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Vorwort.

Dasvorliegende Werk verſuchteinelexikaliſheBehandlungder in diedeutſheSprache
aufgenommenenFremdwörterna<hden Grundſätzender hiſtoriſ<henWortforſhung.Jeder
Artikelwill Form und Bedeutungdes behandeltenWortes angebenund die Zeitermit-

teln,in der es im deutſhenSprachgebrauchauftritt.Zugleihwird dex geographiſche
oder ſachlicheBereichgekennzeichnet,von dem das Wort ausgegangeniſ,und aufGrund

dieſerFeſtſtellungenerfolgtdie Angabeüber die Sprache,der es entſtammt.DieſeAn-

gabenhabei< überallda fürausreihendgehalten,wo der ältereGebrau<heinesWortes

nah keinerRichtungvon der heutigenSpracheabweicht,und habe dahervon den Be-

legen,auf denen meine Angabenberuhen,oftnur den na<hweisli<hfrühſtenmitgeteilt.
Niemals iſ}es dieAbſichtdieſesWörterbuchs,alleVerwendungsmöglichkeiteneinesWortes

zu verzeihnenund zu behandeln.Aber wo Verſhiebungenim Gebrau<hoder Wand-

ſungender Form oder BVedeutungeingetretenwaren, habei<halleerreihbarenZeugniſſe
vorgelegt,mitunter auh die neueren Mundarten herangezogen,wenn das Fortlebeneines

Fremdwortsin einem Dialekt RückſchlüſſeaufſeineHerkunftgeſtattet.
Die Au3wahl der aufgenommenenWörter wurde na<hdem Grundſfaßgetroffen,

daß nur allgemein geläufigeWörter berückſihtigtwerden. Es ſcheidenalſoaus die

bloßenFachausdrü>keund allefremdenWorte fürfremdeGegenſtändeund Begriffe,ſo-
weit ſieniht troßdemin unſermSprachlebenallgemeineVerwendunggefundenhaben;
ebenſoallevölligveraltetenWorte,insbeſondereſolche,die ſeitlängererZeitdur eine

Verdeutſchungerſeßtſind.Dementſprechendunterbliebau< häufigdie Behandlungver-
alteterVerwendungeneines Wortes,ſoweitfienihtDur<hgangsſtufezu der heutigenBe-

deutungfind.SolcheVerwendungenfindſelbſtändigeEntlehnungen,die keinen Teil der

Geſchichtedes entſprehendenübli<hgebliebenenWortes bilden.

Das FremdwörterbuchbehandeltdieFremdwörterim Rahmender deutſchenSprach-
geſchichte.Nichtzu dieſerAufgabegehörtdieDarlegungihrerEtymologie (im engern

Sinn des Wortes),die dex fremdſprahlihenForſhungüberlaſſenwerden muß. Alſoiſt
die außerdeutſheVorgeſchichteeines Fremdwortsin der Regelnihtberü>fihtigt,ſon-
dern der na<hweisli<frühſtedeutſcheBeleg1� der Ausgangs3punktunſererUnterſuhung.
Darüber hinauswurden nur ſole Worte verfolgt,die dem mittleren und neueren

Latein entſtammen.Das Latein,die internationaleGelehrtenſpraheſo vieler Fahr-
hunderte,hatzahlreißheWandlungenund Bereicherungenerfahren,an denen au< deutſche
Köpfeund deutſcherSprachgeiſtbeteiligtſind.Abex ihrAuſtretenim deutſchenSchrift-=
tum hängtvon dem Zufallab,ob ein GelehrterbereitsdieMutterſprachebevorzugte,und

ſodarfdie Unterſuchunghierbei dem frühſtendeulſhenBelegnihtſtehenbleiben. Bei

dem Umfang der Aufgabekounte aber eine ſyſtematiſheDur<hforſhungvon miitel-und

neulateiniſ<henWerken nihtunternommen werden;das hierGebotene beruhtalſozumeiſt
auf gelegentli<henErmittlungender Fachſchriſten,außerdem aber auf Murrays bez

wunderungswürdigemNew EnglishDictionary.
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Auch hinſichtli<hdes deutſhen Quellenmaterials if natürli<heine erſhöpfende
Lektüreausgeſhlofſſen,da eben jedesdeutſheBuh fürdie FremdwortforſhungQuelle iſt.
Neben ausgewähltenWerken der fog.ſhönenLiteraturwurden beſondersWerke der ver-

ſchiedenenFachliteraturenherangezogen,um die frühereZugehörigkeitvielerWorte zu be-

ſtimmtenTerminologienoder Standesſprachenzu ermitteln.Den UmfangmeinerAuswahl
zeigtdas Quellenverzeichnis,in das jedo<nur die ſyſtematiſ<ausgezogenenBücherauf-
genommen worden find,nihtſol<heWerke,die ih nur für einzelne_Wortedurchgeſehen
und zitierthabe.

Soviel über die grundſäßlichenBeſchränkungen.Zu dieſentreten Mängel,wie ſie
bei jedergrößerenArbeit mit einerſobreitenGrundlageunvermeidli<ſind.Das Jnter=

eſſedes Ganzengeſtattetniht immer eine glei<hmäßigeBehandlungallerEinzelheiten,
und ih bin mir wohlbewußt,daß mein Wörterbuchund ſeineeinzelnenArtikelvielfa<h
verbeſſerungs-und ergänzungsfähigſind.Aber man vergeſſeauh niht,daßdiefesFremd-
wörterbucheinen erſtenVerſuchdarſtelltund daß ihm nur wenigeVorarbeiten zu Ge-=

bote ſtanden.Von den vorhandenenFremdwörterbüchernhaben nur die Werke von

Sanders und Kehrein einigesMaterial geliefert,aber ein wiederholtesAusziehender
von ihnen berücffihtigtenQuellen erwies ſi<hkeineswegs8als unnötig.Das große
DeutſcheWörterbuch der Brüder Grimm kommt erſtin ſeinenneueren Teilen in Be-=

iraht,währendin den älterender GrundſaßJacob Grimms herrſchte,der „Ausländerei
und Sprachmengerei,

keinen Vorſhubzu leiſten,ſondernihr allen redlihenAbbru< zu

thun“(1854Vorrede zum TWb. Sp.XXVII). DagegenenthältWe igands Deulſches
Wörterbu<hwertvolleBeiträgezur Fremdwortforſhung,beſondersin der neueſten(5.),
von H. Hirt (1909/10)beſorgtenAuflage,die auh das Material verarbeitet,das

A. Gombert'in feinenbekanntenRezenfionenüber WeigandsWb. beigebrahthat.Au
F- Kluge hatin ſeinemElymologiſhenWörterbuchſeitder 5. Auflage(1895)zahlreiche
Fremdwörteraufgenommenund hiſtoriſhbehandelt.— Außerhalbder Lexikographiefind

alleindiefranzöſiſchenBeſtandteiledes mittelhochdeutſhenWortſhaßeswiederholtge-
TJammeltworden,zuleßtvon H. Suolahti-Palander (1901).Jn dem fürmeine Auf-
gabewihtigerenneuho<deutſhenZeitraumberückſichtigenbeſondersdie Forſhungenüber
die deutſchenStandesſprachen,die dux< Kluges „DeutſcheStudentenſprache“1897 ein-

geleitetwurden,dur<gängigau<hdienihtdeutſhenWorte der einzelnenTerminologien.J<
nenne die „Dru>erſprache“von H. Klenz (1900),die „Soldatenſprahe“von P. Horn
(1905),die „Seemannsſprache“von F. Kluge (1910),die „Kaufmannsfſprahe“von

À. Schirmer (1911).Dazu kommt die S<hlagwörterforſ<hung,wie ſievon R. M.

Meyex in JlbergsJahrbüchern(1900)begonnen,dann beſondersin der Zeitſchriftfür
deutſ<eWoriforſhungfortgeſeßtund von O. Ladendorfkexikaliſhzuſammengefaßtwurde

(S<hlagwörterbu<h1906). Die eben genannteZeitſchriftfür deutſheWortforſhungent-
hältau< mehrereAbhandlungeneigensüber Fremdwörter,aus denen ih beſonders
die Arbeiten von R. F+ Arnold und W. Feldmann hervorhebe.Sgchließlihnenne ih
die FreiburgerDiſſertationenvon D. F. Malherbe, Das Fremdwort im Reformations=
zeitalter(1906)und W. Strasdas, Das Fremdwortbei Goethebis zu ſeinerRückkehr
aus Jtalien(1907).EinigeandereSchriftenlaſſenleiderdie erforderlicheGenauigkeitver-

miſſenund waren daherfüxmi<hunbrau<hbar.Den genanntenWerken aber verdanke

ih wertvollesMaterial,wenn i< auh meine ganze Arbeit von Grund auf neu aufführen
mußte.

Die Organiſationund Dur<hfühcungdieſerArbeit iſtmir dur dieverſtändnisvolle
Unterſtüßungder Verlagshandlungweſentlicherleihtertworden,fo daß i<hden Herren
Dr. G. Lüdtke und J. Beugel zu herzlichemDank verpflichtetbin. Die Bücher,die



<< für meine Arbeit brauchte, lieferte hauptſähli<die hieſigeUniverſitätsbibliothek;i<
habeihrembi3herigenDirektor,HerrnGeheimratSteup, herzli<hſtzu danken fürſeine
ſteteBereitwilligkeit,meine Wünſchezu erfüllenoder mir Erleichterungenzu gewähren.
Zur Ergänzungmeiner Sammlungen, die vielleihtetwas einſeitigſüddeutſ<hbeſtimmt
wurden, arbeitetei< mehrereWochen auf der UniverſitätsbibliothekBreslau und habe

auh hier,vor allem bei Herrn Direktor Milkau, das liebenswürdigſteEntgegenkommen
gefunden.Auch andere aus8wärtigeBibliothekenmußte ih wiederholtbemühen,beſonders
die von Berlin,Göttingen,Hetdelberg,Jena,Karlsrxuhe,München und Straßburg.Bei
der Dur<hforſhungder Quellen oder dur< LieferungeinzelnerNachweiſeunterſtüßtenmich
dieHerrenO. Bodenſtein,H. Gürtler,E. Freiherrvon Künßberg,O. Ladendorf(+1911),
W. Pfleiderer,A. Schirmer,A. Schoppe,M. Shulz,A. Semler,H. Wehrle,ſowieFrl.
H. Molitor,Frl.E. Rudolphund vor allem meine SchweſterMarie Schulz,die au< bei

ihreneigenenhiſtoriſhenStudien ſtetsdieZweckemeiner Arbeit berückſichtigte.Beſonders
zu danken habe i< HerrnDr. W. Feldmann für die bereitwilligeÜberlaſſungſeiner
handſ<hriftlihenSammlungen,die urſprünglifürein eigenesFremdwörterbu<beſtimmt
waren; auf dieſeBeiträgebezieheih mi<, wenn i< ſeinenNamen ohneweiteresZitat
nenne.

Von FreiburgerFachgenoſſenund Kollegenunterſtühtenmichdie HerrenP. Diep=
genu, A. Eitel, H. Kantorowicz, E. Levy, G. Mehlis, P. Mombert, F. Pfaff,
V. Valentin, G. Wolf dur< ſachlicheoder bibliographiſheAuskünfſteaus ihrenverſchiez
denen Forſhungsgebietenund dur< Darreihungvon Vüchern.Hermann Kantorowicz
habei< no< beſondersfürBeſprehungeinigerprinzipiellenFragenzu danken. Zahlreiche
Nachweiſeund Hinweiſeverdankeih meinem immer hilfsbereitenKollegen,HerrnProfeſſor
A. Göße, in romaniſtiſhenFragenhat mir HerrProfeſſorG. Baiſt ſtetsmit gleicher
FreundlichkeitwertvolleAuskunftgegeben.

Auf das Widmungsblatthabei< den Namen Friedri<hKluges ſehendürfen.
Es ſollteein Zeichenſeindafür,daß dieſesBuh ſichſeinemwiſſenſhaftlihenProgramm
einordnetund von ſeinenArbeiten in Forſhungs8methodeund Darſtellungste<hnikab=

hängigiſt.Zugleichwollteih damit ein perſönlichesBekenntnis ablegen,das Bekenntnis

meiner herzlihenZugehörigkeitzu einem Manne, der meine germaniſtiſheAusbildung
entſcheidendbeeinflußthat und mir au< für dieſeArbeit der erſteAnregerund tatz=

fräftigſteFörderergeweſeniſt.

Freiburg 1.Br.,im November 1912.
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Chronik Zimmeriſche.Hsg.von Barak. 2.Aufl.
Freiburgund Tübingen1881/2.

Chyträus Nathan,Jo. Casae Galateus,dasift/
das Büchleinvon erbarn / höflichenvnd hold=
feligenSitten. Frankfurta. M. 1597.

[verſchiedene

Hg. von
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Claudius Matth., Werke.
mann. (Leipzig, Heſſe.)

Dalhover Mearcellian,ÁAreolæ oder Garten-

Bethlein.1 Il. München 1687.

Dannhauer Joh. Konr., Katechismusmilh.
Straßburg1642 �.

Darmſtädter Ludwig,Handbuchzur Geſchichte
der Naturwiſſenſhaſtenund der Technik.Berlin
1908.

Decker Paul,
burg 1711.

Denis M, Einleitungin die Bücherkunde.
I II. Wien 1777/8.

Devrient Eduard,Dramatiſcheund dramatur-=
*

giſheSchriften.
Dilbaum Samuel, Berichtund kurßeErzehlung

der herrlichenTaten, wel<heHerr Sigism.
Batori,Fürſtin Siebenbürgen,bewieſenhat.
ov.O. 1596. — Januarius des 1597, Jahres.
HiſtoriſcheRelation uſw. Norſhah a. Boden-

fee1597. — Februarius 1597. — Martius

1597.

DilichWilhelm,Hiſtor.Beſchreibungd. fürſtl.
KindtauffFräuleinEliſabethenzu Heſſen.
Caſſel1598. — Kriegßbuch/ darin die alte

und
newe Militiaeigentlichbeſchrieben.Kaſſel

1608.

Discurs, Discurs über Discurs,das iſtZwey
widerwertigeBedenken. Das Eine vom Nach-
laß,das Ander von Zahlung der Zinſen.

Döbel Hch.W., Jäger-Practica.Fol. Leipzig
1746.

Dreßler E. Chr.,Theaterſhulefür Deutſche.
Grun. und Caſſel1777

Dunger Hermann, Wörterbu<ßvon Verdeut-

fungenentbehrliherFremdwörter.Leipzig1882.
Dürer Albrecht,Vier Bücher von menſ<hlicher
Proportion.Nürnberg1528. — Tagebuchvon
der niederländiſchenReiſe Hsg.von Leitſchuh.
Leipzig1884. — Unterweiſungder Meſſung.
1527. — Unterrichtzur Befeſtigung.1527.

Dürer Hieronymus,Lauf der Welt und Spiel
des Glü>k3 [= LebensbeſchreibungTychanders|.
Hamburg 1668.

Düringer Ph. J. und Barthels H.,Theater=
Lexikon.Leizpig1841.

Duſch J., Briefezur Bildungdes Geſchmacks
an einen jungenHerrn von Slande. 1 IL.

1764/5.
Eberlin Joh.von Günzburg,Sämtl. Schriſten.
Hsg.von Enders = ND 139—141, 170—172,
188 188.

EckſteinErnſt,SatiriſcheZeitbilder.Leipzig
1876.

Edelmann JY.Chr.,Moſes.1.—83.Anbli>. 1740.
— Selbſtbiographie.1752. Hs8g.von Kloſe1849.

Ehrenhold,Lobes=,Liebes=-und Leids-Gedanken.
o. O. 1690

Ehrenkranz Der TeutſchenSprach,ſieheSchill,
Joh.Heinr.

Eichendorff Jof.v., Werke.

ſchall.(Leipzig,Heſſe.)
Eisler Rud.,,Wörterbu<h der philofophiſhen
Begriffe.3. Aufl.T—II[, Berlin 1910.

Hsg. von Behr-

FürſtliherBaumeiſter.Aug3=

Hsg. von Gott=

Elßholß, Garten-Bau. 1684.
Emmel Helfrig,Nomenclator quadrilinguis.

1592.

Emſer Hieron.,Annotationes vber Luthersnaw
Teſtament.Dresden 1525. — Streitſchriften
gegen Luther.Hsg. von Enders = ND 83/4,
96—98.

1695.

Herr Lorenz Stark.
Engel, Garten-Meiſter.
Engel Johann Jakob,
1795/6= NL 136.

Ens Kaſpar, Newer VnpartheyiſherTeutſcher
Celer Nuncius oder glaubwürdigeErzehlung
uſw. Cölln,bey Petervon Brachel.1630,
1636, 1640.

[ErdtPaulin]AnleitungfürangehendeBiblio-
thekareund Liebhabervon Büchern. Augs-
burg 1786.

ExrlenmeyerA., Die Gehirnatrophieder Ev-

wachſenen.2. Aufl. Neuwied 1854.

Ernſt Herzog — der Fromme, Special=vnd
fonderbahrerBericht.Gotha1642. [Zitiertals
„Schul-Methodus“.]

ErtingerFranz Ferd.,Reiſebeſhreibungdur<
Öſterrcihund Deutſchland.Hsg. von C. Tietze
in den Quellenſchriftenf.Kunſtgeſ<h.N. F.XIV.

Ertlin Joh.,ChriſtlicheVPeichpredigt.Jngold-=
ſtadt1592.

Ettner v. EiterißJoh. Chriſt,
hartsverwegener Chirurgus.Augsburgund
Leipzig1698. — Des getr.Eckhartsent-=
lauffenexChymicus. Augsburg und Leip-
zig1697. — Des getreuenEckhartsunwür-=
digerDoctor. Augsburg und Leipzig1697.
— Des getrEckarthsUnvorſichtigeHeb-Amme.
Leipzig1715.

Eucken Rudolf,Geſchichteder philoſophiſchen
Terminologie.PVeipzig1879, — Geſchichte
und Kritik der Grundbegriffeder Gegenwart.
Leipzig1878.

Eulenſpiegelf.Pauli.
Europa Dasgetröſtete,oder dieBündnuſſenund
Kriegs-Geſchäffte1683/4.o. O. 1684.

Europa, Chronik der gebildetenWelt. Hsg.
von A. Lewald. 1885 �.

Exequien, KurßerEntwurf / Was beyſolen-
ner Beerdigungder ſünfftenMonarchieZu
Pariß den 20. Jun. 1766 mer>würdigesvor=
gegangen.

Exzerpta, Kurße Pxcerpta. Auß einem

Sendſchreibeneines SchweißeriſhenGe-=
lehrten Von deß Herrn Pat.Hergott.
Genealogia,ca. 1738.

Eyb Albrechtvon, Bacchides,Menaehmi, Phi-
logenia1472/3.DasChebüchlein1472. Hsg.
von M. Hermann in den Schriftenzur germ.
Philol.1V — V.

Eyzinger Michael,Der ErſtThayl Relatio-
num Historicarum Dd.i, dex hiſtoriſhenRela=
tionen. Köln 1590 ff.

Fabricius Heinrich[Uberſeßzungvon]Laurentius
Surius,KurteChronik.Köln 1568.

Fama, Die EurxopäiſheFama 1702�f.
Fayſer Johann, FridericiGriſonisKünſtlicher
Bericht:Wie dieſtreitbarenPferdegeſchi>tzu
machen. Frankfurta. M. 1578.

Des getr.Ek=
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Federmann N., JndiauiſcheHiſtoria.1557.
Hsg. von Klüpfel= LV 47.

Feind Bartholomäus,Nöthigeuſw.Aumerkungen
übex die peinl.Klage contra Dr. Chriſtian
Krumbholy.Hamburg 1707.

Feuerba< Anſelmvon, AktenmäßigeDarſtel=
lung1nerkwürdigerVerbrechen.o. O. 1828ff.

FichteJ. G., Werke. Hsg. von J. H. Fichte,
Berlin 1845/6.

FiſchartJoh.,Geſchichtklitierung(Gargantua).
Hsg. von Alsleben = ND 65—71, — Aller

Praktik Großmutter. Hsg. von Braune
= ND 2.

Fiſher Hermann, SchwäbiſhesWörterbuch,
Tübingen1904 �.

FleiſcherJ. G. unter Pſeud.:Selimenes —

Wunderbare Begebenheitendes Herrn von

Lydio.Frankfurtund LeipzigT—III 1730/4.
Fleming Paul, DeutſcheGedichte.Hsg. von

Lappenberg= LV 82/8.
FliegenwedelTeutſhlandspolitiſ<her— wider

die FranzöſiſheMucken. 1 Il. o. O. 1689.

Florentinus de Valentia,Rosa Florescens,
contra F. G. Menapii‘calamniae / das ift:
KurßerBerichtund Widerantwort. o. O. 1617.

Florinus Fr.Ph.,Allg.klug-und verſtändiger
Hausvater.I 11. Nürnberg1702. — Conti-

nuatio,Nürnberg1749.
Fontane, Theodor,L’Adultera. Breslau 1882.

— EffiBrieſt.Berlin 1895. — Die Poggen-
puhls. 1891. — Quitt. 1890/1.— Der

Stechlin1897. — Unwiederbringli<h1892.
— DeutſcherKrieg.— Cauſerienüber Theater.
— Briefean ſeineFanulie.1 11. Berlin
1905.

.

Fontes rerum austriacarum. Öſterrei.Ge=
ſhi<tsquellen.Wien 1849 ff.

ForſterGeorg,SämtlicheSchriften.Hsg. von

Gervinus. Leipzig1848. — Ausgewähltekl.
Schriften.Hsg. von Leißmann = LD 46/7.

Fram Jakob,IJ.Franci Historicae Relationis
continuatio quinta. Magdeburg1608.

&rancisci Erasmus,Âcerra, HiſtoriſhesRauch-
faß. I. 1672. — AusländiſherKunſt=und
Sittenſpiegel.1665. — Der Traur-Saal.
1669 �. — Die herandringendeTürkengefahr
dur K. M. [{na<hNouv. Biogr.XVIII 40].

Franc> Fabian,Ain Cautleyvnd Tittelbüchlin.
Augsburg1582.

Frand> Kaſpar,CatalogusHæreticorum. Jn-
golſtadt1576.

Franck Scbaſt.,Germaniae chxonicon.

burg1538.

Franke A. H.,Ausführl.Berichtvom Waiſen=-
Hauſe. Glauchau1702.

Franzos Der Teutſche.o. O. 1682.

FreibergerSigmund,Hiſtori-politiſ<hDiscurs
und Tiſchreden.Frankfurt1656.

Freitag Adam, Architectura militaris nova

et aucta. Seiden 1631.

Frey Ludwig, Bilder aus Welt und Zeit.
Heidelberg1844.

Freytag Guſtav,GeſammelteAufſäße.1. Po-
litiſheAufſäße.T1. Aufſſäßez.Geſch.,Lit.und

Aug3-

Kunſt. Berlin 1888. — Die Journaliſten.
1854. — Soll und Haben. 1855.

FridericiJoh.Balth.,Cryptographiaoder Ge-=

heimeCorreſponden.Hamburg 1684.

FriedensbergJoh. Cornel. v., Discurs oder
Bedenken vom jeßigenUngeriſchenKriegsweſen.
o. O. 1597.

FriedrichI.,
Friedrichs1. und ſeinerFamilie.
E. Berner. Berlin 1901.

Fries Laurentius [imTitel: Phrieſen],Spiegel
der Arzny. Straßburg1519.

Friſhlinus Nikodemus,Phasma, über.von
Glafer.1593.

Fritſ< Ahasver,De Augusta Romanorum

imperatrice,ejusquejuribas,privilegiisac

præmientiis,Diatribe, Rudolſtadt1667. —

De Stipendiis.1668.
Fronſperger L., Fünff Büchervon Kriegß
Negiment.o. O. 1555.

Fuchs C. H., Beobachtungenund Bemerkungen
über Gehirnerweihung.Leipzig1888.

FuGſpergerOrtholph,Dialektik. Augsburg
994.

Aus dem Briefwe<hſelKönig
Hsg. von

Furtteuba< Joſeph,Newes ITtinerariumItaliae.
Ulm 1627. — Hoſpittal3-Gebäus/ Der Vier-

zehendeTheil. Augsburg1655.
FÜßli Joh. RNud.,AllgemeinesKünſtlerlexikon.
Zürich1763.

Gartner Th.,Fremdesim Wortſchaßder Wiener
Mundart;in der Zeitſchr.f.ho<hd.Mundarten
ITI—VI.

Gaudy Franz,Werke.
Berlin 1858.

Gebhardt Joh. Werner, FürſtlicheTiſchreden.
Frankfurta. M. 1597.

Gebhardt Ulrich,Von der Kunſt Reichzu
werden [aus dem Lat. überſeßt].Augsburg
1656.

Gedicke Friedrih,GeſammelteSchulſchriften.
III. Bexlin 1789.

Gellert C. F., SämtlicheSchriftenI—IV,
Berlin und Stettin 177ò �. — Fabeln.Hsg.
von Muncker = NL 48.

Gladov Friedrich,Einleitungin die neueſte
Geographic.o. O. 1716. S. au< Sperauder.

Glasbrenner Adolf,Berlin wie es iſ und
—— trinft.11 Theile.1835 �. —- Bilder und
Träume aus Wien. 1 I[. Leipzig1836. —

KomiſcherVolkskalendex.IV 1849,VI 1851.

Glaſer ſieheFriſ<lins Phasma.
Glaſer Adolf, Erzählungenund Novellen.

Brandenburg1862.
Gleim, BriefwechſelzwiſchenGleim und Namler.

I II. H$sg.von SHüddekopf= LV 242. —

Preuß. Kriegsliedervon einem Grenadier.

Hsg. von Sauer = LD 4,

Glorez Andreas,VollſtändigeHauß- und Land-

Bibliothec.Regensburg1701.
Gob ler Juſt.,Gerichtl.Proceß.Frankf.a. Yi

1536, — Der RechtenSpiegel.1550,
Gol Bogumil, Buh der Kindheit.Frank-
furra. M. 1847, — Die Weſltklugheitund

die Lebensweisheit.ITIl. Berlin 1869.

Gombert Albert,Bemerkungenund Ergänzungen

Hs3g.von A. Mueller.



zu Weigauds deutſchemWörterbuche.Groß=
StrehlißerSchulprogramnie1876—1897. Bres=
lauer Schulprogr.1899. — Beiträgezur deut-

hen Wortgeſchichte.BureslauerSchulpr.1908.
Görres Jof.,GeſammelteSchriflen,München
1854}.— Europaund dieRevolution. Stutt=

gart1821. — Teutſhlandund die Revolution.

Coblenz1819.

Goethe.J. W., Werke (WeimarerAusgabe).
Goeze J. M., StreitſchriftengegenZelſing,Hsg.

von ErichSchmidt=

= LD 43—

Gottſched Joh. Chr.,Handlexiton“ederKurz-
gefaßtesWörterbuchder ſhönenWiſſenſchaften.
Leipzig17683.

Vom Graben zum Stein Otto, Das Jßt-
blühendePotsdam von Bellamintes. Pots=
dam 1727.

Grammann Nik. Heinr.,,Wildſhüßen-Latein.
Hof 1620.

Grefflinger Gg. Der verſtändigeGarten-
meiſter.Von P. V. Engelin.Hannoverund
Wolffenbüttel1695. — Ethica complemen-
toria,das iſtComplementix-Büchlein.Amſter-=
dam 1675.

Grimm Jacobund Wilhelm,DeutſchesWörter-=
bu. Leipzig1854ff.

Grimmelshauſen H. J. Chr.v.,,Der aben-

teuerliheSimpliciſſimus.H8g. von Kögel
ND 19—25.

Grifo, Berichtwie die ſtreitbarenPferdtvol-=
fomen zu machen. 1577, S. Fayjer.

Großmann Juliev., Eine gemiſhteGeſell-
ſhaft.Zeit-Roman.Breslau 1847.

Grottniß Carl Melchior,Teutſ<hgekleideter
Negiments-Rath.Stettin 1647.

Gruber Joh.Seb.,Die heutigeKriegs=Di3ciplin.
I—I1I. Augsburg1697.

Gryphius Andr.,Horribilicribrifax.Hsg.von
Braune = ND 3. PeterSquenß. Hsg.von

Braune = ND 6.
Guarinonins Hipp.,Die Grewel der Ver-

wiſtungmenſ<hli<henGeſhle<hts.Jngolſtatt

Guden Joh.P.,Polizeider Jnduſtrie.Braun-
ſchweig1768.

Guggenberger Vitus,Proceſſeund vortreff=

ideGutachtenin Criminalibus. Augsbuxg

Gurowsfky A.v.,
Heidelberg1845.

Gutmar Greg.,Gemerk und Kennzeichender
wahrenkatholiſhenReligion.Jugolſtadt1592.

Eine Toux dur Belgien.

GugykowKarl,AusgewählteWerke. Hsg. von

_H. H. Houben.(Leipzig,Heſſe.)
Ha>länder F. W., Sämtl. Werke. Stuttgart

1855. — Künſtlerroman1866. — Das Sol-
datenlebenim Frieden.1. Aufl.1841 [4,Aufl.
1850].

Hage Arminius v.,Aulæ planetarumjocoseriæ.
Caſſel1614.

Hagedorn Fr. W., VerſucheinigerGedichte.
H8s8g.von Sauer = DL 10.

Hainhofex Philipp,Correſpondenzmit Herzog
PhilippIL von Pommern. Hsg.von O. Doer-

nigin den Quellenſchriftenzur Kulturgeſchichte

XV

N. F. 6 — Reiſetagebuchhsg.in den Baltiſchen
Studien [1 2.

Hamann Joh.Georg,SämtlicheSchriften.Hsg.
vou F. Roth. Berlin 1821.

Hartmann, VollſtändigeunverfälſchteUfkunden
von der Juſtizgeſſchichtedes Thomas Hart=-
mann. o. O. 178

Hartmann Joh.Ludi.Rationis Status Ána-
tomia. Nürnberg1678.

HaßtfeldAd.,DarmeſteterArſ.und Thomas
Ant.,Dictionnaire généralde la languefran-
çaise.Paris.

Hauff Wilhelm,Werke. (Berlin,Hempel.)
Hayneccius Martin,Hans PfriemoderMeiſter

Keds. Hsg. von Rachſe= ND 36.

Heimburg W., Die Andere. 1886 = Ro-
mane Bd. VI.

Heine H.,SämtlicheWerke. Hsg. von Elſter.

Leipzig.
Heinſe J. J. W., SämtlicheWerke. Hsg. von

Schüddekopf.Leipzig.
Helba< Friedrih,Newe Schul Zucht/ Mit

ſehrſhönen Tiſchgebetlein.Darmſtatt1612.
Helber Sebaſt.,Teutſhes Syllabierbüchlein
(1593).Hs8g.von G. Roethe. 1882.

Heniſ< Georg,TeutſheSpra<hund Weißheit.
Augsburg1616.

Heppe Carl von, Aufri<htigerLehrprinzoder
Abhandl.v. d. Leithund.Augſpurg1751.

Herder J. G.,Werke. Hs8g.von Suphan.
Hermes Joh.Tim.,Für Eltern und Eheluſtige.

1789, — Zween litterariſheMärtyrerund
deren Frauen. Carlsruhe1791. — Sophiens
Reiſe.1778 �. — Für TöchteredlerHerkunft.
1789.

Heß Ludwig von, FreymüthigeGedanken über

Staatsſachen.Hamburg 1775.

Heuberger J. W., NothwendigesHandwörter-
bu< zur Erklärungallerin deutſhenBüchern
und Journalenvorkommenden fremdenWörter.
Duisburgund Leipzig1806.

Heynat Joh.Fr.,Handbuchzu rihtigerVer-
fertigungdex Briefe.2. Aufl.Berlin 1775.

Heyſe Paul,Abenteuer einesBlauſtrümpfchens.
1896. — Kinder der Welt. 1 11. 1878. —

Geſ.Werke. XI XII,

Heyſe J. A. C.,AllgemeinesFremdwörterbuch.
Oldenburg1804 [undſpätereAuflagen].

Himmel Johann,Castrum Doloris. Sechszehu
Trawr vnd Klagpredigten.Jena 1635.

HiroAndreas,ſicheKirherus,
Ars magna.

166

HockTheobald,SchönesBlumenfeld.Hsg. von

Koh = ND 157—159,

Hoffmann E. Th.,SämtlicheWerke. Hsg.von
Griſebach.(Leipzig,Heſſe.)

Hokuspokus, MathiavelliſherFHocuspocus
oder StatiſtiſchesTaſchen-Gauckel=und Narren-

Spiel.o. O. u. J. Nach einem hſ.lihenEin-
tragim Expl.der KB. Berlin (Xy 2441) iſt
es im FrankfurterOſtermeßverzeichnisvon 1676

D 2b unter Libri faturis nundinis prodituri
aufgeführt.

Hollonius Ludw.,Speculumvitae hunmanae.

Hsg. von Spengler= NY 95.
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Hönn Gg. P., Betrugslexikon. 1721. Nach der
2. Aufl. 1743. [L 11]

Horn Paul, Die deutſcheSoldatenſprache.Gießen
1905.

Horne>Phil.Wilh.,Oeſterreichüber alleswann
es nur will. o0. O. 1684.

Hornejus Conrad,ReifflichesBeden>en über
das Schulweſen.

HorſchtJacob,Levinus Lemnius’' Geheimniſſe
der Natur. Leipzig1580.

Hoyer J. G.,,Allg.Wörterbuchdex Artillerie.
I—IV. TZIübingen1804.

Hübnex Joh.,Staats-Zeitungs=und Conver-

ſations-Lexicon.Leipzig1717. — Natur-
Kunſt= Bergwer>l=und Handlungs-=-Lexicon.
Leipzig1717.

J>elſamer Val.,TeutſheGrammatica. Hsg.
von Kohler. Freiburgund Tübingen1881.

Jffland A. W., TheatraliſheWerke in einer

Aus3wahl.1—X. — Uber meine theatraliſche
Laufbahn.Hsg. von Holſtein= LD 24.

SImmermann Karl, Der Karneval und die
Somnambule. 1830. Novellenſh.V 195 �.

Jäger Auguſt,Felix SchnabelsUniverſitäts=
jahre.Stuttgart1835, Zur Verfaſſerſchaît
J.'svgl.Fabriciusin den Akadem. Monats=

heften1908 Nr. 288.

JäſchkeErih,Fremdwörterbu<hder ſ{<leſiſhen
Mundart. Breslau 1908.

Jung gen. StillingJ. H.,Theorieder Geiſter=
kunde. Nürnberg1808.

Junghans Adam, Krieges-Ordnung/zu Waſſer
vnd Land. Köln 1589,

Juſti J. H. G.,Vollſt.Abhandlungvon denen

Manufakturenund Fabriken. 1 1[, Kopen-
hagen1758/61.— Phyſical.und polit.Be-
tra<htungenüber die Erzeugungdes Menſchen
und Bevölkerungder Lander. Smirna 1769.
— OeconomiſhesWörterbu<h.1 1762,II III

1763. — Scherzhafteund SatyriſcheSchriften.
2. Aufl. Berlin und Leipzig1765. — Staats-=

wirtſchaft.I 11, 2. Aufl. Leipzig1758.
Juſti K. W., ficheAnnalen d. d. Univ.

Kälberarzt, DillingiſcherKälber-Arßt,der das
Kalb ins Aug geſchlagen.o. O. 1629.

Kant Jmm., GeſammelteSchriſten.Hsg. von

der Kgl.Preuß.Akademie der Wiſſeuſchaften.
(Berlin,Reimer.)— Anthropologie.Königs=
berg1798. Hsg.von Kirhmannin der Philof.
Bibl. 44.

Karmarſch Karl und Heeren Friedrih,Tech-
niſchesWörterbuchoder Handbuchder Gewerbs=
funde. Prag 1843/4.

Kaufmannſchaft, Die ießtflorirende— in

Deuſchland. Leipzig17082.

Kehrein Joſeph,Fremdwörterbu<h.Stuttgart
[1876].

Kels Hch.Wilh.,Onomatologiachimica prac-
tica oder Handbuchdex Chemie. Ulm 1791.

Kemnat Matthiasvon, ChronikFriedrihsI.
des Siegreichen.Hsg.von C. Hofmann in

Quellen und Erört. z. bayr.und deutſch.Ge=
ſhihte.1.

Kerner Juſtinus,Das Bilderbu<aus meiner

Knabenzeit.Braunſhweig1849. — Reiſe=

ſchatten.Von
Heidelberg1811.

KindexrlingJoh.Fr. A., Über die Reinigkeit
der deutſchenSprache.Berlin1795.

Kindermann Balth.,Pf.Kurandor,Die böſe
Sieben. Wittenberg1662.

Kir<herusAth.,De Consono et Dissono,überſ.
von A. Hirſh. 1662.

Kirchhof Hans Wilhelm,Militaris disciplina.
Frankfurta. M. 1602. — Wendunmuth.Hsg.
von Oeſterley= LV 95—99.

KirchhofJoh.Heinr.,SQusredenin peinlichen
Fällen.II 1766. 11]1768

Klaproth-Wolf, ChemiſchesWörterbuch.1810.

KletideraffeſiehePikelhering.
Klenz Heinr.,Die deutſcheDruckerſprache.Straß=
burg 1900.

KlettAdam,
Neues Trenchir-Büchlein.Weimar

1659

Klinger M.,
DI

dem SchattenſpielerLuchs.

Otto 1775. Hsg. von Seuffert

Kloß ſieheBibliothekd. {hönenWiſſenſch.
Kluge Friedrih,Etymolog!ſhesWörterbuchder
deutſhenSprache.7. Aufl Straßburg1910.
— DeutſcheStudentenſprache.Straßburg1895.
— Seemannsſprache.Halle1910.

Knigge Adolfvon, Die Reiſena<hBraunſhweig.
1792 = NL 136.

Koch H. Chr.,MuſikaliſchesLexikon,2. Aufl.
v. A. v. Dommer,Heidelberg1865.

Ko <bu<, Vollſtändig-NeuvermehrtesNürnbergi=
ſhes. Nürnberg1702.

Konſtanzer Belagerung= Constantia ab

Suedicis obsessa à Caesarianis liberata,
1638. Conſtany[1633].

Köppe Joachim,Newer Discurs3 von dexFecht=
Kunſt.Magdeburg 1619.

Kortum K A.,,Die Jobſiade.Hsg.von Bober-

tag = NL 140.
KoßtebueA. von, Theater.(Leipzigund Wien

1840.)
Krämer Matthias,Leben und TapffereThaten

der allerberühmteſtenSee-Helden[aus dem
Ndl. des V. D. B.}. Nürnberg1681.

Kriegsgeſhihten: WahrhaſtigeErzählungen
Kayſerlichexund FranzöſiſcherKriegs8geſchichten/
Von der Campagnia dieſes1676 ſtenJahrs.
IiT IV. Straßburg,F. W. Shmu>.

Kriegshandlung, BraunſhweigiſheKriegß-=
handlung. o. O. 1616.

Krüger Joh. Gottl.,Diät oder Lebensordnung.
1750 (na< der 2. Aufl.Halle1763),— Ge-=
danken vom Kaffeeuſw. Halle17483.

Kuhnau Johann, Dex muſikaliſheQuackſalber
(1700). Hsg. von Benndorf = LD 83—88.

Kuppermann Heinr.,JuriſtiſhesWörterbuch.
Leipzig1792.

Kurz Hermann, SämtlicheWerke.
Fiſher,(Leipzig,Heſſe)

Ladendorf Otto,HiſtoriſchesSchlagwörterbuh,
Straßburg1906.

Lange Johann,Anweiſungzu der Practicoder
Handlung der allgemeinenMahler-Kunſt/

dur< Wilh. Goeree. [Aus dem Holl.
überſ.]Hamburg 1677.

H8g. von
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La Noche Sophie von, Geſchichtedes Fräuleins
von Sternheim.1771. Hsg. von Ridderhof
= LD 138.

Laſſenius Joh.,AdelicheTiſch-Reden.
berg1661.

Laube Heinrih,Das Glück. Mannheim 1837.
— Reiſenovellen.1836,1837, — Die Schau-
ſpielerin.1837.

Lauremberg, NiederdeutſheScherzgedichte.
H3g. von Braune = ND 16/17.

Lauterbe> Georg, Regentenbu<h.[2.Aufl.]
Leipzig1559.

Lavater Joh. Kaſpar,PhyſiognomiſheFrag-
mente. I—1IV. 1775—T78,

LD = YLitteraturdenkmale,deutſche,des 18. und
19, Jahrh. Hsg. von B. Seuffertund A.
Sauer.

Leben, Aus dem Leben eines Berliner Arztes.
Breslau 1835.

Lebenwaldt Adam von, Von des TeufelsLiſt
und Betrug.8 Traktätlein.Salzburg1680
bis 1682.

Lehmann Fr. E., Tractatus juridicusvom
Spiel. Budiſſä1680.

Leib Johann George,ErſteProbe/ Wie ein

RegentLand und Leute verbeſſern. .. könne.

Leipzigund Frankfurt.T—I1V. 1708.

Leibniz Gottfr.Wilh.,DeutſcheSchriften.Hsg.
von G. E. Guhrauer.T T1. Berlin 1888/40.
— Shriften.Hsg. von Pietſ<h.Beiheftez.
Zſj.d. Sprachver.29/30.

Leopold, Leopoldsdes Großen Leben

Thaten. ITII. Leipzig1708.
LeſſingG. E.,Sämtl. Schriften.Hsg.von Lach-

mann und Muncker. — Briefevon und an L.

Hsg. von Mun>ker in Sämtl. Schriften.
XVII XVIII.

Lewald Auguſt,Aquarelleaus dem Leben.
I TT (18836).IIT IV (1837).— Die Mappe.
Karl8ruhe1843. — Das maleriſcheSchweizer-
land. Carl8ruheund Leipzig1839, — All-

gemeineTheater-Revue.1. Jahrg. Stuttgart
und Tübingen1835.

LichtenbergG. Chr.,AusführlicheErklärung

1794garthiſhenKupferſtiße.Göttingen

Nürn=-

und

LiebeChr,Jak, Reitbu<h.Halleund Leipzig

Lindau Paul,Zug uachdem Weſten.1886. —

Arme Mädchen. 1887.

Liscow, Sammlung ſatiriſcherund ſcherzhafter
Schriften.Frankfurtund Leipzig1739,

Löhneyß Gg.Engelhard,AulicoPolitica.Reut-
lingen1622.

Londorp Caſp.,Acta Publica ,. von Ur-

ſahendes TeutſchenKriegs.T Il. Frankfurt

Loofft Marcus, NiederſächſiſhesKochbuch.
12, Ausgabe.Lübe> 1781.

Lo r< Caſpervon, Histor. Relationis Continu-
atio. 1605,

Lori u, Pj. Hadamarius Reichardus,Wie
iungefurſtenvnd groſſerherrnkinder re<ht-
ſchaffeninſtituirtvnd vnterwiſenwerden.
o. O, 1537, [Zitiertals „Fürſtenlehre“.]

Lucae Friedrih,EuropäiſcherHelikon.
furta. M. 1711.

Lüder Chr.F. v., VollſtändigerJnbegriffaller
bei dem Straſſenbauvorkommenden Fälle.
Frankfurta. M. 1779.

Franlk-=

Ludewig J. P., GelehrteAnzeigen.Halle
1743/44.

Lüntg Joh.Chriſt.,Theatrum ceremoniale. I 11,

1719/20.
Luther Martin, SämtlicheWerke (Weimarer
Ausgabe).Streitſchriftengegen Emſer.Hsg.
von Enders = ND 96/8.

Malherbe D. F., Das Fremdwort im Re-

formationszeitalter(Diſſ.).Freiburg1906.
Mangold Marx, Marſchiff,oder Markſchiffer
Geſpräch.o. O, 1596, — Mar>kſchiffsNachen.
o. O. 1597.

Maxrperger Paul Jakob, Beſchreibungder
Banquen. Halleund Leipzig1717. — Be-=

ſchreibungder Meſſen und YJahr-Märckte.
Leipzig1711, — VollſtändigesKüch-=und
Keller-Dictionarium. Hamburg 1716.

Marr Wilh.,Das jungeDeutſchlandin der

Schweiz.Leipzig1846.
Martin Daniel,Les Colloquesfrançaiset

allemans. Straßburg1627. 1642. — Par-
lemenkl nouveau. Straßburg1637.

Martin E. und Lienhardt H., Wörterbuch

dexelſäſſiſhenMundarten. Straßburg1899.
1907,

Martin Johannes = Laurentius v. S<hnüf=
fisna<hA. Dörffel,Monatsheftefür Muſik-
geſchichte.II 97 (1870),

Matheſius Johannes, Vom CECheſtandtvnd

Haußweſen. FünffzehenHochzeytpredigten.
Nürnberg[1563].— Hiſtorienvon des ehr-=
würdigengottſeeligenteuren Mannes Gottes
Doctors Martini Luthers. Nürnberg1566.
— Bergpoſtillaoder Sarepta. Nürnberg
1562. 1578.

NMarimilian v. Mexiko,
Leipzig1867.

'

Me der Lorenz,HandelBuh. Nürnberg1558.
Meier Gg. F., Abbildungeines Kunſtrichters.
Halle1744. — Uber die Ehre. 1746,

Meißner A. G., Erzählungenund Dialoge.
I—TIL 1782/89.

Meiſter,FliegendeBlätter. Baſel1783.
Meliſſus, Die RachgierigeFleurie. Frankfurt

und Leipzig1715.
Menantes, Die LiebenswürdigeAdalie. Ham-=
burg1702. — Lobgedichtedes ſogenannten
Bauer Hundes zu Weiſſenfels[1705].— Die

verliebteund galanteWelt. Hamburg 1702.

Men>ke Joh. Burckh.,Philandersv. d. Linde

VermiſchteGedichte.Leipzig1710. — Zwey
Reden von der Charlatanerieoder Markt-

ſhreiereyder Gelehrten.Leipzig1716.
Mengering Arnold,Informatorium conscien-

tiae evangelicum,Evangeliſ<hesGewiſſen8-
Neht. Jena 1661. — Kriegs-Belialoder

Soldatenteufel.Dresden 1633. — Scrutinium
conscientiae catecheticum das iſtGewiſſens
Rüge und Sündenregiſter.Altenburg1642.
— BlutigeSiegs=Krone.Leipzig1633.

—

þ

Aus meinem Leben.



Suscitabulum conscientiae evangelicum.
EvangeliſcherGewiſſenswecker.Altenburg1638.

Merkur, Der Teutſhe.[Hs8g.von Wieland.]
Weimar 1778 �.

Meſſer}<mid Gg.Fr.,SapiensStultitia.Die
flugeNarrheit[a.d. Jtal.des A. M. Spelta].
Straßburg 1615. Spital unheilſamer
Narren und Närrinnen ſa.d. Jtal.des Th.
Garzoni].Straßburg1618.

Meßrelation Frankfurter.1757 (T11D.
Mevius David,Ein kurzesBedencken über die

Fragen von Abſorderungund Abfolgeder
Bauersleute. Weimar 1685.

Meyer Heinr.,Kleine SHriftenz.Kunſt.Hsg.
von Weizſäcker—

= LD 2

Meyer Nich.M.,VierhundertSchlagworte(Son-
derabdru> ausJlbergsJahrbb.f.klaff.Alt.).
Leipzig1900.

Meyfart Joh.Matth.,Chriſtl.Erinnerungvon
den EvangeliſhenHohenSchulenuſf.SŸ<hlei-

|

Bingen1636.
Michaelis, Raiſonnementüber die proteſtanti-
ſchenUniverſitätenin Deutſchland.I1—IV.
Fuankfurtund Leipzig1768 �.

Mitternacht Joh. Sebaſt.,
tica. Seipzig1667.

Nörike E.,SämtlicheWerke.

(eipgig,Heſſe.)
Moriß N.

DO,
Anton Reiſer.

Hsg.von Krauß.

Hsg.von Geiger
— L

Moers Joſeph,Form- und Begriffsveränderung
der franzöſiſhenFremdwörterim Deutſchen.
Bonner Prog.1884

Moſer Friedr.Carl, Beherzigungen.Frank-
furtund Leipzig1761. — Dex Herr und der
Diener. Frankfurt1759, — Reliquien.Frank-=
furt1766.

Möſer Juſtus,PatriotiſhePhantaſien.
Berlin 1775.

Ptüller,Maler,FauſtsLeben. Hsg.von Seuf-
fert— LD 3. — Golo und Genoveva Hsg.
von A. Sauer = NL 81, 3.

Müller-Fraureuth Karl, WörterbuG der

oberſächſiſ<henMundarten. Dresden 1911,

Mundus, Roseae Crucis Frater Thrasonico
mendax d. i. VerlogenerRNoſfencreußbruder.
1619.

Münſter Sebaſtian,Cosmograplia.
bung allerLender. Baſel1544.

Münzgeſpräh, Ein kurzesund einfältiges
Münß-Geſpräh / zwiſcheneinem Prieſter,
Kauffmann,Münßmeiſterund Fuhrmann ,

Gedruckt im 1676ſtenJahre.
Murnexr Thomaz, An den großmächtigſtenund

durhlauchtigſtenAdel deutſherNation. Hsg.
von Voß = ND 153. — Narreubeſhwörung.
Hsg. von Spanier= ND 119—124.

Murray James, A. New EnglishDictionary
on historical principles.Oxford.

Murſinna F. S., ſieheAnnalen d. d, Univ.

Muſeum, Attiſhes.Hsg.von Wieland. 1799.

I—1IIL.

Beſchrei=

Politica Drama-
;

NVITII

-
PentherxJoh. Fr.

Naß Joh.,Examen chartaceae lutheraneuum ‘

Concordiae. ov. O. 1581.
ND = Neudrucke deutſcherLitteraturwerkedes

16. und 17. Jahrhs.
(Halle,Niemeyer.)

Neander Mich.,Bedenken an einengutenHerrn
und Freund. Wie ein Knabe zu leithenvnd
zu vnderweiſeno. O. 1583. — Menſchen-
ſpiegel.Nürnberg1587.

N[lehring]FJ.Ch.,Manuale juridico-politicum.
Frankfurtund Gotha 1684.

Neumayr Joh. Wilh, Von Auffſtandder
Vntern wider ihreNegeutenvnd Obern. Jena
1633. — Von der Neutralitet vnd Aſſiſtenz.
Erfurt1620.

Hsg. von W. Braune

Nicola i Eliud,Veltliniſc<herBlutrathvnd Straff=
geriht.Fran>enburg1621.

Nicolai Fr., Beſchreibungvon Berlin und

Potsdam,Berlin 1779. — Beſchreibungeiner
Reiſeduxr<Deutſchlandund dieSchweiz.Ber-
lin 1783—96, — Sammlung verm. Schriften,
Berlin.

NL = DeutſcheNational-Literatur.
JoſephKürſchner.

Nordau Max, Die konventionellenLügen der

Kulturmenſchheit.Leipzig1883.
Normann Hans, Oeſterreihwie es iſt.[TI
Leipzig1838.

Notariat vnd NhethoricTeutſh,Jezund new

widerumb erſehen/ gebeſſert/ vnd an vilen

H3g. von

orten gemehrt.Frankfurta. M., bei Chr.
Egenolff[1546].

_Onomatologia chimica ſieheKels,

Onomatologiamedico-practica.$8g. von

J. A. Weber. Nürnberg1783 —86.

Opi ÿ Martin,Bu< von derDenenPoeterey.1624. Hsg. von Braune = ND 1

Overheide Gebhard,Nen vermehrteSchreib=
Kunſt —

zum andern mahl heraußgegeben
— [Braunſchweig]1657.

Pape Ambroſius,Jonas Rythmicus.Das iſt:
Der ProphetJonas uſw. Magdeburg 1605.

Paracelſus Theophr.,Archidoxa.NVMünchen
1570. — Von der franzöſiſhenKrankheit.
Nürnberg1530. — Schreibenvon den Krank=

heiten,ſodieVernunfftberauben. o. O. 1567.
— Spitalbu<.Mülhauſen1562. — Wund-

arznei.Augsburg1536.
Pauli Joh., Till Eulenſpiegel.Hsg. von H.
Knuſt = ND 55/6.Vgl. H. Lemke, Der

hd.Eulenſpiegel.(Bonn 1908.)
Paumgartner Balth.,BriefwechſelPaumgart-

ners mit feinerGattin Magdalena.Hsg.von
Steinhaufen= LV 204.

Lexicon Architectonicum
= ErſterTheileinexausführl.Anleitungzur
bürgerlichenBau-Kunſt. Augsburg1744.

PfeffelG. C.,Poet.Verſuche.Baſel1789.
© Pfiſter,MerkwürdigeCriminalfälle,LT. Heidel-

berg1814.
Philanderx,AllerneueſterVorrath von Aus-

erleſenenBriefen.Frankfurtund Leipzig1743.
— WohleingerihtetesTeutſhesFranßöſiſches
Ftaliäniſhesund LateiniſchesZeitungs-Lexicon.
Frankfurtund Leipzig1743.

Philippi Joh. E.,Regelnund Maximen der

NReimſchmiedekunſt.Altenburg1743.



Philo de Conversationibus, Venus Rebutée.

Das iſt:Ruhm des Tabacks. Cölln 1722.

Picander, Ernſt-Scherßhaffteund Satyriſche
Gedichte.Leipzig1727. — TeutſheSchau-

Spiele,Berlin,Frankfurtund Hamburg
1726.

Pickelhexing,Alamodo,Der deutſcheKleider-=
A�e. Leipzig1688.

Pipiß F. E.,Fragmenteaus Öſterreih.Mann-

heim 1839.
Po dagra Septimus,Der profitableApothecker-

Tod in dem frembdenKräutlein Thee. v. O.
1721.

Prätorxius Johannes,Anthropodemusplu-
tonicus. Das iſtEine Neue Weltbeſchreibung,
Teil T und T1,Teil II] unter d. Titel:Welt-

beſ<hreibung2. Teil,Magdeburg 1666.
Ein gründlicherBerichtvom Schnacliſchen
Kagen-Veit.[1665.]

Prätorius Michael,Syntagmamusicum pars
T—IIT. 1614—1619.,

Prinß W. C.,Phrynisoder Satyr.Komponiſt.
Quedlinburg1676.

Privatus, RemigiiDaemonolatria Von Un-

holdenund Zaubergeiſtern.Frankfurt1589.
Pü>lex H. L. H. v.,Südöſtl.Bilderſaal.T II[.

Stuttgart1840. — BriefeeinesVerſtorbenen.
I III IV. Stuttgart1831. — Vorleßter
Weltgang von Semilaſſo.[—II1. Stutt-=

gart1835.
Quad Matth.[v.KinkelbaGh],Enchiridion cos-

mographicum. Cölln a. Rh. (1604)1598.
Nabener Gottl. Wilh.,Satiren. Frankfurt

und Leipzig1759.
Rachel Joach.,SatyriſheGedichte.Hsg. von

Dreſcher= ND 200— 2092.

Ramlex, ſieheGleim.
Raſh Johann,New Loßtäg.

— Neu Kalender 1590.
Ratio Status oder der ißigerAlamodiſieren-

der re<hterSlaats-Teufel.vo. O. .

Raue J., Zwiſchenſpiel.Hsg. von Y. Bolte.

Altpreuß.MonatsſhriftN. F. 28

Recueil, von allerhandCollectaneis.
NeichelEugen,Gottſched-Wörterbn<1 (A—C).

Berlin 1909,

Reinhard Y. P.,Vollſt.Wappenkunſt.1747.
Nei ske JohannJacob,Demoſthenisund Aeſchi-

nes Reden verdeutſht.Lemgo. I Il. 1764/5.
Relation, Was maſſenden 9.tagdißMonats
Nouembris/TlauffendenJahrs1620. JhrFürſtl.
Durchl.HerbogMaximilianin Bayern/ die

KöniglicheHauptſtattPragin Böheimwiderum
erobert. 1620.

Rensbevge vrNik.,AſtronomiaTeutſh.Augſpurg

Roorſchah1590.

1569,
Reuter Chriſtian,Schelmuffsky.H8g. von

Schullerus= ND 57—59.

NReuterkunſt,Ritterlißhe— dur< den edlen

geſtrengenHerrnPL.V. C. Frankfurta. M.

RúodenE. v.,Troßkopf.1885.
RichterAuguſt,HiſtoriſcheEinleitungüber den

Criminal Proceß. Frankfurtund Leipzig
1738. 1748.

AIN

Riedel Friedr.Juſt,TheoriederſhönenKünſte
und Wiſſenſchaften.Jena 1767

Riederer, Spiegelder wahrenRhetorik.Frey-
burg 1.B. 1498.

Niehl H. W., Die Geſchihtevom Eiſeleund
Beiſele.Frankfurta. M. 1848.

Ninckhart Martin,Der Eiskleb.Chriſtl.Ritter.
Hsg. von D. Müller = ND 53/4.

Ring Friedr.Dominicus, Klopſto>in Karls-=

ruhe. 1786. Hsg. von E. Schmidt,Charac=
teriſtikenT 162f�f.

RiſtJoh.,Kriegs-vnd Frieden3-Spiegel.Ham-
burg1640, — Lob=-,Trawr- und Klag-Gedicht
über Martin Opißen. Hamburg 1640. —

[unterPf. ÁArmatus:]Rettung der Edlen

TeutſchenHauptſprache.Hamburg 1642,

Ritterſpiel,Wanu vnd vmb welchervrfachen
willen das lobli<hRitterſpieldes turniers er-=

daht / vnd zum erſtengeübetworden iſt.
[Augsburg1518.]

RNochligChr, Das Weſen und Treiben der

Gauner, Diebe und BetrügerDeutſchlands.
Leipzig1846.

Rohr Julius Bernhardvon, Einleitungzur
Staats-Klugheit.Leipzig1718. — Einleitung
zur Ceremoniel-Wiſſenſhhaft.Berlin T 11 1728/9.

Not Simon, Ein teutſherDictionarius 1571.

Rumpolt Marx, Ein new Kohbuh. Frank-
furta. M. 1587.

Sachs Haus, Faſtnachtsſpiele.Hsg.von Goeßze
= ND 26/7,31/2,89/40,42/3,51/2,60/1,
63/4.— Fabeln und Schwänke.Hsg. von

Goeße = ND 110—17, 126—234, 164—69,
193—99.

Sammlung vermiſchterSchriftenzur Beförde-
rung der ſhönenWiſſenſchaftenund der freyen
Künſte.Berlin,F. Nicolai. 1—6. 1759/63.

Sammlung ſeltengewordenerpädagogiſcher
Schriftendes 16. und 17. Jhs. Hsg. von

Aug.Israel,ſpätervon Joh.Müller. Zſchop-
pau 1879 �.

Sanders Daniel,
1871.

Sandrub Lazarus, Delitiae historicae et

poeticae.Deg:
von Milhſa>x= ND 10/11.

Sattler Joh. R., TeutſcheOrthographeyund
Phrafeologey.Baſel1607.

Schauſpiele der engliſchenKomödianten.
von Creizenah= NL 28.

Schedel Hartmann,ſicheAlt Georg.
ScheibeJoh.Adolph,CritiſcherMuſikus.Leip-

1745.

SSAdi Kaſpar,Grobianus.Hsg. von Milch-
fa — ND 34

[Schellhammer‘MariaSophie],Die wol un=

terwieſeneKöchin.Helmſtätt1692. — Der

wohl unterwieſenenKöchinzufälligerConfect-
Tiſh. Braunſchweig1700.

Scherr Johannes,Blücher.Leipzig1862. —

Farrago.Leipzig1870.
ScheuchzerJoh.Jak.,Phyſicaoder Naturiiſſeu-
ſhaft.TIL. Züri1711.

SchielJohann Georg,EuropäiſcheSchand-und
Laſter-Chronic.Ulm 1674.

Schildkne<htWendelin,Harmonia in forta-

Fremdwörterbu<h.Leipzig

Hs8g.
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litiis construendis, deſendendis, Alten Stets-

tin 1652,

Schill Johann Heinv.,Der TeutſhenSprach
Ehren-Kranz.Straßburg1644.

Schiller Fr.,SämtlicheWerke. Hsg.von Wit-
fowskfi und Günther. Leipzig,Heſſe.—

Briefe.Hsg. von Jonas. Stuttgart[1896].
SchillingFlorentius,CatholiſhTodten-Gericht.

Wien 1668.

Schirmer A.,WörterbuchderKaufmannsſprache.
Straßburg1911, — Wortſhaß der Mathe-
matik (Beiheftezur ZfdW. XIl1).

Shlegel A. W., Vorleſungenüber ſchöneLit-
teratur und Kunſt, Hsg. von J. Minor
= DL 17—19,

SchlegelFr. v.,Lucinde 1799.

Schlegel Joh. E., Aeſtheth.und dramatuxg.
Schriften.Hsg. von Antoniewicz= LD 26.

SchleiermacherFr.,ZweiunvorgreiflicheGut-

achtenin Sachen des proteſtantiſhenKirchen-
weſens.1804 (= S. Werke V 41).

S<lözex, ſieheStaatsanzeigen.
Schmid Chr.Hth.,Chronologie

des deutſchen
Theaters.o. O.

Schmidt Joſeph,Speculumchirurgicumoder
Spiegeldex Wundarznei.Ulm 1656.

S<hnüffisLaurentius von (JohannesMartin),
MirantiſchesFlötlein.1682. — Futer über
die mirantiſheMaultrommel. 1699.

S< önai<h Chr.O. v., Die ganze Aſthetikin
einer Nuß, oder NeologiſhesWörterbuch.
Hsg. von A. Köſter= LD 70—81.

SGorerChriſtoph,Arßneyder Reiſenden.Ulm
1668.

SchottelJuſt.Georg,Ausführl.Arbeit von der

teutſhenHaubt-Sprache.Braunſchweig1663.
Schubart Chriſt.Friedr.Daniel, Deutſche
Chronikauf das Jahr 1774. 1775.

SchückingL.,Eine Aktiengeſellſhaft.1863. —

Geſ.Erzählungen.1 T1. Hannover 1859, —

Frauen und Nätſel.Leipzig1865.
Schulordnung, Glauchiſhe.Halle1699,
Schulordnungen, Braunſhweigiſhe.Hsg.

von F. Koldeweyin den Monumenta Germ.
Paed. 1 und 8.

Schupp Joh.B., Corinna. Hsg. von Vogt
= ND 228/9. Freund in der Not. Hsg.
von Braune = ND 9. Streitſchriften.1 11.

Hsg.von Vogt = ND 222—227 (dieſejedo<
meiſtnah den Originaldru>en).

Schurt Gg.Nic.,General JnſtructionderArith-
methiſhenund PolitiſhenKunſt des Buch-
haltens.Nürnberg1662, — Neu-eingerichtete
Material-Kammex. Nürnberg1672. — Nuß-
bare Nichtſhnuxder LöblichenKauffmanſchaft.
Nürnberg1695.

Sc<hwarßenba< Leonhard,Synonyma. For-
mular Wie man ainerleyvede vnd mainung/
mit andern mehx worten . zierlihreden
foll.Frankfurta. M. 1580.

Schweighart,Pandora VI ætatis. o. O. 1617.

SchweinichenH. v.,,Denkwürdigkeiten.Hsg.
von Oeſterley.Breslau 1878.

Schwendi Lazarusvon,KriegsDiscurs. Frank-
urt a, M. 1593.

Schwenter Daniel,Peliciae Physico-Mathe-
maticae oder Mathemat: vnd

PhiloſophiſcheErqui>kſtunden.Nürnberg 1636. —

metriae practicaeTractatus I—ILI. (1618)
Scriptores rerum Silesiacarum oder Samm-

lung Schleſ.Geſhihts-Schreiber.Hsg. von

Stenzel,Markgraf,Grünhagenu. a.

Sebaſtian, Koch vnd Kellermeiſterey.Frauk-
furta. M. 1581,

Sebiz Melchior,Beſchreibungund Widerlegung
etlicherMißbräuhe in dem Gebrauchdes
Sauerbrunnens. Straßburg1647. — Siben

Büchervon dem Feldbau. Straßburg1580.
Seckendorff Veit Ludw. v., Chriſtenſtaat.

TIT. 1685 — TIcutſherFürſtenſtaat.[1656.]
Seiler Fr.,Die Entwi>klungder deutſhenKul=-

tur im Spiegeldes deutſchenLehnworts111IV.
Halle1910. 1912.

Selhamer Chriſtoph,Tuba Analogica[Sonn-
tags-Predigten].1. Theil. Nürnberg 1699.

Seume J. H.,Werke. (Berlin,Hempel.)
Sleidan Joh., Zwei Reden an Kaiſerund
Neich.Straßburg1544, Hsg. von E. Böh-
mer = LV 145,

Sommer Joh.,EmplastrumCornelianum Heil=
pflaſterauf die Melanhholiſhewunden und

Korneliusſti<h.o. O. 1609. — Ethographia
mundi dur< Joh. Olorinum Variscum.
I—III. 1608.

Sonnenfels Joſephv., Ermunterungzux Lek=
tur an jungeKünſtler.Wien 1768. — Von

E Verdienſtedes Porlraitmalers.Wien
1768,

SpangenbergCyriacus,Von der Muſica.
1582.

Spangenberg Wolfhart,Anbind- oder Fang-
briefe.o. O. 1611. — Ausgew.Dichtungen.
Hsg. von E. Martin,Elſäſſ.Litteratur-Denkz=
mäler IV,

Spe>le Daniel,
Straßburg1589.

Speer Daniel,UnterrichtdermuſikaliſchenKunſt.
Ulm 1687.

Sperander (F. Gladow), A la NMode-Sprach
der Teut’ihenOder CompendicuſesHand-
Lexicon.Nürnberg1727.

Spielhagen Friedrih,Jn Reih und Glied.
1. Ausg. 1866. — Ultimo [{1.Aufl.1873].
Stuttgart.o. J. Jlluſtr.Ausg.

Spohn Jakob,Drey Neue CurieuſeTractätgen
von dem Trancke Cafe,SineſiſhemThe, und
der Chocolata[übexrſ.von T. P. M. C.]
Budiſſin1688.

Sprachhverderber,Der vnartigTeulſcher.
1643, Hsg. von H. Niegel,Beiheftezu
Zeitſchriftdes Sprachvereins1.

Spreng J.T.,KurßeWehßel-Pracktik.Frank=
furt1662.

Hsg. von S<hlözer.Göt-Staatsanzeigen.
tingen1782 ff.

Staatsſpiegel,Monatlicher.Augsburg1699 ff.
Stade Hans, WahrhaftigeHiſtoriaund Be

ſchreibungeinerLandſchaftder Wilden. Frank=
furt1556. Hsg. von L. Klüpfel= LV 47.

Architecturavon Veſtungen.

“
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Heidelberg vom 16. bis 18. Jahxh.
A. Thorbecke. Leipzig 1891.

Steinberg Michael, Chronik 1541/58. Hsg.
von Th. Schönborn in den Scriptor. rer. Sil.

XT 120f�f.
Stieler Kaſp.,Auditeur oder Kriegs-Schultheiß.
Nürnberg1688. — ZeitungsLuſt und Nußg.
Hamburg 1697, — Der deutſhenSprache
Stammbaum und Fortwachs.1691.

Slinde Jul, FamilieBuhholz 1—II]1. 1884 ff.
— Die Wandertruppe.Berlin 1886.

Stoppe Daniel,ErſteSammlung von Teutz=

ſchenGedichten.Frankfurtund Leipzig1728.
— Der Parnaß im Sättler. Frankfurtund
Leipzig1735.

Stör Georg,GeiſtlicherSchimpffund Ernſt.
Sena 1602.

Stranißky J. A., Ollapotridades dur<h-
triebenenFu<s3mundi1711. Hsg.von Werner
= Wiener Neudrucke X.

Strasdas W., Das Fremdwort bei Goethebis
zu ſeinerNückkehraus Ftalien(Difſ.).Heidel-
berg1907.

Struenſee,
1760.

Sulzer Johann Georg,AllgemeineTheorieder
ſ<hönenKünſte.LT1[. Veipzig1771—1774.

Surius Laurentius,ſieheFabricius Heinrich.
Tabernaemontanus Jacob Theodor,Neuw

Kreuterbu.[ErſterTheil.] Frankfurta. M.
15

Hsg. von

Anfangsgründeder Artillerie.

Tengtel,Monatl, Unterredungeneinigerguter
Freundevon allerhandBüchern. 1689 ff.

Thomaſius Chriſtian,Einleitungzu der Ver-

nunftlehre.Halle1699. — Luſtigerund Ernſt-
haffterMonatsgeſprächeErſterTeil. Halle
1688. — Von Nachahmung der Franzoſen.
Hsg. von Sauer = LD 51.

Thommendorfſhe Familienhronik.1541 �.
Hsg. von Schimmelpfennigin den Script.rer.
Siles.XI.

Thümmel A. M. v.,SämtlicheWerke. 1858 ff.
(Leipzig,Göſchen.)

TrichterValentin,CuriöſesReit=Jagd-Fecht-
Tanß- oder Nitter-ExexcitienLexicon.Leip-
zig1742,

Überlingen: VberlingiſcheBelägerung.Con=
ſtanßam Bodenſee1634.

Ulrich J. H. F., PragmatiſcheGeſchichteder
vornehmſtenfatholiſ<henund proteſtantiſchen
Gymnaſien und Schulen in Deutſhhland.
1. Bd. Leipzig1780.

Unger FriederikeHeleneund Stuß Joh.Ernſt,
JulchenGrünthal,cinePenſionsgeſchichte.1778.

Univerſallexikon.Leipzig,Zedler.1782 ff.
Unterredung, UnlängſtgepflogeneUnter-
redungEines fürnehmenUngarnund Teutſchen
Cavalliers — dur< den Verdec>ten.Jm Jahr
Chriſti1664.

Unterſu<hungen,Philoſophiſhe— und Nach-
rihtenvon einigenLiebhabernder Weisheit,
Leipzig1744.

Urkundenbuch derUniverſitätHeidelberg.Hsg.
von E. Winkelmann. 1. Bd. Urkunden.

Heidelberg1886.

Vadîian,Vom alten und neueu Gott,Glauben
uſw. Hsg. von Kü>k = ND 1427/3.

Verbrecherwelt, Die Verbreherweltvon Ber-
lin, Berlin 1886.

Vierthaler Fr. Ch.,,Entwurf der Schul-=
erziehungsurkunde.Salzburg1794.

Vieſcher Georg, Blumengarten. Nürnberg
1645.

Virdung Sebaſtian,Muſica getutſ<hvnd auß-
gezogen. 0. O. u. J. [unterder Vorr. 1511].

Vol> v. WertheimHeinrich,Ein allzeitfertiger
Brieff-Stelleruſw. Chemniß1711.

Volksbu<{ von Doctor Fauſt.Hsg.von Braune
= ND 7/8,

Wachenhuſen H., Des KönigsBallet. 1865.
— Rouge et Noir. 1865, — Was dieStraße
verſchlingt.1882.

Wächtler Joh.Chr.,Commodes Manual oder

Hand-Buch.Leipzig1709.
Wagner Bartholomäus,Der Layen Kirchen-
ſpiegel.Getrucktim Gottshaußzu Thierhaupten/
im Jahr 1594. [Vorredeunterz.1578.]

Wagner H. L.,Die Kindermörderin. Hsg.von
ErichS<hmidt= DL 18. — Voltaire am

Abend ſeinerApotheoſe.Hsg. v. Seuffert
= DL 2.

Wagner Johann Tobias,Entwurffeiner Sol-=
daten-Bibliothek.Leipzig1724.

Wagner Nichard,Geſ. Schriftenund Dich-
tungen.

Wall Anton,Bagatellen.TI]. 1786/7.Leipzig.
Walther Joh. Gottfr.,MuſicaliſhesLexicon.
Leipzig1782.

Teutſch=Warmund Gottlieb,Geldmangelin
land. Bayreuth1664.

Weigand Fr. L. C., DeutſchesWörterbuch.
5. Aufl,bearbeitetvon K. v. Bahder,H. Hirt,
K. Kant, H3g.von H. Hirt.Gießen1909/10.

Weinwirt3haus, Neueröffnetes,Von dem
Autore des Narren-Kalenders. Jm Jahre
1719.

Weiſe Chriſt.,PolitiſcherAcademicus. Anmlſter-=
dam 1685. — Väter Teſtamento. O. 1685.
— Vertraute Geſpräche,wie der geliebten
Jugendim Fnformationswerke.. . möchtege-
dienetſein.Leipzig1697, — Die dreiärgſten
Erznarrenin der ganzen Welt. Hsg. von

Braune = ND 12/14.— Die drei klügſten
Leute. vo. O. 1675,

Welt, Die eleganle,fürHerren,und fürDamen.
Karlsruhe1881/32.

Werner A. H., Kurze Klaſſifikationund Be-

ſchreibungder verſh.Gebürgsarten.Dresden
1787.

Weſtenrieder L, Der Traum in dreyen
Nächten.München 1782.

'

Wichmann A., Der Antikritikus. TL11. PLüs-
be> 1768/69.

Wickram Gg., Werke. Hsg.-von Bolte und

Seel = LV 222/38.229/30.232. 2836/7.
Widmann Joh., Büchleinder Rechenſchaft,
Pforzheim1508.

Winckelmann Y. J.,Gedanken über dieNach-
ahmung der grie<.Werke in der Malerei und

Bildhauerkunſt.Hsg. von Urlihs= DL 20.
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— Geſchichteder Kunſtdes Alterthums.Dres-
|

deu 1764, — VerſucheinerAllegoriebef.für
die Kunſt. 1766.

Winkler P. v., Dex Edelmann.
und Leipzig1696.

Wit v. Dörring Johannes,Fragmente aus

Frankfurt

meinem Leben und meiner Zeit.Leipzig.
I 1830. II 1827, HUI 1828,

Wolder Simon, Türkenbüchlein.1558.
Xenien 1796. Hsg. von ErichSchmidt und

Bernh.Suphan. Weimar 1893.

Zachariä F. W., PoetiſheSchriften.Reutz=
lingen1778. — Dex Renommiſt.Hsg. von

Muncker = NL 49.

Zedler, ſieheUniverſallexikon.

Zeidler Joh G., Sieben böſeGeiſter.Cos-=
mopel[ca.1700]. ov. Y.

ZeillerMartin,Topographia:Niederſachſen1658.

Zeſen Phil.,Aſſenat.1670.
Zigler H. A.v., AſiatiſheBaniſe.H3g. von

Bobertag= NL 37 (nathderAusg.von 1707;
verglihenwurde die erſteAusg. von 1689,
vorhandenin Bonn: Fa 582).

ZimmeriſcheChronik.H3g.von Barack.2 1—V1.

Zittmann Joh.Friedr.,Medicina forensis h. e.

Responsa Facultatis Medicae Lipsiensis.
Frkf.a. M. 1706.

Zochäus Rich.,Allg.Völkerrecht.1666.
Zſha>wiß Joh. Ehrenfr.,Leben und Thaten

Caroli VI. Franff.a. M. 1728,



Adj.
Adv.

AfdA.
Alem.

allg.
Bed.
Beitr.

bef.
Beſchr.
betr.

bezw.
Bl.
D.

dergl.
dial.
ebd.

eigtl.
engl.
F.
fleft.
flg.
frz.
Geſch.
gleihbed.
guie.
hd.
Jd.
Jnfin.
Jnterj.
intranſf.
ital.

J.
Jahrh.
Kap.
flaf}.
lat.

Lex.
l. H.
M.

Abkürzungen.

= Adjektiv. | Ma.
= Adverb. md.
= AnzeigerfürdeutſhesAltertum. mhd.
= Alemannia. mundartl.
= allgemein. “N.

= Bedeutung. ndd.
= Beiträge. ndl.
= beſonders. nhd.
= Beſchreibung. NEDict.
= betreffend. Nom.
== beziehungsweiſe. obd.
= Blatt. Pl(ux).
= dex,au = deutſc. Ra.
= dergleichen. refl.
== dialektiſ<. röm.
= ebenda. ruff.
= eigentli. ſ.Dd.
= engliſh. Sing.
= Femininum. Subſt.
= flektiert. | ſubſt.
= folgend. Superl.
= franzöſiſch. / Term. te<n.
= Geſchichte. U.

= gleichbedeutend. |
überlr.

= griehiſ<. | u, ô.
= hochdeutſ<. ¡ UrſpL.
= FJdiotikon. | uſw.
= Infinitiv. |BV.
= Fnterjektion. vgl.
= intranſitiv. | Wb.
= italieniſch. | Zz.B.
= Jahr. |ZfdA.
= Jahrhundert. | ZdPh
= Kapitel. |.ZfdW
= flaſſiſ<h.
= lateiniſh. ZföG
= Lexikon.
= leßterHand. Ztw.
= Maskulinum. | Zuſfſ.

= Mundart.

mitteldeutſ<h.
mittelho<deutſ<.
mundartli<h.
Neutrum.

niederdeutſ<h.
niederländiſch.
neuho<hdeutſ<.
New EnglishDictionary.
Nominativ.

oberdeutſ<h.
Plural.
Redensart.

reflexiv.
römiſ<h.
ruſſiſch.
ſiehedieſes.
Singular.
Subſtantiv.
ſubſtantiviſh.
Superlativ.
Terminus te<hnicus.
und,auh = unten.

übertragen.
und öfter.
urſprünglich.
und ſo weiter.
Vers.

vergleiche.
Wörterbuch.
zum Beiſpiel.
ZeitſchriftfürdeutſchesAltertum.

ZeitſchriftfürdeutſchePhilologie.
Zeitſchriftfür deutſheWort-
forſhung.
Zeitſchriftfürdieöſterreichiſchen
Gymnaſien.
Zeitwort.
Zuſammenſeßung.
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A.

à für zu: ſeitOverheide1657 SchreibfunſtS. 222 gebucht.Be}.in der Kauf-
mannsſprachez.B. HeinrichAlbert 1648 NachrichtS. 259 daß er mehr nicht als

Acht Exemplarienmit dahin gebracht,welche er von einem Buchdruckergesellen
daselbst à ein Reichsohrt eingekaufft.Krafft1683 Bedenken v. d. Manufakturen
S. 239 an Wolle funfftzigStein à dreyReichs-Thaler — S. 248 die Strümpffezu
nähen à sechs Groschen. Der entſprehendeGebrauchwird fürfrz.à bei Haßfeld-
DarmeſteterIT 1735® in einer als „familiär“bezeihnetenWendung belegt:des

oranges à trois 80Us pièce.
Abbreviatur F.‘Abkürzungszeichen?ſeitSimon Rot 1571 gebuchtund derKanzlei-

ſprachedes 16. Jahrhs.ſhongeläufig.Wenigfrüherwird das zugrundeliegende
abbreviatura aufgefommenfein,das dem Lat. und Mlat. noh fremdiſund viel-

leichtnachsignatura(ſhonmlat.neben signare)zu dem Btw.abbreviare (abbre -

viieren 15. Jahrh.)gebildetworden ift.
Belege:Fran>1532 KanzleibüchleinS. 968

|

Noten haben,80 wir Abbreviaturen nennen.

der düpfelvnd abbreviaturn oder verkürtzun-

|

Becher1668 MethodusdidacticaS. 77d.

gen. 1546 Notariatu. RhetorikS. 18a wie

|

Thomaſius1691 BVernunftlehreIT 167. 1755
dann wir auch noch inn vnserm Teutschen vil

|

Braunſhweig.SchulordnungenI 3ö1.

AbiturieniM. “Gymnaſiaſtkurzvor dem Entlaſſungsexamen?:eigtl.“einerder

fortgehenwil? als Part.Präf.abiturienszu einem im Schullateindes 16.Jahrhs.
üblichenabiturire“abgehenwollen?vgl.Prätorius1666 AnthropodemusII 217 Apo-
phthegmaÁnno 1652. zu Halle im Gymnasioauff abiturientemund valedicentem

Hn. N. Hartsteinen.

DaherauchzunächſtAbiturientes in
der Preuß.Prüfungsordnungvon 1788 im
Novum Corpusconst. VIII 2380 Abf.1 u. 3,
aber S&S.2381 Abſ.5 Nach Maßgabeder s0-

wohl schriftlichenals mündlichen Prüfung
wird nun für jedenAbiturienten ein Zeugniß
entweder der Reife oder Unreife ausgefertigt.
1824 Braunſhw.SchulordnungenII 570 die

prüfungder abiturientenisfzwiefach. Fon-
tane 1883 BriefeIT 70 daß dem regelrechten
Preußen,„Abiturientund Reserveoffizier'*“,
der Sinn dafür verloren gegangen ist.
Abiturient iſ erſtbei Campe 1813

Fremdwb,.S.74Þ aus der„SprachederSchulen
und Hochſchulen“gebucht.

Abiturientenexamen(danebenanfangs
häufigerMaturitätsexamen �. d.)

Schulz, Fremdwörterbuch.

3. B. Gedicke1795 SchulſchriſtenIT 101 Der

Jüngling,der bei dem nunmehr eingeführten
Abiturienten-Examen schlechtbesteht. 1824

Braunſchw.SchulordnungenIT 569 Anord-

nung des Abiturienten-Examens. Saube 1837

ReiſenovellenVI 251. Freytag1855 Soll
und Haben 1 100. Fontane1875 BriefeI
232. Die nachdem Muſtervon Phyſikum
(eigentl.examen physicum)gebildeteForm
Abiturium ſcheinterſtin neueſterZeit
aufzukommen. Belege:Lindenberg1883
Berlin 1 59. Stinde 1886 Wandertruppe
S. 52. Dies wird dann noh weiterverkürzt
zu Abitur Bierbaum 1897 StilpeS. 165.

AbiturientenzeugnisBauſchke1834 Diſtel-
blütenS. 72. Freytag1855 Soll und Haben
T9.

1



9 abnorm—ab�entieren.

abnorm Adj. ‘regelwidrig?aus lat. abnormis “nichtſ<hulgere<t?entlehnt:zufrühſt
von Campe 1813 gebucht,au< als Terminus der Heilkunde.Als medizin.Wort iſt
abnorm im 19.Fahrh.geläufig(z.B. Börne 1809 Von dem Gelde (IT306)sobald
sich eine abnorme Menge von Kräften irgendwo[im Organismus]angehäufthat.

Fuchs1838 GehirnerweichungS. 22 Äusserlichwar nichtsAbnormes zu bemerken)
und hatwohlaus dieſemBereichherausallgemeinereGeltungerhalten.

abonnieren Ztw.“‘vorausbeſtellen?am Ende des 18.Jahrhs.zunächſtim Journal-
und Beitungsweſenauffommend:aus frz.s'abonner (à un journaletc.).Dement-

ſprechendherrſ<htauh bei uns zunächſtreflexiverGebrauchz.B. 1773 Deutſcher
Merkur T Bl. I1*Man kan sich zu allenZeiten beyden Postämtern . oder bey
dem Herausgeberselbstabonnieren. DochauchſchonbeiBoie 1773 an Bürger(T109)
Wollen Sie ordentlich mit abonniren?

Abonnement N. = frz.abonnement:
ſeitdem 18.Jahrh.üblich

a)‘Beſtellungvon Lieferungswerkenu. ä.?

z.B. Schiller1796 Briefe92 von dem

Erfolgdes nächsten Abonnement scheint

das fernereSchicksalder Horen abzuhängen.
b) beim Theaterz.B. Schiller1782

an Dalberg(T72)den Gewinnst der ersten

Vorstellungmeines Fiesko mit aufgehobenem
Abonnement. Fffland1798 Theatral.Lauf-
bahnS. 114. 115.

ec)DazuAbonnementkonzert1841 Europa

Abonnent M. fürälteresAbo nnierter
das dem franz.abonné ‘Abonnent? entſpricht
(frz.abonnant exiſtiertmi<t)z.B. 1773

DeutſcherMerkur TL Bl. II» Die Herren
Abonnlerten erhalten alleVierteljahredrey
Stücke. Abonnent iſ eine deutſche
Bildungnah Subſkribent (undRe-

zenſent) z.B. Wieland 1773 Deutſcher
Merkur I 285 wegen Beförderungdes Mer-

kurs und Aufnahme der Abonnenten. Schiller
1783 BriefeT 132.Börne 1828 Werke I 352.
Normann 1833 ÖſterreihI 1 S.148.

T 1363, R. Wagner1868 Kunſtund Politik
(VIII143)in den sogenanntenAbonnement-
konzerten.

ab oyo ‘von Anfangan? z.B. Müller 1789 EmmerichVI 290 Friedrichberichtete

also,indem er ab ouo anfieng,daß seinjungerHerr gar zu herzensgutsey. Püdler
1835 SemilaſſoT 19 Doch will ich als guterDeutscher ab ovo beginnen.Sprich-
wörtlicherGebrauhnah dem HoraziſchenVers Nec geminobellum Troianum orditur

ab ovo (Árspoet.147),der ſpeziellaufdieGeſchichtedes trojaniſchenKriegesBezug
nimmt,den man mit dem Ei der Leda anfangenkönnte,da aus ihmdieHelenahervor-
ging.

abruptAdv. ‘“jähling?aus gleichbed.lat.abrupteAdv. (vomReden und Handeln
gebraucht).Belege:Cramer 1773 an Bürger(T1155)Denn Dialog,mit Erzählung
abruptverknüpft,kannst Du Dir doch auch nicht zueignen.Püdler1840 Bilder-

ſaalI 226 des albernen Herrn von MüllerAntragin s0 abrupterWeise [ift]sonderbar.

Fontane1897 StechlinS. 83 bis Dubslav,ziemlich abrupt,ihn fragte.

abſentierenrefl.Ztw. Tichfernhalten?ſeitdem 15.Jahrh.bezeugt:aus lat.

absentare(‘abweſendmachen— ſein?),fürdas reflexiverGebrauchſeitdem 6.Fahrh.
belegtiſt.

Belege:1491 TübingerUrkunden S. 85
Ob aber einer vB redlichervrsach sich ain
kurtz zyt absentieren wurd, derselb sol

erlobunghaben. 1564 BimmeriſcheChronik
I 311 Sollich absentiren nam her Hanns

von Geroltzeck zu noch ainer gröserver-

achtunguf. Carolus 1614 RelationNr. 148.

Mengering1633 SiegskroneS. . Meyſart
1636 HochſchulenS. 264. Schurß1695 Kauf-
mannſchaftS. 56.



abſolut—abſolvieren. 3

abfolutAdj.nachlat.absolutus in zweiHauptverwendungen,die,wenn auh
nichtin der gleichenprägnantenSpezialiſierung,im Lateinvorgebildetſind:

1. im ſtaatsrehtlihenSinne: “uneingeſchränkt,unabhängig?(wohlauchvon frz.
absolu beeinflußt):„„Absolutumprincipemapelloeum, quilegumarmorumque
dominus est,givelure id,sive iniuriahabeat‘“FranciscusPatritius,De Historia.

Belege:Ens 1630 PoſtreiterS. 5 doch

|

diesgem Staate. Schiller1791 Dreißigjähr.
s0ll für dißmal die Regierungs0 wol die

|

Krieg(VIIT6) In dem Zeitalter,wovon
Justitiam,als Polizeybelangend,in hohen

|

jetztdie Rede ist,regiertein Europakein
vnd nidern Emptern,absolut vund nach

|

Fürst s0 absolut,um über den gutenWillen
ihrem belieben versehen werden. Leibniz

|

seiner Unterthanen hinweggesetztzu sein,
1670 Werke I 158 ein absoluterMonarch —

|

wenn er seine politischenEntwürfe ver-

auch179. Ber>enmeyer1712 Antiquarius

|

folgte.
S. 378 er ist aber kein absoluter Herr von

2.populärerin allgemeineremSinne “unbedingt,durhau®?,zunächſtnur adverbiell

(beſ.abſolut unmöglich) nachlat. absolute Adv. ‘vollſtändig,ſhle<thin,
geradezu?:nochin der lat.Form bei Lebenwaldt 1680 TeufelsLiſtITT 129 wollten

absolute den Glauben benehmen. Gchurß1695 KaufmannſchaftS. 56 das Ja-

Wort, welches er zur Bezahlungabsolute und freywilligvon sichgegeben.
Belege:1667 Berichtan die Leipz.

|

erstnach 20 Jahren Imitationen .….. machen.

medizin.Fakultät(ZittmannS. 153)ob die

bey dem Entleibten befundene Wunde
absolut vor tödlichen zu halten sey

— im

Reſponſumder Fakultät(S.154)aber noh
absolutevor tödlichufw.1700 Gendſchreiben

Goethe1773 Göß (VIII49) Da wollte er

absolut den Berlichingenvertagthaben.
Schiller1781 Kabale und LiebeT 2 Ich geb
meinen Konsenz absolut nicht. Görres
1819 TeutſhlandS. 72 die Einführungder
neuen Steuern als absolut unmöglichzu
erklären. Laube 1836 ReiſenovellenIII 58
es ist aber absolut unmöglich.

an HerrnB... S. 47 absolut unmöglich.
Gleim 1752 an Ramler I 348 Er muß absolut
noch ein bisgenGeduld haben. Herder
1767 DeutſcheLitteratur(TI308)und absolut

AbſolutionF.im firhlichenGebrauchalsSündenvergebung?ſchonim 15.Jahrh.
belegt(alsabſolucion Alt 1493 SchedelsChronikS. 283)und im Reformations-
zeitalterſehrgeläufig(vgl.Malherbe,Diſſ.phil.Freiburg1906 S. 37. 61):
nachgleihbed.mlat. absolutio(imÉflaſſ.Lateinwar das Wort einTerminus der Ge-

richtsprache).
abſolvieren!Ztw. gleichfallsſchonim |SchedelsChronikS. 279%, Jm 16.Jahrh.

15. Jahrh.auftretendz.B. Arzt ca. 1471

|

ſehrhäufigvgl.MalherbeS. 51. Quelle:

Chronikv. WeißenburgS. 198. Alt 1493

|

lat.absolvere ‘Tosfprechen?(vorGericht).

abſolvieren? Ztw. “erledigen?nah lat.absolvere‘zuEnde bringen,vollenden?
im 16.Jahrh.noh ganz allgemeingebraucht(1),gleichzeitigaber beſ.in Schuleund

Univerſität“einenLehrgegenſtanderledigen?vom Lehrer(2),ſpäteraber faſtnur vom

Schüler„einPenſum abſolvieren“,neuerdingsbeſ.„dieSchuleabſolvieren“(3).

Belege:1. Fuchsberger1534 Dialektik

|

absolviert,libellum Ciceronis de amicitia

S. 30Þ ains yeglichenfürschlagsnatur vnd

|

lezen — 1599 ebd. I 162 In Virgilio[foll]
aigenschafftnach bemelten fragstuckener-

|

ein buch alle halbe jarabsolvirt werden.

grunden vnnd absolvieren. Aventin 1541

|

1599 Urfundenbuchd. Univ.HeidelbergI 329

D. Chronik(1372)dennes nichtallerteutschen |daß solches [corpus]niemals absolvirtund

könighistorienbeschleussetund absolviret.

|

auch die allervIleißigstenprofessoresin vielen
2. 1569 Braunſchweig.Schulordnungen

|

iahren weniglocos zu ent gebracht— 1600
IT 37 die praeceptoressollendie erst comoe-

|

ebd. I 342 daß er in den zwei iahren
diam Terentii,Andriam, und s0 solche

|

doctrinam elementorum ete. absolviert.

1*



4 abſorbieren—abſurd.

3, Becher1668 Methodus didactica
Bl. d 42 ich studirte die Theology,als ich
diese absolvirt,die Mathesin, Abraham
1688 JudasI 506 Villegrisusist s0 fleissig
vnd vnverdrossen gewest, daß er seine
Studia mit sonderem Lob absolvirt. Rohr
1718 StaatsflugheitS. 369 ihre Studia
mit Reputationabsolviren. 1756 Braun-

ſchweig.SchulordnungenII 429 80 oft ein

holet der Lehrer. Müller 1787 Emmerich
IIT 136 ein bestimmtes Penzsum im Wolle-

spinnenzu absolviren. Pipiy1839 Frag-
mente GS.8 Man hat das Gymnasium
absolvirt und tritt in die philosophischen
Studien ein. Bodenſtedt1888 Erinnerungen
aus meinem Leben I 46 Der Sohn wollte,
nachdem er das Gymnasium absolviert,
Officierwerden.

capiteloder pensum absolviretist,wieder-

abſorbierenZtw.im 17.Jahrh.aus lat.absorbere ‘verſhlu>en,verſ<lingen?
zunächſtin der medizin.Fachſprache,z.B. Zwinger1703 ArztS. 231 von einem ab-

sorbierenden Pulver,s0 die sauren und rauhen Feuchtigkeitendes Geblüts ver-

schlucken mag, eine dosin einnehmen. Weißbach1732 Rur GS.79 die außdünstung
des leibsbeförderemit denen absorbirenden pulvern.1783 Onomatologiamed. I 11

Absorbentia. Absorbirende Mittel. Erſtim 18. Jahrh.allgemeinerverwendet:

Schiller1795 BriefeIV 116 weil meine jetzigenArbeiten mich ganz absorbieren.

Goethe1817 Briefe(XXVIIT 225)Weil jeneBeschäftigungmeine ganze Zeit

absorbirt.

AbſtinenzF. in der modernen Bedeutung“Enthaltſamkeitvon alkoholiſchen
Getränken?erſtſeitetwa 1850 mit der von Amerika und EnglandausgehendenMäßig-
feitsbewegungbefannt geworden:engl.(total)abstinence. Sndeſſenwar Ab -

ſ�tinenzbeiuns ſchonſeitdem 16.Jahrh.bekannt,damals direftaus lat.abstinentia

entlehntund zwar bej.alsmedizin.Terminus: ‘Enthaltſamkeitim Eſſenund Trinken?

(1),daneben im firhlihenGebrauch:“Faſten?(2).
Belege:1. Paracelſus1530 Franzöſiſche

|

derGeſundheitbb 42 rechte abstinentzhaltet

KrankheitH 2? das die Correctionnit anderst

|

in der speißvnd tranck — auh S.30Þ.
lauth,dann die abstinentz zu ordnenn — 2. Emjer 1520 Streitſhr.1 108 mit

L 2s So halten yr ein strengeabstinentz.

|

gebothender abstinentz. $. v. Rettenbah
Begardi1539 Index SanitatisS. 42 durch

|

1522 Nüßl.PredigtS. 13 in selber also

eyn nützliche abstinentz oder abbruch

|

abstinentz thun.
essens vnd trinckens. Ryff1544 Spiegel

abſtrahierenZtw.nah dem lat.abstrahere der philoſophiſhenTerminologie
(vgl.EislerI 7)im 16.Jahrh.gebildet:Fiſchart1582 GargantuaS. 248 Also pracht
er Heimduekisch mit seim Supponirenvnnd abstrahiren den Plunder heim [nah
‘derDiſputationsſzene].

abſtraktAdj.= lat. abstractus Part.

|

1765 Allg.d. BibliothekT 1 S&S.174 die

Perf.zu abstrahere. FrüheBelege:Rabener

|

Büchersprache,die zu abstrakt ist. Wind>el-
1759 Satiren I 57 Spureneiner abstracten

|

mann 1766 Verſuh einer AllegorieS. 19

Gelehrsamkeit. Duſch1765 BriefeII 337

|

abstracte Bilder.
allen abstracten Gedanken Leben zu geben.

abſtrusAdj.‘verworren? nachlat.abstrusus ‘wohlverborgen,verſte>t?ſchon
bei Hirſh1662 KirchersMuſurgiaS. 360 was Anaxagorasabstrus vnd verborgen
andeutet.Späterallgemeiner“‘dunfel,abfonderlih?;häufigbei Goethe.

abſurdAdj.“ungereimt,widerſinnig?wohlſchonim 16.Jahrh.entlehnt(vgl.
Kluge,Etym.Wb.? S. 4?)aus lat.absurdus: eigtl.ein Wort der Logik(vgl.„ad
absurdum führen“)?



Abſzeß—adieu. D

AbſzeßM. ‘Eitergeſhwür?aus gleichbed.lat.abscessus. Das Wort wird zuerſt
von Heuberger1806 verzeichnet,iſtaber vorherſchonin medizin.Fachliteraturbelegt;
z.B. Zwinger1703 ArztS. 795 MNieren-Geschwär:Dieser Zufall komt von einer

Entzündungund darauff erfolgtemAbsceß derNieren her. Weißbach1732 Rur GS.87

wenn der absceß aufbricht.

Achillesferſe‘ſhwacheSeite?z.B. Laube 1836 ReiſenovellenIV 144 Das ist

die schwächste Seite Berlins,seine Achillesferse.SprihwörtliherGebrau<hnah
dem Berichtder griechiſchenSage:Achilleswar vonſeinerMutter Thetisdur<hEin-

tauchenin den Styxunverwundbar gemachtworden,nur die Ferſe,an der ſiedas
Kind hielt,bliebungeſhüßt,und einPfeilſchuß,der den Heldenhiertraf,führteſchließ-
lichſeinenTod herbei.

ad acta lat.eigtl.am Gerichtdie Verfügungsformel,die ein Schriftſtückals

nochunerledigt,vorläufig„zu den Akten“ zu heftenbezeichnet:Richter1748 Kriminal-

prozeß(Addit.)GS.38 wovon umständliche Nachricht ad Acta gebrachtwerden
muß. Jn allgemeineremGebrauchbeſ.„ad acta legen“mit dem Nebenſinn
‘unberüdſichtigtlaſſen.

3.B. Michaelis1770 RäſonnementII 415

|

Bericht ad Acta gelegtwird. Schiller1794
an andern Orten isf dis Vorschlageneine

|

BriefeIV 31 ichhabe von jedemeine schrift-
blose Ceremonie,auf die niemals vom Hofe

|

licheEinwilligungerhalten,die ich ad Acta

einigeRücksicht genommen, sondern der

|

gelegthabe — 1796 ebd. V 131.

adagioAdv. ‘langſam?als Anweiſungfürdas Zeitmaßin der Muſik= ital.

adagioAdv. ‘Tangſam?’vgl.Prätorius1619 SyntagmamuſicumIIT 51 Darvmb denn

garein nötiginventum,daß bißweilen dieVocabula von den Wälschen adagiopresto
h. e. tardè,Velociterin den Stimmen darbeynotiret vnd vnterzeichnet werden.

Damn auchbeiSpeer1687 Unterr.v. d.muſikal.KunſtS. 39 Adagioheisstlangsam.
Adagio N. “ein in langſamemTempo

|

bare Bewegungenin den Melodien anzeigen
gehaltenesMuſikſtü®erſtim 18.Jahrh.

|

offt als wirkliche Nennwörter gebraucht
auſkommend(beiSperander1727 noh

|

werden, um die Sätze zu unterscheiden.

fehlend):vgl.die wichtigeAnmerkungbei

|

WeitereBelege:Scheibe1745 MuſikusS. 677

Mattheſon1739 KapellmeiſterS. 208 Da |in einem solchen Adagio. Schiller1784
z. E. ein Adagiodie Betrübniß zum Ab-

|

Kabale II 6. Böcklin 1790 Beitr. z.
zeichen führt. [Anm.] Es wird bekannt

|

Geſ<h.d. Muſik S. 12 Adagio — SS,959

seyn, daß dieseBeiwörter,welche die sonder-

|

Ádagios.
adieu der Abſchiedsgruß:aus franz.adieu ‘Gottbefohlen,lebewohl.Die ältere

frz.Form adé (12.Jahrh.)war ſhon im 12. Jahrh.ins Deutſcheentlehntworden

(mhd.adê z.B. Gottfr.v.Straßburg1215 TriſtanV. 3856)und war im 15.16.Fahrh.
der üblicheAbſchiedsgruß(f.DWb. T 176).Jm 17. Jahrh.ausgeſtorben,wird a d e

am Ende des 18.Fahrhs.mit andern Wörtern der mhd.Sprachewieder erneuertund

giltſeitdemnochin der poetiſchenSprache(zumaldesVolksliedes).Jn der lebenden

Spracheaber iſtan ſeineStelledurchausa d i eu getreten:es dringtjeit1600 zu-

nächſtalsModewort ein und erlangtbald au<him Volk allgemeineGeltung.
Belege:Lorch1605 Relation S. 20 Vnnd

|

Adieu. Spar1642 HohentwielſcheBelagerung
damit war es Adieu (‘ZuEnde — er mußte |P2b Adieu,Hohn-TwyelIch reiß davon.

ſterben?).Meſſerſhmid1618 Garzoni'sNar-

|

Moſcheroſch1644 PhilanderII 815 derowegen
renſpitalS. 195 A Dieu,dich wohl gehab.

|

ohne Adieu packteer sich an den Mawren

Londorp1620 Acta PublicaTT 8463 beydem

|

hinumb. Raue 1648 ZwiſchenſpielS. 37 es



6 Adjutant— Admiral.

sey 80! Adieu, ihr Herren. Lauremberg 1652

ScherzgedichteS. 7 8o würd ick segn Adieu
und gahn thom Dohr henuth. Freiberger
1653 PolitiſcheDiscurſeS. 567. 1654 Diskurs

zw. e. Holländ.u. Engl.SchifferA 1b. Schupp
1658 BücherdiebA 122 — 1659 Kalender
D 12a, Grimmelshauſen1669 Simpliciſſimus
S. 256 AdjeuTambour und ihr Corporal—

S. 457 AdjeuWelt [ſehroft].Ettner 1697
UnwürdigerDoktor S. 526 ein freundliches
Adieu. Caſllenba<h1711 Uti ante hac S. 24

adjeu.
Die Einbürgerungdes Wortes zeigtſich

beſondersan den Veränderungen,die es in
den Mundarten erfahrenhat.

adje(mit-teh-Ausprache)in allenDia-
leftenbezeugt;vorherrſhendmit Endbetonung
(daherauchzu t< ö verkürzt#.u.),aber in

Südweſtdeutſchlandauchâtjê.AuffrühesEnt-
ſtehendieſerLautformdeutetdie Schreibung
adjeu bei Grimmels8hauſfenund Callſen-

bach(f.o.).
adies Lautvariante.mit angetretenem,un-

erflärtems, die zuerſtbei Belemnon 1728

BauernlexikonS. 8 als Adis Adeas gebucht
wird. Der Vokal der 2. Silbeſhwanktin den
verſchiedenenLandſchaften:ad jüs, (ad-
schüss)beſ.norddeutſ<hz.B. fürMecklenburg,
den Niederrheinund das Roergebietbezeugt

(Beleg:Schwabe1745 TintenfäſſlS. 42

Adius).adjes buchtDähnert1781 fürdie
Altmark (vgl.au< Glasbrenner 1836 Berlin
VI 3 &. 6),dochgiltes auh in der Pfalz
(Müller1778 FauſtsLeben S. 49 Adies3)
und reichtſogarbis nah Schwabenhinein
(Schiller,BriefeI 53),wo es heutpopulärer
als adjéêiſt.

hatjemit angetretenemh wie in Hu-
lane fürUlane : die herrſchendeForm
im Kgr.Sachſen,in der Lauſißund in Schle-
ſien.

t<höverkürztaus adjö,vielleichtaus der

Verbindungnä adjó:im BerlinerSlangge-
läufig.Georgy1900 BerlinerRangeIV 13

Ein kurzes: Tehö,Grete! — Techö,Lotte.
addio = ital.addio “ſebwohP,im Deut-

{chennie wuflihpopulär,aber gelegentlich,
zumalin Künſtlerkreiſen,gebraucht.Belege:
Hot 1601 BlumenfeldS. 68 Adio ich scheid
mit wissen. Abraham a S. Clara 1688

Judas IT 134 A Dio! s0 behüt euch Gott.

1714 NeueröfnetesWeinwirt3hausS. 60
da sich endlich der Academicus gehebtund
unter einem freundlichen adio den Áb-

marsch genommen. Oft in BürgersBrief-
wechſelz.B. 1773 (T186 Adio),1776 (1272).
Beethoven1802 BriefeI 98.

AdjutantM. “Hilfsoffizierim 30 jähr.Kriegauffommendz.B. Fritſch1667
de AuguſtaS. 82;Grimmelshauſen1669 Simplic.S. 100;Gröben 1694 Reiſebeſchr.
S. 127. Wohlentlehntaus gleichbed.ſpan.ayudante(unterVermittlungvon franz.
adjudant?),das nah dem zugrundeliegendenlat.Ztw.adjutareumgeſtaltetwurde

(aber‘Adjutant?iſtlat.adjutor).

AdjuvantM. ‘Hilfslehrer?einez.B. in Schleſiennoh ſehrpopuläreBezeichnung
vgl.Jäſchke,Schleſ.Fremdwb.S. 31. Zuſfrühſtbelegt[fürHalle?]bei Mengering
1642 GewiſſensrügeS. 387 Musici vnd Cantoresmit ihrenAdjuvanten.Adjuvant
iſtformellaus dem Part.adjuvanszu ſat.adjuvare“unterſtüßen?zu erflären.

ad libitum ‘nahBelieben?zu ſpätlat.libitus‘Gelüſte?(flajſiſ<haber ad libita).
Die Entſtehungder Formelfälltwohlins 17.Jahrh.,da ſiebeiMurrayſhon vom

Jahr1705 belegtwird. Jn der Muſikim Gegenſaßzu obligat.
Belege:Pückler1831 Briefe[II 127

[jederEngländer]wird,arrivirtihm irgend
etwas der Rede werthes,ohne Scheu damit

[von den Zeitungen]ausgestelltund ad
libitum beurtheilt.Dieſterweg1836 Lebens8-

fragenS&S.64 wie es kommt, allesad libitum.

Gaudy 1837 Humoresken(VI 177)sodann
kann er auch die anmuthigstenTräume
ganz ad libitum citiren.Püdfler1840 Bilder-
ſaalT 373 das Schießen der Soldaten ad

libitum.

Admiral M. ‘Oberbefehlshaberder Flotte?im 16.Jahrh.aus frz.admiral ent-

lehnt:Fronſperger1565 KriegsrehtS. 217* Von Gewalt,Ampt vnd Befelch eines

General Obersten,den man auff dem Wasser oder Meer Admiral pflegtzu nennen.

VorhergaltvielmehreineLautformAmiral nachaltfrz.amiral z.B. 1388 Hanſi-



ad notam nehmen—adoptieren. 7

ſhesUrkundenbuchIV 936,5; (danebenAmeral 1418 VI 191;1452 VIII 142

1464 IX 104,au< 1507 Wiltwolt v. ShaumburgS. 118),die 1597 von Chyträus
als „beynahteutſ<hworden“ bezeichnetwird (inſeinerÜberſ.von Caſa?sGalateus
S. 92).

ad notam nehmenmit derBedeutung“einDingfleißigmerken?beiNehring1684
als Terminus der Notare gebucht(vorherbei Overheide1657 SchreibkunſtS. 290).
Schonim 17.Fahrh.wird die Wendung aber auchallgemeinergebraucht.

Belege:Dalhover1687 Gartenbeetlein

|

ChymicusS. 102 er versichere sich,daß
I 497b Als er aber da nit gefunden,was er

|

seinekurtze Rede ich mir ad notam nehmen

gesuchet,hat er ihm alles0 wol Catholische

|

will. Callenba<1714 PRuerS. 38 Ich werde

Priester,als andere Catholische,wie man

|

inzwischen die Nouvellen außlegen,was
sagt,ad notam genommen vnd bey den

|

sonderlich ad notam zu nehmen. Rohr
Statt-Richterder Statt Ieudo angeklaget—

|

1718 StaatsflugheitS. 152 damit er sich

1689 ebd. IT 117Þ Mit welcher Weise zu

|

solches,wenn er einmahl zur Regierung
reden bedeutet wird,daß dise Sünde wol

|

kömmt, ad notam nehmen und hernach
ad notam genommen wird. Ettner 1697|zur execution bringenmöge.

ad oculos demonſtrieren“augenſcheinlihbeweiſen,anſchaulichdarſtellen?bei

Campe 1801 Fremdwb.S. 293*gebuchtund im 19.Jahrh.oftbelegt(2).Älternur

„ad oculum demonftrieren“(1):fein flaff.Latein,ſondernwohlein Ausdru> der

mittelalterl.Scholaſtik,deſſenAufkommenim Mittellateinnoh nichtfeſtgeſtelltiſt.
Belege:1. Köppe 1619 FechtkunſtB 33a 2, Püdler1831 BriefeIII 367 Hat

wie ad oculum kan demonstriret werden.

|

man ihnen dann recht ad oculos die ohn-

Dalhover1689 GartenbeetleinIT 383Þ wie

|

fehlbar aus ihren Handlungenentspringende
ich gar leichtad oculum erweysen möchte.

|

Rückwirkungdemonstrirt — 1835 Gemilafſo
Callenbah1714 Puer S. 65 ich wills ad |I216 eine Mordgeschichte,die eine neben

oculum demonstriren,daß es nicht anders

|

ihm aufgehängteLeinwand ad oculos demon-
könne seyn. Rabener 1759 SatirenIII 364.

|

strixte.

Müller 1789 Emmerih VI 271.

Adonis M. 1. <hönerMann? (oftmit ſpöttiſhemNebenſinn)2. “Liebhaber;
übertragenerGebrauchdes Namens einerFigurder griechiſchenMythologie:Adonis,
ein ſchönercypriſcherPrinz,den die Aphroditezu ihremGeliebtenerwählthatte.
Er giltals Typus männlicherSchönheitvgl.Wieland 1767 Agathon(IV140)„ein
Jüngling— ſchönerals Adonis“. Auchder unter 1 belegteGebrauchbeginntnoh
mit bewußtemVergleiche.

Belege:1. Leſſing1760 Literaturbriefe

|

DiakoniſſinS. 36 Diese forcierten,jugend-
(VITI265)Was weiß ich,ob Herr Gellert

|

lichen Adonisse.
ein Adonis ist. Wieland 1779 Pervonte 2. Müller 1789 EmmerichVI 232 der

(XITI30)sey immer ein Adon, Nur muskel-

|

Homme de Chambre war der Adonis der
haft dabei,wie Milo von Kroton. RKogebue| ersten Kammerjungfer.Bahrdt1790 Rind-
1812 PachterFeldkümmel(XXVII 170)

|

vigiusI 121 die Toilette des glücklichen
Ihr Vebenbuhler istjakein Adonis. Rüdler

|

Adonis besorgenzu helfen — LSebensbeſchr.
1841 BilderſaalTIT 372 Dieser Adonis hatte |T47 ihr Adonis — 105 eine Visite ablegen
sich sehr an mich attachirt. Gußgtow1855

|

und als Adonis glänzen.

adoptierenZtw. “an Kindesſtattannehmen*im 16.Jahrh.aus gleihbed.lat.

adoptaregebildet(zufrühſtfreili<hau<hnur von römiſchenVerhältniſſengebraucht):
gebuchtbei Rot 1571.

Belege:Carion 1532 ChronicaS. 762

|

gehabt. 1564 ZimmeriſheChronikT 561
Julius hatt diesen Octayium Augustum

|

hat er desselbenjungstens0on,hern Wilhelmen
adoptirt,daher hat er den namen Caesar

|

Wörnhern an kinds stat zu aim erben adop-



8 Adreſſe.

tiertund angenomen. Dalhover1689 Garten-
beetleinII 472 der obigenköniglichenTochter

vngleich,als welche den hospes,erst lang
darnach adoptiert,allzeiterkennet.

Danachſeitdem 18.Jahrh.auchüber-
tragen“annehmen,ſihaneignen?in wiſſen-
chaſtliherSprachez.B. Gleim 1755 an

Ramler II 219 man müße sie [Verände-

rungen]wohl nur der Musick zu gefallen
gemacht haben, wenigstensmögte er sie

nicht gern durchgehendsadoptiren.Bödflin
1790 Beiträgez. Geſch.d. Muſk S. 43
dessen Systemzu adoptiren.Schiller1792
Dreißigjähr.Krieg(VIII413)Er hatte die
Maxime seines Vorgängersadoptirt.

Adreſſe!F. 1. “AufſchriſteinesBriefes?= 2. “Angabevon Aufenthaltsortund

Wohnung?:im 18.Fahrh.aus frz.adresse entlehntund <honbei Sperander1727

gebucht.
Belege:1. Schiller1783 BriefeTI 95

Ich schicke diesen Brief auf die Post,und
unter Ihreraddresse nach Bamberg.SLichten-
berg1795 HogarthIT 25 Der Alte ließtdie
Addresse eines Empfehlungs-Schreibens.

2. Ettner 1698 ChirurgusS. 944 und
brachte ihm FEckarth die Addresse von

denen Herrn les Freres Signores.Schubart
1774 DeutſcheChronikS. 148 Der Verfasser

s0Ilsich melden,und Nahmen, Aufenthalt

und Addresse bekannt machen. Meißner
1789 ErzählungenIIT 107 er gab endlich
meinen Bitten nach,gab mir die Adreße
seiner Mutter.

AdreſſatM. ‘Empfängereines Brieſ?
eine Zwitterbildungmit einer eigentlich
latein.Endung,die erſtin der Mitte des
19. Jahrhs.auſgekommeniſt;zufrühſtge-

budtbeiPierer4 1857,dann auchbeiHeyſe!°
1859.

Adreßbuchim 19.Jahrh.durchdringend
(vonHeyſeerſt1835? gebucht)fürälteres
Adreßkalender z.B. Nicolai 1779
Berlin S. 209. 734. Schiller1789 Briefe
IT 320: ein jahliherUnterſchied,da den

Adreßbüchernfrüherein Kalenderbeigegeben
war (vgl.Campe 1801 Fremdwb.S. 132).—
Das1. Wortgliedhatabereigtl.einenweiteren

Bedeutungsinhaltals Adreſſe, nämli<

frz.adresse in livre des adresses,bureau
d’adresses(val.Adreßfomtoir Müller
1787 EmmerichIII 126):‘Nachweis,Aus-
kunft”,wie denn Campe die Verdeutſhung
Nachweisekalender vorſ<lägt.Offenbar
beſchränkteſichalſoder Fnhaltder Adreß-
büchernihtaufdie bloßeAngabeder Woh-
nungen.

adreſſierenZtw. “einen Briefmit der

Adreſſeverſehen?ſhon im 17. Jahrh.(als
attreſſiren) aus gleichbed.frz.adresser
entlehnt,zufrühſtin der Spracheder Kauf-
leute vgl.1643 SprachverderberS. 4 da

brauchen siíie(auchwol die Schneider)das
Adi, Attreßieren,datum, passato,vnd s0

fort an. Schill1644 EhrenkranzS. 296

welcher massen seyn den 10. hujusan mich

addressirtes mir ad manus wol geliffert.
Thomaſius1688 MonatsgeſprächeI 114 Der

wird ersucht,solche [Bemerfungen]in
Deutscher Sprachean obgemeldetenVer-
legerzu addressiren. Ettner 1697 Dottor
S. 485 wann er [derBrief]nicht an ihn

addressiret ist. Kuhnau 1700 Quadfalber
S. 94 nach demPacquet,das an ihn gleich-
falls addressiret war. Marperger1711
Beſchr.d. MeſſenT 373 was vorgänglich
an ihn gesandtund addressirtworden.

Adreſſe* F.“einan einehochgeſtelltePerſongerichtetesSchriftſtü®z.B. Gl ü >-

wündſhungs-Adreſſen Rohr1729 ZeremoniellwiſſenſchaftT1 727,Dan | -

adreſſe Görres 1819 TeutſchlandS. 56,JeanPaulVII 41. Zufrühſt1702 Europ.
Fama S. 84 Zum Beweißthum dessenwilich aus ihrenneulichdem KöniginEngelland
übergebenenAddressen einigeharte Redens-Arten mitteilen. Entlehntaus engl.
address (beiMurray erſtſeit1751 belegt).

SchonSperander1727 bemerktnämlich:
„Zn EngellandheiſtAddresse ein Bitt-

Schreiben,welchesdas verſammleteParla-
ment dem Königüber einund andereMaterie

Hierherwohl au<h Adreſſe “Emp-
fehlungsbrief*Campe1801. Belege:Schiller
1782 BrieſeI 78 s0 habe ich guteaddressen
an großeGelehrte,an Fürsten. Goethe1796

überreichet“,und auf dasſelbezieltwohl

|

Lehrjahre(XXII 63) die Handelsfreunde,
au<hWächtler,der (erſtin der 4. Ausg.1722)
die Bedeutung“Supplique?angibt.

an die er mit Adressen versehen war.



adrett—A�äre. 9

adrett Adj. ‘gewandt, flin® im 17. Jahrh. zunäch�t als addroitt (1) aus

frz. adroit ‘gerade, geſchi>?entlehnt:in dieſerZeithattefrz.adroit,-oitenochdie
Ausſpracheadre,adret,die beiuns frühdur<haddrett wiedergegebenwurde (2)
und ſpätervon der franz.Neuerung(adruä)unbeeinflußtblieb. Das Wort iſtheut
in den Mundarten ſehrgeläufig.

Belege:1. 1664 UnterredungeinesUngarn 2. Callenba<h1714 Wurmland S. 77
und DeutſchenE12 daß die Alten euch

|

Sie [!]ist s0 addrett,daß sie sich in aller
Teutschen der kurzen und addroittenkleidung

|

Menschen Lieb und Estimé kann einpracti-
wegen gerühmt.Bei Wächtler1709 „Adroit

|

cieren. Bechſtein1832 Novellen T 212 ein

(Adröt)“,bei Sperander1727 „Adroitbe-

|

freundlicher,lieberBursche,sehr artigund
quem, hurtig,ſinnreih,geſchi>t,z. E. er iſt

|

adrett. Fontane1895 EffiBrieſtS. 140
ein adroites Pürſchgen“. ein sehr adretter Mann.

Advokat M. ‘Rechtsbeiſtand?aus lat.advocatus hon im 15.Jahrh.entlehnt
(3.B. Brant 1494 NarrenſchiffS. 40° wer vnwor seytsym aduocat wann er will

nemen by jm ratt. Gobler 1536 ProzeßS. 5°).Advokat iſtdurchdiein den neuen

deutſchenReich3geſeßenangewendeteBezeichnungZechisanwalt ſtarkbeeinträchtigt
und in DeutſchlandkeineoffizielleTitulaturmehr(dohbleibtWin keladvokat

3.B. Stinde 1885 Fam. BuchholzIT 152).

Aeronaut M. heutdurchLaftschiffervölligerſegt.Es war am Ende des 18.Fahrhs.
bekannt gewordenin den Berichtenüber die erſtenLuftſchiffahrtsverſuchein Frank-
reich(z.B. Wieland „DieAeronauten“ 1784 im TeutſhenMerkur,Januar):frz.
aéronaute aus griech.np ‘Luft?und vaórne“Schiſſer?gebildet.

AſſäreF.entſprechendfrz.affairein folgendenVerwendungen1. allg.“Geſchäft,
Angelegenheit?2. Schlacht?3. “Duel. Das Wort iſtheutwohlnur noh wirkli
lebendigin der Reden8art„ſichaus der Aſfäreziehen“= frz.se tirerd'affaire(z.B.

Püdler1835 SemilaſſoII 39 Ich rangirtemich aber auf Seiten der Humilität und

zog mich leichtaus der Affaire.Gaudy1836 Tagebuch(1204)So zog ich mich noch

gIoriösgenug aus der Affaire. Hadländer1866 KünſtlerromanIV 219 rasch eine

Rede zu halten und sich s0 auf geistreicheArt aus der Affaire zu ziehen),die an die

1. Verwendunganzuknüpfeniſt;deutlichernämlichnoh beiFffland1795 Dienſtpflicht
(III186)Auf alleFälle könnte man auch den Bäcker in der Affäre stecken lassen,
und uns herausziehen.

Belege:1. Bökler 1644 in Harsdörffers
GeſprächsſpielenTV 440 Man redete nicht
mehr von Sachen und Geschichten,nur
von affairengienges discurirlichher. Schupp
1659 Antwort S. 1 ich bitte,wann es ein-
mahl jhre grosse affairen leiden wollen,
sìe wollen sie würdigenzu lesen, Tenygel
1689 UnterredungenS. 459 welche wegen
seineshohen AÁſtersdenen Affairenobliegen.
Chilemont1705 Kriegs-u. StaatsratIL 55

wegen wichtigerAffairen. 1708 Leopold
der GroßeI 170 Er hatte zwar die Capacität
nicht,die Áffairen gar zu tieffeinzusehen.

Callenbah1714 EclipſesS. 68 Thr Herren

habt der Affairen zu viel — 1715 Quaſi
S. 17 Adieu,Ich hab andere Affairen.Lünig
1719 Theat.ceremon. I 784b daß die Affaire

nunmehro gäntzlichabgethanworden. Leſſing
1756 BriefeT 55 Nunmehr zu unsern Affairen.

2, BufrühſtKrieges-Affairen
Wagner1724 SoldatenbibliothekS. 19.Leſſing
1763 Minna v. Barnhelm(IT187)Unsere
Affaire bei den Katzenhäusern. Sffland
1798 LaufbahnS. 94. Pückler1840 Bilder-

ſaalII 325.
3. Pü>ler1835 SemilaſſoII 122 um

zu der bevorstehenden Affaireeinen Secun-
danten zu finden.



10 A�fekt—affektiert.

A�fekt M. “Gemütserregung, Auſwallung?erſtim 18.Jahrh.häufigerbelegt(1):
aus lat.affectus‘Gemütsbewegung,Leidenſchaft.Die moderne Bedeutungberuht
aufeinererſtſpätdur<hgedrungenenSpezialiſierung,da die älterenFremdwbb.von

Sperander1727,Nehring1684 nux Affekten “Begierden?kennen. Dieſeall-

gemeine,der lateiniſchenentſprehendeBedeutungbegegnetſchonſeitdem 16.Jahrh.,
anfangsauchbei ſingulariſhemGebrauch(2).

Belege:1. Weißbach1732 Kur S.69
Also ist der zorn ein [!]plötzlicheraffect,
welcher die menschen recht übereilet,ehe
sie zeit bekommen, sich zu besinnen,und
sich eines bessern zu belehren. Daher

leute,welche dazu geneigtsind,zu klagen
pflegen,siewürden davon rechtübernommen,
und wenn sie sich bißweilen nur s0 viel

begreiffenkönnten,daß sie nur ein vatter

unser langan sich hielten,s0 sey es gleich
vorüber,und sähen sie die sache alsdenn

gantzanders an, als sie dieselbevorher im
affect angesehenhätten. Gellert 1746

FabelnS. 216 Und ich kann keine Worte

finden,So leicht man im Affekt sie sonst

auch finden kann. 1754 Braunſchweig.
SchulordnungenI 288 in der ersten hitze des
affects. Leſſing1755 Sara Sampſon (II
343)wie unnatürlich scheint mir des Affekts

ungeduldigeHitze — 1767/8Dramaturgie
(X 50) unechte Convenienz muß Keinen

echten Affekt besiegen. Eintenis 1784

HalloS. 13 S0 geschehedenn dein Wille!

spracher im stärkstenAffekt. Moriß1785
Anton ReiſerS. 92 er geriethin heftigen
A�fekt.

2a. Affekt Luther1520 Sermon
v. d. Geburt Chriſti(VIT190)Das ist von

dem affectund begirgesagt,wie man sich
des kindes solahnnemen im hertzen. Fuchs-
berger1534 DialektikS. 20> die leydlichen
affectvnnd aygenschafft,s0 den menschen
etwas zulaid verursachen. Sans Sachs
1553 FabelnI 381 Deckt auf sein anmut

vnd affect,was im herzen verporgen steckt —

1565 ebd.IT 606 Was fuerpegirdevnd affect
In wendigin seim herzen steck. Lauterbe>
1559 Regentenbu<hS. 682 Sintemal s0 viel

Affect vnd wege sein,dadurch der Mensch

von der rechten bahn abgeführtwerden kan.

þ. Affekten Fuchsberger1534 Dia-
lektikS. 212 Von welchen affecten [Freude,
Hoffnung,Furcht]auch ander naiglikait
endspringen.Sleidan 1557 2, Vorrede
das ich die affectenhindan gesetzt.Grim-
mel3hauſen1669 Simpliz.S. 389 darüber
hätte mir das Hertz brechen mögen, doch

verbargich meine Affecten. Ruhnau1700
QuadcfjalberS. 28 wie die Mahler pflegen
durch die äusserlichen Lineamenta die

innerlichen Künste und Affecten zu er-

kennen geben.

affektiertAdj.“unnatürlich,gezwungen?erſtim 18.Jahrh.durchdringend,zu-

legtim ſelbſtändigenGebrauchmit BeziehungaufPerſonenz.B. 1767 (1);daneben

iſtnoh bisins 19.Fahrh.eine Bed. “angenommen,erkünſtel??lebendig,dieſhonim
17.Fahrh.bezeugtiſt(2).Das BeſtehendieſerBedeutungwahrtden Zuſammenhang
mit dem Ztw. affektieren “erfünſteln?,ſodaßaffeftiert langewirllih
als Partizipgefühltworden iſtund wohlerſtim 19.Jahrh.(beimVerſchwindendes

Ztw.)rein adjektiviſheGeltungerhielt.
Belege:1. Rohr1728 Zeremoniellwiſſen-

ſchaftT 26 man verfälltin ein affectirtes
Wesen und durch eine allzu mühsame

Beobachtungdes Wohlstandes fehlet man

wider den Wohlstand. Duſch1764 Briefe
I 47 der Sprachezu vielenZwang aufgelegt
und ihr dadurch ein steifes,affectirtesund
pedantischesWesen gegebenhat. 1765

Allg.D. BibliothekT 1 &. 243 die Ortho-

graphieist desto neuer und affectirter.

Leſſing1767/8Dramaturgie(X 138) Wo
er aber rührend und edel seyn will,ist er

frostigund affectirt.Schubart1774 Deutſche

ChronikS. 477 Französinnen,die affektirte
Närrinnen aus euren Töchtern machen.

Greze1778 StreitſchriſtenS. 80 die lakoni-
schen und affectirtenTitel. Archenholz
1787 StalienT 115 ihreaffektirteAussprache.
Kant 1798 AnthropologieS. 13 Das Auf-
merten auffichſelbſt]macht entweder genirt
(verlegen)oder affektirt(geschroben).

2. Mengering1642 GewiſſensrügeS. 860

solcherleyeiteler Pracht,Wollust vnd

affectirterZierraht der Loddel- vnd Zoddel-
Haar — &.1208 lauter simulation vnd
affectirtesWerck. Weiſe1673 Erznarren



A�fektion.

S. 188 Sonst leuchtet eine affectirte Art

zu schreiben herauß, die einer kleinen

Theologischen Hoffart ähnlich sieht. 1677

Machiavell. Hokuspokus S. 13 Thre Stimme
isf natürlich und holdseelig, nicht, gleich
deiner affectireten, verdächtig. Thomaſius
1687 NachahmungS.6 eine affectirtebauer-

stoltzegravität.Rohr 1718 Staatsflugheit
S. 390 affectirteMinen. 1737 Jüd.Baldober
S. 113 affectirteBedauerniß. SBachariá1744

RenommiſtT 160 den affektiertenZwang.
Ramler 1750 an Gleim (I257)daß er den

Plinius verschönert,weil er ihm einige
affectirteSchönheiten wegnimmt und die

Natur an ihre Stelle setzt. Leſſing1736
Minna(II 248)mit eineraffektiertenKälte.
1766 Allg.d. Bibliothek11 2 S. 72 der

3 te Mißbrauch ist eine affektirteDunkel-

heit,wenn man die alten Wörter in un-

gebräuchlichenVerstande nimmt. Echubart
1775 ChronikS. 192 affectirterJesuitenton.

Müller 1775/81Genoveva S.6 affectierter
Ernst. Weſtenrieder1782 Der Traum S.64
affectirtenZwanges.Büchner1835 Dantons
Tod S.18 Inihrem affectirtenWahnsinn —

BriefeS. 355 affectirtesPathos.

affektierenZtw.“erkünſteln?>aus gleich-
bed. lat.affectarewohlſhonim 16. Jahrh.
gebildet,da bereitsbei Heniſ<h1616 Sp.30

11

Affectieren “nimis exquisitevelle facere;
item fucare,mangonizare,ornare’. Belege:
Grimmelshauſen1669 Simplic.S. 430 Wann
ich dieGesundheit s0 sehr affectire.Thoma-
fius1691 VernunftlehreIT 90 und damit
einen hohen und ansehnlichen Spanischen
Stylum zu affectiren. Philo1722 Ruhm
des Tabaks S. 60 Mädgens,die einen Eckel

affectiren können. Fleiſher1734 Herr
v. LydioTIT 24 siíeaffectirtevon der Zeit

an eineungemeineScheinheiligkeit.La Roche
1771 Ful.v. SternheimS. 85 Dieseraffectirte,
viel von ihrem Vater zu sprechen.Savater
1776 Phyſiogn.FragmenteII 49 Demuth

affectiren. Schiller1789 Egmont (IX 8)
das geringschätzigeBetragen,das er gegen
verschiedene von den Großen affektirete.

Heinſe1794 Hildeg.v. Hohenthal(V 47)
affektirtdieNatur. Lichtenberg1795Hogarth
IT 312 diekeusche Unsichtbarkeitaffectiren.

Schlegel1801/2VorleſungenI 30 um für

kennerzu gelten,einegroßeKälte affectiren.

Görres 1819 TeutſhlandS. 88 dieserAber-

glauben,der mit den Gebeinenalter Helden

und Heiligenseinen Gözzendienst zu treiben

affelktirt. Feuerba<h1828 Merkw. Ver-

brechenT 158 er affektirteLustigkeit.—

Späterungebräuchlihgeworden.

Affektion!F. Wohlwollen,Liebe?im 16.Jahrh.aus gleichbed.lat.affectio

entlehnt:der modernen Sprachekaum nochwirklihgeläufig.
Belege:Wolder 1558 TürkenbüchleinS. Zb

wovon ſichkeiner]mit gutem gewissenauß-
schliessen,noch einicher Affection halben

absondern kann. Schweinihen1581 Denk-

würdigkeitenS. 247 Derowegenich denn

auch sonderlichAffection,Lust und Liebe
zu der Frauen Tochter hatte und trug,
Friedensberg1597 Discurs S&S.12* Dieses

vertrawen vereinigtevnnd verbunde die
Stände vnter einander,die Affection vnd

Gemühter wurden erfrischet. Moſcheroſh
1642 PhilanderI 66 eine großeaffecktion
und Liebe. 1643 SprachverderberS. 16

Affection,Amor und dergleichenWörter
seyn jhnenwol bekant. Gryphius1663
Horrib.S. 6 sie halten Freundschafft mit

mir,mehr aus Furcht,als wahrer affection.

Weiſe 1673 ErznarrenS. 97 Eure Edle
Wohl-Ehrenveste Herrligkeitistmir iederzeit
mit guter Affection zugethangewesen.
Abraham 1688 Judas 1 576 Magdalena
hat ihre grösteAffection gegen dem Herrn
Jesum wollen erzaigen.Ettner1697 Chymicus
S. 163 siehätte eine affectionund zuneigung
auff meine Person geworffen.— Neuere

BelegenochbeiGoethe(1790)Lila(XII43)
Mich hat er besondersinAffectiongenommen.
Seume 1803 Spaziergang(IT130) mein
Nachbar schien die Deutschen etwas in

Affektion genommen zu haben.

affefktioniertAdj. zu Affektion!
alſo‘wohlwollend?z.B. Friedensberg1597
Discurs S. 332 wie es darmit zugangen,
Kan der ohn AffectionierteLeser aus nach-

folgenderkurtzen erzelungeleicht fassen.

Overheide1657 SchreibkunſtS. 291 Affec-

tionirt‘geneiget,gewogen?.
Späteraber allg.‘geſinntund daher

durh wohl- oder übel- differenziert
vgl.Carolus1614 RelationNr. '7*eintemalsiíe
sich gegen dem Röm. Reich wol affectionirt

erzeigen.Mengering1638 SoldatenteufelS. 5

bey rechtschaffeneneifferigenChristen vnd

wol affectionirtenPatrioten, Kindermann
1662 DeutſcherRedner S. 429 darmit sie

gegen E. HochEadI.Gest.ihrwol affectionirtes
Gemüth darthun;und 1690 Hochbeehrtes
AugsburgS.12 die um ihreseigenenNutzes
willen gegen dem Hauß Oesterreich übel
affectionirte, So au< Grimmels3hauſen
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1669 Simpliz. S. 353 ich gedachte bald
wieder unter die Kaiserl. zukommen, als

deren Partey ich besser affectioniret war.

Daher wird auh in der Schlußformel
für�tlicher Schreiben, die dem franz. Votre
affectionné serviteur nachgeahmt iſt,im

A�ektion—Agent.

(IT253) Ich bin euer wohlaffektionierter

König. MarkgrafKarl Friedrih1774 an

Klopſto>k(inSchubartisChronikII 38) Teh

wünsche Sie bald persönlichversichern zu

können,wie sehr ich Ihre Verdienste schätze

und mit wie vieler Achtung ich sey Ihr

Deutſhen wohlaffektioniert ge-| wohlaffectionirterC. F.

brauchtvgl.Leſſing1763 Minna v. Barnhelm

Affektion?F. ‘Reizung?�.unter affizieren.

AfficheF. ‘Anſchlagzettel= frz.affiche:bei Campe 1801 gebucht.Als Über-

ſchrift1797 in den Xenien Nr. 24. Dannauch beiPüler 1831 BriefeIIT 157;Glas-
brenner 1836 Bilder aus Wien I 27. Das A�ffichenweſenwurde in Deutſchlanderſt
im 19.Fahrh.allgemeiner,da Börne 1823 Schilderungenaus Paris[I186 ff.] aus-

führlih„DieAnſchlagzettel“beſchreibt,doh wohlalsſpezifiſhfranzöſ.Erſcheinung.
Affiche iſtſeit1875 im poſtdienſtlichenVerkehrdurhAushangerſeßt,daneben ift
auchAnschlag(zettel)häufiger.

affizierenZtw.“erregen,angreifen?z.B. Frane 1702 WaiſenhausII 22 solches

afficirtemich s0 sehr und zeigtemir eben s80 durechdringlichdie Spurder treuen

VorsorgeGottes. Weißbach1732 Rur S. 75 da die äussere objectadie sensoriabe-

rühren und afficiren.Goethe1796 Lehrjahre(XXII 271)Ich war unbeschreiblich

alterirtund afficirt.Wohlſchonim 16.Jahrh.aus gleichbed.lat.afficeregebildet;
ſeitRot 1571 gebucht.Dazu Affektion F. aus lat.affectio“Einwirkung,Ein-

dru> auf z.B. Privatus1598 Remigius?Daemonolatria S. 2 Affectiondes Gemuths.

AffrontM. “Beleidigung?= frz.affront:im 17.Jahrh.entlehnt.
Belege:1633 KonſtanzerBelagerung

S. 32 die sach für die Hand nemmen, vnd
den erwisenen Affront reparierenhelffen.
Weiſe1673 ErznarrenS. 21 Es komme nur

einer und klageüber einen affront,die
er sonst mit dem Degen außführen solte.
1689 Polit.FliegenwedelT1 19 um diesen
Affront zu verhüten. Tengel1689 Unter-

redungenS,.62 den, der ihm den affront

angethan. Dalhover1689 Gartenbeetlein
IT 935b Sehet nur, wie diser vnd dise einen

schlechten Affront,ein geringesSchmach-
Wort erdulden. Selhamer1699 Tuba I 429

diesen Affront empfands80 hart der Fürst,
daß er drob einen großenZorn gefast.

Agens N. ‘wirkendeUrſache?formell= lat. agens Part.Präſ.“treibend?
Der ſubſt.Gebrauchif zufrühſtgebuchtbei Campe 1813. Beleg:Goly 1869

WeltflugheitT 42 siesind nur die Gegensätzeund das Agensseiner Persönlichkeit.
Ein tautologiſherGebrau<h1873 Magazinf.d. Literaturd. Auslands S. 526

das treibende AgensjenerKirchlichen Bewegung.— Eigtl.ein Terminus der

Chemie?

AgentM. ‘Geſchäftsträger?um 1600 auftretend,zunächſtnur alsWort des politi-
ſchenVerkehrs(1).SpäteriſtAgent auchin der Kaufmannsſpracheein feſter
Terminus (2).Quelle:ital.agenteoder frz.agent,die aber in der Ausſprachenah
lateiniſherNorm behandeltwurden.

Belege:1.Gebhardt1597Fürſtl.Tiſchreden

|

1614 RelationNr. 64 der kayserlicheAgent.
GS.25 Es hatte der letzte Hertzogvon

|

1620 bei SLondorpI 16598 Ist nun dieses

Meylandeinen Frantzösischen Agentenzu

|

nicht ein feiner und löblicherAgent deß

Meylandheimlich richten lassen. Carolus

|

Pfaltzgraffen.Krämer 1681 Leben der



ÄAgide—agitieren.

Seehelden S. 467 Der Cardinal unterliesse
geinerseits nit, sich über seine Corresponden-
ten, Agenten und Helffers-Helffer in Seeland
schrifftlich zu beklagen. 1708 Leopold der

Große I 151 Georg Fabricius, unterschied-
licher Fürsten und Reichsständen Agent.

2. Schurß 1695 KaufmannſchaſtS. 74
Von Ausländischen Negotien,Handlungen
und Lagern,s80 Agenten,Factoren etc.

anderer Orten verwalten — &. 75 Ale ein

Agent zugesandteGüter einem anderen

Agentenzusendet. Freytag1855 Soll und

HabenT 58 Wo jederKaufmann aus den

Seestädten durch seineAgentendieWaaren
tief im Lande verkaufen läßt. So bef.
auh beim Verſihherungs8weſen|.unten
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Agentur; z.B. Feuerversicherungs-Agent
Raumer 1839 Bilder aus ParisT 1.

3. Jn der SchweiziſtAgent auchals
‘Sachwalter,Advokat?üblih.Vgl.Schweiz.
Sdiot.I 127.

AgenturF. „Jn der Neuzeitkommt
beſondersbei den vielenFeuer-,Lebens-,
Geräthſchaſten-,Häuſer-u. f.w. Verſicherungs-
anſtaltendas Wort Agentund Agenturfehr
oftvor“ Brugger1847 Urbild d. deutſchen
ReinſpracheS. 255. Agentur 1i�eine
jungeBildungzu Agent mit latein.

Endung (gleichſamagentura),die zuerſt
von Heyſe®1829 (no< neben Agent-
ſchaft)gebuchtwird.

ÄgideF. “Schuß,Schirm?:übertragenerGebrauchvon lat.aegis(= griech.
als)Schilddes Jupiter?,wie er ſhonim Latein(Ovid,Remed. 346 decipithac
oculos aegidedives Amor) vorbereitetiſ. Das Wort iftfeitdem 18.Jahrh.in der

SchreibungAeg ide bezeugt,wird aber von Campe 1801 als Egide (nachfrz.
égide)gebucht(vgl.au<hden Belegvon 1783).

Belege:Wieland 1766 Agathon(IV 137)
Demungeachtetscheute sich, unter der

Aegideder Gleichgültigkeit,worin ihn damals
ordentlicher Weise auch die schönsten

Figurenzu lassenpflegten,der weise Hippias
nicht,seine Tugend öfters dieser Gefahr
auszusetzen. Meiſter1783 Flieg.Blätter
S. 117 desto sorgfältigerwird er sich mit

der Egide der Schamhaftigkeitdecken.
Archenholz1790 Siebenjähr.KriegS. 105
Nie befand sich ein Heer braver Truppen
in einer schrecklicherenLage,als die unter

der AegideFriedrichs sorglosschlafenden
Preußen. FSffland1798 LaufbahnS. 89
Er ergriffden Anschein,unter der Aegide

der entgegengesetztenPartey zu stehen.

1838 Konverſationslexikond. GegenwartI
132 der unter des Ministers von Stein

kräftigerÄgideentworfene Plan. Devrient
1840 Theaterſchule(IV 324) Unter der

AegideIhres Namens wird meine Arbeit

vor dem Publikum Entschuldigungfinden.
Hackländer1841 SoldatenlebenS. 4 mein

Vetter,unter dessen Aegideich zum Tempel
des Ruhms aufzufliegengedachte.Bismard
1851 BriefeS. 278 Lynarist hieralsAttaché

unter meiner Aegide. Golß 1869 Welt-

flugheitIT230 unter der Aegideeiner sank-

tionirten Autorität. Scherr1870 Farrago
S. 454.

agilAdj.‘beweglich?z.B. Wagner 1724 SoldatenbibliothekS. 140 Der Leib

derer,s0 den Waffen sich ergeben,muß starck,hurtigund agilseyn.
agile(oderlat.agilis?).

Quelle:rz.

AgioN. ‘Aufgeld?= ital.agio:erſtim 18.Jahrh.dur<hgedrungenz.B. Schurß
1695 KaufmannſchaftZ 4? der Agiovon obigerPost. Ludewig1744 AnzeigenII
632 das Aufgeldoder agio.
VorherbeſtandeineLautformLagio,die

Belege:ca. 1650 Akziſetaxeder Riga-
fahrerin Lübe> (= Hanſ.Geſchichtsquellen
N. F. 1 350)Branntwein brennerkorn zu

schrot lagioà . /,B u. ó. (ebda.auh
lazio=Lazo ‘“Auſgeld?Overheide1657).
Spreng1662 WechſelpraktikS. 37 unter ge-

„Wechſel-Agio“1765 Allg.D. BibliothekI 2 S.76.

aufital.l’agioberuht(vgl.L’ Hombre).
wissen Lagiooder interesse. 1702 Kauf-
mannsſchaſtS. 168 hingegenaber wissen

die Italiäner die Lagioauff ihre Wahre:

zuschlagen.Rohr1718 StaatsflugheitS. 5183
wenn man hingegensolche Sorten habe:

will,kan man nicht gnug lagiogeben.

agitierenZtw.‘lebhaftfüroder gegen eine Perſonoder Sachewirken,auf
reizen’:erſt1865 bei Heyſegebuchtmit dem Zuſaß„beſ.in politiſhemSinne“
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(Belege:Freytag1874 AufſägeIT 102. Nordau 1883 LügenS. 215).Formelliſt
agitieren aus lat.agitare(‘inBewegungſeßen?,aber auch“eifrigbetreiben?)
gebildet,dochſtehtdas Aufkommendes Wortes unter Einflußvon engl.agitate,für
welchesdiepolitiſheBedeutungſhonim Beginndes 19.Jahrhs.feſtſteht;vgl.das
NEDict. T 184.

Zufrühſtnämlihagitieren zur Wie-

dergabevon engl.agitatebei Kohl 1844
Land Uu. Leute in EnglandIl 266 [nah
ErzählungengliſcherWahlmanipulationen:]
Sie nennen diese Art von Thätigkeit„Agi-
tieren“ und der Zweck dieses Agitierens
ist,eine „Agitation“oder ein „Movement“
(eineBewegungder Gemüther)in der Rich-

tung des ihnen vorschwebenden Zieles her-

vorzubringen.
AgitationF. = engl.agitation(ſeit1828

bezeugt);zufrühſtVolksagitation
1839 Die EiſenbahnS. 472 Der berühmte

ungarischeRedner Vesselenyi,der in Folge
vorhergegangenerVolks-Agitationzu mehr-

JährigerFestungsstrafeverurtheilt wurde.

Agitation z.B. Spielhagen1866 Jn
Reithund Glied I 453. Heyje1873 Kinder
der Welt T1337 Es würde mich unsäglich
beruhigen,wenn du nur zwei Jahre lang
alle„Agitation“unterlassen wolltest. Fon-
tane1891 FennyTreibelS. 27 Wahlagitation.

AgonieF. ‘Todeskampf’aus griech.

AgitatorM.vielleichtdas wichtigſteWort
der ganzen Gruppe:engl.agitator(ſeit1780
belegt)wurde um 1830 bej.als Name des

„großenAgitators“Daniel O'Connell be-
fannt: „dergroßeAuſwiegler(thegreat
agitator)“1835 Bro>haus® VIIT. Daher
in derFolgezeitauchzunächſtmeiſtgroßer
Agitator mit direkterodervergleichender
BeziehungaufO'Connell:1838 Die Eiſen-
bahnS. 227 Vulkan dankte einen Gesellen
nach dem andern ab, er schlugnur allein

auf den Ambos, bis auch das aufhörte und
der großeAgitatorvor einer marmornen

Säule stillestand — GS.258 Thalberghat
alsClavierspieleretwas vom irischenAgitator
an sich. Freiligrath1843 An GeorgHerwegh
Du trotzigerDiktator,Wie bald zerbrach

dein Stab! Dahin der AgitatorUnd übrig
nur — der Schwab. Heine1844 Lutezia
(VI445)Ja, er isthier,der großeAgitator,
unser Franz Liszt.

¿ova ‘Rampf,Todegangſt?wohl durc)
Vermittlungdes frz.agonieentlehnt,da ältervielmehrAgon (nahdem Lat.)
Nehring1684 S. 112 Agon‘dieTodes-Noth?. Also wird gesaget,dieserliegtin agone,
das istin letztenZügen,oder ringetmit dem Tode. AuchbeiEttner1698 Chirurgus
S. 206 2 alser inAgonelag.Belege:Forſter1791 Anſichtenv. Niederrhein(IIT506)
Percyliegtund stirbtund blicktauf zum Siegerin seinerAgonie.Pücfler1840

BilderſaalII 7 in rastloserLeidensagonie.Meyer1884 LeideneinesKnaben GS.267.

AgraffeF.Spange?um 1700 aus gleichbed.frz.agraffeentlehntund beiAma-

ranthes1715 FrauenzimmerlexikonS. 40 gebucht.

AgrarierM.ſeit1874 der offizielleName der Parteider deutſchenLandwirte,
vgl.Ladendorf,Schlagwb.S. 2. Älteriſt

agrariſ<hz.B. bei Görres 1821 Europa

|

Rittergutsbesitzersindagrarisch,Professoren
S. 21 agrarischesGesetz im Ginne von |sindnationale Mittelpartei.Quelle: lat.
lat.Ilexagraria“Geſeßvorſchlag,der Aker- agrariusZu den Äern gehörig?ſubſt.ſpeziell
verteilungbeabſiht).Jm politiſchenSinne| ‘Freundder Äerverteilung).
bei Fontane 1891 Jenny Treibel S. 34|

ägyptiſcheFinſternis“dichtesDunke? nah 2.Moſ.10,22 „Da ward eine dite

Finſternisin ganz ÄgyptenlanddreiTage“ſeitdem 17.Jahrh.in ſprihwörtlichem
Gebrauch.Belege:Meyfart1636 HochſchulenS. 183 vnter die Mitternächtische

Völcker,welche in mehr alsEgyptischenFinsternissenvnd nichts alsCimmerischen

Nebeln sassen. Gottſched1726 RedekunſtS. 678 Ob gleichseineZuhörer noch in



Air— Akademie.

egyptischen Finsternissen tappen.
Finsternis ist Tag dagegen.
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Meißner 1782 Erzählungen T 47 Egiptische
Püdler 1831 Briefe I 45 bei ägyptischer Finsterniß.

Air N. ‘äußere Erſcheinung,Haltung?aus gleichbed.frz.airwohlſchonim 17.Jahrh.
entlehntund im 18.Fahrh.ſehrgeläufig(1);in der modernen Sprachebef.in der

Wendung„ſichein Air geben“= frz.se donner un airTih einbeſondereswichtiges
Anjehengeben?(2).
feminine.

Belege:1. Menantes 1702 AdalieS. 342

weil seine treflicheAir [fürAirs?] und

gantzesWesen mehrere Hoheit bezeichneten.

Rohr 1728 ZeremoniellwiſſenſhaftIT 181
Hat mancher jungeMensch,der im Kriege
avanciren will,nicht ein recht finsterSol-

daten-Air,s0 istes jJhmbißweilen an seinem

Avancement hinderlich. LSeffing1760
Literaturbriefe(VIII229) So ein grosses
Air hat Herr Cramer gewißnicht affectiren

wollen — 1760 BriefeI 179 ein väterliches
Air — 1772 ebd. IT 56 Air der großenWelt.

Muſäus1781 Phhſiognom.ReiſenII 78
ein Kaiserair,wenn's ein Privatman an-

nehmen wollte.Wall 1786 BagatellenI 223
das Legationsraths-Mädchenwüsste sich

recht gut in die Airs einer Dame zu finden.

Bahrdt1789 ReligionsediktS. 3 Sein Air

ist brüsk. Müller 1789 EmmerichVII 122

nebenher war ihm das Air von Wichtigkeit
lächerlich. Bahrdt1790 Lebensbeſ<hr.I 75

Das Genus von Air iſim 18. Jahrh.gelegentlihauchdas

ein äußerst austeres Air. Goethe1795/6
Lehrjahre(XXT 249) und die Erlaubnis

hatte,das Air einesHofmannes anzunehmen.
2, Rohr 1728 ZeremoniellwiſſenſchaftT

265 davor die Hände in den Rock stecken,
sich also eine besondere Air geben und

entweder gar nicht,oder doch cavalierement

beten. Hermes 1778 Soph.ReiſeI 460

jenesAirgeben,durch welches ein Weib
die Unzufriedenheit über ihre Abhängigkeit
verbergenwill. Müller 1787 EmmerichIV
345 das Air von Würde, welches er sichgab.
Gaudy 1836 Tagebuch(1 214) Tm Café

kommandirte ich,um mir ein Air zu geben,
die französische Zeitung. PRüdler1840
BilderſaalIT 152 er erregtwegen des Airs,
das er sichdeßhalb gibt,die Eifersuchtaller
Uebrigen.Freytag1855 Soll u. Haben
I 196 sie gabensich das Air,älterzu sein,
als die Braunen.

Akademie ! F.‘hoheSchule,Univerſität?heutganz ungebräuchlich,aber noh in

den AbleitungenAkademiker, akadem iſ< fortlebend.Aber bisins18.Jahrh.
iſtAkademie weitaus gebräuchlicherals Univerſität und Hoechschule.

Der Nameiſtan den deutſchenUniverſitätenim Anfangdes 16.Jahrhs.aufgekommen;
fürLeipzigzuerſt1520 (inclytaehujusacademiae rector . Sarnde,Abhandlgn.d.

ſächſ.Gef.IT 564),in der WittenbergerMatrikelT 38 zuerſt1511 nachgewieſen,
vgl.auh Heidelb.Urkundenb. T1 291 Rector academiae Hoeidelbergensis.Lat.

academia war als Name von Ciceros Gymnaſium,bezw."Axxöipaxals Name

von PlatosLehrortbekannt:dieÜbertragungwird aus derHumaniſtenbewegungzu
erflärenſein.

Belege:Fabricius1568 Surius! Chronik
S. 26b Academia oder hohe Schule — aber
S. 47b Academyoder hohe schul.1580Heidel-
berg.Statuten S. 200 wiewol bißhero in

diserwie auch andern mehr academien der
brauch gewesen. Alſbertinus1598 Guevaras

SendſchreibenIT143b in den Academien vnd
Hohenschulen. 1619 beiLondorpT 484b Er-

haltungbemeldter Academi. Meyfartnennt
ſih1636 aufdem Titelder Erinnerungv. d.

HochſchulenProfeßor auff der Vhralten
Academien zu Erffurdt. Mengering1642

GewiſſensrügeS. 1116 Bistu ehr auff Aca-
demien,als ein ander guterGesell,80 danck'
es Gott vnd brauch der Zeitrecht. Gebhardt
1656 V. d. Kunſt,reichzu werden S. 41 was

er disenverschwenderischen Sohn in dieÂca-
demischickt. Horneius1657 Bedenken v. d.

SchulweſenS. 23 es sindsothanerProfessoren

wenigmehr auf den Academien verhanden.

Schoch1658 Comödia S. 15 Woltestu wol auf
die Academi mit. LSaffenius1661 Adelige
TiſchredenS. 225 wo findetman das meiste

Sauffen,alsauf unsern teutschenAcademien.
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Francisci 1663 Türkenge�ahr A 22 auf Aca-
demien. 1732 Sedler I 242 Sonsten braucht
man auch den Namen Academie von denen
Universiteten. Juſti1765 SchriftenI 162
die studirende Jugend auf Academien.

Goetheca. 1774 UrfauſtV. 310 mein Schatz,

Ableitungen.
afademiſ<hnah nlat.academicus (im

16. Fahrh.bezeugtz. B. 1583 Freiburger
MatrikelT 601 academicum album). Sehr
geläufigſhonbei Meyfart1636 Erinnerung
von den Hochſchulenz.B. S. 9 an der wunder-
baren Menge der Academischen Bürgerschaft
— S&S.273 Die Academische Würden seyn
gleichiallsKöniglicheStücke u. 6. Weiſe
1697 Vertr.GeſprächeS. 328 ein alterAca-
demischer Freund. Mujander1739 Der
Studente S. 191 Ein ehemals gewesener aca-

demischer Freund.

Feſte Verbindungen: akademi-

ſcheJugend zur Bezeichnungder geſamten
Studentenſchaft;ſhon bei Meyfart1636
V. d. HochſchulenS. 123 Die Academische

Jugendisffertigzu hönen,vnd außzuhönen,
zu nichtigenvnd zuvernichtigen,zu lachen
vnd auß zulachen — &. 415 Die gantzeAca-
demische Jugendwird von mir nicht ver-

dammet. Lünig1719 Theatrum ceremoniale I
1313b zu dem Ende die dasìige[Würzburg]
Academische Jugendsich des Morgensgegen
Retzstatt,zwey Stunden von dar,verfügt.
Witt v. Dörring1830 FragmenteT 17. Le-
wald 1837 AquarelleTIT 135.

akademiſcheFreiheitſhon Dürer 1668

Laufder Welt S. 5 Nach dem ich meine

jünglings-jahreerreichetund nun gesonnen
war, wiewohl mit noch nicht recht pflücken
federn,höher zu fliegen,absonderlichden ver-

hasten schul-zwangmit der Academischen

freyheiteinmahl zu vertauschen. Rohr1718
StaatsklugheitS. 416 ob er nur deßwegen
auf die Universität ziehe,daß er sich bey
der academischen Freyheitdivertirenmöge.
Im 18. Jahrh.iſtakademiſche Frei-
heit häufigim Titelvon Abhandlungen(vgl.
Erman u. Horn,Bibliographied. d. Univ. I

169)und am Endedes Jahrhs.faſtalsSchlag-
wort gebrauchtz.B. Michaelis1773 Räſonne-

Akademie * F. ‘gelehrteGeſellſchaft.

Akademie.

das wird euch wol verziehn,kennt nicht den
Geist der Akademien. Meißner1782 Erzäh-
lungenI 86 Im neunzehnten Jahre gingich
auf Akademien. Wall 1786 BagatellenI 85.

Pfiſter1814 CriminalfälleL VIT auf unsern

Akademien.

ment IIT 245 mehr durch dieVorstellungder

sogenanntenacademischen Freyheit,als
durch die Liebe zu den Wissenschaften be-

Wogen, Zu studiren. Hermes1778 Gophiens
ReiſeT122. Nicolai1783 ReiſeI 144 die aka-
demische Freyheit,welche man leider!bey
Katholiken und Protestanten für das erste

Vorrecht eines Studenten ausgiebtund nach
welcher man ihm allesdumme Zeugzu gute
halten soll. Gedide 1789 GchulſchriſtenI

508 Hüten Sie sich besonders vor dem

Schwindelgeistder akademischen Freiheit,
der oft selbst die hofnungsvollestenJüng-
lingeergreift.

Akademiker M. “Student? erſt am

Ende des 18. Jahrhs.(1796 Heidelberg.
Urkundenb. T 437 — 1804 ebd.I 453,geläufig
ſchonbei Jäger1835 FelixSchnabelz. B.
S. 132)gebildetaus älterem Akademiktus

Spener1675 Pia deſideriaS. 338 dann die
Tochter muß bald Jungfer,und der Sohn
Student oder Academicus seyn und heissen.
Die Bezeichnungacademicus für“Student?
iſtam Ende des 16. Jahrhs.aufgekommen
(3.B. in academicorum numerum 1584 Frel-
burgerMatrikel 1 608),zuerſtwohl in

fatholiſhenGebieten,in denen Student

auh Mittelſchüler?bezeihnete;vgl.Hugo
1820 Zuriſt.Enzyklopädie®(I 447) Die

Studierenden (Burechein einem bestimmten

Sinne,in catholizchenLändern auch wohl
Academiker oder Candidaten,auch wohl

Juristen).Vgl.Juriſtund Student.

AkademiſtM, “Zöglingder Ritterakade-
mien? aus gleichbed.frz.académiste ſeitder
GründungdieſerJnſtitutegeläufig;z. B.
1687 Ordnungder Ritterakademiezu Wolfen-
büttel (= Braunſhw.SchulordnungenII
204 �.). Nur vereinzeltfür“Student?bei
Meyſart1636 Von den HochſchulenS. 473.

Die aus dem gleichbed.frz.académie

entlehnteBezeichnungdringtſeit1744 von Berlin aus vor: in dieſemJahreerſeßte
Friedrichder Großeden Namen der Berliner„Sozietätder Wiſſenſchaften“durch
Akademie dex Wiſſenſchaften. FortaniſtAkademie allgemeinder
NamegelehrterGeſellſchaften(z.B. Erfurt1758,München1759),woneben freilich
Göttingen1750 und Leipzig1768 an Gesellschaftfeſthielten.
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Belege: 1744 Philoſoph.Unterſuchun-

|

haſteSchriftenT 15 Wenn sie sich etwan

gen S. 77 Preiß,welchen die königlicheeinfallen lassen,die Preisaufgabeeiner
Akademie der Wissenschaften zu Berlin auf

|

Academie oder gelehrtenGesellschaftauszu-
das Jahr 1745 ausgesetzt.Juſti1765 Ccherz-arbeiten.

Zuſammenſezungen. Seit dem Ende des 17.Jahrhs.wurde die Be-

zeihnungAkademie*® auchaufandere höhereLehrinſtituteübertragen,die den

Univerſitätsbetriebnahahmten.HingegenſindMuſikakademie und Sing-
akademie

Bauakademie neuerdingsungebräuchlich
geworden,als die Bauakademien mit den

ſog.TechniſchenHochſchulenvereinigtwurden.

Beleg:Zelter1812 an GoetheI 50 die

Collegiabey der hiesigenB. — 1 daß der

jungeSt. bey der B. aufgenommenisfund
noch heute seine Matrikel] erhalten wird.

Bergakademiezufrühſtals Name des
1765 gegründetenJnſtituisin Freibergin
Sachſen;1hrDirektor A. G. Werner nennt

nh unter der Vorrede zu ChainsMineralien-
fabinett(1790)I 22 Bergakademie-Inspektor.

Forſtakademieerſtim 19. Jahrh.auf-
fommend mit der Gründung der Forſt-
akademien zu Mariabrunn 1813,Tharandt
1816,Eberswalde 1830. Vgl.auh Devrient
1840 Theaterſchule(TV 326) Dem Land-

wirthe, dem Forstmanne, dem Offiziere

gewähren eigneAcademien wissenschaft-
licheFachbildung. -

Handelsakademiebeſ.in Öſterreichüblich
fürin DeutſchlandgeltendesHandel sschule.

Malerakademie (älterKunſtatade -

mie) z. B. Win>elmann 1764 Geſch.d.
KunſtT XXIIT. Sulzer1771 TheorieT 82
Sie werden insgemeinMahleracademien ge-
nennet,obgleichnichtdas eigentlicheMahlen,
sondern das Zeichnen darin fürnehmlich ge-
lehrt wird. Dafüriſdann wieder einfaches
Akademie üblichgeworden,das,ſeitdem
es für“Univerſität?ungebräuchlihgeworden
iſt,heutnur no< “die höhereKunſtſchule?
bezeichnet.Schon bei Win>elmann 1755
Gedanken S. 13 ein gedungenesModel,
welches in unsern Academien aufgestellet
wird. Bei Sulzer1771 TheorieI 8 ein
ArtikelAcademien (ZeichnendeKünste).Vgl.
noh Heine1830 Ttalien(IIT286)auf der

Akademie zu Düsseldorf. Max v. Merito
1851 Leben I 233 ein höchst brauchbares

Modell für Künstler,wie es auf den Áca-

demien s0 geschätztwird.
Muſikakademiehäufigermuſikali-

che Akademie: Drechßler1777 Theater-
ſchuleS. 136 die musikalizecheAcademie,
das Concert oder die Oper zu eröfneg,und

anzufangen.1800 Wiener ProgrammFis

Schulz, Fremdwörterb if

wohl mit Akademie? zu verbinden.

L. v. Beethoven wird die Ehre haben,
eine grossemusikalische Akademie zu seinem
Vorteilezu geben. Beethoven1807 BriefeI
169 einen Tag zur musikaliszchenAkademie

— 1809 ebd. I 190 Schimpfschriftenüber
meine letzte musikalische Akademie.

Freytag1855 Soll u. Haben I 533 es

ist heut großemusikalische Akademie,die
Rosalie wird auf dem Flügelspielen.
Beethovenbrauchtin gleicherBedeutung
aucheinfachesAkademie: 1801 Briefe
I 75 daß ich Jährlichimmer einen

Tag zur Akademie erhalte,deren ich einige
gebe— 1812 ebd. I 273 — 1813 I 320. 321.

Heuberger1806 buchtnur erſtAcadémie
de musique“ein Concert,das eine Geſell-
ſchaftvon Muſikverſtändigenund Liebhabern
aufführ!??:danah iſ dieſerGebrauh an

Akademie? anzuſhließken.Vgl.noh
Scheibe1745 KritiſherMuſikus S. 576
Unter einer Akademie der Musik, oder
unter einer musikalischen Akademie ver-

stehe ich eine Gesellschaft verschiedener

Personen,die mit vereinigtenKräften für
die Aufnahme der Musik sorgen.

Ritterakademie.Belege:Vol>amer 1714

Nürnberg.HeſperidenIT Bl.V Anno 1701 hat
man eine Ritter-Academie dahin geleget[s€.
nah Erlangen].Rohr 1718 Staatsklugheit
S. 369 daß sievon einigenJahren her hin und
wieder Ritter-Academien angerichtet.1732
ZedlerI 241 Man hat auch ferner noch eine

andere Art von Academien,auf welchen ledig-
lichdiejenigenStudia und Exercitiagetrieben
werden.welche Standes-Personenzu erlernen

nöthighaben,daher sieauch mit dem Namen
Ritter-Academien belegetsind. Dann auh
von Friſch1741 Wb. II 122e und Trichter
1742 RitterlexikonS. 11 gebucht.Bei Mis-

chaelis1773 RäfonnementIII 127,Benzel-
Sternau 1805 Geſprächeim LabyrinthT1156
Ritteracademie. — Die Gründungder Ritter-
akademien beginntum 1700 beſ.unter Leib-

nizensEinfluß.JhreälteſteBenennungwar
Ritterſchule, daneben das einfache
Akademie; vgl.Horne>1684 Oeſterreich

tür die sonsten allzulangin der

TINE: 2
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Fremde umschweiffende Jugend, Fürsten-
und Ritterschulen oder Academien im Land
gelbsten aufzuthun. 1688 Ordnung der Ritter-
akademie zu Wolfenbüttel (= Braunſchweig.
SchulordnungenIT 208)wie alhiereine der-

gleichenacademie und ritterschuleestabliret
werden möchte.

Singakademiejeit1791 als Name der
von K. Fr.Chr.FaſchgegründetenBerliner
Singakademiebekannt (Beleg:Zelter1802
an GoetheI 54);ſpäteraber überhaupt
gern als Name von Geſangvereinenge-
brauht:nah Bro>hausXIII 9 330 (1847)
„ÜbungsinſtitutefürLiebhaber“.Vgl.au
Großmann1847 GemiſchteGeſellſchaftS. 39

Akflamation—Ukfkord.

ein guter alter Mann, der mir erzählte,
daß er eine Singakademieerrichtethabe,
in welcher nur jungeMädchen,die sich der

Oper widmen wollen,für ihren künftigen
Beruf ausgebildetwerden sollen.

Wenn damit aucherwieſeniſ,daß die

SingakademienurſprünglihwirklicheUnter-

richtsinſtitutewaren, ſo iſtdo<hniht zu
verkennen,daß dieerſtenderartigenAkademien
aus ſ{li<htenGeſangvereinenerwachſenſind,
wie denn au<hGoethe29. Mai 1801 von

Faſ<hsGründungal3 von einer Sing -

geſellſchaft ſpriht:daheriſtSing-
<|akademie wohlmit Akademie? zu

verbinden.

Afflamation F.MaſſenzurufalsBeifall3zeichen?aus gleichbed.frz.acclamation

(oderlat.acclamatio)entlehnt.Belege:Görres 1800 Sendungn. Paris(TI72)An-

genommen durch dieAcclamation des Kleinmuths — 1821 Europa&. 335 autorisirt

durch dieAcclamation der ganzen gesìittetenWelt. Vorherin der Bedeutung“glüd-
wünſchendesZurufen,Freudengeſchrei?Sperander1727.

afflimatiſierenZtw.meiſtrefl.eigtl.Tih an ein Klima gewöhnen?(1):im

19.Jahrh.beſ.häufigin übertragenerBedeutunggebraucht(2).Das Wort hatfeine
vollentſprechendeGrundlage,da frz.nur aceclimater,es wird dahervon Campe 1813

als ein „verbildetesundeutſhesund unfranzöſiſhesWort“ getadelt.
Belege:1. FriederikeBrun beiCampe1813.

|

Holtei1852 VagabundenS.402 Erst muß
2. Gaudy 1839 Der Stumme (V 49) ich mich akklimatisieren. Gußfow 1852

Die jedesmalisigeAnrede war jungerHerr,

|

Rittervom GeiſteV 316 R. hat sich sogar
und alssolcherfingich an, mich zu acclima-

|

an das Zarenthum aceclimatisiert. 1857
tisieren. 1841 EuropaI 309 da muß ich

|

BazarS. 149. Spielhagen1866 Fn Reih
weit ausholen finder SchilderungBerlins],

|

u. Glied T 294. Heyſe1873 Kinder d. Welt
um siíenur einigermaßenzu akklimatisiren.

|

I 206. Fontane1883 BriefeIT 56.

Afford" M. Stücklohnvertrag?beſ.in der Wendung „imAfford arbeiten“=

Für ein vereinbartesStülohn (Ggſtz.:Stundenlohn)arbeiten?z.B. Goethe1820

BriefeXXXII] 11 zugleicharbeiten Tüncher im Accord gar fleißig.—

Es waraber eigtl.ein Wort der Politikund des Krieges:“Übereinkunft,friedliche
Einigung,Vertrag?und entſprichtdamit frz.accord,aus dem es — etwa um 1600
— entlehntif (1).Späterallgemein“Vertrag?(2).

Belege:Carolus1614 RelationNr.23b Der

Accord zwischen dem Königvnd Printzen.
1631 Berichtv. MagdeburgS.3 ein solcher

güetlicheraccord [ift]auffgerichtetworden.

Mengering1633 SiegeskroneS. 35 durch
accord vnd friedlichenAnstand geendet—
1638 SoldatenteufelS. 25 Für Belagerung
einer Stadt soller jhrerst Fried vnd accord

bieten. Zeiller1653 NiederſachſenS. 234.

Freiberger1656 Polit.DiskurſeS. 573.

Francisci1663 TürkengefahrE 12. Böckler
1665 ScholamilitarisS.28.

2. Müller 1787 EmmerichIIIl64 Er
verachtete es, durch einen Akkord eine

halbe Million zu gewinnen.Sffland1798
LaufbahnS. 61 Schröder erbot sich dagegen
zu einem ehrenvollen Akkord für meine

Manuskripte.Goethe1796 Benv. Cellini

(44,60)Techmachte einen Akkord mit ihnen,
damit sie ganz die Sache übernähmen.

akffordierenZtw. “vereinbaren?= frz.
accorder. 1. von politiſhenVerträgenſchon
im 16.Jahrh.z.B. 1538 Chronica(Augs-
burg)S. a 3® Desselben jarsist ein anstand

deß kriegsund auffhörungder waffen

accordiert. 1567 BimmeriſheChronikI 523
waver er, Bajazet,sich mit inen einlassen

und accordirenwolle. Carolus1609 Relation



Akford—

Nr. 11° die sachen mit den Oesterreichischen
Landtstenden vnd [dem könig zu accordiren
vnd vereinbaren — 1614 ebd. Nr. 192, 452,

2. im Kaufmann8weſenz.B. Moſcheroſh
1642 PhilanderI 261 weil sie [dieBan-
terottierer]sahen,das allenthalben eine

19akkurat.

erbotten sie sich zu accordiren vnd in ver-

gleicheinzulassen.Cchurß1672 Materialien-
fammer S. 18 Inzwischen geschiehetdie
Handlungvon freyerHand, wie beydeTheil
mit einander accordiren können. Marperger
1717 Beſchr.d. Banken S. 323.

menge der Creditorum vff sie zu trangen,

Aftord ? M. in der muſikaliſhenBedeutungerſtim Anfangdes 18. Jahrhs.
aus rz.accord (wohlna<hRameau’s Traité d’harmonie 1722)entlehntund bei

Walther1732 Muſikal.Lexilongebucht;älter(undſonoh allein bei Sperander
1727)Übereinſtimmungder Saiten einesFnſtruments?:Prätorius1619 Syntagma
muſicum II 151 jenäher man es aber mit dem einstimmen zur reinigleitvnd
accort bringt.

affurat Adj.‘genau,ſorgfältig’:der Volksſpracheſehrgeläufig,aber meiſtin
adverbiellemGebrauch.Auchin den literar.Belegenherrſchtdas Adverb entſchieden
vor,das ſeitdem 17.Fahrh.bezeugtift(1).Der adjektiviſheGebrauch(2a)iſteine

Sekundärentwi>lungaus dem Adv. und führteim 18.Jahrh.zu einer dem Latein

ganz fremdenBedeutung“gewiſſenhaft,ordnungsliebend?von Perſonen(2b). Quelle

alſolat.accurate Adv. “genau,jorgfältig?

Belege:1. Weiſe1673 ErznarrenS. 136
Setzt immer diesesFinal dazu, ob es gleich
nicht accurat eintrifft.1684 Curiós Staats-

geſprächeines Franzoſenund Holländers
S. d 42 Er würde accurater reden,s0 er

sagete,dass der König ein Mann isf,der
sein Wort hält. Tenbßel1689 Unterredungen
S. 37 Von den Übersetzungender alten

Scribenten habe der Herr Huet im schönen

Buch de Claris Interpretibusaccurat ge-
handelt. Weiſe1697 VertrauteGeſpräche
S. 64 s80 dürffte man alles s0 gar accurat

nicht ausgeführthaben. 1699 Staatsſpiegel
I 51 dann es jederzeitnach Proportiondeß
Tags-und Jahrs-Zeitganz accurat zutreffen

wird. Ruhnau1700 MuſikaliſcherQuacfſalber
S. 12 als wenn man zwei Sängerunter sich

concertiren,und sonst einander accurat

begegnenhörete. Florin1702 Hausvater
I 26483Wann die Gewinde accurat sollen

geschnittenwerden. LSeib1708 2.Probe
S. 23 eine solche Sitten-Lehre,die das

honestum a turpinicht besser und accurater

unterscheiden könne. Marperger1711
Beſchr.derMeſſenIa72— 159 accurat wissen.

Rohr 1718 StaatsklugheitS. 10 die nicht

fähigsind,accurat genung davon zu ur-

theilen.Philo1722 Ruhm des Tabaks S. 32
Ein ander rechnet am accuratesten

und geschwindesten,wenn er die Augen
zuthut. Fleiſcher1730 Herrv. LydioI 147

und isfheute accurat der sechsteTag. 1737

Jüd. Baldober S. 2b da viele Ertzdiebe

(accuratus‘mit Sorgfaltgemacht).
darinnen sehr accurat characterisirtsind.
Döbel 1746 JägerpracticaTLT36a er weiß

accurat,wo der Baum hinfällt. Michaelis
1776 RäſonnementIV 582 accurat bezahlt.

2a. Thomaſius1691 VernunſtlehreIT
288 weil die Gelehrten hiervon sehr confus
und ohne accurate Ordnung tractiret —

IT 109 diese accurate Methode. Ettner 1697

ChymicusS.641 hiervon kan ich ihnen
keine acurate Gewißheit sagen. Frande
1702 WaiſenhausII 24 welches aber bißher

noch nicht 80 accurat von denen Kindern
zu erhaltengewesen. YLünig1719 Theatrum
ceremonialeI 13198 in ehrbarerund accurater

Ordnung bereitet da stehen. Weißbach
1732 Kur &. 136 aus der accuraten be-

obachtungder zeit und stunden. Ramler
1745 an Gleim (I 10) die accuratesten

Abtheilungen.Gellert1747 zärtl.Schweſtern
(IIT35)Es muß ja nicht alles s80 accurat

seyn. Heppe 1751 LehrprinzS. 148 ganz
accurate und zuverläßigeRapporte.

b. Tengel1689 UnterredungenS. 251
ein Setzer,er möchte auch s0 accurat sein,
als er immer könnte. Goethe1774 Urfauſt
V. 966 Und meine Mutter istin allenStücken
80 accurat. Schiller1796 BriefeV 72 Die

Paketierunggeschiehtin meinem Hause

durch einen sehr accuraten Menschen.

AfkkurateſſeAdj.um 1700 zu akkurat

gebildetmit der frz.Endung -esse = ital.
-ezza (ital.accuratezza);aber Beeinfluſſung
durchdas Ftal.,wie ſiefürdieſenTypus

9x
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ſonſthäufigi} (vgl.Delikateſſe), if
fürAkkurateſſe nihterſichtlich.Belege:
1708 Leopoldder Große TI114 der Kayser
hat allzeitdarinnen eine solche accuratesse

spüren lassen. Ber>enmeyer1712 Anti-

quariusS.22 daß man von allen und

jedenDingenunmöglicheine untriegliche

afquirierenZtw.
‘erwerben,gewinnen.

Belege:Thomaſius1688 Monatsgeſpräche
T 461 sìicheine gute notitiam von denen

Autoribus,deren SchriftenHände und Füße

haben, acquiriren— 1691 VSernunftlehre
IT 241 solcher gestaltbemühet er sich s0

akquirieren—Akrobat.

Accuratesseim Berichten versprechenkönne.
Rohr 1718 StaatsklugheitS. 51 es werden
auch dadurch die Räthe in Collegiiszu
einem Immehrern Fleiß und Accuratesse in

ihren Aemtern angetrieben.Philo1722
Ruhm des Tabaks S. 91 von derselbst-

beliebigenAccuratesse im Stopffen.

‘erlangen?eigtl.wohl ein Kanzleiwort:aus lat.acquirere
Zuſrühſtgebuchtbei Simon Rot 1571.

ämbsig,einenotitiam Autorum zu acquiriren.
Marperger1717 Beſchr.der Banken S. 19
da hingegeneine schöne Gelegenheit,dieses

oder jeneszu acquirirenaus den Händen

gelassenwerden muß.

AkquiſitionF. beiRot 1571 als„erlangung,gewinn,vberfommung“gebucht=

ſat.acquisitio.Seit dem 18.Jahrh.aber fonfret“dieErwerbung,das Erworbenc?

unter Einflußvon gleichbed.frz.acquisition:neben der BeziehungaufSachen(1)
beginntbei uns frühder Gebrauchdes Wortes von Perſonen(2),der 1770 nochals

Neologismusbeanſtandetwird (vgl.UANder Univerſitäten(a)und der Bühne (bþ

Belege:1. Ramler 1753 an Gleim (II50)
daß ich mich über ihre neue Aequicition
ungemein freue [betr.den Kauf eines

eehnten1 Iffland1795 Scheinverdienſt
(IV 32)DieserNero [Büſte]isf die Krone
(einerAcquisitionen.

2a. 1769 Halliſchegel.ZeitungS. 536
Herr MagisterSchirach isf als Prôfessor

Philosophiaenach Helmstädt berufen worden,
zu welcher Acquisitionwir der Universität
nicht anders als Glück wünschen können.

Schiller1795 BriefeIV 313 s0 vielkann ich
mit Gewißheit versichern,daß unsere Aka-

demie an diesem Manne keine unwichtige
Acquisitionmachen würde.

b. Schiller1796 BriefeTV 462 siespricht
überhauptmit großerKälte von dieser

Acquisitionfür das Weimarische Theater.

1797 ebd. V 148 Zu der gutenAcquisition
für die Oper wünsche ich Glück. Sffland
1798 Theatral.LaufbahnS. 57 Nach dem

Akrobat M. bei Heuberger1806 bis

VIT 251).Er giltanfangsbeſ.im Bereich
),ſpäterallgemein(e).

Tode von Karolina Beck machte diese
Bühne die unschätzbare Akquisìitionder

Demoiselle Witthöft — SG.75 Das Theater

hatte das Jahr zuvor an Herrn Julius

Quaglioeineüberaus schätzbareAkquisition
gemacht.

ce. Schiller1795 BriefeTV 98 Ein Mann,
wie Göthe, der in Jahrhunderten kaum

einmal lebt,isteine zu kostbare Acquisition.
Kotebue1806 Organedes Gehirns(XX 58)
Da hab ich eine herrlicheAcquisitionge-
macht. Golz1847 Buchder KindheitS. 245
Das war s0 eine Acquisitionfür meine

Phantasie. Großmann 1847 Geſellſchaft
S. 180 daß eine reicheFrau für einen armen

Lieutenant eine schätzenswerthe Acquisition
sein dürfte. Freytag1855 Soll u. Haben
I 171 Eine guteAcquisition,riefdie gnädige
Frau erfreut,denn der Lieutenant war, was

man einen geistreichenOffiziernennt.

Heyſe? 1835 nur erſtals “Seiltänzerbei

den Alten? gebucht:griech.âxpóßaros“einer,der aufden Zehenläuft,in die Höhe
ſteigt?.Jn den modernen Gebrauchfam das Wort (unterEinflußvon frz.acrobate?)
wohlerſtum 1830 mit dem Zirkusweſen(vgl.Zir fu 3),und zwar bezeichnetA Îr o -

bat von Haus aus nur den ‘Seiltänzer?(1),ſpäteraber faſtausſchließli<hden Turn-

fünſtler?(2).

Belege:1. 1838 Die EiſenbahnS. 2592

|

Akrobat. Wachenhuſen1865 Ballet T 36

Abwechselnd mit diesem Seelengenussepro-

|

die Kunstreiter-und Akrobaten-Gesellschaft.
duzirtsich Herr Pietro Bono, der bekannte

|

Golß1869 WeltflugheitT 290 Wir können



Akt— aktiv.

an ihnen Taschenspieler und Akrobaten

|

er war auch Turner und Akrobat.
siíe sind schwindelfrei, weil

|

1885 Fam. Buchholz IT 132 wie ein vonbewundern,
sie eben mit dem Schwindel umgehen.

21

Stinde

kräften gekommener Akrobat, der Engage-
2. Fontane 1882 L'Adultera S. 134

|

ment sucht.

Aft M. Lehnwort aus lat. actus (daher die ältere Lautform Aktus unter 1),
für deſſenVerwendungenim Deutſchenaber auchrz.acte von Einflußwar.

1. ‘FeierlicheHandlung?im 17.Jahrh.
durchausin lat.Form und Flexionz.B.
Carolus 1609 RelationNr. 384 bey welchem
actu. Weiſe1673 ErznarrenS. 158. Zcha>-
wiz 1723 KarlVI. S. 663 Nachdem also

der Actus der Crönungvollzogen.Vgl.
beſ.Tauf-Actus 1708 Leopoldder
Große II 164. Goed>ingk1776 an Bürger
(T 320). Auch in der modernen Sprache
iſtdas Wort in dieſerBedeutungnoh meiſt
als Aktus geläufig(vonSchulfeiernz.B.

Moriß1790 Anton ReiſerS. 355 Schulaktus.
Arndt 1858 WanderungenS. 112 zu einem

feierlichenactus des Gymnasiums),woneben
aber auh z.B. Feſtatt 1884 Bühnen-
almanach48,113.

2. Allg.‘einzelneHandlung?z.B. Schlegel
1801/2VorleſungenS. 91 VUnstreitigdurch
einen absoluten Akt, ohne uns auf Er-

fahrungenund Schlüsse zu gründen.Spiel-
hagen1866 Fn Reihund Glied I 237 Was

dem Vater ein Act traurigsterNotwehr

geWwesen.
Hierhernoh die Zuſammenſeßgzungen:
Gewaltakt Freytag1859 AufjäßeT 217.
Gnadenakt Hackländer1841 Soldaten-

phenS. 86. Heyſe1873 Kinder der Welt
126.
WillensaktFreytag1871 AufſägeII 300.
3. “Aufzugeines Theaterſtü>s*im 16.

Jahrh.meiſtactus. BelegfürAkt: Pape
1605 JonasA 52 Im ersten Act.

4. Als Terminus der Malerei “Stellung
eines Modells? und “diedarnahentworfene
Skizze?erſtim 19.Jahrh.bezeugt.Belege:
Lewald 1836 AquarelleTT 204 die wider-

wärtigenZugabeneines Malerateliers:eine

Suite von Todtenköpfen,Todtenmasken,
ferner Puppen und Acte,Theaterkostüme.

Guzkow 1852 Ritter vom GeiſtITT 287
Für die Aufnahme lebender Akte.

Aften Pl.Schriftſtü>eam Gericht?um 1500 aus gleichbed.lat.acta entlehnt,
aber in der offiziellenKanzleiſprachelangeunverändert als Acta gebraucht(vgl.
ad acta). Der vereinzeltſchonſeitdem 16.Jahrh.begegnendePlur.Akten

(1546Notariat u. RhetorikS. 4°)hatſicherſtim 18.Jahrh.durchgeſeßt.
Aktie F. um 1700 aus ndl. actie entlehnt,daneben anfangsAktion = frz.

action (vgl.Aktionär);legteQuelle: ſat. actio TfagbarerAnſpruch?,das als

«Dividendenanſpruch?gefaßtwurde und ſ<hließli<hauh die Urkunde über dieſen
Anſpruch?(eigtl.Aktienbrief)bezeichnete.
d. Rechtsſprache(1908)S. 77. 80.

AktionärM. erſtam Ende des 18.Jahrhs.

|

Patriot.PhantaſienTI265.

Vgl.Perelsin den Beitr.z. Wb. d.

Bei Gottſched
aus frz.actionnaireentlehnt3.B. Möſer1775

|

(nahReichelT 932)dafürAktioniſt.
aftivAdj.‘tatkräftig,tätig?aus gleichbed.lat.activusim 17.Jahrh.entlehnt(1)

und [chonum 1700 beſ.vom Menſchengebraucht(„einactifkerMenſch“Wächtler1709).
Im 19.Jahrh.entſtehtdaraus eineſpezielleVerwendung“im Dienſtbefindli<?(zuerſt
beim Militär?),diedann auchbeſ.im ſtudentiſchenBereichzurGeltunggekommenift(2).

Belege:1. Lebenwaldt 1680 TeufelsLiſt|Schubart1774 DeutſcheChronikS. 187
IT 17 Wiwolen diser Einfluß Corporalisch

|

er ist munter, arbeitsam,activ. Lavater
vnd materialisch,s0 isf er doch überauß

|

1778 PRhuyfiognom.FragmenteIV 51 von

subtil und spitos,consequentermehr activ

|

einem lebhaften,aktifen,leichtbeweglichen
vnd geschwindwürckent. Weißbach1732 Rur

|

Charakter.

S. 58 daher istein cholericusimmer activ 2. Skowronnek 1895 Vom Fels zum
und munter. Goethe1774 Werther(XIX 56)

|

Meer XIV 3052 daß man bei einigerEnergie
Meine Mutter möchte mich gern in Activität

|

Aktivseinund Arbeiten ganz gutmit einander
haben. Bin ich jetztnicht auch activ?

|

vereinigenkönne.



22 Aftiva— Akuſtik.

Aktiva ‘ausſtehendePoſten,Forderungen?als Term. techn.der Kaufmanns-
jprachejeitdem 18.Jahrh.bezeugtz.B. 1737 Jüd.Baldober S. 21. Engel1795 Lorenz
Stark S. 412 ob die Aktiva der Wittwe ihre Passiva wenigstensbalancierten.
Aktiva ſtehtkurzfüreigtl.debita activa (beiStieler1691 Sp.1939),das aus

gleichzeitigemital.debitiattivilatiniſiertiſt.Daheriſtim 18.Jahrh.auchdie Über-
jezungAktivſchulden üblih(überSchuld “Forderung?vgl.das DWb. IX

1872)3.B. Bürger1773 BriefeT 160 Ich verzeichnete sowohl meine Passiv- als

Activ-Schulden. Vgl.Paſſiva.
AktivitätF. “Tätigkeit?im 17. Jahrh.zu aktiv gebildet.Belege:Francisci

1672 Hiſtor.RauchfaßT17. Weißbach1732 Kur S. 59 Würde das nicht cine seelige
activitätseyn, wenn du fleißigwärest und busse thätest. Goethe1774 Werther
(XIX 56)Meine Mutter möchte mich gern in Activitäthaben. Schubart1774 Chronik
S. 266 daß die leichtenTruppenin Aktivität erhaltenbleiben. Schiller1781 Briefe
I 33 Bruder! Ich fangean, in Activitaet zu kommen.

Die ſeitEnde des 18.Fahrhs.daneben auftretendeBedeutung“Tatkraft?iſtvon

frz.activitébeeinflußt.Belege:Michaelis1770 RäſonnementII 342 das höhere

Alter nimmt zu sehr an Activitätund Einsicht ab. Müller 1778 FauſtsLeben S. 42

überm Geschwätz verliertman endlich alle Activität.

Aktuar M. “Gerichtschreiber= lat.actuariusRechnungsführer,Buchhalter?
bisins 18.Jahrh.in dex lat.Form üblich;zufrühſtGericht8-Actuar Rabener

1759 Satiren III 93.

aktuellAdj.‘neu,zeitgemäß?ein jungesWort,entlehntaus frz.actuel,deſſen
Bedeutung“gegenwärtig?weiterentwi>eltiſt.Beleg:Stinde 1884 Fam. Buchholz
I 172 das ist zwar Alles noch ziemlich neu und aktuell,wie sieimmer sagen, aber

was weiß ich von diesen Dingen.
Ob aktuell jein der Bed. “‘gegen-|Gedanken. Bödlin 1790 BeiträgeS. 81

wärtig?üblichgeweſeniſt,wie Campe 1801

angibt,darfbezweifeltwerden. Allerdings
iſtes ſchonim 18. 19. Jahrh.zu belegen,
aberſtetsals‘wirflid?,alſomit derGrundbed.
von frz.actuel. Belege:Sperander1727
HandlexikonS. 122 eine actuelleund keine

eingebildeteKrankheit. Lavater1778 Frag-
mente IV 4 die geheimstenseiner aktuellen

Aktus M. f.Akt unter 1.

actuelhörbar. Schiller1796 BriefeV 76

Es wird interessant sein,den actuellen
Zustand der poetischenLectüre in deutschen
Städten aus diesen Beispielenzu ersehen.

Laube 1837 ReiſenovellenVI 196 Freiligrath
der kühnschweifende ist ein aktuellerHeer-
führer dieses Kreisges.

AkuſtikF.in der modernen Bedeutungzuerſtvon Sanders 1871 gebucht.Beleg:
Stinde 1885 Fam. BuchholzIT 16 Teh verstand leiderkein Wort,weil die Akustik

im Wintergartenverworren isf.

Akuſtik iſtaber eigtl.“Gehörlehre
Schalllehre?= griech.äxovorixh(réyvn)und
in dieſerBedeutungſchonim 18. Jahrh.
belegtz.B. Sulzer1774 TheorieII 579a
Darum muß der Baumeister den Chor nach
den Regelnder Akustik oder der Wissen-
schaft der besten Verbreitungdes Schalles
einrichten. Börne 1823 Schilderungenaus

Paris(II144)Die Franzosen sind zu loben,

daß ihnen die Optikdie erste allerWissen-
schaften ist,und Akustik die zweite.

akuſtiſ<hAdj.Scheibe1745 Kritiſcher
MuſicusS. 90 in den acustischenAus-

rechnungen. Seume 183 Spaziergang
(IT 149) das akustische Kunststück.

Wagner 1865 Muſifſhule(VIII131) der

gcenischen und akustischen Konstruktion
einesmustergültigenTheaters.
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afut Adj. ‘heftig?beſ.von Krankheiten(Gegenſay<ron iſ <),cinaltermedizin.
Fachausdrud>(lat.acutus morbus u. ä.),der aber erftſeitCampe 1813 gebuchtwird.

Akzent! M. Betonung?im 16.Jahrh.alsgrammatiſcherTerminus aus gleichbed.
lat.accentus entlehnt(1),ſpäterauh von der ‘muſifaliſhenBetonung?gebraucht(2).
In der Bedeutung“Betonungszeichen?(3)iſtAkzent wohl Verkürzungfür
Akzentzeichen.

Belege:1. Eberlin1521 Bundesgenoſſen
(160)im läsen oder außsprechenwissen
sie nit den rechten accent auch gemeiner
wort. Opibß1621 PoetereiS. 41 Wiewol
die Frantzosen vnd andere,in den eigent-
lichen namen sonderlich,die accente 80

genawe nicht in acht nemen. Ramler 1752
an Gleim (1357)siehat síeden liebenGleim,
mit dem Accent auf das Wort lieben,genennt.

2. Prâätorius1619 Syntagmamuſicum
ITT 147 mit langenGruppen,Trillen und

Accenten zu rechter zeitgebraucht.Pring8

1676 PhrynisA 2a zu singenangefangen
und die Vocales mit einem wunderschönen
Accent herauß gestossen.

3. Ettner 1715 Hebamme S. 97 des

Hebräischen ABC über- und untergezeichnete
Pünctlein,Strichlein,Accente und andere

Zeichnungen.
akzentuierenZtw.zufrühſtbeiSperander

1727 gebucht:aus mlat.accentuare. Belege:
Scheibe1745 MuſicusS. 699 die zweyte
Note aber istaccentuiret. Lichtenberg1'795

HogarthII 212.

Akzent2 M. “charakteriſtiſheAusſprache,beſtimmterTonfall:in dieſerVer-

wendung,dienichtſpezielldie“Betonung?betrifft,iſtdas Wort wohlaus der eigent=-
lichenBedeutungvon lat.accentus ‘Klang,Ton? entwidelt,die von der grammatiſchen
(nuraus griech.xposwdiaüberſeßten)ſcharfzu trennen iſt.

Belege:1564 ZimmeriſcheChronikTI 573
Der hab în oberlendischer sprachver-

stendtlichund in dem accent,wie weilunt

grafEndres selligin seinem leben geredthat,
geantwort. 1684 Teutſhlandüber Frank-
reihS.18 alle unsere Gesandten zu Paris
müssen Französisch reden,und hat er den

rechten accent nicht,heissetman ihn einen
Gasconier. Wächtler1722 Manual S. 28
er redet gut Frantzösisch,hat einen guten
Accent. Stoppe1728 GedichteI 128 Wenn
ich noch s0 nette reden will;Fehlt mir der
Accent und das Geschicke. Rohr 1728

ZeremoniellwiſſenſhaftT1 289 diesemnach
muß er den Accent,der sein Vaterland

vermuth,weglassenund sich einen andern

angewöhnen.1737 Jüd. Baldober S. 198

warum ſie]auch gar keinen Holländischen,
wohl aber den WestphälischenAccent habe.

Michaelis1773 RäſonnementIII 77 s0 lernt

er doch den Accent der Sprachenicht.
Hermes 1789 Für Eltern TI 178 Accent

ist das,was unter Tausenden,welche eine

Spracheerlernen,kaum zehn haschen können:
den Nachdruck nicht dahin zu legen,wohin
die Mutterspracheihn legt.

afzeptabelAdj.‘annehmbar’aus gleihbed.frz.acceptableentlehntund bei

Sperander1727 gebucht;Belege:Marperger1717 Beſchr.d. Banken S. 37 es

würde jederzeitein solcher Vorschlagauch denen reichsten Potentaten accep-
table seyn. Leſſing1775 Briefe(XVIIT13).Älterift

akzeptierenZtw. bei Weigand® ſchon
aus dem 15.Jahrh.belegt:daherwohl
direktaus lat.acceptaregebildet.Häufigere
Belegeſeitdem 17.Jahrh.z.B. Carolus
1614 RelationNr. 22. 42, Overheide1657
SchreibkunſtS. 222. Grimmel3hauſen1669

Simplic.S. 435. Schiel1674 Schand-u.
LaſterchronikS. 156. 1690 Hochbeehrtes
AugsburgS.187.

Speziellkaufmänniſh„einenWechſelal-
zeptieren“bei Nic.Schury1695 Kaufmann-
ſhaftS. 14 zur linckenHand die Wechsel,
s0 siíieeinzunehmen und ihnen acceptirt
worden,hingegenzur rechten die Wechsel,
$0 sie acceptirtund auszuzahlen haben.

Vorherſhon bei Meder 1558 Handelbuch
S. 692 der die [Wehſel-]Brieffacceptiert,
das er auff denselben brieffbezalungthu.

Alarm M. We>ruP’,docheigtl.‘WaffenruÞ’,da aus ital.allarme (‘zuden Waffen?)
entlehnt:das Wort iſtim militäriſchenBereichſhonum 1500 bezeugtin den Laut-
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formen Alarma, Alerman, die lette führte dann über Lerman zu

der EindeutſchungLärm.

Album N. aus lat.album ‘weißeTafelzu Aufzeichnungen,Liſten?.Jm Deutſchen
bezeichnetAlbum meiſtein Buchmit weißemPapierzu verſchiedenenZweden,
z.B. iſtnah Nehring1684 Manuale S. 112 Album die Matricul,ein Namen-Buch,
ein Stamm-Buch ein Register,Ingleichenein Gerichts-Buch,Protocoll,Ur-
theils-Buch. Als Notizenbuch?bei Prätorius1666 AnthropodemusI 243 wie meum

album davon ein Kunststücke hat,inLeipzigverfertiget,im Jar Christi1664 am

10.August— 244 wie davon mein album zeuget,Jm 18.Jahrh.aber meiſtnur

Stammbuch,in das Gedenkverſeoder -ſprüchegeſchriebenwerden’: beiCampe 1801

Fremdwb.S. 97® verzeichnet,aberin den deutſchenWbb. bisaufHeinjtus1818 fehlend.
alertAdj.‘friſch,munter? im 17.Jahrh.aus gleichbed.frz.alerteentlehntund

ſchonbeiNehring1684 gebucht.Beleg:Callenbach1714 AlmanachS. 70 wie mancher

galantehomme stelltsich allert,macht fein Figur.
Auffälligdie ältereNebenformalart,

die alleinbeiVol> v. Wertheim1711,neben
alert bei Sperander1727 verzeichnetift.
Vgl.Ettner 1697 ChymicusS. 11 Eckhart
versuchte sein Pferd,welches sich ganz
alart bezeigete— S. 328 Währender Mahl-
zeit machte sich ein jederalart,seiner
Geliebten zu gefallen.1708 Leopoldder
GroßeI1314 ſiewollten]Häusslerin dem Dorf
Dinsele überfallen,weil sie 1hn aber allart

und inguterPosîturantraffen,fundensie sich
schröcklichbetrogen.Podagra1721 Apotheker-
tod S. 42 Recipeedlen Thée,der wird dich
alarterhalten.Weichmann1725 PoefieI 279
80 istsieSchon allard.

Belemnon 1728 BauernlerxikonS.17
gibtals eine vulgäreAusſpracheTallart:
jedenfallswird auh aus modernen Mund-
arten (z.B. Henneberg)die Lautformallart
angegeben.

AlexandrinerM. am Ende des 18. Jahrhs.(Campe 1801) für älteres

alexandriniſherVers (Philippi1743 ReimſhmiedekfunſtS. 90; öftersbei

Gottſched)durchdringend; diesberuhtauffrz.vers Alexandrin (15.Jahrh.)“Vers
des Alexanderromans?,

AlgebraF. Buchſtabenrehnung?:die eigtl.arab. Bezeichnung(arab.al-jebr)
wurde in der latiniſiertenForm herrſchend(= ital.algebra)z.B. Schwenter1636
Delitiaephyſ.-mathem.S. 26,Thomaſius1691 VernunftlehreT 102 Algebram;daneben
fonkurrierteim 18.Jahrh.vorübergehenddieLautformAlgeb er nachfrz.algèbre
z.B. Michaelis1770 RäſonnementII 25;Ulrich1780 Geſch.der GymnaſienI 79.

Alibi N. ‘dieAbweſenheitvon dem Ort einerTat,beſ.einesVerbrechens?= lat.

alibiAdv. ‘anderswo?,zunächſtwohlin der Prozeßſprachein das Deutſcheeingemiſcht
gebraucht,z.B. er bewies,daß er alibigeweſenſei.Dann in ſubſtantiviſcherVer-

wendung,beſ.in der Formelfein Alibi beweiſen: jeitCampe 1801. Viel-

ſeichterfolgtedieUmformungdes lat.Adverbs aber in Frankreich,da frz.alibiſchon
bei Rädlein 1711 fürdie franzöſiſheJuriſtenſprachebezeugtift.

Belege:Meiſter1783 Flieg.BlätterS. 75
Dieses kann der Zustand des geschwächten
Mädchens, besonders auch beym AÁnge-
klagtendie Unerweislichkeitdes Alibizeigen.
Pfiſter1814 CriminalſälleT 93 indem er

weil er in der fraglichenNacht zu Hause

war, der That nicht verdächtigwar, also

nicht nöthiggehabthätteein Alibi zu

behaupten— 193 weil dem H. B. alles

darauf ankommen mußte,das Alibi in dem
entscheidenden Moment darzuthun — 198
Beweis des Alibi. Börne 1829 Dramaturg.
Blätter(IT372) s0 langemag das Talent.

des Verfassers die Ausflucht des Alibi für
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sich geltend machen. 1835 Europa T 158

|

Raumer 1839 Bilder aus Paris I 21 Der
Dieß Alibi wird stark in Zweifel gezogen.

|

Beweis meines Alibi's kam aberleider zu spät.

Alimente Pl. ‘Unterhaltsgelder? = lat. alimenta: erſtbei Campe 1801 ge-

bucht;vorherbei Sperander1727 Aliment,Nehring1684 Alimentum,aber nur in

der eigtl.Bedeutung“Nahrung,Koſt. Älter Alimentation und das Ztw.
alimentiere aus mlat. alimentatiound alimentare (13.Fahrh.).

Alimentation F. Eyzinger1590 Rela-
tionen 1 28 Alimentation oder vnderhalt
für ihre Predicanten. Mengering1661
GewiſſensrehtS. 945 So haben auch die
Rechte solchen unehelichen Kindern ihrer
Vater Erbe versaget,und sie mit einer

geringenalimentation abgewiesen.Bahrdt
1790 RindvigiusI 238 Letztere bat um

ebenfalsigeAlimentation ihresKindes,damit
der Herr Magisterin Ochsenhausen sîie
beehrt hatte.

alimentierenZtw.Saur 1583 Strafbuch
S. 154 s0 ist auff erforderungder B.

schüldig,síie die K. zu dotiren,das
Kind, so0 eins deßhalben vorhanden

ist,zu alimentiren. 1607 Thommendorf-
{cheChronikS. 113 welche alle85 Soldaten
die pawern haben gratisalimentiren mussen.

Mengering1642 GewiſſensrügeS. 902 Wer
eine Jungfrauzu Falle bringt,und ehelicht
sienicht,wil sieauch nicht ehelichbegaben,
wil auch etwan ein in der Hurereyerzeugtes
Kind nicht alimentiren.

Alkoven M. ‘niſchenartigerSchlafraum?im 18.Jahrh.meiſtals Alkove

entſprechendfrz.alcove (dasaber Femin.ift)z.B. De>er 1711 Fürſtl.Baumeiſter
TB 2:Amaranthes1715 FrauenzimmerlexikonS. 49;Schönaich1754 AeſthetikS. 25;
Sulzer1771 TheorieI 26* und derAusſprachegemäß Alk o v Voß 1795 LuiſeS. 35;
Pfiſter1814 CriminalſfälleT 116 des Alkofs. Das Wort hatteaber meiſtſ<hwache
Flexion(Goe>ingk1776 an Bürger[I333]was im Alcofen passirt.Knigge1792

ReiſeS. 218 zu einem mit einemAlkoven versehenen Zimmer. KRoßebue1802 Klein-

ſtädter[XV 35]hinauf in den Alcoven)und hierausergabſichim 19.Jahrh.einNom.
Alkoven.

Allee F. ‘mit Bäumen beſezteStraße?im 17.Jahrh.aus gleichbed.frz.allée

zunächſtals Wort der frz.Gartenkunſtentlehntvgl.Dalhover1687 Gartenbeetlein

I b3* mit jhrennach wol in Acht genommener Gartens-Architecturangerichteten
comportamenten,Blumen-Schulen,Bethen,Gängen,Alleen. Jm 18.Fahrh.ift
Allee ſchonganz geläufigz.B. Ettner 1697 ChymicusS. 617 8. und 6G.giengen
einen andern Weg, in die herrlichenaleen. Menantes 1702 VerliebteWelt S. 137

er gingauff eine dick belaubte Allée zu.

AllegorieF.‘ſinnlicheDarſtellungvon etwas Abſtraktem?zunächſtin der Malerei,
dann auchin der Dichtkunſt:ausführlicherörtertbeiSulzer1771 Theorieder ſchönen
KünſteT 34* Allegoriein zeichnenden Künsten. Vgl.no<hWinckelmann 1766 Verſuch
einer AllegorieS. 1 Die Allegorieist,im weitläuftigstenVerstande genommen,
eine Andeutungder Begriffedurch Bilder,und also eine allgemeineSprache,Vor-
nehmlich der Künstler,für welche ich schreibe:Denn da die Kunst und vornehmlich

die Mahlereyeine stumme Dichtkunst isf,wie Simonides sagt,80 s0Ildieselbeer-

dichteteBilderhaben,das ist,sies0lldie Gedanken persönlichmachen in Figuren.
Daneben kennt Sulzera. a. O. T 272

|

bildlichenAusdru>® nennen würden. Ebenſo
auh noh eine Verwendungdes Wortes

|

ſinddie unklaren (dermodernen Sprache
Allegorie „inden redenden Künſten“:

|

nihtmehr entſprehenden)Definitionender
es bezeichnetihm hierdas,was wir einen

|

älterenFremdwbb.zu verſtehen:„Gleichnus-
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Rede, verblümte Rede“ Sperander 1727,
„wenn man dur<h andere Wörter etwas
anders verſtehet,und verblühmtgiebt“
Wächtler1709,„eineverblümteRede“ Nehring
1684 (überverblümt “bildli<?vgl.DWb. XII

146. 147). Belege:Luther1521 gegen
EmſerIT 88 Darumb es gar ein grobvnuor-
stand ist,das man dieallegorien,tropologien
vnnd der gleychenwill geystheyssen—

1543 SchemHamphorasO 32 Was nu etliche

Veter in diesem Spruchspielen,mit Alle-

gorien,lassen wir faren. Matheſius1566
LutherS. 772 Ob wir aberwol dievergangene

jar,auch wol nach grosser leut Exempel,
vmb disezeytallegorienvnd lustigematerien
gehandelt.Mengering1642 Gemiſſensrüge
S. 1458 daher kommen seltzame Gedanken
vnd allegorien,heimliche vngereimbteDeu-
tung,vnd wunderlicheAußlegungder Schrifft.
Weiſe1673 ErznarrenS. 58 sind das nicht

Worte, und wird die angefangeneallegorie
nieht schön außgeführt.

Dieſe Bedeutung‘bildliherAusdru@®

allegro—allons.

führtnun direktaufdie tehniſheGeltung
von allegoriain der antikenRhetorik:“Dar-
ſtellungeiner allgemeinenWahrheitunter
einem ſinnlichenBilde?. Vgl.auchfolgende
Stelle,die die Etymologiedes Wortes

(grieh.XMnyopiaaus Dos “ander?+ -dpopia
Sprechen?)andeutet: 1529 Vorrede z. d-.

ZüricherProphetenAllegoreyist ein red,
in der man vns etwas anders fürtreyt,vnd
anzeigenwil,dann die wort lautend vnd

gestaltet,sind.Jedoch s0 istdieAllegorische
red allwegder maß gestaltet,das man durch

sy die warheyt,gleichalsein gstaltin einem

spiegelglaß,oder etwas durch ein glaßsicht.
Mit dieſerrhetoriſhenGrundbedeutung

iſtaber auh der moderne Gebrauchzu ver-

binden,der den gleichentehniſhenFnhalt
(ſinnlicheDarſtellungvon etwas Unſinn-
lichem?)nur aufdieGebietederMalereiund

Dichtkunſtübertrug.Die dur<hVerall-
gemeinerungentſtandeneBedeutung“bild-
licherAusdru>® hingegen,die im 18.Jahrh.
abgeſtorbenift,1�tdavon fernzuhalten.

allegroAdv. ‘munter,friſ<?als Anweiſungdes Zeitmaßesin der Muſikzuerſt
bei Speer1687 Unterrichtv. d. muſikal.KunſtS. 33. 39 angegeben= ital.allegro.
Die ſubſt.VerwendungAllegro “munteres Tonſtülbeginnterſtim 18.Jahrh.
(z.B. Mattheſon1739 KapellmeiſterS. 208);vgl.adagio.

AlliierteM. “Verbündeter?im 17.Jahrh.dem rz.alliénachgebildet.Belege:
1684 Getröſt.EuropaA 2 Spanienund derselbenCron Allirtefanden solcheProce-

duren umb desto wunderlicher. Abraham1688 JudasI 256 da kombt der höllische

Feind mit allenseinenAllijerten.1690 HochbeehrtesAugsburgS. 22 anderer christ-

lichenReichs-Alliirten.FriedrichI.1700 BriefeS. 83 dann dieallyrtenIhretrouppen
vom Rhein und Italien werden zurücke ziehen müßen.

allons ‘vorwärt? = rz.allons‘gehenwir? im Deutſchenaber zu einem all-

gemeinenErmunterungsrufgeworden;allons iſ in den Mundarten ſehrver-
breitet,meiſtaber mit verflungenemNafalall o vgl.Gartner Bf.f.hd.Maa. II] 186

und Jäſchke,Schleſ.Fremdwb.S. 28: dieſeForm,die frühbei Sperander1727 ge-

buchtwird („beygemeinenLeuten am meiſtenim Gebrauch“)iſtſonſtliterariſch
unbezeugt.

Belege:Reuter 1696 SchelmuſſskyS. 15
Nun allons,Bruder Schellmuffsky,ein

Hundsfott,der mirs nicht auch Bescheid
thut. Ettner 1698 ChirurgusS. 739 allons,
wir müssen ihm entgegenreiten. Callenbach
1715 QuaſiS. 48 Allons,Burß,laßt euere

Couragehören. Wagner1776 Kindermörderin
S. 10 Allons fix. Müller 1781 Genoveva
S. 86 Allons,eins Branntwein gesoffen.
Jffland1798 Spieler(IV 177)Allons,fort.
Brentano 1800 GuſtavWaſaS. 123. Kozebue

1806 Brandſchaßung-(XRX19)Allons,Schwie-
gerpapa, was istanzufangen.Kerner1811

CelatenS.20. Säger 1835 Felix
SchnabelS. 215 Allons,jetztruf. Devrient
1839 Fabrikant(I1299)‘Allons,mein Freund,
fort mit den Kachegedanken

Beſ.auh allons marſ<! eigtl.
ein militär.Kommando? Belege:Callen-
bach1714 Uti ante hacS. 36. Jffland1785
Jäger(112). Koßebue1812 PachterFeld-
kümmel (XXVII 206).
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Allotria Pl. Unfug, ungehörige Dinge?beſ.der nordd.Umgangs}ſprachegeläufig:
aus griech.¿órtpa‘nihtzur SachegehörigeDinge?entlehnt.Das Wort wird ſeit
dem 17. Jahrh.in der Spracheder Gelehrtengebraucht,bürgertfichaber erſtam
Ende des 18.Jahrhs.ein (1791von Hermesnocherllärt),dann auchmit deutſcher
Pluralendungals Allotrien.

Belege: Mengering1642 Gewiſſens-
rügeS. 1420 Nein,nein,manche Gesellen

bringenofftmals[inden Predigten]gar allo-
triaein,vnd die sich auff jhreZuhörer vnd

derselben Zustand reimen als wie ein Faust

aufs Auge.Thomaſius1688 Monatsgeſpräche
I 598 Du fängestauf deine alten Tage
wunderlich Zeugan, daß du deine Zeit mit

Schulbüchern verderbest und als0 lauter

allotriafürnimmst. 1738 KurzeExcerpta
S. 4 und seine monita seyndsechlecht,und

lauter Méta, 80 zum Wercke selber
nicht gehören.Philippi1743 Reimſchmiede-
kunſtS. 202 wenn einer]durch viele Um-

schweife und allotriasich auf sein Haupt-
Thema spielenwill. Nicolai1762 Literatur-

briefeVIII 393 Die AllotriableibenAllotria.

Hermes 1791 Literar.MärtyrerT1 78 für
Allotria fAnm.:Fremde Beschäftigungen]
also bleibt weder Zeit noch Geld übrig.
Seume 1813 Mein Leben (I31). Hauff
1826 Memoiren des Satans 1 115. Schauke
1834 Bilder aus der WirklichkeitS. 25.

Freytag1853 JournaliſtenS. 141. Mahler
1860 Milit. BilderbuhS. 243 sich mit

Poetasterei und sonstigenAllotrien zu be-

schäftigen.

Allüren Plur.“Manieren? aus frz.allure“Gang,Betragen?,das bej.auh im

Plur.üblichiſt,z.B. avoir des alluressuspectes.Allüren wird ſhon1806 bei

Heubergerals“Schliche,BetrageneinesMenſchen?gebucht,ſcheintſichaber erſtſpäter
ret einzubürgern.

Belege:Pückler1840 Südöſtl.Bilderſaal

|

Unternehmungsgeistund untadelhaften Al-
I 236 So ein scheues Reh [Mädchen]hat

|

lüren.

Frehtag

|

seinerLebensstellungentsprechendenAllüren.uns ganz unbekannte Allüren.

1855 Soll u. HabenI 166 beide von großem

Fontane1882 L’'AdulteraS. 1 die

AlmanachM. ‘Kalender?in Deutſchlandzuerſtin PeurbachsAlmanach pro

pluribusannis Wien 1460 und beiKünigsperger1475 (quasvulgovocant almanach)
auftretendund durchdas 16.Jahrh.alsTitelvon Kalendern (auchdeutſchen)bekannt

geworden.FrühſteBelegefürdas Wort (imlat.Kontext)bieteneinerſeitsin England
RogerBacon 1267,andererſeitsin FtalienGiovanni Villanium 1345 in der Laut-

formAlmanac—AÁlmanach. Die eigentlicheHeimatdes Wortes bleibtunſicher;vgl.
Murrah,NEDict. 1 246*,

al pari ital.(heutalla pari)‘gleihgeltend,ohneAufgeld?ein kaufmänniſcher
Terminus,der ſeitdem 17.Jahrh.bei uns bekannt iſ (gebuhtbei Schurß1695

KaufmannſchaftWb.) und häufigauh allgemeingebrauchtwird.

Belege:Stoppe 1735 Parnaß S. 347
Der Cours ist immer einerleyAls der von

der Verändrungfreystets unter dem alpari
stehet. Bülau 1766 Zum deutſchenNational-

geiſtS. 101 die in Absicht auf ihreWeisheit,
Macht und Reichthümer mit ihrem Schöpfer
80 ziemlich al parizu gehensich berechtigt
achten. Hebel1811 SchaßkäſtleinS. 180

die Ohrfeigenseien noch ein- oder zweimal
al parigestanden,wie die Kaufleute sagen,
wenn ein Wechselbrief s0 viel giltals das

bare Geld,wofür er verschriebenist.Freytag
1848 AuſſäßeT 49 Die neue Anleihe al pari
zu veräußern,wäre selbstbei 6 Proc. Zinsen

ganz unmöglichgewesen.

Altan M. älter(undſoin der Volksſprachenochallgemein)Altan e F. ent-

ſehntaus ital.altana: ein Wort der italieniſhenBaukunſt,das im 15. 16. Jahrh.,
zuerſtin Öſterreichund Bayern,bekanntgewordeniſ.Val.Kluge,EtWb. ? S.13°.



28 Alterego—alternieren.

Alterego M. ‘Stellvertreter? = lat. alter ego “ein zweites Jch? (von ſehrintimen

Freunden):erſt1m 19.Jahrh.häufigerbelegt.
Belege:Börne1823 Schilderungenaus

Paris(II142)Überhauptist Herr Mayer
eine wahre Vizenatur. Diese selbsthat nur

den Menschen zu schaffen;für das übrige
sorgtihr alter ego. Witt v. Dörring1827
FragmenteII 33 der jetzigeKönig von

Neapel,damals Alter Ego seines Vaters —

1830 ebd. I 400 Alles was er vermöge,sei,

an den Alter Ego des Königs,den Grafen
R. de P. deshalb zu schreiben. Fallmerayer
T 293 In der Umgebung des Alter Ego
kaiserlicherGröße. Fontane1897 Stechlin
S. 154 Hartwigwar einfach der alter ego,
der mit JeserichallesNötigedurchzusprechen
hatte.

alterierenZtw. meiſtreflex.Tih aufregen?in der Volfsfpracheallgemein;
ſiterariſchſeitdem 17.Jahrh.bezeugt(1).
allerdingsder bei uns häufigerereflexiveGebrauchfehlt.

Quelle wohlfrz.altérer‘aufregen’,dem

VereinzelteBelegeaus
dem 16. 17.Jahrh.(2)ſcheinenfüralterieren eine ältereGeſchichtealsmedizin.
Terminus zu erweiſen,der dann direftauflat.alterare‘verändern,ſtören?führenfönnte.

Belege:1.Schupp1658 Relationaus dem

Parnaß A7» Ihre Majestätaber liessen

sich offentlich mercken, daß sie einen

schlechten Gefallen darob hette,wie man

dann spürete,daß síe sichdarüber zimlich

alterirten. ca. 1680 Brudermord (Engl.
Kom. S. 156)wie s0 erschrocken? Haben
Sie sich vielleichtalterirt? Tengel1689
UnterredungenS. 399 Er wird zwar etwas

alteriret,läst sich aber nichts mereclen.

Ettner 1697 ChymicusS. 372 Der Fürst

alterirte sich [=S. 373 erzürnte sich].
Chilemont1702 Kriegs-u. Staatsrat I

286 Uber diesen piguantenBescheid wurde

der TüreckischeAmbassator sehr alterirt.

Callenbah1715 QuajiS. 62 ist der Kerl
auch werth, daß man sich seinetwegen
alterirt. Fleiſher1730 Herr v. LydioI
335 Ihre Frau Liebste hat sich dergestalt
darüber alteriretund bekümmert, daß sie

abortiretund vor zwey Tagen ihr Junges

Leben eingebüsset.S3ffland1789 Die Jäger
IT 8. Goethe1796 Lehrjahre(XXII 276).
Benzel-Sternau1806 GeſprächeIT 26.

2. Sebiz1598 FeldbauS. 373 Wenn
sie [Bitronenbäume]denn auff das ort,
wo siíehin sollen vnd dahin man sie ver-

setzen willkommen sein,soltevon stundan

gleichdesselbigenAbends dazu sehen,ob
sie etwas verändert vnd alterirt seyen.

Prätorius1666 AnthropodemusII 258 Solche

werden ziemlich von der fremden Speise
. . alteriretund etwas verändert. Seben-

waldt 1681 TeuſelsLiſtVIT 57 Man sihet

ja,wie die Kräuter in hitzigenKranck-
heiten applicirt,gantz außdörren, den
Leib aber entgegenalteriren. Ettner 1715

Hebamme S. 199 davon der Mensch al-

terirt und melancholisch wird. Bahrdt
1790 Lebensbeſchr.IT 160 mich an den

Wein zu gewöhnen,welches mein Blut

sehralterirte.

AlternativeF. Wahl zwiſchenzweiMöglichkeiten?aus frz.alternativeentlehnt
z.B. Krämer 1681 Leben der SeeheldenS, 902 Sie hätten Ihro Majest.auch die

Wahl zweyer Alternativengegeben[pleonaſtiſhverwirrt].Lünig1719 Theat.ceremon.
I 86?er hat sobald in diebesagteAlternativohne VeränderungeineseinigenPuncts

gewilligt.Bſchadwiz1723 KarlVI. G. 99 alslegteer ihm dieseverdrießlicheAlter-

native für,entweder zu den beydenKönigenzu stossen,oder seine festePlätze

einzuräumen. Späterſehrhäufig.Zufrühſterſcheintdas Wort latiniſiertalsAlter -

nativa bei Leibniz1670 Securitaspublica(1231)Beruhets also auf der

Alternativa,ob der Königin Englandstillefriedliebende,oder aber monarchische,

despotischeConsiîliaführe.Es war wohleigtl.einWort des diplomatiſchenVerkehrs.
alternierenZtw.“abwechſeln?(nurintranſitivgebraucht)eigtl.wohleinKanzlei-

wort,das direftaus gleihbed.lat. alternareabgeleitetiſt:zufrühſtgebuchtbei

Nehring1684.



Amalgam— amortiſieren.

Belege:Lucae 1711 Europ. Helicon
S. 370 aber die andern Fakultäten sollten

alterniren.Rohr1718 StaatsflugheitS. 785

Bey determinirungdes Rangesderjenigen
Bedienten,die miteinander concurriren,ist
wohl gethan und gebräuchlich,daß sie
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mit einander alterniren. Gedi>te 1789

SchulſchriſtenT1 207 wie dieses mit alter-
nirenden Lehrern beider Konfessionen be-
setzt werden sollte. Görres 1821 Europa
S. 37 im alternirenden Vorherrschen der

beydenchemischen Kräfte.

Amalgam N. ‘Verbindungeines Metalls mit Quecfſilber?bei Goethenoh mit

der NebenformAmalgama: ein Wort des Alchimiſtenlateins,das ſeitdem
13.Jahrh.bezeugtiſt.

amalgamierenZtw. in der eigtl.Bed.
ſchonbei Paracelſus1536 WundarzneiS.
50b, Seit dem 18. Jahrh.wird das Wort
aber auh Häufigübertragenals “innig
verbinden,mengen?gebrauchtz. B. Goethe
1795 Epiſteln(1298)s0 liest er sich In

das Buch hinein,amalgamirtsich das

Urſprungdunkel.

amalgamirtsich der scheinbare Kontrast
zu lauterem Gold — Dr. Wolmer: Chemisch
und mathematisch richtig!Graf: Und
— was die Hauptsacheisé — menschlich

wahr! Gla8brenner 1836 Bilder aus Wien
I 207 er amalgamirtSpielund Gesang
80 innig,daß man Eines über das Andere

Fremde. Benzel-Sternau1806 Geſpräche

|

vergißt.
IT 290 Im Menschen und Menschenheil

Amateur M. in modernem Gebrauchbeſ.vom “nihtberufsmäßigenPhoto-
graphen?vgl.1898 Zeitſchr.des SprachvereinsS. 82.

Älteraberallgemein‘Kunſtliebhaber,Kunſtfreund?= frz.amateur,mit demſelben
verächtlichenNebenſinnwie das ital.GegenſtükDilettant. Val.HerzogKarl

Auguſt1783 an Mer> (S.363)die amateurs,Kenner und Gens delettres. Schubart
1789 Vaterland8chronikS. 182 Amateurs und Femmes de bon ton,die allein drei

Stunden Ástronomie lernen wollen.

AmbulanzF.Feldlazarett?als Ambulance bei Müller,Verdeutſhungswb.
d. Kriegsſprache1814,Heyſe® 1829 verzeichnet= frz.ambulance;Campe 1801. 1813

bietetdafür ambulantes Lazareth.
ambulant Adj. = }rz.ambulant: bei

|

lantes Warenschild und Muster — (67)
Campe 1801 bejſ.au< min ambulante

|

Wäre diesesnicht eine sehr guteambulante
Truppe = frz.comédiens ambulants.

|

Totenschau. LSewald 1836 AquarelleIT 1

Häufigeraber ganz allgemein“wandernd?,
z. B. Goethe1816 Ftal.Reiſe(XXX 20)
Wenn die Freunde über den ambulanten

Wetterbeobachter und dessen seltsame Theo-

rien gelächelthaben. Börne 1821 PRoſt-
hnede (I64)seinen Hut, als sein ambu-

AmneſtieF.“Straſloſigkeitserällärungbeſ.fürpolitiſcheVerbrechen?beiSperander
1727 verzeichnet.Älterin der lat.Form Amneſtia und beſ.Amniſtia (ſo
beiSpangenberg1561 Warh.BerichtB 7°;Friedensburg1597 Discurs S. 10* Am-

nistiam;1643 SprachverderberS. 22;Freiberger1656 Polit.DiskurſfeS. 9 Am-

nistiae).Quelle: Tat.amnestia = griech.äuvnoria“Vergeſten,Vergebungdes er-

ſittenenUnrecht.

amortiſierenZtw. Schuldenratenweiſetilgen?erſtim 19.Jahrh.als kauf-
männiſcherTerminus geläufiggeworden.Belege:Goethe,FauſtIT 6125 Und das

Papier,sogleichamortisiert,Beschämt den Zweifler.Freytag1855 Soll u. Haben
I 33 dann zahlen sieein halbes Procent zu an die Landschaft,und durch das halbe

ihren ambulanten Palast. Fontane1895
PoggenpuhlsS. 241 Die vierte Lager-
stätte,von mehr ambulantem Charakter,
war ein mit Rohr überflochtenes Sofa-

gestell.



30 Amphitheater— Amulett.

Procent wird noch amortisirt das Capital. Quelle: frz. amortir, mit der gleichen
Erweiterung der Endung wie bei akklimatiſieren.

AmphitheaterN. 1. „Man nennt gegenwärtigin unſernSchauſpielhäuſern
den Plat,der der Bühne gegenübermit allmählichin die HöheſteigendenBänken

angefülltiſt,das Amphitheater, weildieſerPlayin der franzöſiſchenSprache
dieſenNamen führt“Sulzer1771 Theorieder ſhönenKünſteLT48, Heutiſtjedoch
der Name wieder aufdieTheaterbeſchränkt,diewirklichnachArt der antikenAmphi-
theatermit ſtufenweiſeerhöhtenSigenerbautſind,obwohlauchjeßtdieForderung
des erſtenWortgliedes(grieh.dugol“ringsherum?in äuodéarpov)unerfülltbleibt.

2. VolleBeibehaltungder antikenAnſchauungliegtabervor,wenn wir Am ph1-
theater übertragengebrauchen

3. B. Zſcha>kwiz1723 Karl VI. S. 429
Die Mitte ihres Lagershatte eine Kleine

in etwas erhöhete Fläche,welche gleich-
sam ein Amphitheatrumvorstellete.Meiſter
1783 Flieg.BlätterS. 8 mit dem Amphi-
theater ungeheurerGebürgen begränzet.
Goethe1796 Briefeaus der Schweiz(XIX
287) wir sahen das beschneite Amphi-
theater der hohen Gebirgevor uns zuge-
schlossen. 1798 Annalen der d. Univer-

ſitätenS. 479 von dem dortigènAmphi-
theater von Berggärtendie reizendeGegend
überschauen. Geume 1806 Mein Sommer

(IV69)das ganze Amphitheaterdes Thals.

amphitheatraliſ<hAdj. aus lat. am-

phitheatralisgebildet,z. B. Archenholz1787
EnglandII 87 die ungeheureWestminster-
Halle,deren Höhe einer großenKirche
ähnlich und daher zu a.-en Einrichtungen

sehr bequemist — V 15 Diese amphithea-
tralischenRuinen [desKoloſſeumsin Rom].
Goethe1798 Wahrheitder Kunſtwerke(47,
258). Auf einem deutschen Theater ward

ein ovales,gewissermaßena.-es Gebäude

vorgestellt.
Häufigerallgemeingebrauchtz.B. Goethe

1822 CampagneinFrankreich(XXXIII72)
siestandena. in größterRuh und Sicherheit.

Heine1830 Ftalien(IIT283) am Fuße
von a.-en Bergen, die den schönsten

Meerbusen gleichsamumarmen. Witt v.

Dörring1830 FragmenteLT190 Ein großer
Halbkreis,a. emporsteigend.Bechſtein
1836 ReijetageII 83 der halbrunde und

a.-e Saal faßt 500 Deputirte.Max v.

Mexiko1851 Leben I 120 des a. aufsteigenden,
pittoreskenUfers — II 106 die a. gebaute
Stadt Gibraltar.

amputierenZtw. ‘wegſchneiden,ablöſen?aus lat.amputare in der gleichen
techniſh-medizin.Verwendung.Belege:Schubart1775 ChronikS. 227 Man hat

eine gewaltigeAmputationmit ihm [Polen]vorgenommen, und doch fühlt’snoch

Schmerzen in den amputirtenGliedern. Hermes1789 Für ElternIT 275 wie ein

abgehärteterWundarzt,der die Sägeergreift,um einen Arm oder ein Bein zu am-

putiren.Sefundär iftder Gebrauchdes Partiz.am puttiert von dem operierten
Menſchenz.B. Riehl1848 EiſeleS. 78 wie zerschosseneund amputirteInvaliden.

Freytag1870 AufſäßeT 412 da richtetesich der amputirteMusketier in seinem

Lagerauf.

Amulett N. “Zauberſchuymittel,als Anhängſelgetragen?= lat. amuletum,
das erſtam Ende des 16.Jahrhs.beiuns rezipiertwurde (gleichzeitigauh in Frank-
reichund England):im 16. 17.Jahrh.iſtes aberno< durchausin der unveränderten

lat.Form üblich,die beſ.im PluralAmuleta erhaltenbleibt(1).Noh Sperander
1727 buchtalleinAmuletum;diedeutſcheForm Amulet (Sing.)iſterſtſeitEnde
des 17.Jahrhs.häufigerzu belegen(2).

Belege: 1. Tabernämontanus 1588| den Halß gehenckt:dieweil es nun ohne

Kräuterbu<hI 335b Peterleinwurtzel an

|

Superstitionvnnd Aberglaubenzugehet,



amü�ieren.

kann man solche Ártzeney oder Amuletum
versuchen. Bapſt1596 ArzneibuchS. 1982
die Ámuleta (dannalso werden die Dinge
genennet,welche man am Leibe tregt)
werden für den schweren Gebrechen ge-
brauchet. Gommer 1608 EthographiaII
123 Amuletum — 124 Amuleta. Schorer1663
Arzneider ReiſendenS. 107 man hängt
auch allerleySachen (Amuletagenennet)
an den Hals. LSebenwaldt1680 Teufels
LiſtVIT 50 Amuleta. EbenſoMarperger
1711 Beſchr.der MeſſenI 176 und Ettner
1715 Hebamme S. 116.

2. Amulet ſchonhäufigbei Bapfſt
1596 Arzneibu<hS. 92b, 9Zb, 1914, 198b
— auchals Plur.(do< S. 1982 Amuleta)

amüſierenZtw.in reflex.Gebrauch
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S. 95Þ Neben dem sein auch wol Amulett

(dennalso nennet man die Dinge,welche
man von aussen anhengetoder aufbindet),
welche die Frucht zur Geburt befördern.
1677 Machiavell.HocuspocusS. 797 Die

Einigkeitwird dir ein herrlich praeser-
vativ und amuleth gegenalle solche Schlag-
Flüsse. Yebenwaldt1680 TeufelsLiſtT 51
Ich hätte bald sein Geistliches Amulet

vergessen, welches er in Forma Crucis mit

Hebreischen Buchstaben bezeichnet.Ruhnau
1700 QuacſalberS. 52 drumb nahm sie
das auff den Seiten in Gold eingefaste
Amuletgen,s0 ihr auf der Brust hieng.
Winckelmann 1764 Geſch.der KunſtT 99.

Leſſing1768 Antiquar.Briefe(X 392).

als ‘luſtigſein,ſihvergnügtunterhalten?
in Mitteldeutſchlandſehrpopulär(imSüden ſeltenund wohlnorddeutſcherFmport)=

frz.s’amuser de gqgch.Der charakteriſtiſheUnterſchieddes Deutſchenliegtin dem

abjolutenGebrauchdes Wortes,währenddas Franz.ſtetseinen Genitivder Sache
erfordert.
etwas (angenehm)unterhalten?zu ‘Tuſtig

Damit verbunden eine eigentümliheBedeutungsverſchiebung:Jih mit

ſein?Die neue (zunächſtim Slangauf-
gefommene?)Bedeutungiſtim 18.Jahrh.ſhonzu belegen(1),daneben findetſich
aber auchdieeigtl.franz.Verwendungnocherhalten(2).Sie hatteeineStüßgein dem

tranſitivenGebrauchvon amüſieren, der dem Wort von Haus aus zukamund
das 18.Jahrh.hindurhfehrgeläufigwar (3).

Belege:1. Müller 1778 FauſtsLeben
S. 21 kein wohlgemuthererTeufel durch
die ganze Höll als ich — Macht allesdie
Kunst — amusir mich den ganzen lieben

langenTag. Moriß1786 Anton ReiſerS.
227 er amüsirte s1ch mit den Leuten so

gut er konnte. Lichtenberg1795 HogarthII
334 TIndessenman weiß s1ch hier zu helfen,
man amüsirt sich s0 gutman kann. Kobebue
1804 Sultan Bimbambum (XVI 284) Du

siehst,wie sauer mir es ankömmt, zu re-

gieren: D’rum will ich heute mich ein

wenig amüsiren. Letwwald1836 Aquarelle
IT 118 Man sah ihn in ihren Soireen,wo
er sich sehr amüsirte. Gaudy 1837 Humo-
resfen(VI178)geh’nur und amüsire Dich.

Ha>kländer1866 KünſtlerromanIV 223
ich habe mich räubermäßigamusirt.

2. Boie 1775 an Bürger(I 232) ein

paar der Kleinigkeiten,mit denen ich mich
in diesen Tagen zu amüsiren gesuchthabe.
Goethe1811 Dichtungu. Wahrheit(XXVII
201)Ich amüsirte mich auf eine kindische
Árt an den seltsamen Namen dieser ge-
häuften Zeichen.

3. amüſieren tranſ.entſprechendfrz.
amuser in 3 Bedeutungsftufen:

a. ‘hinhalten,aufhalten?,ſo von den

Fremdwbb.bis 1750 alleinangegeben.Val.
Wächter1709 „erſuchetmichin dieſeraffaire
vergeblichzu amusieren“, Beleg:Kurfürſtin
Sophie1710 an FriedrichLT.(S.215)Mit den

friden scheint es, das die Franzosen die
aleihrtenur amusieren wollen.

b. “dieBeitvertreiben,unterhalten?z.B.

Wagner 1724 SoldatenbibliothekS. 81
der Zweck dieser Memoiren ist die Leser

zu amusiren. Lavater 1776 Phyſiognom.
FragmenteIT 5 Nicht bloß amüsiren

möcht? ich Euch, Leser. Schiller1789
BriefeIT 244 Die Eistoire secrète]wird
Dich sehr amüsiren und aufklären. Bahrdt
1790 Lebens8beſchr.T 17 mein Vater mußte

die Versammlungmit einer Rede aus dem

Stegreifamüsiren. Sffland1795 Reiſe
(IT81)Amüsire Karl. Roßebue1806 Sammt-
ro> (XX 310) die amüsirten mich, die

schwatzten mir was Vor.

ce. GBeluſtigen?Leſſing1759 Literatur-

briefe(VIII17) schöne Geister,die uns

eben diese Religionwegwitzeln,damit
ihre geistlichenSchriften auch zugleich
amüsieren können. Müller 1787 Emmerich
IT 300 darauf kömmt es ihnen ganz und
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gar nicht an, wenn siíe nur amüsiren —

dummodo risum excutiant. Knigge 1792

ReiſeS. 233 die Märchen und Possen
sucht ihr auf,und das, um dessentwillen
das Buch geschriebenist,schlagtihr über.
Ja! TIhroGnaden lesen nur, um amüsiert
zu sein. Devrient 1837 Verirrungen(II
93)Es amüsirt Dich,daß Dir einmal auf
eine ungewöhnlicheArt die Cour gemacht
wird.

amüſantAdj.= frz.amusant: im 18.

Fahrh.wohlausſ<ließli<“unterhaltend?3.
B. Wagner1724 SoldatenbibliothekS. 304
das Buch] enthält viel artige,amusante
und zum KriegswesengehörigeDinge.
Bahrdt 1791 Lebensbeſchr.TV 227 eine
amüsante Dame. Schiller1796 BriefeIV
463 Die närrische Mixtur von Galanterie
und Grobheit in dem Freund Benvenuto
isf gar amüsant. Sffland1798 Laufbahn
S. 12 Jedermann vermied es aus Grund-

satz,oder weil es nicht amüsant für ihn
war. — Auch in den folgendenBelegen
iſtdie Bed. ‘beluſtigend?nihtunzweifelhaft:
Hauff1826 Memoiren (VII54)wie kommst
du denn zu dem langweiligenVolk, das

Anachroni8smus8—Analphabet.

selbst für den Teufel zu wenig amüsant

ist. Laube 1837 ReiſenovellenVI 308
Darum ist es allerdingsergiebigerund
amüsanter, von den Schwaben zu hören.

Amüſement N. = frz.amusement M.
1. ‘Zeitvertreib?Rohr 1729 ZBeremoniell-
wiſſenſchaftTT 208 In den vorigen Zeiten
war unter den großenHerren das Drechseln
ziemlich mode, es istaber diesesamusement
ziemlich abgekommen.Fleiſcher1734 Herr
v. LydioIIT 189 dahero es an täglichen
Visiten nicht ermangelte,worinnen wir

nach s0o langerReise ein sonderbahr Amu-
sement fanden. 1765 Allg.d. Bibliothek
I 26.14 Wenn wir nur für Zeitvertreib

und Amüsement sorgen wollen.

2. Beluſtigung,Vergnügen?Bode 1776

Sternes Yori>T 159 In Paris aber hat

sie in ihren Amusemens kein Ende ge-
funden. Klinger1776 an Schleiermacher
(= RiegerI 395) Ich studirte zum Amü-

semen[!]die Taktik. SYaube 1837 Reiſe-
novellen V 337 Sind wir auch sonst ob-

jektivgenug für das,was man Amüsement

nennt.

AnachronismusM. (ſeltenerin der franzöſiertenForm Anachronism)
gelehrteEntlehnungdes 18.Fahrhs.aus dem Lat.: beiLeſſing1761 LiteraturbriefeIT

344. 1765 Allg.d. BibliothekT 2 S. 217. Früh aber mit deutſcherEndungim Plur.
Anachronismen Hermes1789 Für Eltern1 15. Goethe,Werke (l.H.)38,299.

Anagramm N. Buchſtabenverſezungzum Zwe> des Wortſpiels?beiAbraham
a S. Clara 1680 LöſchWien (TI301)Das Wört] Wien in einem Anagramma oder

Buchstabenwechsel heißt Wein. Nochbis ins 18.Jahrh.häufigin der lat.Form

Anagramm a. Das Wort iſteineAbleitungder Gelehrtenſprachedes 16.Jahrhs.
zu griech.dvaypauuaztitewbudhſtabenverſegew,im Griech.ſelbſtexiſtiertävaypáuua
nochnicht.

AnalogieF. Gleichförmigkeit?wiſſenſchaftlicherTerminus ſchondes 17. Fahrhs.
z.B. Tengzel1689 UnterredungenS. 290 da ich von der Analogiederorientalischen

Sprachenrede. Schiſler1789 Antrittsrede(IX 96)Die Methode,nach der Analogie
zu schließen. Quelle:ſat.-grieh.analogia.Hingegeniſdas Adj.analogaus frz.
analogueentlehnt,wie es denn bei Campe 1801 in frz.Schreibunggebuchtwird.

Belege:Archenholz1787 JtalienIT 234 wenn er nach genauer Erkundigunganaloge
Schlüssemacht. Goethe1812 Dichtungu. Wahrheit(27,133)an dem Ende eines

jedenGedichteseine analogeVignette.Dafürim 18. Jahrh.analogiſ< 1765

Allg.d. BibliothekI 1 S. 32. Goeze1778 StreitſchriftenS. 133. Garve 1802 Ver-

juhe V 70.

AnalphabetM. “ein der BuchſtabenſchriftUnkundiger?bei Campe 1801. 1813

noh nichtverzeichnet;zufrühſtAnal phabete bei Seume 1813 Mein Leben

(T41),der Plur.Analphabeten ſchon1803 inſeinemSpaziergangnahSyrakus
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(ITT16),aber als Analphabetus ſhon 1792 in KuppermannsJuriſt.Wb.

gebucht.Quelle:lat.-grieh.analphabetus.

AnalyſeF. “Zergliederung?wiſſenſchaftliherTerminus (beſ.der Philoſophie),
alsanalysisſeitdem 15. Jahrh.üblih= grie<h.dvdAuas. Die deutſcheLautform
dringt(unterEinflußvon frz.analyse?)erſtim 18. Jahrh.durch.

analyſierenZtw. im 17. Fahrh.von
analysisabgeleitet(frz.analysererftjeit
1746 bezeugt).Belege:Becher1668 Metho-
dus didacticaS. 159® daß síiegebrauchen
propriavocabula,die construction ana-

Iysiren.Lucae 1711 Europ.HeliconS. 131

etliche lieben das disputiren,andere das

explicirenund analysieren.Rohr 1718

StaatsklugheitS. 435 die ihnen vorgege-
benen Legess0 herrlichanalysieren.Leſſing
1760 VLiteraturbriefe(VIII241) Er ana-

lysiretin dieser Absicht das ganze Blatt.

AnarchieF. “Herrſcherloſigkeit?ſeitWächtler1709 gebucht(Beleg:Baſedow1758

Prakt.PhiloſophieS. 750),vorherbeiNehring1684 anarchia: latiniſiertaus griech.
Avapia.

AnarchiſtM. „Ce nom d'anarchistes

que depuisdeux ans on affectede donner

aux brigands‘Laharpe1797 Lang.révol.
16 (na<hHaßf.-Darmſt.).Vgl. Görres
1798 Rotes Blatt (114)aus meinemNamen

und meinen Haaren beweisen sie in einem

Akrostichon,daß ich ein Blutmensch,ein
Anarchist seìi. Aber in Deutſchlandkam
das Revolutionswort erſtſeitden 80er

Jahren des 19. Jahrhs.in Umlauf (der
1. internationaleanarchiſtiſheKongreßfand
am 14. Juli1881 in London ſtatt).

AnathemaN. ‘Verſluchung?zunächſtim kirchlichenGebrauch(1),ſeitdem 18.

Jahrh.auchallgemein(2):anathema(sìt! Teiverflu<ht?)iſteigtl.die Strafformel
der Exkommunikationsbullen= griech.èvád9qua‘geweihtes,verfluhtesDing).

Belege: 1. Emſer 1521 gegen Luther
I 101 sie werden ym mit der tzeit gar ein

alten schbillinggeben mit dem Interdict

veriagen,mit dem anathema vormale-

deyen.Siller1800 Maria Stuart III 8 als

uns der Mönch das Anathem ausdeutete,
worin der Papst die Königinmit dem

Fluch belegt.

Anatomie F. “Yergliederungskunfſt?

2. 1784 Thomas HartmannS. 82 Ist
es recht gethan,daß ihr mit eurem Ana-
thema gegen die Commission s0 stürmisch
herausrennet. Sffland1798 LaufbahnS. 37
Nach dem Akte vereinigtensich Hamlet
und der Geist in so fern,daß sie über die

Entflohenen das Anathema aussprachen.

im 16. Jahrh.als An atome y (Gers-
dorff1526 Feldbuchder WundarzneiS. 1*;Paracelſus1562 SpitalbuchG 3 *)und

Anathom y (Fries1519 SpiegelderArzneiS. 93°)aus lat.-grieh.anatomia ent-

lehnt.
anatomieren Ztw. im 16.Jahrh.ge-

bildet;häufigſcherzhaftübertragenz. B.

Scheidt1551 Grobianus S. 123 Es näm

vil zeit vnd langeweil,wann du die Krebs
nach ordnung woltst Anathomieren wie

du soltst. Fiſchart1575 GargantuaS. 23
wie vernünfftig[derHund] das marck-

bein anatomirt.

Anatom M. erſtum 1800 durchdrin-
gend z. B. Brun 1806 Epiſoden1 16
diesen berühmten Analytikerund Gehirn-
anatomen. 1814 Bro>haus®?I 192 Mek-

kel,Loder usw. sind als berühmte Ana-

tomen der neuesten Zeit der besonderen

Erwähnungwürdig.Vorherſchonübertragen
Schulz, Fremdwörterbuch.

bei F. Schlegel1797 Griehenu. Römer
S. 191 Der kritischeAnatom [ſeinesKunſt-
werks].— Campe 1801. 1813 fennt noh
alleinAnatomiker ; bei Philippi1743
ReimſchmiedekunſtS. 69, Gellert 1746

FabelnS. 171 Anatomikus = lat.

anatomicus (im 16. Jahrh.Anatomi1ſ�
Fries1529 Spiegelder ArzneiS. 83Þ,das
ein neulat.-grieh.anatomista vorausſeßt).
Das moderne Anatom ergabſih aus

dem Subſt.Anatomie nachdem (ſprach-
lihberehtigten)Nebeneinander von Chi-
rurg: Chirurgie, Philoſoph
Philoſophie uſw.
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Anciennität F. “Altersfolge?z. B. Archenholz1787 England IIk 414 dessen er-

ledigte Stelle auch nicht verkauft, sondern nach der Anciennität besetzt wird. Goethe
1814 Dichtung u. Wahrheit (28, 135) nun folgten die Ritter nach ihrer Anciennetät.

Heine 1830 Ftalien (III 312) den Vorrang der Anciennität. Anciennität ift
Latiniſierungaus frz.ancienneté,die anfangsalsinforreftgalt;Campe 1801. 1813

buchtnur Ancienneté (charafteriſtiſh,daßein in der 1.Aufl.wohlverſehentlichſtehen
gebliebenerBeiſpielsſaß„er hatdie Anciennität“in der 2. Aufl.in „Anciennité“

forrigiertiſt).Die Latiniſierungiſſchonvorbereitetin der Form Anciennité bei

Rohr 1729 ZeremoniellwiſſenſhaftIT 271 (lat.-itas)gegenüberAncienneté 1699

StaatsſpiegelI 6.

Anekdote F. “Geſchichthen?im 18. Jahrh.ſchondurchausgeläufig:aus gleich-
bed.frz.anecdote,das vielleichtbeſ.dur<hBüchertitelbefanntgewordenwar. Wagner
1724 SoldatenbibliothefS. 79 erwähntz.B. Les Anecdotes de Pologne1699. Aber

in gelehrterErinnerungan die Quelle des frz.Wortes: grieh.ävéxdora eigtl.
‘nihtHerausgegebene?(beiPhilippi1743 ReimſchmiedekunſtS. 80 „Anecdoten
oder unherausgegebenePoeſien“).

Belege:Philippi1743 Reimſchmiedekunſt
S. 79 Wenn ein Kriechender Poete sich
mit seines gleichen,oder niedrigern,in
poetischenBriefwechsel einlässet,bleiben
es meistens Anecdoten, die kein Buch-

händler des Papiersund Druckes werth

achten will. Ramler 1749 an Gleim I 192
Ich erfahre vieleAnecdoten,das Reich der
schönen Wißenschaften betreffend von Ihm.

1765 Allg.D. BibliothekT 1 S. 217 er setzt

Erzählungenund Anekdoten mitten aus

dem Zusammenhang herausgerissenhin.
Bülau 1766 NationalgeiſtS. 138. 144 alle
diese höchstrühmliche Eigenschaftendurch

Anemone F.
Anemonenblumen,

erdichteteAnekdoten und verläumderische

Anmerkungenzu vergiften.Herder1767
D. Literatur(1 477) Man ist gleichsam
nach den Anekdoten eines solchen Mannes

begierig.1784 TeutſcherMerfur II 82 Ich
definire mir Anekdote s0, daß sie eine
charakterisirende Herzens- oder Geistes-

äusserungeiner Person enthalte.

AnekdotenjägerKnigge1788 Umgang
S. 308. Goethe1819 Weſtöſtl.Divan (VI63):
Anekdotenjagd Hermes 1778 So-

phiensReiſeIII 530.

AnekdotenlexikonfürLeſervon Geſchmack.
Berlin 1784.

aus lat.(-griech.)anemone zunächſtim 16. Jahrh.in den Zuſf.
-röslein (Tabernämontanus1588 Kräuterbuch

I 90?)eingebürgert;ſpäteriſtauchdas einfaheAn emon e geläufigz.B. Vieſcher
1645 BlumengartenS. 146;Fleming1646 GedichteI 41.

animalifhAdj.‘tieriſ<h?gelehrteBildungzu lat.animal ‘Tier?(lat.animalis

‘beſeelt’,aber animaliter ‘tieriſ<?bei Auguſtin).Belege:Böhme 1612 Morgen-
röte (= Wadternagel,Leſeb.ITT 1 S. 577)daß der gantzeLeib zittertund der anima-

lischeGeisttriumphiret.Oswald Croll1629 Traktatv. d. innerl.Signaturenaller

DingeS. 16 sie werden auch von den jenigensehr schwerlich gefast,welche die

CabalistischeBrunnen ohne Grund noch nicht versueht,noch anders,als die

Animalische vnd Weltliche Weißheit erkennet. Edelmann 1740 Göttlichkeitder

VernunftS. 307 eine Krafft und Eigenschafftdes animalisehen Menschen.

Binzendorf1748 Discurſeüber die Augsb.KonfeſſionS. 172 darum hat sie Gott

ins animalische Wesen s0 weit herunterkommen und mehr an der thierischen

Natur participirenlassen als an der geisterischen.Wieland 1766 Agathon(IV167)
animalische Liebe. Thümme! 1791 Reiſe(162)in dem animalischen Leben.
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animieren Ztw. “anregen, in Stimmung verſeßen?in abſolutemGebrauchzuerſt
bei Kant 1798 AnthropologieS. 201 Regelneines geschmackvollenGastmakhls,
das die Gesellschaftanimirt. Hadländer1866 KünſtlerromanIV 364 jetztunter-
halten sichder Herr Staatsrathauf höchst angenehme,sehr animirte und vergnügte
Art. Fontane1895 EffiBrieſtS. 56 Ich habe Dieh nur in eine animierte Stimmung
bringenwollen. Älterin der Bedeutung“einem wozu Luſtmachen?ſtetsmit Zu-
fügungeinesObjektsderSache(1);dieBed. “Luſtmachen?iſtaber wieder abgeſhwächt
aus ‘Mut machen’,in der animieren um 1600 aus frz.animer “ermutigen?ent-

lehntworden war (2).

Belege:1. Becher1668 Methodusdidact.
S. 7b was ich vor Ehr vnd Recompensvon
dem besagtenFürsten durch Dedicirungdiser
Invention,darzu Er mich animirt,bekom-
men werde. Ettner 1697 Dottor S. 235 ich

vermeinte man könte nicht anders als durch
Ritterliche Thaten darzu gelangen,und
wurde noch mehr darzu animirt,als ich

[Rittergeſchichtenſah]. 1704 Heidelberger
Urkundenb. IT 407 auch allenfallsandere
cantzleiverwandten zu animiren,daß gie

horisextraordinariisdiecollegiafrequentiren.
FriedrichI. 1706 BriefeGS.100 man wil

sagen, daß der Landtgrafhabe sein Sohn
dahrzu animieret. Rohr1718 Staatsflugheit
S. 917 was Teutschland am meisten zur

Aufrichtungeiner solchen Compagnieani-
miren solte. Fleiſcher1730 Herrv. LydioI 2b
haben sie ihn animiret,solches durch den

die Zuschauer zusetzen oder zu wetten.

Zelter1802 an GoetheI 46 Vielleichtanimirt
Sie die Compositionzu deren Vollendung.

2. Albertinus1601 KriegsleutWe>uhr11
233bÞbdie Soldaten ... mit trostlichen vnd
beherzten Worten zu animiren vnd beherzt
zu machen. Carolus 1614 Relation Nr. 26b
darüber die Einwohner wol etwas animirt,
seind aber doch gar zaghafft.1633 Kon-

ſtanzerBelagerungS. 39 In der Statt ware

man wegen dises eingebrachtenNewen an-

sehnlichenSuccurssehr wol behertzt vnd
animirt. 1634 ÜberlingerBelagerungS. 20
daß man nemblich fürterhin sich nicht in

die Mauren einschliessenzu lassen,sondern
auch in offnem Feld zu fechtenresoluirtvnnd
animirt seye. Laſſenius1661 AdeligeTiſch-
reden S. 267 ihreTemerität,welche zuweilen
einen Bösewicht animiret und anfrischet,

Druck zu publiciren.1768 Der falſche
SpielerS. 101 Die Spielersgesellenanimiren

AnimoſitätF. ‘Erbitterung?ſchonbeiSperander1727 (‘Feindſchaſt,Haß,Wider-

willen?)gebucht,aber erſtim 19. Jahrh.belegtz. B. Zelter1802 an GoetheI 47;
Pückler1835 SemilaſſoIT 148;Laube 1836 ReijenovellenIII 112 —V 226. Latiniſfiert
aus gleihbed.frz.animosité.

Animus M. “Ahnung?in Schleſienund Sachſenin der Redensart „einenAni-
mus haben“geläufig,aber vielleichtim BerlinerSlangaufgekommen:ſcherzhafte
Verdrehungin Anlehnungan deutſ<hAhnungvon lat.animus “Abſih®?der Juriſten-
ſprachez. B. animus occidéndi Pfiſter1814 Criminalfälle131,vgl.aber au< Jf}f-
land 1795 Scheinverdienſt(IV61) Sie sollendeßhalb keinen bösen Animum gegen

mich hegen. BelegefürAnimus: Heinzel1881 O> ni trübetimpligIII 1.

Stinde 1885 Fam. BuchholzII 87.
annektierenZtw.“einverleiben?(impolitiſhenSinne)ein jungesWort: 1867

GrenzbotenXXVI 3 S&S.144 Savoyenbot das erste Paradigmafür das moderne

Zeitwort annektieren. Nachlat.annectere umgeſtaltetaus gleichbed.frz.annexer;
vgl.Annexion = frz.annexion,das nachTreitſchke1865 Hiſtor.AufſäßeS. 536

dur<hNapoleonIII. bekannt wurde.

annihilierenZtw.“‘vernihten?aus ſpätlat.annihilarehon im 17. Jahrh.ab-

geleitet:Neumayr1620 Von der NeutralitätE 4° deß Landgraffenzuvor gedachte
Z*

böses zu thun.
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ernennung [ward] ex plenitudine summa annihiliret. Mengering 1642 Gewiſſens-
rügeS. 1064 Zerreissungvnd annihilirungder Zeddel.

Annonce F. “Anzeigein der Zeitung?um 1800 aus frz.annonce “Ankündigung?
entlehnt.Da Annonce auh allgemeinals “Ankündigung?geläufigwar, wird

die ſpezielleVerwendunghäufigdur<hZeitungSannonce bezeichnetz. B.

Fontane1852 BriefeI 27;Freytag1858 Soll u. Haben I 317.

annoncieren Ztw. aus frs.annoncer. | er hat gelogen,daer sich in den Zeitungen
Beleg:Müller 1778 FauſtsLeben S. 32 |alsder erste [Überſeger]annoncirt hat.

annullierenZtw.im 16.Jahrh.alsjuriſtiſherTerminus bezeugt= lat.annullare.

Val.Gobler 1536 ProzeßS 7*.Annullirn,Caßirn: Ist ein dingabthun vnd zer-

nichtigen.Als s0 einer,wes er gehandelt,nichts mehr sein wolt lassen,oder 80 er

sein Testament vnd anders wider zerbricht vnd vernichtiget.— Späterbeſ.im

politiſchenSinne: Carolus 1609 RelationNr. 35* die angeschlageneMandata zu

annuliren. Schupp1658 Relationa. d. ParnaßS&S.22 daß selbigesalsobaldwieder
Gassiretund anulliretwerde. 1708 Leopoldder GroßeII 257 es setzte noch einen

großenTumult,daß fast der gantzeAccord wäre annulliretworden.

Anomalie F.
Regel?aus lat.(-griech.)
Wort“)gebucht.

1. zunächſtals grammatiſcherTerminus “Ausnahmevon einer

anomalia entlehntund bei Sperander1727 (als„Schul-
Beleg:Gedike 1789 Schulſchriften1 275.

2. Bei Sperander1727 aber auh ſhon als Wort der Aſtronomieverzeichnet
und ſoz. B. 1745 Philoſoph.UnterſuchungenS. 231 gebraucht.

Anonymus M. “einUngenannter?(beſ.vom Autor eines Buches);Subſtan-
tivierungdes gleichbed.lat.(-grieh.)anonymus Adj.An on y mus iſtder Gelehrten-
ſpracheſhondes 17. Jahrhs.geläufigund wird von Nehring1684 Manuale S. 128

verzeichnet.
Belege:Mundus 1619 Roſenkreuzbruder

S. 21 bin ich auch inn einen Authorem

Anonymum gerathen— Auff dise Worte
nun habe ich am Rand besagtenAnonymum
also angeredt. Prätoriuus1666 Anthro-
podemus I 76 Es sprichtaber bei E. ein

Anonymusalso. Tengel1689 Unterredungen
S. 37 Von den Anonymishaben Placcius

und Deckerus absonderlicheSchrifftenheraus

gegeben. Michaelis1768 Räſonnement
I 4s ein Anonymus zu bleiben — 1773 ebd.
IV 317 über den Sprachgebrauchdarf ein

Anonymus (derNahme ist ja selbst nicht

deutsch)nichts sagen,der sichs0 oftfremder
Wörter schuldigmacht. Schiller1796
BriefeV 99 Hier hat cin ehrlicherAnonymus
sichder Horen gegen Reichardt angenommen.
Koßebue1799 Silberne Hochzeit(VIII136)
Er meint wohl,weil Er s0 einAnonymusist,
80 dürfeEr sich zum Recensenten aufwerfen.

anonym Adj.kommt erſtam Endedes
18.Fahrhs.auffürälteresanonymiſ<,
das dieüblicheAdjektivbildungzu Anon y -

mus war z.B. Bülau 1766 Zum deutſchen
NationalgeiſtA 1Þ eine Pflicht gegen einen

ieden anonymischennoch lebenden Schrift-

steller,s0 langeer seinen Namen nicht

nennt, ihn ungenannt zu lassen. Schubart
1774 DeutſcheChronikS. 509 einen anonymi-
schen Verfasser.Michael1s1776 Räſonnement
IV 22 anonymischzu sehreiben. Bahrdt
1790 Lebensbeſchr.T 325 — II 193. Schiller
1794 BriefeIV 61. Bornſchein1797 Simſon
d. Starke S. 115. Laukhard1799 Schilda
IIT 9. — Aber ſchonCampe 1801 kennt nur

anonym, dem wohlau<hdas rz.Ad].
anonyme zum Durchbruchverholfenhat:
3.B. Hermes1791 Literar.Märtyrer1 143
ein anonymes Werkchen. Stiller1794
BriefeIV 186 der Erscheinungdes anonymen
Geistes. Lichtenberg1796 HogarthIII 118.

Brentano 1800 GuſtavWaſa S. 121. Hauff
1826 Memoiren des Satans IT 117. Witt
v. Dörring1827 FragmenteIL 281. Laube
1837 ReiſenovellenVI 9.
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antediluvianiſhAdj.‘vorſündflutlit)ſhon bei Sommer 1608 EthographiaI
C 4? loben jmmerzujreAntediluvianischeKielhosen vnnd Barete: Bildungdes
16. Jahrhs.(*antediluvianicus)zu lat.diluvium ‘Cündflut’-

anti: = griech.àva- “gegen?eine zumal in neuerer Zeithöchſtproduktive
Vorſilbebeſ.zur BezeichnungpolitiſherGegenſäßez. B. AntikardinalistenFran-
cisci1681 TrauerſaalIV 487;Anti-Bourbonisten 1702 Europ.Fama S. 386;Anti-
Deutsche Rabener 1759 Satiren II 213;antijesuitisehSchubart1775 D. Chronik
S. 105;antikatholisehMüller 1787 EmmerichIV 383. Hierherno<hAntiſemit
1875 von Wilh.Marr gebildetvgl.Meyer,SchlagworteS. 83. Dann aber auchganz
allgemeinz. B. Antikrit ik Thümmel 1791 Reiſe(179)uſw. Vorgebildetwar

derThpusdurchſpätlat.Bildungenwie Antichristus(3.Fahrh.),antipapa(5.Fahrh.).
antichambrierenZtw.‘ſeineAufwartungmachen?z.B. Archenholz1787 Ftalien

I 175;JeanPaul1797 JFubelſenior(VI67):eigtl.fichim Vorzimmerherumtreiben?
alsAbleitungvon Antichambre = frz.antichambre,das ſchonim Anfangdes
18. Jahrhs.entlehntwar z.B. Lünig1719 Theatrumceremon. I 782“. Rohr1728

ZeremoniellwiſſenſchaftT 219. Rabener 1759 Satiren II 157.

antikAdj.‘altgriechiſchoder -römiſch?ſeitSulzer1771 Theorieder ſhönenKünſte
I 74* verzeichnet;Beleg:1765 Allg.d.BibliothekT2 S. 2 antikes Kunstwerk. Herder
1767 D. Literatur(1451)eingekleidetin die Morgenrötheeiner antiquenAllegorie.
Gleichzeitigdas Fem. Anti ke Gottſched1760 HandlexifonS. 106 Antiquen.Unter
diesgem Namen versteht man die Stücke der MalereyBaukunst und Bildhauerey
der berühmtesten Künstler des Alterthums. WindÆelmann 1764 Geſch.der Kunſt
I 223. Quelle: frz.antiqueAdj.(alsSubſt.ſchonim 17. Jahrh.belegt).Wenn

ſodie Übernahmeder beiden Termini mit dem Aufblühender kunſtgeſchichtlichen
Studien in Zuſammenhanggebrachtiſt,die nahweislihvon den Franzoſenbe-

einflußtſind(Dubos,Caylus),ſo muß ein älteresantique hierebenſofern-
gehaltenwerden wie antifif< (}.u.)

antique iſtnämlichkeineältereSchret-
bung für anttif, ſonderneine getrennte
(ſpäteruntergegangene)Entlehnungaus frz.
antiquein der eigtl.(allgemeinen)Bedeutung
cal? ohne jedeBeziehungauf das fÉlaſſ.
Altertum z.B. Rohr 1'729 Zeremoniell-
wiſſenſchaftTI 74 mit mancherleyTrinck-
Geschirr von antiquenund neuen Sorten.

Florin1749 HausvaterIT 3862 auch stehen

längstder Galerie zwey Reyhen[Gemälde]
theilsantique.DaherbehandeltGottſched
im Handlexikon(1760)in getrenntenArtikeln
Antique Gefäße [ohneBeziehung
aufdas fklaſſ.Altertum]und Antiquen
[f.o.].

antifiſ<h(im 16.17.Jahrh.auh an -

tiquiſch) 1 direkt von lat. antiquus
alt? abgeleitetund beziehtſih(auh niht
immer)aufdie Kultur,michtaufdie Kunſt
des flaſſ.Altertums z.B. [Dürer1506 an

Pirkheimer(NachlaßS. 22) Auch sind mir

ihr viel Feind und machen mein Ding in
Kirchen ab und wo siees mügen bekummen.
Noch schelten sie es und sagen, es sei nit
antickischArt, dorum sei es nit gut: der

Belegiſtvielleichtauszuſchalten,da Dürer
cinen ſpeziellenGebrauh von ital.antico

wiedergebenfann].Ryff1547 Architektur
Bl. e 12 nach Antiquisehermonter. Scheidt
1561 Grobianus &. 20 Ein langerrock dir
auch wol steht,Der dir biß auff die knoden

geht,Das ist auff antiquischmanier,Vnd
grobereinfaltrechte zier. 1577 Münchener
Feſuitenſpiel(= Forſh. z. Kulturgeſch.
Bayerns III 19) zwei Fechter mit den

AntiquischenTartsechen. Spangenberg1621
LuſtgartenS. 18 kunstreicheantiquischeBil-

der. Grimmel8hauſen1669 Simplic.S. 297
in ein AntiguischMeergrünKleid angethan,
in welchem man mir den gantzenHals,das
Obertheil der Brust,die Arme biß hinterdie

Elenbogen,und die Knye von den halben
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Schenckeln an biß auf die halbe Waden, |antiquiſ< gehörtaljo(inhaltli<hwie
nackend und bloß sehen konte. — Dieſes

|

zeitlich)vielmehrzu Antiquität (ſ.d.).

AntipathieF. “Widerwille,Abneigung?aus lat.-grieh.antipathiaim 16.

Jahrh.entlehnt,aber no< im 17. Jahrh.gelegentlihin lateiniſherLautgeſtalt
gebraucht.E3 war wohl eigtl.ein Wort der Naturwiſſenſchaſten(1),das aber

frühauh in allgemeinenGebrauchkam (2).
Belege:1. Schwenter1636 Deſlitiae

phyſ.-math.S. 233 also auch sagen etliche
erfahrene Musici,sey eine sonderliche anti-

pathiazwischen den Wolffs- und Schafs-
saiten. Lebenwaldt1681 TeufelsLiſtVI 166

Entgegenfindetman s0 wohl in den Vegeta-
bilienals Mineralien vnd Thieren,ja sogar
vnter den Menschen seltzame Feindselig-
keitenvnd Antipathien,deren Grundursachen
vns verborgenseynd. Thomafius1690
DeutſcheSchriftenT 36 weil doch eine

gleicheAntipathiezwischen dem Gifft und
der Artzneyzu sein pfleget.1702 Europ.
Fama S. 47 Wie sehr ich auch bißhero
die Sympathieund Antipathiebestritten

2. Becher1668 Methodusdidacticac 4b
Vnd istgewiß,daß in der Sprachein grosse

Sympathyvnd Antipathystecket.Grimmels-
hauſen 1669 Simplic.S. 42 derjenigen
Ántipathia,die sich zwischen Soldaten und

Bauren enthält. 1702 Europ.Fama S.164
die Antipathiedieser beyden Nationen.

Fleiſcher1730 Herrv. LydioI 83 als wenn

mein Glücksstern,s0 zu reden,eine Anti-

pathievor denselben haben muß. Philippi
1743 ReimſchmiedekunſtS. 123 Es ist eine

solche natürliche Antipathieund Feind-
schaft zwischen erhabenen und Kriechenden

Poeten. Goetheca. 1774 UrfauſtV. 1192
Du hast nun die Antipathie.

und selbigevor eine Chimere abergläubischer
Gelehrten gehalten.

AntipodeM. Gegner’z.B. Herder1767 DeutſcheLiteratur(I221)ein zweiter

Moser,der auch bisweilenseinAntipodeseyn könnte. Schubart1774 ChronifS. 107

Herr von Kurz,dieser berühmte Antipodedes gutendramatischenGeschmacks.
Daneben auchdas Fem.z.B. Wieland 1767 Agathon(IV168)von diesergedoppelten
Art von Liebe,wovon eine die Antipodeder andern ist.— Von Haus aus ein geo-

graphiſcherTerminus,nur im Plur.Antipoden üblih= lat.-grieh.antipodes
‘Gegenfüßler.8. B. Stade 1556 Wahrh.HiſtoriaS. 95 dann wann man zusamen

rechent und gegen einander helt die eusserste landtschafftim Occident,das isfHis-

panien,und zum Finster stern gegen das Orient,da India landt leit,gebendise
eusserste leut vnnd inwoner des erdtrichsbeynaheeine Art der Antipoden.Prâ-
torius 1666 AnthropodemusIT76 Vielleichtsind sie durch den Schoß der Erden

gesehrittenzu den Antipoden.Aus der Ableitungaus dem Plur.Antipoden
erflärtfihauchdas ſhwankendeGenus in dem (nurübertragengebrauchten)Sing.
Antipode.

Antiquar!M. ‘Altertumsforſcher?erſtim 18. Jahrh.durchdringendfürälteres

Antiquarius (beiWin>elmann 1764 Geſch.der KunſtT 279 no< Antiquari)
= lat.antiquarius;diesbedeutetaber nicht“‘Altertumsforſcher?,ſondernnur ‘Kenner

und Anhängerder Alten,Altertümler?— die Bedeutungsverſchiebungiſ(nahder

Chronologievon frz.antiquaireund engl.antiquary,beide ſeitca. 1580 bezeugt)
ſpäteſtensins 16. Jahrh.zu datieren.

Belege:Schubart1774 ChronikS. 65
Sonst verdiente dieses Land [Jtalien]nur

die Aufmerksamkeit des Antiquars,des
Mahlers und des Tonkünstlers. Thümmel
1791 Reiſe(I 115) Der ausgemachteste
Antiquarhätte mir schwerlichmehr Genüge

thun können. Heinſe1794 Hildegardv. Hohen-
thal(VI 132). Seume 1803 Spaziergang
(IT133) Ich bin nicht Antiquar.Seine
1830 Ftalien(III245)wie irgendein An-

tiguarseine ausgegrabenenMarmortors08
betrachtet.
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Antiquar? M. ‘“Altbuchhändler?eine ſpezielldeutſ<heEntwi>klungaus dem

vorigen.Schonbei Sperander1727 „Jn beſonderemVerſtandewerden diejenigen
auchAntiquariigenennet,welchemit altengebundenenBüchernumgehen“.Wirklich
eingebürgertwurde der Name wohlaber erſtam Ende des 18.Jahrhs.:zunächſtwar

zur Unterſcheidungvon Antiquarius® noh die Zuſſ.Bücherantiqua-
rius nötigz.B. bei Nicolai1779 Berlin S. 740. Moriy 1786 Anton Reiſer175.
184. 1798 Annalen d. deutſchenUniverſitätenS. 201.

Belege:Moriß1786 Anton ReiſerS. 174

|

Lenz]sich auch beym Antiquar.Koßebue
Er gingzum Antiquariusund holte sich

|

1799 Gilb.Hochzeit(VIIT150)er hat viele

einen Roman, eine Komödie nach der

|

gute Bücher gehabt;die sind vor kurzem

andern. Bahrdt 1790 RindvigiusTI 54

|

an einen durchreisenden Antiquariusfür ein

Der Vater gingnach der Stadt und holte

|

Spottgeldvermöbelt worden. Bauſchke
von einem Antiquaretliche sehr schön

|

1834 Bilder S. 47 den Weg aller meiner

gebundenePostillen. Schiller1796 Briefe

|

Bücher,den Weg zum Antiquar. FSJäger
IV 445 Vielleichtfinden sie [Dramenvon

|

1835 FelixSchnabelS. 197.

antiquiertAdj.‘veraltet?z. B. Sommer 1608 EthographiaI C 3° Auff solche

eingeführteexemplaantwortet vnser Ethicus,daß sie sehr alt sein,vnnd nunmehr

antiquirt.DeutſcheBildungzu antiquifſ< oder direktzu lat.antiquus;lat.an-

tiquareſtehtſeinerabweichenden,te<niſh-feſtenBedeutung(‘beimAlten laſſen,
einen Geſeßesvorſhlagablehnen?)zu fern.

AntiquitätenPl.“Denkmäler aus alterZeit?(z.B. auh von römiſchenoder

griechiſhenAltertümern vgl.antifiſ<) aus gleihbed.lat. antiquitates[ſ<hon
im 16. Jahrh.geläufig.

Belege:Aventin 1519 Bayr. Chronik|silbernvnnd kupffern,Pfenningenmit andern

(I 102) in alten stainen und dergleichen

|

vnd sehr viel Antiquitetenmehr. Kirhhof
monumenten und antiquitetendes fürsten-

|

1602 Milit.DisciplinaS. 51 darbeymehr
tombs Bairen. Federmann 1557 Sndian.

|

denn zuviel herrliche Libereyen,Bücher
HiſtoriaS. 3 das E. V. ein sonder liebhaber

|

vnd Antiquitenzu Grundt gehen.Hain-
und erforscherder Ántiquiteten.Fiſchart1582

|

hofer1610 BriefeS. 7 aine CunstCamer

GargantuaS. 275 erwegung allerleyzeitung,

|

mit antiquiteten,statuen,gemehlen,vnd
discutirungetlicherAntigquitetten.SGpedle

|

allerhand rariteten.Späterfehrhäufig.
1589 ArchitekturS. 86b man findet]gulden,

Antiſemit|.unter ant i=

AntitheſeF. “Gegenſab?alsTerminus der BeredſamkeitbeiSulzer1771 Theorie
d. ſ<hönenKünſteIx1 verzeichnet:aus lat.-grieh.antithesis.Belege:Duſch1764

BriefeI 234 Sie sehen Antithesen,welche mehr als Spitzfindigkeitensind. 1765

Allg.d.BibliothekT1 S. 288 — 12S. 27. Goethe1774 Werther(XIX 132).Goeze
1778 StreitſchriftenS. 5s.

antizipierenZtw.‘vorwegnehmen?ſchonim 16.Jahrh.aus gleichbed.lat.anti-

ciparegebildet.
Belege:Raſch1590 Neu Kalender B 32

|

redungenS. 1243 s0 hat er sich doch schon
die Lostage]die eemals im alten calender

|

die vorigeHerbst-Messe eingestelletund

anticipirten,nach dem æquinoctiofahrend,

|

also seine Ankunfft ein paar Monate anti-
denen wierd numehr im Neucalender vnuer-

|

cipiret.Müller 1787 EmmerichII 433 80

rucklich zil vnd stellgesetzt.Ghiel1674

|

daß er von Quartalzu Quartalauf seinen

Schand-u. LaſterchronikS. 213 vermög des

|

Wechsel anticipirethat. SHermes1791
allbereit beschlossenen,aber umb 8.Tag

|

Siterar.MärtyrerT 220 indes jedeArt des

anticipirtenTractats. Tenge!1689 Unter-

|

Anticipirenseinst Nachreu bewirken wird.
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Äonen Plur. ‘Ewigkeiten? in der poetiſchenSprachedes 18. Jahrhs.auf-
fommend: aus lat.-grieh.aeon “Zeitalter,Ewigkeit).Der Sing.ganz vereinzeltbei

Herder1765 Werke I 74 ein Genie,dergleichenes nur jedeAeone einsgibt.
Belege:Bodmer 1752 Noah S. 328

Aber weiß nicht,daß er Aeonen geschlafen.
Zachariä1756 Tageszeiten(I1160) Von
der entsetzlichen Nacht, die einst nach
tausend Aeonen,Alle Himmel und Welten

verschlingt.Herder1767 DeutſcheLiteratur
(1323)bald gegenwärtig,bald aus weiten

Aeonen. Klopſto>1773 MeſſiasXIX 179
der mich]Auserkor,daß Aeonen es sähn |

und ihr Antlitz verhüllten. Wieland 1775
Clelia(X145)Schon dreiäonenlangeJahre —

1777 an Olympia(XII137)Und schöpftensie
äonenlanghinein,Es würde niemals voller

seyn. Görres 1821 Europa S. 80 nach
Aeonen endlichwieder zu ihm kehre. Goethe,
FauſtIT V. 11584 Es kann die Spur von

meinen ErdetagenNicht inAeonen untergehn.

apartAdj.“beſonder?ein in den modernen Dialektenweit verbreitetesWort.

Zugrundeliegtfrz.à partAdv. ‘beſonders’,das ſeitdem Ende des 17.Jahrhs.auch
im Deutſchen,doh zunächſtnur in adverbiellerFunktion,gebrauchtwird.

Belege:Böckler1665 Scholamilitaris
S. 72 mit denselben hat der Bestellende
sich à part zu vergleichen.Becher1668
MethodusdidacticaS. 127 vnd bate mich
der Orator hernach à partvmb meinen Vor-
theil— &. 157 à partjedesdoch ohne version
auff ein Blättlein — &.164b s0 man sîie

à partvnd separatimkauffen sollte. Grim-

melshauſen1670 Ratio Status S. 81 wann

sie keinen Ehe-Gemah]l hätte,der etwas

à partevor siíchalleinbehielte.— 1672 Rats-

ſtübelPlutonisS. 291. Leibniz1674 Werke
I 155 jeder[folle]mit den Seinen apart
agiren.1677 Machiavell.HocuspocusS. 609

jedem apart vertrauet. Pidelhäring1685
KleideraffeS. 52 ich wil sie schon à part
mit einem gutenTrinckgeldeversehen. Weiſe
1697 VertrauteGeſprächeS. 32 Es wäre mir

am liebsten,wenn ich mit dem Herrn Vater
a part,auch mit dem Herrn Informator a part

reden solte. Ettner1697 UnwürdigerDoktor
S. 107 als die Gesundheit und hernach eines

jedenà part herumb getruncken.Lünig
1719 Theatrum ceremoniale I 817b à parte
vorhero etwas zu reden.Gtoppe1728 Gedichte
I 109 So satzt’ich mich à part.Ramler 1745
an Gleim I 24 Herr Hempelwill eine Doris

apartmahlen. Gleim 1754 an Ramler II 178
mir eines [einBimmer] à part. Cramer
1773 an Bürger(I105)das sechreibstdu
auf einen Zettel a parte. Siller1783
BriefeT 100 daß man jedesà part kaufen
könnte.

Die adverbielleGeltungvon apart
iſtbeſ.in der Wendung„Scherz,Spaß apart“
lebendiggeblieben(vgl.Stoppe 1728 Ge-

dichteI 192 Doch Sechertza part!Brentano
1800 GuſtavWaſa S. 110,Raimund 1823

BarometermacherS. 32 Spaß apart).

Aber auchder adjektiviſheGebrauchvon apart beginntſhonam Ende des

17.Fahrhs.(1):troßdemiſtnoh langedie Schreibungin 2 Worten üblich,auh in

den fleftiertenKajus(a parten ).Die Bedeutungdes Adj.entwideltſihvon “ge-
ſondert,beſonder?(1)zu “beſondersvorzüglich?(2).

Belege:1. Krämer 1681 Leben der See-

heldenS. 969 in à parte oder besondere

Schiffe. Ettner 1697 Doktor S. 90 in ein

à partesZimmer — &. 544 eine à parteBitte.
Menantes 1702 VerliebteWelt S. 40 ihre

a parteMusic. 1708 LeopoldderGroßeI 229
in ihrer appartenKüche. Amaranthes1715
FrauenzimmerlexikonS. 513 einen à parten
Topff.Lünig1719 Theatrumceremoniale
I 3602 bey der Tafel isfkein à parterVor-
schneider — 1720 ebd. II 1411 ein aparter
Fuß-Boden. KRehrberg1724 KönigsbergS. 3
ein.à partesCastell. Stoppe1728 Gedichte
I 167 kein à partesMaul. Rohr1729 Bere-

moniellwiſſenſchaftIT 75 eine a partekleine
Eröffnung.1737 Füd. Baldober S.110 in

einem à partenGefängniß.Goethe177L
Göß (ed.BächtoldS. 262)Du mußt immer

was apartshaben.
2. z. B. Menantes (1705)Lobgedicht

D 3Þ Und dieserHerr,den du zu Weissen-
felsgefunden,kan sagen, daß er s0 was recht

a parteshat. SGtoppe1735 ParnaßS.481
Meine Physiognomiehat ganz was à partes
in sich,mich beydem Frauenzimmer beliebt
zu machen. Li8cov 1739 SchriftenS. 434
Sollich einstlieben oder freyn,Muß es was

recht à partesseyn. Bahrdt1791 Lebens-



Apathie—

beſchr.TITI342 aparteSchuhe. SFffland1795

Scheinverdienſt(TV 79)Es ist ein apparter
Menseh. Laube 1837 ReiſenovellenVI 334
weil er etwas Ápparteswolle. SLewald1839

SchweizerlandS. 22 Wer in solchenGegenden
etwas AÁparteshaben will,mag immerhin
bezahlen. Devrient1841 Treue Liebe(III65)
So vornehm und apartin seinen Manieren.

Goly1869 WeltklugheitIT 7 Man kan ihnen
nichts Neues und nichts Appartessagen.

Apart(e)M. N. ein heutveraltetesBüh-
nenwort zur Bezeichnungdes „beiSeite“ge-
prochenen.Wohl nihtSubſtantivierungder

Bühnenanweiſungà part (beiCampe
1801 Fremdwb.S. 1602),ſondernvielmehr

Aplomb. 41

145 dieAparteoder Reden,die man gleich-
sam mit sìchselbst,doch in Gegenwarteines
andern hält,der sienicht hören soll.Leſſing
ITT 98 sind in dieserKomödie gar sehr viele
und langesogenannteAparte,welche 80

ungereimtsind.
apartigAdj.einemundartlihverbreitete

Ableitungzu apart, in der Bedeutung
und Verwendungsweiſedem Grundwort ent-

ſprechend.Bezeugtz.B.als elſäſſ.a bardi
bei Arnold 1821 PfingſtmontagTI 3 (dazu
Belemnon 1728 BauernlexikonS. 21 Aparte.
abusive: Obarti,abarti),aber auh aufndd.
Gebiet (beiMenz, DelißſcherProgr.1897
S.11b) belegt:Brinkmann 1870 Uns Her-

BelegfürapartiggottS. 124 aparti.
Müller 1787 EmmerichT 64.

Kinder der Welt T 48.

entlehntaus frz.apartéM. ‘Ce qu’undes
personnages d’une piècedit,à part80’. Jm
Deutſcheniſ das Wort etwa ſeit1730 ge-
bräuchlihz. B. Gottſched1737 BeiträgeV

ApathieF. 1. als philoſophiſcherTerminus = lat.-grieh.apathia“Leiden-

chaftsloſigkeit?(alsPrinzipder Stoiker)z. B. Leſſing1767 Dramaturgie(X 117)
beyeinem Stoiker,der immer einAugeauf dieApathiehatte. Wieland 1768 Muja-
rion (III28)Die Majestätder LiebesköniginBestürmt auf ein Mal,für die Ehre

Der Apathiezu stark,den überraschten Sinn — [Anm.]So nannten die Stoiker die

vollkommene Gleichgültigkeitihres Weisen gegen alle ginnliche Eindrücke von

Schmerz und Vergnügen.Müller 1787 EmmerichVII 100 die präsumirteApathie
des Mädels. Kant 1798 AnthropologieGS.167.

2. ‘Teilnahms3loſigkeitdur<hhochgradigegeiſtigeSchwäche,Erſtarrung?: in dieſer
Bedeutung,die dem 18. Jahrh.noh ganz fremdift,war Apathie wohlzunächſt
in der medizin.Fachſpracheaufgekommen(entlehntaus gleichbed.frz.apathie[ſchon
im 18. Fahrh.]?).DochiftauchallgemeinerGebrauchhäufig.Vgl.Brun 1806 Epi-
fodenI 228 während ich in dieserApathievegetirte— 247 alsich ihm die Apathie
klagte,welche meine Freunde und Aerzte im Norden mir zur Genesungs-Bedin-
gung machten. Görres 1810 Polit.SchriftenT1130 mit welcher trägenApathie
ohne alleselbständigeGegenwirkungdiese in Lob und Tadel die frechstenUrtheile

sichaufdringenläßt. Witt v. Dörring1827 FragmenteII 50 Dahin war mein früherer

Gleichmuth,entschwunden die erstarrendeApathie.Püdler1831 BriefeI 47 die

Hälfte der Unglücksfälleséi der Apathieder Arbeiter selbstzuzuschreiben.Chow-
niy1845 Laufder Welt IT254 Eine Apathieschien sich seinerjetztin allenpersön-
lichen Dingenbemächtigtzu haben.

AperçuN. ‘“geiſtreicherEinfallin knapperFormelerſtbei Heyſe
? 1835 gebucht;

Beleg:Schiller1797 BriefeV 189 daß das Ganze nur aus einzelnenApperçusbe-
steht und daß keine theoretischevorgefaßteBegriffedabeyim Spielesind. Püdler
1831 BriefeIIT 399 mit einem etwas allgemeinenapperçu schließBen.Quelle:frz.
aperçu ‘raſcherÜberbli&(indieſerBedeutungvon Goetheoftgebraucht. Kehrein,
Fremdwb. S. 40®).

Aplomb M. Sicherheitim Auſtreten,Haltung?im Anfangdes 19. JFahrhs.
aus gleihbed.frz.aplombentlehnt.Zufrühſtin der Schreibungà plo m þ beiKoße-

Heyſe1873
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bue 1811 Komödiantin (XXVI 43) nur fehlt ihr noch ein gewisserTakt, ein ge-
wisses höfisches à plomb,wenn ich mich s0 ausdrücken darf;ebenſobei Rüder
1835 SemilaſſoT 156,Goly1847 Buchder KindheitS. 467. Dochbald häufiger
Aplomb.

Belege:Pückler1831 BriefeIV 283
mit einer Laune, scheinbaren Bühnen-

erfahrung,Aplomb,Volubilitätder Sprache
— 1835 SemilaſſoII 216 der sichereAplomb,
mit dem jederohne Zögernwußte,was er

zu sagen hatte. 1835 EuropaI 401 Diese

Ohrfeigewurde mit einem Aplomb und

ReiſenovellenV 475 mitunter ruhen sie auf
dem scharmantesten,humoristischenAplomb.
Lewald 1843 Die Mappe S. 195 mit dem

vollständigenAplombeines karikirtenStutzers

Fontane1897 StechlinS. 220 Katzler nannte

ihn ja während der Sitzungmit einer Art

Aplomb.
einer Genauigkeitgegeben. Saube 1837

apodittiſhAdj.keinen Widerſpruchduldend? z.B. Seume 1806 Mein Sommer

(IV86)nah dem] was man darüber hier und da von rechtlichenLeuten fastganz

apodiktischhört. Bechſtein1836 ReiſetageIT69 der seinen Zuhörern mit Vier apo-

dyktischenWorten bewies,daß die heutigenHessen von den alten Katten her-

stammten. apodifttif< iſteigtl.ein philoſophiſherTerminus (z.B. Kant 1781

Kritikder reinen VernunftS. 54. JFung-Stilling1808 GeiſterkundeS. 172 seyen

sie auch noch s0 Wahr und apodiktischbewiesen)= ſat.-grieh.apodicticus“un-

umſtößlihbewieſen?;ſchonbei Sperander1727 „Apodictice,apodictiſ<“.

apokryphAdj.“unecht,falſ<?z. B. Marimilianv. Mexiko1852 Leben II 33

Apokryphdürfte in diesgem wissenschaftlichenQuodlibetdie thönerne Giftschale

des Sokrates sein. Dafür älterapokfryphiſ< z. B. Ramler 1749 an Gleim

(I175)wenn die Nachricht nicht apoeryphischist. Thümmel 1791 Reife(190)
daß ich deine heutigenWeissagungennoch apokryphischerfinde. Quelle: pät-
ſat.-grieh.apocryphus‘von unbekannterVerfaſſerſchaft,untergeſchoben?(imKirchen-
lat.bef.libriapocryphi= die Apokryphen).

ApoſtrophM. ‘Auslaſſungszeichen?aus lat.-griech.apostrophusentlehntwohlim
16. Jahrh.: in dieſerZeitbeginntwenigſtensder Gebrauchdes Zeichensvgl.Jellinek,
P. SchedesPſalmenüberſeßung,Einl.S. 114. 150.

ApoſtropheF. “Anrede? = lat.-grieh.apostrophë.das eigtl.eine beſtimmte
rhetoriſcheFigurbezeichnet:bei uns zufrühſtin der Poetik‘feierliheAnrede? Gott-

ched1760 HandlexikonS. 118. Späterallg.“Anrede?,bef.au<h“Verweis?z.B. Leſſing
1760 Literaturbriefe(VIII35)nach einer kurzen Apostrophedes feindlichenFeld-

herrn. Müller 1787 EmmerichIIT 23 E.,der von ihrerganzen Apostropheeigent-
lichnichts begriff.SHeinſe1794 Hildeg.v. Hohenthal(V72). Goethe1795/6Lehr-
jahre(XXI 54) er erinnertesich,daß Werner auch seine Apostrophenmit Ge-

lassenheitanzuhören pflegte.

ApothekeF. “Arzneiladen?ſchonmn mhd.Zeitaus lat.-grieh.apotheca(eigtl.
allg.“‘Magazin?)entlehntund frühin den populärenWortſchaßübergegangen:ſüdd.
Apotek mit Endbetonungvgl.Fiſcher,Schwäb.Wb. 1 297 — mitteld.Apteïe
z.B. Helbach1612 Schulzucht(Darmſtatt)S. 44. — ÜbertragenſtehtApotheke
fürein “Behältnisvon Arzneimitteln?in



Apotheoſe—Appartement.

Hausapotheke:ſeitFriſch1741 gebucht.
Belege:Goethe1795/6Lehrjahre(XXXIII
288)Ein Glass flüssigesOpium fehlteinder
H. des Geistlichen. FKobebue1799 Üble
Laune (IX 150) — 1801 Klingsberg(XII
227) ich verschließe sie in meiner H.

Das Wort ſchonfrüherin Büchertiteln
z-B. Daniel Bechers„Nüßl.Hauß-Apothe>“
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und FeldſchuleS. 1072 von der Hauß-

Apothek .….. daß wir der Haus-Mutter
einen kurtzen Unterricht geben,nemlich,
wie dieselbigeunterschiedlichebewährte Artz-

neyen praeparirenund zurichten,damit eine

nützliche Haus-Apotheckausrüsten solle.

Reiſeapothekez.B. Ettner1715Hebamme
S. 647 Eckarth schickte Andreas mit dem

Reise-Apotheckleinmit.Königsberg1642: eigtl.“Arzneivorrat,den
man zu Hauſehäl!?vgl.Bö>ler 1683 Haus-

ApotheoſeF. ‘feierlicheHuldigung?aus (ſpät-)lat.-grieh.apotheosis“Vergótte-
rung (inglänzenderFeierlichkeit)’:im 18. Jahrh.nur mit direkterBeziehungaufdie
antikeVorſtellungz. B. Wagners„Voltaiream Abend ſeinerApotheoſe“(1778);
Goethes„KünſtlersApotheoſe“(1788).AllgemeinerGebrauchnur erſtzögernd
Archenholz1787 England111 166 Es war eine förmliche Apotheose.Püdler1835

SemilaſſoIT 34 des KönigsKrönung,gleichsamdie Apotheoseder Familie.

ApparatM. Werkzeug?(z.B. 1803 Organiſationsediktf.d. Univ. Heidelberg
[UrkundenbuchIT441]eintausend guldenfür instrumente und apparate.Goethe,
Aus MaktkariensArchiv[l.H. 23,263]Der Mensch an sich selbstistder größteund

genauestephysikalischeApparat):jungeGebrauch8verengerungaus der älteren

Bedeutung“Gerätſchaftsſammlung?,die die Fremdwbb.bis ins 19.Fahrh.allein

angeben;in dieſer(nurſingulariſ<hgebrauchten)Bed. “Vorrat an Werkzeugen?iſt
Apparat ſchonim 17. Jahrh.aus gleichbed.lat.apparatusentlehnt,gelegentlich
nochin der lat.Form.

Belege:1. Neumayr 1620 Neutralität
N 1=-des Doria Galeen,die an apparatvnd
Geschwindigkeitjhmeweit vberlegen.Bödler
1665 ScholamilitarisS. 868 wo etwan

nicht dergleichenspeciesabsonderlich unter

eines Feld-Scheerers -Apparatbeyhanden.
1677 Machiavell.HocuspocusS. 617 Dantz-,
Fecht- und Reithäuser oder derer machinen
und apparat.Ettner 1698 ChirurgusS. 80
da würden siíeeinen Ápparatumvon denen
raresten Instrumenten sehen. 1790 Der

BeobachterS. 347 meinen Reiseapparat.
Hauff1827 Memoiren d. Satans (VII103)
er schien sich an dem ungemeinenRumglas
und dem Rauchapparat,den jenervor sich

hatte,ein wenigzu entsetzen. Golß1847

Buch der KindheitS. 113 Säcke,Eimer,
Körbe und was des Apparatsmehr war.

2. Übertragen:“Vorrat (allg.)z.B.
Horneius1657 Bedenken S. 12 dar man

die Sprachenund den übrigengantzen
Apparat,welcher zu rechtschaffenergeist-
lichen und weltlichen Geschicklichkeitvon

nöthen, zu erhalten vermeinet. Becher
1668 MethodusdidacticaS. 1632 daß einige
gantze Sprachendurch dergleichenMittel
in kurtzer Zeit ohn allen apparatvon Wör-

tern,Flexionen vnd constructionen gelernt
haben. Weife1697 Vertr.GeſprächeS. 93
wer nun die kunst nicht versteht,der muß

sich trefflichverwundern,wie man s0 einen

apparatvon schönen Sachen hat.

AppartementN. 1.Bimmer?um 1700 entlehntaus frz.appartementWohnung,
die aus mehrerenZimmern beſteht.Die eigentümlichedeutſheBedeutungsver-
engerungergabſichaus dem häufigenGebrauchdesfrz.Plur.appartementsWohnung),
der als‘mehrereBimmer?aufgefaßtwurde. SchonbeiWächtler1709 „einabſonder-
lichesZimmerim Hauſe“;aber in den erſtenBelegenſcheintdiefrz.Bedeutungnoh
beibehaltenzu ſein.

Belege:1. KurfürſtinSophie1709 an

KönigFriedrichI. (S.181)Es ist ein gut
apartementexpress vor I.K. H. undt dero

gemahlinin dem schloss gebaut. Lünig

1720 Theatrumceremon. II 1449 er wird
sodann in das Appartementder Sultanin

geführt.B3ſchad>wiz1723 KarlVI. GS.023

Gegen neun Uhr fanden sich die Herren
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Churfürsten auff dem Römer ein, woselbst
ein jeder sein Apartement zu dessen An-

kleidung fand. Rohr 1729 ZBeremoniell-
wiſſenſchaftIT 81 alleTapeten,Stühle und
ander Meublen,die in den Apartemensdes
vorigenPapstesauf dem Quirinalstanden.
Florin1749 HausvaterI1 384b In einem

vollständigenHaupt-Zimmeroder Apparte-
ment muß zum wenigstenein Vorgemach,
ein Cabinet oder Wohngemach,ein Schlaf-
Gemach und eine Garderobe seyn.

2. Spezielldeutſ<hiſ euphemiſtiſcher
Gebrauchvon Appartement für“Ab-
trit;ſhonbeiCampe 1801 gebucht.Beleg:

Appell—Appetit.

Börne 1832 Briefeaus Paris(V 12) Die
Kellnerin kam herauf und sagtemir: sie
hätte meinem Bedienten ein ganz gutes
Zimmer angewiesen,er verlangeaber ein

Appartement. Ich ließ ihn rufen,und
fragte,was das sein sollte? Da fand sich

denn, daß er die bescheidenste Forderung
gemacht und die unschuldigeWeugierde
zu befriedigengesucht,der kein Mensch,
von welchem Stande er auch sei,lange
widerstehen kann. Als feiner Nordländer
war er gewohnt,das unartigeDingApparte-
ment Zu nennen.

AppellM. aus frz.appelentlehntin folgendenVerwendungen:1. Militäriſch
a. ‘SammelſignalſchonbeiSperander1727 „Jt.dieSoldaten zum Gewehrzu rufen“.
b. „UnterAppelverſtehtman auh das namentlicheAufrufender Soldaten“ Campe
1813. Belege:Ha>länder1841 SoldatenlebenS. 15 beim Appelwurde der Kranke

dem Kapitängemeldet.Mahler1860 Milit.BilderbuchS. 47.

2. Jn der Jägerſprachedes 18.Fahrhs.“Folgſamkeitdes Hundesbeim Herrufen?:
Döbel 1746 JägerpracticaI 109°Wenn aber ein Hund reine dreßiretund gearbeitet
ist,und daß er ein Appel(Gehörezum Ruffe)angenommen. Sn dieferBed.
teinFranzöſiſch;aber wohlaus frz.appel“Herbeiruf?entwidelt.

3. “FeierlicherAufruf,Anruferſtam Ende des 18.Jahrhs.aufkfommend,aber bei

Campe 1813 nochnihtgebuht.Belege:Schiller1795 BriefeIV 220 Sielieben,wie
es scheint,den Apellan andre Richter — 228 Ihre wiederhohltenAppellean fremde

Urtheile. Goethe1805 Anm. z.Rameau?s Neffe(45,192)Der Appellan dieGemein-

heit isfunerträglichund verächtlich.Spielhagen1879 PlattLand III 208 ich hoffe

noch,daß dieserÁppellan Ihr eigeneEhre nicht vergeblichsein wird.

AppellationF.= lat.appelatio“Berufung?— appellierenZiw.= lat.appelare
um Hilfeanſprechen’:in der Gerichtsſpracheſeitdem 15.Jahrh.geläufig(Gobler
1536 ProzeßS. 51°),neuerdingsdurchBerufungeinlegenſtarkzurücfgedrängt.

AppetitM. Eßluſ??im 16.Fahrh.anfangsnur Appetit (zu)der Speiß
(1),dann auchabſolut,aber noh häufigdur<hden Zuſaßz(Ge-)Lustzu Essen näher
beſtimmt(2):derartigeZuſäßewaren erforderlich,da lat.appetitusnur allg.“Ver-

langen?bedeutet. Die Spezialiſierung(appetituscibi)beginnterſtim Mittellatein
des 13.Fahrhs.

Belege:1. Fries1519 SpiegelderArznei
S. 1304 Der lust oder appetitder speiß
vnnd des tranecksseint nit anders,dan ein

begirlicheitdes magens, s0 er befindet,
das er lär ist. Frölinfint1535 Redeführung
S. e 1b der wein macht den magen geschickt,
bringtappetitder speißvnd lust zu esgen.

Ryff 1544 Spiegelder GeſundheitS. 592

essìgist alleinein beiessen zu einem ein-

duncken, salsen oder dergleichen,andere
kost darmit zuuerbessern,vnd den lust
oder appetitzu der speißanzureitzen.

Tabernämontanus 1593 WaſſerſchaßS. 172
Gurecken mögen sie auch,den Appetitzur
Speißdarmit zuerwecken,bißweilen wol

geniessen— dhnli<hGS.232 dieweil der
Sauwerbrunnen gemeiniglichden lust vnd

appetitzum essen erwecken — S. 279

wiederbringetden verlornen Appetitzum
essen. H.Ful.v. Braunſchweig1593 Dramen
S. 36 Appetitzum Essen vnd Trincken.

Olearius 1647 ReiſeS. 4 in dem man in

gemeinnach derselben einen gutenappetit
zum Essen bekompt.Abele 1654 Gerichts-



applaudieren—appretieren.

händel I 27 den gantzen appetit des Essens

genommen.
2. Mün�ter 1544 Ko3mographie S. 362

Das Leukerbad] sterckt die teüwige Krafft

[= Verdauung] vnd erweckt den appetit.
Forer 1557 Geßners Fiſhbu<hS. Za Es
wird auch die sültz oder brügengässenvnd
gebrauchtden appetitdamit zu reitzen.

Sebaſtian1581 Koch und Kellermeiſterei
S. 6b wiewol der Appetitseines Herrn nicht

leichtlichzu erkennen. TIabernämontanus
1588 KräuterbuchI 2112 Appetitoder begird
zur Speiß— aber ebd. 591b bringenwider
den zerstörten Appetit.Bapft1596 Arznei-
buchS.402 80 hette ich keinen sonderlichen

appetit,von dem Kraut zu essen. Albertinus
1998 De ConbviviisS. 402 Der Fraß 1istein

vnmessigerappetitvnd begirdder speisen
vnd trancks — 1598 Guevaras Cendſchreiben
11172 wegen deß appetitsvnd lust.Shwenter
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1636 Deliciaephyſ.-math.S. 249 vnnatür-

liche Speisenmit grossem appetitvnd
begiertessen.

appetitli<Adj. zum Eſſen reizend?
zu Appetit gebildet,nahdem dieſes
die Bed. ‘Eßluſ?erlangthatte.Seit der
Mitte des 17. Jahrhs.bezeugt.Schild-
fneht1652 HarmoniaITT 169 appetitlichen
Speck. Prätorius1662 RübezahlBl. Aba

appetitlicheDinge. Francisci1668 Vor-

geſprähS. 45bÞ Das Fleisech[vonMeer-
gänſen]ist etwas ungeschmacktervnd
den reichen Leuten nicht appetitlich.ITho-
maſius1688 MonatsgeſpräheI 369 der
Herr beschreibet sein Gastgebots0 appe-
titlich. Gröben 1694 GuineiſheReiſe-
beſchr.S. 30. S. 41. Philo1722 Ruhm
d. Tabaks S. 20.

unappetitli<hAdj. Rohr 1729 Zere-
moniellwiſſenſchaftTI 91.

applaudierenZtw.“Beifallklatſchen?im 17.Jahrh.aus gleichbed.lat.applaudere
gebildetz.B. Schupp1659 Kalender E 2? Als ich erstlichnach Hamburg kam und

mir allesVolck applaudirte.— Späterbef.vom Beifallder Zuſchauerim Theater
z.B. Schmid1775 Chronologied. d. TheatersS. 137 allerOrten hat man es

applaudirt.Goethe1795/6Lehrjahre(XXI 226)Von der Zeit an applaudirteihm

der Graf nur immer mehr,er mochte seine Rolle spielen,wie er wollte. Gaudy1836

Lebensüberdrüſſige(V 223).
ApplausM. im 18.Jahrh.(z.B. Bahrdt1790 Lebensbeſchr.1 361)fürälteres

Applauſus (Chilemont1705 Kriegs-u. Staatsrat II 49):aus lat.applausus.
applizierenZtw.‘beibringen,anwenden? z.B. Seume 1803 Spaziergang(II165)

Diese Thiere hören auf niehtsalsdiesen Stachel,der ihnen,statt allerübrigenTreib-

mittel,am Halse applizirtwird. Golßg1869 WeltflugheitI 14 zu rechter Zeit appli-
zierteOhrfeigengehörenauch zur sittlichenLebensordnung.GcherzhafteAnwendung
eines mediziniſhenTerminus techn.,der ſeitdem 16.Fahrh.bezeugtiſt.Quelle:
ſat.applicare“etwas wohinfügen,tun.

Belege: Paracelſus1536 WundarzneiBöckler1683 Haus-u. FeldſchuleS. 1073
A 7Þ [Regiſter]13 Vnderricht wie ein die praeparirteArtzney-Sachen[follen]in

yeklicheArtzneywie gemelt sollen ad-
ministriert vnd appliciertwerden. Bapft
1596 Arzneibu<hS. 1832 den hinfallenden
Kindern pflegetman ein Cauterium actuale
am Hintertheyldes Haupts zu appliciren.

allerhand zufälligenKranckheiten mit
Nutzen gebrauchetund beschriebener
massen applicirtwerden. Ettner 1716

Hebamme S. 798 übel-applicirteArtze-

neyen.

apportierenZw. ‘herbeiholen?(vom Hunde)in der Jägerſprachedes 18.Fahrhs.
oftbelegtz.B. Döbel 1746 JägerpraftikT 108 �. Quelle:frz.apporter;dochgiltim

Frz.in der entſprechendenVerwendungvielmehrrapporter,wonachauh bei uns

vereinzeltrapportieren: 1790 Der BeobachterS. 67 er rapportirtHolz und

Steine aus dem tiefstenWasser.

appretierenZtw. dem Gewebe Glanzverleihen?im 18.Fahrh.aus gleihbed.
frz.apprôêterentlehnt.Beleg:Nicolai1779 BerlinS. 376 Die seideneZeugeappretirt
von Clavin,wohnhaft hinter der Garnisonkirche,



46 approbiert—apropos.

Appretucr F. “Glan deutſcheNeubil-|s80 scheinbar [{<ön,glänzend?]machen.

dung zum Ztw. z.B. Stoppe1735 Parnaß

|

Möſer 1775 PhantaſienT1 185, Nicolai
S. 321 Man mag die Apretourauch noch

|

1779 Berlin S. 370.

approbiertAdj.von beſtimmtenBerufen(Apotheker,Ärzte)“nahabgelegter
Prüfungzugelaſſen?z.B. Ettner 1697 ChymicusS. 475 das ist ein perfecterund

approbirterChirurgusgewesen. Callenba<h1714 Wurmband S. 112 Academisch

approbirteWurmschneider. Jm 16.17.Fahrh.war approbieren (= lat.

approbare)allgemeinals “billigen,genehmigen?geläufigz.B. 1558 Heidelberger
Statuten S. 90 das er síchbekanter und approbirterreceptenund artzneigebrauch.
1610 Urf.des KönigsMatthias(= Kink,Wien II 422)von der Facultet examiniert

vnd Ápprobiert.
a priori(ſat.)feitdem 17.Jahrh.in der allgemeinenBedeutung“von vorn-

herein?z.B. Thomaſius1688 MonatsgeſprächeI ‘786von einerSache,die mir a priori
nicht bekannt war. Lejfing1760 Viteraturbriefe(VIIT215)Er wird es solchergestalt
gleicha prioriwissen,daß dieTrauerspieleunsers scherzhaftenLiederdichtersnichts

taugen. Lavater1778 Phyjiognom.FragmenteIV 86 s0oließe sich vielleichtschon

a priorierwarten. Eigtl.ein philoſophiſherTerminus,nah EislerT 78 zufrühſt
beiAlbert von Sachſen:Demonstratio quaedamest procedensex causìs ad effectum

et vocatur demonstratio a priori(Beweisder MöglichkeiteinesBegriffsdurchAb-

ſeitungaus einer„früheren“Möglichkeit);auh ſpäterbeſ.„a prioribeweiſen“1744

Philoſoph.UnterſuchungenS. 66;Heß 1775 FreimütigeGedanken S. 390.

apropos= frz.à propos zunächſtim wörtlichenSinn “zuder Sache,um die es

ſihhandelt?z.B. Meſſerſhmid1618 GarzonisNarrenſpitalS. 1° verhindert den

Menschen,daß er nichts a propos redet;auchalsAusruf‘zurSache?Dalhover1687
GartenbeetleinT 278®A Propodann! — 702* aber,à propos. Callenbach1714 Wurm-

land S. 40 Aber à propos zu kommen, ich wäre gern ein Doctor. Daherdann ſeit
dem Ende des 17. Jahrhs.alsinhaltsloſeUnterhaltungsfloskelbeim Übergangzu
einem neuen Gegenſtand:“übrigens,nebenbei bemerkt.

Belege: Thomaſius1688 Monatsge-
ſprächeTL111 A propos, fingHerr Augustin
an. Tengel1689 UnterredungenS. 412
A propos, fielihm Herr Leonhard in die

Rede. Callenba<1714 Puer S. 26 À pro-

pos, wo kommt der Herr her s0 tiefsinnig?

Meſliſſus1715 FleurieS. 96 Aber à propos,
wie seydihr denn hieher gekommen. Po-
dagra1721 ApothekertodS. 24 Aber à

Propos, haben Sie die neue Cur gehört.
Picander1726 SchauſpieleS. 83 A propos,
was hatten sie denn gesternvor einen

Fecher. Rabener 1759 Satiren III 89
A propos!ich lasse sechs Mitteleichen
fällen. Fuſti1765 Satir.SchriftenT 144
So bald er [derGtuger]eine Priese Schnupf-
tabak genommen hat, s0 kann man nur

sicher wetten, daß ein ha! à propos un-

mittelbar darauf folgenwerde: und dieses

ewigeà propos wird er niemals hinaus-

führen. Wall 1786 BagatellenI 26 Apropos!
wollten Sie mir nicht was neues sagen.
Kogßebue1795 Armut (V 9) Apropos,ich
habe noch eine Bitte an Sie.

Anmerkung.Eine beſondereBedeutung
‘gelegen?1� faſtdurchausaufdie Wendung
apropos kommen beſchränkt.Zu-
frühſtgebuchtbei Nehring1684 „daskömt
rechta propos, das iſtRechtzur Sachen,
eben re<ht“.Belege: Callenba<h1714
EclipſesS. 69 Der Herr kommt mir à

propos, ich hab ohnedem Ordre,des Herrn
Rath und That zu pflegen.Sffland1795
Reiſe(IT66)s0 finde ich es apropos, mich
an Herrn Traut zu wenden. Brun 1806

EpiſodenI 227 Du siehst,daß unser Pictet

s0gar apropos krank zu werden weiß. Fon-
tane 1869 BriefeI 166 dieser Gichtanfall
kam mir sehr à propos.
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Aquarell N. ‘Malerei in Waſſerfarben?vgl.Goethe,Jtalien.Reiſe(XXXI 91)
„Das Mechaniſcheder Waſſerſarben-Malerei(Aquarell),die man in Jtalienjetzt
fehrhochgetriebenhat“— 1803 Anhang zu Benv. Cellini(XLIV 386)„Man
zeihnetnoh auf eine andere Weiſe,indem man nah vollendetemUmrißmit der

Feder,Pinſelnimmt und mit mehr oder wenigerin Waſſeraufgelöſterund ver-

dünnter Tuſchenah Bedürfnishellerenoder dunklernSchattenanbringt.Dieſe
Art nennt man Acquarell.“Quelle: ital.acquerelloWaſſerfarbe?.Campe 1801.

1813 kennt Aquarell no< niht,das Wort iſterſtim 19.Jahrh.bekannterge-
worden (H.Meyer1810 SchriftenS. 161 unsere Haar- oder Aquarellpinsel);zufrühſt
gebucht1814 Bro>thausI 3 257.

AquariumN. ‘“GlasbehälterfürWaſſertiereund -pflanzen?jungezufrühſt1857
bei PiererI # 633 gebuchteBildungzu lat.aquarius‘zumWaſſergehörig?(vgl.lat.

aquarium‘Tränfe?).

ÄquatorM.in der geographiſchenBedeutungſeitdem 17.Jahrh.belegt;eigtl.
ein Terminus der mittelalterl.Aſtronomie:(cireculus)aequatordiei et noctis zur

Bezeichnungdes Himmelsäquators,in dem die Sonne fürdie Erde Tag-und Nacht-
gleichehervorruft.Die Übertragungaufden Erdäquatorerklärtſichaus der tatſäch-
lichenJdentitätbeider:jeneriſtnämlichein größterKugelkreisder Erde in der Ebene

des Himmels3äquators,und daherhabenallePunkteaufdieſemKreiſeſtetsTag-und

Nachtgleiche.Hiernachalſo(undnihtnah der Teilungder Erde in 2 gleicheHalb-
fugeln)heißtdieſeLinie Äquator (wörtl.Gleichmacher?);vgl.die klaſſiſch-lat.
Bezeichnungunter Äquinoktiallinie.

Belege: Anderſen1669 Orient.Reiſe-

|

(oderAequatore). Vogel 1716 Oſtind.
beſchr.S. 7 siíieliegetunter dem 6. Grad

|

Reijſebeſchr.S. 533 des Abends sahen wir

Süden vom Aquator — SG. 86 sie lieget

|

den Norder-PolStern wiederum das erste

gegen dem VorgebirgeComary unter dem

|

mahl, denn man selbigenjenseitdem
8. Grad vom Æquator. Francisci1669

|

Aequatorenicht sehen kan.

TrauerſaalII 1000 36 Grad von demGleicher

ÄquilibriſtM. ‘Seiltänzer?ſhonbeiCampe 1801 als„vornehmereBenennung“
gebucht:entlehntaus frz.équilibriste‘“Gleichgewichtsfünſtler?aberin der Schreibung
nachlat.aequilibrium“Gleichgewicht?normaliſiert;dochhäufigauh Equilibriſt
3.B. Schmid1775 Chronologied.d.TheatersS. 166. Börne 1820 Briefeaus Frankfurt
(IV 7). Holtei1852 VagabundenS. 267. Gerſtä>ker1861 KunſtreiterS. 193.

äquilibriſtiſ<h:Lewald 1837 Aqua-

|

schicklichkeit.Älteraber äquilibriſ<
relleIIT 234 und schwebte hier,mit em-

|

aus lat.aequilibris“im Gleichgewicht?Weſten-
porgestrecktenArmen, auf dem äußersten

|

rieder 1782 Der Traum &. 180 allerhand

Rande mit einer equilibristischenGe-

|

äquilibrischeKünste.

ÄquinoktiallinieF.Äquator?im 17.Jahrh.z.B. Hirſh1662 KirchersMuſurgia
S. 259. Krämer 1681 Leben derSeeheldenS. 382 dieÆquinoctial-(Ebennächtische)
Lini. Dafürſeitdem 16.Jahrh.vielmehreinfahesÄquinoktial M. (z.B.

Münſter1544 KosmographieS. 692 fuor er [Veſpucci]noch vilweiter gegen mittag,
das er auch vnder den equinoctialkam. Stade 1556 Wahrh.HiſtoriaS. 114. Spe>le
1589 ArchitekturS. 48°. Anderſen1669 Reiſebeſchr.S. 8)wohlverkürztaus Äqui-
noftialzirkelnah lat.cireulusaequinoctialis‘Kreisder [Tag-und]Nachtgleiche?



48 Äquivalent—Arabeske.

(Fries 1519 Spiegel d. Arznei S. 51e als gegen dem circkel equinoctialis genant).
Vgl. Äquator.

ÄquivalentN. ‘gleichwertigerErſaß?ein Wort der Diplomatenſprache,das ſich
jeitdem WeſtfäliſchenFriedeneinbürgerte:entlehntaus frz.équivalent,aber in der

Schreibungnachlat.aequivaleregerichtet(1). Neben der politiſhenBedeutung
beginntſeitetwa 1700 ein allgemeinerGebrauchdes Wortes (2).

Belege:1. 1647 Memorial (= Meiecrn,
Acta pacisWestphal.VI 398) daß die

Hertzogen zu Braunschweigund Lüne-

burg auch bey ihren dabey stattlich ra-

dicirten Successions-Rechtengelassen,oder
dagegenzum Æquivalentdie dreyStiffter
Hildesheim,Minden und Oßnabrück ein-

geräumt werden mögen. 1684 Getröft.
EuropaA 42 daß die Cron Spanienihr
die Niederländer gegen Catalonien oder
einem equivalentabtauscht — B 1+s die
noch restirendeNiderländer gegen ein equi-
valent in Catalonien gutwilligabzutretten.
1699 StaatsſpiegelI 82 Solte die Cron
Franckreich dem Hertzogkein Æquivalent
dagegen geben wollen,dörffte diser die

derseitigeneue Frantzösische Wachbar-
schafft zu vermeiden,andere Messures zu

nehmen veranlasset werden. 1708 Leopold
der GroßeIT 206 dieser aber ffollte]hin-

gegen als ein Æquivalentdie Aempter
im Dannebergischenabtretten. Herder1765
Werke I 110 Thm war es leicht,seinem Ab-

gesandtengegen das Wagspielauf dieses

eigenenKopf zum Aequivalenteinige
tausend Französische Köpfezu versprechen.

2, Florin1702 HausvaterI 4232 daß

er, wo micht einen billigenUberschuß,doch
zum wenigsteneinÆquivalentoder gleichen
Werth dafür zu geniessenhoffet. Lucae
1711 Europ.HelikonS. 373 an dessen
Stelle ein in Dach und Fach wol condi-
tionirtes aequivalent.Marperger1711
Beſchr.d. MeſſenT 366 erwartende,was
ihnen die Europäervor ein Æquivalent
ihrer Waaren dagegenlegenwollen. Rohr
1718 StaatsflugheitS. 813 den Officianten

hingegenan 1hrer Besoldungein Æqui-
valent davor ausmachte. Späterſehrhäufig.

Ära F. ‘Zeitabſchnitt?im 18.Jahrh.aus lat.(7.Jahrh.n. Chr.)aera entlehnt:
anfangseinWort nur der gehobenenSprache,wird es im 19.Jahrh.einſehrpopuläres
Modewort (be. neue Âra vgl.Ladendorf,Schlagwb.S. 224).

Belege:Schiller1798 Prologzu Wallen-

ſteinsLagerV. 50 Die neue Ara, die der
Kunst Thaliens Auf dieser Bühne heut

beginnt. Goethe1818 Maskenzug(XVI
272)Doch Adrastea zeigtesich,Des Glückes
Ara war gegeben. Vergangenheitund
Zukunft freuten sich. Püdler1831 Briefe
ITI 5 seitdem in Preußen der vortreffliche

Nagler eine neue Post-Aera geschaffen
hat. Brand 1834 Breslau S. 23 das jetzige

Jahrhundert isf die goldeneAera der
höchsten Industrie. Säger 1835 Felix
SchnabelS. 57 Ob die Burschen der sil-

bernen Aera — die goldenewar schon

längstvorbei. Scherr1870 FarragoS. 13
zu Anfangdes ersten Jahrhunderts unserer

Aera. Fontane1882 L’'AdulteraS. 127
von diesem Tag an datirt siìicheine neue

Aera des Hauses Van der Straaten.

Arabeste F. „ArabesquesBlumen-ZügeſindallerhanderdichtetesLaub- und

Blumen-Wert>,dergleichendieAraber zur Zierdezu machenpflegen,da ſieſonſtkeine
Bilder der Thiereund Menſchenmahlendörſfen“Penther1744 Lexiconarchitect.
S. 6°,ähnlihGottſched1760 HandlerxikonS. 120. Späterallgemeiner:„Wirbe-

zeichnenmit dieſemNamen einewillkürlicheund geſchma>vollemaleriſcheZuſammen-
ſtellungder mannigfaltigenGegenſtände,um die innern Wände eines Gebäudes zu

verzieren“Goethe1789 Von Arabesken (Werke47,234). Quelle: frz.arabesque
eigtl.“arabiſche[Verzierung}.Arabeske wird im Deutſchenauchoftfigürlich
gebraucht.

Belege: [Nicolai1759 Literaturbriefe

|

mit lauter Hirngespinstenzu verzieren?
ITT 51 wozu 18t es denn nöthig,eine Sache

|

Und dabey jederVerständiger,der da
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fraget, was es denn eigentlich vorstellen

|

1797 Subelſenior(VI 78). Brentano 1800
s0IIl,sich mit der Antwort begnügenmuß,

|

GuſtavWaſa S. 51 Arabesken und andere
es sey Roccaille,Grotesque,Arabesque,

|

Verzierungen.Schlegel1801/2 Vorle-
a la Chinoise,oder en goutBaroque:kurzum

|

ſungenI 209 Es sind die Arabesken der
es sey 80 Mode.]Giller1794 BriefeIV

|

Gartenkunst: vnd warum sollten sie da
98 Was alsdann noch auf dem Rücken

|

nicht eben s0 wohl geduldetwerden,wie
leer bleibt,das kann mit Strichen oder

|

in der Baukunst unter den Verzierungen.
Arabesken ausgefülltwerden. Sean Paul

ArchaismusM. “‘altertümlichesWort? aus lat.-grieh.archaismus: bei Gottſched
1760 HandlexitonS. 122 gebucht.Beleg:1780 Allg.D. BibliothekXLII 102 ge-
suchte Archaismen,die eines etymologischenAufschlusses bedürfen.

ArchäologieF. in dem ſpeziellenSinne Wiſſenſchaftvon den alten Kunſt-
denkfmälern? ſeitdem 18. Jahrh.üblich,z. B. Denis 1778 Einleitungin die

BücherkundeII 342. Quelle:(lat.-)grieh.âpyarodoyíaErzählungalterGeſchichte?.
ArchitektM. im 17.Jahrh.(Bö>ler1665 ScholamilitarisBl.5*)noh häufig

neben der lat.Form architectus (= griech.äpxrréxrwy“Baumeiſter?).
architektoniſ<hAdj. aus lat. architec-

|

von Veſtungen““Straßburg1589,aber in
tonicus z. B. Schwenter1636 Deſlitiae

phyſ.-math.S. 530 lustigeArchitectonische
und mechanische Fragen.

V. Ryffs Vitruvüberſezungſhon „Zehen
Büchervon der Architectur“ Nürnberg1548.

Beleg:Schwenter1636 DelitiaeS. 529

ArchitekturF. = lat. architectura im
|

Die Geometria thut s0 viel bey der AÁr-
16. Jahrh.beſ.als Stichwortvon Bücher-chitectur daß es micht außzusprechen.
titelneingeführtvgl.Spe>les„Architectura

ArchivN. aus lat.archivum,im 16.Jahrh.(zunächſtnoh häufigin lat.Form)
als ‘AufbewahrungsortfüröffentliheUrkunden und Dokumente? z.B. Eyzinger
1591 RelationenII 56 den Registratornzu Bonn,der des Ertzstifftarchiuum,Jura,
Sigelvnd Briefin verwarung hab — Sigelvnd Briefauß dem Archiuo. Dazu Lande s8-

ar<iv 1618 Acta publicaS. 17; Stadtarchiv Tengzel1689 Unterredungen
S. 243. DanacheinſekundärerGebrauchvon A x < iv alsUrkundenſammlung?z.B.

Weiſe1673 ErznarrenS. 116 Endlich kam Florindo über das FürstlicheArchivum,
welches in einem Beykästgengantzheiligauffgehobenwar.

Arena FF.erſtim 19.Fahrh.allgemeinergebraucht(2),vorhernur mit direkter

BeziehungaufrömiſcheVerhältniſſe(1). Quelle: lat.oder ital.arena “Kampſfplaß
des Amphitheaters?;vgl.Archenholz1787 FtalienI 74 „Es war zwar nur ein Stier-

gefeht,alleines wurde im altenrömiſchenAmphitheatergehalten,deſſenJFnneres,
wie befannt,nochganz die alteStructurhat,und ſorgfältigunterhaltenwird. Man

nennt es hierArena.“

Belege:1. Sulzer1771 TheorieT 48a

[„Amphitheater“]Um den Mittelpunktdes
Grundes herum war ein großerrunder
oder ovalerPlatz,mit Sand belegt,und daher

Arena geheissen.Geume 1803 Spazier-
gang (IIT5) Die Arena giebtjetzteinen
schönen Garten mit der üppigstenVege-
tation. Heine1834 Salon (IV14)die Idee

ergreiftuns und knechtet uns und peitscht
uns in die Árena hinein,daß wir,wie ge-
zwungene Gladiatoren,für sie kämpfen.

Schulz, Fremdwörterbuch.

2. Gurowsky1845 Tour dur<hBelgien
S. 293 jetztsieht man aber bei derselben

GelegenheitabgemagerteGrooms einige
Touren in vollem Galloppdurch die Arena
machen. Maximilianv. Mexiko1851 Leben
IT 34 es istdie Arena,in welcher die welt-

berühmten Stiergefechtegehaltenwerden.
Gerſtä>ker1861 KunſtreiterS. 14 wie er

die Arena kaum unter stürmischem

Applaus verlassen hatte. Wachenhuſen
1865 Ballet 1 13 Er war ein s0 trauriger

4
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Hanswurst, wie je einer die Arena be- II 300 Nun ist die Schneeregion erreicht!

treten. Eine tiefe Arena, von schroffen Bergspitzen
3. Übertragen: Brun 1809 Epiſoden

|

umgeben,empfängtuns.

ArgumentN. ‘Beweisgrund?= lat.argumentumſchonin der Reformationszeit
ganz geläufigz.B. Emſer1521 gegen LutherIT 39;Vadian 1521 Gott,Glauben
S. 9;Fuchsberger1534 DialektikS. 2; Sleidan 1544 Zwei Reden S.167 u. ö.

Arguzaugen‘ſcharfe,wachſameAugen: ſprichwörtlicherGebrauhnachder Er-

zählungvon dem hundertäugigenWächterder Jo vgl.Selhamer1699 Tuba TI462

bekommen an der Statt hundert Augenfür zwey wie ein anderer Argus.Schiller
1784 Cabale u. Liebe (IIT6) Halten Sie sich deswegenan den Major,der mich

den ganzen Tag wie ein Argushütet.

Belege: Gichtel(1696)BriefeX 38 |ihn Ein feiler Gratulant mit A. Acht.
Wir leben in einer wunderlichen Zeit,

|

Schiller1800 Maria Stuart II 8 Vom Ar-

die A. wol nötighat. Bachariäá1754 Ver-

|

gus-Blickder Eifersucht gehütet.
wandlungen(T 160) Besonders giebtauf

Arie F. = ital.aria vgl.Prátorius1619 SyntagmamuſicumIII 17 Aria vel

Air. Ist eine hübsche Weise oder Melodey,welche einer aus seinem eignenKopffe
also singet:Sind bey vns auch Deutsche weltlicheLieder mit schönen zierlichen

Texten. Vnd solechevnd dergleichensehöne Arien nennen die ItalijetzunderSchertzi.

Jn dieſemSinn (allg.“Lied?)wird Arie auchvon HeinrichAlbert („Arienoder

Melodeyen“8 Teile1638—1650)und bei Reuter 1696 SchelmuffskyS. 67,Ettner
1697 Doktor S. 173 gebraucht.Erſtim 18.Jahrh.erlangtedas Wort die ſpezielle
moderne Bedeutungim Bereichder durchausnachital.Vorbild geſtaltetenOper.
Val.Scheibe1745 MuſikusS. 135 Die Melodie der Arie wird oft recitativmäßig.
Juſti1765 SchriftenT 144 Ttzt murmelt er zwey Zeilen aus einerOpernarie.Val.
noh Bravourarie.

AriſtokratM. zufrühſtbei Schubart1774 DeutſcheChronikS. 585 Wie

muthlos sind nicht auf einmal diese stolzenAristocraten[dieVenezianer]ge-
worden. AriſtokratifteinejungeAbleitungaus Ariſtokratie(vgl.Anatom),
das ſeitdem 16. Fahrh.bei uns bekannt war.

Das Wort wurde vorübergehendein ge-|alsAriſtocrateybeiMicrälius1639 Pom-
häſſigerScheltnameunter Einflußvon frz.

|

mern S. 158,Ariſtocratybei Hirſh1662
aristocrate,das im Jahre1789 in Schwang| KirchersMuſurgiaS. 333. Jm 18. Fahrh.
kam zur BezeichnungallerFeindeder re- |Ariſtocratiez. B. Rohr 1718 Staatsklug-
volutionären Bewegung. Val.Ladendorf,|heitS. 250 Dakern sich einigevon den

Schlagwb.S. 10.
|

Vornehmsten [desRegiments]anmaßen,
AriſtokratieF.aus lat.(= griech.)aristo-

|

wird es die A. genennt. Baſedow 1758

cratia,im 16. Jahrh.no< in der lat.Form Prakt.PhiloſophieS. 749 die A., wo ein

3.B. beiLauterbe>1559 RegentenbuchS. 13;|
Rath oder Adel statt des Monarchen ist.

Arkade F.im Anfangdes 18.Fahrhs.alsTerminus der Baukunſtaus frz.arcade

entlehntund bei Penther1744 Lexiconarchitecton.S. 7* gebucht.Die Bezeichnung
lebtheutnur noh in wenigenStädten,z.B. Bern,in denen dieſeBauwerke noch
erhaltenſind(inMitteldeutſchlandiſtaber Lauben dafürpopulärer).

Belege:Rohr 1729 Zeremoniellwiſſen-

|

1749 HausvaterIT 386Þ die andern beyden
{haftIT 324 An der Grufft werden zuweilen

|

werden durch über einander stehende und

rechte Portails aufgebauet,mit den schön-

|

an drey Seiten herumgehendeArcaden
sten Arcaden,Pilastern,Statuen. Florin

|

oder Bogen-Stellungenformirt. Sulzer



Armee—Arre�t.

1771 Theorie I 180Þ Diesen Namen [Bogen-
ſtellung]haben die deutschen Baumeister
den Werken gegeben,die man gemeiniglich
mit dem französischen Namen Arkaden
nennt. Gaudy 1837 Kaßenraphael(VI
12) Unter dunklen Arkaden, durch enge
winklichte Straßen wandelnd [sc.in Bern].
Lewald 1839 SchweizerlandS. 7 was den

51

artigenKaufleuten unter den Arcaden
in Bern allerdingsFreude macht.

Anmerkung. Schonim 17. Fahrh.iſt
das Wort im Gartenbau bezeugt:Elßholyz
1684 Gartenbau S. 44 Bogen-Gängeoder
Arguaden sind lange von Lattenwerck
auff den Seiten und oben mit höltern
Circkelnbeschlossene Gänge.

Armee F. “Heerzu Beginndes dreißigjähr.Kriegesaus gleichbed.frz.armée

entlehntz.B. Wallhauſen1621 LandrettungS. 180. 183. Ens 1630 PoſtreiterS. 29.89.

Mengering1633 SiegskroneS. 22. Schill1644 EhrenfranzS. 4 die hauffen müssen

uns trouppenheissen,ein Heer armée.

Aroma N. ‘Geruch?,beſ.‘würzigerDuft?erſtim 19.Jahrh.belegtund von Campe
1801 und 1813 noh nichtgebucht.Quelle:lat.-grieh.aroma “Gewürz.Die moderne

Bedeutungkam unter Einflußdes Adj.aromatiſ< zuſtande,das beſ.auh von

würzigemGeruchegebrauchtwurde (dieeigtl.Bed. “Gewürp,freilihauh ſchonbeſ.
ſtarkduftendesGewürz?beiGrimmelshaujen1669 Simpliz.S. 85 die Gäste suchten

ihre Bisemknöpffeund BalsambüchsIein,auch s0 gar ihren Schnupfftabackhervor,
aber diebeste aromata wolten schiernichtserklecken — SG.477 es roch um sieherum

s0 starck nach Haarpulver,Balsam,Bisam,Ambra und andern Aromaten).
Belege:Lewald 1836 AquarelleLT153

von den Aromen mehrerer dampfenden
SchüsselIn angelockt. Glasbrenner 1836
Bilder aus Wien T1 3 [Pfeifengeruh].
1841 EuropaI 112 der Kaffee in kleinen

bunten Tassen, mit seinem lieblichen

Aroma. Freytag1855 Soll u. HabenLT195
etwas Stallluftund viel von dem Aroma

der Weinstube.

aromatiſ<hAdj. 1. entſprechendlat.
aromaticus: ‘“Gewürz-,würzig?z.B. Po-
dagra 1721 ApothekertodS. 179 denen
aromatisch-balsamischen Saamen. Fleiſcher
1730 Herrv. LydioTI170 von vortrefflich

und aromatischem Geschmack. Forſter
1788 Kleine SchriftenS. 75,Seume 1803

2. früh au<h von würzigenDüften:
Sebiz 1580 FeldbauS. 434 auß wol-
riechender vnd AÁromatischer süsser Ma-

teri. Ettner 1697 Doktor S. 471 sie haben
einen rechten aromatischen Geruch. Bacha-
riá 1756 Tageszeiten(IT22)Warum athmet

ihr nicht die Luft voll aromatscher Ge-

rüche u. ö. Breßner1790 Leben e. Lüder-

lichenI 94 Ein frischer Ostwind wehte
ihnen aromatische Düfte von den Hainen

und Wiesen entgegen.
3. Daher aromatiſ< geradezu

Tart,würzigduftend?z.B. Brun 1809

EpiſodenIIT 41 wo aromatischer Thymian
duftet. Hauff1827 Mann im Mond S. 24

der aromatische Rheinwein.

Spaziergang(III40) aromatische Kräuter.

ArreſtM. “Haft?heutnur noh beim Militärund in der Schule(Gedi>ke1789

SchulſchriftenT 68)üblich(allgemeinerdie Kompoſita);eigtl.ein Wort der Gerichts-
ſprache,in der es aber heutdurhHaftfaſtvölligerſetztiſt.Jn dieſemBereichhat
das Wort jedenfallsſeine(nohnichtvölligaufgeklärte)Vorgeſchichte,die aufein
mlat.arrestum “Verhaftung?zurü>kführt.Jn derSprachedes 16.Fahrhs.tritt Arr e �
zunächſtvor dem Ztw. arreſtieren zurü>und erſcheintnur in verbalen Ver-

bindungen,gleichſamals Umſchreibungfürdas Ztw.,wie in Arreſt legen,
nehmen; vgl.arretieren.

Belege: 1521 Pfründmarktder Kurti-

fanen(= Schade,Satiren III 69) s0 s0ll
man allezehend in verbot und arrest legen
und im kein Körnlin davon sin leben lang
laßen werden. S<hweinichen1576 Denkt-

würdigkeitenS. 105 JFG. mit dergleichen
Arrest verschonen — kleinen ÄArrest er-

gehen lassen. Schwarßenba<h1580 Syn-
onyma S. 10» Tn arrest oder verbott

legen. Weiſe1673 ErznarrenS. 23 sie

4*
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mit allen Helffers-Helffern in Arrest zu

nehmen. Ettner 1697 Doktor S. 192 hierauf

wurde der Marquetender in Arrest ge-
nommen. Friedrih I. 1701 Briefe S. 19
indem ich meinen Hofmarschal in arrest

nacher Küstrin habe bringen lassen. Ra-
bener 1751 Mißbrauh d. Satire S. 37
man will das böse Buch heraus haben,
es kömmt endlich, und man behälts im
Arrest.

Hausarreſtbei Friſch1741 Wb. T 4284

gebucht.Beleg: Bülau 1766 National-

geiſtS. 205.

Mittelarreſtbei Heinſiuus1820 no<
fehlend,wohlerſtin der neueren Soldaten-

ſprache.Beleg:Ha>länder1841 Soldaten-
leben S. 27. Vgl.Gaudy 1837 Humoresken
(VI 197) die verschiedenen Subdivisionen
von gelindem,mittlerm und strengem
Arrest.

Stubenarreſtim 18. Jahrh.ſchondurch-
aus geläufig(beiFriſh1741 unter Haus-

arrest).Belege: Fleiſcher1731 Herr v.

Lydio11 92. 1784 Braunſchweig.Schul-
ordnungenIT436. Müller 1789 Emmerich
VI 206. Brentano 1800 GuſtavWaſa S.
96. Püdler1831 BriefeIII 353. Ha>kländer
1841 SoldatenlebenS. 27.

Wechſelarreſt“Arreſtwegen einer

Wechſelſchuld?Fffland1795 Dienſtpflicht
(ITT200).

ArreſtantM. “Gefangener?ſeitSpe-
rander 1727 gebuchtund im 18. Jahrh.
in der Gerichtsſprachehäufigbelegtz.B.
Guggenberger1722 ProzeſſeS. 145 dabey
dann s0 vil befunden habe,daß bemeldte
Arrestanten Diebstähl begangen. Richter
1748 Kriminalprozeß(Addit.S. 71) und
müsser ausser diesem der AÁrrestanten
Kleider aufs genauesteohne Anstand vi-

sitiretwerden. Kirchhof1766 Schuztreden
in peinl.Fällen11 396 der Arrestant [hat]

Arrieregarde—arrogant.

überhauptdurch seine andere Diebereyen
gnugsam sich berüchtigetgemacht.

Älterbei Nehring1684 „Arrestans,der
arrestant,oder welcherarrest ſuchet“und fo
ſchonim 16. Jahrh.Gobler 1537 Prozeß
S. 8 Arrestirn,Isf eines leib oder gut
in glübdoder verbot verstricken,nit zu

vereussern, sonder dem Arrestanten zuuor

des Rechten zu sein. 1568 Heidelberger
Statuten S. 14 dem clegerund arrestanten

damit zu verhelfen.

Dies i jedenfallsdie urſprgl.Be-
deutung,da als Grundlageein arrestans

(Part.Präſ.zu arrestare ‘verhaften?. u.

arretieren) anzuſeßeni, währendman
für“Gefangener?ein *arrestatus erwarten
würde. De Gebrauchsveränderungvon

Arreſtant erfolgtevielleihtnah Mal e -

ikant und Delinquent.
arretieren Ztw. “verhaften?aus rz.

arrêter im Anfangdes 18. Fahrhs.entlehnt:
in der Gerichtsſpracheerhieltſihaber da-
neben no< langedie Lautformarre -

ſtieren, die,von einem mlat. arrestare

gebildet(das auh rz. arrêter zugrunde
liegt),ſeit1500 herrſhendwar. Auffälliger-
weiſeerhieltfihaber Arre � unverändert

(f.o.).Belege:Callenba<h1714 Almanach
S. 148 Man arretirt gleichwohldie arme

Leut ohne ihr Schuld. Fleiſcher1730 Herr
v. LydioT 270 selbigerließ etliche von

den Purschen des Nachts arrêtiren. 1737

Jüd.Baldober S. 104 aus Beysorge,man
möchte den Schnurr-Juden also bald

arretiren,wodurch die Sache gleichlaut-
bar würde. Ludewig1744 Gel. Anzeigen
IT 398 er hat]denselben arretiren,in ein

Privat-Haus bringenlassen. Ramler 1750
an Gleim (IT262).1757 FrankfurterMeß-
relationI 77. Schubart1775 ChronikS. 287.

Jfſland1795 Reiſe(I144).

ArrieregardeF. Nachhut?im 17.Jahrh.mit Armee, Truppe uſw.
aus frz.arrièregardeentlehnt.Belege:Schill1644 EhrenkranzS. 4. Bö>ler 1665

ScholamilitarisS. 533.

arrogantAdj.‘anmaßend,dünkelhaſt?im 18.Jahrh.entlehntaus frz.arrogant.
Belege:Goethe1796 BriefeXI 156 Eigentlichhat einearroganteAeußerungdes Herrn
Richter mich in diese Dispositiongebracht.Schiller1798 BriefeV 339 In einen

arrogantenPhilosophentonfinde ich eine recht gemeineSaalbadereyeingekleidet.
Eine ältereEntlehnungiſt

ArroganzF. von den Fremdwbb.(ſeit

|

feſteSchreibungArroganz (Chilemont
Vol> v. Wertheim1711)regelmäßiggebucht,

|

1702 Kriegs-u. Staatsrat T 114. Bolhz
die das Adj.noh nihtaufführen.Die ſehr

|

1731 Redensarten S. 85)deutet aufdirekte
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Entlehnungaus lat.arrogantia‘Anmaßung’.

|

vermessenheit,das er zu zeiten wol sagen
FrühſterBeleg: 1564 ZimmeriſcheChronik

|

dörft: Ich bin herr von Zollern.
V 309 er kam in ain solche aroganz und

ArſenalN. “Zeughaus?zufrühſtbei Martin 1627 ColloquesS. 223 „Arsenal
[alsfrz.],Zeughauß,arsenal,apudvulgum“*;inderBedeutungzufrz.arsenalſtimmend,
fürdas aber im 17.Jahrh.eineAusſprachearsena ſicheriſt.Dahermuß gleichzeitig
ital.arsenale eingewirkthaben,das ſeitdem 16.Jahrh.als Name der italieniſchen
Schiffswerften(beſ.von Venedig:„dasfürnembſtin der ganzenWelt“ Heniſch1616

Sp.122)bekannt war.

Vgl.Bruder Felix1556 Fahrtin das

heil.Land S. 2152 schlugenwir hinten
an der Statt [Venedig]hinumb an dem
Arschanal. Bei Spe>le1589 Architectura
S. 840 eine Beſchreibungdes Arsenals
von der Stadt Valetta in Malta. Carolus
1906 Relation Nr..5d es werden auch im

für die Meer Armada zugericht.Furttenbah
1627 Itinerarium Italiae S. 202 vor der
Statt der Arsenal wo die Galleren gebawen
werden [vonGenua]— &. 249 [dasVene-
diſche]Arsenal wol zu sehen — beſ.S. 250.

Horne>1684 Oeſterreihüber allesS. 268
zu Venedigim Arsenal.

Arsenal [vonVenedig]etlichenewe Galleren

Arterie F. ‘Puls-,Schlagader?aus lat.-griech.arteria,ſchonin der medizin.
Terminologieum 1500 bezeugt; vgl.Fries1519 Spiegeld. ArzneiS. 24? dy
schlahungdes pulsdurch die adern Arterie genant— GS.69°nach dem sich dy
arterivf vnd zu thut.

arteſiſcherBrunnen nah frz.puitsartésien eigtl.“Brunnen von Artois’,wo

zuerſtſolcheBrunnen gebohrtworden feinfollen.
artikulierenZtw.“deutlihausſprechen?im 16. Fahrh.aus gleichbed.lat.arti-

culare gebildet.Belege:Horſht1580 Lemnius? GeheimniſſeS. 110 die vnter-

schiedlichearticuliertestimme. Hirſh1662 KirchersMuſurgiaS. 229 ein articu-

lirteStimme. Schlegel1801 /2VorleſungenS. 207 artikulirteSprache.Beſ.ge-
läufigunartifulierte Töne Ramler 1755 an Gleim (II189);Herder1767

DeutſcheLiteratur(T386);Sulzer1775 TheorieIT 81°.

ArtillerieF. “Geſchütz?= rz.artillerie;in dieſerLautform,au<hArtilleri,

erſtſeitdem 17. Jahrh.in feſtemGebrauchz.B. Wallhauſen1616 Krieg8manual
S. 146;Schill1644 EhrenkranzS. 311;Francisci1663 TürkengefahrB 22, Jm
16. Jahrh.herrſchenmannigfacheFormen mit zahlreichenVofalſhwankungenin der

2. und 3. Silbe: die Verwirrungrührthervon dem Einflußdes Ftal.(artiglieria,
arteglieria)und des Span.(artillaria),wie er fſihneben dem Franz.beivielenKriegs-
wörtern dieſerZeitgeltendmacht.Vgl.Mus ke te.

ArtilleriſtM. DeutſcheBildungdes

|

Beleg: Archenholz1790 Siebenjähr.Krieg
18. Jahrhs.mit der fremdenEndung i}. |S. 258.

ArtiſtM. in neuerer Zeitbeſ.von Varietékünſtlerngebraucht:Holtei1852 Vaga-
bunden S. 181 Man wiederholte ihm stündlich als eine Hauptregeldes „Metiers“,
daß der „Artiste“gsichvorzugsweiseauf ein Stück richten müsse. Dunger
1884 FremdwörterunweſenS. 32 An einem solchen „Kunstinstitut“oder „eques-

trischem Etablissement“ giebtes nicht Künstler,sondern „Artisten“.Vorher
aber,ſeitdem 18. Jahrh.,galtes vom “Künſtler?allgemeinwie das zugrundeliegende
frz.artiste.Belege:Herder1767 DeutſcheLiteratur(1427)Der Dichter und Artist
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braucht oft solche personificirteStücke der Natur — (437)Am Artisten ist uns

Gottlob! im Gedichtnichtsgelegen,wenn er nicht durch seine Künstelei sich als

wahrer Dichter zeigt.Forſter1789 Kl. SchriftenS. 139 die laute Beschuldigung,
daß Gewinnsucht und Stolz den neueren Artisten beherrschen.

AsbeſtM. = lat.-griech.asbestos eigtl.“unverbrennlicherStoff?,in der neueren

MineralogiealsName einerKlaſſevon faſerigenGeſteins3arten,die zu unverbrenn-

lihenGeweben verarbeitetwerden. Bei Grimmel3hauſen1669 Simplic.S. 515

nochAsbeston [alsA], aber beiFrancisci1672 Hiſtor.Rauchfaß1 175 einen Tocht

vom Asbest. Werner 1787 Gebirg8artenS. 14. Goethe,FauſtII V. 11956.

AſpectenPl. “Ausſichten?im 18. Jahrh.z.B. Gellert1745 Betſchweſter(TII1
164)Das sínd schlechteAspekten.Schubart1774 Chronik&. 524 In Cölln zeigen
sich ebenfallsfür den Jesuitenorden sehr günstigeAspecten— ebd. 1775 GS.180

aber noh deutlicher:Seine Gesandten sehen nicht lauter guteAspectenam poli-
tischen Firmamente. Eigtl.nämli<hein Terminus der mittelalterl.Aſtronomie:
aspectus‘Stellungder Sterne am Himmel®(daherPlanetenaſpett Siller
1800 WallenſteinsTod I 1),zunächſtdas Schauender Sterne? (lat.aspectus“das

Hinſehen?)vgl.Fries1519 Spiegeld. ArzneiS. 71? daz der mon nit zugesellet
sei einem bößen planeten,welche zugesellungvon den gelertendes gestirns
aspectgenantwerden — SG.84! Weiteres ist not, das du acht nemest die an-

gesicht,aspectgenant,s0 die planetenzu dem mon, vnd vnder in selbs zu ein-

ander haben.

AsphaltM. N. =griech.-ſpätlat.asphaltum:der Name des Minerals (dasſchon
im 16. Jahrh.gebrauchtwurde)iſ erſtdur<hfeineVerwendungals Straßen-
pflaſterim 19. Jahrh.bekannter geworden,die wohlum 1835 von Parisaus-

gegangen ift.
Belege: 1838 Die EiſenbahnS. 36

In Hamburg im Jungfernstiegewird ein
kleiner Versuch mit Asphaltpflasterungge-
macht — Taglioniund Asphaltsind jetzt
der Gegenstandder Hamburger Salon-

Gespräche.Es ist der erste kleine Ver-

such,der in dieser Art auf dem Jungfern-
stieggemacht wird — S&. 74 Dennoch
hat sìichdie Kuhpockenimpfung,die Idee
der Dampfkraft,die Asphaltpflasterung
Bahn gebrochen.Raumer 1839 Bilder aus

ParisIT 140 Rings um diesen Kleinen

AſpirantM.
und bei Campe 1801 gebucht.

AſſekuranzF.

Tempel dampfen zahlreiche Kessel;
das 1sf der Asphalt,der seine Proben den

Augen der Speculantenvorweist. „Toledo
nah Th. Gauthier“1841 Europa 1 509

wir, verwöhnt durch unser Pflaster von

Asphalt. Meißner1863 SchwarzgelbIII
54 Flanierte auf dem Asphaltder Boule-
vards. Ebeling1869 Neue Bilder a.

Paris1 191 Asphalttrottoirs.Sindenberg
1883 Berlin LT 16 die Reinigungswagen
fahren langsamauf dem Asphaltdahin.

Bewerber? im 18. Jahrh.aus gleichbed.rz.aspirantentlehnt

‘Verſicherung?im 19. Jahrh.dur<hPVersicherungallmählich
vólligverdrängt:es iftaber eigtl.der offizielleName der Einrichtunggeweſen,die

anfangsnur bei dem Seehandelüblichwar: „eingewiſſerHandel,oder Verſicherung,
da einerum eineverglicheneVergeltung,dieman Premie nennet,alleGefahr,Schaden
und Verluſtder verſendetenSchiffeund Güter übernimmt. DieſerContractiſbey
den Alten unbekannt geweſen,auchheutzu Tage nux in Seeſtädtenund bey der
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Seefahrtgebräuchlih“Sperander1727. Quelle fürAſſekuranz daherwohl
ital.assicuranza. Daneben Aſſecuration Schur 1695 KaufmannſchaftS. 65;
zur ſpäterenErweiterungdes Begriffsvgl.dieZuſſ.Brandaſſecurations-

Bürger1776 BriefeI 314.caſſe Michaelis1768 RäfonnementI 33.

aſſekurierenZtw.Spreng1662 Wechſel-
praktikS. 29 es istnötig,daß dieselbe,die
zur see handeln oder andere Ássecuriren
die periculdes Wegs wissen — dahero auch
in Holland die Assecuranten mehr von der

asseCcurance, von der Strat als von West-
Indien nehmen. Schurß1695 Kaufmann-

haſtS. 65 welche einem und andern Kauff-
mann sein Gut assecuriren. Rabener 1759
SatirenII 240 Er assecurirtSchiffe.Bürger
1776 BriefeI 315 das Pfarrgebäudesey
alleinauf 300 Rthl. assecurirt.Älterver-
aſſekurierenZeiller1653 Nd.ſachſenS. 45
und bloßſecurierenMeder 1558 S. 21a,

AſſietteF. Schüſſe?bei Amaranthes1715 Frauenzimmerlex.S. 116 gebucht
und bei Rabener 1751 Mißbrauchder Satiren S. 50 belegt:aus frz.assìiette.

Anmerkung. Fontane 1895 Poggen-
puhlsS. 265 er hat doch ein riesìigesGlück

gehabtund sitzt nun über ein Dutzend

Jahre in der Wolle, oder, wie manche

Sagen, „ineiner gutenAssiette““,Dieſeund
ähnlicheRedensarten (z.B. Brun 1806

EpiſodenT1308 daß siíienur mit Mühe ihr

Gesicht in seine gewohnteAssiette zurück-

zog. Auch„inſeinerA. bleiben“ Gleich-
mut, Faſſungbewahren?)gehörenniht
zu dem obigenAſſiette, ſondernſind
direftmit der Grundbed. von frz.assiette
“Art,wie einer ſig, dann “Lage?zu ver-

binden.

AſſiſtentM. “Hülfsarbeiterheutnur noh in beſchränktemGebrauchals Titel
in ſtaatlichenBetrieben,älterim 17. Jahrh.allgemein“Helfer,Freund?.Quelle:
ſat. assíistensPart.zu assìstere‘beiſtehen’,woheraſſiſtieren.

Belege: 1565 ZimmeriſheChronik
I] 301 alle assistentenires handels. 1616

Braunſchweig.KriegshandlungB 4d mit

vnser Freunden vnd Assistenten der Erbarn
Stätt hierauß zu communicirn. Schiel
1674 Schand-u. LaſterhronikS. 61 Diese
haben mit zuthun etlicher Assistenten
sich anfänglichin den Rath mit vielen

ungeräumbtenPostulatisgetrungen.Leben-
waldt 1681 TeufelsLiſtVIII 214 der Richter

giengemit seinen Assistenten in das Zimmer.
1798 Annalen der D. Univ. S. 425 der

Hr. M. ist des erste Bibliothekar dabei,
seine Assistenten sind zwar schon am

11. Dez. 1795 ernannt.

aſſiſtierenZtw. Neumayr 1620 Neu-
tralitätA1» Welchem Theil ein Fürst
assIstirens0I,dem sterckernoder schwechern.
1690 Hochbeehrt.AugsburgS. 26 denen-

selbigen1n solcher Verrichtungzu assi-
stiren. Marperger1717 Beſchr.d. Banken
S. 27 vielmehr animirt,ihm zu assìstiren.
Gedicke1795 SchulſchriftenIT 120 in einer
zahlreichen Klasse zu assistiren.

aſſortiertAdj.meiſtwohlaſſortiert nah rz. bien assorti 1. ‘paſſend
zuſammengeſtellt?wie frz.marchandises bien assorties:

wiſſenſchaftIT 615 neue und wohlassortirteKleider.
Rohr 1729 Zeremoniell-

Goethe1821 Wanderjahre
(24,147)Wenn ich sie aber 80 zusammen sehe,kann ich sie nicht für ein wohl

assortirtesPaar halten. 2. „wohlaſſortiertesLager“= frz.un magasinbien assorti

3.B. 1845 Flieg.BlätterT 72®-Goly1869 WeltklugheitIT 86. Dochſchonbei Spe-
rander 1727 „er hateinen wohlassortirten,wohl ausſtaffierten.Laden“ und bei

Schurß1695 Kaufmannſchaft(Wb.)„Sortiren,assortiren,ſondern,in gewiſſeSorten
bringen.“

aſſoziierenZtw.meiſtrefl.ſichverbinden?im 17. Fahrh.aus frz.s’associer

entlehnt,anfangsin allgemeinemGebrauch,aber ſpäteraufdie Kaufmannsſprache
beſchränkt.
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Belege: Krafft 1683 Bedenken von den

Manufakturen S. 37 Wenn nun obigen
Vorschlag einige ins Werck zu stellen
Lust hätten und zum Exempel funffzig
Personen sich associürten. Ettner 1697

Chymicus aþb® bey begvemer Gelegenheit
und Associrung eines getreuen Freundes.

Möjer 1775 Phantaſien1 264. Freytag
1855 Soll u. Haben II 359 Immer hatten
Sie einen grossen Widerwillen sich zu

aSSO0CIITEeN.

ÄſthetikF.

Äſthetik—Aſtrologie.

AſſociéM. ‘“Geſchäftsteilnehmer?= frz.
assoclé. Schiller1794 BriefeIV 23 Cotta]
äusert den Wunsch, daß wir seinem Ássocié
in unserm Ausschuß eineconsultativeStimme.

gebenmöchten. Goethe1795 Unterhaltungen
(XVIII209)Die Handlungssachenhingegen
wurden von einem geschicktenund genauen
Associé sehr richtigbesorgt.Beethoven
1801 BriefeI 69. Freytag1855 Soll u.

Haben T 315.

‘Die Wiſſenſchaftdes Schönen?eine willkürlicheWortſchöpfung
Des FrankfurterProfeſſorsA. G. Baumgarten:gleichſamgriech.atsFqrui(rév)
“Wiſſenſchaſtvon den aisdnrá=finnli<hwahrnehmbarenDingen?entſprechendder

BaumagartnerſchenDefinitionder Aeſthetikals „Sgcientiacognitionissensitivae“,
Der neue Name bürgerteſichſeitBaumgartnersAesthetica 1750 ff.raſchein,ſodaß
Kants Polemik1781 (f.u.)ihnin feiner

Zur Geſchichtedes Wortes vgl.noch
Sulzer1773 TheorieI 27° Unser Baum-

gartenin Frankfurth isf der erste gewesen,
des es gewagt hat,die ganze Philosophie
der schönen Künste,welcher er den Namen
Aesthetik gegebenhat, aus philosophischen
Grundsätzen vorzutragen.Kant 1781 Kritik
der reinen VernunftS. 49 Die Deutschen
sind die Einzigen,welche sich jetztdes
Worts Aesthetik bedienen,um dadurch das
zu bezeichnen,was Andere Kritik des Ge-
schmaks heißen. Es liegthier eine verfehlte

Hoffnungzum Grunde,die der vortreffliche

ÁnalystBaumgartenfaßte,die Kkritische

Beurtheilungdes Schönen unter Vernunft-

principienzu bringen,und die Regelnder-
selben zur Wissenschaft zu erheben. Allein
diese Bemühung ist vergeblich.Denn
gedachteRegeln,oder Kriterien sind ihren

Aſthma N.

Stellungnihtmehr erſchütternkonnte.

Quellennach blos empirischund können
also0niemals zu Gesetzen a prioridienen,
wonach sich unser Geschmaksurtheil richten

müßte, vielmehr macht das letztere den

eigentlichenProbierstein der Richtigkeit
des ersteren aus. Um deswillenist es rath-

sam, diese Benennungwiederum eingehen
zu lassen,und sie derjenigenLehre auf-

zubehalten,die wahre Wissenschaft ist,
wodurch man auch der Spracheund dem
Sinne der Alten näher treten würde, bei
denen die Eintheilungder Erkenntniß in

alsntàxat vontràsehr berühmt war. Shle-
gel1801/2VorleſungenS. 4 Eine andere
von Baumgartenerfundne und seitdem in
Deutschland herrschend gewordene Be-

nennung, die jetztauch im Auslande Ein-

gang findet,ist Aesthetik.

“Atemnot? = griech.F5dua;ſchonim 16. Jahrh.bei Taber-

nämontanus 1588 KräuterbuchI 321* Wann einer das keichen[d?]Asthma hette

vnnd neben dem außwerffen am Leib abneme.

äſtimierenZtw.Tchäßgen?im 16. Jahrh.aus lat.aestimare gebildetz.B. Be-

gardi1539 JndexſanitatisVorr. Bl. 3? Wie vil mer solt dise sach ehrlichvnd wie

billichestimiert vnd erhalten werden. Das der modernen Schriftſprachewieder

abhandengefommeneWort ifin den Mundarten noh durchauslebendig.

AſtrologieF. = lat.-griech.astrologia— AſtronomieF. = lat--griech.astro-

nomia: von Haus aus beſtandwahrſcheinliheinUnterſchiedzwiſchenbeidenWörtern,
daß mit grieh.dstpovouiía(cigtl.“das Ordnen der Sterne?)die wiſſenſchaſtliche
Beobachtungund kartographiſcheWiedergabeder Sternbilder bezeichnetwurde,
währendder Name dsrpodoyadie geſamte“Sternfunde?,d.h.dieaus derAſtronomie
gewonnenen Kenntniſſeumfaßte.Im Deutſchenaber wurden Aſtrologie und
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Aſtronomie im 16. 17. Jahrh.promiscuegebrauchtund erſtſpäterwieder neu

differenziertzu “Sterndeutere?und “Sternfunde?.

AſylN. im 18. Jahrh.aus lat.(-grie<.)asylumin der Bedeutung“Freiſtätte,
Zufluchtsort?,entlehnt(1);dieſpezielleVerwendungalsUnterkunſftſtättefürArme,
beſ.auh arme Kranke?iſterſtim 19. Jahrh.bezeugt(2).

Belege:1. Goethe1804 Natürl.Tochter
(X 369)Man schließtmir dieAsyle,niemand
mag Zu meinen Gunsten wenig Schritte

wagen. Witt v. Dörring1830 Fragmente
I 59 mir dadurch mein damaligeseinziges
Asylzu rauben. Büchner1835 Dantons Tod

1870 FarragoS. 467 Als mein Heimatland
mich ausgestoßen,da gab mir die Schweiz
ein Asyl.

2. Erlenmeyer1854 GehirnatrophieS. 29
in diesem Zustande wurde er sogleichin
das AsyIgebracht.Lindenberg1883 Berlin

S. 52 Das Verbrechen hat kein Asyl.Scherr|T 112 die Ziffern des Asylsfür Obdachlose.

Atavismus M. ein Wort der naturwiſſenſchaftlichenTerminologie,im 19. Fahrh.
zu lat.atavus Uráltervater?gebildetvgl.Büchner1872 Der MenſchS. 55 Ein Be1i-

spielvon dem, was die Botaniker Átavismus nennen oder von dem Streben der

Abarten,zu einem früheren Typuszurückzukehren;vorher[chon1859 bei Heyſe
gebucht.Seit etwa 1880 ifdas Wort dann in weiteren Kreijenbefannt geworden
vgl.(nahLadendorf,Schlagwb.S. 15)Scherr1883 HaidekrautS. 287 die Lehre

vom Átavismus,womit unsere Zeit,wie mit anderen gleichwerthigenAufstellungen
und Sehlagwörtern,s0 dickthut. Nordau 1883 LügenS. 129 Anthropologieund

Ataviemus und Heredität,alle die schönen Worte, die ich zum Verständniß der

Loyalitätdes unwissenden und gemeinenVolks anrufe.

AtelierN. “ArbeitsraumeinesKünſtlers?im Anfangdes 19. Jahrhs.aus gleich-
bed. frz.atelierentlehnt;vgl.Roßebue1804 Erinnerungenaus ParisS. 361 Einige
großeMahler und ihre Atteliers — S. 367; beſ.au<h1811 Die GrilleI 89

ein Mahler,der seine Kunststatt (dieDeutschen sagen Attelier)in der Vorstadt

einerbelagertenFestungaufgeschlagen.Dann auchbeiHauff1826 Memoiren I 106;
Lewald 1836 AquarelleIT 202 — 204 Maleratelier;Gaudy 1836 Tagebuch(1204);
Püdler1840 BilderſaalT 224. Hacländer1866 Künſtlerroman1V 243.

a tempoital. ‘zurZeit,zur rehtenZeit?in dieſerBedeutungim Deutſchenſeit
dem 17. Jahrh.belegt(1).Anderſeitsinterpretierteman aber wohla tem po als

Zur ſelbenZeit,im gleichenAugenbli®,woraus ſichim 19. Fahrh.die Bed. ‘ſofort?
ergab.

Belege:1. Dilich1608 KriegsbuchS. 71

wie man ein pferdtà tempo straaffensoll,
als mit des spißrueten,mit den sporen und

mit Worten. Chilemont1707 Kriegs-u.
Staatsrat III 4 Ist nicht,vermög Eures
weisen Raths,Barcelona à tempo glücklich
entsetzet — 67 à Tempozeitlich zn succuriren.

Bahrdt 1790 RindvigiusIl 267 Pastor

Rindvigiushatte rechte a tempo sich eine

Indigestionerfressen.Püdler1835 Gemilaſſo
IT 125 Kopfweh]das aber insofern noch à

tempo gekommen isf.

Athei5musM.

zu griech.&deos‘ohneGott,gottleugnend?,

2. Mordax 1835 Breslau wie es war

S.8 Da erschallt ein allgemeinesWohl-
zuspeisenund die Stühle rücken a tempo.
Chamiſſo1836 Reiſeum die Welt T 189
eine Schlafmütze,die er, bereit sie a tempo
abzunehmen, noch auf dem Kopfe trug.
Mahler 1860 Militär. Bilderbu<hS.171
wir stürzten dann immer a tempo über die

Schüsseln her. Fontane1897 StechlinSG.89
Die Prinzessin? fuhren Rex und Czako

a tempo heraus.

‘Gottesleugnung?neulat.Bildungvom Ende des 16. Fahrhs.
gleichzeitigmit atheistaM. = Athe i|.
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Belege: Luſy1596 Reisbuhgen Jeru-
ſalemS. 106 kommen]auß einem Irrthumb
in den andern vnd also volgendsgar in

den Atheismum. Meyfart1636 Hochſchulen
S. 3° daraus gleichsamein öffentlicher
Atheismus entstehen wollen. Mengering
1638 SoldatenteufelS. 121 Ruchlosiglceit,
Frevel,Trotz,verlassen auff eigenKkrafft
vnd Vermögen,vnd mit einem Wort Atheis-

mus, dieEpicurischewircklicheVerleugnung
Gottes.

AtheiſtM. Florentinus1617 RoſaFlores-
cens B 52 wie jenerAtheist,der bey einem

Äther—Athlet.

angerichtemprechtigenPancket vnnd Wol-
leben mit solchen Gottlosen worten herauß-
fuhre. Stettler1627 ChronikTI 361® Er
führete ein EpicurischesLeben, were ein

Atheist,Kätzer,hochgetragen,ein Spieler
vnd Prasser. Birfen 1669 UlvſſesS. 3a.

Grimmelshaujen1669 Simpl.S. 376. 1677

Machiavell.HocuspocusS, 177. Thomaſius
1691 VernunftlehreII 35 Atheisterey.Mar-*
tin-Schnüffis1695 Maultrommel S. 57. Ge-

legentlihein Nom. Atheiſte nachfrz.
athéiste: Thomaſius1691 Vernunſtlehre
II 35. Rabener 1759 Satiren I 101.

ÄtherM. “Himmelsluft?= lat.-grieh.aether: eigtl.ein Wort der Naturwiſſen-
haſtenz.B. Lebenwaldt 1680 TeufelsLiſtTT 78 in aethere oder Himmels-Lufft.

1744 Philoſoph.UnterſuchungenS. 75. DurchKlopſtokund Bodmer iſtdas Wort

in diepoetiſcheSpracheeingeführtworden,in der es am Ende des 18. Jahrhs.ſehr
geläufigiſt;vgl.Sanders,Fremdwb.1 107? Gombert,Programm 1889 S. 6.

ätheriſhAdj.„Dieſesaus der Philoſophie
der Goldmacherin die heiligeSpracheüber-
trageneWort habenwir unjernTheologiſten
zu danken. Es giebtdieſennah äther1ſ< e

Leiberund VorhängeMeßias11S. äth

e

-

riſ<e Ströme und was nichtmehr äthe-
riſh!“ Schönaich1754 AeſthetikS. 21.

ätheriſ< i�in der Tat zufrühſtin dem

angegebenenBereichbezeugt:Ettner 1697

ChymicusS. 186 ein aetherisches Feuer.

Im 18.Jahrh.führtendann Klopſto>und
jeineNachahmerdas Wort als poetiſchen
Ausdru> für “himmliſ<?ein (wohlnah
Miltons ethereal)vgl.Klopſtod1748 Meſſias
I 476 ein ätherischer Leib hellleuchtend

gebildet.Wieland 1751 Hermann I 183
Dazu liessdich der oberste Gott aus ätheri-
schen Sphären.Bodmer 1752 Noah &S.141
einer der neidischenGeister aus dem aetheri-
schen Reich. Leſſing1759 Literaturbriefe
(VIII166)Herr Wieland hat die aetherischen

Sphaerenverlassen und wandelt wieder
unter den Menschenkindern. Duſch1764
BrieſeT 162 aetherische und menschliche

AthletM.

Naturen. Müller 1778 FauſtsLeben S. 68
als einen Gott,ein aetherischesüberirdisches
Wesen. Jn der Bed. “‘himmliſ<h?wird

ätheriſ< dann au<hvon Adelung1774
gebucht.

Die Bedeutung“von höchſterFeinheit,
duftig,zar?iſ dagegenerſtim 19.Jahrh.
belegt:in dieſemSinneiſ aber ätheriſ<
wohl überhauptvon dem Äther der

ChemiealsNamefeinſter,leichtverdunſtender
Flüſſigkeitenabzuleiten.Belege:Arndt
1818 GeiſtderZeitTV 211 der Zweck unserer

Gesellschaftist s0 fein und ätherisch und

überirdisch,das was uns verbindet,ist 80

überfliegend.und überschwänglich,daß es

in das Staatsleben kaum eine Einwirkung
haben kann. Hauff1826 Memoiren I 72
Hier in Norddeutschland gibtes meist nur

Theegesichter,die einen "Trostdarin finden,
ästhetischoder ätherischauszusehen. Fon-
tane 1891 FennyTreibelS. 47 Etwas Feines,
nieht wahr? Meine Frau würde sagen:
ätherisch.

Ringkämpfer?im 18. Fahrh.aus lat.(-griech.)athleta entlehnt:
zunächſtin antikenSchilderungen(1),dann au<hvon modernen Verhältniſſen(2).

Im 19. Jahrh.ergabſihzumalaus Zuſſ.wie Athletenktörper (Görres1819

TeutſchlandS. 141),Athletenarm

e

(Bird 1835 NotizenS. 109)fürAt hlet
die allg.Bedeutung‘ſtarkerMann?, die dur<hdas Adj.athletiſ< ſchonlange
vorbereitetwar.

Belege:1. Duſch1764 BriefeTI 188

Horaz]zeigtuns, was ein Athlet lernen

und ausstehen muß, ehe er seine Kunst
versteht. Wieland 1791 PeregrinusProteus
(NVI 77) Menippus,der sích damals zu

Korinth aufhielt und ein wohlgemachter
athletenmäßigjungerMensch war. Görres
1819 TeutſchlandS. 169 wie bei den Athleten
des Altertums.

2. Bürger1776 Briefe1 285 Ich freue
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mich dieses Lebens und dieser Fülle, wie
sich der gesunde rüstige Athlete des Ge-
fühls seiner Stärke freuet. 1790 Der Beob-

achter S. 367 zwei ihrer Mitglieder traten

als Athleten gegen einanaer auf und kämpf-
ten um einen unbedeutenden Gegenstand.
Thümmel 1791 Reiſe(I192)Athletenkrone.
Heinſe1794 ArdinghelloS. 131 der [Kriegs-
zug]des Áfricaners hat mehr Einheit,Nerv
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athletiſ<hAdj.rüh allg.‘ſehrſtar?ohne
BeziehungaufdieRingfunſtbetLebenwaldt
1680 TeuſelsLiſtIT 83 Ich hab selbsteinen

Frey-herrngekennt,welcher erst 33 Jahr
seines Alters,einer gesundenathletischen
Natur. Schiller1795 Äſthet.Erziehung
(X 294)durch gymnastischeÜbungenbilden
sich zwar athletischeKörperaus. Püdler
1835 Semilaſſo111 66 Leute von athletischen

und Kernathletengeist. Formen.

Atlas! M. alsName des Seidenſtoffesſchonim 15.Fahrh.inDeutſchlandbekannt:

der Atlas war ein morgenländiſchesErzeugnis,das dem Abendland dur<hVermitt-

lungder Araber zugeführtwurde (arab.atlas).
Atla5? M. “Landkartenbuch?zuſrühſtals Titelſtihwortvon Mercators karto-

graphiſchemWerk Atlas (Duisburg1595)und daherdann generellverwendet: eigtl.
der Name eines griech.Gottes,der die ErdkugelaufſeinenSchulternträgt;dieſe
Stellungwar aufTitelkupfernvon Atlanten beliebt.

AtmoſphäreF. eine Wortſchöpfungder Phyſikdes 17. Fahrhs.aus griech.
aätuóc“Dunſt?und copa ‘Rugel?:mit atmosphaerabezeichneteman eigtl.den

(nahdamaligerAnſicht)von Himmelsfkörpernausſtrömendenund ſieumgebenden
Dunſt(1),und eine Erinnerungan dieſeVorſtellunglebt no< in dem ſpäteren
Gebrauchedes Wortes fort(1b). Mit der fortſchreitendenwiſſenſchaftlichenEr-

fenntniserhieltAtmoſphäre dann die moderne Bed. ‘dieeinen Planetenum-

gebendeLuftſchicht?
Belege:1 a. Lebenwaldt 1680 Teufels

LiſtTT 16 dieSterne]haben auch ihrAthmo-

sphaeramoder Außtämpff-Kraiß— VIII 189
Die Athmosphaeraisf voller Tämpff von

Schwefel vnd Salniter. ZBacariäá1744
RenommiſtV. 1029 der Stutzer zittertein
fremder Atmosphäre[sc.dem Tabalsdampf],
wie im Kometenschweif des bangenErd-
balls Schwere. Bodmer 1752 Noah S. 248
Nicht nur die Pyramide des neblichten
Schweifs zu durchwandeln,Sondern die
Ufer der Atmosphärdes Sterns zu betreten.

Schiller1797 BriefeV 290 der Rhythmus]
bildet auf diese Weise die Atmosphaere
für die poetischeSchöpfung,das gröbere
bleibt zurück,nur das geistigekann von

diesem dünnen Elemente getragenwerden.
b. Wieland 1771 Amadis (XV 13)Ein

süßer Geruch von destillirtemJasmin Macht
eine Atmosphäreum ihn. 1783 Teutſcher

Merkur IIT 141 ein Schränkchen,worin s1e

ihre Flaschen verschloß;die Atmosphäre
um dasselbe war unendlich süß. Schiller
1784 Kabale u. LiebeIII 1 eine Atmosphäre
von eau de mille fleursund Bisam. Goethe
1796 Lehrjahre(XXI 22)selbstder wunder-
licheGeruch,den 80 mancherlei Specereien
durch einander aushauchten,hatte s0 eine

leckereWirkungauf mich,daß ich niemals

versäumte, s0 oft ich in der Nähe war,
mich wenigstensan der eröffneten Atmo-

sphärezu weiden.
2. ÜbertragenUmgebung,Nähe?Herder

1767 D. Literatur(I 419) die Muſe] hat

sich aus des Sphäredes Lebens in die Atmo-

sphäreder Katheder versezzt. Thümmel
1791 Reiſe(I128)ich eiltemit ihr aus der

A. des Schwätzers. Wieland 1798 Ariftipp
(XXII 222)ich verbannte mich aus seiner

A. s0 weit ich konnte.

Atom N. im 18. Jahrh.nochſtetsM. entſprechendlat.-grieh.atomus (grie<.
ärooseigtl.Adj.“unteilbar’).Der Plur.Atomen erſtim 18. Fahrh.z.B.

Zachariä1754 Schnupftuch(1248),daneben nochhäufigAt o mi Leſſing1747 Funger
Gelehrte(I366).

à tout prixeinefranz.Wendung(‘umjedenPreis),die im 19.Fahrh.gernui
die deutſcheRede eingemiſchtwird.
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Belege: Hauff 1827 Mann im Mond

|

zu nehmen mir vornahm. Heine 1834 Salon

(XITI 87) bringe ihn vernünftig zurück

|

(TV 39) Ja, Eminenz, sie wollten uns à tout

à tout prix. Normann 1833 Ö�terreich IT| prix vernichten. 1841 Europa I 345 sie

2 &. 91 s0 war ich auch schon bei Gimpel

|

wollen à tout prix einen Schauspieler
angelangt, den ich à tout prix in Schutz

|

poussiren. Fontane 1882 L'Adultera S. 84.

Attaché M. “Hülfsbeamter, beſ.bei einer Geſandtſchaft?ein Wort des diplo-
matiſchenVerkehrs,entlehntaus frz.attaché. Belege:Hauff1826 Memoiren (VII
64)Ich war mit dem schen Attaché engagiert.Großmann1847 Geſellſchaft
S. 72 die Freundin des Gesandten,dem Gaden alsAttaché nach Paris folgte.Bei

Fontane1856 BriefeTI60,Wachenhuſen1865 BalletT 125 Gesandtschaftsattaché.

Atta>e F. “Angriff?im 30jähr.Krieg(zunächſtalsAttacque 1622 Londorp
IT 468°)aus frz.attaqueeingebürgert;gleichzeitigatta>Œieren aus frz.attaquer
3.B. 1633 KonſtanzerBelagerungS. 7 der Hertzogvon Weimar [hat]die Statt

Vberlingenetwas attaquiert.1634 Berichtv. FriedlandsVerrat B ?* daß er auch

Ingolstatattaquiert.

attaſchierenrefl.Ztw.Tichan jem.anſchließen?im 18. Jahrh.aus frz.s'attacher

entlehntz. B. Schiller1783 BriefeIT146 An Schwan habe ich mich am meisten

attaschiert. Goethe1812 Dichtungu. Wahrheit(XXVII 132)Teh attachirtemich

bald an ihn. Büchner1837 LenzS. 232 Lenz hatte ihn oftgesehenund hatte sich

an ihn attachirt.

Attentat N. in der modernen Bedeutung“Mordanſchlag,beſ.aufFürſtlich-
feiten?erſtim 19. Fahrh.aufgefommen.Das Wort hatteaber ſchoneine längere
Vorgeſchichtein der Rechtsſprachedes 16.—18. JFahrhs.und bezeichneteallgemein
jeden‘verbrecheriſchenVerſuch,Rechtsverlezung?:häuſignochin lat.Form atten -

tatum eigtl.‘verſuchte?als Part.zu lat.attentare ‘verſuchen.— Die neue Be-

deutung,die wegen dieferallg.VerwendunganfangsdieZuſſ.Mord-Attentat

(.2beſ.u. 1828)erforderte,ſtehtindesauchunter Einflußvon frz.attentat. wie denn

auchdie frühſtenBelegenachFrankreichweiſen(2).Vgl.den ArtikelAttentate

in Bro>khaus?Converjationslex.der Gegenwart1838 I 259 ff.
Belege:1. H.v. Wedel (zum Y. 1579)wäre ein Attentat gegen die Menschheit.

HausbuchS. 276 beschwehrliche attentaten

vorgenommen. Carolus 1614 Relation
Nr. 162 solches Attentat nicht vngeendert
lassen. 1620 Calvin.Mutwill C 4b mit was

vor attentaten sie verfahren. Freiberger
1656 Polit.DisfurſeS. 9 die vorgeloffene
Attentata in ein vergessen stellen [“Am-
neſti®].Dalhover1689 GartenbeetleinII
8822 in dem Weeg ligendenFeindseelig-
keiten,hochgefährendenAttentaten vnd

Hinderungen. 1699 Staatsſpiegel1I 63
von denen sich häuffenden unerträglichen
Attentatis und allen Thätlichkeiten. 1784

Thomas HartmannS. 23 was vor Kirchen-
strafen auf derleyAttentatum gesetzet
seyen. Forſter1788 KleineSchriftenS. 84
Attentate gegen dieDenkfreyheit.[Schiller?]
1789 Lyfkfurgus(IX 157)Ein solchesGesetz

Görres 1798 Rotes Blatt(T12)alleAtten-
tate dieser Individuen oder Verbindungen
gegen die Freiheit. Rant 1798 Anthropologie
S. 173 bei welchen Attentaten der Selbst-

mörder, wenn er noch gerettetwird,ge-
meiniglichselbst froh wird. Görres 1819

TeutſchlandS. 56 es hob sich ein furcht-
bares Geschreygegen ein s0 unglaubliches
Attentat.

2. [Schiller1794 Franz.Unruhen(IX
368)Vor und nach dem meuchelmörderischen
Attentat drangenvieleGutgesinntein ihn,
von Paris zu entweichen.]SJacobs1811
an Thierſh(NachlaßIT 207)wären Sie das

Opferdieses infamen Attentats geworden,
ich hätte mich nie zufrieden gegeben—

Im Anfangeglaubteich,daß das Attentat

vielleichtaus Privatrache entstanden sey.
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Witt v. Dörring1828 FragmenteIIT 210

|

beneidenswerth um die Herrschaft über

EinigeMonate vor dem Mord-Attentate

|

dem Krater eines Vulkans,um die gegen
erhielten mehrere bedeutende Männer ano- ihn gerichtetenAttentate. Maximilian
nyme Briefe. Büchner1835 BrieſeS. 358 |v.Mex. 1852 Leben II] 36 die vermuthlich
Ich kann mir das Attentat [Fie8<hi?8]auf

|

von dem Gedanken an ein Attentat her-
keine andere Weise erklären. Bechſtein

|

rührende Unruhe.
1836 ReiſetageIT 157 Louis Philippistnicht

AtteſtN. “Zeugnis,Beſcheinigung?bei Campe 1813 noh fehlend,der dafür
nur Atteſtat bucht;diesiſin der Tat die im 17.18.Jahrh.herrſhendeForm (1),
oftauh mit lat.Endungattestatum (dochlat.attestatio),und Atte � i}im 18.

Jahrh.nur ſeltenbelegt(2).Att e � iſtalſowohlaus Atteſtat verkürzt,vielleicht
na<hManifeſt, Protefſtu.a.

Belege:1. Atteſtat. 1654 Bericht

|

beglaubtesAttestat,daß er redlichgehandelt.
an die Leipz.medizin.Fakultät(Zittmann
S. 43)des FeldscherersAttestatum. Thoma-
fius1688 Monats3geſp.T 126 wann siegegen
ein ÁAttestatum von ihrer Obrigkeiteinen
Freyzettelerhalten. Ber>enmeyer1712
AntiquariusS. 351 Es sey denn, daß síe

von den Einwohnern des Orts sonderlich

gekanntwürden oder daß sieguteAttestata
beysichführeten. Rohr1718 Staatsklugheit
S.429 wenn sich ein Mohrliesse einÁttestat

Rabener 1759 Satiren T 178 ein Attestat
vom Stadtphysicus.Goeze 1778 Streit-

ſchriftenS. 30 daß die Aposteldas Attestat
wohl gehabthaben könnten. Wall 1787

BagatellenIT 54. Knigge1792 ReiſeS. 272.
2. Atteſt.1736 Preuß.Bankerottedikt

(= LudewigII 407)Im Fall aber ein sol-
cher Richter vorsätzlichein falsch Attest
ertheilenwürde. Kirhhof1766 Schußreden
II 291 in dem angebogenenAtteste.

geben,daß er weiß wäre — S&S.619 ein

AttitüdeF. “Stellung,Haltung?bei Sulzer1771 TheorieI xr als Terminus

der Zeichenkunſtgebucht:aus rz.attitudeentlehnt(vgl.Goethe1799 Diderot [45,
277] „ÜberhauptbedeutetAttitude,in der franzöſiſchenakademiſchenKunſtſprache,
cine Stellung,die eineHandlungoder Geſinnungausdrü>t und inſofernbedeutend

iſt“).Belege(nahZfdW.VII 54?):Hagedorn1762 Betrachtungenüber dieMalerei

S.601 dieruhigsteStellung(attitude).Wieland 1774 TeutſcherMerkur I 150 weder

Lage,noch Stellung,noch Gebehrde [alspuriftiſheErſaßwörter]drüekt das aus,

was Attitude.

Attraktion F. ein jungesWort des HZirkusweſensaus engl.attraction (1862
belegt)entlehnt.Beleg:Burg 1901 Fn der Manege S. 70 der Cirkus X. glaubte,
mit dieser equestrischenLeistungsich eine neue Attraktion allererstenRanges
zu schaffen.

AttrappeF. Nachbildungeines Tieres,einer Frucht,in deren JFunneremein

Gegenſtand,Süßigkeitenuſw.verborgenwerden? z.B. Fontane1891 FennyTreibel
S. 8 Ostereierwerden in dem Garten versteckt,und jedesEi isteine Atrappevoll
Konfitüren von Hövell oder Krantzler. Entlehntaus frz.attrapeeigtl.“Falle?(vgl.
d. flg.Wort),dann ‘“täuſchenderScherzartikel.

attrappierenZtw.“erwiſchen?im 17. Jahrh.aus frz.attrapereigtl.“in einer

Fallefangen?z.B. Callenbah1714 Wurmland S. 22 Dannoch gehtein Kerl aus

Hungerdurch und wird attrapirt,muß er mit hungrigemBauch hangen.Döbel
1746 JägerpracticaITT 89° die Forste werden von ihm auch nicht öfftersbesucht,
um die Holtz-Deuben zu attrapiren.KRogebue1804 RagenſtreicheIT 8 Es wäre
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doch ein verfluchter Streich, wenn der Kutscher und der Hausknecht mich hier

attrapirten.
Attribut N. im kunſtwiſſenſchaftlichenSinne “charakteriſtiſhesZeichen,Sym-

bol? im 18. Jahrh.geläufigz.B. Win>elmann 1764 Geſch.der KunſtTxv;Meyer
1798 Kl. Schriftenz. KunſtS. 13. Bei Sulzer1771 Theorieder ſhönenKünſte
I 36 schwache Zeichen,die man attributanennet und alsAttribut a auchſhon
in GottſchedsHandlexikon1760 gebucht.Quelle: lat.attributum eigtl.Part.zu
attribuere‘zuteilen?,doh beginntder Übergangzum Subſt.ſchonin der klaſſ.Zeit
(vgl.TheſaurusII 11657).

AudienzF. Empfang;Unterredungmit einem Fürſten?ſhon um 1500 ein-

gebürgertz.B. Dürer 1506 Brieſe(NachlaßS. 34)Der Markgrofword nit s0 lang
Audienz geben.Älterin lat.Form audiencia BriefFabianHankos1464 in

den Script.rer. Siles.IX 69 noch der ersten audiencia,die ich hatt — häufigerin
den Wendungen„audienciambitten“(ebd.IX 64),au< ſhon„keinaudientz geben““
(IX 69);hierhatdas Wort dann nochdie Bedeutung“Gehör?,die zu lat.audientia

“Aufmerkſamkeit,Gehör (z.B. audientiam tribuere)überleitet.

Auditorium N. = lat.auditorium ſeitdem 16. Jahrh.(noh häufigin lat.

Flexion)in zweiBedeutungen1.“Hörſaal?2. “Zuhörerſchaft.Die 1. Bed.,fürdieim
15. Jahrh.lectorium galt(1490Tübing.Urk. S. 80),iſtheutnur no< aufUniver-

ſitätenüblich.
Belege:1a. 1558 Statuten der Univ.

HeidelbergS. 32 Pflichtdes Pedells]die
auditoria der drei obern faculteten sauber

und rein halten. Meyfart1636 Von den

HochſchulenS. 86 die Studenten weren der-
massen fleißiggewesen in Lectionen daß
mancher gar früe zu den Auditorien eylen
müssen, wo er Raum zu sîitzenfinden wolte.

Thomajius1688 Monatsgeſprähe1 33t

daß er]als das opponirenan ihn Kam,

Neander 1583 Bedenken S. 7® wenn man

zur stunde laute vnd ich in das Auditorium

gehenmuste.
2. Speer 1687 Muſik.Kunſt S. 37

wanns schon nicht in 80 gar kunstreicher

Compositionhergesungenwird, wornach
das Auditorium gar nicht fraget.Dalhover
1687 GartenbeetleinI 51Þ ein Volkreiches

auditorium,ein grosse Menge der Zuhörer.

Amaranthes1710 ProbenS. 353 Das Audi-
torium mit vollem Lachen schreyt.auffstunde,im auditorio herumgienge.

þ. Jn der Schule‘Klaſſenzimmer’,z.B.

au faitfrz.ſhonbeiCampe 1813 gebucht:1. „Au faitvon etwas fein““darum

wiſſen?2. „Einenau faitvon etwas ſegen““ihndavon benachrichtigen.Belegezu
2. Witt v. Dörring1830 FragmenteI 193 einen jungenMann au faitallerpolitischen
Neuigkeitensetzen. SLewald1837 AquarelleIV 71 daßAlle hinlänglichdarüber

au faitgesetztsind.

AuguſtM. Monatsname = lat.(mensis)Augustus,zu Ehrendes KaiſersOfta-
vianus Auguſtusſogenannt.Der Name wurde beiuns bisins 18. Jahrh.inlat.Form
gebrauchtunter dem Einflußdes Kanzleiſtil3,der jaz.B. Juni und Fu li geradezu
in einerlat.Kaſusformerſtarrenließ.Daneben aber in der älterenSpracheauch
eingedeutſhtAugſtmonat (Aug �)vgl.Friſch1741 Wb. 1 42°.

Auktion F. “Verſteigerung?im 16. Jahrh.aus gleichbed.lat.auctio entlehnt
und ſchonbei Rot 1571 gebucht.Dazu verauktionieren aus lat.auctionari:
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Kuhnau 1700 QuacfſalberS. 84. Fleiſcher1730 Herrv. LydioI 94. Ramler 1747

an Gleim (190). Nicolai1784 ReijeIII 271. Knigge1792 ReiſeS. 286. Ein ein-

fachesauctioniren, das Nehring1684 bucht,iſtwohlnie in wirllichemGe-

brauchgeweſen.
Aula F. ‘Feſtſaalvon Lehranſtalten?= lat.aula (grieh.ad) “Atrium,Halle?.

1617 Summar. Fnhaltder Comicotragedienv. d. Pariſ.DoïktorA 2 nach dem er

mit Todt abgangenvnd nach loblichem brauch derselben Vniversitet jhme den

gantzenTag in aula oder auff dem Academischen Saal psalliertwurde.

AuſpizienPl.aus lat.auspiciainflg.Bedeutungen:1.‘Vorzeichen?z.B. Schiller
1795 BriefeIV 244 Auf Ihr Mährchen freue ich mich sehr,denn es scheint unter

sehr gutenAuspicienzur Welt zu kommen. Püdler1835 GemilaſſoI 190 s0 kann

man in der That keine Reise unter bessernAuspicienbeginnen.Mahler1860 Bilder-

buchS&S.107 der unter s0 schönen AuspicienbegonneneTag.
2. ‘Leitung?(ſat.auspiciaeigtl.“das Recht,die Vogelſchauanzuſtellen?,dann,

da dies nur dem Feldherrzukam= “Oberbefſehl).[Wieland1782 HorazII 13 Auf

Rechnungdesjenigen,unter dessen Auspiciensiewürkten.]Witt v. Dörring1827

FragmenteII 15 unter den AuspicienausländischerRevolutionäre gestiftet.Laube

1836 SchauſpielerinS. 149 welch eine zügelloseGesellschaftsich unter den Auspi-
cien der Frau von Weiden etablirthat.

authentiſchAdj.“echt?z.B.Fiſchart1575 GargantuaS. 153 nach Autentischem

vnwiderspreechlichemCardinalspruch:Natura abhorret vacuum. Eigtl.ein Ranz-
leiwortbeſ.in den Verbindungen„authentiſheAbſchrift“1699 StaatsfpiegelIL 21

— „authentiſheCopey“Chilemont1702 KrieggratT 157 — „autentiſcheUrkunden“

Zſha>wiß1723 Karl VI. GS. 276 = lat.(-grie<h.)authenticus “eigenhändigge-

ſchrieben?(im 18. Jahrd.au<hauthentic(k Marperger1717 Banken S. 45;
Arnold 1740 KeterhiſtorieT 716?-Müller 1789 EmmerichŸ 13).

AutodaféN. „alſowird in Portugallund Spaniendas ſcharffeJnquiſitions-
Gerichtder Geiſtlichkeitgenennet“Hübner1717 Konverſationslex.S. 158: portug.
auto-da-fé(ſpan.-de-fé)eigtl.Urteilüber den Glauben? (ſat.actus fidei)iftalsName
der ſpaniſchenKeßzerverbrennungenſchonſeitAnfangdes 18. Jhs.bei uns bekannt

(1),wird aber gelegentlihauh übertragen(z.B. “Verbrennungvon Schriften?)
gebraucht(2).

Belege:1. Rabener 1751 Mißbrauch
der Satire S. 39 Es ist ein Glück für mich,
daß wir in Sachsen Kein Auto da Fé haben.

Goeze1778 StreitſchriftenS. 169 das alte

2. Siller 1785 BrieſeI 227 Unter-

dessen,daß die halbe Stadt Mannheim
sich im Schauspielhauszusammendrängt,
einem Auto da Fé über Natur und Dicht-

Schandlied von Inquisition,Auto da Fé
und Inquisitor.Schiller1787 Don Karlos
I 3 ein Autodafé hat man uns auch ver-

sprochen.Müller 1789 Emmerih VIT 184
In Madrid sah er dieZurichtungenzu einem
Glaubensakt (Autoda fè). Hauff 1827

Kontroverspredigt(XII193)wie den spani-
schen Inquisitoren,s0 isf euch ein solches
Autodafee ein Freudenfest.

kunst — einergroßenOpera— beizuwohnen
und sich an den Verzuckungendieserarmen
Delinquentinnenzu weiden. Goethe1812
Dichtungu. Wahrheit(XXVII 216)Dieses

bewog mich, wieder ein großesHaupt-
Autodafé über meine Arbeiten zu verhängen.
Pückler1841 BilderſaalIII 72 den Auftrag]
die verpöntenAutoren aufzusuchen und

ihr Auto da fe sofort zu veranlassen.
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Autodidakt M. zufrüh�t bei Hermes 1787 Für Töchter IT 131 mit der Erklärung
„Ein Menſch,welcherohneAnweiſungetwas erlernthat“,daneben häufigerAut o -

didactus (z.B. Michaelis1768 RäſonnementLT94),wie ſhon bei Thomaſius
1688 Monat3geſprächeI 353 daß er ein wenigein autodidactus müsse gewesen seyn:
autodidactus iftlatiniſiert(zugleihſubſtantiviert)aus griech.adroöaxros ‘ſelbſt
unterrichte.

AutographN. “eigenhändigGeſchriebenes?erſtin der 2. Hälftedes 19. Fahrhs.
durchdringende,ſeitHeyſe"?1859 gebuchteEindeutſchungfürälteresAutogra-
phum, dies ſchonbeiTengel1689 UnterredungenS. 16 aus einem Briefedes Pauli

Eberi,dessen autographumich in Händen gehabt.Quelle: lat.(-grieh.)autogra-
phum ‘Handſchrift.

Automai M. “ſelbſttätigeVorrichtung?zunächſtim Plur.als automata

bei Fiſchart1575 GargantuaS. 304 viel kleine sinnreicheautomata, das ist,selbs

beweglichekunstwerecklin;Florin1702 HausvaterI 257* Massen ein solchesnicht

unfüglicheinem Kunstwerck,das sich selbst beweget(dergleichenman auf

Griechischadróuaranennet)verglichenwird: aus griech.adröuaroy‘ih Jelbſtbe-

wegendeMaſchmne?.Die eigtl.Eindeutſhungerfolgtelangſamerſtim 18. Jahrh.;
Wächter1709 buchtAutomaton „z.E. wie ein Uhrwer>“/,ſpäterdringtAutomat

dur<,wohlunter Einflußvon frz.automate M.,das einmal den Genuswechſel(das
Neutrum nochbei Muſäus1781,Goethe1822)veranlaßte,aber auchfürdie Bed.

‘geiſtlos,maſchinenmäßigwirkenderMenſch?(f.u. 2)vorbildlihgeweſenſeinfann.

Belege:1. Schubart1789 Vaterlands-

|

Wesen. Forſter1791 Anſichtenv. Niederrhein
chronikGS.176 Unsre Zeiten sind s0 berühmt

|

(III213)diese schönen Automaten können
durch Zauberkünste,Geisterbesechwörungen

|

nur sündigenund beten. Koßebue1801
.….. Automaten und andere Kunststücklein.

|

Epigramm (XI 194) Wenn es der Mühe

Jmmermann 1830 Karneval S. 210 als ob

|

werth wäre, mit solch einem Automaten
drei Automaten lebendigwürden. Büchner

|

einen Prozeß anzufangen— Automat?
1836 Leonie S&S.152 die zwei weltberühmten

Automaten. Goly1869 WeltflugheitIT 69
verdorbene musikalische Automaten.

2. Muſáäus1781 Phyſiognom.Reiſen
IV 268 Beym Fuhrmann in der Senke
dacht ich:Ein wahres Automat,eineFleisch
und Knochenmasse,die sich nach einem

gewissenMechanismus bewegt. Schiller
1790 ErſteMenſchengeſellſchaft(IX 128)
des Mensch wurde dadurch aus einem

Sklaven des Naturtriebes ein freihandelndes

Geschöpf,aus einem Automat ein sittliches

Automobil N.

das wird wohl wieder eine andere Gattung
von Narr sein. Goethe1822 Campagne
(XXXIII 206)vor Alter seiner Sinne kaum

mächtig,alseinbedauernswürdigesAutomat.
Normann 1833 ÖſterreihT1 1 S.14 Im

Kopfeist das Triebwerk des todten Auto-

mats. Lewald 1835 TheaterrevueS. 146
Er bildetkeine Automaten,keine linkischen
Nachbeter aus seinen Schülern. Menzel
1835 Geiſtder GeſchichteS. 177 der Chinese
ist und bleibt dem Europäergegenüber
eine Art von Automat.

‘Kraftfahrzeug?eine in FrankreihaufgefommeneZwitter-
bildungaus griech.aòro- ‘ſelbſt?und lat.mobilis ‘beweglih’;fürParisſchonbe-

zeugtbei Siklóſy1893 RadfahrergeſchihtenS. 62 In den Straßen von Paris wird

es bald komisch aussehen. Viele Fiaker fahren bereitsohne Pferde als numerirte

Automobiles umher — SG. 70 Die offenkundigeAbsicht meines Nachbars war,

die „Automobiles“zu persifliren.Da sich aber bei dem Festzugein Oloron kein

solcheshochmodernes und kostspieligesVehikel befand,hieltsich der Mensch an

mich — ebd. Automobilfahrer — GS.71 Automobilisten.
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In Deutſchlandbürgertſihdas Wort um 1898 ein,vgl.L. Cziſchek,„Auto-
mobile“ Wien 1898. Seit 1899 erſcheinendieZeitſchriften„Automobile“und „Die
Automobileninduſtrie“in Berlin. Jn dieſemJahrbeginnenauchin der Zeitſchr.
des Sprachvereins(1899S. 200,1900 S. 76. 236)die erſtenVerſuche,das fremde
Automobil dur<hVerdeutſchungenzu erſegen,von denen Kraftfahrzeugbald

offiziellanerkanntwurde;vgl.die „Polizei-Verordnungüber den Verkehrmit Kraft-
fahrzeugen“Berlin 1901. Der ältereName war Motorwagen.

Automobilismus M. latiniſiertaus frz.|zu Gunsten und zur Einführungder selbst-

automobilisme;1899 KürſchnersJahrbuch|fahrenden Wagen jederGestaltoder Gattung
S. 803 Der Automobilismus,wie man nach nennt,hat offenbar auch im letzten Jahr
französischemVorgangdie ganze Bewegung|mächtigan Boden gewonnen.

Autonomie F. älterz.B. Friedensberg1597 Discurs v. Unger.Kriegsweſen
S. 10* Autonomia(m):latiniſiertaus grie<h.adrovouia‘Fähigkeitſih ſelbſt
Geſetzezu geben,ſtaatsrehtli<heUnabhängigkfeit?.Autonomie erſtim 18. Jahrh.
3.B. Goethe1805 Rezenſionen(XL 321)der Sohn aber [ſcheint]die sogenannte
Freiheit,die Autonomie der Bürgerzu lieben. Auchbei Seume 1803 Spaziergang
(TIT116). Görres 1819 TeutſhlandS. 156.

AutopſieF. “eigeneBeobachtung?= griech.adrobía:ein wiſſenſchaftlicher
Terminus,zuerſtvon Campe 1801 gebuchtmit einem Belegaus der JenaerAllg.
Litteraturzeitung:Wo ihm Autopsieganz oder zum Theil abging.

Autor M. ‘Verfaſſer,Schriftſteller?ſeitdem 16. Jahrh.geläufig;zufrühſtaber
beiSteinhöwel1473 Bocaccios De clarismuliebribus GS.336 der auctor disesbüch-

lins. Quelle: lat.auctor Urheber,Verfaſſer’.Vgl.Maas,ZdW. IX 195.

AutorſchaftFJ.im 18.Jahrh.gebildet|und ſeit1752 belegtvgl.ZdW. IX 205.

autoriſierenZtw.bewilligen?hiſtoriſhohneBeziehungenzu dem vorigenWort.
Quelle:mlat.auctorizareeigtl.‘Vollmacht[= lat.auctoritas]geben’,daherzufrühfſt
beiEmſer1524/5Annotat. Ff5* das vil gemelteEpistelvon der kirchen aucetorisirt

vnd angenommen; aber authoriſiren 1558 Heidelb.Statuten S. 29.

AutoritätF. “Anſehen?im 15.Jahrh.aus gleichbed.lat.auctoritasentlehntund
im16. Jahrh.ſchonganz geläufig.Die konkreteBedeutung“maßgebendePerſönlich-
feit?ſtammtwohlerſtaus der wiſſenſchaſtlichenTerminologiedes 18.Jahrhs.z.B.
Lavater 1775 Fragmente1 23 Daß Zeugnisseund Authoritäten selbstin Sachen des

Verstandes beyden meisten mehr geltenalsGründe,— isfgewiß.Dochvgl.Para-
celſus1530 Franzöſ.KrankheitA 2° das ich nit pfleg,die auctoritetender alten zu-

geprauchen.,
avancierenZtw.aus frz.avancer 1. alsmilitär.Wort ‘vorrü>en?ſhonim 30jähr.

Kriegentlehnt2. als ‘befördertwerden? erſtim 18.Jahrh.bezeugt.
Belege:1. 1631 Berichtvon Magdeburg|nötighat. Leſſing1763 Minna (IL207)

S. 6 zu auanciren befohlen. Gröben 1694

|

Der Läufer? der ist avancirt. Juſti1765
Reiſebeſchr.S. 128 er avansirte etlichemah!

|

Schriſten11 423 lasen Sie mig doch nicht

mit tausend Mann. 1708 Seopoldder Große

|

lengerunter den Soldaten,Ig werte doch

Il 353 Kurtz hierauf avancirte der Feind.

|

hiehr nicht afonziehren.

2. 1719 Recueil VII 13 zu avancirung HierzuAvancement N. = rz.avancement
bei Hofe oder sonsten ein Stück Geldes

|

3.B. Rohr 1728 BeremoniellwiſſenſhaftI

Schulz, Fremdwörterbuch.
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243 an seinen weitern À. hinderlich. Später

|

Leſſing1763 Minna (II209). Möſer1776

beſ.von militäriſcherBeförderunggz.B.

|

PhantajienII 318. 1784 Merkur II 77.

AvantageurM. “Fahnenjunker?eine erſtna<h1870 aufgekommene(unfranz.)
Bildungzu frz.avantage“Vortritt,Vorteil:eigtl.alſowohl‘wer aufBeförderung
Dient?

AvantgardeF. ‘Vorhut?im 30 jähr.Kriegentlehntaus frz.avant-guardevgl.
Schill1644 EhrenkfranzS. 4 der vorzug [muß]avantgarde[heiſſen],der nachzug
arrièregarde,und alsovielWägen vollFrantzösischenwörter. Schupp1663 Schriften
S. 506 Avantguarde(Vortropp).

Avek M. “Schneid?identiſhmit frz.avec “mit?,das gelegentlihmit bewußter
Komik ins Deutſcheeingeflochtenwird z.B. Glasbrenner 1836 BerlinX 9 Avec Ver-

jnügen.Danachdann mit burſchifkoſerTautologiemit avec, das Vollmann

1846 mit der Bed.‘gut,mit Erfolg?verzeichnet.Die aus dieſerWendunggefolgerte
fubſt. Verwendungiſtalsſtudentiſhſhon1832 belegt(Kluge,Studentenſprache
S. 82%)und wird ſpäterauh allgemeinergebraucht.

Belege:Grabbe 1836 Theater(IV 72)
| den richtigenAvec in der Sprachebeizu-

wäre sieeinbischen heitererund umsichtiger| bringen. Fontane 1891 SFennyTreibel
benutzt worden, mehr avec darauf gelegt.|G.229 dem Boten,der es [dasGlas]mit
Goſh1869 WeltklugheitT1 58 der das Streich-

|

einem gewissenavec leerte. Georgy1900
holz mit einem unerlaubten Avec gehand-| BerlinerRange IV 18 Die haben den rich-

habt. Stinde 1886 WandertruppeS. 88 tigenAvek.
AverſionF. “Abneigung?im 17.Jahrh.aus gleichbed.frz.aversion entlehnt

und beiWächtler1709 gebucht;dazufrüheinedeutſche(unfranz.)Ableitunga ve x -

ſiren ‘verabſcheuen?Ettner 1697 ChymicusS. 587.

Belege:Leibniz1670 SchriftenT1 225] Herrv. Lydio111 37 da ich aber vor solchen

daß Frankreih]die besten Köpfe an sich

|

[Liederlichkeiten]eine durchdringendeAver-
ziehe,die alte Áversion gegen sich austilge

|

sîon empfinde.Goethe(1790)Lila(XT143)
und endlich überall Meister werde. Rohr |Es ist ein Arzt und darum schon hab ich
1718 StaatsfugheitS. 143 Printzen,die

|

eine Aversion vor ihm.
eine Aversion davon haben. Fleiſcher1734

AvertiſſementN. im 18.Jahrh.in der (heutveralteten)Bedeutung“buchhändleri-
ſcheAnzeige?aus frz.avertissement entlehnt.Belege:Liscow 1739 SchriftenS. 779.

783;Seidel1776 an Bürger(I281);Goeze1778 StreitſchriſtenS. 62;Schiller1787

Briefe1 424. Jm 19.Jahrh.wird Avertiſſement alsWarnung?gebraucht;
doh avertiren benachrichtigenbei JFffland1793 Hageſtolze(V 232);Koßebue
1802 Wirrwarr (XV 200).

AviatikF. zufrühſtbei W. Kreß1905 „Aviatik.Wie der Vogelfliegtund wie

der Menſchfliegenwird“ — Aviatiker M.: jungeBildungenzu lat.avis ‘Vogel’,
wohlunter Einflußdes älterenfrz.aviation‘Luftſchiffahrtmit Flugapparaten,die

ſhwererals die Luftſind’,deſſenauffälligeAbleitungvon Haßſeld-DarmeſteterI

174*als Nachbildungvon frz.aérostationerflärtwird.

Avis M. “Anzeige?= frz.avis z.B. Schiller1796 BriefeIV 429 Wix wollen auf

einmal,ohne den geringstenAvis voran zu schicken,plötzlichdamit vor das Publikum

treten. Davoniſt dieältereGeſchichtedes Wortes im Deutſchenvielleichtzu trennen:

Av is Nachricht,Meldung?,mit der älterenNebenformAviſo weiſtaufital.avviso
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als Grundlage. Jn dieſemSinn war es in Avisbrief ein Wort der Kaufmanns-
ſprache;daneben ſehrhäufigim Zeitungsweſenvgl.Carolus 1609 RelationNr. 6°

wie heut Aviso einkommen — Nr. 8°. 17?— 1614 ebd. Nr. 4°. Der Plur.Aviſen
wurde daherim 17.Jahrh.der ſtehendeAusdru> für“Zeitung.

AvisbriefEllinger1629 Kleiderteufel
GS.41 Inmassen insonderheitdie Avis-Briefe

anders nichts seyn, als Benachrichtigungen
von Abschickungder Wahren, s0 zu Lande
vnd Wasser gesendetwerden: Ingleichen
betreffen sie die Wechsel und Auszalung,
s0 ein Kaufmann auf den andern ziehet.

Spreng 1662 WechſelpraktikS. 47 Laut

Avis,bedeut die lettere di spacchiooder
Avis Brieff,ohne welcher keiner gehalten
zu Acceptiren,daß alsoWechsel- und Avis-
Brieff fast referens und relatum seynd.
Aber Aviſobrie fe nochbeiLeſſing1750
Schay(TI158).

Avijen Plur. 1. Allg.“Nachrichten:
Schweinichen1576 DenkwürdigkeitenS. 114
80 hatte ich von ihren nahen Freunden
auch Avisen,wo ich die Jungferbegehret,
s0 würde sie mir nicht versagetwerden.

2. “Beitung?:Fram 1603 Relationen
V A 22 weil diese Avisen niehts ver-

drießliches noch wiederwertigesin sich

verhalten,s0 sein sie zum Abdruck ver-

stattet vnd zugelassenworden. Martin
1628 ColloquesGS.25 hole die Zeitungoder
Avisen, daß wir sehen,was guts newes

drinnen stehet. Mengering1642 Gewiſſen8-
rügeS. 1083 Ob du mit avisen vnd newen

Zeitungen weidlich ins Land gelogen.
Lauremberg1652 ScherzgedichteS. 14
Darvan hab ick noch nichts in den Avisen
Jesen. Stieler 1697 ZeitungsluſtS. 40
Dahero sie [dieBeitungen]auch Avisen,
als gleichsamAnweisungengenennetwerden.
Ettner 1697 Doktor S. 47 vor das unzeitige
Avisen lesen. Jm 18. Jahrh.no<hhäufig
bei Müller 1784 Siegfriedv. Lind. S. 68
69. 70; auh bei Hupel1795 Jdiot.v. Lief-
land S. 14 gebucht.

aviſierenZtw. 1. ſchonim 16. Jahrh.
in der Gerichts)prahe:Gobler 1537 Prozeß
S. 7» Auisirn,Ist s0 einer dem andern
zuuor ansagt,wes er in künfftigemgegen
jm gedenckzu handlen,das er als dann

geschicktsei — SG.2b er mag als bald,ob
er wil,daruff sein Zeugen ernennen vnd

[das]gegentheylAuisirn die vff nechsten
Termin fürzustellen. Gab es ein mlat.
avisare fürſpátlat.advisare? Die frz.und
ital.Entſprehungenkommen fürdieſeZeit
und dieſenBereichnichtin Betracht.

2. Seit Ende des 16. Jahrhs.in der
Bed. “Nachrichtgeben,mitteilen?,zu Av is,
Aviſo (ſ.o.)wohlunter Einflußvon ital.
avvisare z.B. Shweinihen 1588 Denk-

würdigkteitenSG.341 Solches habe ich bald
FF.8. gen Kalmke zu wissen gethan,daß
er dies Ch. St. avisiren sollte. Carolus
1609 Relation Nr. 42 Auß Neuß wird avi-

sirt,das grosse vneinigkeitzwischen beiden
Herren — Nr. 7* Auß Ambsterdam wird

avisirt,das alda 7.Vbelthäteraußgestrichen—

Nr. 7d Brieff auß Spanienavisiren die
wider ankunfft u. 6 Grimmel8hauſen
1669 Simplic.S. 497 welches seinem Vater
von andern Engeländernzeitlichavisirtwar.

3. tranſ. wie frz.aviser mit dem

Nebenſinn‘warnen?: 1565 Zimmeriſche
ChronikIII 609 s0 werdens die diener

gewar, laufen eilends zum herren cammer-

richter,in [= ihn]dessen zu avissirn.
Albertinus 1599 Guevaras Sendſchreiben
ITT 96> dann mein Meynung ist nur, sie
zu auisiren vnd zuwarnen. Mefſfſerſhmid
1615 Spelta’sNarrheitIT 78 habe ich

.

|

ewere Majestätdeßhalben avisirtund ge-
warnet. 1634 Berichtvon FriedlandsVerrat
G 1+ Als er von Lintz auß von seinem Corre-

spondenteneinem avisirkworden.

azurblauAdj.‘himmelblau?am Endedes 18.Jahrhs.durchdringend:zu Azur
‘blaueFarbe?(dazuauh das Adj.azurn Zachariä1756 Tageszeiten[IT139]die
weiten azurnen GefildeFlimmern umher mit schärferstrahlenden Sternen).Älter
lazurblau (ſhonbei Tabernämontanus 1588 Kräuterbu<h1 533%,®;Schurg
1672 Materialkammer S. 102 „Azura,Laſſurblau“— und no< bei Bodmer 1752

Noah S. 226)zu Lazu r ‘blaueFarbe?Fabricius1588 ChronikS. 144°,Grimmels-
hauſen1669 Simplic.S. 57;doh auh ſhonmhd.lasûr,lasûre. Quelle:mlat: azura

und lazurius(die1. Form entſtandin den roman. Sprachen,in denen das I1-des

eigtl.arabiſchenWortes als Artifelaufgefaßtund daherfallengelaſſenwurde).
5*



68 Babuſchen—Bagage.

B.

BabuſchenPl.“Hausſchuhe?ein eigtl.türkiſchesWort,das uns durchfranz.Ver-
mittlung(frz.babouche)zugekommenund in der Mark und in Sachſenvolksſprachlich
gewordeniſt.Das zufrühſtvon Heyſe® 1829 gebuchteWort iſtim 19.Jahrh.gelegent-
lihbei nordd. Schriftſtellernbezeugt,z.B. Lewald 1843 Die Mappe S. 161 mit

gesticktenBabuschen an den Füßen,im Charakter orientalischerKaufleute (bei
Fontane1870 BrieſeT 189 Bambuschen).

Baby N. kleinesKind? = engl.baby,ſchonhäufigvon Bismar> in den Briefen
an ſeineGattin (z.B. 1849 S.126) gebraucht;doh geſchahdie Einbürgerungdes

bei Heyſe® 1865 noh fehlendenWortes wohlerſtnah 1870: es wird zufrühſtbei
Sanders 1871,dann auh bei Dunger1882 Verdeutſchung3wb.S. 12 gebucht.

Belege:1. Von Engländern:Rodenberg
1860 Inſelder Heiligen[d.i.Jrland]T 140

Schweigsamund ernst schaut er auf den

kleinen Rundthurm von St.Kevin's Küche

hinunter. Er sieht aus wie der Vater und

jenerwie der Sohn — ein „Bäby-Rund-
thurm““,meinte Ellen,— aber ein Bäby
mit graubemoostemHaupt, und lange
ewigalteHalme hängenihm am Bart herum.

Rhoden 1885 TrobkopfS. 39 síe starb,

als 1ch noch ein klein Baby war.

2. Polko1867 HerzensgeheimniſſeS. 143
Und diese Käfersammlungenvon photo-
graphischenPortraits an den Wänden, bis
in die kaum geboreneGeneration hinein.

Baby'sin allenmöglichenStellungen.Heyſe
1896 BlauſtrümpfſchenS. 46 Sie sind doch.
kein Baby mehr. Bierbaum 1896 Schlangen-
dame S.91 wie ereinst als zahnendes Baby
ausgesehenhatte.

BagageF. 1. in der Bed. “Gepä>tnur noh beim Militärüblich:hieriſtes ein

altertechniſcherAusdru>,der ſeitdem 16.Jahrh.bezeugtiſ und auffrz.bagage
zurüd>geht.

niederländ.Schreibung.
Belege:Eyzinger1590 RelationenT 106

daß des Schencken Reutter zeytlichvor-
ruckten one vrlaub auß dem Legersamb!
allem jrenplonderoder bagage.Yor 1605

Relation S. 13 alle Munition,Bagagien.
wehr und was noch übrig. Dilih1608
Kriegsbu<hS. 244 Die verhüten den infall

von hinderwarts uf die krancken,geschütz.
Ppagage,80 man etwa nachzuführenpfleget—

S. 268 die pagage und troß u. 6. Wall-

hauſen1616 Krieg8manualS. 14 das Ge-

schütz,Ammunition vnd Pagage. 1616

Braunſchweig.KriegshandlungK 1Þ mit den

Wägen vnd Pagagien.Bödler 1665 Schola
militarisS. 46. Francisci1669 Trauerſaal
11497.Grimmelshauſen1669 Simplic.S. 167.

Anmerkung1. Im Genus wurde Ba-

gage nah den übrigen age -Bil-

dungenbehandelt,alſodas Femin.gebraucht
(vgl.Kurag e).Frz.bagageiſtſeitſeinem
erſtenAuftretenim 14. Jahrh.Mask. und

Eine früheNebenformPagage entſtandunter Einflußvon deutſch
Pack (derälteredeutſheAusdru> war freilihPlunder gewejen).Bagagie if

wurde ſo auchſicherbei uns bekannt vgl.
Martin 1627 ColloquesS. 218 „lebagage,
das Bagaſche“;das Neutr.auchnochbei
Freitag1631 ArchitecturS. 128. Oder
war fürdie Entſtehungdes deutſhenFe-
minins der im Franz.häufigerepluraliſche
Gebrauchmaßgebend?

Anmerkung2. Die im17. Jahrh.häufige
NebenformPakaſchi—Bagag iſtammt
wohlaus der ſchweizer.Volksſprache,in der
-1alsEndungsvokalnochhäufigwar. Heut1ſt
dieſeForm (zumalin der 2. Bed.)freilih
über das geſamteobd. und öſterr.Gebiet
verbreitet.Belege:1620 PragiſcherHofe-
Koch(WellerS. 66) Packaschi packensie
Und drauff außreissen ohn grosse Müh.

Ens 1630 PoſtreiterS. 11 Sol“keinesOffi-
cirers oder Soldaten Bagagiwegen Schuld
arrestirtmögen werden. 1634 Überlinger
BelagerungS. 21 PagagiWägen. 1634

Berichtv. FriedlandsVerrat H 4d mit
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aller Munition vnd Pagagi — F123, Men- Hierher auch eine auffällige (ſhwäb.?)
gering1638 SoldatenteuſelS. 162 daß

|

Nebenform Pagaj bei Bürſter1643/7
die Pagagi eilends müste fortgeschafft

|

ZQhwed.KriegS. 79 pagajwägen,wozu
werden — S. 208 alle Pagagiin stich ge-|na<hFiſherI 575 bei Fizion,Chronikv.
lassen.Anderſen1669 Orient.Reiſebeſhr.S.22.|ReutlingenS. 215 Pakoywägen?

2. Eine ſpezielldeutſcheEntwi>klungergabdie Bed. “Geſindel,Pa®, dieheutin
der Volksſpracheallgemeiniſt:meiſtPac>kaſche (im Obd. Pad>aſchi f.o.
Anm. 2).Nochim militär.Bereichentſtandnämlich(kaumvor Ende des 17.Jahrhs.)
eine übertrageneVerwendung,indem Bagage die Geſamtheitdes Gepäcksund
ihreBede>ungim Hinbli>aufdieMarſchordnungdes Heeresbezeichnetevgl.Krämer
1681 Leben der SeeheldenS. 177 Hiernebenst kam das Geschütze und endlich die

Bagage.Daraus ergabſi dann (wiebeiden deutſchenSynonymenPack und Troß)
die Bed. ‘Haufen,Schar’,die zufrühſtin allgemeinerVerwendung,ſpäternur mit

BeziehungaufMenſchengebrauchtwird.

Belege: 1719 Recueil v. allerhand

|

Glasbrenner 1836 Berlin VIII 33 Thr
Kollekt.VIT 123 s0 kömt der Habicht ge-

flogen,und da er ein Kücken will auf-

nehmen, entführet er die gantze baggage
[dieHühner waren zuſammengebunden].

Packasche,Ihr müßt mir allein den Himmel
— IX 33 dämliche Package.Gaudy 1837

Jubiläum(VI209)Schülerpakage.Möri>e
1853 HußelmännleinS. 71.

BagatelleF. “unbedeutendeKleinigkeit?am Ende des 17.Jahrhs.aus gleichbed.
frz.bagatelleentlehnt:fürbeideSpracheniſtdas Vorherrſchendes unſinnlihenGe-

brauchescaraftteriſtiſh,währenddas eigtl.Quellwort ital.bagatellaſinnlicheBed.

fleinerGegenſtand?hat.Fn Süddeutſchlandund der Schweiziſtdas Wort in der

Volksſpracheeingebürgert,aber alsNeutr. und zu bakketell und paklketellumge-

wandelt;die lezteForm ſcheintnachder älterenSchreibungPaquetel!l (1689
Polit.FliegenwedelT 77,Ettner 1697 Doktor S. 878)aufetymologiſierenderAn-

lehnungan Paquet zu beruhen,nachital.bagatella:ital.baga“Bündel,Paket.
Belegefür Bagatell(e) N. (oderM. °)f.u. 2.

Belege: 1. Thomaſius1688 Monats-

geſprächeI 34 s0 sind es doch, wenn ich
sie [ſiterar.Ausführungen]gegen andere

Gemüths Belustigungenhalte,rechte Ba-

gatellen— 450 dîe Zeit in vertirungsolcher
bagatellenzuverderben. TIenßel1689 Mo-
natl.UnterredungenS. 251 daß ein Setzer,
er möchte auch s0 accurat sein als er immer

Könnte, dergleichenBagatellenallezeitin
acht nehme. Dalhover1689 Gartenbeetlein
IT 692 da andere mit allerhand Bagatell
vond Kinder-Possen die Zeit zu bringen.
Weiſe1697 Vertr. GeſprächeS. 59 Man

hätte das hurtigeGemüthe nicht eben

mit solchen Bagatellenaufzuhalten. 1702

Europ.Fama S&S.358 dem Hause Bourbon

die geringeBagatelleder SpanischenMon-
archie ruhig zu überlassen. Kurfürſtin

Bagno = ital.bagno,als Name der

Sophie1705 an FriedrihI. (S. 80) das
ich E. M, s0o eine Bagatellehaben schicken
dörffen. Mende 1716 CharlatanerieS. 120
das schlimmste ist,daß sich diese Mücken-

sauger insgemeinnur mit Rleinigkeiten
und Baggatellenmüde arbeiten. Wagner
1724 SoldatenbibliothekS. 60 Sie hielten
sich bei Bagatellenauſ, liessen sich aber
nicht en detail des Kriegswesensheraus.

2. Dalhover1687 GartenbeetleinI 623Þ
Vmb ein Pagatellvnd Kinder-Spill,ich
will sagen, vmb ein augenblicklicheBe-

lustigung.Chilemont1705 Kriegs-u.
StaatsratIT 20 dasist ein bagatell.Fleiſcher
1730 Herrv. LydioI 304 was Ehren-Sachen

anlanget,müsse man ein Bagatellenicht
ansehen. SBachariá1754 Schnupftuch(I270)
weilgegen Dich einGraf einBagatellvergehn.

Kerkerin den Mittelmeerländernbekannt

3.B. von KonſtantinopelbeiKrämer 1681 Leben derSeeheldenS. 251 dieGefangenen
wurden in ein Bagno (Gefangen-Gewölb)gebracht.
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BaiſerN. M. ‘Zu>erſhaumgebä>eine im 19.Jahrh.auffommendewillkürliche
Übertragungvon frz.baiser ‘Kuß?(Baiſer?iſfrz.méringue):zunächſtbezeichnete
man damit “hohleZuderpläßchen?(Heyſe® 1829).Belege:Pückler1840 Bilderſaal
I 78 Ein Offizierder BerlinerGarnison liebteein Backwerk,das man Baisersnennt,
außerordentlich — vgl.au<hGS.79 der jungeKriegerhatte bereits20 bis 30 der

süßen mit Schaum gefülltenKugelnin sich aufgenommen.Bi8mard 1847 Briefe
S. 48 mit bei Seite gebrachtemCaviar,Baisers u. dergl.Fontane1897 Stechlin
S. 233 Baisertorte.

BaiſſeF. ‘das Fallender Preiſe?ein modernes Börſenwort,das von Heyſeerſt
1859 2 gebuchtwird (dochvorher1835

7 ſhonBa iſſier).Belege:Gol 1869 Welt-

flugheitIT 73 Künete und Wiesenschaften können dem nichtshelfen,den die Hausse

oder Baisse am Halse würgt.Nordau 1883 LügenS. 243 Die Waffe mit der er [der
Spefulant]Produzenten und Konsumenten wie ein Buschklepperüberfällt,ist

doppelläufigund heißt „Hausseund Baisse“ — GS.180 Baissespekulanten.Quelle:

frz.baisse — baissIer.

BajazzoM. “Hans8wurſÞ?aus ital.bajazzoſeitEnde des 18.Jahrhs.eingebürgert
(zufrühſt1785,als noh nihtallgemeinbekannt erklärt).Durchdie umherziehenden
Schauſpieler-und Seiltänzertruppeniſder Name im Volk wohlbekanntgeworden
und iſtin den meiſtenTeilenDeutſchlandsals Poiatz oder Peiatz geläufig.Die in

den weſtlichenMundarten (Elſaß,Schwaben)herrſchendeLautformBajassiſtvon

frz.paillasse(= ital.pagliaccio— bajazzo)beeinflußt.Bei den Kunſtreiternaber

iſtneuerdingsder Name Bajazzo dur<hClown verdrängtworden (ſ.d.).
Belege:Timme 1785 Luſftbaumeiſter

|

nur immer dem Marktschreier folgt,weil
I 193 Sie werden weit besser thun, wenn

|

er köstliche Zoten sprichtund sein Ba-

s1e die Buden besuchen,wo Bajazzo[Anm.: | jazzopossierlicheSprüngemacht. Gla8-
ein Hanswurst]sich lustigmacht. Heinſe

|

brenner 1836 Bilder aus Wien II 93 Zsie

1794 Hildegardv. Hohenthal(V 215) Er

|

lassen sich gewiß durch die Späße der

warf sich auf alle Weise überwunden ihr

|

beiden Bajazzosin die Taschenspieler-
zu Füßen und sagte:„IhrBajazzobin ich,

|

Bude locken. Püdler1840 BilderſaalIT 160
und weiter nichts“. Hauff1827 Kontro-

|

Seiltänzer-Bajazzo.Freytag1859 Soll u.

verspredigt(XII194)daß die großeMenge| HabenI 16. Gerftäder1861 KunſtreiterS. 12.

BajonettN. = frz.baïonnette Fem. im Anfangdes 18.Jahrhs.eingebürgert
z.B. Fleming1710 Soldat S. 199. Wagner 1724 SoldatenbibliothefS. 225 als

unsere heutigeMußquetierBagonettetragen.Richter1738 KriminalprozeßS. 302.

1757 Frankf.MeßrelationII 115. Gleim 1758 KriegsliederS.11.

Balance F. “Gleichgewicht?— balancieren am Ende des 18.Jahrhs.aus frz.
balance — balancer entlehnt,zunächſtals Worte der Seiltänzervgl.Goethe1795 /6
Lehrjahre(XXI 127)sieh nur die Knaben an, wie siejedesmal,s0 oft Seiltänzerin

der Stadt waren, auf Planken und Balken hin und wieder gehenund balanciren.

Heine1830 Ftalien(ITT351)bei Kunstspringern,die auf dem Seilebalancieren.—

Allg.auchtranſitiv:Hauff1826 Memoiren (VII32)ein Stückchen rotes Tuch,das er

mit vieler Kunst gegen den Wind zu balancieren wußte.

Balance war aber ſchonim Anfang

|

Wort wird in Staats-SachenGleichniß-
des 18. Jahrhs.bei uns bekannt,freilihin

|

weiſealſogebrauchet,daß in der Balance

einem ganz beſchränktenBereih: „Dieſes

|

haltenſovielheiſſet,als verhüten,daß ein



Baldachin—Ballade. 71

Potentate oder Staat niht mächtiger wird,

|

1776 Werke 32, 171), wofür erſtam Ende
denn der andere“ Hübner1717. Quelle:

|

des 18. Jahrhs.die deutſheUÜberſezung
frz.balance (despouvoirs,des nations).

|

europ. Gleichgewichtgeläufigwurde (vgl.
Daherbeſ.„dieBalance von Europa“(1702

|

Ladendorf,Schlagwb.S. 75). Damit

Europ.Fama S. 187; Chilemont1702

|

wurde Balance verdrängt;der moderne

Kriegs-u. StaatsratT 115;noh beiWieland

|

Gebrauchberuhtauf erneuter Entlehnung.

BaldachinM. ‘Thron-,Traghimmel?im 17.Jahrh.aus ital.baldacchino ent-

lehnt;in der ital.Form ſchonbeiCarolus 1609 RelationNr. 15° ein Tapezereyvnd
Baldachino zu einem Bett.

Belege:Fritſh1667 De AuguſtaS. 99

|

beehrtesAugsburgS. 173 ein Baldachin,
unter einem gantz Goldstucken Baldachin

|

unter welchen beede KayserlicheMaje-
oder Himmel. Dalhover1689 Gartenbeetlein

|

stäten einhergiengen.Chilemont1705
I 367 die Raths-Herren hielten an 6 ver-

|

RriegsratII 3. 1708 Leopoldder Große
guldten Stangen cinen Baldachin oder |II6.x Bſhad>wig1723 Karl VI. G. 685.
Schirm von rotter Seyden. 1690 Hoh-

Balkon M. “Vortrittan einem Gebäude? aus frz.balcon (= ital.balcone)entlehnt.
Belege:Lünig1720 Theatrumceremon. IT 1459*Einer trat hinaus auf den Balcon.

Rohr1729 ZeremoniellwiſſenſchaftIT 177 von den Balcons und Erckern der könig-
liehen Palläste.

Ball M. ‘Tanzfeſt?im 17.Jahrh.aus franz.bal entlehnt.Dies bedeutetzunächſt
‘Tanz’,erlangtaber frühkolleftiviſchenSinn = “Tänze?.Jm Anfangdes 17.Fahrhs.
wird Ball no< durchausals franz.empfunden,vgl.Prätorius1619 Syntagma
muſicumIIT 19 (ImFrantzösischennennet man es un Ball,das seyndallerleyTäntze

in genere),und eine PariſerMeldungbei Carolus 1614 RelationNr. 14% (Allhieist
ein stattlichBallen oder Dantz gehaltenworden)hattevielleichteinefranz.Vorlage.
Heniſch1616 kenntB a llno< nicht,und Stieler1691 verzeichnetes nur erſtim Sinne

von Ballet,Tanz?(imAnſchlußans Franz.).Am Ende des 17.Jahrhs.wird Ball

im Sinne von ‘Tanzfeſt?bekannter.Val.abernoh Callenbach1714 PuerS.38 jüngst
stunde in der Zeitung,ein gewisserFürst habe den Hoff-Dames ein Ball gegeben.
Was 1istdas für ein Ball? Es istjaein schlechteWaar umb ein Ballen,womit auch

die Baurenbuben pflegenzu spielen.— O Simpel:ein Ball ist ein Kermes-Tantz,
ein Lustbarkeit. ÄhnlichReuter,Stromtid I Kap.5.

Belege: 1690 Hochbeehrt.Augsburg

|

FrauenzimmerlexikonS. 127 bey der Hoch-

S. 107 eine ansehnliche Zusammenkunfft

|

zeit oder einem andern Balle. Melſifſus1715
Fürstl. Personen,denen zu Abends ein

|

FleurieS. 17.
Ball angestelltwurde. Reuter 1696 Schel- Anm. : Vorübergehendwurde Ball auch
muſffskyS. 29 invitireteuns zu einem

|

zu ballo italienifiert,z. B. bei Pid>elhäring
Balle. Callenba<h1714 Wurmland S. 19/1685 Der deutſcheKleideraffeS. 232 auff

a Dieu ich eylezum Ball. Amaranthes1715

|

einem lustigenBallo — S&S.74 auf dem Ballo.

Bal paré(frz.)beiHeuberger1806 gebuchtmit derErklärung“geſ<hmüdterBall,
ohneMasken,wo jederreihgeſ<hmüdterſchein.Belege:Normann 1833 Öſterreich
IT 2 &.39 in nobeln und ignobelnZirkeln,in den Ball paré.Lewald 1843 Die Mappe
S. 153 Nichts Lächerlicheres,als die sogenanntenBal parés.

Ballade F. in der heutigenBedeutungerſtin den 70er Fahrendes 18. Fahrhs.
befannt geworden:formellmit frz.ballade übereinſtimmend,aber im Jnhaltviel-
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mehr von engl. ballad beeinflußt. Der beſ.dur<BürgergeläufiggewordeneName
iſtdas Kennwort der neuen Dichtgattung,dieum 1750 in den engliſchenund ſchottiſchen
Ballads entde>t worden war; vgl.Spreng1745 DrollingersGedichteS. 235 Gassen-

hauer,die man in EnglandBallards nennt. Hagedorn1747 Oden &. XVI Einige
alte Ballads der Engelländersind unvergleichlich— und HerdersAu8gabeder

„Balladenund Liederaltengliſcherund altſchottiſherDichter“1777.

Die moderne Bed. zufrühſt(nachKircher,
ZfdW. IV 10) bei Goethe1771,der die
alten eſlſäſſiſhenVolkslieder deutsche
Balladen nennt. Bürger ſ{<wanktean-
fänglih,ob er Ballade die ſcherzhafte
und Romanze die rührendeErzählung
des Volksliedesnennen ſollteoder um-

getehrt(Voß).Bei Überſendungdes „Raub-
grafen"“ſchreibter 1773 an Boie (I 105)
Hier empfangenSie eine Romanze, oder
wenn Sie lieber wollen,eine Ballade —

wogegen ſichBoie (ebd.T 110)fürRomanze
(nichtBallade!)entſcheidet.Ballade

bleibt aber für GedichteernſtenJnhalts:
Bürger1773 an Boie (I110)meine über-
köstlicheBallade: Lenore — auh 114;115
den Ton, welcher in der Folgenoch po-
pulärerund balladenmäßigerisf und seyn
wird. Boie 1776 an Bürger(I277) Du

kömmst immer tiefer in deine Balladen-
manier hinein. Vgl.au<hMeißner1784
JuſtizmordS. 61 FolgendeAnekdote, die
für Ballade und theatralischeBearbeitung
vielleichtkein undankbarer Stoff gewesen
wäre.

BallettN. Bühnentanz?,älterSchautanz’:im Anfangdes 17.Jahrhs.aus ital.

ballettoentlehnt,das eigtl.das ‘Muſifſtü>k,nah dem getanztwird? bedeutet;vgl.
Prätorius1619 SyntagmamuſicumIII 19 Balli vel Balletti:2. Der andern Art

Ballioder Balletteseynd,welche keinen Text haben: wenn dieselbigenmit Schall-

meyen oder Pfeiffenzum tantze gespieletwerden,s0 heist es stampita.Pallet aber
gein sonderlicheTäntze zu Mummereyen vnd Vffzügengemacht,welche zur Mas-

carada gespieletwerden.

als völligeingebürgertbezeichnet.
Belege: Mengering1638 Gewiſſens-

weder SG. 312 mit Kleidungen,Trachten,
Balleten,Ritterspielen.Yauremberg1652
ScherzgedichteS. 64 men schal se ock nicht

singen,Noch na ere cadantz in den Balletten

springen.Laſſenius1661 Adel. Tiſchreden
S. 187 Dieses Tantzen hat vielerhand
Arten und nennet man dasselbe s0 auf
sonderbare Art geschiehet,Ballet halten.

Guitſh1667 De AuguſtaS. 31 Desselben
Abend wurde uff dem großenRömer Saal
ein trefflichBallet gehalten.Prätorius
1667 AnthropodemusIII 100 die 16 Genii

Ballet wird ſhon bei Schill1644 EhrenkranzS. 312

werden sich miteinander schliessen und

dann das Ballet zu tantzen anfangen.
Davon zu trennen iſ Ballet ‘“Tanz-

lied? vgl.Prätoriusa. a. O. Balli vel

Balleti Erstlich seyndsonderliche Gesänge,
die am Reyen vnd zum Tantze gesungen

(dennBallare heist Saltare,das istTantzen)
derer Art etlichegarliebliche vnd anmutige
Balleten vom Jacobo Gastoldo vnd Thoma

Morleo publicirtgefundenwerden. Die beiden

Sammlungen waren dur<hVal. Hauß-
manns deutſcheBearbeitungen(Nürnberg
1607 und 1609)bei uns befannt.

Ballon M. häufigerin Luftballon: das frz.ballon,das am Ende des

18.Jahrhs.mit den Nachrichtenüber die franz.Luſtſchiffahrtverſuche(vgl.Gas,
auh Gondel) bekanntwurde (1).Eine ältereEntlehnungwar Ballon “Spiel-
ball eigtl.‘mit LuftaufgeblafenerBall?(2),das aber direftaufital.ballone (woraus
frz.ballon)zurüd>gehtvgl.Shwenter1636 Delitiaephyſ.-math.S. 467 in einem

Ballonoder welschen Ballen. Die Suftbällewaren wohleinJFmportartifelvgl.Maaler
1561 TeutſcheSprachS. 389° „ſpilballenauffgeblaſenwie in Italia“. BallonLVU

«Lc

‘pilamajorvento inflata?wird zulegtvon Friſch1741 verzeichnet,ipäteriſtes unter-
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gegangen und von Ball verdrängt.DieſesVordringendes deutſchenBall veranlaßte
aber auchwieder dieBildungvon Luftball, das zeitweiligmit Luftballon
fonfurrierte.

Belege: 1. Wieland 1783 Teutſcher
Merkur IV 77 bey der Ladung des Ballons
— 78 die Explosiondes Ballons — daß
man den Ballon siíchselbstund den Winden
überlassen sollte.Knigge1792 ReiſeS. 205
der MusjöBlanchard sitztin einem Schiff-
chen, welches an dem mit Lünstlicher
Luft gefülltengroßenBallon befestigtist.
Benzel-Sternau1806 GeſprächeII 242
die Hoffnungallein fährt übel,zum Auf-
blasen des Ballons reicht sie wohl hin.

2. Meſſerſhmid1618 Garzoni'sNarren-
ſpitalS. 26 mit ihme,als einem Ballon ge-
spielet.Meyfart1636 HochſchulenS. 397
nieht instrumentiren,nicht Ballonen schla-

bald her tut schlagen.Schildkneht1652

HarmoniaTIT 70 nutzet s0 viel als ein
Hand voll Pflaum-Federn zum Ballon.

Abr. a S. Clara 1686 JudasS. 105 weilen
auch die Faust ein Ballon in die Höhe
treibt.

LuftballonBlumauer 1784 Aeneis S. 82
Vier L.-e Die lagen fertig.Brentano
1800 GuſtavWaſa S. 129 daß ich aufgieng
wie ein L. Koßebue1801 Klingsberg(XII
291)Ich war wie ein L., der noch ange-
bunden isf. Goethe1815 an ZelterI 408
das derbste Gedicht geht,wie ein L., uns

aus den Händen und in alleLüfte.

DafürLu ftball Schubart1789 Chro-
gen, nicht spielen.Fleming1646 Gedichte
T 106 einlustigerBallon,den immer himmel-
an bald dic,bald jeneFaust,bald hin,

BaluſtradeF.“Geländer?im Anfangdes 18.Fahrhs.entlehntaus frz.balustrade.
Das Wort fehltden Fremdwbb.vor Campe 1801,wird aber beiPenther1744 Lexicon
architect.T 13° und beiSulzer1771 TheorieT xn alsbautechniſherTerminus gebucht.

Belege: 1702 Europ.Fama S. 1044 |T1299® Auswendigbezieret mit einer Pa-

Raketen]welche nebst ihren Stäben den|Iuirado
— 13002 unten herum aber eine

Umfang des Waldes oder die Balustrade |Palustrade. S8ſ<hadœwig1723 Karl VI.
macheten. Lünig1719 Theatrumceremon. S.640. Archenholz1787 EnglandIT1131. 198.

banal Adj.‘gleichgültig,wertlos?aus gleichbed.frz.banal entlehnt,aber faum

vor den 30er Jahrendes 19.Jahrhs.eingebürgert,da Heyſe
? 1835 nochalleindie

(nurfranz.Grund-)Bed. Zzwangmäßig?kennt. Der moderne Gebrauchbeginntbef.
mit BeziehungaufalltägliheRedensarten z.B. Heine1834 Salon (IV 36)Dies
s0Ilkeine banale Redensart sein. Gaudy 1839 Ludwiga(V 147)die nur langsam
verharrschendeWunde desLeidtragendendurch banale Anfragenwieder aufzureißen.

Bismar> 1847 BriefeS. 93 die banalen aufgeputztenPhrasen der rheinischenWein-

reisenden-Politik.

BanauſeM. in der modernen Bedeutung‘fürKünſtleriſchesunempfänglicher
und daheralleKunſtverſtändnislosablehnenderMenſch?wohlerſtin den legten
Jahrzehntendes 19.Fahrhs.auſgekommen.Bei Heyſe® 1859 Banauſie “hand-
wertfsmäßigesBetreibeneinerKunſtoder Wiſſenſchaft?neben banauſiſ< Hhand-
wert8mäßig,unedel,von gemeinerSinnesart?,vorher

? 1835 als ‘“handwertsmäßig,
geldgierig*?.Zufrühſtaber beiHeyſe® 1829 Banauſie T<mugiges,eigennüßiges
Benehmenbeſ.von Ärzten.

Das Wort ſpieltbereitsum 1820 eine| Arbeit steckt,scherze ich oft über unsere

Rolle in dem Streit zwiſhenVoß und

|

Lage,und wir nennen uns gegenseitigdie

Stolberg,fürden Arnold ZfdW.V 259 f�.

|

zwei Banausen. Sie erinnern .sich

die Aktenſtückegeſammelthat;vgl.Jmmer-

|

des Worts, welches durcn Vossens und

mann 1824 an Eliſev. Lüßow: Mit meinem

|

StolbergsStreit allgemeinbekannt wurde

Bruder,der in ähnlicherbeständiger[Mften-]

|

und in der ursprünglichenBedeutungeinen

mf S. 653, au< bei Wieland na<hFeld-
mann, ZfdW.VIII 55b.
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Menschen anzeigt, der beim Feuer ar-

beitet, in der abgeleiteten aber jeden be-

zeichnet, der sich handwerksmäßig abmüht.

Damit war die Bed. von griech. ßávaucos
“Handwerker?verallgemeinert zu ‘handwerbs-
mäßig Tätiger?. So ſichernun auh das Wort

Banauſe durchdieſenStreitſeinenerſten
Eingangin unſereSprachefand,die eigent-
liheEinbürgerungfällt,wie auchdie erſte
lexikal.Buchung(1829)beweiſt,erheblich

Bandage—Bank.

ſpäter.Beſ.fehltedem Wort,wie der Ge-

brau<hFmmermanns deutlihzeigt,noh
jedeſpezielleBeziehungauf künſtleriſche
Betätigung,die oben ſeit1859 belegtiſt.
Aber auchvon da i�noh ein weites Stü
bis zu der modernen Bed.,die jagar nicht
mehr eine “Betätigung”,ſondernnur noh
die paſſive“Hinnahme?bezeichnet.Ganz
unklar bleibtauchdie frühſteBedeutungs-
angabebeiHeyſe© 1829.

BandageF.“Binde?meiſtim Pluralgebrauchtund ſoſchonbeiSperander1727

gebucht.Der Sing.z.B. 1732 ZedlerI 276 und arretirtman also die Bandageam
Genick. Quelle: frz.bandageMasf.

Bande F. “Rotte (beſ.Spißbuben)*bei Sperander1727 gebucht;Beleg:1737

Jüd. Baldober S. 3° Diebs- und Rauber-Banden,älterim militäriſhenBereich
«ScharSoldaten?(Belegevon 1616 bei Kluge?)entſprechendfrz.bande.

Durch das 18. Jahrh.war das Wort

beſ.au<hals Name der Schauſpielertruppen
üblich;vgl.FriedrihI. 1707 BriefeS. 116
Die bande commedianten haben gestern
ein schön stück gespielet.Fleiſcher1730

Herrv. Lydio1 242. Michaelis1776 Rä-

ſonnementIV 50. Daneben „BandeMuſi-

Bandit M. “Straßenräuber?ſeitEnde des 17. Fahrhs.bezeugt(1).

fanten“ Rohr 1729 Peer ewiſſenſGaftIT 744;Riesbe> 1784 Briefe1 276. Am
Ende des18. Jahrhs.war aber Bande
in der ſchlimmenBed. “Diebesrotte?ſchon
ſovorgedrungen,daß die Schauſpieler(nach
Popowitſch1780 VerſuchS. 149)den Namen

Truppe vorzogen(f.d.).

Zugrunde
liegtital.bandito eigtl.“Friedlojer,Geächteter?,das dieBedeutung“Straßenräuber?
entwidelte,da die Geächtetenfihzu Rotten zuſammenſchloſſenund Straßenraub
trieben.Zeugniſſefürdie italieniſhenVerhältniſſef.unter 2. Übrigenswar
Bandit im 16. 17. Jahrh.ſchonin der Grundbed. “Geächteter?bei uns üblichge-
weſen(zufrühſtin der Schweiz:Jdiot.IV 1282).

Belege:1. Dalhover1687 Gartenbeetlein
I 557ÞbWas würd nit für ein Freud vnd

Trost geschöpffethaben Antonius von

Padua, als er einest in Gegenwart12 000
Personen geprediget,allwo fünff hundert
bekante Sünder,alsBanditen,Straß-Rauber
vnd gemeineWeiber. 1702 Europ.Fama
S. 689 Eine solche Art ehrlicherBanditen
hat man niemahls gesehen,darinnen sie

es vielleicht manchen Menschen zuvor

thun, welche doch nimmermehr zu be-

sorgen haben, daß man sie Banditen
scheltenwerde.

2. Kiechel(um 1600)ReiſeS. 182 dann
es in gemeltemlandt Calabria sehr viel

panditengibtund unsicher im landt zu

reysen. Furttenbah1627 Ftinerar.Jtaliae
S. 68 den 6. Schuch hohen Waldvögeln

vnd Banditen,deren es ein gute Notturfft
auf selbigenconfini abgibt,dann sie sich
dessen getrösten,daß wanns ein Büberey
auff dem einen Gebiet begangen,lauffen
sie auff ein ander Jjurisdiction,allda sîe
dann frey— SG. 43 Banditten oder Meer-
räuber — S. 58 das s0 rauhe gebürg,da
stätigsein gute Anzahl Banditen in sel-

bigenWildnussen vnd Hölen sich auff-
halten — S. 63 Ich machete andere Ge-
dancken nit,dann daß es Banditten weren.

Meyfart1636 HochſchulenS. 395 denn es

gehetauff EvangelischenUniversiteten wie
im Welschlande,da seyn öffentlicheBan-
diten vnd heimliche Meuchler,die gantz
verschlagenerweise die Menschen hinzu-
richten wissen.

Bank F. “Jnſtitutfürden Geldverkehr?noh im 18. Jahrh.häufigin der Laut-

formBan ko (1)= ital.banco Mask. Für die Entſtehungdes femin.Gebrauchs
iſtſowohldieital.Nebenformbanca,alsauchdeutſhBank F.verantwortlichzumachen,
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das in gelegentlichen Verwendungen (beſ.Wechselbank)ſihmit Bank berührte
(ital.banco und banca beruhenſelbſtaufdeutſ<hBank). Die VerkürzungBank aus

Banko beginntum 1700 durhzudringen(beideFormennochbeiFriſh1741),nun wieder

unter Einflußvon frz.banqueF.,was beſ.durchdiePlur.Banques, Banquen
erwieſenwird (2).
im Hazardſpiel(3).

Belege: 1. Carolus 1609 Relation
Nr. 85 weil sich die Kauffleut wegen der
3. Steur von jeglichem100. fl.an die newe

Bancko zugeben beschwert,ist solches

abgeschafft,vnd ist mit der Bancko schon
ein anfanggemacht — 1614 ebd. Nr. 10Þ
welcher auch zu Mantua ein Newen ge-
meinen [!]Banco mit viel Privilegien
zugericht.Reuter 1696 SchellmufſskyS. 78
mein ander gutGeld,s0 ich mir zu Ámster-
dam in Banco zahlen ließ. Gtoppe1735
ParnaßS. 494 Er sagt,er hätte 300 000
Thaler in Banco stehen. Leſſing1772 Briefe
(XVIII33) 400 000 Mk. Banko. Nicolai
1784 ReiſeIII 302 die Wiener Stadt-Banko.

Sicheraus dem Franz.ſtammtdie Verwendungvon Bank

Müller 1789 EmmerichVIII 224 dem sein
Hausstand des Jahrs zwanzigund mehrere
tausend Thaler Banko Kkostet. Pfeffel
1789 VerſucheT1 165 Bankozettel.

2. Marperger1717 Beſchreibungder
Banquen [doh S&S.1 der Sing.Banco].
Rohr 1718 StaatsklugheitS. 956 „Von
den Banquen“[nahMarperger].

3. Zachariä1754 Schnupfſtuh(Tl210)
Ein Spielerohne Fluch,der mit Gelassen-
heit die Bank sich sprengen sah. Schiller
1783 FiesfoIII 5 die Bank im Pharao

sprengen. KFKoßebue1806 Blinde Liebe

(XN 197) Man sammelt sich um den

Spieltisch.Drillingmacht Bank.

BankerottM. im 16. Jahrh.(z.B. Schweinichen1597 DenkwürdigkeitenS. 468)
mit den NebenformenPan >arott (Carolus1609 RelationNr. 27°)und panca
rotta (H.Sachs1557 FaſtnachtsſpieleVII 56):aus ital.banca rotta. Das masÈ

Genus nachder ital.Nebenformbancorotto (vgl.Bank — Banko). Auffälligder

Hinweisvon Alberus 1542 JnterimP 2* in UHispanienheißt es bankerota. Span.
banca rota würde formellſtimmen,dochiſtin der Kaufmannsſprachealleinital.Ein-

flußnahweisbar.
Auf die Herleitungdes ital.Wortes

|

1689 UnterredungenS. 759 er wäre im

(lat.ruptus“gebrochen?)deutet die Schrei-

|

Bancorupto,oder wie wir ietzo zu reden

bung pancorupt bei Mengering 1642

|

pflegen,Banguerotirer.
GewiſſensrügeS. 1061;vgl.auh Tenygzel

Bankett N. “Feſtmahl”um 1500 aus ital.banchetto entlehnt,vgl.(mitKluge?)
Zwingli1525 Vom TauffP 2* die fröidvnd festoder bancket (alsman yetzredet).
Das Wort iſwohlvon der Schweizaus nah Deutſchlandgekommen.Oftſchon
in der (franz.)Schreibungpanquet bei Dürer 1520 TagebuchS. 66. "74.91.

Bankier M. weiſtdurchſeineAusſpracheund dieältereSchreibungBanquier
auffrz.banquierals Quelle hin(Belege:1708 Leopoldder GroßeI 107;Marperger
1711 MeſſenI 163). Aber Ban kie

x

bei Heniſch1616 (‘argentarius?)beruhtwohl
aufital.banchiere,vgl.Carolus 1609 RelationNr. 44° hat jhmesolches [Darlehen]
der Königrund abgeschlagen,mit vermelden,er sei kein Banchiero [!]. Dazu
Banchirer Spreng1662 WechſelpraktikS. 86.

Bara>e F. ‘ſchlechtesbaufälligesHau? z.B. Lichtenberg1794 HogarthIT159.

Vorhernur allg.‘TeichtaufgeführteHütte?Lümg 1719 Theat.ceremon. I 824*Baraquen
oder Lauber-Hütten,und fobeſ.von den “Hüttender Soldaten?(zufrühſtFreitag
1631 ArchitecturS. 50 Vor die Soldaten werden die baracken nahe an den Wall

angeordnet).Quelle:ital.baracca — frz.baraque.
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barbariſ<hAdj.‘roh,unmenſchlihgrauſam?ſeitdem 17. Jahrh.;aus lat.bar-

barus entlehnt(1). Vorherwar aber barbariſ< in der Gelehrtenſpracheſchon
befannt (2)in ſpezifiſ<hrömiſchenBedeutungen“unrömiſ<h— ausländiſ<?:daher
häufigbezeugta. als ethnographiſcherBegriff,b. alsſprachlicherBegriff(beſ.bar -

bariſhes Latein). Der erſteGebrauch,der mit der Bed. “ausländiſ<h?(wie
im Lat.)häufigdie von “unkultiviert,roh?verbindet,hatdie jüngereallgemeineVer-

wendungvorbereitet.

Belege:1. 1634 Berichtv. Friedlands
Verrat A 3® Ihre Kay: May: einer vn-

erhörten,barbarischen vndaneckbarkeit zu-

beschuldigen G2: mehr als Barba-

rischen Tyranneg. Freudius1667 Ge-

wiſſensfragenS. 61» sondern auch dasselbe

Kind überbarbarisch geschändet.Biegler
1689 BaniſeS. 320 die barbarische stieff-
mutter. EliſabethCharlotte1702 Briefe
I 297 ich kan ihn [Melac]nicht leyden,
weillen er s0 gar barbarisch undt cruel

ist — 1709 ebd. IT 109 Der allirtenpro-

positionenseindt zu barbarisch.

2 a. Baldemann 1341 Vom röm. Reich
(ed.Peter1842 S. 231) ûz barbarischer

terre. Alt 1493 SchedelsChronikS. 296Þ

Traian hat]auff eim barbarischen erd-

podem ein provintzengemacht.
Im 16. Jahrh.daherallg.“ausländiſ<{?

beſ.von fremdenVölkern gebrauchtz. B.

Hans Sachs1541 Fabeln(III276) Hört

wunderliche abenteuer,Die ist zwar erst

geschehenhewr In barbarischen grenezen

[80.Türkei].Fiſchart1575 GargantuaS. 340
auch den Barbarischen oder Ferrfarenden
Nationen Jjhenseitder Zucker Insel Cana-
rien. Chyträus1597 Caſa’3GalateusS. 30
wie etliche außländische vnd Barbarische
Leute thun — S&S.48 welcher gebrauch
ohn allen zweiffel von vns keinen vr-

sprung hat, sondern ist außländisech vnd
barbarisch. Albertinus 1599 Guevaras

SendſchreibenIIT 104+ barbarischen Na-

tionen. Schill1644 EhrenkranzS. 196
in mancherleysprachen,auch denjenigen,
die wir Barbarisch heissen,als da sind die

Welsche,Frantzösische vnnd Hispanische.
Riſt1640Muſa teutonica(ed.Gödeke S. 151)
von dem barbarschen Volk, den glaub-
losen Croaten. Bödler 1665 Scholamili-
taris S. 18 frembde barbarische Völcker.

Leibniz1696 Unvorgreifl.Gedanken $ 59
ob man schon saget,es wären barbarische

Völcker,

Früh aber(wohlnur zufälligfrüherals
in allg.ethnographiſcherBed.)au<him Ge-

brauchvon fremdenVölkern zum Ausdru>

ihrergeringerenKultur z.B. Emſer 1521

gegen LutherIT 210 Ja es isfkeyns0 grob
Barbarisch Volck auff erden gewest, das
nit eygen pristergehabt. Bucer 1543
an LandgrafPhilipp(Publ.aus preuß.
Staatsarch.28, 212) Welche nation ist
aber 80 barbarisch und onredlichuff erden,
da man jeman,ich schweige80 filfreien
fursten und stenden zumute, im allerge-
ringstenrecht zu nemen von denen, die
einer sgolchen,in der allerhochsten sachen
uff das verbitterst feind sein? Fiſchart
1575 GargantuaS. 164 sollen siíe[diealten
Deutſchen]drumb im Glauben Barbarisch
sein gewesen, Ulsheimer1622 Reiſe(Alem.
VII 111)Wie diss volckh sonst in seinem
thun Barbarisch ist,also seind sie auch

unfletigund viehisch im essen. Leibniz
1682 ErmahnungS. 309 warumb sind denn

diese nationen langeZeit barbarisch ge-
Wwesen.

bþ. SZufrühſtbei E9b 1472 Vorrede zu
Plautus!ZwillingenS. 65 s0 ich barbarisch
kriechisch vnd nitt verstendlich reden
würd. Späterdaherbarbariſ< “gegen
die Regeln der lat. Spracheverſtoßend?
zx.B. Tabernaemontanus 1588 Kräuterbuch
I 2962 bey den Apoteckernhat dieses edel
Gewächß viel zerstörte vnd Barbarische
Namen bekommen.

DieſerGebraucherhieltſihin der Ver-

bindung barbariſches Latein, in
der das Sprachgefühlheutifreili<hauh
dieſonſtüblicheBedeutungvon barbariſ<
annimmt;Belege:1702 Europ.Fama S. 263.
1766 Allg.d. BibliothekIIT 1 S. 103. Val.
auchMeier 1744 KunſtrichterS. 163 Leute,
welche vor Aergerblaß werden,wenn sie

cin barbarisches Wort in einer lateinischen
Schrift finden. Darnah barbarisches
Deutsch bei Gleim 1759 an Ramler IL 376.

Barett N. ſchirmloſeMüßte?ſeitdem 15.Jahrh.üblich,daneben langedieForm
Birett: dasſelbeSchwankenchonim Mlat. (barretum—birretum),in dem das

Wort ſeineeigtl.Vorgeſchichtehat.
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Bariton M. aus ital. baritono vgl. Prätorius 1619 Syntagma muſicum11] 113
BARYTONUS Dureh diß Wort verstehen die Italiänerden Tenor oder Quintum
in den tieffenChoren,wenn das )|:vff der drittenLinien gezeichnetbefunden wird.

baro> Adj.‘ſonderbar?im 18. Jahrh.aus gleichbed.frz.baroqueentlehntund
beiCampe 1801 gebucht.Eine ältereAbleitungbaro >if< bezeichnetematerielle

Seltſamkeiten(2),währendba r o > meiſtim geiſtigenSinne (beſ.vom Geſhma>)
gebrauchtwird (1).

Ableitungam Ende des 18. Jahrhs.
Belege:1. [Nicolai1759 Literatur-

briefeIIT 51 sich mit der Antwort begnügen,
es sey Roccaille,Grotesque,Arabesque.
à la Chinoise oder en gout Baroque:Kkurz-
um, es sey s0 Mode.] Reſewiß1764 Lite-

raturbrieſeXIX 129 Wenn wird doch
der Geschmack unserer Schriftstellerge-
setzter und mit sich selbstübereinstimmiger
werden? Wenn wird er doch aufhören,
baroc zu seyn. Herder1766 Werke I 50

Dieser,dessen Körper sich nach einem

baroquenGeschmack langeJahre formt:
hat seiner Seele wahrscheinlich eben diesen
(rxeschmackmitgetheilt.Sonnenfels1768
Briefeüber d.wien.SchaubühneS. 114 den

Eigennutz,die Unwissenheit,den Stolz,
den baroken Geschmack des letzten. Brun
1799 SchriftenIT49 barocke geschmacklose

DieſerUnterſchiedverſhwindetjedo<hmit dem Untergangder

Verzierungen[einerKirhe].Seume 1803

Spaziergang(IT 87) In Imola machte
ich einen etwas barocken Einzug— 1813

Leben (I 18) meinen eigenen,zuweilen
sehr barocken Ideengang— (I 30) eine
barocke Frage. LSewald 1836 Aquarelle
TI17 in seinem barocken Anzuge. Pücfler
1840 BilderſaalIT 3 anständig,wenn auch

zuweilen etwas barok,gekleidet.
2. baro>1f<: Zachariä1754 Ver-

wandlungen(I122)der barocksche Schmuck

vielfarbgerMuscheln 1754 Phaeton
(T1314) Ganz im barokschen Geschmack

war er [derWagen] von Künstlern ge-
schaffen. Wieland 1771 Amadis (XV 101)
Barockischer konnte man nichts als Blaffar-

dinen sehen — 1773 Merfur (Oft.)S. 60
ein barockischer Einfall.

Baro> N. ‘Bauſtildes 17. Jahrhs.?älterBaro >ſtil,das Heyſe!1865 zuerſt
verzeichnet:eine Wortſchöpfungder neueren Kunſtgeſchichteaus dem Adj.baro >.

Beleg:Falke1866 Geſch.des modernen Geſhmad>sS. 142 Wir pflegenden Kunst-

stil,welcher der Renaissancefolgte,alsden Barock-Stilzu bezeichnen.

Barometer N. M. am Endedes 18.Jahrhs.häufigbelegtz.B. Möfer1775 Phan-
taſien1 40;Denis 1778 EinleitungIT 119;Nicolai1779 Berlin S. 412: doch1744

Philoſoph.UnterſuchungenS. 87 Barometra Plur.,bei Sperander1727 PBa-

rometre [frz.],Barometrum. Barometrum iſteineWortſchöpfungdes ital.Gelehrten
Torricelli,der das Jnſtrumentim Jahr1643 erfand:eigtl.“Meſſerder Schwere[se.
der Luft)nachgriech.ßápos“Schwere?und uérpoy‘Maß’.

Baron M. ‘Freiherr,um 1600 aus frz.baron entlehnt(z.B. Carolus 1609 Re-

lationNr. 8* Herrn Baron Dannenberger),aber beiHeniſh1616 noh nichtgebucht.
Dazu die nur deutſheAbleitungBaroneſſe, die Wächter1709 (übrigensals

Baronessin)neben dem forreftenfrz.Fem. baronne aufführt;no< bei Schubart
1775 ChronikS. 404. Goethe1795/6Lehrjahre(XXIII154).Baronin ſcheint
erſtim Anfangdes 19. Jahrhs.aufzukommenz.B. Hauff1826 Memoiren des Satans

(VIT10).

Barriere F. ‘Schlagbaum’im Anfangdes 18. Jahrhs.aus gleichbed.frz.bar-
rière entlehnt(1)und wie dies auh übertragengebraucht(2).Über Barriere

beim Duell f.unter 3.
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Belege: 1. Rohr 1718 Staatsklugheit
S. 920 Es wären an vielen Orten hin und

wieder, wo auf der Seite der Land-Strassen

precipices Sind, barrieren vorzumachen, daß
die Reisenden zur Nacht-Zeit nicht ein

Unglück nähmen — 1729 ZBeremoniell-
wiſſenſchaſtTIT772 Die Barrieren [derReit-
bahn] werden mit grünenTannen-Reißig
ausgeputzt.

2. Bſhad>wiß1723 KarlVI. S. 414 damit

selbige[Gtädte]gedachtenHerren General-

Barrikade—Baſe.

Staaten zu einerbarriere,Vormauer,dienen
können. Michaelis1776 RäſonnementIV
434 eine Art von Barriere um die Tugend.

3. „Barriere: Beim Piſtolenduell
der Punkt,von dem die Duellanten gleich
weit entferntſindund bis aufwelchenſie
gegenſeitigvorrücken dürfen.. . daher
die Reden3art: Auf 20 SchritteBarriere
losgehen“Vollmann 1846 Burſchikoſ.Wb.
S. 43. Beleg:Fontane1882 L’Adultera
S. 8 Pistolen und zehn Schritt Barriere.

Barrikade F. “Verrammelung,Straßenſperrung?= frz.barricade;das bei

Campe 1801 (undin der allg.Bed. “Schranke?auchſchonin älterenWbb.)gebuchte
Wort wurde wohlerſtſeit1848 populär.Vgl.Gombert,ZdW. TIT 165.

verbarrikadierenZtw.z.B. Püfler1840

|

(T 1401)Am ganzen 26. schlugman sich

BilderſaalIT 90 Techverbarrikadirtesogleich

|

in den Straßen von Dresden,die barri-

die Thüre. Äſtermeiſtbarrifadieren|kadirt waren. Devrient1835 Gunſt(I250)
nah frz.barricader 3.B. Geng 1813 Briefe

|

Die Thür ist ja völligbarrikadirt.

BaſarM.eigtl.der Name der orientaliſchenMärkte (perf.bäzar):im 19. Fahrh.
übertrugman den Namen aufdie zunächſtnur zu Ausſtellung3zwe>enzeitweilig
errichtetenKaufhallen,da auh fiemehrereVerkaufsſtändeverſchiedenerWaren

vereinigten([.u.).HieranerinnertnochdieVerwendungvon Bafa r “Veranſtaltung
zum Warenverkaufzu Wohſltätigkeitszwe>en?(1).
Name der neuen Warenhäuſer(2).

Schon1833 bei Bro>thaus8 1 719 In

London,Paris,München,Leipzigund andern

großenStädten hat man in neuerer Zeit

prächtigeBazars eingerichtet,in denen

zu bestimmten Zeiten alle Arten Handels-

artikel,vorzüglichLuxusgegenstände,blü-
hende Gewächse u. s. w. auſgestelltsind.

Doch bietetHeyſesFremdwb. erſtin der

13. Aufl.1865 den Zuſag „beiuns: eine

Waarenausſtellung,Kaufhaus".
Die ſpeziellenVerwendungenſindviel-

leihtvon franz.engl.bazar beeinfſußt:

Anderſeitswurde es auchder

1. “Wohltätigkeitsbazarbei Sanders
1871 gebucht.Beleg:Fontane1891 Jenny
TreibelS. 80. Für Parisſchonbei Börne
1834 Briefeaus Paris(VI 177)das wäre

der Bazar eines Frauenvereins,der jeden
Winter zum Besten der Armen diese Ware

verfertigteund verkaufte. Engl.baz(a)ar
ſeitAnfangdes Jhs.vgl.Murray.

2. Wohl fichererſtnah 1871. Beleg:
Stinde 1884 Fam. BuchholzI 66 in den

Fünfzig-Pfennig-Bazarenkaufe ich nicht
wieder.

BaſeälterBaſisF.im 16.Jahrh.alste<niſcherAusdru> der Baukunſt“Grund-

lage,Poſtament?und der Mathematik“Grundlinie?entlehnt(1)aus gleichbed.lat.

basìs. Die allg.Verwendungvon Ba Èis als“Grundlage,Ausgangspunk®?beginnt
im 18. Jahrh.(2).Jn dieſerZeitkommt auchdieNebenformBa ſe nachfrz.base

aufin techniſcher(Sulzer1771 TheorieI x1)und allgemeinerBedeutung(Schiller
1796 BriefeV 121;oftbei Goethe).

Belege:1. Dürer 1525 Unterweiſungder

MeſſungFJ5b die aufrecht lini oben sey
das zenit auf dem haubt vund vnden das

linischenfiguren,die lini,darauff diefiguren
stehen vnd ruhen.

2. Herder1767 DeutſcheLitteratur(I
e. [derFigur]sey der fuesoder basis.Brechtel
1591 BüchſenmeiſtereiE 5» Mache eine

grundlini,Basis genannt,s0 langdu wilt,
die sey AB. EChwenter1618 Geometrie
I 15 Basis,die grundlini;isfin allenrecht-

145)daß siíedie Bibliothek der schönen

Wissenschaften zur Basîs ihrer Briefe ge-
macht. Müller 1787 EmmerichII1 69

Spefulationen]die auf die Eitelkeit der
Menschen kalkulirt sind und den Luxus



Basrelief—ba�ta.

zur Basis haben.

188 aus dieser Erfahrung heraus raisonnlert

er, uns fehlt größtenteils die ganze Basis

seines Urtheils.

baſierenZtw. “gründen?ein junges
Wort, das Heyſe®1829 no<hniht ver-

zeichnet(doch7 1835):wohlnah frz.baser
(18.Jahrh.)gebildet,Belege:Pipiy1839

BazreliefN. ‘flacherhabeneArbeit?=

79

Schiller1797 BriefeV

|

Fragmentea. ÖſterreihS. 190 VUnser
Privat- wie unser öffentlichesLeben ist

größtentheilsauf Lügen basirt. PRüdler
1840 BilderſaalIT 267 er behandelt die

Dinge nach der Natur ihrer Lokalität
und nach ihrem darauf basirten wahren
Werth. Riehl1848 EiſeleS. 87.

frz.bas-relief(eigtl.en bas relief,wie

nochbei Lichtenberg1796 HogarthTIT 34):feitdem 17.Fahrh.bezeugt,aber wohl
erſtim 18. Jahrh.bekannter geworden.Füßli1763 KünſtlerlexikonS. IX hatin

feiner„ErklärungeinigerKunſtwörter“noh einen längerenArtikelüber Bas -

relief.
Belege:Lange 1677 Goeree'sMahler-

funſtS. 81 auff dem Vorhauptseiner
Bas relief oder niedrigerhabenen Mar-

morsteinernen alten Kunststücken — GS.86

Stüde]welche ins gemein Bas-Relief oder

halbe Rundten genennetwerden,weil sie

niedrigerhoben und nur halb aus dem

Grunde außgehauensind. Rohr 1729 3e-
remoniellwifſenſhaftIT 87 mancherleySta-
tuen und Basso [!]reliefs. Gulzer1771
Theoried. ſhönenKünſteT 3882 die Ar-

beiten bildender Künste,die man insgemein

Baß M. “‘tiefſteStimme? im 15. Jahrh.aus ital.bass0 entlehnt.

mit dem französischen Worte Bas-Reliefs,
das isf,wenig erhabene Schnitzarbeit,
nennt. Meyer1798 SchriftenS. 13 in dem

Basrelief auf der berühmten Medicäischen
Vase. Sdlegel1801/2VorleſungenS. 138
Alle in der Luft flatternden und über-
haupt bauschigenGewänder sìind daher
an freystehendenStatuen fehlerhaft,auf
Basreliefs1stes schon etwas anders. Geume
1803 Spaziergang(III149)Die schönsten
Basrelietssind noch in Bora.

Beleg:1512

ÖglinsLiederbuch[am Schluß:] mit höchstem fleißseind diß gesangkbüecher mit

Tenor,Discant,Bass vnd Alt Corfri]giertworden.

Baßgeige
muſicum TI 45 (als Paßgeige bei

Schwenter1636 DelitiaeS. 235);dertechniſche
Name war wohl eigtl.Con trabaß (ebd.
IT 46) entſprechendital.contrabasso.

BaſſinN

Prätorius1619 Syntagma| Baſſiſtnichtital.;im Deutſchen(nah
Weigand®)ſchonbeiTrochus1517 Promptu-

jariumC 4Þ A graui.grauicem:eyn bassìste.

. ‘Waſſerbehälter?im Anfangdes 18. Fahrh.aus rz.bassin M. ent-

lehnt,aber in den Fremdwbb.vor Campe 1801 fehlend.
Belege:Decker 1711 Fürſtl.Baumeiſter

1 As An die vier Ecken der Seiten-Flügel
kämen Bassins,mit verschiedenen Statuen
von Flüssen. Rohr1729 Zeremoniellwiſſen-
ſchaftIT 87 Bey den Grotten sind schöne

Cascaden,welche das Wasser in die Bassins

werfen. Forſter1791 Anſichtenvom Nieder-

rhein(III258)In den Hafen öffnen sich

mehrere geräumigeBassins. Schlegel1801/2
VorleſungenI 208 Die Bassins mit ruhigem
klaren Wasser angefülltsind die Spiegel
dieser offnen Gartenzimmer. Geume 1803

Spaziergang(III62) Das Bassin am Ein-

gange, von einem einzigenStücke gearbeitet.
Lewald 1836 AquarelleTI 106 ich sah das
Bassin der Alster mit Holzkähnen bedeckt.

baſtain der Formeldamit baſta in der Volksſpracheallgemein;Belege:
Normann 1833 ÖſterreichT 1 S. 60. Devrient1837 Verirrungen(IT88).Älterein-

fachesba � a! abbrechend‘genug?z.B. Ettner1697 ChymicusS. 197 Pasta! sprach
der von Erden,er sey wo er wolle. Chilemont1705 KrieggratIT 144 Basta! wir

stehen dem verderblichenUntergangsehr nahe. Roßebue1797 FalſcheScham(VI255)
Basta,Herr Vicomte! sonst schicken wir sie nach Hannover. Quelle: ital.basta

‘es ſeigenug !



80 Vaſtei—Batterie.

BaſteiF.jhon um 1500 (meiſtals Pa ſte i z.B. Aventin 1521 Bayr.Chronik
[I436])geläufig,doh ſchonim 15. Fahrh.alsbastîebezeugt.Quelle: mlat.bastia.

Baſtei iſtverdrängtdur<hBaſtion,das im 17. Jahrh.aus frz.bastion entlehnt
wurde (ſhonin WallhaufensKriegsmanual1616 gebucht).

BaſtonadeF. heutnur no< als Name der im Orient gebräuchlichenStrafe
des“SchlagensaufdieFußſohlen?bekannt(dieaberperſ.falakaheißt);und ſoauchbei

Campe 1801 gebucht;die Nachrichtendavon müſſenuns im 18. Jahrh.von den

Romanenvermittelt worden ſein,diedieorientaliſcheStrafemit einem einheimiſchen
Wort (ital.bastonata,ſpan.bastonada)bezeichneten.

Stal.bastonata bed. eigtl.“Stodſchlag?
und daherſeitetwa 1600 bei uns der Plur.
Baſtonaden “Stokſchläge?:dieſeEnt-
lehnungif von dem modernen Wort zu
trennen,da ihrvor allem auchdieBeziehung
auf oriental.Verhältniſſeno< ganz fehlt.
Belege:Carolus 1609 Relation Nr. 9 da-

selbstenhat des Duca di Vienna Sohn einem

Spelta’sNarrheitIT 48 s0 viel Streich,
s0 viel Bastonaten. Sill 1644 Ehrenkranz
S. 207 Hergegen wie manches Bauren
Wammes vnd Küttel isf mit Bastonaden
verbremt worden, biß man den Willen der
frembd bekanten Gäst gelernthatt. Grim-

mel3hauſen1669 Simplic.S. 85 Solches
waren die erste Pastonaden,die ich kriegte.

ParisischenEdelmann Pastonato [fiir:basto-

|

1702 Europ.Fama S. 100 wenn zwey

nate?]geben lassen. Meſferſ<hmid1619

|

Personen einander mit Bastonadentractiren.

BatailleF.Schlacht?im 30jähr.Kriegaus frz.batailleentlehnt.Das um 1800

ungebräuchlihwerdende Wort iſtmundartlihnochin der abgeſchwächtenBedeutung
‘Streit,Zan® erhaltenz.B. egerländ.batalli,ſächſ.katzbatallje;vgl.au<h1828

Bürgerſchlacht,PrologS. 5 Allän s0 was, wo iß dann des e Schlacht? So ebbes häst.

mer jobey uns [Frankfurta. M.] Badalje.
Bataillon N. im Anfangdes 17. Fahrhs.aus frz.bataillonentlehntund ſhonin

WallhauſensKrieg8manua!l1616 häufig;hieraber noh entſprehenddem Frz.als
Mask. (S.162. 163),wie auchbei Freitag1631 ArchitecturS. 128.

BatiſtM. ‘feineLeinwand? im 18. Jahrh.aus frz.batiste entlehnt:die Ware

liefertenvorzüglichdie Niederlande,aber zu einerZeit,als der franz.Einflußhier
ſhonübermächtigwar (hingegenberuhtdieältereBenennungKammertuchk (16.Jhd.)
auf dem Namen der Stadt Kamerijkno< vor der Franzöſierungin Cambray).
BatiſtiſtſhonbeiRamler 1746 BriefeT 51 belegtund beiAdelung1774 gebucht.

BatterieF. 1. UnterabteilungeinesArtillerieregiments?eigtl.allgemein“Mehr-
heitvon Geſhüßen?wie frz.batteriez.B. Dilich1608 KriegsbuhS. 261 das fueß-

voleckdes linckenflügelssampt seinerbateryeund reuterey.
2. Eine deutſcheEntwi>klungſcheintdie Bed. „EinOrt,da das Geſchügſteht“

(Wallhauſen1616 KriegsmanualS. 76)ergebenzu haben,eigtl.wohl“Befeſtigung
und das daraufbefindlicheGeſ<hüß?.

Belege:Dili 1608 Kriegsbu<hS.98 |jage,alseine naeh vnd gewaltsameBatteria.
ein stadt zum beschiessenabmessen,Baterey1634 ÜberlingerBelagerungS. 6 Schantzen

machen. Wallhauſen1616 Krieg8manual

|

vnd Battereyen— S.8 mit auffstellung
S. 76 s0 muß man sehen, die Pasthey|newer Baterien. Krämer 1681 Leben der

einzunehmen,das Geschütz darauff stellen,
vnnd eine neuwe vnd stärckere Batterie

in solchernähe anfangen.Danes istnichts,
daß den BelägertengrössernSchrecken ein-

SeeheldenS. 220 ein hohes Werck, s0 sie

Cavalliere[frz.cavalier],wir aber Batterie

nennen.



Bazillus—Bele�prit. 81

Bazillus M. „Mit dieſemNamen bezeihneteFerdinandCohn in ſeinem1872

aufgeſtelltenSyſtemder Bakterien [UnterſuchungenT1]eine zu den “Faden-
bakterien?gehörigeBakteriengattung“1894 Real-Encyclopädied. geſ.HeilkundeIT
974. Quelle: fpätlat.bacillus“Stäbchen?(ſeitdem 7. Jahrh.bezeugteNebenform
zu lat.bacillum).

Beau M. ‘“Stuße?um 1830 aufkommendeSubſtantivierungaus frz.beau

T<hór,die Heyſe? 1835 verzeichnet.Belege:Gurowsfy1845 Tour durchBelgien
S. 31 Noch jetztmacht der Herzog,der gar nicht mehr jungist,den Beau bei dem

schönen Geschlechte. Scherr1862 BlücherI 186 Zuerst ein Beau von damals und

dann eineBelle. Fontane1886 BriefeII 138 Das Tollste,was es gibt,isfein Beau.

Beau-monde ‘vornehmeGeſellſhaft?am Ende des 18. Jahrhs.aus rz.le beau
monde (eigtl.Thöne,vornehmeWelt?)entlehnt,doh bei Campe 1801. 1813 no<
nihtgebucht.

Belege:Wagner 1776 Kindermörderin

|

beau monde. Koßebue1797 FalſcheScham
S. 6 wenn hier nicht täglichalles,was beau

|

(VI 244) Die Frau Hofräthin saßen um

monde heißt,zusammenkommt. Hermes

|

Mitternacht in einem Zirkelvon beau monde.

1789 Für Eltern T1 264 in den Kraisen des

|

Witt v. Dörring1828 FragmenteIII 119
Beau-monde [Anm.:]d. i. höherer Bürger-

|

wo Basels und der Umgegend Beau-Monde
stand und noch weiter hinauf vom Kauf-

|

versammelt war. PRüdler1831 BriefeITI 388
mann an. Gedide 1789 SchulſchriftenT 291

|

In diesem Hause siehtman nur beau monde.
die Assembleen und Cercles des römischen|

Beauté F. ſchöneFrau?= frz.beauté ſchonbeiWächtler1722 gebucht(„ſieiſt
eine rechteBeaute“).Belege:Michaelis1776 RäſonnementIV 492 so kann man

jadoch auf der Universitätdiese Gefahr nicht ganz vermeiden,s0 langeman kein

Gesetz hat,das jedeBeaute,wenigstensjedeintriguante,gern Geschenke nehmende

Beaute,von ihr verbannet. Fontane1882 LVAdultera @. 141 dieBeauté jenesBall-
abends — 1891 JennyTreibelS. 195.

BeeſſteakN. ‘gebrateneRindfleiſchſchnitte?im 19. Fahrh.(zugleihmit Roa � -

beef) aus dem Engl.(beef-steak)übernommen: das Gerichtwar, nah Gußkow
XII 44,um 1830 „noh eineNeuerungfürBerlin“. Belege:Goethe1830 (1811)
Annalen (36,71)Daß seine Köchin die trefflichenBeefsteaks zu bereitenwußte.

Normann 1833 Öſterreih11S. 100 Ein norddeutscher Stierwäre [vonden Prügeln]
ein Befsteak geworden.Fontane1897 StechlinS. 335 Alles fast noch blutig,be-
sonders das, was wir hier „englischeBeefstealks*nennen. — Val.no<hTa r-

taren-Beeſſteak Schwetſhke1867 Bismarkias S. 33.

Bekaſſe,BekaſſineF. “Waldſchnepfſe?im 18.Fahrh.aus frz.bécasse—bécassine

entlehntund um 1750 {hon in jägeriſcherLiteräturbezeugt;bei Adelung1774

Be>aſine. Vgl.Suolahti,VogelnamenS. 275.

BeleſpritM. “Kenner der ſhönenKünſte?oftaber tadelndoder mit ſpöttiſchem
Nebenſinn.Belege:Philippi1743 ReimſchmiedekunſtS. 202 Ein Jedermanns-

Tadler muß ein sehr großerbel-Espritseyn. Leſſing1756 Briefe(XVII69)mit was

kann sich ein Belespritanders trösten,als mit Einfällen. La Roche1771 Frl.v.
SternheimS. 119 den Eindruck,den der fade bel-espritauf ihn machen mußte.

Schulz, Fremdwörterbuch. 6



82 Beletage—Benefiz.

Müller 1789 Emmerich VI] 95 Was gern für Belesprit gelten wollte, drängte sich

sogar den Schauspielern auf. Quelle: frz. un bel esprit, für das indes früh die Über-

jezung Schöngeist üblicher wurde.

Beletage F. “er�ter Sto®: „Premier Etage oder Beletage nennen die Frangoſen
dasjenigeGeſchoß,jowür>lihdas zweyteGeſchoßiſt,und auh von den Deutſchen
alſobenahmetwird“ Penther1744 Lexiconarchitect.S. 64°. Das Wort iſtim mo-

dernen Franz.ungebräuchlihgeworden,im Deutſchenaber ſeitEnde des 18.Jahrhs.
jehrhäufig.

Belege:Lichtenberg1798 Hogarth1V 244

|

Daneben au<hBelleetag e, neugebildet
vermuthlich ein Hieb auf andere Zier-

|

entſprehenddem ſemin.Gebrau<hvon

äffchen,nicht aus dem Kuhstall,sondern Etage im Deutſchen,z.B. Bauſchke1834
aus der bel-étagedes Hauses selbst. Hauff

|

BilderGS.81 die Reichen in der belle étage.
1826 Memoiren II 123 — 1827 Mann im

|

Glasbrenner 1837 Berlin XI 3 — 1851
Mond S.45. 49. 127. Pückler1831 Briefe

|

VolkskalenderVI 81. Mahler1860 Militär.
III 98. Spielhagen1860 Problemat.Naturen| BilderbuchS. 58.
VIII 84. Fontane1897 StechlinS. 38. —

BelletriſtM. eine um 1770 auffommendeBildungzu rz.belles-lettres‘ſchöne
Wiſſenſchaften?,das als Belletters (Knigge1792 ReiſeS. 241)fürBel l’-

Lettres (1796Xenien Nr. 418)eingebürgertwar: eigtl.wohlBelleterift,
wie nochbei Timme 1785 LuſtbaumeiſterT 194.

Belege:Goethe1774 Werther(XIX 92)

|

nennt Jeden, der sich darauf [auffeine
doch an gründlicherGelehrsamkeit mangle

|

Wiſſenſchaft]nicht gelegthat,verächtlicher-
es ihm, wie allen Belletristen. Schubart

|

weise einen Belletristen. Müller 1789
1775 ChronikS. 518 Um einen Belletristen
ists gar ein täuschend Ding .... Alles in

der Welt, nur keinen Belletristenzu einem
Lehrer gemacht. Das sind Geschöpfchen
zum Vergnügenund nicht zum Nutzen.

EmmerichVI 183 er war es nach gerade
eben s0 gewohnt,als wäre er ein großer
Belletristgewesen, von seinem Geschlecht
beneidet und von den Weibern fetirt zu

werden.

Knigge1788 Umgang S. 33 Ein Profeſſor]

BenefizN. ‘TheatervorſtellungzugunſteneinesSchauſpielers?erſtim 19. Jahrh
durchdringendz.B. Börne 1833 Briefea. Paris(V 254)es 1istihr Benefiz. Lewald

1835 TheaterrevueS. 134. Riehl1867 Neues NovellenbuhS. 147;älternur in

der Wendung zum Benefiz entſprechendrz.au bénéfice (d’unacteur)‘zum
Vorteil:Mozart1787 BriefeS. 266 Gestern wurde sie zum viertenmal (undzwar

zu meinem Benefiz)aufgeführt.Riehl1867 Neues NovellenbuchS. 137 er kündigte
Egmont an zum Benefiz für Fräulein Sylvia.Für “Benefiz?aber waren meiſt
Zuſammenſezungenüblich:

Beneſfſitkomödie (beeinflußtvon

engl.benefit)Schmid1775 Chronologiedes
deutſhenTheatersS. 192, Beneſfiz-
komödie Jean Paul 1797 Heſperus
(VIT129).Beneſfice-Tag Beethoven
1807 BriefeI 166. Beſ.Benefizvor-
ſtellung nachrz.représentationà bénc-

tice. Vgl.1779 Rhein.Beiträgez. Gelehr-
ſamkeitIT 231 anderswo sind in solchen
Fällendies0 genanntenBenefiz-Vorstellungen
zur Belohnungauserordentlicher Talente
erdacht worden. Mylius1785 Smollets

P. PickleIV 161 Wozu soller drei Benefiz-

vorstellungentheilen.SLewald1837 Aquarelle
ITI 159 daß er Rollen und was noch mehr

war, cine Benefizvorstellungerhielt.

Beneſfizvorſtellung zu Wohl-
tätigkeitszwe>enüberhauptbei Archenholz
1787 EnglandL 74 Der Enthusiasmus der

Wohlthätigkeitgegen Britanniens Feinde,
die alsMenschen hülfloswaren, gings0 weit,
daß selbstdie Unternehmer der Schauspiele
Benefiz-Vorstellungenzu diesgemBehuf gaben.



bengaliſhesFeuer—Bibliothek. 83

bengaliſchesFeuer‘bunt brennende Flamme. Die erſteErwähnungder Sache
bietet1818 das Journalf.Litt.Kunſtu. Mode S. 86 „JnFrankreichwerden dieglän-
zendenLichter,welcheman bei Feuerwerkenanwendet,Bengalisgenannt“.Doch
wird uns das aus JndienſtammendeFeuerwerkdurchengliſcheVermittlungbekannt

gewordenund derName nachengl.bengallight(Belegv. 1869 im NEDict.)gebildet
ſein.AuchdexfrühſtedeutſcheBeleglegtengl.Urſprungnahe.

Belege:Lewald 1837 AquarelleIV 212

|

blaues und rothes Feuerchen vorgemacht.
Er hatte nemlich die nunmehr s0 alltäglich

|

Gla8brenner1846 „1845“im BerlinerGu>-
rothe bengalischeFlamme zum erstenmal

|

faſten&. 34 Hür, meine Herrschaften,prae-
[1828]von dem englischenPantomimiker| sentiert sich lhnen das Wort Vorwärts in

Lewin in Wien anwenden sehen. 1839 Die

|

benjalischesFeuer. Spielhagen1866 Fn
EiſenbahnS. 3842 Er hat mit dieser Idee,

|

Reih u. Glied IT 419 in bengalischerBe-
die er durchführen wollte,seinen Verehrer-

|

leuchtung.
massen, ein recht hübsches bengalisches

Berline F. ‘ArtWagen?am Ende des 18. JFahrhs.(Bahrdt1791 Lebensbeſchr.
IV 16)entlehntaus frz.berlineeigtl.Berliner Wagen.

Berlo>e F.Uhrgehänge?z.B. Freytag1855 Soll u. HabenI 304;ältermeiſtim

Plur.Berlofkfken 1790 BeobachterS. 10 (dazuBerlockengetändelSchubart
1775 ChronifS. 281)— Berloquen Möſer1775 PhantaſienTI54,auh Per -

lo ks Bahrdt1790 Lebensbeſchr.TT 252 — RindvigiusI 153. Daneben aber Br e -

locque Forſter1791 Anſichten(ITT350)— Brel o >s3 Weſtphal1781 Portraits
IT 52. Quelle:frz.breloque— berlogque;fürdie 2.Form iftnur beſchränkteGeltung
im 17, Jahrh.verbürgt,ihreBevorzugungim Deutſchenbedarfdahernoh der Be-

gründung.
Bibi M. als“Zilinder?beiStinde 1886 Fam. BuchholzIII 16 fürBerlin,gleich-

zeitigBiewie (beiMüller-FraureuthS. 102?)fürLeipzigals Slangwortbe-

zeugt.Bibi war aber eigtl.“einFrauenhutmit kleinemSchirme?(Heyſe? 1835),
wie ſieum 1830 auffamen:1831 EleganteWelt fürDamen Nr. 23° Die Hüte,
welche wir schon früher unter dem Namen Bibis bekannt gemachthaben,werden
immer zahlreicher. Vgl.au<hPüler 1840 BilderſaalII 416 eine Art Spitzhut,
den Pipi'’snicht unähnlich — [Anm.]Kleine Hüte der Damen, die wahrscheinlich

damals Mode waren. Die Hertunftdes jedenfallsundeutſ<henWortes iſtdunkel.

BibliothekF. “Bücherei?= lat.(grie<h.)bibliotheca,erſtim 16. Jahrh.durh-
dringend.Gewöhnlichſagteman Libere i (Dürer1520 TagebuchS. 87;Mathe-
fus 1562 SareptaS. 167*),und Biblioth ef wird anfangsnochoftdurchdieſes
Wort erläutertvgl.1558 Heidelberg.Statuten S. 34 nit eins ieden vermogen, ein

eigenebibliotheckhoderlibrari fur sichselberzu zeugen. Sauterbed1559 Regenten-
buchS. 52* Bibliothecken oder Libereyeneinzurichten. Raſch1590 Neu Kalender

E 2* in der alten großenLibreyenoder bibliothee. FrüherBeleg:Carion 1532

ChronicaS. 139 der hat die Römische rechtbücher jnnBibliotheken gefunden
vnnd widder an das liechtbracht.

HandbibliothekJeanPaul1795 Quintus LeihbibliothekArchenholz1786 Ftalien
Fixlein(III125) seine ganze fahrende

|

IT 237 Daß es keine Lesegesellschaftenin

Habe — nicht etwan seine Handbibliothek,

|

Italiengiebt,diemeines Wissens nur Deutsch-
sondern seine ganze Bibliothek. land allein eigensind,ist nicht zu ver-

6*
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wundern; daß aber das aufgeklärteste Volk
der Erde keine Leihebibliotheken hat, die

bey andern, nach Herrn Jagemanns Maas-
stabe minder aufgeklärten Völkern, den

Engländern, den Franzosen, den Deutschen,
den Holländern, Schweden und Dänen im
Gebrauche sind, dürfte billig befremden.

Dafür anfangs auh Leſebibliothet:
Gombert,ZfdW. II 261.

StadtbibliothekSchubart1775 Deutſche
ChronifS. 219.

Bigamie—Bilanz.

Univerjitätsbibliothek1558 Statuten der
Univ. HeidelbergS. 34 Von der universitet
bibliothekhen oder librarien.

Bibliothekarſeitdem 18.Jahrh.z.B.
Schubart1774 ChronikS. 91, Denis 1777

BücherkfundeT 17. 202,1798 Annalen der
d. Univ. S. 30 UVniversitäts-B.;daneben

nochoftBibliothekarius (z.B.1765
Allg.D. Bibliothek1 2 S. 306 wie ſchon1580
Heidelb.Statuten S. 172)= lat.bibliothe-
Carius.

BigamieF.“Doppelehe?= mlat.bigamia(zumkirhenlat.Adj.bigamus);danach
{honim 16. Jahrh.Big am i: 1525 Wegſprehgen Regenſpurg(= Schade,Sa-
tirenu. PasquilleIII 189)Das verwundert mich nit minder,daß auch die veter

diebigami80 großgeachtethaben. Fm 18.Jahrh.(ſeitSperander1727)Bigamie
wohlauchunter franz.Einfluß;Beleg:Heß 1775 FreimütigeGedanken über Staats-

fachenS. 421.

bigoitAdj.‘von übertriebenerFrömmigkeit?aus frz.bigotentlehnt.Früherals
das Adj.trittbei uns Bigotterie(17.Jahrh.f.u.)auf,ſowiedas ſpäterwieder

untergegangeneſubſt.Bigott (= frz.bigotM.) z.B. Edelmann 1740 Vom Logos
S. 236 halten sieVor abergläubischeBigotten— MoſesI 28 den Layen und andern

Bigotten— 1746 GlaubensbefenntnisS. 179;dohauh Schubart1788 BriefeIT? 260
der abscheulicheBigotZoglio.Das Adj.bigottiſterſtam Ende des 18.Fahrhs.
häufigerbelegt,aber {honbei Adelung1774,Heynag1775 gebucht.

Belege:1755 RichardſonsGrandiſonV 459

bigotteFrau,ich bin keine Heiligenfresserin.
Schiller1781 Räuber II 3 Mir ist bangfür
die Stadt. Er hat schon langeine Pique
auf sie,weil sie £o schändlich bigottist.
Timme 1785 LuſftbaumeiſterT 470 ein

bigotterMönch — 473 allebigottenMönche.
Schubart1789 VaterlandëchronikS. 554 Wer

predigtdoch den bigottenKölnern einmal

Verträglichkeit.Goethe1796 Briefea. Dd.

Schweiz(XIX 299) mit dem Ton einer

bigottenBelehrungssucht.

BigotterieF. „wieman in der Andacht
ſelbſteinenExceßbegehenfann,welchendie
Franzoſenbigotterienennen“ 1708 Leopold
der Große 1 99. Doch als Schlagwortder
„Standesperſonen““ſchonbeiSe>endorff1685
ChriſtenſtaatT1 24 der Gottesfurcht,oder,
wie sie es nennen, dem Aberglauben,der
Pſaffereyund der bigotterie.Weitere Be-

lege: Lavater1775 Phyſiognom.Fragmente
T 102. 210. Jacobi1780 BriefwechjelIL302.

Schubart1789 VaterlandschronikS. 570.

BilanzF. Rechnungs8abſchluß?im 17. Jahrh.aus der ital.Kaufmannsſprache
übernommen: dem ital.bilancio M. entſprichtbei uns gelcgentli<hno< ein masE

oder neutr.Billanz. Der fem.Gebrauch(meiſtin der SchreibungBilan ce)

iſtvon frz.balance,das etymologiſ<hmit ital.bilancioidentiſ<hift,beeinflußt(im
18,Jahrh.auchbeiuns Balan z Bilanz?Hippel1795 Kreuz-u. QuerzügeT 10.121).

Belege:Spreng1662 WechſelpraktikS. 85
Und ist die Bilanz eine Zusammen-Fügung
allerPartiten s0 wol in creditoalsin debito,
darinn alletratte und remisse gesetztwerden.
Seynd mehr tratte als remisse,80 ist ein

Mancament, seynd aber mehr remisse als

tratte,s0 isf es ein avanzo, welchen fals

das [!]Bilanz bilanzirt:Seynd aber die
tratte und remisse gleich,s0 bilanzirtdas |wider ein Billanz gezogen.

Bilanz,& adæquatumest bilancium.Schurß
1672 Materiallammer (Anh.c 4b)Daß bey
Schliessungder Alten und Anfangder Neuen

Bücher es allezeitsein verbleiben hat,wie
der letzteBillanz besaget,und werden alle

Debitores und Creditoresnach dem Billanz

in die neuen Bücher transportirk— wird

auf das Neue,umb der neuen Charta willen,
Abele 1675
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KaufmannsſchaftS. 70 wenn man zumalen
die bilance ziehet gegen die Holländischen
Stoffe. Amaranthes1710 ProbenS. 356
Die Rechnungward gemachtund dieBilance

geschlossen.Marperger1717 Beſchr.der
Banken S.190.

Vivat UnordnungV 149 keinen man selig
rühmen soll,Er schliessedann sein Bilanz
wohl. Dalhover1687 GartenbeetleinI 227b
darauß macht man die Conto oder Rech-

nung,bilancienvnd Schluß-Rechnung.Ettner
1697 Doktor S. 882 ehe einmahl noch die

geringstebilance gezogen worden. 1702

Billard N. aus frz.billardM. zufrühſtnah der AusſpraheBilliard ge-

hriebenz.B. Picander1726 SchauſpieleS. 54 hernach auf das Caffee-Hauß und

cin Biliardgengespielet.Faßmann 1729 Gel.Narr &. 12 Du giengstzuweilen sonst

noch auf das Biliard.Das Spielwar bei uns ſchonim 16. 17. Jahrh.bekannt,hatte
aber deutſcheNamen vgl.Duez 1663 Nomenklatura S. 183 jouerau billard:auf

der trucktaffeloder bilckentaffelspielen.
BilletN. 1. “Berechtigungsſchein?zufrühſtum 1600 fürdie “Logierzettelder

Soldaten? aus frz.billet(delogement)entlehnt,wofüraber noh bei Dilich1608

KriegsbuchS. 42 Baletten, das mit der NebenformBoletten (nochheut
obd.)aufital.bolletta(modernital.bulletta)beruht.SpäteriſtBille t beſ.‘Ein-

laßkartezu Theateroder Konzert,auh “Lotterieſchein?(1775).
Belege:Martin 1627 ColloquesS. 224

lesetiquettesdes Soldats logezpar fourrier,
der Soldaten Billet,darauff ihresLosaments
Nam stehet. Bſcha>wiß1723 KarlVI.
S. 524 wo hinein niemand ohne ein von

seinerGesandschafftvorhabendes Billetkam.

Möſer 1775 PhantaſienT 166 [,Gedanken
über dievielenLotterien“]Gewiß Sie werden
noch selbthundert Billetsnehmen. Archen-
holz1787 EnglandT 74 Hunderte von Zu-

schauern bezahlten ihre Billets mit Gold.

Forſter1791 Anſichtenv. Niederrhein(I11
331) wo niemand Zutritt haben kann, der

nicht von den Theilnehmern Billets be-

kommt. Brun 1809 EpiſodenII 145 Einlaß-
billets.

FreibilletKoßebue1806 Carolus (XX
275)Eine allgemeineGewohnheit in Deutsch-
land. Man pflegteinigeLeute mit Frei-
billetsunter das Publikum zu mischen,
damit sie zu rechter Zeit schreien. Kerner

1811ReiſeſchattenS. 220. Normann 1833

Öſterreich11 2 S. 70. Laube 1836 Schau-
ſptelerinS.66.

RetourbilletSpielhagen1866 Jn Reih
u. Glied 1 88. DafürheutmeiſtKückfahrt-
karte.

2. In der Bed. Brieſchen?(derGrundbed. von rz.billet)trittBillet erſt
um 1700 auf.

Belege:Lünig1719 Theatrumceremon.
I 7838 wenn der Printz nur durch ein Billet
oder Briefgenihn den Gesandten zum Be-
such ermahnete. Rohr 1728 Beremoniell-
wiſſenſchaftT 324 Es ist dem Wohlstand

zuwider,wenn sich der Geringereuntersteht,
an den Höhern ein bloß Billet oder zu-

geknüpfſftesBriefgenzu uberschicken.Gellert
1747 Zärtl.Schweſtern(IIT40) Der Herr

Vormund des Herrn Damis hat dem Papa
in einem Billettegemeldet.La Roche1771
Fl. v. SternheimS. 23. Wall 1786 Baga-

tellenT 66. Heinſe1794 Hildeg.v. Hohen-
thal(VI 77).

Billet-doux= rz.un billetdoux “Liebe8-

brief?ſhonbeiWächtler1709 gebucht;Belege:
Rohr 1728 ZeremoniellwiſſenſchaftT 339
dieseKünsteleyenoder vielmehr Tändeleyen
schickensicheher,wenn man seiner Lisimene
ein billetdoux überschicket. Göfingt1780
GedichteI 135 billet-doux.JeanPaul1795
Heſperus(IX 378). Koßzebue1795 Armuth
(V 27) —- 1802 Wirrwarr (XV 191).

VillionF. “eineMillionMillionen?1793 Enzyklopád.Wb. T 197;Belege:Jujti
1769 Erzeugungdes MenſchenS. 10 BillionenMenschen. Jean Paul1793 Un-

fichtb.Loge(1323).Quelle:frz.billion,das erſtin dem jüngerenDezimalſchemadie

heutigeGeltungals ‘tauſendMillionen?erlangthat (Haßfeld-DarmeſteterI 2372).
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Viograph M. ‘Verfa��er einer Leben8beſchreibung?im 18. Jahrh.(z.B. 1765

Allg.d.Bibliothek12S. 227;Pfeffel1789 Poet.Verſuche1106)nebenBiograph e

(Abbt1763 LiteraturbriefeX 211)weiſtauffrz.biographeals Quelle hin.Dazu
Biographie ſchonbeiFeind1709 AnmerkungenS. 8 Da starb gleichder hoch-

verdiente TheologusWinckler,und Feind,da er seine Biographieherausgab.

1765 Allg.d.Bibl.T1 S. 295. Vielleichtdirektentlehntaus pätgriech.Broypagla.
Val. no< Adelung1790 Ueber den| oder wenigersagt,als der gute Deutsche

DeutſchenStyl 113 77 Sehr unschicklich

|

Ausdruck;noch unschicklicher und will-
ist es, daß man die Lebensbeschreibungen

|

kührlicher aber istder Unterechied,welchen
seit einigerZeit lieber mit einem aus]ändi-|manche zwischen beydenmachen wollen,
schen Worte Biographiennennen will,

|

wozu weder in der Sache selbst,noch in den
da doch dieses nicht das geringstemehr

|

Nahmen der geringsteGrund vorhanden ist.

Biskuit N. ‘feinerZwiebad®z.B. Böckler 1683 Haus-u. FeldſchuleS. 706

gutesPasteten-Becker-Brod,s0 man Biscuit nennet. Ettner1697 Doktor S. 647

ließ er durch Andreas Biscuiten und Frontiniac [Musfatwein?]holen. Älterfür
‘Schiff8zwieba®Fiſchart1582 GargantuaS. 24 wie ein wider gebachenSchiff-
brot vnd Biscuyt.Meſſerſhmid1615 Spelta?8NarrheitTI 212 keine Bolwölckchen,
Brettstellen[Brezeln?]vnd Zuckerbrot,sondern groberauwe vnd harte pisquit.
Quelle: frz.biscuitin beidenBedeutungen.

Das wohl vom Elſaßaus eindringende

|

Schriftſpracheverſhwunden,iſt Bisfkoten
Wort verdrängteim Laufedes 17.Jahrhs.

|

(ſomeiſtim Plural)in den ſüddeutſchen
die ältereEntlehnungBiskot, die aus

|

(auchſchweizer.tirol.)Mundarten als volks-
ital.biscotto ſtammt. Tabernaemontanus

|

tümliheForm erhaltengeblieben(Fiſcher,
1588 Kräuterbu<hI 210Þ Vnsere Weiber

|

Chwäb. Wb. I 1139)gegenübermd. und
backen den [Anis]ins Brot vnnd machen | nordd. Bis fuit. Vgl.den gleichenGegen-
das Zuckerbrodt,Biscot genandtdarmit.

|

ſaßvon füdd.(= ital.)zu nordd. (= #rz.)
Junghans1589 KriegsordnungG 3® zwey-

|

unter Billet und Perüd>e.
gebackenBrot,genant biscot. Aus der

Biwak N. Feldnachtlagerin den Fremdwbb.des 18. Jahrhs.fehlendund

erſtbei Campe 1801 (alsBivouac) gebucht:aus gleichbed.frz.bivouac.

bizarrAdj.‘jeltſam?aus frz.bizarrezufrühſtbeiLauremberg1652 Scherzgedichte
S. 47 Wo heb gy juwHabit chamarret s0 bizarre,doh erſtam Ende des 17. Jahrhs.
häufigerbclegtz.B. Abraham1695 JudasIV 373 sieistrecht gallantin dem Auf-

zug,siegehetrechtgauber,allesistBizarr an ihr.Thomaſius1696 SittenlehreG. 455.

Kuhnau1700 QuacfſalberS. 12 bizarresWesen. 1719 RecueilIX 58 in den bizarren

Köpfen.Späterhäufig,auh von den Fremdwbb.(ſeitWächtler1722)verzeichnet.
Der franz.Ausſprachegemäßbiſarr bei Archenholz1787 EnglandTIT3.

BlamageF. eineNeubildungder Studentenſprachevom Ende des 18.Jahrhs.
(KlugeS.64. 84)zu frz.blâme ‘Tadel,in der Bedeutungsentwi>klungvon dem Ztw.
blamieren beeinflußt.AllgemeinereGeltungſcheintſi<hdas Wort nur langſam
im 19.Jahrh.errungen zu haben:von Heyſewird es erſt1865 ® aufgenommen.

Belege:Heine1830 Jtalien(IIT262)

|

was hast Du dann von der Blamage.Hoff-
recht ingrimmigglücklichist er [Tacitus],

|

mann v. Fallersl.1841 UnpolitiſcheLieder
wenn er irgendeine senatorischeBlamage,

|

IT 133 Doch istes eineBlamage.Spielhagen
etwa eine verſehlteSchmeichelei zu erzählen

|

1866 Jn Reihu. Glied IT 427. Fontane
hat. Devrient 1837 Verirrungen(IT26)

|

1886 BriefeII 143.
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blamieren Ztw. ‘bloß�tellen, lächerli<hmachen? im 17. Jahrh. aus frz. blâmer

tadeln? entlehnt: abweichendvom Franz. geben die deutſhenFremdwbb.fürbla -

mieren ſtetsdie Bedeutung‘beſchimpfen,ſ<hmähen?an, die Bed. “tadeln?ſcheint
kaum gebräuchlichgeweſenzu ſein(vereinzeltbei Wagner 1724 Soldatenbibliothek
S. 145 zu blamiren und zu verwerfen).Auchin den Zeugniſſenvom Anfangdes
18.Jahrhs.herrſchtdie Bed. “beſchimpfen?oder,nah dem Erfolg,“infeinerEhre
kränken,um feinengutenRuf bringen?(1).

Der moderne Sprachgebrauch(2)zeigtnur einegeringfügigeVerſchiebung,indem

blamieren nihtmehr von ernſtlihenEhrenfränkungengebrauchtwird. Mit

Rechtdarfman hierfürden häufigenGebrauchdes Wortes in der Spracheder Stu-

denten verantwortlihmachen,die bei der ÜbertreibungihresEhrbegriffses

ſchließliherreichten,daßjedeBagatellefürſieeme Blamage ([.d.)bedeutete.

Belege:1. Amaranthes1710 Probender
PoeſieS. 418 wer vor der Welt nicht will

blamiret seyn, Der lasse sich nur nicht mit

sgolchenbösen Frauen und alten Hexen ein.

Meliſſus1715 FleurieS. 31 Wollet ihr

aber das Letzte erwehlen,so0 wißet,daß ich

dahin trachten werde, euch mehr zu bla-
miren,als eure Ebre zu erhalten. Callenba
1715 QuaſiS.82 es ist nicht umb den

Todten,sondern umb mich zu thun, ich
werde blamirt.

2. Bechſtein1832 Novellen1 217 Blamirt
bin ich! Das fehltmir noch,Chowniß1845
Laufder Welt IT 170 er kann es nicht er-

tragen,vor Käthen s0 blamirt zu erscheinen.

Mahler 1860 Bilderbu<hS. 54 mit der

gew1ssenAussicht,drei Minuten späterder

Beſ.ſich blamieren, ein nur im

DeutſchenentſtandenerGebrauh mit der

noh mehr abgeſ<hwächtenBedeutungTih
dur<heine Dummheit bloßſtellen,herein-
fallen?z.B. Glasbrenner1836 BerlinII 19

stopp er sich en Centner int Maul, damit
er sich nich blamirt — Bilderaus Wien I 54
Die superklugenNorddeutschinnen blamiren
sich in einerMännergesellschafteben s0 oft,
als die Wienerinnen gefallen.1838 Die

EiſenbahnS. 2442 Mit Urtheilen über Musik
blamiren Sie sich nur. Bismar> 1851 Briefe
S. 264 weil ich mich sonst wegen Unkenntniß
der actenmäßigüblichen Formen blamiren

würde. Mahler1860 MilitäriſchesBilderbuch
S. 85 die Lacher blamirten sich größtenteils
auch.

blamirte Mann zu sein.

BlankettN. “einnur mit einerUnterſchriftverſehenesPapier?ſeitdem 16.Jahrh.
bezeugtz.B. Luther1539 Wider den Biſchofzu Magdeburg(VII?359®)Aber die

Blancketen oder s80 Hans Schenitz einen Prieffhette,sollennichts gelten— dazu
dieRandnote: Blancketen sind blospapirmit eignerhand vnd Pitschafftverzeichnet,
darin man schreiben mag, was man wil. Mathefius1562 SareptaS. 146°;früh
auh Blanquet Schweinichen1577 DenkwürdigkeitenS. 141. Das Wort iſt
nichtfranzöſiſch,dafürfrz.carte blanche. Grundlagewohleinneulat.*blancetum
der Kanzleiſprache(zudeutſchblank).

Blankvers M. ‘reimloſerVers? = engl.blank verse, bej.alsName des jambiſchen
Pentametersim 18.Jahrh.aus der engl.Dramatik (zumalShakeſpeare)bekannt

geworden.Vgl.Gottſched1742 Krit.Dichtkunſt? S. 81 „wiewohldieſeleßteren[die
Engländer]auh noh zuweilenohneSylbenmnaaßreimen;au< wohlgar ohneReim
nnd Sylbenmaaßdichten,und bloßaufdie Längeder Zeilenſehen:wie Miltonin

feinemParadise lostgethanhat;welcheArt der Verſeſieblank Verses nennen“ —

darnachaucheinArtikelBlank Vers es inſeinemHandlexikon1760. Als deutſcher
Terminus iſtBlankvers wohlerſtim 19.Jahrh.durchdie neuere Literatur-

wiſſenſchafteingebürgert.
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Gottſchedſelbſttadeltno<him Jahr1761,|T846b),.Blankvers fehltauchin allen

daß man „diereimloſenVerſeaufbrittiſch

|

deutſchenWbb. einſchließlihdes Grimmſchen
Blankverſe nennet,olneweiter etwas

|

1860;Heyſebuchtſeitder 7.Aufl.(1835)
hinzuzuſeßen.Was auf deutſ<hblank iſt,

|

nur engl.blank verses. Auchbei Palleske
das glänzet.UngereimteVerſeglänzen,

|

1859 SchillerI 121 no< „Blankverses oder

unſersErachtensam allerwenigſten“(Reichel

|

Blank-Verſe“.

blaſiertAdj.‘überſättigt,abgeſtumpft?um 1800 aus frz.blasé entlehntund ſeit
Heyſe7 1835 gebucht.Frz.blasé iftſelbſteinjungesWort und ſcheintum dieſeZeit
eben erſtaufgekommenzu ſein:eigtl.war es ein medizin.Fachausdru>z.B. blasé

de liqueurs“überſättigt,zerſtört?Auf dieſeVerwendungdeutet die Zuſſ.par k-

blaſiert bei Pü>ler1831 BriefeIII 256 (auch„tödlichblaſirt“unten beiGaudy
1839°),die von dem ſonſtüblichenreinadjektiviſhenGebrauchdes cinfachenbla -

ſiert unterſchiedenift.
Belege:Jacobi1804 (NachlaßT 352)

in diesem ermüdeten,blasirten,entnervten
Jahrhundert. Laube 1836 Reiſenovellen
IV 178 er empfandes schmerzlich,daß die
Welt auf solcher Bildungsstufeblasirtsein
müsse — 1837 ebd. V 435 er Kennt alle

hübschen Mädchen, alle Opern,alle Wein-
häuser,er wäre blasirt,wenn er Geist und

Anspruchhätte — 1837 Das Glü> S. 76
eine kokette oder blasirteDame. Gaudy
1839 Ludwiga(V 149)das böse Zucken der

Lippenverriethen ihn als blasirtenRoué —

Paris(VI 114) fühlten,von deren Voll-

genußübersättigt,sich tödtlichblasirtund
zum Hängen reif. Devrient 1841 Treue

BlasphemieF. “Gottesläſterung?aus lat.(-griech.)

Liebe(TIT91)blasirtund gleichgültiggegen
Alles. SLSewald1843 Mappe S. 279 der

gesellschaftlichenFormen dieser blasirten
Welt. 1844 Wiener Theaterzeitung(==ZdW.
VIII 26) Da das Blasiertseinnun einmal
zum Bon-ton gehört,das Blasiertseinaber
nicht aus der Luft gegriffenwerden kann

uſw. Gol 1847 Buchder KindheitS. 285
dazumal war das Blasirte,von dem die
moderne Bildungihren sittlichen Staat

maeht, nicht einmal dem Namen nach

bekannt. Großmann 1847 Geſellſchaft
S. 229. Glasbrenner 1849 Volkskalender
IV 62. Freytag1855 Soll und HabenI 174.

ſchonblasphemia im

16.Jahrh.entlehnt;vgl.Gombert,Programm,Groß-Strehliß1889 S.17.

bleſſierenZtw.‘verwunden? aus rz.blesservielleichtſhonzur Zeitdes 30jähr.
Kriegesentlehnt,docherſtſeitEnde des 17.Jahrhs.bezeugt.Heutin der Schrift-
ſprachezurückgetreten,iſtbleſſieren in der Volksſprachenoh ganz allgemein
und geradezuder Erſayfürverwunden.

Belege:Krämer 1681 Leben der See- |Gassen und Häusern todte und hblessirte

heldenS. 996 auf feindlicher Seite aber 'Menschen gefunden.Caſlenba<h1714 Ge-

bey die 60. erlegt,viel blessirtund wol 70. |nealogieS. 86 der Herr sieht meinen mise-

gefangenworden. 1688 Braunſchweig.Schul-
|

rablen Stand,ich bin beyRamelyblessirt—

ordnungenIT 247 da aber ein oder ander !Wurmland S.91 der isthart blesirt.Bſhad-
von ihnen blessiret,verwundet oder gar

|
wiß 1723 KarlVI. S. 136 die Gefangenen,

umbs leben gebrachtwürde. Seſhamer|die meistens blessiretwaren. 1757 Franff.
1699 Tuba 1 300 wie hart blessirteSoldaten.|MeßrelationS. 31. Schubart1775 Chronik
FriedrichT. 1709 BriefeS. 173 noch dahrzu |S. 331. Archenholz1790 Siebenjähr.Krieg
sehr blessieretam schenckel. Ber>enmeyer| S. 178.
1712 AntiquariusS, 510 Man hat in allen

blo>ierenZtw.“(eineFeſtung)einſchließen?aus gleichbed.frz.bloquerwährend
des 30 jähr.Kriegeseingebürgert(meiſtals bloquieren).

Belege:Ens 1630 PoſtreiterS. 57 die

Keyserischehaben dieStattHanaw, Wormbs
vnnd Speyrbloquirt.1631 Berichtv. Magde-
burgS.d disefeindtseligevnd widerwertige

Statt Magdeburgabermaln mit herumb-

legungeineranzahlKayserlichenKriegsvolcks
zu ploquirn.Schildknecht16562HarmoniaI10.
Grimmelshauſen1669 Simplic.S. 63.
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blond Adj. aus frz. blond tritt ſeitEnde des 17.Jahrhs.an Stelleder älteren

gelb,gold— goldgelb,ohneindesihreGeltungin der Volksprachezu beeinträchtigen,
der blond bis heutfremdgebliebeniſt.Kam das Wort mit den franzöſiſchen
Perüen zu uns,derenGebrauchſeitetwa 1650 feſtſteht(ſ.Per ü > e)? Vgl.Leuco-
rande 1717 KontuſcheS. 83 dencket dochan eure Peruguen. Muß die Couleur

nicht bald weiß,bleu,blond,cendré,braun,schwartz,grau seyn?häufigblonde

PerruqueThomaſius1688 MonatsgefprächeIT491,Podagra1721 ApothekertodS. 84;
blond Haar Picander1727 GedichteS. 559,Bodmer 1752 Noah S. 54. Dochfrüh
au<hblond von Perſonen:Amaranthes1710 ProbenS. 294 ein blondes Kind.

Wagner 1724 SoldatenbibliothekS. 83 mit einer blonden Dame.

aſhblondein jungesWort, das noch
im DWb. 1854 nichtgebuchtiſund erſtim
19.Jahrh.durchdringt:nachfrz.(descheveux
d’un)blond cendré vgl.Kerner 1849 in

MenzelsLiteraturblattNr. 28 S. 112d Da
sah ich auf einmal das Brustbild eines
wunderschönen jungenMannes vor mir mit
aschblonden Haaren (cendré,wie es die

Franzosen nennen).Bei Brun 1809 Epiſoden
[IT361 no Cendre-Haare.

Blondine F. um 1700 aus frz.blondine
entlehntund ſchonbeiWächtler1709 gebucht.
Belege:Zachariä1744 RenommiſtT1 534 —

1754 Verwandlungen(T140).Gleim 1757 an

Ramler Il 264. La Roche1771 Frl.v. Stern-
heimS. 254. Goethe1774 Werther(XIX 28).

Blonde F.TſeideneSpige?am Endedes 18.Jahrhs.aus rz.blonde F. entlehnt,
meiſtim Pluralgebrauchtz.B. Möſer1775 PhantaſienI 24 achtzehn Ellen Blonden.

Forſter1791 Anſichten(IIT178).Fffland1796 Advokaten (VIII35).Kobhebue1810
Die Zerſtreuten(XXIV 109).Hauff1827 Mann im Mond (XIT8) Blondenkleid.

BluſeF. in der älteren«SchreibungBlouſe um 1830 wohlmit einer neuen

Modeaus rz.blouse entlehnt(1).Frz.blouse tritterſtwährendder Revolutionauf
als ‘Arbeiterkleid(ſpeziellder Belgier)?,und eine dementſprehendeNebenbedeutung
erſcheintgelegentlihauh im Deutſchen(2).Faucher1877 Vergl.KulturbilderS. 229:

„DieBlouſedes FranzöſiſchenArbeitershateben ihrerevolutionairePoeſieverloren,
welcheeinſtdazuführte,daßſiein Deutſchlandauchvon Revolutionairenanderer

Geſellſchaſtsklaſſennahgeahmtwurde,nämli<him Jahre1848".

Belege:1. Hauff1827 Mann im Mond

(XII178)der Gürtel,welcher den wunder-

niedlichenBlousenleibzusammenhielt. 1832

Eleg.Welt f.Damen Nr. 11e die kleinen
Knaben tragen eine Blouse von Merinos.

Lewald 1836 AquarelleIT 4 die Damen]
waren in grau leinene,kurze Blousen und
eben solche Pantalons gekleidet.

2, Heine1848 Februarrevolution(VII
380) Die Franzosen sind der poetischen
Livree des Royalismusentwachsen und sie
vertauschten dieselbemit der republikani-
echen Blouse. Ring 1849 BerlinII 53 Ein

TliegenderBuchhändler in der knappen

Blouse. Freytag1855 Soll u. HabenT 40
Fuhrleute in blauen Blousen. Nordau 1883

LügenS. 262 Der Studierte]läßt die Blouse
die Uniform des Kafferthums bleiben.

Lindenberg1883 Berlin T 88 Arbeiter in
blauen Blousen oder lalkbespritztenRöcken.

Bluſenmann„inBelgienſeitder Re-
volutionvon 1831 ſovielwie Revolutionär;
auh oftfür“Proletarier?Heyſe 1859.

Vgl.Gurowsky1845 Tour dur<hBelgien
S. 8 Ich meine hier das Volk,die Blouse-

manner, die Masse. Sn Deutſchlandiſt
Bluſenmann erſtſeit1848 eingebürgert
(Gombert,50 Él.BemerkungenS. 8).

Boa N.(und F.)‘ſhlangenförmigerHalspelzfürDamen? = lat.boa Waſſer-
hlange?:dieÜbertragungiſtſeitetwa 1830 fürsDeutſche(gebuchtHeyſe®1833),Engl.
u. Franz.bezeugt,aber wohlin Parisaufgekommen.
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Belege: 1831 Eleg. Welt f. Damen
Nr. 19b Man sieht bis jetzt außer den schon

vorigen Winter getragenen Boas wenig

Bœuf à la mode—Bombe.,

oder ein großer schwarzer Cachemire-Shawl.

Gaudy 1839 Mod. Paris (VI 114) Seidne

Mäntel, Boa's, Shawls. Fontane 1889 Briefe
neues von Pelzwerk — Nr. 20b ein Boa

|

II 226 ein Boa von Fé.

Bœuf à la mode frz. ‘gedämpftesRindfleiſch)?eigtl.wohl‘aufneue Art zubereitet?;
beiuns ſchonin altenKochbüchern:Schellhammer1692 KöchinS. 276. 1702 Nürn-

berg.KochbuchS. 535. Bei Möſer1775 PhantaſienI 267 Böf alleMode. Wagner
1778 VoltaireS. 7. Lichtenberg1798 HogarthIV 6. GebuchtſeitCampe 1801.

BohemeF.“Künſtlerſchaftund Künſtlerleben?:frz.bohème(eigtl.M. “Zigeuner?)
erhieltfeinenmarkanten Snhaltdur<MurgersScènes de la vie de bohème (1848);
ſtehtfrz.la bohêmefür la vie de bohème? es hatallerdingsauchdas Künſtlerviertet
in Parisbezeichnet.— Fn Deutſchlandiſtdas Wort erſtin den 8er Jahrendes
19.Fahrhs.bekannt geworden;vgl.Ladendorf.

Bombardement N. “Beſchießung?um 1700 (Beleg:1708 Leopoldder Große
I 55)aus frz.bombardement entlehnt;bombardieren aus frz.bombarder

ſchonbei Stieler1691. Eine ältereEntlehnungiſtBombe.

Bombardon M. Blasinſtrument?aus ital.bombardone entlehnt;das Inſtrument
hießdeutſ<hPommer vgl.Prätorius1619 Syntagmamuſicum11 36 Pommern,

Bombart,Bombardoni — Italice:wird dergrosse BaßpommerBombardone,der
rechte Baß Bombardo genennet.

BombaſiM. Redeſchwulſ?im Anfang des 18.Jahrhs.aus gleichbed.engl.
bombast entlehnt,zunächſtin der Spracheder literar.Kritik,die von engl.Vorbildern

abhängigwar (dochf.au<hGalimath ias).Das Wort iſtvielleichtdurchGottſched
eingeführtworden,der es 1760 im HandlexikonS. 255 bucht,nachdemer vorher
wiederholtaufden fremdenTerminus aufmerfſamgemachthatte:

1726 Tadlerinnen (beiReichelT 882)
„EineSchwulſtnenne ich,ſpracher,was ſonſt
dieFranßoſenPhöbus,und die Engelländer
Bombaſtnennen“ — 1730 Krit.Dichtkunſt
S. 228 „DieFranzoſenhabendieſenNamen
[se.Phöbus]einerſ{hwülſtigenArt des Aus-

drud>s,ſo vielmir wiſſend,zuerſtbeygelegt
und die Engelländernennen dieſelbeeinen
Bombaſt“.Als engl.öftersauchbei Liscow
1739 SchriftenS. 77. 78.

Belege:1746 Mahlerder Sitten II 99
ein solches rothwelsches Bombast. Seffing
1759 Literaturbriefe(VIII42)Unsre Staats-

und Helden-Actionen waren voller Unsinn,
Bombast,Schmutz und Pöbelwitz — 1767/8
Dramaturgie(X 32)Schwulst und Bombast.
Abbt 1761 Briefe(V110)In dieeem Bombast
würde Ihnen etwa W. geschriebenhaben.
Wieland 1773 Merkur IT 216 Mischmasch
von tragischemBombast und bürleskem

Spaß. Schmid1775 ChronologieS. 35 ein
Mischmasch von Bombast,Galimathias und

pöbelhaftenScherzen. Müller 1787 Emmerich
T 400. Knigge1788 Umgang S. 319. Heyne
1794 Briefe(HerrigsArchiv121,16).Seume
1803 Spaztiergang(IT19).

Bombe F. “Sprengkugel?im 17.Jahrh.aus frz.bombe entlehntz.B. Wall-

hauſen1616 KriegsmanualS. 94 Pechring,Feuwerlantzen vnd Pomben. — Die

folgenden,erſtin neueſterZeitüblihgewordenenZuſammenſeßungenentſtammen
wohlalleder Theaterſprache.

Bombenerfolg Wildenbruch 1894 Jahren derartigeim Agentenjargon8s0-
Schweſter-SeeleS. 198 Dessen Stück hat

|

genannteB.-e.
einen B. errungen. Schlenther1896 Theater BombengedächtnisFontane1897 Stechlin
und Reichshauptſtadt(NationS. 5743)Fast |S.30 wer nicht ein B. hat,muß da not-

jedesunserer Theater hatte in den letzten

|

wendig’reinfallen.
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Bombenrolle Anna Schramm 1888 briefl.

|

(„es ſollteeine ſogenannte„Bombenrolle"
nachBerl. Tagebl.10. TV. 1910 Nr. 179

|

ſein“).
Bon M. ‘Anweiſungsſchein?aus gleichbed.frz.bon eigtl.Gutſchein?;ſeitCampe

1801 gebucht.Belege:Goethe1822 Campagne(33,22)Man hatte Bons drucken

lassen,die der Commandirende unterzeichnete. Lewald 1837 AquarelleIIL 61 reich-

liche Bons auf Fleisch und Gemüse.

Bonbon M. N. ‘Zucterpläßchen?am Ende des 18.Jahrhs.aus frz.bonbon(eigtl.
ein Kinderwort zu bon ‘gut?)entlehnt:diefrüheSchreibungBombon bezeichnet
die im DeutſchenvolksüblicheAusſprache.

Belege:Herder1770 an Mer> (S.11)

|

bart 1774 ChronikS. 502 einen Bogen voll
wir essen alle Bombons. Hommel1773| Pompons— S. 503 Es istkein süßer Tändler,
PlappereienS. 480 Allenfallsmögen mit

|

der lauter Pompons in der Tasche führt.

dergleichenBon-bons junge Schüler der

|

Fffland1795 Reife(IL51). Koßebue1812
Beredsamkeit ihre Chrien aufmutzen. Echu-

|

PachterFeldkümmel(XXVII 198).
Bonbonniere F. aus frz.bonbonnière zufrühſtbei Heuberger1806 Fremdwb.

S. 85 Bon-Bon,Zuckerwerk,welches man in Dosen nachträgt,die man Bonbonnières

nennt. Belege:Lewald 1837 AquarelleIIT 323. Börne 1840 Werke III 117.

BonhomieF. ‘Gutmütigkeit?am Ende des 18.Jahrhs.aus gleichbed.frz.bon-
homie entlehnt3.B. Lavater 1776 Phyſiognom.FragmenteIT 133 Ein längliehter
sGhlankerJünglingvollBonhomie — 1778 ebd.IV 19 mit der Bonhomie einesReichen.

Schiller1788 BriefeIT 9. Müller 1789 EmmerichVII 92.

Bonmot N. Wihßwort?um 1700 aus gleichbed.frz.bon mot entlehnt.Die Wendung
wird anfangsauchbeiuns nochalsſolchegefühltund daherim Plur.als b onsmots

(noh1790)gebraucht,ſieerſtarrtaber um 1750,bildetihrenPlur.als Bonmots

(1743.1767)und kann nun auchdur<hneue Adjektivanäherbeſtimmtwerden,was

franzöſiſhnihtmöglichiſt.
Belege:1708 Leopoldder Große I 227

Er pflegtebonsmots zu reden,welche eine

grosse pointeund Verstand zeigeten.Philo
1722Ruhm des Tabaks S. 103 Und hier

muß man suchen,dasjenigein Übungzu

bringen,welches die Frantzosen Maniere

nennen, und welches gemeiniglichmit einem

bon mot begleitetist. Picander1726 Schau-
ſpieleS. 48 Lauter bons mots, du soltest

dich in die Zunfft der hiesigenBonmotisten
und Raisonneur-Lade wohl schicken.Schlegel
1741 SchriſtenS. 92 Eben deßwegenver-
bannet man daraus alle gemeineReden
großerHerren,auch s0 gar alle bons mots

großerHerren. Philippi1743 Reimſchmiede-
funſtS. 59 wenn man in wenigenZeilen
artigebon-mots und scharfe Gedanken an-

bringenkan. Ramler 1745 an Gleim T 17

er wollte]vieleStücke ausmerzen, worinnen

etwan ein bon mot von Pfarrern vorlomt.

Leſſing1759 Literaturbrieſe(VIIT155)die
enthält dieGeschichteeinesbon-mot. Herder
1767 D. Literatur(1287)wenn die Frantzosen

ihre Aesthetische Bon-Mots uns dann oft

genug wiederholt haben. Michaelis1776
RäſonnementIV 208 ein einzigesunge-
schicktes und grobesbon mot. Wagner
1778 Voltaire S. 8 ein solches bon mot.

Schiller1784 Kabale III 2 Ein Bonmot

von vorgestern.Knigge1788 Umgang S. 34

Redensarten und Bonmots. Bahrdt1790

Lebensbeſchr.IT 112 mit Bons Mots unter-

halten. Sean Paul 1793 Unſichtb.Loge
(I287). Kovebue1797 FalſcheScham(VI255). Kant 1798 AnthropologieS. 110.

Bonne F. ‘Kindermädchen?um 1800 aus frz.bonne entlehntund bei Campe
1801 gebucht.Beleg:Benzel-Sternau1806 GeſprächeIT 208.

BonſensM. ‘geſunderMenſchenverſtand?= frz.bon sens eigtl.ein Terminus

der franz.Philoſophie(Descartes1637 Discours de la méthode 1 „La puissance
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de bien jugeret distinguer le vrai d’avec le faux, qui est proprement ce qu’on nomme

le bon sens“‘), der ſihim 18.Jh.in der Spracheder literar.Kritikeinbürgert.
Belege:Philippi1743 Reimſchmiedekunſt

S. 27 Die neuen Poeten]reden von einem

poetischenGeschmack, dadurch sie
fühlen können,was Ihrem sogenanntenbon
sens und bon goûtentgegen— S. 188 Der

bon sens, oder gesundeWitz, beurtheilet,
was wohl Klinge,und gut schmecke. Meier
1744 KunſftrihterS. 218 Es lehrt dieses
auch $0 gar der s0 genanntebon sens. 1759

.

|

Volgerungenziehen Kann,

LiteraturbriefeITT 167 Ich weiß,wie leicht
man aus jedem philosophischenSystem

die dasjenige
Ding, das man gesunde Vernunft,oder
Bonsens nennet, für ungereimterklärt.
Müller 1789 Emmerih VI 197 in all dem
schalen Gewäsche steckt nicht ein Gran
Bonsens. Lichtenberg1794 HogarthIT 77.

Bonton M. = frz.bon ton ‘guteSitten?im 18.Jahrh.ſehrhäufig,ſpäteraber

meiſtdurh guterTon crſegt,das ſhonCampe 1801 als Verdeutſhungvorſchlägt.
Belege:Lavater1775 Phyſiognom.Frag-

mente I 20 es gehörtauch zu demrespek-
tablen philosophischenBonton des Jahr-
hunderts. Denis 1777 EinleitungI 246
unter dem Joche des bonton,der Ktiquette
und Aisancen. Hermes 1778 Soph.Reiſe
TIT 500. Salzmann1787 Heiml.Sünden

S. 123 In Häusern,wo zweydeutigerScherz
zum bon ton gehört.Müller 1787 Emmerich
II 312 den armseligenbonton und den

kriechenden Jargonder Kotterien. Bahrdt
1790 Lebensbeſhr.IT 10 Also dachte ich,
das sey der Bon-Ton. Hermes1791 Märtyrer
I 346 ob er bon ton,als0 ganz neu ist.

Bonvivant M. ‘Lebemann? zuerſtbeiCampe 1801 gebucht,aberſhonim Anfang
des 18.Jahrhs.bezeugt.Quelle:frz.bon vivant,das heutaber vor viveur zurücftritt.

Belege:Callenba<h1714 Puer S. 79
kommt jemandzu ihmein bon vivant agiren,
als wäre bey ihm alleswohl auf. Savater
1775 FragmenteT 222 weibliche Bonvi-

vanterey.SFffland1795 Ausſfteuer(VI97)

Das ist er: ein Spieler,Bonvivant,Egoist,
Großthuer. Glasbrenner 1836 Bilder aus

Wien T 139. Laube 1837 ReiſenovellenV 205.

Pücfler1840 BilderſaalT 360.

BonzeM.als SpottwortfürbigottePfaffenſeitEnde des 18.Jahrhs.bezeugt:
eigtl.der offizielleName der buddhiſtiſchenPrieſter(japan.bonzô — bonzi),beiuns

anfangsals Bonz y Plur.(Schulye1676 Oſtind.ReiſeS. 134*)und Bonzier
(Francisci1681 TrauerſaalTV 387)gebraucht.

BordeauxM. im 19.Jahrh.durchdringendeKurzformſürBordeauxwein
5.BD.Lewald 1846 Mappe S. 121 MittagseineFlasche Bordeaux und zum Nachtiseh

eine halbe Flasche Champagner.Fontane1856 BriefeI 73 Ich hatte Suppe,Filet,
Fisch,Huhn und eine halbe Flasche Bordeaux. Bordeauxwein war der

Namefür alleſüdfranzöſiſchenWeine,da,wie ſchonSpreng1662 WechjelpraktikS. 14

angibt,ihrVerſandhauptſähli<hvon Bordeauxaus erfolgte.
Bordell N. ‘Hurenhau®ſeitHeniſch1616 gebuchtund ſchonim 16.Jahrh.belegt

3.B. Fiſchart1575 GargantuaS. 90 HellegablischeBordäl,SixtischeMummen-

heuser. Albertinus1599 Guevaras SendſchreibenIII 106* Bordel vnnd Kuppelhauß.
Garzoni1653 SchauplayS. 687® Huren im Bordell. Quelle:frz.bordel und ital.

bordello — oder unmittelbarmlat. bordellum ?

bordiert Adj.“beſebt,ecingefaßt?von Kleidungsſtükenz.B. Callenbah1714

PuerS. 75 mit dem rothen Scharlachen bordirten Rock. Daneben beiRohr1729

ZeremoniellwiſſenſchaftIT 33 ein prächtigverbordirtesKleid. Das zugrundeliegende
Ztw. bordieren iſſchonim 16.Jahrh.aus frz.border entlehntz.B. Fiſchart
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1575 Gargantua S. 185 ſiehaben]die Händschuch gebordiret.Ens 1630 Poftreiter
S. 31 Da ward ein Stul mit guldenLacken geborduret.

borniertAdj.“dumm,beſchränkt?Kant 1798 AnthropologieS. 21 Der welcher

nicht selbstdenken,wenngleichviellernen kann,wird ein beschränkter Kopt(bor-
mrt)genannt.Goethe1829 J3tal.Reife(XXXII 161)Und wie sonst für krank und

bornirtgehaltenzu werden,geziemtmir wenigeralsjemals.Gaudy 1836 Tagebuch
(1184)fragter bornirterweise.Laube 1836 ReiſenovellenIII 57 sehr bornirteLeute.

Devrient 1839 Briefeaus Paris(IV215)Rachel seibornirt und sprecheganz un-

geschickt.Älternur erſtbornierter Ko pf beiCampe 1801 = frz.espritborné;
und mit völligerWahrungdes verbalen Charaktersbei Schiller1787 BriefeI 362

Ihr Geist isfäuserst bornirt. Quelle:frz.borner ‘beſhränfen?— borné ‘geiſtigbe-

hränkt?.
Borniertheitim 19.Fahrh.aufkommende| 1835 in Lewalds TheaterrevueS. 5.

Abſtraktbildung,die die adjektiviſcheGeltung,1836 ReiſenovellenITT 65 — V)199.Heine
von borniert erweiſt.Belege:Schleſier|1854 Goſtändniffe(VI66).

Börſe® F. “Verſammlungshausder Kaufleute?im 17.Jahrh.aus gleichbed.
ndl.beurs (,„„BrugisFlandrorum sicprimumdieta“Heniſ<h1616)entlehnt:der Name

wird,wohlvon Hamburgaus,zunächſtin der LautformBö rs bekannt,erſtſpäter
dringtBör] e durch.

Laube

Belege:Lauremberg1652 Scherzgedichte
S. 43 De Fohrlüde am Strande,de Jungens
up der Börs. Zeiller1653 Topographie
(Niederſachſen)S. 1303 Wer [se.inHamburg!
umb den Mittagoder auff den Abend, in

die Burs oder Börß (einzierlichGebäw.
80 theilß bedeckt,theils offene Spatzier-
Plätz hat) gehet,der wird sagen, daß

täglichmehr als ein LeipzigerMeß daseye
Marperger1711 LT71 LeipzigerBörß,

Börſe: Schur 1662 BuchhaltenS. 7

was täglichgehandeltwird,im Hauß, auf

der Pörse. Mit BeziehungaufLondon bei

Prätorius1667 AnthropodemusII[1 409
die alte Börse — 410 war die Börse ver-

brannt. Thomaſius1691 VernunftlehreIT 81
auf der Börse,in Buchläden,in Gewölben.

Ber>enmeyer1712 AntiquariusS. 193 davon

nachmahls alle Oerter der Handels-Leute

Börſe2 F. Geldbeutel?im Anfangdes 18.Fahrhs.
aus gleichbed.ndl.beurs (geldbeurs)entlehnt:

den Namen Börse erhalten. SBachariá1756

Tageszeiten(IT65) Auf der Börse ver-

sammelt sich jetztder emsigeKaufmann.
Im 17.Jahrh.daneben noh Börf <

(Schupp1663 SchriftenS. 195. 196. 1684

Beſchr.d.böſenWeiber S. 289 an der Pörsch)
und Börſ che (Homburg1642 ClioB b 5b)
— anderſeitsbei Heniſ<h1616 Sp.566
Burſch ‘Kauſffleuthauß?,im 18.Jahrh.
Bourſe (Vol>v.Wertheim1711;Schnabel
1731 FelſenburgI 99): dieſeLautformen
entſtandenunter Einflußvon nhd. Bursche

eigtl.‘Genoſſenſchaf??,das ebenſowie ndl.
beurs aufmlat. bursa “Genoſſenſchaft?be-

ruht.Die ältereBedeutungdes mlat. bursa

‘Kaſſeeiner Genoſſenſchaft?eigtl.“Geld-
beute? vermitteltden Zuſammenhangmit
dem Quellwort des flgd.Bör] e?.

(zufrühſtals Beure)
ohneZuſammenhangmit ſpätmhd.

burse ‘Geldbeutel,Kaſſe’,das wie ndl.beurs aus mlat.bursa ‘Geldbeuteleigtl.‘Leder-
beutel?(zugriech.ßópsa‘Leder?)entlehntwar, aber im 16.Jahrh.in der Entwi>lung
zu Burſche (f.den vorigenArtikel)ganz auf-und damit untergegangenift.

Belege:Fleiſcher1730 Herrv. Lydio|Zachariä1754 Schnupftuch(1 278)Wenn
T 18 ich kleidete mich rein und propre

|

meine Börse dann das Gold nicht mehr

an steckte meine Gold-Beurse zu mir.|begreift[faßt].Ring1786 Klopſto>S. 169.

BoskettN. “Gebüſchpflanzung?beiGoethe1774 Werther(XIX 82).1788 Reifen
durchDeutſchlandS. 165. Brun 1799 SchriftenT 75: wohlaus engl.bosket entlehnt
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als Terminus der neueren Gartenkunſtvgl.Pa rf und Möſer1776 Phantaſien
IT465 es heißt nun auch,wenn ich es recht verstehe,eine Schrubbery[engl.shrubbery
‘Gebüjh?]oder wie andere sprechen,ein englischesBoßkett.

Botanik F. “Pflanzentunde?z.B. Schorer1663 Arzneider ReiſendenS. 178

in der Botanic oder Kräuter-Wissenschaft. Quelle: neulat.(scientia)botanica

wohlim 16. Jahrh.gebildetaus griech.ßoravxóc(zußorávn“Pflanze?).
Botaniker M. bei Campe 1801, aber| botaniſierenZtw. aus griech.ßoravltew

bei Heynag 1775 Handbu<hS. 677 noh

|

“Pflanzenſammeln? umgeformt. Beleg:
Botanicus. Alter Botaniſt z.B.

|

Thilo1716 Vorr. z.Fran>esKräuterlexifon
Schubart1774 Chronik(Beil.S. 60).Thüm- |S.7® wenn ſie]das eine [Exemplar]bey
mel,Reiſe(V 21)nah f#rz.botaniste. dem botanisirengebrauchten.

Boudoir N. “Damenzimmer?am Endedes 18.Jahrhs.aus gleichbed.frz.boudoir
M. entlehntund beiKinderling1795 gebucht.Die von ihmund andern(vgl.dieBelege)
vorgeſchlagenenVerdeutſhungenkonnten das Fremdwortnichterſeßen,weil ſieden
modernen Inhaltgar nichtausdrückten.

Belege: Möſer 1778 Patriot.Phan-

|

pes]),ob von weiblicher oder männlicher

taſienIIT 132 daß man würklich die Seele

|

Lästerzunge,wer mag darüber entscheiden.

völligruhen läßt und sich in dem Launen-

|

Sffland1799 Hausfrieden(X 174)wenn s0

winkel (boudoir)einschließt. 1790 Der

|

ein Auge,wie ein Passe-par-tout,ein Käm-

BeobachterS. 3 alle skandalösen Anek-

|

merlein meines Herzens nach dem andern

doten aus allen Kabinetten,Klosets und

|

aufschließt,zuletzt bis ins Boudoir dringt.
Boudoirs. Schüße1794 Hambg. Theater-

|

Schlegel1799 Lucinde S. 46. Goethe
geſchichteS. 648 von woher dies Gerücht

|

1811 Ph. Hadert(46,123). Hauff1827.
kam, ob aus den Koulissen oder Boudoirs

|

Mann im Mond (XII33. 34. 106).Börne
(Schmollwinkelnach einer neuen, hier

|

1829 Dramat. Blätter(II336).
wenigstenspassendenVerdeutschung[Cams-

BouillonF.“Fleiſchbrühe?= frz.bouillon. SchonbeiAmaranthes1715 Frauen-
zimmerlex.S. 109 bouillonoder Rindfleiseh-Brühe— G6.246 Bouillon Ist eine aus

gewissenDingenzubereiteteBrühe. Beleg:Woyts1740 Fnnerl.Krankheiten® S. 518

gute Häner- und Fleisch-Brühen,Bouillons.

BourgeoisM. = frz.bourgeois“Bürger?Gellert1746 Loos (III290)Lassen
Sie den altenGecken gehen.Es isteinBourgeois.Er taugteinFrankreich zu keinem

Thürsteher. — Die Einbürgerungdes Wortes fälltaber erſtin das 19.Fahrh.,zuerſt
buchtHeyſe® 1829 Bourgeoiſie Bürgerſchaft?— #1833 auh Bourgeois
“Bürger?:politiſcheSchlagwörterzur Bezeichnungdes wohlhabendenBürgerſtandes
im Gegenſagzum Proletarier. Val.Ladendorf,Schlagwb.S. 34.

Bowle F. am Ende des 18.Fahrhs.aus engl.bowl [boul]entlehntzunächſt(1)
als“GefäßfürMiſchtränkebeſ.Punſch?(beiHeuberger1806 erklärtals“Napf,Punſch-
napf’;vgl.Punſc<hbule Timme 1785 LuftbaumeiſterIT 125),dann übertragen
von dem ‘“GetränÞſelbſt(2).

Belege:1. Lichtenberg[1769Aphorismen

|

S. 653 bei einer Bohle Punch. Koßebue
(T 96) Ein GöttingischesDuell erfordert

|

1798 Wildfang(VI 72) haben wir nicht
die nehmliche Herzhaftigkeit,die man

|

drei Bowlen Punsch zusammen ausge-

nöthighat eine bowl of punsch auszu-

|

trunken. Hauff1826 Memoiren (VII20)
trinken —] 1773 Aphor.IL 130 auf der

|

Eine lieblich duftende Bowle Punseh.
Seite saß Judas Ischariotbey ciner Bowle

|

Büchner1833 BriefeS. 334 Die Leute
Punsch. Schubart1789 Vaterlandschronik

|

gehenins Feuer,wenn's von einer bren-
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nenden Punschbowle kommt. 1835 Europa
I 214 Vierhundert Bowlen wurden geleert.
Pü>ler 1840 BilderſaalT 289 eine Bowle

Negus. Glasbrenner 1851 Volkskalender
VI 118 Wenn wir die Bowle ausgesoffen
haben,

2. Fontane1852 BriefeI 13 da wird

boxenZtw.“mitden Fäuſtenſchlagen?

95

Großpapawohl wieder Gelegenheitzu einer
Bowle nehmen. Freytag1853 Journaliſten
S. 87 dort braue ich eine Bowle,und wir
sitzen lustigzusammen. Polko1867 Her-
zensgeheimniſſeS. 118 daß Du uns an

Deinem Verlobungstageeine Champagner-
bowle giebst.
= engl.box,das am Endedes 18.Jahrhs.

als Bezeichnungdes engliſchenFauſtkampfesbekannt wird (1).Ein verwandtes Ztw.
baxen wird,zumalvon den Wbb. (ſeitHeuberger1806 „Boxenlies:Baxen“),
wohlzu Unrechtmit boxen vermiſcht,da es vielmehrim Ndd. bodenſtändigzu

jeinſcheint:baaksen ‘ſ<lagen?1767 Brem. Wb. I 42. baxen iſdenn au<him
18.Jahrh.bei nordd. Schriftſtellernganz geläufig(vgl.Sanders,Fremdwb.I 168°),
während boxen ohnedie ſpezielleBeziehungaufEnglanderſtna<h1800 be-

legtift(2).
Belege: 1. Niebuhr1774 Reiſebeſchr.

IT 175 Hiebeygab es keine Stöße oder

Schläge, als wenn die Engländersich
boxen. Riesbe> 1784 BrieſeTI 222 das

Boxen der Britten. Archenholz1787 Eng-
land IIT 43 Diese Boxkunst hatte ihre

Regeln.Girtanner 1791 Franz.Revolution
T 106 das Boxen in England.Lichtenberg
1795 HogarthIT 111 wie er sich mit einem

boykottierenZtw.“inVerruferflären?aus engl.boycott,das nah dem NEDict.

im F. 1880 aufkam,abgeleitetvon dem Namen des HauptmannsFJ.Boycott,den
die iriſcheLandligaim Herbſt1880 in Verrufcrkflärte.Dazu Boykott M. aus

engl.boycott:Bismar>,Gedanken u. ErinnerungenII 117 es blieb 1870 mir

gegenüber,bei dem militärisechenBoycott,wie man heut sagen würde.

Bramarbas M. “Großſprecher,beſ.prahlenderSoldat? ſeitCampe 1801 (als
Haudegen?)gebucht:eigtl.ein willfürliherfundenerEigenname,der zuerſtin einer

anonymen Satire „„Cartelldes Bramarbas an Don Quixote“(hersg.v. B. Mene,
Unterr. v. d. deutſhenPoeſie= 1710 Verm. GedichteS. 220)auftritt.Von dieſer
Stelle entlehnteGottſchedden Namen Bramarbas, als er fürDethardings
Überſeßungdes HolbergſchenLuſtſpielsJacob von Tyboeellerden stortalendeSoldat

den Titel„Bramarbasoder der großſprecheriſcheOfficier“wählte.
Vgl.DeutſcheSchaubühne(1741)III

|

ſchildert.Sie hebtan: Bramarbas,Cyperns

Sonnenstranlen Büschel boxt Solche
Fäuste haben in Englandden Werth von

Worten.
2. Geume 1813 Seben (I10)das Boxen

gingfort,und bald lagJakob oben,bald
Gottfried. Goethe,Zahme Xenien IX
Zwei Gegnersind es, die sich boxen, die
Arianer und Orthodoxen.

xvI „Das vierteStück iſtBramarbas,
aus dem Däniſchendes Herrn Profeſſor
Hollbergaus Copenhagenüberſeßt.Jn
ſeinerSpracheheißtdes großſprecheriſchen
OfficiersName Tiboe,der aber in unſerer
SprachekeineAnmut gehabthabenwürde.
Jchhabedahergeglaubt,daßichkeinenbeſſern
Namen findenkönnte,einen praleriſchen
Windmacherzu benennen,als denjenigen,
den ih in Philandersvon der Linde Unter-

redungvon der Poeſiein einer Ode ge-
funden,die dergleißhenCharacterabge-

Herrund Kaiſer.“
Hiernahwurde dann zunächſtwohldas

Ztw. bramarbaſierengebildet:Gellert
1751 Briefevom Geſhma> (IV 149) So
könnt ich von der Liebe singen,Wie sie

vom Feld an Hof,die Großen zu bezwingen,
Vom Hof ins Feld zu Schäfern sehleicht,
Bald aus der Jugendlacht,bald aus dem
Alter keucht,Aus dem Bramarb bramar-

basiret,Aus dem Pedanten meditiret.

Späterdann allg.“prahlen?nihtnur von

Soldaten: Schubart1775 ChronikS. 178
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eine Korreſpondenz]die von den Helden-
thaten der Spaniervor Melilla bramar-

basirt.Michaelis1776 RäſonnementIV 381
wenn der ohne Montur gehendeLaquai
den Burschen vorstellend bramarbasirt.

Schiller1781 Räuber T 2 Der Wein bra-
marbasirt aus deinem Gehirne. Sffland
1781 Verbrechen(YV29) dein Sohn hbra-
marbasiíirtin Spielgesellzchaften.

Bramarbas im übertr. Sinne ift
erſtſeitEnde des 18. Jahrhs.bezeugt:

Branche—bravo.

Müller 1789 EmmerichVIT 150 aber der
Bramarbas taugteso0 wenig zum Mucker,
als der Heiligezum Renommisten, Schiller
1798 WallenſteinsLager8.A. So ein Bra-
marbas und Eisenfresser. Kogßebue1804
Pagenſtreiche(XVIT 98) da ist ein Bra-
marbas gekommen, der soll mein Mann
werden. Laube 1836 ReifenovellenIV 233
der kleine Lieutenant stöhnte,der große
Bramarbas pfiffdas Mantellied.

BrancheF.heutnur nochin der Kaufmannsſprache‘Geſchäftszweig,Fach?(Beleg:
Freytag1855 Soll u. HabenI 310;dafürbeiRiesbe> 1783 Briefee. reiſ.Franzoſen
II 63 Handlungsast),früheraber allgemeinerverwendet,entſprechendfrz.lesbranches
de la science,de l’art,du commerce.

Belege:Schiller1795 BriefeTV 274
Deine philosophischeOde halte ich für
keine Grenze,bloß für eine Branche meines

Faches. Lichtenberg1794 HogarthI 102
Branchen der Heilkunde. Jäger 1835

FelixSchnabelS. 278 er mußte alletheolo-

gischenBranchen von Anfangan beginnen.
Laube 1836 SchauſpielerinS. 32 Branchen

des Lebens — 1837 ReifenovellenV 390
unter dem Worte Erziehungversteht die

übrigeWelt noch eine besondere Kultur-

branche,nicht blos ein moraliszchDing.
Püdler1841 BilderſaalIII 239 wo es noch
an einer Menge der wichtigstenInstitu-
tionen in jederBranche fehlt,

BraiſcheF. “Altgeige?.Für das zugrundeliegendeital.viola da braccio (eigtl.
‘Armgeige?)kennt Prätorius1619 SyntagmamuſicumII 48 als deutſheNamen
nur Geige,beim gemeinenVolck aber eine Fiddel — III 155 eine Violdabratiooder

wie es s0nsten genennetwird,eine Tenorgeige.Bratſ<e iſwohleigtl.verfürzt
aus einer EindeutſhungBratſchgeige oder

Gambe.

Es begegnetzuerſtals Braz beiSpeer
1687 Unterr.v. d. muſik.KunſtS. 84 Von
einerViol Braccio oder Braz. Wie hoch und
tieffgeheteineBraz? ... Eine Braz hat eben
wie ein Violin vier Saiten. GS.91 Brazen-
Saiten. Bratſche z.B. bei Sperander
1727 Ala Mode Spra S. 7823 Viola di

Bratſchvioline. Vgl.

Braccio wird sonsten gemeiniglicheine

Bratsche genennet.Seibe 1745 Kritiſcher
MuſikusS. 431 Die Instrumentalbegleitung
einerArie besteht insgemeinaus zwo Geigen
und einer Bratsche. A8 deutſchſeitFriſch
1741 verzeichnet.

bravo der Beifallsrufder italieniſchenOper:ital.bravo (eigtl.nur fürsMaskf.;
Fem. brava — Plur.bravi)bei uns im 18.Jahrh.eingebürgertund frühauchallg.
als Beifallsrufgebraucht.
* Belege:Sulzer1774 Theoried. ſchönen
KünſteII 8812 da ein s0 großerTheil ihrer
Zuhörer den willkührlichen Passagens0

ofte Bravo zuruft. Wagner 1776 Kinder-
mörderin S. 35 Bravo! Herr Magister,
das isf brav. Schiller1784 Kabale III 2

Bravo, Marschall. Goethe1795/6LSehr-
jahre(XXII 227) Bravo! rief Philine,
getroffen,Börne 1833 Briefeaus Paris
ITT 75 Eine dicke deutsche Dame, und

wahrscheinliche Berlinerin,die ich,

noch ehe síieDeutsch sprach,daran als

Landsmännin erkannte,daß sie bravo statt

brava schrie.

braviſſimo(ital.Superlativ)meiſtmit
bravo verbunden z.B. Schiller1784
Kabale III 2 Bravo,Marschall!Bravissimo.
1784 Merkur II 90 Ey bravo! bravissimo.

Kotebue 1797 FalſheScham (VI 282)
ha! ha! bravo! bravissimo. Benzel-Sternau
1803 GeſprächeIT 295 Bravissimo!
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Bravour F. ‘Prunk�tück, Zierde? Koßebue 1810 EſelsSchatten(XXIV 198)der

Zopf]war mein Stolz,meine Zierde,meine Bravour. Beſ.Bravourarie= frz.
air de bravour,ital.aria di bravura: Schubart1774 ChronifS. 101. Nicolai1783

ReiſeI 129. Heinſe1794 Hildeg.v. Hohenthal(V 173).
(VIII228).

Frz.bravourin ſeinereigtl.Bed. “Tapfer-
leit?war hingegenſhonum 1700 entlehnt:
Chilemont1707 KriegsratIII 49.

Frankf.MeßrelationI1 13. NochbeiKoßebue

Jean Paul 1795 Heſperus

Nettelbe> 18211806 Organe (NX 103).
Püd>ler1841 Bilder-Lebensbeſchr.T 255.

1757

|

faalITT 31.

BreſcheF. “durhBeſchießunghervorgebrachteMaueröffnung?um 1600 (oft
nochals Br

e

< e) aus gleihbed.frz.brèche entlehnt(prescha1608 wohlnachital.

breccia).
Belege: Gebhardt1597 Fürſtl.Tiſch-

reden ©. 205 nach dem die Statt an et-

lichen Orten dermassen beschossen,daß
die Bresches großwaren. Dilich1608 Kriegs-
buchS. 69 ein preschaan zu lauffen, Wall-

hauſen1616 Krieg8manualS. 76 hinder
der bresche verschantzet — GS. 99. Ens
1630 PoſtreiterS. 13 durch die Bresche
in die Stadtt gezogen. Freitag1631 Archi-
tekturS. 155 eine grosse Breche. Schwenter
1636 DelitiaeS. 429 eine Breche schiessen.

Schildknecht1652 HarmoniaII 65 Prech-

schießen. Welſh 1658 Reiß-Beſchr.S. 410
eine großeBreche geschossen.Anderſen
1669 Orient.Reiſebeſhr.S. 160 geschossene
Brechen. Krämer 1681 Leben der See-

heldenS. 430 die durchs Geschütz gemachte
Bresche.

Die populäreForm war aber im 17.

Jahrh.vielmehrPreſſe (— a) — Breſſe,
die aufndl. bres,bresse (ausfrz.brèche;
bei Schildkneht1652 Harmonia S. 19
wird geradezuNiederl. Presse angegeben)
zurüd>geht:ſiewar beſ.in den Zeitungen
die herſhendeForm vgl.Martin 1628

ColloquesS. 214 la breche;ein Loch in

Im16. Fahrh.dafürLacke: Spe>le1589 ArchitekturS. 49®.

der Mauer,ein Pressa,in den Avisen. Be-

lege:Lor 1605 Relation S. 50 nachdem
er 140. Schuß darauff gethanvnd ein ziem-
licheBresse eröffnet. Arthus1623 Feſtung-
bawung S. 67 wann aber der Sturm über
ein Pressa oder mawrbruch geschicht—
S. 96 zum Abfallen der Pressen oder Wall-
brüche — GS. 97 Pressa u. ö. (obwohler
S. 62 franz.brèche fennt und ausführlich
beſpricht).Hulſius1623 SchiſfartXI 31
ein Pressa schießen. 1631 Der Poſtreiter
Nr. 24 Die Wähl und andere fortificationes

seynd noch gantz und unverletzt ausser

der geschossenenPressa,die vor allen

Dingen wider zugemachtwird. Bürfter
1647 Beſchr.d. ſhwed.KriegesS. 41 gegen
der geschoßnenPressen — GS. 46 Preß
schießen (DWb. VII). Schildkneht1652
HarmoniaS. 8 geschwindeeine Presse

schiessen.Dürer 1668 Laufder Welt S. 299
unaufhörlich presse schiessen. Grimmel8-

hauſen1669 Simplic.S. 231 zustürmen

ohn eine Presse. Otho1664 Evang.Kranken-
troſtS. 350 Pressa. 1677 Verwarloſtes
FormoſaS. 166,168 Bresse.

BrigadeF. ‘Truppenteil= zweiRegimenter?im 17.Jahrh.aus frz.brigade
entlehnt.Belege:Grottniy1647 RegimentsratS. 221. Bödler 1665 Schola
militarisS. 518. Grimmel3haufen1669 Simplic.S. 176.

brillantAdj.‘hervorragend,ausgezeihnet?ſeitEnde des 18.Fahrhs.üblich(1)
in Nachahmungvonfrz.brillant(eigtl.‘“glänzend?),das um dieſeZeiteinallgemein-
lobendesEpithetongewordenwar; vgl.Börne 1823 Schilderungenaus Paris(1112)

„So habenſiedasunausſtehliheWort: ‘brillant’,das ſieſohäufiganwenden,daß
einem dieAugenüberlaufen.Alles,was ſieloben,iſbrillant“.

Danebengalt brillant aber anfangsauh nochin der eigentl.Bedeutung
“glänzend?,in der es ſchonim 18.Jahrh.entlehntwar und zwar ſowohlſinnlich(2a)
als unſinnlich(2b)gebrauchtwurde. Da in der 1. Verwendungbrillant auh

Schulz, Fremdwörterbuch. 7
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als Malerausdru> (von leuchtenden Farben) auftritt,

Brillant.

andererſeitsbrillante

Rolle u. ä. fürdieBühnenſprachebelegtiſt(Goethe1796,Hoffmann1814 u. 2 þ}),
fönnte neben dem rz.Wort ital.brillanteeingewirkthaben,mit dem jedenfallsdie

moderne Ausſpracheübereinſtimmt.
Belege:1. Wall 1787 BagatellenII 24

ich hatte bey der ersten Vorstellungmeine
Rolle s0 brillant executirt,daß einige
Gräfinnen mich mit den Eventails schlugen,
und mir sagten:ich wäre der größteRäuber
unter der Sonne. Püdler1831 BriefeI 229
Nachdem dieses herrliche Pferd die ersten

zwei Sprüngeauf das hbrillantestezurück-

gelegthatte. Säger1835 FelixSchnabel
S. 253 Die Wohnungen sind nicht brillant,
aber auchnicht theuer. Gaudy 1836 Tage-
buch(T196)Nun hatte ich doch die brillan-

testen Aussichten — 1839 Paris(VI127)
ich erwartete den brillantesten Erfolg.
Freytag1848 Auſſäße1 30 trotz seiner
brillanten Technik, mehr Virtuose als

Künstler. Marx.v. Mexiko1851 Leben II16
worauf wir die ziemlich schwierigeEin-
fahrt brillant ausführten. Holtei1852
VagabundenS. 175 Sie hatten G. bald
in D. erreicht,wo er „brillanteGeschäfte““
machte — S. 481 sein brillantesterErfolg.
Heine1856 Reiſeum die Erde IT 196 sicher-
lich brillanteGeschäſte machen. Fontane
1897 StechlinS. 21 Er ist ja brillant.an-

SosCarieh
on.

2 a. Lavater 1774 an Goethe(ZdW. IT]

169)brillanteMenge Grafen und Gräfinnen.

Michaelis1776 RäſonnementIV 531 einer

der brillantestenHöfe. Möſer1778 PRhan-
taſienIIT 8 sich nicht in die Oekonomie
des brillanten,galantenund magnifiquen
Lebens mischen. Schiller1789 Briefe
IT 219 Hier sind die Redouten zuweilen
recht brillant.Thümmetl1791 Reiſe(V 130)
brillante(resellschaft.Goethe1795{6Lehr-
jahre(XXII 283)ein brillantesVest.1801
Zeitungf.d. eleg.Welt S. 875 eine vor-

nehme und brillanteGesellschaft. Hauff
1826 Memoiren (VII60) Im Wagen, den

ich, um brillant aufzutreten,für diesen
Abend gemiethethatte. 1832 Eleg.Welt
f.Damen Nr. 2 der großeBall wird als
einer der brillantestenbeschrieben. Nürn-

berger1839 Stilleben S. 88 von allem
Glanze einer brillanten äußern Lage. De-

vrient 1843 Wer bin ih (IIT179) die
brillantesteJagdpartie.

1801 Zeitungf.d. eleg.Welt S. 281
daß der möglichstbrillanteEſfekt der
wesentliche Zweckdes Dekorationsmalers
bei Ausführungeiner Dekoration sei
S. 419 Das Ganze giebteinen brillanten

Paradeanzug.Seine1830 Ftalien(III297
er trug noch immer seine Uniform, und
sie war sehr brillant. [Rüdler1831 Briefe
IV 416 Sie ist schön gewachsen,hat außer-
ordentlich brillanteFarben.] ‘Heine1834
Salon (IV 31) der Maler gewann dadurch

Gelegenheitzu brillanteren Kostümen —

(46) Umgeben von brillanten Gemälden
mit glänzendenPrachtrahmen. Sewald
1836 AquarelleI 131 Ein brillanterleuch-
tetes Kaffeehaus — 254 die Farbengebung
ist brillant,der Ausdruck der meisten

Köpfeimposant.Glſasbrenner1836 Bilder
aus Wien T 18 den brillantenKaufläden.

Gaudy 1839 Paris(VI126)einen brillanten

Regenbogen.Heine1856 ReifeIT 18 diebril-
lanten Farben,in denen st1egeldeidetwaren.

b. Zinzendorf1748 WundenlitaneiS. 21
um ihrer brillantenQualitätenwillen. Sff-
land 1781 Thurneijen(VIII234)Aus keiner
brillanten Ursach! — Gerade weil er sich
sehr brillant benahm. Brillant — und

schlecht. Müller 1781 Genoveva S. 23
das brillantesteGlück zu den Füßen eines
Weibes verträumen. Goethe1795/6Lehr-
jahre(XXII 180)Jeder ist sehr wohl zu-

frieden,eine schöne, brillante Rolle zu

übernehmen. Hoffmann 1814 Berganza
(1123)nur isf es noch schwieriger,sie

[Schauſpielerinnen]zu irgendeiner exo-

tischen Rolle zu bewegen,da sie einen
nach ihrem Geschmack vorteilhaftenAnzug,
und wenigstenseinen, nach ihrem Aus-

druck,brillanten Abgang als unerläß-
licheBedingungvoraussetzen. Witt v. Dör-

ring1827 FragmenteII 166 ohnen einen

eigentlichbrillantenVerstand zu besitzen.

Heine1830 Ftalien(III219)Unwissenheit
wird brillanterWitz.

BrillantM. ‘geſchliffenerDiamant? im Anfangdes 18.Jahrhs.aus frz.brillant

entlehnt:zufrühſtals Brillante Rohr 1729 ZeremoniellwiſſenſhaftIL 588,
wohlgefolgertaus dem häufigerenPlur.Brillanten Rohr1729 I1 183. Gellert

1746 Loos (III235)u. ö. Brillant z.B. Schönaich1754 AeſthetikS. 95.



brillieren—brouillieren. 99

brillanten Adj. am Ende des 18. Fahrhs.
gebildet nah golden: Gold u. ä. Gottſched
1763 (beiReichelI 913b)eine brillantene
Prunknadel. Zchubart1774 ChronikS. 443
mit einer brillantenenDose. Weſtenrieder
1782 Traum SZS.163 hbrillantenenRing.|so sechlossen die humoristischen Reden

Brillantfeuereigtl.der Glanz,den

|

des Mannes immer mit einem tollen B.
ein Brillantauêëſtrahlt?Lewald 1837 Aqua-|Heyſe1873 Kinderder Welt IT 199 das

relle IV 203 die Namenszügeder Neu- |schönste B. meines Humors.

brillierenZtw.“glänzen?im 18.Jahrh.aus frz.briller;vgl.Mattheſon1739

KapellmeiſterS. 457 Wers recht aufführet,dem wirds eine guteWirkungthun.
Brillirenmuß es. Ich kann das auf Teutsch mit gläntzenund funckeln nicht sagen,
wenn ich auch ein Vorsitzerallerteutschen Gesellschafftenwäre.

Brokat M. ‘gold-und ſilberdurhwirkterSeidenſtoffam Ende des 17.Fahrhs.
aus ital.broccato entlehnt.VereinzeltBrocard (nachder jüngerenrz.Form
brocart)Amaranthes1710 Probender PoeſieS. 361.

Belege:Francisci1681 TrauerſaalTV
1054 etliche Stücke Sinesischengemödelten
Satins (Brocats).SHorne>1684Öſterreich
S. 185 daß auch sogar auf einem Lands-

TürstlichenLeib ein inländischesTuch weit

mehr Glanz geben würde, als der aller-

BronzeF. am Ende des 17.Jahrhs.aus ital.bronzo entlehntvgl.Ettner1698

ChirurgusS. 24 eine künstliche Statua von Bronzo. Bron ze ‘Figuraus Bronze?
3.B. Leſſing1770 Briefe(XVII353);Goethe1795/6Lehrjahre(XXT 104).Zu-
frühſt1755 Überſ.von RichardſonsGrandiſonVII 38 Statuen,Busten und Bronzen

(= engl.bustoes,bronzes).

BroſcheF. “Vorſte>nadelmit Shmucſſtüc?erſtum die Mitte des 19.Fahrhs.
aus gleichbed.frz.broche(eigtl.Nadel?)entlehntund von Heyſe”1859 (alsB r o < e)

gebucht.Belege:Wachenhuſen1864 RougeI 128 Diamant-Broche. Schü>ing1865

Frauenu. RätſelI 279 Mosaïkbrosche. Das Wort iftraſ<hau< der Volksſprache
(meiſtals brosch)geläufiggeworden.

broſchierenZtw.“heften?am Ende des 18.Jahrhs.aus rz.brocher: als br o-

hiren bei Shſözer1782 StaatsanzeigerI Vorber. Nr. 8. BroſchüreF. = frz.
brochure z.B. La Roche1771 Frl.v. SternheimS. 116. Schiller1784 BrieſeI 214.

Älternoh Brochuren Mendelsſohn1759 LiteraturbriefeT 130. 1766 Allg.d.

BibliothekII] 1 S. 11. Denis 1777 Einleitungin die Bücherkunde1 238.

brouillierenrefl.Ztw. “aneinandergeraten?im Anfangdes 18.Fahrhs.
frz.se brouillerentlehntund bei Sperander1727 gebucht.

vermählten strahltendarin in B. Häufiger
übertragengebrauht: Dieſterweg1836
LebensfragenS. 66 Schleiermacher,der
täglichdrei Stunden hinter einander in
B. strahlte. Seine1840 Börne (VII40)

köstlichsteausländigche Broccat. Abraham
a S. Clara 1688 Judas T 265 der Rock
muß von geblumtenProcat seyn

— 482 —

1692 ebd. 1IT 492 Brokat. Gansler 1700

LugenſhmidIIT 157—175 Procat.

aus

brouillirt hat.Belege:Zſcha>kwiß1726 Karl VI. S. 108
daß Großmuth und der Consens nicht

immer in guterIntelligenzstehen,sondern

beydesich öfftersbrouilliren.Fleiſcher1730

Herrv. LydioT 40 selbigernun vermissete

solche bald,derowegener sich mit mir

brouillirenwolte.Müller1778 Fauſts
Leben S. 41 der sich mit seinem Weib des

MagisterKnellius wegen

Hermes 1791 MärtyrerT1 200 S0?
brouilliren(ichdachte gar rompre).

Nuc ſeltentranſitiv:Fffland1795 Reiſe
(IT97) Ihre närrischen Plane brouilliren

mich immer mehr. Goethe1796 Lehr-
jahre(XXIT323)Leider war jenernur über
äußere Umstände mit derGemeine brouillirt.

7

Sieh
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Brouillon N. ‘Entwurf einer literar. Arbeit? Schiller 1787 Brieſe1 375 s0 rieth

er mir,schnelleBrouillonshinzuwerfen und dan erstlangsamdarinn nachzuarbeiten.

Schonbei Sperander1727 „B.nennet man den erſtenEntwurffeines Riſſes,ehe
man ihnins Reine bringt“alſovon Zeichnungen.Quelle:frz.brouillon“erſter
Entwurf.

brünettAdj.‘von dunklem Teint? dem 16.Jahrh.no<hfremd:Heniſh1582

Mizaldus?GeheimnußS. 186 „diebraunſchwaryeWeiber,welchebei den Franzoſen
brunet heißen“;dafürbräunlichKirchhof1563 Wendunmut I 64. Zufrühſtdas Fem.
Brünette bei Moſcheroſh1650 PhilanderS. 206 = frz.brunette zu brunet

Adj.: dochhatauchfürdas Adj.diefeminineForm brunette ſicherden größerenEinfluß
gehabt,wie denn brünett zunächſtnux von Frauengebrauchtwird. Belege:
Amaranthes1710 ProbenS. 295 weil ein Brunettes Kind ihm Fleisch und Blut

erreget.Callenbah1714 AlmanachS. 100. Rohr1728 ZeremoniellwiſſenſchaftI 566.

brüsfkAdj.ſchroff,barſch?aus frz.brusque:ſchonbei Sperander1727 gebucht,
aber wohlerſtſpätereingebürgert.Auch brüsfieren if erſtam Ende des

18.Jahrhs.belegt.
Belege: Schmid 1775 Chronologied.

D. TheatersS. 283 seine Rollen sind brus-

que Officiers.Michaelis1776 Räſonnement

ein Ohr und brüekirt Nachbarn,Gevattern
und Schwäger. Sffland1792 Walberg
(X 78)mich hat er nicht brüskirt — 1795

1V 203 von s0 brüsquerRedlichkeit —

450 der Schritt istbrüsque.Bahrdt1789
ReligionsediktS. 3 Sein Air ist brüsk.

Cramer 1794 GenieſtreicheTI30 der brüske
Herr Leutnant.

brüsfierenZtw.aus frz.hrusquer“einen
rauh behandeln?z. B. 1788 Reiſendurch
DeutſchlandS. 380 er setzt den Hut auf

brutal Adj.‘rohim Benehmen?um

Nebenbedeutung“unvernünftig?entſprechendſpätlat.brutalis“unvernünftig”.
EntlehnungvermittelteeineEindeutſhung

Reiſe(Il 97) Man muß siíebrüsquiren.
Spätermehr“einenrüdſihtslosbehandeln,

ihnvor den Kopfſtoßen?z.B. Spielhagen
1866 Jn Reihu. Glied 1 426 es ist doch
nieht wohlgethan,ihn zu brüskiren. Fon-
tane 1882 L'AdulteraS. 143 er liebt es

mitunter,die Welt und ihr Gerede zu

brüskiren.

1700 eingebürgert,anfangsno< mit der

Die

brutaliſ< Godel 1667 Betrachtungen
des ZornsS.10. 14. Thomaſius1690 SchriftenI 67. Ettner1697 ChhymicusS. 45.

Belege: Thomaſius1688 Monatsge-
prähe I 61 das brutale Verfahren des

Richelieu. Florinus1702 HausvaterT 49b
So wäre es eine recht unvernünſftigebrutale

Sache. Lucae 1711 HeliconS. 181 Die

sonst brutalen Türken unterweisen ihre

Jugend van Kindes-Beinen an in allen

Kriegs-Exercitien.Marperger1711 Beſchr.
der MeſſenX 398 nicht brutal noch un-

bescheiden. Callenba<h1715 Quaſi vero

S. 73 warumb tractirst du deine liebe

Hauß-Postill die Frau s0 brutal.

brutto von Paketgewicht‘mit Einſchlußder Verpa>ung?ſchonin der Kauf-

mannsſprachedes 16. Jahrhs.z.B. Meder 1558 Handelbu<hS. 29® ein Sack

Besuet wigtBrutto 183 &#,Tara 21/2,
‘rol,bef.brutto peso ‘Bruttogewicht.

Buddel f.Butte.

rest netto 1781/2&. Quelle:ital.brutto

BudgetN. “Überſichtder Einnahmenund Ausgaben,Haushaltungsplan?:das

engl.budget,das am Endedes 18.Jahrhs.durchdieZcitungsberichteüber dieKämpfe
Pitts(erſterLord der Schaßkammer1783—1801)mit den Whigs bekannt wurde

(Campe1801).Dadas engl.Wort ſeit1806 auchin FrankreichalsoffiziellerTerminus
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angenommen wurde, wurde bei uns bald die franz. Ausſprachediehäufigere3.B.
Finanzbüdget Görres 1819 TeutſchlandS. 64 — dochS. 59 Budget.

Die Einbürgerungdes Wortes im Deutſchenfälltin den Anfangdes 19.Jahrhs.:

häufigwird es auch,zunächſtwohlſcherzhaft,von den Privatverhältniſſeneines ein-

zelnengebraucht.
Belege: Koßtebue1812 PachterFeld-

fümmel (XXVII 160) Ei! zu geheimen
Ausgaben,die werden im Budget nicht

namhaft gemacht. Goethe1830 über St.
HilairePrincipesde Philos. zool. (Werte
l. H. 50,241)Von einer andern Haupt-
wahrheit isf er gleichfallsdurchdrungen:
daß die haushälterische Natur sich einen

Etat,ein Budgetvorgeschrieben.Gaudy
1837 Jubiläum(VI 210)eben so viel hilft
cine Verwerfungdes Budget,d. h. gar
nichts. Freytag1848 AuſſäßeT 14 wo im

Budget ein Fond für geheimeAusgaben
durchzusetzen ist,wird diese Summe viel
nützlicher in Havannas als in Spionen
angelegt.

Budike F.in der Volksſpracheallgemeinfürſ<hle<htesHaus,Bude? beſ.ſchlechte
Gaſtwirtſchaft?ſo Schnaps-Boutique Bürger1773 BriefeIT110;dazu
Budiker 188 Gartenlaube XVI 410® Schenkwirth,sogenannterBudiker [für
Berlin].Älterals Boutique allg.für‘Kaufladen?= frz.boutique.Belege:
1677 Machiavell.HocuspocusS. 57 daß Matz im Magazinnicht,wenigin boutique,
den Blöden legethin. Marperger1711 Beſchr.der MeſſenIl a ? Boutiquenund
Gewölbe. 1719 RecueilV 6 Boutiqueoder Krahm-Laden. Wagner1724 Soldaten-

bibliothekS. 4 auf seinerWerckstatt oder inseinerBoutique.Reisfe1767 Demoſthenes
IV 55 eine Werk- und Handelstätte,ein Butikgen.

BüfettN. SchrankfürTiſchgerät?im Anfangdes 18. Jahrhs.den Fremdwbb.
nochfehlend,aber ſchonwiederholtbelegt:Lünig1719 TheatrumceremonialeI 1158

ein Bufet mit allerhand schönen Credentzen. Rohr 1728 Beremoniellwiſjenſchaft
T 537 In den Tafel-Zimmern werden ausgeschnitzteBuffets aufgesetzt.Ludewig
1744 Gel. AnzeigenII 627 was vor Unrath findet sich auf buffeten und toiletten.

Quelle: frz.buffet. Das fürdie Schweizſchonim 16. Fahrh.bezeugteBuſſet,
PuffetiſtwohlältereEntlehnungausital. buffetto.Vgl.Schweiz.Jdiot.1V 1047.

BukettN. Blumenſtrauß?aus frz.bouquetmit unfranzöſiſcherAusſprache,die

ſhonWächter1709 „Bouquet(Bu>et)“angibt.Doch wird die Lautformbúkke

fürdie Schweiz(Appenzell)angegeben.— Der Plur.Bufketter ſchonbeiRohr
1729 ZeremoniellwiſſenſhaſftIT 314. Leſſing1779 Briefe(XVII!314).

BulletinN. “offiziellerBericht?beſ.über den Krankheitszuſtand,meiſtnur hoher
Perfonen,dochauchallgemeinz.B. Bismar> 1847 BriefeS. 46 giebmir ein Bulletin

Deiner Gesundheit. Auch‘militäriſherBericht?Scherr1870 FarragoS. 25 die nach

Rom gesandtenSiegesbulletinsdes Cäsar. Quelle:frz.bulletin(médical,militaire).
Um 1800 galtBulletin für“Tages-

|

Tagesblatt,ein Bulletin literarischenund

zeitung?Kinderling1795. Campe 1891.

|

weltgefälligenInhalts schriftlichzu ver-

So auh bei Goethe1820 Urtheil8worte

|

senden. Entſprechendfrz.bulletin (scienti-
franz.Kritiker(41,145)Er beschloß,ein

|

fique,littéraire,politique).

Bureau N. Schreibtiſh,Geſchäſtszimmer?in den Fremdwbb.vom Anfang
des 18.Jahrhs.nochfehlendund erſtſeitKinderling1795 und Campe 1801 verzeichnet.
Quelle: frz.bureau in beiden Bedeutungen.
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Bureaukratie F. = #rz. bureaucratie, eine Wortſchöpfungdes Handelsinten-
danten V. de Gournay(1764)nah aristocratieund démocratie,die währendder
Revolutiondurchdrangund um 1800 auh in Deutſchlandbekanntwurde. Das (nach
W. Feldmann)zufrühſtin Berichtenüber die franz.Revolution auftretendeWort

wird von Campe 1813 ſchonohneEinſchränkungauffranzöſiſheVerhältniſſegebucht.
Belege: Schlözer1790 Staatsanzeiger

XV 393 Hr. Maury fürchtet daher, dic
B. der Versammlungwerde an die Stelle
der B. der Minister kommen. 1791 Neuer

TeuiſcherMerkur S. 1791 [Überſ.einerRede
Maury’s]Es wäre seltsam genug, wenn

die B. dieser Versammlungdie Stelle der
B. der Minister einnähme. S3ſhotfe1796
N. T. Merkur S. 166 [alsAusſprucheiner
Pariſerin]Wir seufzen unter dem eisernen

Joch der B. Görres 1821 EuropaS. 147

die neue B. [Franftreih8]erhielt in der

Rangordnungihre eigeneEhre durch äußere
Dekorationen ausgezeichnet— 1822 Jn
Sachender RheinprovinzS. 32 die Napo-
leonischen Gesetze über persönlicheAn-
griffe,womit eine allmächtigeB. sich

gegen jeglicheUnbill zu decken wußte.

Pückler1831 BriefeTL4 Die B. ist an die
Stelle der Aristokratie getreten.Menzel
1835 Geiſtder GeſchichteS. 175 im Besitz
der vollendetstenB. Chowniß1845 Sauf
der Welt L 307. Glasbrenner 1851 Volk2-
talenderVI 53.

Bureaukrat M. Görres 1821 Europa
S. 349 ob B.-en 1hre Centralisations-

gelüstean ihm [demLande]üben. Püdler
1831 BriefeI 147 freivon unnützen Placke-
reien ihre Macht fühlen lassen wollende-
B.-en. Normann 1833 Öſterreich11 S. 158.

burcaukratiſ<hAdj.Görres 1819 Teuiſch-
land S. 161 daß die Ministerienb. geordnet
sind. Freytag1865 AuſſäßeT 257 zumal
unsere Preußen leider als Befehlende bÞ.

ungeschicktsind.

burlesfAdj.ſpaßhaft?eigtl.“im Stil der Burlesken zunächſtnux von

Dichtwerkengebraucht:aus frz.burlesque— ital.burlesco. Vgl.Morhoff1682
Unterr.v. d.DeutſchenSpracheS. 610 „Man hatgar eineSchreibarterdacht,dieman

Burlesquenennet,dievon den Ftaliänernund Franzoſeniftauffgebracht.Es iftzu ver-

wundern,daßinſoÎÜugenNationen dergleichennärriſhDingeinenBeyfallhatfinden
önnen“ — S.611 „Erfreuemichaber,daßkeinTeutſcherſolchesbißheronahgemacht.

“

Belege: Philippi1743 Reimſchmiede-
kunſtS. 27 Man muß endlich bey den
Reimen und Einfällen einen Unterschied
unter der ernsthaften und scherzhaften

oder burlesquenPoesie machen, Gottſched
1746 Neuer BücherſaalIIT 136 in den

sogenanntenburlesquenGedichten. Ramler
1747 an Gleim (I85) Die schweitzerischen

Erzählungensind recht artigund dieMatrone
von Ephesusistrecht gutburlesque— 1754

(TI156)In dieserburlesquenKleinen Fabel,
die auch eine burlesqueMelodie hat. Duſch
1764 Briefe1265 einen natürlichen Um-

stand, die Abwechselungder Nacht und

des Tages,anf eine burleske Art mit einem
sehr gemeinenGleichniß sinnlich gemacht.
1765 Allg.D. BibliothekT 2 S. 216. Cramer
1773 an Bürger(T83)Ihre letzteOde ist

parodirtworden, ganz verflucht burlesk.

Schubart1774 DeutſcheChronikS. 350 die

Burleske Gravität des Königleins.Archen-
holz1787 EnglandTIT 244 eine burleske
Ovation. Bahrdt1790 Lebensbeſcr.II 7
mit burlesken Verbeugungen. Sdhlegel
1801/2 VorleſungenT 306 Ableitungs-
sylben,theils burleslcund von komischer

Energie.
BurleskeF. älterBurlesqu e: Gott-

hed 1730 Krit.DichtkunſtS. 42 8o lange
man lauter italienischeBurlesquenauf-
führen wird. Philippi1743 Reimſchmiede-
funſtS. 155 Zur natürlichen Poesie aber

gehörtdie Burlesqueauch nicht. Spreng
1743 DrollingersGedichte S. 133 nach-

folgendedreyStücke welche in s0 genannten
Burlesquesoder Knittelreimen bestehen.

Schmid1775 Chronologied. D. Theaters
S. 34 Veltheim führte ferner Burlesken

auf,die er den Italienernabborgte.

BuſſoleF. Magnetbüchschen,Seekompaß?im 17.Fahrh.aus gleihbed.ital.bus-

s0la(eigtl.“Räſtchen?)entlehntvgl.Furttenbach1627 Ftinerar.FtaliaeS. 36 wirführten

auch einBusola oderMeer Compaßmit vns. Seuſchner1677 PagansFeſtungsbauS. 154.
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Bü�te! F. “Bru�tbild? im Anfang des 18. Jahrhs. aus ital. busto entlehnt und

bei Hübner 1717 HandlungslerxifonS. 314 als „Bu�te oder Buſto“verzeichnet;Beleg:
Florin1749 HausvaterII 386* Gemählde,Statuen,Busten oder Brust-Bilder.

Späterunter Einflußvon frz.(gleichfallsaus dem Ftal.entlehnten)buste meiſt
als Büſte gebraucht:bei Gottſched1760 HandlexikonS. 288 Brustbild (Buste)
— aber S.298 der ArtikelBüste. Belege:Wieland 1778 Hann (XII85)dieserschöne
warme Leib,Von Todesfrostin eineBüste [:müsste]Verwandelt — 1780 Oberon

(XX 120)blaß wie eineBüßte [:küßte].Bieſter1775 an Bürger(I248)kalt wie

eine Büste. Goethe1796 Lehrjahre(XXIII 154).

Büſte?F.“weiblicheBruſt?erſtim 19. Jahrh.auftretend.Der Gebrauchberuht
auf Verengerungder Grundbedeutungdes unter Büſte® angezogenen frz.
(=ital.)buste: “Oberförper?;alſoNeuentlehnung?

Belege: König 1861 Stilleben I 40 |Gegenstand,den es bezeichnet,durch die

Josephinebesaß Tür eine Luise Miller zu

|

Erinnerungan Marmor und Gips für die

wenig schlanken Wuchs und zu viel —

|Phantasie abzukühlen liebt. Edſtein1876
„Büste“ — Man verzeihe beiläufigdas |Satir.ZeitbilderS. 3 wir sagen „dieschöne
Wort,das in jeneZeit nicht passt,womit |Büsle““,

ohne uns Klar zu sein,daß wir
aber unsere prüdeGesellschaftden warmen eigentlichnur das Mieder im Auge haben.

Butike |.Budike.

ButtelF.Flaſche?in Norddeutſchlandneben der eigtl.ndd. LautformBuddel

volfsüblih:beide Formen bucht1767 das Brem. Wb. LT175. Belege:Ettner1697
DoktorS. 578 Budel. Jcander1724 BriefeI 3,321 Boutellen-Biervulgo[inGachſen]
Buttel-Bier. Hanſen1738 Jubiläumsgedicht(Ndd.Korr. XIII 68)ik verwedd een

Buddel Wien. Freytag1855 Soll und Haben II 241 die Buddel ganz gefüllt.
Spielhagen1879 PlattLand 1 255 eine Buddel Champagner.

In Süddeutſchland(dohnichtin Bayern)iſtBud el eine Ausſchankflaſche,
Milchflaſche?unterſchiedenvon Butell Glasflaſche?vgl.Fiſcher,Schwäb.Wb.
T 1505. 1559;neben der lebtenForm au<hButella und Butellje, die aber

im Ausſterbenbegriffenſind(fürdie Schweiz:Socin,HerrigsArchiv83,330).—

Quelle:frz.bouteille,das bis ins 19. Jahrh.als Bouteille auchin der Schriſt-
ſprachegalt.Die Entlehnungdes Wortes war am Ende des 17. Jahrhs.erfolgt,wohl
mit dem Jmportder ausländiſhenWeine.

Belege:Ettner 1697 ChymicusS. 108
|

Wein. Gleim 1755 an Ramler 11 201 zie

eine buteillemit Vin di Muscato — S. 496
eine boutaille Sect. Callenba<h1714 Al-
mana S. 38 Indessen wurde ein Butellge
nach der andern und zwar per posta,auf
meine Kreiten ausgepfiffen.Meliſfus1715
FleurieS. 41 nebst etlichen Bouteillen

SpanischenWein. Philo1722 Ruhm des

Tabaks S. 103 einen Krug,Bouteille oder

sonst ein (laß. Rohr 1728 Zeremoniell-
wiſſenſchaftT 446 daß ein Becher mit Bier

und einc Carafine mit Wein oder eine

andere Bouteille hingesetztwird. 1737

Jüd.BaldoberS. 30 eineBouteilleKauscher-

müßen den Wein nur gleichauſ Bouteillen

ziehen. Rabener 1759 Saliren II[T66 s0

trinken síe nur ein paar Bouteillen von

meinem Wein. Wagner1776 Kindermörderin
S. 11 wir trinken noch eine Bouteille.
Müller 1778 FauſtsLeben S. "73 einer

halben dutzend Bouteillen. Schiller1781
Briefe1 36 Tch willmir ein paar Bouteillen

Burgunderdrauf schmecken lassen. Bahrdt
1790 Lebensbeſchr.IT 241 Butellen -—

IIT 360 Buteljen.Knigge1792 ReiſeS.
213. Kant 1798 AnthropologieS. 46.
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C.

Val. auh K, Sh und Z.

Cab M. ‘Kabriolet?: um 1850 entlehnt aus gleichbed.engl. cab, das in den 20er

Jahren als Verkürzungfür cabriolet auffam (nah dem NEDict.) Vgl. Max v. Mexiko
1852 Leben III 30 unter ihnen sah mein Auge zum erstenmale einen Cab, jene un-

sichere Beförderungsmaschine, die ich bei meiner Rückkunft in Wien, der Stadt

der Fiaker par excellence, schon ganz gang und gäbe finden sollte. Die Einführung
der Cabs ist ein geschichtlich wichtiger Moment, ja einer der vielen Todesstöße,
die die Cultur des aufgeklärten Zeitalters dem gemüthlichen Wien versetzt hat

Café N. ‘Kaffeehaus? erſtim 19.Jahrh.aus gleichbed.frz.café M. übernommen:

dafürim 18. Jahrh.(undſonoh heutinÖſterreich)Kaffeehaus (f.d.).1770

Allg.D. Bibl.XIIT 2 S.514 wird daherderfranzöſierendeTiteleinerZüricherWochen-
ſchriftvon 1769 getadelt:„DasCaffee(ſollheißen:Das Kaffeehaus).“Ca fé begegnet
ſeitEnde des 18.Jahrhs.vereinzeltund zunächſtnur in PariſerSchilderungen(1:an-

fangsals Mask),wurde aber erſtſpäterallgemeinbefannt,beſ.durchdas Auf-
fommen franz.Namen fürKaffeehäuſer(2;z.B. 1827. 1833).

Belege:1. Sturz1779 SchriftenT 169

|

Royal zu Berlin. Dörring1830 Fragm.
Rouſſeau]ging hierauf nach Paris und
lebte äußerst eingezogen . Er besuchte
zuweilen den Caffé de la Regence und

sprachfreundlich und gerne mit Jeder-
mann — [anderſeitsfürLondon: ebd. T 38
in dem Caffé zu St. James].1795 Beitr.

3. Geſch.d. franz.RevolutionTIT 440 diese

ausgedehnten,langweiligenDetails über
den Kaffe Corazza. Devrient 1839 Briefe
aus Paris(IV 9) Freilich isf man hier
in den Cafés wie zu Hause. Gußfow 1846

PariſerEindrücke (XIT 428) was thun?
Im Café sitzen und Domino spielen!

2. Heine1827 Jdeen(IIT154)im Café

Camera F. ‘“Photographenapparat?

139% JO] ginggewohntermaßenin das

herrliche Kaffeehaus an der Ecke des
Platzes St. Charles [Turin].Meine Woh-

nung stieß hart an dieses Caffé. %Börne
1833 Brieſeaus Paris(VI 82) im Café

Françaisunter den Linden. Gaudy 1836

Tagebuch(I 214) Tech sehlenderte recht

trotzignach einem Kaffeehause Im
Café kommandirte ich, um mir ein Air
zu geben,die Französische Zeitung.Fon-
tane 1870 BriefeIT 205 in guten Hotels
und Cafés. Lindenberg1883 Berlin I 12
die Wiener Cafés,die sich s0 rasch ihr

Terrain in Berlin erobert haben.

(z.B. Sifllóſy1893 Radfahrergeſchichten
S. 33 Das ganze Haus sah wie auf die Sammellinse einerKamera):jungeVerfürzung
von Camera obſcuraneulat.camera obscura (wörtl.vunfle Kammer’),dem Namen

des ſeitdem 17. Jahrhs.bekannten optiſhenFnſtruments,das ſichſachlichmitunter

(z.B. unten 1754)mit der Laternamag ika(ſ. d.)berührt.
Belege: Zwinger1703 Arzt S. 157

wie die cörperlichenDing in einer ver-

finsterten Kammer, obscura camera o0p-
tica,auff weissem Papieroder Tuch er-

scheinen. Weißbach1732 Kur S. 75 Es

isf aber das auge einer camerae obscurae

am füglichstenzu vergleichen.Schönaich
1754 NeſthetikS. 295 Es haben sonder

Zweifel der Herr Rath die Camera o0b-

scura síichdabey vorgestellet,welche s0

oft der Schwarzkünstler ein Blatt weg-

ziehet,einen andern glänzendenAuftritt
vorstellet.Leſſing1768 Dramaturgie(X 95)
s0 muß uns Shakespeardas seyn, was dem
Landschaftsmahler die Kamera obscura 18t.

Lavater 1777 Phyſiognom.FragmenteIII
180 einelebendigeCamera obscura. Lichten-
berg1795 HogarthII 5 Es war ihnenleichter,
den Menschen in dieser untrüglichen
Camera obscura nachzuzeiennen,als nach

der Natur.
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Cancan M. = frz. cancan, um 1850 (beſ.in Schilderungenvon Paris)bekannt
geworden:„Hierhöreih dieFrage:was iſtder Cancan? HeiligerHimmel,ichſoll
fürdie„AllgemeineZeitung“eineDefinitiondes Cancan geben!Wohlan:der Cancan
iſtein Tanz,der nie in ordentlicherGeſellſchaftgetanztwird,ſondernnur aufge-
meinen Tanzböden,wo derjenige,der ihntanzt,oder diejenige,die ihntanzt,un-

verzüglihvon einem Polizeiagentenergriffenund zur Thürhinausgeſ<hlepptwird.

Jchweißnicht,ob dieſeDeſinitionhinlänglihbelehrſam,aber es iſauh gar nicht
nötig,daßman in Deutſchlandganz genau erfahre,was der franzöſiſcheCancan iſt“
Heine1842 Lutezia(VI298). E

cantabile ital.‘Tingebar.„Das Wort Cantabileläßtſihin unſererSprache
nichtgutüberſegen:daherhabeih ſolchesbehalten.Es bedeutetin der Muſikin-

zwiſcheneine ſolcheMelodie,die allekünſtliheund ausgeſuhteAuszierungflieht,
die mehr mit Hauptnoten,die aber eine natürlicheAnnehmlichkeithabenmüſſen,
zu thunhat“Scheibe1745 Krit.MuſikusS. 397.

captatiobenevolentiae lat.wörtl.Streben nahWohlwollen:einTerm. ten.
wohlſhonder mittelalterl.RhetorikfüralleBeſcheidenheitsfloskeln(überihreAus-

bildungvgl.Göge,ZfdW.IX 87),durchdie ein Schriftſtellereinemilde Beurteilung
jeinesWerkes erbittet.BufrühſtfindetſichdieWendungbeiBoethiusum 500 n. Chr.
(TheſaurusIII 363).Neuere Belege:

Callenbach1714 Puer S. 40 auf daß
ieh durch keinen Mißtritt den Stiffelder
Gnaden krümmer trette. Ecce das 1ist

sehr nervösen Rede, welche sich mit der
zierlichenec.b. anfieng:„ihrOchsen!“ Witt

ce. bb. Rohr 1728 Beremöniellwiſſenſchaft
T 309 Macht ers aber schlecht,s0 wird
er seine captatiobenevolentiae wahrhafftig
auch vergebensanbringen.Nicolai 1763
LiteraturbriefeTX 5 und was dergleichen
captalionesb. mehr sind. Siller 1784

BrieſeI 213 Sehen Sie indessen diesen Vor-

bericht ja nicht für eine sogenannteC. b.

an, weil ich jetztzu einer Bitte übergehe.
C. G. Cramer 1794 GenieſtreicheI 38 in einer

v, Dörring1830 FragmenteT XVII eine
e. b. für den Herrn von Schuckmann, von

dem man weiß,daß er mir feind ist.
Normann 1833 ÖſterreichT 1 S. V der ohne
c. b. und ohne Vorbehalt „höhererEinsicht“
es sagt,wie er denkt und sieht. Glas-
brenner 1836 Bilder aus Wien IT 55 ich

fügenoch als c. b. hinzu,daß man auch

Wienerin sein kann, ohne geradein Wien

[geborenzu ſein].

Cello N. jungeVerkürzungfürVioloncello Schiller1784 Kabale und

Liebe(TIT360. 363)= ital.violoncello,das im 18.Jahrh.ſhonals Violoncell

eingedeutſchtwar (ſobeiMattheſon1739 KapellmeiſterS. 398. Schubart1774 Chro-
nik S. 191. Laube 1837 ReiſenovellenV 269;dazuVioloncelliſten ſchon
1708 Leopoldder Große1 58);Violonſchell beiBeethoven1809 BriefeI 199.

Cello wird zufrühſtvon Campe 1813 gebuchtund iſtbeiHeine1834 Salon (IV130)

belegt.
Cento M. Zzuſammengeſtoppelte(auch:plagiariſche)literar.Arbeit?im 18.Jahrh.

in der Gelehrtenſpracheaus lat.cento ‘Fli>dwer?(beſ.au< von Gedichten)entlehnt.
Belege: Leſſing1759 Literaturbriefe

|

S. 185 Was wäre das für ein Cento von

(VIII95)Ich wenigstenskann seine Schil-

|

Widersprüchen.Müller 1787 Emmerich
derungen für nichts anderes,als einen |T111 jedeseiner Predigtenwar ein Cento

beständigenCento aus Pope, Thomson,

|

von abentheuerlichenBildern und Blumen.

Hervey halten. Schubart1775 Chronik



106 Cercle—Champagner.

Cercle M. heut nur noh als Wort der Hoffkreiſegebräuchlihfür“Geſellſchaft,
die eine Fürſtlichkeitum ſichverſammelt?:Pückler1840 BilderſaalTI 327 in dem

großenSaal ward Cercleum den Monarchengemacht.Älterallgemeinervornehme
Geſellſchaſt?,am Ende des 18. Jahrhs.aus frz.cercleentlehnt,aber im 19. Jahrh.
wieder von Zirfel (auslat.cireulus,woherauh frz.cercle)ftarfbeeinträchtigt.

Belege:Meiſter1777 Beitr.z.Geſch.d.|ein Cercle,eine Assemblee unterhaltender.

deutſchenSpracheIT 10 Wie weit nion

Doan
Paul1793 Unſichtb.Loge(I34) im

barer ist nicht z. B. in Paris oder London

|

vornehmsten Cercle,den es vielleichtgibt.
ein geistreicherCerclefür den Witz und das |Laube 1836 ReiſenovellenIV 18 Es wird
Genie. Müller 1789 Emmeri<hVIII 226

|

Niemand s0 thöricht seyn zu behaupten,
Und um wie vieles isf wohl eine Hofgala,|daß die vornehmen Cerkles geistlosseien.

ChaiſeF. ‘“Halbfutſche?am Ende des 17. Jahrhs.aus frz.chaise entlehntz.B

Tengel1689 UnterredungenS. 1134. Menantcs 1702 Adalie S. 74. Meliſſus1715

FleurieS. 112;alsneues Wort nochbeiEttner1719 Medizin.MaulaffeS. 635 Nun

aber ein Wagen eine Chaise,eine Hure eme Dame und ein Schelm ein Politicus

heisset. Bei obd. Schriftſtellern(Dalhover1689 GartenbeetleinIT 1209".1250°.

Selhamer1699 Tuba T1602)häufigitalieniſiertzu Scheſe — Scheja. — Heut
i�Chaiſe wohlnur no< in den Zuſammenſegzungengeläufig:

Beichaiſeim Poſtverkehrder Alpen-| ZagdchaîſeRohr1728 Zeremoniellwiſſen-
länder: 1835 EuropaT 234b. Bechſtein1836

|

ſchaft1 580. Muſäus 1786 Volksmärchen
ReiſetageT 194 Denn dort zu Lande ist

|

V 163.
von Beichaisen Ieine Rede. PoſtchaiſeThümmel 1791 Reije1 5s.

Halbchaiſe“Kutſchemit Halbverde®:

|

Schiller1806 Neffeals Onkel IIT 2.

Goethe1795 Unterhaltungen(XVIII 97) ReiſechaiſeGoethe 1829 Wanderjahre
Kammermädchen und Kammerdiener folgten

|

(XXIV 163) Eine zweisitzige,neue, ganz
in Halb-Chaisen. - neueste Reisechaise.

ChaiſelongueF.‘Liegeſofa?um 1830 aus frz.chaiselongue(wörtl.langerStuhl)
entlehnt;anfangs(Pü>ler1831 BriefeIV 38. 413. Devrient 1839 Fabrikant[II209]
— 1841 Treue Liebe [II]76]. Großmann1847 GeſellſchaftS. 191. Wachenhujen
1865 Ballet II 228)dahernoh ſtetsin zweiWorten Chaiſe longue (meiſt
antiquagedrut)mit dem Plur.chaiseslongues:Lewald 1837 AquarelleIV 141;
Hackländer1866 KünſtlerromanIV 301. BelegefürChaiſelongue: Stinde

1885 Fam. BuchholzII 91. Boy-Ed1887 Abgründedes Lebens S. 143.

Chambre garnieN. = frz.chambre garnieF. ‘möbliertesZimmer: im 19.

Jahrh.wohlvon Berlin aus verbreitet.Als Neutrum ſchonbei Laube 1837 Reiſe-
novellenV 424 in eins der chambres garnies,wo noch heute beweglicheGarcons zu

finden sind. Bi8mard>1849 BriefeS. 136 Ich schwanke noch,ob ich mit ihm zu-

sammen im chambre garniewohnen s0ll.Daneben häufigauh ohneArtikelgebraucht:
Glasbrenner1835 BerlinI 24 die wohnen jetztdrüben bei de Hemmerlücken Scham-

berjarnie.Spielhagen1860 Problemat.Naturen VIII 40 Sie wohnt chambre garnie.
Dazu die nur deutſcheBildungChambregarn iſtzufrühſtbei Gol 1869

Weltklugheit1 256.

ChampagnerM. “Schaumwein?im Anfangdes 18. Jahrhs.(Gellert1746 Loos

(TIT282].Ramler 1747 an Gleim [I71]. Rabener 1759 Satiren III 65. 88. 150)

durchdringendeVerkürzungaus Champagnerwein (Gottſched1730;no<
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bei Schubart 1774 Chronik S. 347. Goethe 1808 FauſtT V. 2268),älterCh a m -

pagne-Wein Mente 1710 GedichteS. 100 nachfrz.vin de Champagne;vgl.
Hachariä1756 Tageszeiten(IT68)„Porto,Champagne,TokayſindſeineTafel-
provinzen.

ChampignonM. um 1700 aus frz.champignonentlehnt:„dieGarten-Shwämme
oder Schampinionen,wie ſiedieFranzoſennennen“ Schellhammer1692 Die Köchin
S. 444. Belege:1702 Nürnberg.Kochbu<hS. 4 champignonsoder Garten-

Schwämme — SG.515. Bachariäá1754 Phaeton(I290).Eine wiederholtbelegte
LautformCham pion (Schellhammer1692 KöchinS. 88 Schampionen.Kirchhof
1766 SchußredenII 410 champions.Loofft1781 Ndſächſ.KochbuchS. 188 cham-

phion)ſtammtwohlaus der Volfsſprache,wo ſiedur<hErleichterungder Ausſprache
von frz.champignonentſtandenwar.

ChampionM. ‘Preiskämpfer?erſtam Ende des 19. JFahrhs.aus engl.cham-

pion(nahMurrayſeit1825 belegt)entlehnt.Der ältereGebrauchvon Cham -

pionals ‘Vorkämpfer,Verteidigereiner Parteioder Sach?beruhtaber wohlauf
gleihbed.frz.champion (Campe1801 gibtjedenfallsfranzöſiſ<heAusſprachean).

Belege:Archenholz1787 FtalienII 247 |Kämpffer,Streiter“buchen,ſo bleibtein
das schändliche Wort Verläumdung,womit |folherGebrau<hdoh zweifelhaft.Wahr-
sich der ChampionItaliensnicht entblödet|ſheinlihliegtdarin wieder ein abgekürzter
hat,meine Urtheile zu bezeichnen. SillerHinweisauf das Engl.,ſpeziellauf den
1796 BriefeV 108 von einem Champion|„King'sChampion“,deſſenFunktionenbei
des Herrn Manso. Seine1834 Salon (IV

|

derengliſchenKönigskrönungz.B. in Hüb-
125)der kleine Simson blieb doch der be- ners KRonverſationslexifon(81717SG.386),
ständigeChampiondes Deismus. mn RohrsZeremoniellwiſſenſhaft(1729,II

Wenn die älteren Fremdwbb. (z.B.
|

606/7)ausführlihgeſchildertwerden.

Sperander1727)allgemein„Champion,ein |

ChanceF.Möglichkeitdes Gelingens,Ausſiht?erſtim 19. Jahrh.aus gleichbed.
frz.chance entlehnt;eigtl.ein Wort der Rennbahnen(dohüberwiegthierſontder

engliſheEinfluß)?Vgl.Zoller1865 Rennen in EnglandS. 69 Er berechnet alle

chancen. Lindau 1887 Arme MädchenS. 30 Die Herren unterhieltensich lebhaft

über die Pferde,die beim nächsten Frühjahrsrennenam meisten Chancen haben

würden.

ChangeaniM. ſchillerndeFarbe?ſeitEnde des 18. JFahrhs.belegt(1),beſ.mit

BezugaufKleiderſtofſegebraucht;eigtl.aber in der Weberſprachegeradezuder Namc
einesbeſtimmtenStoffes(2).Als StofſnameſtehtChangeant aber wohlkurz
fürChangeant-Taffet (ſhon1737 Jüd.Baldober S. 492)oder Chan -

geantſtoff entſprehendfrz.étoffe changeante(wörtl.‘“chiſllernderStofPÞ).

Belege:1. JFffland1795 Dienſtpflicht(ITT|— S. 375 der grüneRock hatte durch die

182) Die Welt und ich sind von einerlei

|

Sonnenstrahlen und auf den Bierbänken

Farbe, changeant!— Changeant! So? einen eigenenChangeantangenommen.
Nun, spieltIhr heut ins Dunkle oder ins 2. Leſſing1767 Hamburg.Dramaturgie
Helle? — Aus dem Silbernen ins Goldene

|

(X 309)Aus der beständigenDurchkreuzung
und umgekehrt.Säger1835 FelixSchnabel

|

solecher Fäden von ganz verschiedenen

S. 202 dessen Kleidung,als Beweis der

|

Farben entsteht dann eine Contextur,die

gesunkenenKunstliebe des Volks,einen

|

in der Kunst eben das ist,was die Weberei
sonderbaren Changeantangenommen hatte

|

Changeantnennt: ein Stoff,von dem man



108 Chanſon—Chapeauclaque.

nicht sagen kann, ob er blau oder grün,

|

ein Spielwerkder Mode, ein Gaukelputz
grün oder gelbist;der beides ist,der von

|

für Kinder.
dieser Seite s0, von der andern anders ist;

ChanſonM. = frz.chanson,alsName franzöſiſcherLiedchenſchonim 18.Jahrh.
bekannt (z.B. Meier 1744 KunſtrichterS. 163 Ein Franzose kan über ein Chanson,
das in einem Paar Zeilen einen mittelmäßigenGedancken ausdruckt,vor Frenden

hüpfenund springen),doh faum jewirfliheingebürgert.

ChaosN. zufrühſtim Anſchlußan daslat. (-griech.)chaos derVulgata-Überſezung
von Lukas 16,26 (griech.: yésua,Luther:Kluft)bei Eberlin 1523 Glo>enturm

(IIT113)O Petre,wol dir,das du zwischen disen obgeschribnenvnd angezeygten
balaamitischen priesternvnnd dein, ein großchaos hast. Aber der häufigereGe-

brau<hdes Wortes (1)beruhtauf Platound Ovid,die im Gegenſaßzu Heſiod
(‘unermeßlicherRaum, der vor allenDingenwar?)das chaos als‘verworrene Urmaſſe?
faſſen;hieranſchließtſihjedenfallsauchder übertrageneGebrauchvon Cha osals

Wirrwarr,Unordnung?,der ſeitdem 18. Jahrh.ſehrhäufigiſt(2).
Belege:1.Chr.Wirſung1559 beiHöpfner,

Reformbeſtr.S. 28 Du ligstye vergraben
wol Im Chaos,da kein end noch grundDer
jrthumb,gestank,kot, vngesund. Lorch
1605 Relation S. 13 weyl in der gantzen
Statt kein einzigesHauß zufinden,vnnd
alles mehr einem Sumpffoder verwüsteten

Chaos,dann einem Ort,da Menschen ge-
wohnet,gleichsahe.

2. Gottſched1741 BaylesWb. T 123 sein

ganzes Werk isf ein Chaos. Meier 1744

KunſtrichterS. 114 Thre Begriffesind ein
Chaos. Rabener 1759 Satiren II 5 Von
Blumenaller Art ein gantzesChaos. 1765

Allg.D. BibliothekT 1 S. 270 Jede Er-

munfterungist ein confuses Chaos. Stiller
1789 Antrittsrede(IX 91) wenn das ver-

worrene Chaos sichsondern und die streiten-
den Mächte des Staats in dem gesegneten
Gleichgewichtruhen sollten. Gedide 1789

SchulſchriſtenIT 16 Historie ohne schon
daseiende geographischeKenntnis ist ein
verworrenes Chaos. Archenholz1790 Sieben-

jähr.KriegS. 110 das Chaos seines Heers.

Engel1795 LorenzStark S. 374 das Chaos

vernachlässigterHandlungsbücher.1799
Att. Muſeum IIT 173 Chaos von Nach-

richten.

<haotiſ<Adj.“ungeordnet,wir? eine um

1700 auftretendeBildung(gleichzeitigengl.
chaotic),die wohl ein neulat. chaoticus

vorausſeßt(nahdem Muſtergrie<h.Verbal-
adjektive,vgl.erotiſ<, hypnotiſ<,
alſoeigtl.zu griech.xadeweigtl.“aufflaffen?’).
Belege:Leibniz1702 SchriſtenIT 338 Von
denen Chaotischen und elementarischen

Wassern — 339 von der Chaotischen und

elementarischen Erde.

Häufigübertragen:Gottſched1753Neueſtes
a. d. anm. Gelehr).ITT 783 eine recht chaoti-
sche Mundart heterogenischerRedensarten.

Möſer1776 PhantaſienIIT 257 die chaoti-
sche Masse der dunkeln Begriffe.Schiller
1785 BriefeI 272 die chaotische Masse des

übrigenCarlos. Gedide 1789 Schulſchriſten
I 17 es istzu chaotisch und trocken. Aſcher
1815 Germanomanie S.6 in dem chaotischen
Zustand der Dinge.Gaudy 1839 Schweizer-
Soldat (VI111)in dem chaotischenGewirr
der Gefühle.

ChapeauM. “Hut?um 1700 aus frz.chapeauentlehnt.vgl.1709 Malum Ovum

S. 298 Der Hut heistjetztnit mehr auf gutteutsch Hut,sondern Schappo.Das
Wort (z.B. fürWien bezeugt,aucheinDimin. schapôgal)ſcheintnichtüberallpopulär
und wird jedenfallsnur noh ſcherzhaftgebraucht.

Chapeauclaque M. ‘Klapphut?= frz.chapeauclaque,zuerſtvon Heyſe?=

1865 angeführt;aber älterſhon halbüberſezt(wie Glacéhandſ<uh) als

Cla>hut bekannt z.B. 1841 Europa1 575% Scherr1862 BlücherII 99. Frz.
claqueM. bedeutetauchalleinſhon‘Klapphut??,woherauchfrühbeiuns Klaque
M. Normann 1833 ÖſterreichIT 2 S. 97,gebuchtſeitHeyſe®1833.



Charafter. 109

Charakter M. in drei Hauptverwendungen: 1. Schriftzeichen, beſ.Zauber-
zeichen?ſeitdem 15. Jahrh.,vereinzeltauchſchonin mhd.Zeit.2. “amtlicheEigen-
ſchaft,Rang?ſeitetwa 1700. 3. “Geſamtheitder moraliſchenEigenſchaftendes

Menſchen,Sinnesart?ſeitEnde des 17. Jahrhs.LetteQuelle: lat.(-griech.)character

wörtl.“Gepräge?,meiſt“(eingebranntes)Zeichen?Daraus erklärenfichdie zwei
erſtenBedeutungenvon Charaîfter, wobei für2 wohlan die Standesabzeichen
erinnertwerden darf(vgl.er istseinesZeichens ein Schuster;das Fremdwortwurde
nur von hohenÄmtern gebraucht).Für 3 iſ eine Mittelbedeutung“Kennzeichen?
anzunehmen,die moraliſ<hgewandtdie Bed. “Haupteigenſchaft?— “individuelle

Eigenſchaft?,alſo“eigentümlicheNatur einesWeſens?ergab.— Dochiſtnichtwahr-
ſcheinlich,daß dieſeBedeutungsentwi>klungim Deutſchenſelbſtvor ſihgegangen
fei;die Bedeutungen2 und 3 werden vielmehrvon frz.caractère erneut beeinflußt
ſein.

Belege:1.Brant 1494 NarrenſchiffS. 40Þ

segen jn den dott Mitt Kracter vnd
mit narren wurtz. Emſer1521 Streitſchr.
IT 175 die tzouberer mit yren caracter,
vnbekanten worten vnd aberglouben.Fuchs-
berger1534 DialektikS. 83° dureh etlich

verborgencharacter vnnd buchstaben ge-
malt. Fabricius1588 Surius? Chronik
S. 174Þ mit worten, schrifften,druck,er-

dichteten characteren oder sonst auff einige
ander weiß. Hod 1601 BlumenfeldGS.41
Caracter,Kraut noch Segen,Ja gar sein

Wehr vnd Schild. Lebenwaldt 1680 II 36.
2. Schon Stieler (Zeitungsluſt1695)

buchtdie Bed. „einEhrennam,Stand und

Amt“. Val. auh Callenba<h1714 Ge-

nealogieS. 10 ein character bedeckt viele

sonst infame Commissiones — Wurmland
S. 41 Du wärest aber ein Doctor ohne

Rang:dann du stündestinkeinem Charactere.

Edelmann 1752 Leben S. 137 Ich stellte
demnach meiner Gräfin geziemendvor, daß

ich mit einem s0 schlechten Gehalt mich

unmöglichmeinem Character gemäß würde

aufführen können. Gleim 1755 an Ramler
IT 189 Rlopftod]sollnächstens einen andern

Caracter als den einesHofpoetenbekommen.
Möſer 1776 PhantaſienIT 341 Charalcter
eines Assess80res. Goethe1796 Lehrjahre
(XXI 261)Er habe den Charakter alsMajor.
Zuſfrühſtbei Se>endorff1685 Chriſtenſtaat1

403 so ist ja der ObrigkeitlicheCharakter,
Hoher und Mittler,kein solcher Stand,der
die Personen von der Schuldigkeitder
Christen befreyete.

3. Thomaſius1688 Monatsgeſpräche1

795 zumalen,da er seinen caracter selbsten

s0 exprimirethätte,daß er kein Gemüthe

habe,welches jemand zu Schaden trachte.

Leibniz1700 SchriftenIT 405 Der Character
einer jedenPerson isf sehr wohl hieinnen

ausgedrücket.Bſhadwiß 1723 Karl VI.
S. 77 sein Character erregetvielmahls bey
gantzindifferentenPersonen eiue sonderbare
Curiositaet. Gottſched1741 Schaubühne
III xv11 eine Ode, die dergleichenCharacter

abgescHildert.Gellert1747 Zärtl.Schweſtern
(IIT87) Sein Charakter ist edel. Windel-
mann 1755 Gedanken S. 40 Aristides hat

s0gar, wie man sagt,den Character eines

gantzenVolkes ausdrücken können. Duſch
1764 BriefeI 60 Woher kömmt es, daß es

gottloseCharactere gibt,welchen die Bühne
durchaus verbothen isf. Herder1765 Werke
I 110 die Charaktere der Männer,die auf
der Bühne der Begebenheiteneine Haupt-
figurmachen.

charakteriſierenZtw. entſprechendden
bei Charakter gemachtenUnterſchei-
dungen1. “mit Zeichenverſehen?Schottel
1663 HauptſpracheS. 568 Characterisirenund
rund bezeignen[wohl für:bezeichnen].
Lebenwaldt 1680 TeufelsLiſtT 52 mit einem
CharacterisirtenkupffernPlech.

2. “einenTitelverleihen?Callenbach1714
Wurmland S. 41 Die Doctor müssen charac-
terisirtseyn — SG.45 Eine characterisirte
Person muß nicht s0 bas tractirtwerden —

GenealogieS. 9 Man wird ihn zweiffelsohne
besser characterisìrthaben.

3. ‘nachſeinerEigenartdarſtellen,kenn-

zeihnen?z.B. Faßmann 1729 Der gelehrte
Narr Vorr. S. 32 Indessen will ich doch

probiren,ob ich sie characterisiren,oder

denenselben solche Merckmahle beylegen
Kan, daran man síe gar leichtlicherkennen

mag. 1737 Füd.Baldober S. 2b da viele
Ertzdiebe darinnen sehr accurat characteri-
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sirt und ihre Ubelthaten gerichtlich proto-
collirt sind. Philippi 1743 Reimſchmiede-
kunſtS. 69 Wer einen poetischenMist-Käfer
in einem Gedichte gern characterisiren

mögte, darf nur alles 80 plattzu nennen.

Meier 1744 KunſtrichterS. 194 da will ich
es meinen Lesern überlassen,dieselbe an

dem vorhergehendenzu characterisiren.

Duſch1764 BriefeT 159 Wie erhaben ist

die Vorstellung,wenn er den Schöpfer
characterisirt. 1765 Allg.D. Bibliothek
IS. 71.

(T 144) Beobachtungenüber Fehler und

Tugenden,diese characterisirenden hohen
kritischen Geist — (431)wie sie in der

Anlagedes Plans,in der Fortführungder
Ideen u.s. w. sich charakterisirten.Schubart
1774 ChronikS. 238 Tiefsinn,unumschränkte
Belesenheit charakterisirendieseGeschichte.

Bürger1776 Briefe1 288 Seine meisten
Arbeiten characterisirtein heller philo-
s0phischerGeis,

CharakteriſtikF. ſeitdem 18.Jahrh.
bezeugt1. Schilderungder Merkmale,Kenn-
zeichen?aus einem neuſat.(ars)characte-
ristica(zu grieh.xapaxtnpurmósSbezeich-
nend,unterſcheidend?))?ZBufrühſtbei Meier
1744 Lehrev. d. GemütsbewegungenS.9
Der dritteHauptabschnittder Aesthetischen
Lehre von den Gemüthsbewegungenkan
die Characteristikder Leidenschaften ge-
nennt werden. Sie isf eine Wissenschaft
der Zeichen unserer Leidenschaften. Zu
diesen Zeichen der Gemüthsbewegungenge-

Charge—Chauvinismus.

hören die Veränderungendes Körpers,
als da síinddie Veränderungder Farbe des

Gesichts,und der Minen desselben,nebst
tausend ausserordentlichenBewegungenin
dem Körper — Die Characteristik der
Leidenschaften beschäftigetsich mit allen
diesenStücken. Lichtenberg1764 Aphoris8men
T 3 Um eine allgemeineCharackteristick
zu Stande zu bringen,müssen wir erst von

der Ordnungin der Spracheabstrahiren —

|
Eine solche Sprache,die den Begriffenfolgt,

Herder1767 DeutſcheLiteratur| müssen wir erst haben oder wenigstensfür
besondere Fälle suchen,wenn wir in der
Charackteristick fortkommen wollen — <&
Man kann dieses als eine Seelen Charackte-
ristickansehen. Goeze1778 Streitſchriften
S. 80 daß der Pallast nach Grundsätzen

gebauetsey,deren Worte und Charalkteristick
80 gut als verloren wären. Archenholz1790
Siebenjähr.KriegS. 221 Theile der Charac-
teristikdieses Krieges.

2. Jnsbeſ. “Charakterſchilderung?zu
Charakter 3 zufrühſtim Titel der

„Charakteriſtikenund Kritiken“der Brüder

Schlegel(1801):vielleihtahmtenſiedabei
den Titelvon Shaſtesbury?sCharacteristics
of Men, Manners, Opinions,Times (1711)
nach,dieim 18.Jh.allgemeinbekanntwaren.
Dochlägedann eine Erweiterungdes Wort-

gebrauhsvor, da engl.characteristicnur
‘Merkmal,Kennzeichen?,niht“Schilderung
der Merkmale (zumaleines Menſchen)?be-
deutet.

ChargeF. “Amt,dienſtlicheStellung?beſ.beim Militär;im Anfangdes 17.

Jahrhs.aus frz.chargeentlehntz.B. Ariſtoteles1628 SatyraA 3°. Mengering
1638 SoldatenteufelS. 208 jhremAmt vnd hohen Charge.Schupp1659 Antwort

S. 2. Laſſenius1661 Adel.TiſchredenS. 12. Winckler1696 Edelmann S. 87. Daneben

im 17. Jahrh.eine beſ.im Ndd. populäreLautformScharfe Freiberger1656

Polit.DiskurſeS. 477. Prätorius1665 KazenveitJF5®.

charmantf.<armant.

ChauſſeeF. = frz.chaussée:„WirbrauchendieſeswildfremdeWort in Deutſch-
land durchgängig,vermutlihaus Dankbarkeitgegen die Nation,die uns die Sache
gelehrthat“Schlözer1779 BriefwechſelIV 324. Die Anlagevon Kunſtſtraßennach
franzöſiſchemVorbildbeginntinDeutſchlandim Jahre1753:dieerſteChauſſeezwiſchen
Nördlingenund Öttingen.Belege:Moſer1767 ReliquienS. 165. Claudius 1777

an Mer> (S.90).Lüder 1779 StraßenbauS. 20. F. C. v. Moſer1784 Über Re-

genten(Vorr.).Nicolai1784 ReiſeIII 85.

ChauvinismusM. ‘fanatiſcheVaterlandsliebe®?latiniſiertaus frz.chauvinisme

eigtl.‘Napoleon-Begeiſterung?:Chauvin iſtder Name einesfürNapoleonI.begei-
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ſtertenRekruten,beſ.befanntgewordendur<CogniardsLuſtſpielLa cocarde tricolore

(1831),und daherder typiſcheName jungerübereifrigerSoldaten. Jns Deutſche
iſtChauvini83mus erſtnah dem Kriegvon 1870/1gedrungen;vgl.Hildebrand
1879 SprachunterrichtS. 170 Chauvinismus nennt es [dieDeutſchtümelei]die „Bil-
dung“gern, es istnoch nicht langeher,die schöne Pariser Pflanze mußte doch

gleichauch in den deutschen Geistesgartenversetzt werden,daß wir nicht zurück-

blieben.

ChefM. zufrühſt(ſhonim 17. Jahrh.)im militär.Bereich“Vorgeſeßtereines

Regimentsoder des ganzen Heere; allgemein“Führer?ſeitdem 18. Jahrh.z.B.
Edelmann 1741 Chriſtusu. BelialS. 19 Chek einer neuen abgeschmacktenSecte.

Binzendorf1748 Londoner Reden S. 114 des Chefs einer Parthey.Quelle: frz.
chef ‘Haupt,Führer.

ChemieF. erſtum 1800 durchdringendfürdie ältereLautformCh y mie (ſo
noh bei Campe 1801 gebucht);vgl.Heynay 1775 HandbuchS. 234? Chemie. So

schreibtman besser,als Chymieod. Chimie. Quelle: griech.ynqueæ,woneben,
mit etymologiſierenderAnlehnungan xvuóc‘Saft’,yvuea.

ChemiſettN. ‘Vorhemdchen?zufrühſtbei Sanders 1871 gebucht;älterCh e -

miſette F. (ſhonbei Heyſe1804),das dem frz.chemisette entſpricht.Beleg:
1838 Die EiſenbahnS. 115°Etwas feine Wäsche, worunter Chemisets von inlän-

discher Leinwand — SG.157* Als im Jahre 1828 dieVorhemdchen,die sogenannten
Chemisettes,In Wien s0 sehr en vogue kamen.

ChicM. in der 2. Hälftedes 19. Jahrhs.aus frz.chic entlehnt,das ſelbſtaus
dem Deutſchenſtammt:Schick Wohlſtand,Anſtand,guteAr?,noh heutin ndd.

Mundarten geläufig,aber in der Schriſtſpracheim 18. Jahrh.veraltet.Der moderne

Gebrauchvon Ch

i

c ſtehtalſo(troßder nun wieder häufigerenSchreibungS < i>)
mit jenemdeutſchenWort in feinem direftenZuſammenhang:Ch i c wird anfangs
durchausals PariſerModewort empfunden.

Velege:Pietſch1866 Aus Welt u. Kunſt
I 159 Mit leichtem Pinselistallesdekorativ

hingeschrieben,ein Meisterstück des „chic“.
Wachenhuſen1866 Eva in ParisS. 51 die

Kokotten]sind nicht einmal mehr schön,
aber siehaben ein „chic“,das auf den Pariser

Viveur einen unwiderstehlichenZauber aus-

übt. Heyſe1873 Kinder der Welt IT 153
das hat wenigstensTournure,Chic,Unver-
schämtheit. Fontane1882 L'AdulteraS. 55
Sie hat s0 ein bischen Genfer Chic. Wachen-
huſen1882 Was dieStraßeverſchlingtS. 267
mit dem Schick ciner Weltdame. Linden-

berg1883 BerlinI 17 sieentbehren trotzdem
nicht eines gewissenChie. Fontane1895
EffiBrieſtS. 34 Es hat alless0 viel chie.

<ic Adj.= frz.chie (beiWachenhuſen
1866 Eva S. 36 femme chic). Belege:
Dohm 1880 Verkäuferin(beiDunger,Fremd-
wörterunweſenS. 57) mich, die ich chik
bin vom Scheitel bis zur Sohle. Stinde
1885 Fam. BuchholzII 43 Tech finde ihn

sehr chie. Fontane1891 Fenny Treibel
S. 93 eine Sommerjacke,daran alles chic
und wieder chie ist.

ChiffreF.“ZeichenfürGeheimſchrift?= frz.chiffre,im Anfangdes 18. Jahrhs.
von deutſchenFremdwbb.ſhonmehrfahgebucht;in den Belegenherrſchtaber bis

in den Anfangdes 19. Jahrhs.(1)für‘Chiffre?vielmehrdie älteredeutſcheEnt-

ſprechungZiffer, die wie frz.chiffreurſprgl.“Bahlzeichen?bedeutet:dieChiffrier-
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tehnik muß aljo zunäch�t in der Erſeßungder BuchſtabendurhZahlzeichenbeſtanden
haben(.unter <iffriexren).

Allerdingsiſtauh Chiffre im 18. Jahrh.belegt(2a),aber meiſtin der ſe-
fundären Bedeutung“Schriftzeichen,AnfangsbuchſtabeeinesNamen®, auh “Mono-

gramm’,währendandererſeitsdoh <iffrieren und dehiffrieren in der

tehniſhenBedeutunggeläufigſind.Wenn Chiffre dann ſhließli<hum 1800

auchfür“Geheimſchriſtzeichen?durhdrang(2b),bewahrtees in ſeinemfemininen
Geſchlecht(gegenüberfrz.chiffreMast.)einelegteErinnerungan das ältereSyno-
nymon Ziffer.

Belege:1. Ziffer ‘“Chiſſre?:Martin
1637 Neu ParlementS. 331 [frz.]chiffres:
ziffernoder vnbekante buchstaben. Garzoni
1659 Allg.SchauplayS. 282bÞZipffernvnd
verborgeneBuchstaben. Krämer 1681 Leben
der SeeheldenS. 456 mit Hinterlassungder
Zeit und des Orts,allwo sie einander Vor

der Abreise wiederum sehen,und zu ihrer

vorhabenden Correspondentzdie Zyfer(ge-
heime Sechreib-Art)abreden konten. Weich-
mann 1722 Poeſieder NiederſachſenLT234
Als ChlorisIhm einen in Zieferngeschriebenen
Brief zuschickte. Meißner1789 Erzählungen
IIT 85 zwar stießich auf eine MengeStellen,
mit einer Zifferschriftgeschrieben.Schiller
1803 Maria Stuart IT 4 Geheime Briefe
hat man ihm vertraut in Ziffern. Koßebue
1811 Die GrilleS. ò So zum Beyspieler-
wähnte sein Vater eines Tageszufälligder
Kunst,Briefe in Ziffern zu schreiben,und
alsobald quälteihn Woldemar s0 lange,
bis er den Knaben das Dechiffrirenlehrte.

2. Chiffre a. ‘Zeichen’:Lünig1719
Theatrumceremon. 1 7832 des jetzigen
Groß Sultans seinesVaters und Groß Vaters
Nahmen in einem Chifre zusammen gezogen.
Lavater1778 Phyſiognom.FragmenteIV 56
eine Chifer ins großeAlphabethder Physio-
gnomik. 1779 Rhein.BeiträgeIL 393 Sie

grubensich alsoeine Chiffreoder ein Zeichen
in die Haut. Goethe1796 Lehrjahre(XXI
329)es istdieChiffereinerFreundin. Schiller
1797 BriefeV 209 Auch bitte ich um den

b. “Geheimſchriftzeihen?Philippi1743
ReimſchmiedekunjtS. 254 wenn solcheChifer-
Schriftengefundenoder aufgefangenwerden.

Schlegel1801/2VorleſungenT 91 Kant

sprichteinmal von der Chifferschrift,wo-

durch die Natur in ihren schönen Formen

figürlichzu uns spricht.Goethe1811 Dich-
tungu. Wahrh.(26,59)Name und Offen-

barungwaren in Chifferngeschrieben— 1819

Weſtöſtl.Divan (VI191)Geheimer Chifîern

Sendung — Mir von der Herrin süße Die
Chifferistzur Hand. Hauff1826 Memoiren
d. Satans (VII117).

chiffrierenaus frz.chiffrer;Philippi1743
ReimſchmiedekunſtS. 254 Nach den mathe-
matischen Wissenschaften ist die Crypto-
graphie,oder Chifrirungs-und Dechif-

rirungs-Kunstauch heut zu Tage eine bey
hohen Standespersonensonderlich im

SchwangegehendeWissenschaft,und lehret

auf verdeckte Art zu schreiben,durch Ver-

wandlungeiner Schriftin abgeredteZahlen,
oder versetzte Buchstaben,oder verworfene

Lese-Arten,daß man sie ohne Schlüssel
nicht füglichlesen kann. Florin1749 Haus-
vater II 31» einen Brieff des Frantzösischen

Abgesandtenin Pohlen,s0 mit Zahlen ge-
schrieben war und den er chiffriretmit

anführet.

dechiffrierenaus frz.déchiffrer;Zſ<had>-
wig 1723 KarlVI. S. 76 Er schickte Cour-
riersaus, einerleySchreiben,diegar leichtzu
dechifferirenstunden,zu überbringen.Phi-

Nahmen Ihres Freundes oder um deßen

|

lippi1743 ReimſchmiedekunſtS. 254 De-

Chiffre,wenn er unbekannt zu bleiben| chifrirungs-Kunst.Schubart1775 Chronik
wünscht. Grabbe 1836 Theater(IV83)ich|S. 74 Wer kann, der dechifrirmir diese
bin leider zu stolz,meinen Namen unter

|

Schrift. Hauff1826 Memoiren des Satans
fremder Chiffre zu verstecken. (VII25. 26).

ChiragraN. Handgicht?bei Schiller1799 WallenſteinsLagerV. 488: daslat.

chiragra(griech.yepáypa;vgl.roddypa‘Fußgiht?unter Podagra), das der

medizin.Terminologieſhon im 16. Jahrh.angehörtz.B. Fries1519 Spiegeld.

ArzneiS. 154 wan er [derSchmerz]in den henden ist,beißt er Chiragra.
Bapſt1596 ArzneibuhS. 55°. Zwinger1703 ArztS. 390.
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Chirurgie F. Wundheilkunde? ſhonum 1500 aus lat.(-grieh.)chirurgiaein-
gedeutſht:Cirurg y bei Murner 1512 NarrenbeſhwörungS. 101,Chirurg y
Paracelſus1562 SpitalbuhB 1°. HingegeniſChirurgerſtſpätdurchgedrungen,
noh im 18.Jahrh.iſtalleindielateiniſheForm Ch irurgus üblichz.B. Heß1775
Freimüt.Gedanken S. 318. Goethe1796 Lehrjahre(XXIII26).

ChofM.als ‘Angriff,Anlauf’ſchonbeiHeynaßz1775 HandbuchS. 683 verzeichnet;
eigtl.wohlim militäriſhenBereichüblichvgl.Hauff1827 Mann im Mond (XII53)
den Dienst der sehweren Kavallerie,die im Carrieregradaussprengt,das feind-

liche Viereck durch ihre eigeneWucht und Schwere im Choe zu zerdrücken. Golß
1847 Buchder KindheitS. 453 beim ersten Chok der Kosaken. Quelle: frz.choc

Stoß,Zuſammenſtoß?(auhmilitär.)

<okierenZtw.“anſtoßen?,aber im Gegenſaßzu Cho fk,ſtetsunſinnlihge-
braucht,alſo‘verletzen,beleidigen?;auchhiſtoriſhſtehtdas Ztw. dem Subſt.fern,
indem <ofieren (meiſtals<oquiren)ſ<hon im Anfangdes 18. Jahrhs.üblich
iſtund von Wbb. (z.B. Sperander1727)verzeichnetwird,die Ch o k nichtkennen.
Quelle:frz.choquer(auchin der übertr.

Belege:FriedrichT. 1703 BriefeS. 33
man suchet Braunschweigischerseite nuhr

allegelegenheit,Mich zu schocquiren.Mende
1710 GedichteS. 309 daß nicht allzuviel
Consonantes zusammen kommen, welche
die delicaten Ohren nothwendigmehr cho-

quirenmüssen, als die Vocales — Hernach

choquirtes die Ohren überaus sehr,wenn

Bedeutung).
über das Epigrammchoquirthat. Siller
1789 BriefeIT 418 So fälltalso allesweg,
was meinen Vater oder eure Mutter oder
die Welt choquirenkönnte. S3ffland1795
Reiſe(IL88)Mir kommt es vor, als ob ihn
unser Aufwand chogquirte.Püdler1831
BriefeTV 337 die meisten angeblichschocki-
renden Dinge.Seine1840 an Campe (VII
548) das Ganzausschreiben meines Vor-man die kurtzen Sylbenlangund vice versa

namens Heinrich chockierte mich hier.gebraucht.Leſſing1772 Briefe(XVIII10)
welches auch schon in den Abhandlungen

CholeraF. der Name der um 1830 nah Europavon Jndienherdringenden
Seuche,anfangsmeiſtCholera morbus genannt(alsTiteleinerSchriftvon Schnurrer,
Stuttg.1830;oftauchbeiBörne 1832 Briefeaus Paris1 113.289. 11 242,ſpäterdann
nur Cholera III 7. 8. 73 u. ö.):Übertragungeines altenKrankheit3namenslat.

(-grieh.)cholera (morbus)‘Gallenbre<hruhr?(derin der medizin.Literaturbis
ins 18. Jahrh.eineRolleſpielt)wegen der Ähnlichkeitder Symptome.

Chor M. ‘Sängerſchar?ſhonmhd. kôr ahd.chôr “Chorder Geiſtlichenin der

Kirche”.Quelle: lat.(-grie<.)chorus;die lat.Form Chorus hat ſihneben

Chor nochlangeerhaltenz.B. GoethesFauſt1 V. 2198.

ChoralM. ‘Kirchengeſang?im 16. Jahrh.(z.B. Matheſius1566 LutherS. 150")
verkürztaus Ch oralgejan

g

(diesnoh beiSchildkneht1652 HarmoniaIII 150),
das aufmlat. cantus choraliseigtl.‘Chorgeſang?beruht(choralisAdj.zu chorus:

zum Chorgehörig?).

ChoſenPl.‘Poſſen?ſhonvon Heynagz1775 HandbuchS. 683 mit der Bemerkung
„iſtniedrig“bezeichnetund 1798 fürdieſ{<lcſ.Volksſprache(JäſchkeS. 132)bezeugt:
er macht Schosen ‘Späße,Allotria?,Quelle:frz.chose “Sache?,beiuns aber ſhon
im 17. Jahrh.nur ſpöttiſhund verächtli<hgebraucht.

Schulz, Fremdwörterbuch. 8
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Belege: Moſcheroſh1645 PhilanderIII
270 Als Viyssessolche Schosen von der

alten Spülmagdhören muste, wurd er

gantzFewerroth. Amaranthes1710 Proben
S. 310 Die Weiber streitenum die Hosen,
Die doch des Mannes eigenseynd,Und

Chreſtomatie—Chronometer.

es nimmermehr gemeynt. SBolg1731
[Kurial-]RedensartenS. 180 TIstalso billig
zu bewundern, daß gegentheiligerAn-
wald solche abgeschmackeChosen in einen
80 hohen Gerichte fürzubringensich nicht

entfärbet.|
machen ihm offt solche Chosen,Daß er

ChreſtomatieF. um 1750 in der wiſſenſchaſtlihenTerminologieaus griech.
ypnaraudidee“Cammlung des Brauchbarſtenaus Schriftſtellern?entlehnt;
Belege:Gottſched1757 Neueſtesuſw.VII 386. 1766 Allg.d. BibliothekII 2 S. 133.

Schubart1775 ChronikS. 134. Ulrich1780 Geſch.d. GymnaſienT 7.

ChrieF. ‘Aufſazplanzur Erläuterungeiner"Sentenz?ein alter rhetoriſcher
Terminus: lat.chria,griech.ypeía(wörtl.‘nüßlicheÜbung?).Vgl.Weiſe1697 Geſpr.
vom JnformationswerkS. 16 ich bin in der Jugendmit chrien gemartertworden,
daß ich manchmahl nicht wuste wo mir der Kopffstund,da solteich ein Gleich-

nüß haben,und wuste keines,da solten Exempelund Sprüchevorhanden seyn
— vorherauh in deſſ.Erznarren(1673)S. 87 chrien.Thomaſius1688 Monats-

geſprächeI 650.

ChronikF. “Geſchichtsdarſtellungnah der Zeitfolge?ſhonin mhd.Zeitkrô-

nike,krônik neben chrônica = lat.(-grieh.)chronica. Die lat.Form hatnoh bis

ins 17. Jahrh.neben der deutſchenbeſtanden.
Erſtſekundäran dieſeEntlehnungangeſchloſſenſinddie folgendenſynonymen

Zuſammenſezungen:
LüäſterchronikMüller 1787 EmmerichII

342 den vierten mit einem neuen Liedchen

[zu unterhalten],den fünften mit der

Lästerchronik.

SchandthronikLeſſingTIT 194 wenn man

in gesittetenLändern von Anfangean alle
diese Abwechselungen[desBeitgeſ<hmad8]
in besondern Büchern aufgezeichnethätte,
s0 würde man diese Bücher nicht besser

als die Schandechronike des menschlichen
Geschlechts nennen können.

SkandalchronikScherr1870 Farrago
S. 338. ÄlterdafürſkandalöſeChro-

nik Leſſing1771 Briefe(XVII385).1790
Der BeobachterS. 70. Hippel1794 Kreuz-
u. QuerzügeIT 171. Goethe1795 Unter-

haſtungen(XVIII122).
Dies ſindÜberſezungenvon frz.chro-

niquescandaleuse,das ſeitdem 18. Jahrh.
auchunverändert üblihwar: Hermes1778
SophiensReiſeIT 106. Bahrdt1790 Rind-

vigiusIT 72 vor allem wurde die Ch. s.

aus der Kaplaneidurchgegangen.KRoßebue
1806 Sammtro> (XX 310)Die Ch. s. jedes
letzten Balles Erfubr ich gern durch Sie.

<roniſ<Adj.langwierig?von Krankheiten(Gegenſaß:a k u t),ein altermedi-

zin.Terminus: lt. morbi chronici. Chroniſch iſ 1783 Onomatologiamed.-

praft.T 1081 gebuchtund beiGoethe1796 Lehrjahre(XXII 188)belegt;das Wort

war jedenfallsnoh nichtallgemeinbekannt,da Müller 1790 HerrThomas IT16 chro-

nische Krankheiten no<hmit der AnmerkungLangwierigeerflärt.

ChronologieF. “Zeitrehnung?in der wiſſenſchaftlihenTerminologiedes 17.

Jchrhs.entlehntaus neulat.(-griech.)ehronologiaz.B. Prätorius1667 Anthropo-
demus III 13Þ.

ſprächeI 276.
Schupp1685 SchriftenS. 970. 74. Thomaſius1688 Monatsge-
Tengel1689 UnterredungenS. 329.

ChronometerM. eigentl.der Name von Präziſionsuhren,nah Campe 1801

beſ.von Seeuhren,ſpäteraber allg.Tafchenuhr?Spielhagen1873 Ultimo S. 139.



Cicerone—Claque. 115

Stinde 1884 Fam. Buchholz LT56 (bei Gaudy 1837 Jubiläum [VI 212] Ein Hinblick

auf die Uhr, mehr aber noch die Unruhe des innerlichen gastrischen Ch.-s). Quelle:

neulat. chronometrum (bei Murray von 1715 belegt) aus grieh. ypóvoc ‘Zeit?
und pérpov Meſſer.

CiceroneM. “Fremdenführer?= ital.cicerone:„Ciceronewird,an verſchiedenen
Orten in Welſchlandderjenigegenannt,der dieFremdenüberallherumführet,ihnen
die Alterthümerund andere Seltenheitenzeigetund erkfläret“König1727 Einleitung
zu Caniz?GedichtenS. 102 Anm. Die anfangsnur von italieniſchenFührernge-
brauchteBezeichnung(1)bürgertſiherſtim 19. Fahrh.wirklihein (2).

Belege:1. Bürger1790 BriefeIV 32
schreibt mir doch auch viel hüsches von

Rom. Techhöre,Ihr macht den C. Meyer
1790 an Bürger(IV52) C.? warum nicht

geradezuMiethlakey.Geume 1803 SGpazier-
gang (II86)Mein C.war eingewaltiggelehrter
Kerl — (88)Ein entsetzlichzudringlicher
C. verließ mich mit seiner Dienstfertigkeit
nicht. Brun 1806 Epiſoden1 86 vor dem

Pförtchen,wo der zaudernde C. des Al-

baner-Sees die rostigenSchlüssel langsam
aus- und einsteckte — 1809 ebd. II 48
Reinhart dieserverständigeC. dieserNatur-

gallerie.

2. Knigge1788 Umgang m. Menſchen
S. 77 mit diesen mehrenteils sehr ge-
schwätzigenund von lustigenund ärger-
lichen Märchen aller Art vollgepfropften
Ciceroni’s.Hauff1826 Memoiren d. Satans

(VIT168)Ich bot mich den jungenHerren
als C. an und führte sie glücklichdurch das

Gedrängeins Parket. Heine1830 Staſien
(TITI264)mein Herz ist der beste C. Püdler
1831 BriefeIII 63 mein weitgereisterC.,
Herr Tournier. Bauſchke1834 BilderS. 15.
Laube 1837 ReiſenovellenVI 133.

CicisbeoM. ‘Hausfreund?= ital.cicisbeo:„DieDame wähltſichihrenCicisbeo,
der auchoftim Ehecontractebeſtimmtwird,und dieſerwird ihrunzertrennlicher
GeſellſchafterbeyallenGelegenheiten“Archenholz1787 JtalienT 179. Cicisbeo

iſtam Endedes 18.Fahrhs.ſhonmehrfachbeideutſchenSchriftſtellernbelegtund auh
bei Campe 1801 gebucht.

Belege: Meißner 1784 Erzählungen

|

Hohenthal(VI 131). Koßebue1797 Falſche
IT 9 wenigstenszehn Cicisbeen wurden |Scham(VI260)Sie werden mich verbinden,
den Damen ihres Herzens ungetreu,um

|

wenn Sie den C. meiner Frau machen
bei der meinigensich eine abschlägige

|

wollen Der ami de la maison wird
Antwort zu holen. Heinfe1794 Hildeg.v.

|

immer willkommen sein.

citoAdv. ‘ſchnell’:lat.cito„geſ<hwind,ſoman offtauffdie Briefezu ſchreiben
pfleget,damit ſiebaldbeſtelletwerden“ Nehring1684. Beleg:Picander1726 Schau-
ſpieleS. 96 Herr,es istein Brief an euch eingelauffen,und weil cito citissimedrauf

geschrieben,s80 dachte ich,ich dürffte nicht sachte gehen.

ClaqueF.“ScharbezahlterBeifallklatſcher?= frz.claque,das um 1830 in Paris
aufgekommenwar (Devrient1839 Briefeaus Paris[IV 101]die bestellteclaque
war freilichauch thätig)und bald daraufauchin Deutſchlandbekanntwurde.

Vgl. 1841 Briefeaus Frankfurt(in

|

zuwider und Frankfurt auch nicht Paris

Lewalds EuropaT 345)Ausser diesem hat

sich hier einInstitutausgebildet,das sich

in solcher Weise nur in Paris vorfindet,
nämlich eine hinlänglichorganisirteClaque.
In Paris bemächtigensich die Direktionen

dieser Claque;da eine solche Manipulation
aber dem ehrlichen Sinn der Deutschen

ist,wo eine Einrichtungdes bezahlten
Beifalls nicht beachtet wird, s0 isf die
Frankfurter Claquenicht eine Stütze der

Direktion,sondern ein Werkzeug der
Leidenschaften jedesEinzelnen: die Schau-

spielerbedienen sich ihrer zum Teil sogar
gegen dieDirektion.Holtei1852 Vagabunden

8*
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S. 184 Dazu benützte Madame Adelaide
ibre dienstwillige Clique und Claque. Wachen-
huſen1865 BalletT 169 Und dann diese
fürchterlicheclaque,die ihre Courmacher
bezahlen. Fontane1879 BriefeI 270 Als
die claquesie zum vierten oder fünften
Mal an die Lampen haben wollte,zischte
das Parket.

ClaqueurM. = frz.cdlaqueur(Börne|

Clique—comme11 faut.

1833 Briefeaus ParisIl 245 Seine [C.
Perrier’s]Anhängerund Claqueurshaben
voraus gejubelt);Claqueur wird ſchon
von Heyſe7 1835gebucht.Belege:Frey
1844 Bilder S. 168 stückweise bezahlte

Claqueurs.Glasbrenner 1847 Nebelbilder
S. 5 Mit Jeld sind se Publikum,mit Frei-

biljetsìindse Klacköres.

CliqueF.‘Genoſſenſchaft?am Ende des 18.Jahrhs.alsSpottwortfürliterariſche
und geſellſchaftliche(1),ſpäterauh politiſche(2

entlehnt.
Belege:1. Wieland 1782 Sendſchreiben

an e. jungenDichter(XRXXII1284) ein

Schriftsteller,der,ohne von einer Clique
zu Seyn [Anerkennungfände],wäre eine

noch viel größereSeltenheit. Müller 1789

EmmerichVI 198 Habt Ibr erst Einen
am Halse,s0 ist es schon 80 gut,als wenn

Ihr die ganze Cligueaufgesackthättet.
1796 Xenien S. 81 Sag mir,wo isf denn
die Klicke? Da drüben istsiebeym Nach-

bar. Fichte1801 Friedr.Nicolai(VIII88)
Die von dieserCliguehaben die Religions-
aufklärungund einen Volkslehrer sattsam

gelobt. Kotßebue1809 Gottlieb Merks

(XXIV 41)Weil Sie einer gewissenClique

Clown M. Spaßmacher?=

ſprache(vgl.Attraktion, Star)

) Koalitionenaus frz.clique‘Rotte?

darin gehuldigthatten. Goethe1812 Dich-
tungu. Wahrheit(XXVII 142)die Urheber

(man hatte bald erfahren,daß es aus unserer

Clique[A. 1. $.: Clike]hervorgegangen
war) wurden höchlich getadelt.

2, Witt v. Dörring1830 Fragmente
T Vorr. S. 28 Die giftigstenRecensionen
gegen mich sind von Süddeutschland aus-

gegangen und zwar von jenerliberalen
Clique.Laube 1837 ReiſenovellenVI 298
unsere politischePartikularität,unsere
Kliquestammt von dort [vom Süden].
Freytag1853 FournaliſtenS. 8 überall
is uns der Professor und seine Clique
im Wege.

engl.clown,in der neueren (verengliſhten)Zirfus-
für Bajazzo durchgedrungen:„Die

jebigenKunſtreitergebenes vornehmer,verachtenden Bajazzo,titulierenihreSpaß-
macher“clown Holtei 1852 VagabundenS.196.

Belege: [Pü>ler1831 BriefeT 214
Noch ergötzlicherwaren (se.in Dublin)
zwei unnachahmliche Clowns (Bajazzi)].
Lewald 1836 AquarelleT 3 [,„Deralte
Staberl“]Das bunte Bild meines lieben
Clown. GerſtäÆer1861 KunſtreiterS. 198

Royazethat Keinen ordentlichen Clown

mehr. Schü>ing1865 Frauen u. Rätſel
I 294 einem Clown einer herumziehenden

Kunstreitertruppe.Fontane1870 Briefe
I 187 Hinter allem Ernst klingeltein Clown

her. Nordau 1883 LügenS. 34 Manerscheint

sich selbstwie ein Clown,der Alles lachen
macht — S. 128 Circuseclowns.

Coeur N. = frz.cœur “Herz?im Kartenſpielz.B. Stoppe1729 GedichteIT 45

Studir?ich nicht erschröcklichsehr Und seh? ins Bueh hinein,Wo Treffle,Caro,

Piqu’und Cœur Die besten Blätterseyn. Jm16. 17.Jahrh.dafürderdeutſcheName
Herz.

comme il faut (franz.)wörtl.‘wieesſeinſoll?,meiſt‘muſterhaft,von gutemTon:
die Wendung wird zunächſtadverbiellgebrauchtz.B. agircomme 11 faut (1),dann

infamiliärerRede auchappoſitionellz.B. une personne comme il faut(2).Entſprechend
im DeutſchenſeitEnde des 18.Fahrhs.;

Belege:1. Lavater 1778 Phyſiognom.
FragmenteIV 429 Er hat sein Buch comme

il faut in der Hand. Er schaut,comme il

faut,in die Höhe, ohne zu wisSen,wohin.

ſchonbei Campe 1801 gebucht.
Vaerſt1836 KavalierperſpektiveS. 225

um die jungenTöchter comme il faut zu

verheiraten, Gaudy 1837 Humoresken
(VI 204) der Eſel]macht seinen Parade-
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marsch comme il faut. Devrient 1841

Treue Liebe (TI1150). Der Graf benimmt sich

bei all gseiner Verkehrtheit doch comme

11 faut.
2, Bürger 1777 BrieſeIT 151 Es sind

Euch aber auch einPaar Briefecomme 11 faut.

Lavater 1778 PhyſiognomiſcheFragmente
IV 429 Esist einEvangelistcomme il faut —

das heißt:Es kann keiner seyn. Müller 1789

EmmerichVIIT 319 daß ich immer eins

zwey dreyfertigwar und dennoch comme

Comptoirjf.Kontor.
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1lfaut. Börne 1823 Schilderungen(II118)
in deutschen elegantenBlättern comme

il faut. 1835 EuropaT 404 Ein Laden-

besitzer,der sichmehr comme il faut dünkt.
Glasbrenner 1836 Bilder aus Wien T 158
Er isf Redacteur comme il faut. Chowniß
1845 Laufder Welt TI 302 des würdigen
Schneiders und Sängerscomme il faut.

Wachenhuſen1869 BalletT 188 den Welt-
mann comme il faut. Golÿ1869 Weltklugheit
II 191 ein Social-Genie comme il faut.

con amore (ital.)wörtl.‘mitLiebe?:eigtl.einKünſtlerausdru>,der um 1770 (von
Lavater°)eingeſührtund bald in der Künſtlerſpracheallgemeinwurde (1);vgl.(na<
Feldmann,ZdW. IX 311)Wieland 1782 „Jndeſſeniſts,denke ih,no< nihtviel
über zehnJahre,daßdieſerAusdru> von einem unſererSchriftſtellerals einefremde
Waare in Teutſchlandimportiertworden iſt“.— Späterwird con amore dann

auchvon nichtkünſtleriſcherTätigkeitgebraucht,meiſtmit troniſchemNebenſinn(2).
NachThümmel 1794 ReijeIV 230 hatWieland den Ausdru> „Mode gemacht“.

Belege:1. Lavater 1777 Phyſiognom.
FragmenteIII 95 Alle Stücke von Boucher

waren mißstimmig mit meinem Gefühle.
Tch konnte kaum Eins con amore ansehen.

Bürger 1777 BriefeIT 170 Kurz diese
Stelle gehörtzu denjenigen,die ieh vor-

züglichcon amore übersezt habe. Wie-
land 1782 Horaz’Brieſe Il 136 Sie
schreiben con Amore, haben wahren Re-

spektvor ihren Werken — dazudie Anm.
S. 163 Große Künstler — zeichnen,mahlen,
bilden,dichten,componierenu. s. W. zu-

weilen con amore und gewöhnlichgelingts
ihnen dann am besten. Ring1786 Klopſto>
in Karl3ruheS. 166 der Alte sang und

spielterecht con amore. Hermes 1790

Für ElternV Bl.3 ich mus vielleichtdureh
das Gegenteildes sogenanntencon amore-

malens die Scheuslichkeit dieser Gestalt
sehr richtiggetroffenhaben. Börne 1829

Dramaturg.Blätter (IT 381) Tn dieser
Rolle soll nun Herr Wurm vorzüglich
geglänztund den israelitischenBurschen

„rechtwas man con amore“ nennt,gespielt
haben.

2. Schiller1785 BriefeI 243 Ueberdem
habe ich jadie Medizin ehemals con amore

studirt. LSaufhard1798 SchildaLT395 da
die Gemeinde es [dasLied]s0 recht con

amore herplerrte.Witt v. Dörring1830
FragmenteI 66 er schleuderteeine Flasche
nach der andern recht con amore gegen
die Quadersteine.Püdler1831 BriefeI 3
ich gab mich dem Gefühle des Comforts
recht con amore hin. Lewald 1837 Aquarelle
IV 142 Als ich ihn besuchte,stand er im
Hemde im Entréezimmer und wusch sich
con amore. Goly1847 Buchder Kindheit
S. 56 aber man fror auch con amore in
der Schneebude.

conditio síne qua non (lat.)wörtl.Bedingung,ohnewelcheſeinEreignis]nicht
[ſtattfindenkannPÞ:ein Terminus der Logik,der im 18.Fahrh.allgemeingeläufig
wurde z.B. Rohr 1718 StaatsktlugheitS. 277 die Bewerber müſſen]doch endlich

aus Begierdezu der Pfarre diese conditionem síne qua non sîchgefallenlassenund
eine offtheblicheund lasterhaffteQuarreheyrathen.Schiller1789 BriefeII 269

unter der Bedingung(síinequa non) — 1798 ebd. V 318 Fertigkeitdes Blicks und

der Feder,was zu solchen Arbeiten conditiosine qua non ist.

Contenauce F. ‘Faſſung,Ruhe?aus gleichbed.frz.contenance(eigtl.allg.“Be-

tragen,Haltung?)entlehnt:im 16.17,Jahrh.vereinzeltContenan 8, diewirkliche
Einbürgerungvon Contenance erfolgtewohlaber erſtim 18.Fahrh.Neuer-
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dings iſtdas Wort kaum mehrſchriſtſprachlich,haftetaber in der VolksſpracheOſt-
mitteldeutſchlands.

Belegs: Eyginger1591 Relationen
IV 21 zu denen,welchen es scheint,durch
Ewr. Contenantz oder gelassenheit,das

jhrjnenvbel vnnd böses günnet. Laurem-
berg1652 ScherzgedihteS. 11 Mit Wyß-
heit,gentilesseund braver contenantz.

Leſſing1767 Dramaturgie(Y 17) Der

Schauspielerkann ohnstreitigunter der
Maske mehr Contenancebalten. Michaelis
1776 RäſonnementIV 60 s0 glaubtsich der

Respondentedoch nun sicherer und ant-

wortet mit mehr Contenance und Gegen-
wart des Geistes. Wieland 1784 Merfur
T 161 die Unternehmer ließen den Muth
nicht sinken;und die gute Contenance,
die sie hielten,richtete auch bald wieder

das Publikum auf. Siller 1789 Briefe
IT 291 Mit den zehn ersten Worten war

ich im ganzen Besitz meiner C. Sffland1796
Advokaten (VIII38)Gernau faßt um einer
C. willen nach dem Atlaß. KRogebue1802
Wirrwarr (XV 249)Halten Sie C. SGeume
1803 Spaziergang(II124)Ich nahm meine

ganze Kontenanz zusammen. Hauff1827
Mann im Mond (XII98)wie siíevon An-

fang durch seine doch etwas gar zu in-
diskreteAeußerungsehr außer C. gekommen.
Püdler1831 Briefe1 20 sonst hätte ich
schwerlich gutecontenance erhalten. Heyſe
1873 Kinder der Welt IT 109 das Rauchen]
ist manchmal sehr nützlich um C. zu be-
wahren.

Convoi M.1. in der Bedeutung“Geleit?um 1600 aus gleichbed.frz.convoi ent-

lehntz.B. Eyzinger1590 RelationenSuppl.S. 66 darjnnensiehinwegvnd dauon
fahrensollen,mit solchenConuoy(odergelaite)das siesicherohne anfechtungseien,
Carolus 1614 RelationNr. 26° vnd istgedachterHerr CollonitschverschienerTagen
von der Newstatt mit starckerConvoyin einerKutschen nachts nach Wien geführt
worden. SBeiller1651 FidusAchates1 48 mit einem Gelaitoder Convoy.Grimmels-

haujen1669 Simplic.S. 213. 429.

2. Der perſönlicheGebrauchvon Convoi als ‘Geleitsmann?iſtdem Franz.
fremdund erſtin der deutſhenSoldatenſprachedes 17.Jahrhs.entwideltvgl.Dürer
1668 Laufder Welt S. 197 Etliche kaufleute hatten von unserm Feldherrn gegen

erlegungeiner ziemlichen summa geldeseinen geleitsmann(convoynennen ihn

die soldaten)erlanget.Schonbei Dilich1608 KriegsbuchS. 207 Wachten,die auß

vnd inreisendebetreffendt,Sindt Convoien — ebenda:Convoien sindtalß diegeleidt,
wann man die Gegandten,ankommendes volck in und außführet.

coram |.fora m.

corpus delictimit der Bed. ‘der ſichtbareGegenſtanddes Verbrechens?bei

Campe 1801,als ‘Ding,womit ein Verbrechengeſcheheniſt?bei Heynay1775 ge-

bucht.DieſeBedeutung(1)beruhtauf einer jungenVerengerungdes älteren

Gebrauchsals “Summe der Tatſachen,die ein Verbrechendarſtellen,Tatbeſtand?,
der bis ins 18. Jahrh.ganz gewöhnlichif(2).

Belege:1.Ettner 1697 ChymicusS. 503
Der Rath schicket hin,läst den Butler
holen und gefangensetzen,hernach allen
seinen Haußrath untersuchen,ob sie ein

corpus delictifinden könten.
2. Ludovicus1707 (17144)Einl.z.Peinl.

ProzeßS. 5 Wenn es nun mit der Denun-
ciationoder auch mit dem gemeinenRuff
geine Richtigkeithat, s muß der Richter

bey der general-Inquisition,sonderlich um

die gewißheitdes corporisdelictiwie man

es nennet,bekümmert seyn. Richter1738
KriminalprozeßS. 47 Es istaber das Corpus
Delicti ein solcher nöthigerBeweiß,ohne
welchen mit der sonst auf jedesVerbrechen
gesetztenStraff,nicht verfahren werden

kan. Wagner 1776 KindermörderinS. 68
Jetzt aber gehörtsie[dieDoſe]zum corpus
delicti.Müller 1789 EmmerichVIII 300
von dem Gericht die Mittheilungder Rela-
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tion fodern, aus welcher allein das Korpus

|

die veritas delicti . .

— Was Albertus
Delikti hervorgehen konte. Gandinus mit „veritas delicti“, Auguſtinus

Zum erſtenAuſtretenund der urſprgl.

|

[}1586]mit „liquidatiodelicti“oder„liquide
Bed. desAusdru>s vgl.Brunnenmeiſter,Die

|

constare de delicto“ bezeichnet,dem geben
Quellen der BambergenſisS. 219 „Die

|

ſpätereFtaliener(Farinacius[+1613]wohl
Gewißheit,daß ein Verbrechenbegangen

|

zuerſt)und nachihnendiedeutſchenPraktiker
wordenſei,nennt AlbertusGandinus [13.Jh.]

|

den Kunſtausdru>corpus delicti.““

CöôtusM. ‘Abteilungvon Schülern?von Heyſe® 1829 gebuchtund bei Moriß
1786 Anton ReiſerS. 167,Gaudy 1837 Schülerliebe(V 12: Sehul-Coetus)belegt.
uuelle: lat.coetus ‘Verſammlung,Haufen?(mitdieſenBedeutungenſhon von

Heynaz1775 gebucht).
Couleur F. 1. “Farbe?am Ende des 17.Jahrhs.(z.B. Thomaſius1688 Monats-

geſprächeI 531. Ettner 1697 Doktor S. 215;daneben Colör Pickelhäring1685

KleideraffeS. 94. Ettner 1697 ChymicusS. 88. Schellhammer1700 Konſekttiſh
S. 174)aus frz.couleur entlehnt.Heutnur noh in der Redensart „dieſelbeCouleur

in Grün“ = “genaudasſelbe?(Fontane1894 BriefeII 305).
2. Studentiſh“FarbeneinerVerbindung?(„Couleurtragen“u. ä.),dann “die

Verbindungſelbſt?z.B. Bauſchke1834 BilderS. 27 wir kamenin den Saal,80 empfing
uns sogleichder freudigeRuf unserer schon versammelten „Couleur“.Gugßfow
1835 in Lewalds TheaterrevueS. 100 Poſten]die du am Schuldenbrette unserer

Couleur noch stehen hast. Dazu Couleurſtudent Stinde 1886 Fam. Buch-
holzII 118.

Coup M. “erfolgreicherStreich?im 18.Jahrh.aus gleichbed.frz.coup (eigtl.
Schlag?)entlehntund bei Campe 1801 gebucht:„Wenn von einem Feldherrnoder

Spielergeſagtwird,er habeeinen glüdlichenCoupgemacht.“ Als Spielerausdru>
{chonbeiRohr1728 ZeremoniellwiſſenſchaſtT 415 andere schreyenbeyeinem unglück-
lichen Coup.

Belege:Benzel-Sternau1806 Geſpräche
IT 121 Ohne diesen Bundesgenossenbleibt
die Schönheit nur Partheygänger:glück-
liche Koups werden ihr gelingen,doch den

Frieden diktirt sie nicht leicht. Lewald
1837 AquarelleIII 275 Sie fühlte,daß sie

einen Coup ausführen müsse, wenn sîe

sìîch zu ihrem früheren Glanze empor-
raffen wollte. Holtei1852 Vagabunden
S. 328 Rein Coup wollte mehr gelingen,
nirgendeine Aussicht. Fontane1882 Briefe
II 75 Tch glaube,der Schluß des 12. Ka-

pitelsist ein guterCoup.

Theatercoupein Terminus der ſran-
zöſiſchenDramaturgie:frz.coup de théatre.

„Dem gemeinenMann muß er niht von

Ankündigung,von Knoten,von Charakteren,
Monologen,von Coup de Theatre und

dergleichenDingenſprechen,davon er nichts
verſteht“Sulzer1774 Theoried. ſchönen
Künſte[Artikel:„Kunſtwörter“]IL 634,

Jn franz.Form auh noh bei Leſſing1767
Dramaturgie(IX 347. 382; im Anſchluß
an Voltaire),Schiller1789 Briefe11 208.

Theatercoup zufrühſtbei Mer> 1775

BriefeS. 124.

CoupéN. ‘Waggonabteil?um 1840 aus gleihbed.frz.coupéentlehntz.B. Bis-

mar> 1847 BriefeS. 76. Freytag1848 AuſfſägeII 3. Seit 1886 iſtCoupé
durchAbteilſtartzurü>gedrängt;vgl.Kluge,EtWb. S. 5°.

CoupletN. in der modernen Bedeutung‘“Spottliedchen?(1)von Heyſe? 1865

gebucht.Älterin der Bed. ‘Strophebeſ.mit Kehrreim?(2)entſprechendfrz.couplet
chonbei Campe 1801 gebucht.
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Belege: 1. 1868 Berlins Nachtlokale| eingelegt wurden — 1837 ebd. IV 2 die

S. 11 der scharfe Berliner Witz, der in bei- | Couplets gegen die Minister waren ver-

Benden Couplets seine Hauptablagerungs- | stummt. Devrient 1839 Briefe aus Paris
stätte gefunden — GS.12 die Soubrette für | (IV 11) Dazu ist ihr Vortrag der Couplets
Komische Liedervorträge und Couplets.

|

ganz hinreißend. Pipiß 1839 Fragmente
2. Koßebue 1805 Bouilly's Fanchon |S. 76 Daß der Volkswitz in Oesterreich

(XIX 185) welch eine Menge Couplets.

|

doch nicht s0 ganz harmlos sei, zeigen
Lewald 1836 Aquarelle TI 30 jene Couplets, | folgende Couplets.
die damals oft zu Ehren der Verbündeten

Coupon M. ‘Ab�chnit? beſ.“Zinsabſchnittan Wertpapieren?(daherCoupon-
{<hneider‘Rentier?Goly 1869 WeltklugheitII 125)am Ende des 18. Jahrhs.
aus gleihbed.frz.coupon entlehntund bei Campe 1801 gebucht.Beleg:Möſer
1776 Patriot.PhantaſienIT 142 Couponsoder Theile des Looses,Erbes.

Cour! F. “Hof,Hofgeſellſchat?wohlſchonum 1700 aus rz.cour entlehntund
bei Sperander1727 gebucht.Belege:Möſer1775 Patriot.PhantaſienT 158 die

unnütze Zeit zwischen dem Nachtische bis zur Cour. Wall 1787 BagatellenII 114

wenn er]sichdeswegenmorgen früh beyder Cour beurlaubte. Dazu courfähig
Schloſſer1803 in Hugo?sMagazin12 28. Görres 1821 EuropaS.145.

Cour? F. in der Wendung die Cour machen (einerDame) Tih um ihre
Gunſtbewerben? durchdas 18.Jahrh.ſchongeläufig(1);daneben au< no< in der

Bedeutung“einemgroßenHerrn,zumaleinem FürſtenſeineAufwartungmachen?(2):
nachgleichbed.frz.fairela (sa)cour. Die 2. Bedeutungiſtdie urſprünglichere,da

frz.cour eigtl.die “Ehrenbezeugungdes

Belege:1. Philo1722 Ruhm des Tabaks
S. 52 einem muntern und hitzigenFräulein
die geheimeCour zu machen. Saqariä
1754 Verwandlungen(I 190) Er macht
Selinden Cour. Möſer 1778 Phantaſien
IIT 18 die ihr ehedem,und wie die Medi-
sance sagt,nicht ganz vergeblichdie Cour

gemachthaben. SFffland1800 Mann von

Wort (III72) Ich mache nun Julien un-

ausgesetztdie Cour. Roßebue1805 Fanchon
(XIX 115) — 1806 Organe des Gehirns
(XX 103).

Jm 19. Jahrh.dafürauchdie Cour

ſchneiden Glaſer1867 Niederl.Novellen
S. 197,wozu Kurſchneider ſchonbei
Glasbrenner1836 BerlinX 26.

verſammeltenHofſtaats?bezeichnet.
wol nicht schaden,in solchen Schrifften,
die auf Beurtheilungender Wissenschaften

gerichtetsind,mit den Ausdrücken,und
absonderlich mit den Einschaltungenun-

richtigerGedanken eines andern,dem man

die Cour machen will,etwas behutsamer

zu verfahren. Seſſing1771 Briefe(XVII
384) um beyherder Herzoginvon Braun-

schweigmeine Cour zu machen. Nicht

war, Sie müssen lachen,wenn Sie mich
und Cour machen zugleichdenken. Schink
1778 MarionettentheaterS. 47 macht Eurem
Herrn hübsch die Kur. Moriß1786 Anton

ReiſerS. 281 da er]ordentlichseine Cour
bei dem Prinz machte. Sffland1795 Reiſe
(IT 8) Endlich komme ich, nach sechs

2. Mattheſon1739 KapellmeiſterVorr.

|

Jahren Cour machen, eines schönen Nach-

S. 17 Beiläufftigzu erinnern,könnte es

|

mittagsheim.

CourageF.in den Mundarten allgemeindas Erſaßwortfürdas nur mehrſhriſt-
ſprachlicheſut. Die Entlehnung(ausfrz.courage Mask.)erfolgteam Ende des

16.Fahrhs.in der Soldatenſprache,wohlunter Vermittlungdes Ndl.,da ſichhäufig
die ndl. SchreibungCoragie findet(auhbei Heniſh1616).Das Genus des

Wortes war anfangsdas neutrale(1),ſichereBelegeſürdas Fem. |.u. 2.

Belege:1. Eyzinger1590 Relationen

|

lichkeitenvnd das Couragenicht also mehr
T 64 durch eingebenetwo einicher,die khain

|

sehen.

hertz oder couraigehaben.
1615 Spelta’sNarrheitIT25 lassen dieFröh-

Wallhauſen1616 RitterkunſtS. 70

Meſſerſchmid

|

ein Coragievnd beherzteres Gemüth.

2, Köppe1619 FechtkunſtF 1= dieCourage



Couſin—dacapo.

seines Feindes,die solchergestaltgemehret
wird — G 2b Dieses erfordert aber auch
einegeschwindeFaust vnd einHertzhafftigen
Mannes muth oder courage. 1629 Beſchr.
d. Belagerungv. HerzogenbuſhB 2® Die

Englische,welche allda die Wacht hatten,
fielen mit grosser courage an. Schildknecht
1652 HarmoniaIII 240. Grimmelshauſen
1669 Simplic.S. 360 daß ich keine solche

Couragehätte wie er.

Anmerkung. Jm Obd. und Schweizer.
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häufiger(G)Kuraſ<h1, vgl.Bagage
Anm. 2. Literaturbelege:Mengering1638
SoldatenteufelS. 444 ewer Curaschi vnd
Heldenmuth — S&S.469 daß man die Soldaten
bei Coraschi vnd guten Willen erhalte.
Abele 1673 Vivat Unordnung1V 235 in
den Hosen ligtdie Courasch1 samt der
Blumaschi. Conlin 1708 Narrenwelt III 68
daß alle guraschidurchfällt. Schwabe
1745 TintenfäßlS. 15 s0 istihnen fürAngst
das Guraschi in dFueß kumen.

CouſinM. “Vetter?= rz.cousin;um 1600 noh unbekannt und bei Kirchhof
1602 Wendunmut II 251 [Tribouleteinnarr“]no<herflärt:„cousin(dasistvätter
oder angewandter)“,Die Entlehnunggeſchaherſtum die Mitte des 17.Jahrhs.

Belege:Schupp1663 SchriſtenT1 274
mit neuer Lieb und neuer Freundschafft

gegen euren Cousin und Anverwandten den

edlen Schäfer Philander (nah Weigand5).
1682 Der teutſheFranzosS. 16 A. besahe
mit unverwandten Augen ihren cousin und
dessen Frantzösische Kleidung.1683 Traur.

Zeitungaus CadixS.6 diesen seinen Sohn,
nebst seinem Cousin an ein ander Schiff
Zu Setzen.

Creme M. “Schaumgericht?im 18.

CouſineF. = frz.cousine: es ſcheint
erſtim 18.Jahrh.entlehntzu ſein,iſ aber

raſh eingebürgertund hat das deutſche
Base völligverdrängt.Belege:Gleim 1750
an Ramler T 248 Was machen meine Cousine,
und meine Schwester? ZSBachariä1754

Phaeton(TI295) Morgen will ich meine

Cousine besuchen. — Schon gebuchtbei
Wächtler1709,Vol> v. Wertheim1711 u. a.

Jahrhundertaus gleichbed.frz.crême

entlehntz.B. Knigge1788 Umgang S. 160 dieKapaunenbraten,Cremen machen.

Als Craim häufigbeiLoofft1781 Niederſächſ.KochbuchS. 461 Chocoladecraim —

S. 462 Theecraim — Weincraim. Schon 1715 wird Creme in Amaranthes?
Frauenzimmerlexikon(S.388)gebucht,doh noh mit der Angabe:„DieTeutſchen
Köcheheiſſenes eine geſulßzteMilch‘.

CroupierM. Spielgehülfe?am Ende des 18.Jahrhs.aus gleichbed.frz.croupier
(eigtl.Hintermann des Bankiers?)entlehntund bei Campe 1801 gebucht.Belege:
JeanPaul1789 Auswahla. d.TeufelsPapieren(IV61).Fffland1798 Der Spieler
(IV 131).

CuraçaoM. ‘Pomeranzenlifóram Ende des 19.Jahrhs.bekannt geworden
(Fontane1897 StechlinS. 47 Pomeranzen,oder,wie s1iejetztsagen, Curaçao),aber

ſchonbeiSanders 1871 gebucht.Quelle:frz.curaçao, eigtl.der Name einerAntillen-

inſel,von der die Früchtezur Bereitungdes Likörsbezogenwerden.

D.

dacapo= ital.da capo ‘von Anfangan? alsWiederholungsanweiſungfürMuſil
ſtüdeund Lieder(z.B. Mende 1710 GedichteS. 138)gebraucht;vgl.Amaranthes
1710 Probender PoeſieS. 448 Weil ieder Musicus: Da Capopflegtzu lieben,Sie

fangenan, wo siíezuvor geblieben.Danachau< Wiederholungsrufbeimuſikaliſchen
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Vorführungen (Glasbrenner 1836 Bilder a. Wien IT 213 man forderte jede Nummer

da capo); übertragen bei Müller 1778 FauſtsLeben S. 9 Wie oftmöcht man durch's

Leben bei süßen Augenblickenrufen,da Capo.

Dacapo N. 1. als Wiederholungeines
Muſikſtücks?aus dem vorigenſubſtantiviert,
aber noh häufigin zweiWorten geſchrieben.
Scheibe1745 MuſikusS. 92 Wir haben uns

manchmal 80 sehrin das 80 genannteDa Capo
verliebet,daß wir es 80 gar aus solchen
Arien erzwingen,die doch, ohne den Ver-

stand der Worte entweder abzubrechen,
oder gantz und gar zu verwirren,selbiges
unmöglichvertragen.Schmid1775 Chrono-
logied. d. TheatersS.263 Er erlaubte sich

2. Seit dem Ende des 18.Jahrhs.auh
häufigallgemeinWiederholung?z.B. Schiller
1781 Vorr. zu den Räubern Es istdas ewige
Da capo mit Abdera und Demokrit. Archen-
holz1787 EnglandT 107 In dieser Zer-

KnirschungseinesHerzens und vollerFurcht
vor einem da Capo.Brebßner1791 Leben e.

LüderlichenII 4 in Puncto sextieinDakapo
zu machen. Kogebue1799 Uble Laune

(IX 234)daß du in der nächsten Minute

nicht für ein da Capo stehen kannst.
daher keine ausführlichenArien mit Dacapo.
GebuchtbeiSulzer1771 Theorieder ſhönen
KünſleI 2352.

DaguerrotypieF. “Lichtbild?,älter Daguerreotyp (Freytag1848 Auf-
ſäßeII 9) — Daguerrot yp

e

(1839 Die EiſenbahnS. 780°.848°)entlehntaus
frz.daguerréotype,gebildetvon dem Namen Daguerre?'s,der das (heutganz un-

gebräuchliche)Verfahrenin den Jahren1835—39 erfundenhat. Die Ableitung
Daguerrotypie bezeichneteeigtl.das “Verfahren,D.-bilderherzuſtellen;
vgl.Photographie. Dazu daguerrotypieren: Gußkow,Selbſttauſe
(V 242).

dalli‘j<nel?alsAu3rufund Adverb in Oftmitteldeutſhlandgebräuchlih.Val.
Stinde 1884 FamilieBuchholz1 157 Und wie heißt das Wort? fragteichneugierig.
Dalli,dalli!antwortete síelachend. Es istjaeigentlichpolniseh,fügtesiehinzu,
aber es sagtsich s0 leicht,vielbequemerals flink,flink,und Klingtdabei lustig.
Quelle: poln.dalej‘weiter,vorwärts? (beſ.au<hErmunterungsruf).

DamaſtM. eigtl.der Name des Seidenzeugsvon Damaskus,das uns durh
italieniſheKaufleutezugeführtwurde: ital.damasco — damasto, entſprechend
im DeutſchenDa m a f< (1399Ausſteuerverz.der GräfinAgnes v. Cleve= Mones

Anz.VI 248)und Dama #�(Dürer1520 TagebuchS.69).
Dame ® F. um 1600 aus frz.dame entlehnt,aber dur<hdas ganze 17.Jahrh.

häufigzu Dama italieniſiert:es war zuerſtin der galantenZeitder Name, den

der Kavalier(oderGalan)der “Geliebten?oder ‘Herrin?beilegte,wohlnah dem Vor-

bildeder franz.Ritterromane(1);danachim ſhlimmenSinne (zunächſteuphemiſtiſch?)
Geliebte?= “Dirne®?:„nostrum Dame hodierno temporevocabulum suspectumfere
est et,pro amica in malam partemgumitur,vulgoeineMatreße“Stieler1691,ähn-
lichſchonbei Schottel1663 S. 1298 (2).Andererſeitswurde Dame etwa um die

Mitte des 17.Jahrhs.ein feſterTitelder “Frau?in den Kreiſender Fürſtenund des

Adels und bliebihnenbisans Ende des 18.Fahrhs.alleinvorbehalten(3).Erſtnah
1800 drangdas Wort dann auchin die bürgerlicheGeſellſchaft,in der vorherFrau
und beſ.Frauenzimmer galten.NochheutiſtDam

e

der eigentlichenVolksprache
ungeläuſig,wenn auch(alsſtädtiſh)bekannt.
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Belege: 1 a. Ho> 1601 Blumenfeld S. 41
Ein Dama schenckt vnd schicket Ihrem
lieben Galan [thr Bild]. ZBangius 1611

DeutſcheLiederIT 1? Ein Dama schön im

Garten gehn thät früh an einem Morgen.
Meſſerſ<hmid1618 Garzoni?sNarrenſpital
GS.142 einervberauß schönen Damma Favor.

Schwenter1636 DelitiaeS. 151 was sich

mit einer Dama begeben,vor dieser stund
ein alterMann vnd ein jungerGegelle,jeder
vngefehr10 oder 12 schrit weit von der

Dama. 1644 SprachverderberS. 34 Mein
allerliebsteDama, mich erfrewet sehr hoch,
daß síichdiesebrave occasion praesentieret,
euch zu besuchen. 1647 Alamod. Politikus
S. 92 damit er etwa seiner Dama Narren-

dank möchte darvon tragen.
þ. Opiß1622 NympheHercynia(IT255)

eine stoltze abgeführteDame (dann also

nennen sie vnsere Auffwärter),die nirgends
schöner ist,als in jhremeigenenSpiegel—
1628 DaphneI 69 inwas fürnoth einCavallier
und eine Dame sich kan bringen,die nicht
nach Liebe fragt.Beſen1642 Poet.Roſen-
wälder Vorſhma>S&S.33 Teh,schöne Dahme

(denn also nennen sie ihre Buhlschafft)
solltewohl Ihre unvergleichlicheSchönheit
mit stillschweigenverehren. Mengering
1642 GewiſſensrügeS. 387 jhrenDamen
vnd Löffelgänsenzu gefallen— S. 466
auffder Porkirchen nach den schönen Damen

gaffen.Moſcheroſ<h1650 Philander(S.98)
Wann vor diesem eine neue Narren-mode
kaum auffkommen,seinem Schatz,seiner
maistressge,seinerDame zu gefallen.Gansler
1697 LugenſhmidT 370 Schönste Dame!

Schwabe1745 TintenfäßlS. 71 Einer Dame

den Hof machen. Goethe1796 Wander-

jahre(XXIV 96) Felix [follte]als Page
seinen ersten Ausritt der Dame seinesJungen
Herzens zu verdanken haben.

2. ca. 1650 Satyra(Weim.Jahrb.T 298)
des Abends geht er aus zu Damen und

Maitressen. Lauremberg1652 Scherzgedichte
S.43 Ick bin keine Dame, du lichtferdige
Finck,Dine Moder de Hoer was sülck ein
Dineck— Se meenden, Damen wehren Sögen
edder Teven,Edder eine de Horerie hadde
bedreven. Schupp 1663 EhrbareHure
(SchriftenS. 488)daß ihr eine Dame seyd,
welche die Frantzosen habe — SG.491 eine
in der gantzenStadt bekante Dame — dazu
S. 471 Die grobeplumpeTeutschen,welche
nicht wissen,was Höflichkeit sey, pflegen
diesesgrobeWort zu gebrauchen,und wann

sie ein Weibsbild sehen,das freundlichin

Worten,Wercken und Gebärden ist,sagen
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siealsbald,daß síieeineHure sey. In Franck-

reich,da die rechte Civilitätund Höflichkeit

ist,nennet man sie eine Maitresse oder eine

galanteDame. 1677 Machiavell.Hokuspokus
S. 207 die Hure (oderDame, bösen ver-

dacht zu vermeiden).Ettner1719 Maulaffe
S. 655 Nun aber ein Wagen eine Chaise,
eine Hure eine Dame, und ein Schelm ein
Politicusheisset,s0 ist die Redligkeitaus
der Welt geflohen.Jn dieſemSinn heut
noh volksmäßig:SchmellerT 369; ver-

breiteterim Dimin. Dämchen Stieler
1691 Sp.274. Lindenberg1883 BerlinI 14
Damen oder sagen wir lieber„Dämchen““.

3a. Schilling1669 Kathol.Totengerüft
e4 Die schöne Dama wol bekannt,In
Oestreich diesen Landen, Maximiliana ge-
nant, Ist nichten mehr vorhanden. Der
Todt nimbt diese Dama hin uſw. Abraham
1686 Judas S. 162 Ein vornehme Dama.
1709 Malum Ovum S. 141 Ein Adelichs

Weib wird insgemeingenennetein Dama.
b. 1630 Tragikomödie(CreizenachS. 227)

Glück zu, guterFreundt,vnd jhr,O edle
Dame dazu. 1635 Müllerin-Stimme (Lil.
Ver. 83,554)der Spießvnd Schwert nicht
wider sondern für alle wackere Damen
führet. Homburg1642 Clio C 6b Der ver-

klugtenDamen-Schaar — M3b Darumb,
allerDamen Zier,Trawre nicht s0 für vnd
für. Seifert1647 GewiſſensbuhS. 155
Hierauff kan keine grosse Dame, die nur

in wollusten sitzet,vnd für zärtligkeitjhren
fuß nie auff die erden gesetzet,ein vrtheil

sprechen.Schröter1660 SittenſhuleS. 53
Die Dahmen hat er [derFloh]lieb und

gehtin schwartzer Tracht. Safjenius1661
Adel. TiſchredenS. 311. Kaupſh 1685

BierglasS. 257 Eine überaus schöne Adeliche
Dame. SZBiegler1689 Aſiat.BainſeS. 45
eine jungeDame. Schellhammer1692 Die

KöchinS. 141 Fürnehme Damen, wiesie sich
unteutsch genennetwissen wollen. Ettner
1715 Hebamme S.444 eine Adeliche Dame.
Conlin 1725 NarrenkfurS. 61 mit einer
von Hoch-Adelichem Geblüt und absonder-
licher Schönheit begabtenDame. Wieland
1785 an Reich(Feldmann,ZdW. VIII 635)
die Dames in der engeren Bedeutunglassen
sich nicht gern unter die Rubrik Frauen-
zimmer stecken;und die übrigenmögen
es wohl leiden,wenn sie(nachfranzösischer
Sitte)Damen gescholtenwerden. Archen-
holz1787 EnglandIIT 88 eine Stunde darauf

war das Küchenmensch eine Dame. Müller
1789 EmmerichV 158 Dame! — Eine Dame!
— Herr,das beginntvon der breiten Basîis
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Benennung, welche die adliche Weiberschaft
sich vindiciret, wodurch folglich eine brave

Bürgerinn nicht geehret wird. Laube 1837

ReiſenovellenVI 146 Göthes ,„Frauen-
zimmer“ istnichts mehr und nichtsweniger,

|
als was der Dandy jetzt„Dame“ nennt.

des angetrauetenWeibes des Krautjunkers,
und endigtin den Gipfeldes Thrones. Nur

was zwischen diesen beydenAussenlinien
begriffenwird,das istDame in Deutschland.
Allesübrige18tFrau oder Frauenzimmer —

159 Bezeichne mir also der Herr das Weib
eines Deutschen Biedermannes durch keine

Dame* F.‘verdoppelterSteinin einem Brettſpiel?= frz.dame: eineEntlehnung
vielleichtſhondes 16.Jahrhs.unabhängigvon Dame. Der Spielausdru>kwar

von vornhereinim Volk bekannt,meiſtin der populärenLautformDamm, das

auchalsMask. fürdas “Brettſpiel?ſelbſtgebrauchtwird;vgl.Schwenter1636 Delitiae

phyj.-math.S. 399 Discours vom Damm vnd Schachtspiel— den ersten Zug im

Dammen. Saar 1662 Kriegsdienſt(Zugab)S. 7 um die Zeit zu kürtzen wird das

Bret-Spielund der Dam nit gewehret.Dazu Dammſpiel Harsdörfſer1655

Ars Apophth.S. 14,doh Damenſ pill ſchonbeiHainhofer1617 Korreſp.S. 319.

Dandy M. “eleganterjungerMann? aus engl.dandy.Das engl.Wort iſtnah
dem NEDict. um 1815 in London in dieHöhegekommenund wird bald daraufauch
im Deutſchengebraucht,zunächſtfreilihmeiſtvon Engländern.

Belege:Witt v. Dörring1830 Frag-|nicht an einigennorddeutschen Dandy's—

mente I 90 Mein Dandy hatte seinen Zeit-

|

V 269. Sewald 1837 AquarelleIV 166 nicht

punktsehlechtgewählt[inLondon].Heinemit der SorgfalteinesfashionablenDandys,
1830 FtalienS. 269 [MiſterLiver]war ganz

|

1841 EuropaI 429b ein Dandy von hohem
als Dandy gekleidet— 1834 Salon (IV50)

|

Range[ineinerBeſchr.Londons].Bismar>
das Kostüm seinerBewohner istmalerischer,

|

1847 BriefeS. 29 mit dem Stolz des dandy
als das unserer Dandies. SYaube1836 Reiſe-

|

auf seinen Rock. Maximilianv. Meriko
novellen TIT 12 Wie gewöhnlichfeblte es

|

1851 Seben IT 14.

Datum N. M. “Keitangabeeines Schreibens?eineſhon im 13.Jahrh.bezeugte
Subſtantivierungdes lat.Partiz.datum, das als regelmäßigesEinleitungs8wort
fürdie Zeit-und Ortsangabenin allenin BriefformgekleidetenUrkunden üblich
war (vgl.lat.litterasdare “einen Briefſchreiben?).Zufrühſtbezeichnetedie mit

datum (danebenauchdata [sc.littera],woherfrz.date Fem.) eingeleiteteAn-

gabein den Erlaſſender römiſchenKaiſerden Zeitpunkt,an dem dieConſtitution
durchdie kaiſerlicheUnterſchriftvollſtändigund damit rechtsfräftigwurde. Val.
Breßlau,Handb.der UrkundenlehreI 846.

Das Genus von Datum ſ<hwankt

|

abſolutbis dato (1601 Fontes rer.

ſchonim 13. Jahrh.,das Masf. z. B. im
Karlmeinet539,1nahBech,Germ. XVIII 266,
auch1523 Polit.Korreſp.T 86. 1546 Notariat
S. 105, Die Flexionwar anfangsdie
lateiniſhe:„vor Dato diß briefs“1546
NotariatS. 7® — „na<hDato dißBrieffs“
ebd. S. 48b (Meder1558 HandelbuchS. 688
nach dato des Wechsselbrieffs)— foauh
„visDato dieſesBriefes",woher dann

auſtriac.60,169 wie uns bis dato dann das

wenigstedarhero nicht communicirt;da-
neben bis auf Dato 1608 Thommen-
dorſſcheChronikS. 116 hott s0 langebis
auff Dato gefenglichgesessen),das auh
ganz allgemeinfür‘bisjegt?gebrauchtwird:

Kraſſt1683 Bedenken S. 56 daß biß dato

die Wohlfahrt des Landes nicht am rechten
Orthe.

Debatte F. ‘Erörterung?eine erſtam Ende des 18.Jahrhs.(v.Hohenfeld1790
in den Briefenaus Mer>s FreundesfreisS. 289 die überall zur Debatte sich auf-

wertenden Staatsfragen).bezeugteFolgerungaus dem Plur.Debatten, der

urſprgl.neben dem Sing.Debat = frz.débat ſteht(vgl.Rohr1729 Zeremoniell-
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wiſſenſchaftIT 435 nach vielenbeyden WestphälischenFriedens-Tractatengehabten
Debatten — 490 s0 satzte es unter den Holländischen Provintzen einen und andern

Debat). Der Plur.Debatten entſtandwohlaber unter Einflußdes älteren

Ztw.debattieren(Weiſe1673 ErznarrenS. 154. Tenyel1689 UnterredungenS.159.

477),das nah frz.débattre gebildetift.
Debet N. in der kaufmänniſchenBuchführung“Schuld?:ſubſtantiviertaus lat.

debet “er huldet?,das im 17. Jahrh.,zunächſtals Seitenüberſchriftim Kaſſen-
buch,das ältereSollverdrängte.Für das ſubſt.Debet wurde anfangshäufiger
Debit (ausital.debito,lat.debitum)gebraut;val.Schurß1662 Buchhalten
S. 71 „Debitiſtau<hein Wort, welhem ehe fan widerſprohenwerden;es

heiſteigentlihDebet,weilen aber von Debitor und Debitum das Wort Debit

in der Kauffmannsſchaffteingewurzelt,unterſteheih mi<h niht,bin auchzu
wenig darzu,daſſelbigeabzubringen“.Schur brauchtS. 8,9,10,11 und ö.

Debit — aber im „Beſchluß“S. 10,11 nur Debet. Vgl.auh Kredit.

Debüt N. (älterauchM.) “erſtesAuftreteneinesSchauſpielers?in der Theater-
ſprachevom Ende des 18.Jahrhs.ſchongeläufig(1):aus frz.début. Daneben wird

Debüt auchin der allgemeinenBedeutung“Erſtlingsleiſtung,Beginn?gebraucht(2),
die eigtl.die Grundbed. des franz.Wortes iſt,bei uns aber meiſtals Übertragung
des Theatergebrauchsempfundenwird.

Belege:1.Schmid1775 Chronologied. d.

TheatersS. 324 er war vordem in seinem
Debüt bey Herrn Koch nicht glücklich
gewesen. Moriß1790 Anton ReiſerS. 370
Debütrolle. Schiller1796 BriefeV 25

Warum, möchte man fragen,treibt man

Wilhelmen von der Einen Seite von dem

Theater,da man ihm doch von der andern
zur Aufführungseines Lieblingsstücksund
zu seinem Debüt behülflich ist. Goethe
1796 Lehrjahre(XXII 263) Man soll ja
keinem Schauspielerübelnehmen,wenn er

bei seinen Debüts vorsichtigund eigen-
sinnigist.

2. Schiller1787 BrieſeT 390 Es ist

gleichsammein erstes Debut in der Ge-
schichte — 1788 ebd. II 73 er selbst ist
ein armer verrufener Sünder,dessen erster

Debut Dir alle meine Vorerrinnerungen
ersparenwird — 78 weil sie auf einer Seite

dem Debüt des Journals gewißnützen —

1794 ebd. TV 40 Mein Debüt in den Horen.

debütieren Ztw. = frz.débuter 1. in
der Theaterſprache:Cramer 1774 an Bürger
(I 215)ein gesellschaftlichesTheater,auf
dem wir mit Emilia Galotti debütirthaben.

Schmid 1775 Chronologied. d. Theaters
S. 51 Hier debütirte Prehauser als Don

Philippim Don Juan. 1784 Merfur II 73

es gingeeinmal nicht an, daß man gleich
mit hohen Rollen debütirte. Moriß1786

Anton ReiſerS. 318 daß er nachher mit
eben dieser Rolle unter Eckhofs Augen
debütirte. Goethe1796 Lehrjahre(XXII
203)wir haben gut debütirt.

2. Allgemein:Schiller1789 BriefeII
203 Ein einziger,kurzer,runder Aufsatz,
womit Du bei Wieland debutirst — 1795
ebd. IV 215 So debütirt dieser Mensch in

dem Buchhandel.

DechargeF. ‘Entlaſtung?am Ende des 18.Jahrhs.aus gleihbed.frz.décharge
entlehntund beiCampe 1801 gebucht.Es war wohlzunächſtein Wort der Juriſten-
ſprache:Bürger1778 BriefeIT 205 daß dem BürgenalleJahr die Vormundschaffts-

Rechnungenund die gerichtlicheDechargevorgelegtwerden könne. Hermes
1790 Für Eltern III 124 Fines Kummers hat die genaue mit beiden Anwälden

angestellteUntersuchungmich entlastet:ich habe eine bleibendeDecharge.Heutijt
es beſ.im Vereinslebenin Gebrauch(amtlihdur<hEntlastungerſeßt).

dechiffrierenZtw. �.unter Chiffre.



126 dedizieren—Defenſive.

dedizierenZtw.‘widmen? (bef.eineliterariſcheArbeit)im 15.Jahrh.aus gleichbed.
lat.dedicareentlehnt:Virdung1511 MuſicaA 3° eüwer fürstlichengnadendas selbig
[Buch]dedicieren,intitulieren,zu sehreiben.Neuerdingsſtudentiſhdedizieren
ſchenken?(bef.Gegenſtändemit Widmungsinſchrift).

de facto einelat.Wendung,die alsAdverbium in derBedeutung“inWahrheit,
tatſächlich?häufigin diedeutſcheUmgangsſpracheeingeflochtenwird (vgl.z.B. Fiſcher,
Schwäb.Wb. T 127).Sie entſtammtder mittelalterlichenJuriſtenſpracheund ſteht
eigtl.im Gg}.zu de jure‘von Rechtswegen?,daherbeiNehring1684 Manuale &. 305

De facto & absqueJure,eigenthätlich,aus eigenerGewalt und ohne Reeht;vgl.
auchCallenbah1715 Quaſivero S. 36 Verr,hab ich nicht vorgebaut,wir reden

de facto,nicht de jure;bei Gperander1727 “eigenmächtigetwas unternehmen,
dazu man doch kein Recht hat. Aber dieſeſcharfeBedeutungſchwindet,ſeitde facto

als Beſtätigungsadverballgemeinerverwendet wird,ſhon im 16.Jahrh.
Belege:1546 Notariatu. RhetorikS. 32Þ

doch pflegtman de facto,solcheRenuntiation
auch etwan den Instrumenten zu Ingeriern.

Friedensberg1597 Discurs S. 9Þ® in allem

dem, 80 er de facto besitzet. 1601 Fontes
rer. austriac.LX 162 die sollender F. Dt
de facto... verfallensein. Carolus 1614
RelationNr. 49 € das er sollestranguliertvnd
die Lande de facto eingenommenwerden.
1620 Calvin.Mutwill G 1b. HeinrichAlbert|

1648 AbgenötigteNachrichtvnd Verwarnung
Wegen eines de facto vnd zur ungebühr
geſhehenenNachdru>ks.Becher1668 Me-
thodus didactica GS.26Þ wievil Radices

seyn können,vnd de factogebräuchlichseyn.
FriedrihLI.1703 BrieſeS. 26 daß man

Zellischerseite de facto ist hin gegangen
und hat sich der Stadt Hildesheim bemäch-

tiget.

DefektM. ‘Fehler,Mangelſeitdem 16.Jahrh.bezeugt:aus lat.defectus “Ab-

nahme,Schwund,Mangel,das aber im Deutſchenkonkretfürden einzelnen“Fehler?
gebrauchtwurde (1),ſeitdem 17.Jahrh.beſ.von Mängelnin Büchern(2).

Belege:1. Eintragin einerJweinhand-
ſchrift(GermaniaXXVI 364)1531. 11. Sept.
hab ich den defecterfiltaus aim alten buoch.
1598 HeidelbergerStatuten S. 132 auch
was sich fur mangelsund defect mitler zeit
der facultet halben zugetragen. Mefſſer-
<mid 1615 Spelta’sNarrheitLT68 Wann
sie darnach,nachdem sie verheurath sind,
zu genaw vnd fleißigwarnehmen,vnnd ein
stätes Auge auff alledefectenhaben. Präto-
rius 1619 SyntagmaII 157 Vnnd was der
vielen Mängelvnnd defecten,die sich von

einer zeitzur andern vernemen lassen,mehr
seynd. Mengering1638 Soldatenteufel
S. 669 merckliche vnd straffbare defect.
1653 Gutachtender Leipz.med. Fakultät
(BittmannS. 33) können wir derowegen
bey s0 gestaltenSachen und aus jetztan-

gezogenen grobenDefecten vor diesesmal
nicht judiciren.

2, Martin 1637 ParlamentS. 470 es

ist ein defect in diesgemBuch. Mengering
1642 GewiſſensrügeS. 1524 wenn sie jhren
guten Freunden vnd Kunden jhredefect
an Büchern ersetzen wollen. Gebhardt
1656 Kunſt,reichzu werden S.43 der Bücher
defect vnd mängel.

defektAdj.‘fehlerhaft,unvollſtändig?ſeit
dem 17.Jahrh.bezeugt:Becher1668 Metho-
dus didact.S. 66Þ daß sie darinn verwirrt
vnd defect seye; beſ.von Büchernz.B.
Tentel1689 UnterredungenS. 973 Die

andere komme ietzund (wiewohlauch defect)
an den Tag.Quelle:lat.defectus‘ge[hmät,
ſ{hwa<.

DefenſiveF.“Verteidigung?alsDe fenfif Fem. beiStettler1626 Schweizer-
<romfIT 189* sich im nothfallzu einerdeffensifvnd gegenwehrzurüsten — 195"

als aber entzwischen der Königvon Franckreich mit cinem grossen Volk sich zur

Deffensìifbereitet.

neulat.Adverb defensive.

Ob aus frz.défensiveF. entlehnt?oder ſubſtantiviertaus dem
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Val. Raſch1590 Neu Kalender Q2b|bu<h S.2 defensivund gegenwehrliche
was allenwidersachern erlaubt istvnnd frey

|

kriege)neben Defensive Krieg (Böd-
offen steht,defensiue vnd nit offensiuezu

|

ler 1669 ScholamilitarisS. 108),das aber

Kriegen.Freiberger1656 Polit.Diskurſe

|

vielleihtauf neulat. bellum defensivum
S. 13 defensive zu handeln. Dazu De - | (derPlur.bei Kirchhof1602 Militarisdis-

fenſivkrieg (Friedensberg1597 Discurs

|

ciplinaS 4) beruht.
S. 208 „defensivKrieg“;Dilich1608 Kriegs-

defilierenZtw. “reihenweiſevorüberziehenum 1700 als militär.Terminus

aus rz.défilerentlehnt:1702 Europ.Fama S. 903 ungeachtetman sichden 2. dieses

zu Abends um 9. Uhr auffden Marsch begab,und über den Rhein nach Bonn paßirete,
welches langedefilirenden 3. von frühmorgensan biß um fünffUhr währete. Lünig
1719 Theatrumceremon. I 1279 die 14 bürgerlicheQuartieredefilirten.

definieren— Definition“Begriffsbeſtimmung?alte philoſophiſheFachaus-
drüde: lat.definire— definitio.Jm 16.Jahrh.au<hdiffintieren Vadian 1521

Gott S. 47. Emſer1525 Annotat. Ff3°;vgl.auh Begardi1539 JndexSanitatis
SG.1° die weil die kunst der Ártznei vilfeltigbei vilen Aertzten wirt diffiniert,wil

ich bleiben bei der diffinitionvnd dargebungAuicenne.

definitivAdj.‘endgültig?erſtim 19.Jahrh.bezeugt:Püdler1840 BilderjaalII 55

eine definitiveEhescheidung;älter(nohalleinbei Campe 1813)adverbiell:Chile-
mont 1705 Kriegs-u. Staatsrat II 123 deme der Herr Vice-Directormit diesem

Definitivabfertigte(hiervielleihtau< ſubſtantiviſ<hfürDefinitiv-Bescheid).
Eigtl.ein Wort der Gerichtsſprache„De-

|

Campe 1801 Definitivfriede,Definitivtractat
finitivese. erfennen,hauptjahli<hſprechen“

|

buht,denen dann allgemeinereZuſammen-
Nehring1684;dazuDefinitif-Urs-|ſezungenfolgtenwie z.B. Definitivantwort

theil (1598LondorpIT 480* = lat.sen-
| (Schiller1801 BriefeVI 268):dieſehaben

tentia definitiva).Hiernahwurden einige

|

die Entſtehungdes adjektiviſhenGe-

völkerrechtlicheTermini gebildet,von denen

|

brau<hsvon definitiv begünſtigt.

DefizitN. “Fehlbetrag?erſtam Ende des 18.Jahrh.häufigerbezeugt(1)und

(mitder Bedeutung“Abgang,Ausfall?)zuerſtbei Kinderling1795 Reinigkeitd. d.

SpracheS. 248 gebucht:wohleherein Kanzleiwort,als ein Kaufmannsterminus.
Mit Bezugaufden Staatshaus3halt(z.B. 1819 u. 1) war das Wort von Frankreich
herbekannt geworden,wo frz.deficitvor und währendder Revolution in aller

Munde war (2). LetteQuelle: lat.deficit“es fehlt?(im Franz.nah Haßfeld-
Darmeſteter1 657* ſeitdem 17. Jahrh.als Formelgebrauchtzur Bezeichnungvon
Lückenin Jnventaraufnahmen).

Belege:1. Bürger1788 BriefeIIT 195
Solltees Ihnen beyeinernäheren Beziehung
der CathegorieGemeinschaft oder Wechsel-

wirkungauf uns Beide,auf ein beträcht-
lichesDeficitin der Bilance nicht ankommen
— 1792 ebd. IV 189 Gern setzte ich einen

Sommerlangmeine Geschäfte aus und reisete
ins Carlsbad,wenn dadurch nicht ein s0

großesDeficitin meinem ohnehin erschlafften
Beutel entstände. Sffland1799 Hausfrieden
(X 232)weil ich selbsteine Art von — wie
will ich sagen, von Deficit in der honetten

Ehestandsrechnungmeinerseitsmerke. Gör-

res 1819 Teutſ<hlandS. 63 als bey den

Verhandlungenüber das Deficit zu seiner

DeckungallzureichlicheSprossender Civil-
listewie billigbeschnitten wurden. Goethe
1830 Annalen (35,93) Die Kosten einer

wohlbesetzten Tafel vermehrten das Deficit,
das der alte Pachter zurückgelassenhatte.

Heine1834 Salon (IV 42) manchmal ist
er nur der Fallitenbuchhalterdes gebrochenen
Herzens,der das Defizit ruhigausrechnet.

2. Wieland 1789 Adreſſea. d. franz.
Nationalverſammlung(Hempel34, 49) Die
Staatsschuld und die traurigeNotwendig-
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keit, sie bei dem fürchterlichen Deficit der | franzö�. Revolution I 109 Da wurde denn
Staatseinnahme immer noch vermehren zu

müssen, Girtanner 1791 Franzö�i�che Re-
volution TT 181 Das Wort Deficit ist,
geit einigen Jahren, in Frankreich ein Mode-
wort geworden. 1795 Beiträge z. Geſc.d.

die JährlicheBlösse der Finanzen kund,
80 berüchtigtunter dem Namen des Defizit,
ein Wort, das aus dem Sprachgebrauche
der Kanzelleyenin die gemeineSprache
übergieng.

DefraudationF. Unterſchlagung?am Ende des 18.Jahrhs.(z.B. Nicolai1779

Berlin S. 761)aus lat.defraudatioentlehnt;vorherſchonin der lat.Flexionüblich
(z.B. Marperger1711 Beſchr.derBanken S. 24 defraudationes),aberinden Fremdwbb.
vor Heynagz1775 fehlend.Älterift

defraudierenZtw.ſhon im 16.Jahrh.
aus lat.defraudare gebildetund im 17.Jahrh.
geläufig.Belege:Albertinus1599 Guevaras

SendchreibenIIT 197b dieAlmoſen]werden
nicht gemindertnoch defraudirt von den

eigennützigenBeambten. 1643 Urk. u.

Aktenſt.z. Geſch.Friedr.WilhelmsX 124
dass durch sothanes BegehrenKirchen,
Schulen,Wittiben und Waisen defraudiret
und um das Ihrigegebrachtwürden.

degeneriertAdj.ein Terminus der Pſychiatrie,der am Ende des 19.Jahrhs.
befannt gewordeniſt(1):zu degenerieren, das ſchonim 16. Jahrh.aus
lat.degenerarein der allgemeinenBedeutung“entarten,ausarten?(auchtranſ.)ent-

lehntworden war (2).
Belege:1. Nordau 1883 Lügen S. 163

der männliche Theil aber ist das,was die

Psychiatrieeinen „Degenerirten““nennt,das
heißt ein Individuum,in welchem Wille
und Vernunft verkümmert sind,der morali-
sche Sinn rudimentär istund die geschlecht-
liche Leidenschaft,oft in seltsamer Ent-

artung,alleindas Seelenleben beherrscht —

daß der Mannein „„Degenerirter“im wissen-
schaftlichenSinne,eine schwache sinnliche
und impulsiveNatur ist.

2. Sommer 1608 EthographiaI A 2Þþ
daß Teutschland s0 geschwindein Sitten
vnd Kleidungdegenerirt.Mefſſerſ<hmid1615

Spelta’sNarrheitIL 30 die solche fräche
Stücklinreissen,diedegenerirenvnd schlagen
auß dem Adlichen Geblüt. 1616 Braun-

<weig.KriegshandlungB 3Þ kein Regiment,
wie schwer es dann auch seyn möge, ob es

auch gleichgar zur Tyranneydegenerirte
vnd hinauß schluge. Wallhauſen1616
KriegsmanualS. 68 lasset den Vralten,
fur s0 vieltausent Jahren löblichen Namen
der Teutschen nicht von euch getadeltoder
degeneriret,sondern gebessertwerden. Men-

gering1661 GewiſſensrehtS.7 da die

Päpstenoch nicht s0 gäntzlichvon der

ChristlichenKirchen degeneriret.

degradierenZtw.“einerWürde entſegen?beſ.als Maßregelungbeim Militär

(ſchonbei Dilih1608 KriegsbuhS.127),
ſtrafungder Geiſtlichen(vergl.Germ. XVIII 267).

älter(jeitdem 13.Jahrh.)von der Be-

Quelle: (ſpät-)lat.degradare.
DehorsPlur.‘äußereHöflichkeitsformen?= frz.dehors (häufigpluraliſh),bei

uns nur in verbalenWendungenz.B. „dieDehors beobachten“gebraucht.

Vgl.Jacobi1784 BriefwechſelT 373
Ich weiß wohl,sagteGöthe,daß man, um

die dehors zu salviren,das dedans zu Grunde
richten soll;aber ich kann mich denn doch
nicht wohl dazu verstehen, Normann 1833

ÖſterreihT 1 S. 158 in Vorddeutschland,
wo nur die Dehors mehr beobachtet werden.

Devrient 1837 Verirrungen(IT 17) Weiß
die Dehors zu menagiren.

DeiſtM. einezufrühſtinFrankreich(Viret1563 „quis'appellentDéistesd’un mot

tout nouveau‘)bezeugteAbleitungzu lat.deus ‘Gott’,die beiuns erſtam Ende des

17. Jahrhs.bekanntgewordenzu ſeinſcheint.

Belege:Se>endorff1685 Chriſtenſtaat

|

und daß ein Gott sey, gar leugnen,die
IT 4 daß wider die Átheisten und Deisten

|

andern aber ihm nicht nach der Art, wie

geschriebenwerde,deren jeneGottes Wesen,| er sich offenbahret,und in heil. Schrifft
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zu finden, erkennen, sondern nur eine natür-

liche Wissenschafft behaupten, oder an seiner

Vorsehung und Regierung zweiffeln wollen.

Leſſing1749 Freigeiſt(IT52).Herder1766
Werke I 38. Wieland 1788 Vernunſt in

Glaubensſachen(XXX 35) das Wort Deist
oder Theist,welches (s0vielich weiß)einen

DekadenzF. ‘“Verfal?im 17.Fahrh.
gleichbed.frz.décadence.

Belege:Weiſe1697 Vetr.GeſprächeS. 359
Als die Stadt Rom in Decadence kam. 1702

|

sie in Decadence gerathen.

129

Menschen bezeichnet,der weder atheistische
noch dämonistische Grundsätze hat — (36)
daß man unter dem Worte Deist,in seiner

gewöhnlichenverhaßten Bedeutungeinen
solchen Bekenner der natürlichen Religion
verstehe,der nicht an die Dogmen der
Christen glaubenkann.

(meiſtals Decadence) entlehntaus

1718 StaatsflugheitS. 623 und also wären

Fleiſcher1730

KaufmannſchaftS. 38 worüber denn Teutsch-

|

Herr v. LydioI 311 Ihr Vater ware ein
land und dessen Inwohner nachgehendsin
merekliche Decadentz an seinem Reichthum,
Nahrung und Handel verfallen ist. Rohr

Kauffmann gewesen, durch seine negligente
Aufführungaber gantz in Decadence ge-
bracht.

Dekan M. “Fakultätsvorſteher?im 15. 16.Jahrh.meiſtDe chan (1491Tübinger
Urkunden S.84, 86. 1558 HeidclbergerStatuten S. 38)aus mlat. decanus. Dazu
Dekanat (1558Heidclb.Stat. S. 65)aus mlat. decanatus.

deklamierenZtw.‘vortragen?ſhonim 16.Jahrh.aus lat.declamare entlehnt,
zunächſtin der Schulezur Bezeichnungder (lateiniſchen)Redeübungen;vgl.Rot
1571 „fichvben zu reden in erdichtenſahen.Als man inn den wolgeordnetenSchulen
pflegtzuthun“.

Belege:ca. 1550 Geſprächdes Herrn
mit S. Petro(Schade,Satiren IT163) Man
thut den Grobianum declamiern. Matheſius
1565 SareptaS. 81Þ Vber diß disputirtoder
declamiret man alle wochen. 1596 Braun-

ſchweig.Schulordnungen1 129 dass man

1m jahrdrey oder vier mahl declamire.

Meyfart1636 HochſchulenG 38 Gibt Er jhm
nicht die Gabe zu disputiren,Er gibtjhm
die Gabe zu declamiren — SS.99 können

nur zimlich syllogismiren,declamiren vnd

plappern.Herder1767 DeutſcheLiteratur
(I175)könnet ihr Hexameter deklamiren?

Deklamation F. erſtbei Sperander1727
gebucht:aus lat. declamatio ‘Redeübung,
Vortrag’.Beleg:1708 Leopoldder Große
IT 113 worinnen dem Käyserzu Ehren eine

Declamation gehaltenwurde,

Späteraber entſprehendfrz.déclama-
tion als “Vortragsart?z. B. Leſſing1767
Dramaturgie(IX 215) In ihrer Deklama-
tion accentuirtsie richtig,aber nicht merk-
lich — (216)seinerDeklamation einehöhere

Vollkommenheitzu geben.
Übertragen‘unwahreSchönrederei?vgl.

Lavater1776 Phyſiognom.FragmenteTI 273
Was ich hier sage, ist nicht Deklamation
eines in die Wissenschaft Verliebten — 1778
ebd. IV 25 Daß dies allesnun nicht Dekla-
mation (einModewort unserer untersuchen-
den Zeit,womit man alle Wahrheit,die
nicht gefällt,zu Boden gebietenwill),daß
dieß nun nicht Deklamation — sondern
Wahrheit ist,weiß ich,denn ich habe Ver-
suche gemacht.

dekolletiertAdj.“in ausgeſchnittenemKleid? im Anfangdes 19.Fahrhs.aus

frz.decolletée (eigtl.‘ohneHalsfragen?)entlchntund bei Heyſeè 1827 gebucht.
Dekoration F. ſhonbei Rot 1571 gebuchtals „zierung,auffbußung,das auff-

mugen zum ſchönſtandt“(ſpät-)lat.decoratio(1).Der moderne konkreteGebrauch
begannwohlaber unter Einflußvon frz.décoration,da im 18.Jahrh.Dekoration

faſtausſhließli<hvon den “Verzierungender Bühne?gilt(2).
Belege:1. 1564 ZimmeriſcheChronik

IT 102 unangeschenirs altershat sie wol

schmeckende wasser und alles anders,s0
zu ainer decoration oder bezierungdes
leibs dienstlichhat sein megen, gebraucht.

Schulz, Fremdwörterbuch.

2. 1702 Europ.Fama S. 301 s0 haben
Se. Königl.Maj.schon wiederum an neuen

Masquen,Scenen,Machinen, Decorations

und dergleichenzur Vorstellungs-Kunstbe-

nöthigtenDingenarbeiten lassen — [aber
9
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S. 9 latiniſierttheatralischeDecorationes].

|

TheatersGS.149 Sorgfaltfür den äußeren

Rohr 1729 ZeremoniellwiſſenſhaftII 799

|

Wohlstand der Bühne, Dekoration,Garde-
Die Decorationen des Theatri wecken den

|

robbe usw. Goethe1796 Lehrjahre(XXI
Geistder Zuschauer auf. Gulzer1771 Theorie

|

158)Ein guterSchauspielermacht uns bald
I xt Decoration (Schaubühne)— Ver-

|

eine elende unschickliche Dekoration ver-

zierung.Schmid 1775 Chronologied. d.

|

gessen.

Dekorum N. “Anſtand?aus lat.decorum “Anſtándigkeit,Schi>klichkeit?um 1640

übernommen,aber erſtbei Sperander1727 gebucht.
Belege:Schill1644 EhrenkranzS. 3

das decorum in acht genommen. Prätorius
1666 AnthropodemusI 272 damit sie ihr

decorum oder è zero in acht nehmen.

1719 RecueilVI 5 das war wider das decorum.

Philo1722 Ruhm d. Tabaks S. 74 daß es

Rohr1728 ZeremoniellwiſſenſchaftT128 wenn

er das decorum seinesStandes weiß. Gchink
1778 MarionettentheaterS. 37 Anm. ein

Lump von Genie, das Mores wüste und

nachm Dekorum früge.Erdt 1786 Anleitung
fürBibliothefareS. 61 das äußere Dekorum

nach Beschaffenheit der Umstände sehr| beobachten. Archenholz1787 EnglandI 153

wider das Decorum würde gehandeltseyn.|Die Diebe beobachteten eingewissesDekorum.

Dekret N. ‘Erlaß?ſhonmhd.(13.Jahrh.)decret aus lat.decretum. Auffällig
Wicel 1555 Annotaten (Evangelien)K 3® Itzt wirts gemeyn, daß man Kkeyserlich
Decret sagt,wenn etwas im Rhat beschlossen vnd folgendsin die Lande außge-
schriebenvnd gebottenwirt.

dekretieren Ztw. im 16.Jahrh. von was I. Kays.M. decretiretund erkennet,
Dekret abgeleitetz.B. Schweinichen1580

|

insWerck gesetzetwerden möchte — ebd.286.
in Script.rer. Siles. IV 74 damit dieses|

DelegierteM. “Abgeordneter?ſchonim 17.Jahrh.bezeugt(z.B. Stettler1627

Schweizerchronik1263Þ mit den vbrigenEydgnössischenDelegierten— 312Þ gemeiner
EydgnossenschafftDelegierte),aber erſtbeiCampe 1801 gebucht;dafürno< bei

Heynag1775 Delegat = lat.delegatuseigtl.‘Beauftragterzu delegare,das
als delegieren ſchonim 16.Jahrh.entlehntworden war.

delektierenreflex.Ztw. Tih an dem Genuß einer Speiſeerfreuen?ſeitdem
17. Jahrh.bezeugt(1),anfangsaber nur als gelegentlicheSpezialiſierungeiner all-

gemeinenBedeutung‘ichan etwas erfreuen?(2).
Gebrauchentſtammtwohlerſtdem Neulatein des 15.16.Fahrhs.

Quelle: lat.delectari;der reflex.
Übrigensgalt,

dem Élaſſiſchendelectaregemäß,auh im Deutſchenbis ins 18.Jahrh.ein tranf.
deleftieren (3).

Belege:1. Grimmelshauſen1669 Sim-

pliciſſimusS. 403 mein Weib delectirtesich
stündlichmit Wein. Stinde 1884 Fam.Buch-
holzI 135 wenn die Sonne schien,gingen
wir in den Wald und delektirtenuns an den

guten Sachen.

2. Albertinus 1599 Guevara?®s Send-

<hreibenIII 12Þ Dise deleectirenvnd er-

frewen sich in Zuschawung — 1600 Hof-
{huleS. 142 das Hertz delectirtsich nur

mit deme,was jmeeigenthümblichzugehört.
Hirſh1662 KirchersMuſurgiaS. 32 Uier
delectirtsichder Gottlosemultitudine auri —

S. 79 weil David von Jugendauf ein musI-

cum geben,sich damit höchlich delectirt.

Schupp1659 Antwort S. 37 als ich ewer

Ding auff dem Bett durchlesen,hab ich

mich höchlieh delectirt. Grimmel8hauſen
1669 Simplic.S. 471 mit solchem Außsehen
und Betrachtungens0 schöner Landes-

Gegend delectirteich mich mehr, als ich

eyferigbetete. Weiſe1673 ErznarrenS. 199
Absonderliech delectirten sich alle an der
schönen Klage. Ettner 1715 Hebamme
S. 328 und sich sonderlichüber die Aussicht
delectirte.

3. 1643 TeutſcherSprachverderberS.86 ih
habe]seine Gesundheit vernommen, welches
mich sehr delectirt. Weiſe1673 Erznarren
S. 188 daß solchePredigerzwar delectiren—

S. 189 man delectirtesie mit geistlichen
Weynacht-Liedern.Thomaſius1688 Mo-

natsgeſprächeI 23 s0o delectiretmich der
bekannte Mercur Galant über die massen.
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delikat Adj. ‘kö�tlich,leder? von Speiſen,ſeitder Mitte des 17.JFahrhs.bezeugt(1)
und der Volksſprachedurchausgeläufiggeworden(nichtſo Delikatef}fe).Älter
delikat ‘fein,zar, daher“empfindlich,leichtverleßlih?(2a),doh auch“empfind-
lich,feinfühlig?(b).Von Perſoneneinerſeits‘von feinemGeſhma>und Urteil?(6),
andererſeitsaber auchtadelnd“wähleriſ<?(d).
délicat.

Belege:1. Schildkneht1652 Harmonia
III 28 ein delicatesangenehmesFressen.
Harsdörffer1653 ErquickſtundenIII 563

diestärckstenund delicatestenWeine. Grim-

mel3hauſen1669 Simplic.S. 182 sehr delicat
Rindfleisch. Schury 1672 Materialien-
fammer S. 99 diß sonderlich delicateReh-

fleisch.1677 Machiavell.HokuspokusS. 113

ein heisser,doch delicaterBrey. Bödler
1683 Haus-u. FeldſhuleS. 684 die deli-

catesten Fische. Spohn 1688 Vom Kaffee
S.175 ein delicatBischen. Schellhammer
1692 Die KöchinS. 59 eine gute delicate

Speise.Gröben 1694 Orient.Reiſebeſchr.
S. 365 ein delicat Fleisch. Ettner 1697

ChymicusS. 265 die delicatesten Speisen.
2a. Albertinus 1598 Guevara’s Send-

ſchreibenT 1142 Die Ehr deß weibs istbey
weitem viel delicatervnd häckler als die

Ehr des Manns — 1599 ebd. IIT 78Þb die
Sachen deß Glücks seynddelicatvnd subtil—

1601 G.’8 Geiſtl.SpiegelS. 291Þ dann der

göttlicheTrost ist dermassen delicat vnd

häckl,daß siekeinen andern Trost zulest —

GS.292b Dise Wort seyndgleichwoldelicat
vnd subtil. Callenba<h1715 Quaſivero

S. 38 es ist gar ein delicate Matery,man,
kann leichtlich anstossen. Herder1767
DeutſcheLiteratur(1 386) eine delikate
Materie der PhilosophischenSprachkunst.

b. Prâätorius1619 Syntagma IIT 99

jresonderbahre profeßionvon eim reinen

delicatenvnd saubern Gehör machen. Spee
1649 Trußpnachtigall(Vorr.63)daß hie ein

delicat oder zart gehör von nöthen isf.

Thomaſius1691 VernunſtlehreIT 145 ge-
lehrte Leute von delicatem Geschmack.

Meier 1744 KunſtrichterS. 67 Er muß,
an einer jedenSache,sehr vieles unter-

scheiden können, und daher entsteht eine

neue Vollkommenheit seiner Beurtheilungs-
kraft. Ich weiß nicht,wie ich dieselbe,mit
einem guten deutschen Worte, ausdrucken
s0ll, Eine Beurtheilungskraft,die mit

derselben ausgeziertist,18t delicat.
ec. Meier 1744 KunſtrichterS. 67 Ein

delicater Kunstrichter. Schubart1774
DeutſcheChronikS. 218 Er ist mehr als

‘Theokrit,reicher an Erfindung,delikater

Quelle füralleBedeutungen:frz.

im Gefühl. Lavater1778 Phyſiogn.Frag-
mente IV 48 einen nicht delikaten,nicht
feinfühlenden Jünglings.

d. Schorer1663 Arzneider Reiſenden
S. 156 den Reichen vnd delicatenLeuthen.

Pickelhäring1685 KleideraſſeS. 222 daß

selbiges0 delicatund stoltzgewesen. Thoma-
ſius1688 MonatsgeſpräheIT 7* (3.Vorr.)
Ich bin ein wenig delicat in Ceremonien.

Ber>kenmeyer1712 AntiquariusS. 10 In
der Kost [jei]der Frantzose delicat.Callen-

bah 1714 EclipſesS. 31 kostbahr in der

Kleidung,delicat in der Kost. Ramler
1757 an Gleim (II297) Aber diese EBer
werden vielleichtzu delicat seyn, als daß
sie Erbsen eßen wollen.

DelikateſſeF.1.in der Bedeutung‘Le>er-
biſſen?im 17. Jahrh.aus frz.délicateese
entlehnt;die Ableitung(wie der ganze
Bildungstypus)iſ aber eigtl.in Ftalien
heimiſch(ital.delicatezza)und daherwurde
im 17.Jahrh.,wie es ſcheint,von Öſterreich
aus eine Form Delicatezza üblich
z.B. Horne>1684 ÖſterreihS. 104 diese
West-Indische delicatezza. 1685 Sleſ.
FürſtenkroneS. 785 von allerhand Ge-
würtzen und andern Delicatezzen. Dalhover
1689 GartenbeetleinIT 9042 Delicatezza —

13202 Delicatezen vnd Lecker-Bißlein.Doch
überwiegtbald Delicateſſe: 1664

Unterredunge. Ungarnu. DeutſchenB 1b

fle]verzehrte die gebrateneDelicatesse
nach aller Lust. 1677 Machiavell.Hokus-
pokfusS. 632 OrangenAepffel,welche ihre
delicatessewaren. Spohn 1688 Vom Kaffee
S. 134 rare Delicatessen. Thomajius1688
MonatsgeſprächeIT138 weil leicht niemand
das Brodt zur Delikatesseund straffwürdigen
Überflußgebrauchete.Gröben 1694 Orient.

Reiſebeſhr.S. 356 von Jugend auff von

D.-en abgehalten. Schellhammer1700
Konfekttiſ<hS. 22 mit allen D.-en angefüllte
Taffeln. Leib 1708 Vierte Probe S. 26

Aquavit,Wein, auch andere D.-en.
2. Feinfühligkeit?rz. délicatesse

(zu delitat 2c), erſtum 1750 ein-

gebürgert,vgl.Schlegel1747 Vorrede(Schrif-
ten S&S.181)s0 sehr unterscheidet sie [dte
Rede des Bajazet]sich durch diese Feinig-

g*
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keit, und, daß ich mich des Französisehen

|

ein wunderlich Gezier von D. ESchubart
Wortes bediene, delicatesse des Vortrages.

|

1774 DeutſcheChronikS. 278 die höchste D.

Duſch1765 BriefeTI 71 die D. beleidigt

|

des Geschmacks. Wagner 1776 Kinder-
finden. 1765 Allg.d. BibliothekT 1 S. 25

|

mörderinn S.50 da ich ihre D. kenne.

wiefern er die Freyheitund den Charakter

|

Goethe1796 Lehrjahre(XXII 7)Ich opfere
des Originalsmit unserer D. vergleichen

|

die D. einer höheren Pflicht auf.

s0Ill.La Roche1771 Frl.v. SternheimS. 113

DelinquentM. “Verbrecher?erſtam Ende des 16.Jahrhs.bezeugt(Albertinus
1599 Guevara?s SendſchreibenI[II4b Es ist ein Ignorantz,die entschuldigtden

delinquentenvnd verbrecher),dafürin der älterenRechtsſpraheGetäier,Frevler,
Gefangener,Beklagieruſw. Delinquent iſtſubſtantiviertaus dem lat.Partiz.
delinguenszu delinquere‘fehlen,fichvergehen?(ſhonin der Vulgata,Eccl.27,3
Conterereturcum delinquentedelictum und bei Gandinus fum 1300]Tract. de

Maleficiis:Ubi puniaturdelinguens;doh vgl.noh persona delinquensGaur 1580

Reinl.ProzeßS. 1,neben Qui delinquentiopem praestat,paripoena puniendus
est Saur 1583 StrafbuhS. 260).

Delirium N. “Jrreſein?= lat.delirium,ein altermedizin.Terminus,der wohl
ſchonim 16.Jahrh.bei uns üblihwar. Beleg:Ettner 1697 Doktor S. 34 daß sie

darüber in ein delirium gerieth.Der Rlur.Delirtien tritterſtim 19.Jahrh.
aufz.B. Görres 1814 Polit.SchriftenT 1,64 — 1819 TeutſchlandS. 52. 129.

deliziósAdj.köſtlich?am Anfangdes 18.Jahrhs.aus frz.délicieuxentlehnt
z.B. Philo1722 Ruhm des Tabaks S. 14 den allerbestenund delicieusestenTobac.

Rohr 1728 BeremoniellwiſſenſhaftI 298 delicieus.

Delta N. griech.déAra eigtl.Name des Buchſtabens0, dann (ſchonbei

Herodot)‘der zwiſchenden Nilarmen liegendeTeilUnterägyptenswegen ſeinerdrei-

e>igenGeſtalt.Auchim DeutſchengiltDelta zunächſtnur als Nameder Nilinjel;
der Gebrauchdes Eigennamensals generellesSachwortbeginnterim 19. Fahrh.

Belege:Münſter 1550 Kosmographie

|

4 etlicher massen gleichgelegen,Delta.
S. 1258 vnd was lands zwischen jenen

|

genant)in jremvmkreis nicht viel weniger
ſdenNilarmen]begriffenwird,isf s0 veil

|

als 300 Meilen. Gladov 1716 Einl. in d.
als ein insel,ist trefflichfruchtbar vnnd
mit veilen fleckenn besetzt vnd heißt das

vnder Egypten,die zügineroder Heiden
heißen es klein Egypten,aber die alten

nennen es Deltam von der dreiekichten
form 80 es hat,in gestaltdes Griechischen
buchstaben delta,der ein triangelmacht.
Quad 1604 Enchiridionco3mograph.S. 208
Helt also diesegantzeInsel(welchedieAlten
dieweil sìie dem griechischenBuchstaben

GeographieS. 1113 wo er [derNil]bey
Cairo die Insul Delta macht und insMittel-
ländischeMeer fällt.Dittenberger1827 Geo-

graphieS. 195 sein [desNils]Ausfluß in

zwei Arme bildet das Delta (einegroße
dreieckigeunächte Insel)am mittellän-
dischen Meere. ßRüdler1835 Semilajſo
ITT 165 ein Thal]über das die Gave und
Lousse hier eine Árt von Delta bildend ihr
Netz von hundert Silberstreifenausbreiten.

DemagogeM. ‘Volksverführer,Aufwiegler?am Ende des 18.Jahrhs.mehrfa<
bezeugtund beiHeynag1775 verzeichnet.
führer.

Belege:Goethe1790 Werke l.H. T 363

Königewollen das Gute, die Demagogen
desgleichen,sagtman. 1792 Neuer t.Merkur
IT 363 Die Déraisonnemens und Sarkasmen
etlicher marktschreyerischerDemagogen.| tas publica(I243)

Quelle:griech.êquayw7yócwörtl.“Volls-

Matthiſſon,Literar.Nachlaß1 314 ein Decret.
eines entmenschten Demagogen.

DemagogieF. als geſchichtswiſſenſchaft-
licherTerminus ſchonbeiLeibniz1670 Securi-

Republiken,in denen]
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Quelle:wird.Niemand müßig, und also keiner Demagogie,

|

Gehör gegeben griech.
welche Rom und Athen verderbten, Kein

|

dhpaywyia.

Dementi N. als ‘Lügen�trafung? ſchonbeiHeynaß1775 gebucht:aus frz.démenti.
Die Einbürgerungerfolgteam Ende des 18.Jahrhs.in der Wendung„einDementi

geben“= frz.donner un démenti,anfangsmit Bewahrungder franz.Ausprache,
die auh SchillersSchreibungDömahnti (1786)wiedergebenwillund Campe
1801 ausdrüdli<verlangt.

Belege:Wieland 1776 an Mer> (S.81)
Ich denke,was er Ihnen etwan selbst ge-
legentlichdavon sagen wird,soll mir kein

démenti geben. Hermes 1778 Sophiens
ReiſeV 725 der Mann, der nie ein démenti
sichgebe.1784 Merfur I 169 daß man einem

seinem System ein Démenti zu geben.
Schiller1786 BriefeT 294 die ganze Natur

giebtsiìch ein öffentliches „Dömahnti“.
Jfland1799 LeichterSinn (V 157)Iechgebe
mir kein Dementi gegen den Minister —

1801 Höhen (VIT107) ich gebe mir kein

Philosophenebensowenigzumuten Kann,

'

Dementi.

Demokrat M.gleichzeitigmit Ariſtokrat (ſ.d.)auftretend,aus Dem o-

fratie gebildet.Beleg:Schiller1802 BriefeVI 433 Herder]hatte sich immer als

der größteDemokrat herausgelassen.
Demokratie F. aus mlat. (= griech.)

democratia,im 16.Jahrh.no< in der lat.

Form bei Lauterbe> 1559 Regentenbuch
S. 13;als Democrate y bei Micraelius
1639 Pommern &S.158,Democraty
bei Hirſh1662 KirchersMuſurgiaS. 333.

Democrat1e z.B. Grottniß1647 Regi-
ment8ratS. 4 einD. oder des Volecksregierung.
Feind1709 Anmerk. S. 12.Rohr1718 Staats=-

HugheitSG.250 Besteht aber dieLandes-herrl.
Macht bey dem sämtlichen Volck,s0 istes

eineD.Bajedow1758Praft.PhiloſophieS.749.

demolieren Ztw. ‘zerſtören?in allgemeinemGebraucherſtim 19. Jahrh.be-

zeugt(1);dochvorherſchonwohlbekanntaus den Kriegsberichten(2):demolieren

bezeichnete(ſeitdem 17.Jahrh.)ſpeziell
werfen.

Belege:1. Heine1834 Salon (IV 55)
wogegen die rohe Menge etwas unförmlich

protestierte,als síe jüngstdie Kirchen
demolierte. Ring 1849 Berlin u. Breslau
IT 51 Die Wohnung des Kaufmann Benda
wurde von der erbittertenMenge gestürmt
und demolirt.

2. Carolus 1614 Relation Nr. 9% alles

was bißhero daselbsten gebawen worden,
wurde innerhalb 6. wochen gewißdemolirt,
abgebrochenwerden — Nr. 49s die newe

fortificationessollendemolirt werden. Ens
1630 PoſtreiterS. 65 Solten die Vestungen

das ‘Berſtören,Schleifenvon Feſtungs-
Quelle: frz.démolir (oderlat.demoliri?).

geschleifftvnd demolirt werden. 1633

KonſtanzerBelagerungS. 45 daß die all-
bereit gegen vnsern Eydgnosschafftan-
gefangenefortificationendemoliert werden.

Schiel1674 Schand-u. LaſterchronikS. 70.

Chilemont1702 Kriegs3ratI 162. Nochbei
Bahrdt1790 Lebensbeſchr.IT 154 Es ist
ein unverzeihlicherFehler der Landespolizei,
daß man nicht die Wälle demolirt und in
Gärten verwandelt. Forſter1791 Anſichten
(IIT39)Vor zwei Jahren ließ der Kurfürst
einen Theil der Festungswerkedemoliren.

DemonſtrationF. 1.‘Kundgebung?beſ.im politiſchenSinne (eigtl.“Offenbarung
ſeinerMeinung?)im 19.Fahrh.,wohlerſtnah 1848,bekanntgeworden.Das Wort

ſtammt,wie Agitation, aus dem Engl.:„what,in their own conventional

cant,theycall a demonstration“ 1839 bei Murray.
Belege:Bismar> 1849 BriefeS. 125

Von pöbelhaftenD.-en hielt sich allesmit
vielem Anstande fern. Freytag1853 Jour-
naliſtenS. 121 ob Sie vielleichtauch die D.

geleitethaben. Wachenhuſen1865 BalletIT
87 zu einer politischenD. Fontane1870

DeutſcherKriegT 12 Die D. der „6000streit-
baren Männer“ unterblieb. Nichtpolitiſh
beiHeyſe1873 Kinder d. Welt TT 299 Sofort
war der Gedanke aufgetaucht,durch eine
feierlicheD. der Gefahr,den theuren Freund
zu verlieren,womöglichvorzubeugen.
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2, “Darlegung? in die wiſſenſchaftliche

|

kommen — daneben no< S. 13 demon -

Terminologieaus lat. demonstratio auf-|�rationes, wie auh bei Paracelſus
genommen; ſchonbei Vadian 1521 Gott,

|

15836WundarzneiA 2b. Dazu demonſtrieren
Glauben S. 11 erzalten vß Kkünstlicher

|

aus lat.demonstrare Vadian 1521 S.60.

demonstration,das es vnmüglichwere einem

|

1569 Braunſhw.SchulordnungenIT 39.
toden menschen,wider zum leben mögen

demontieren |.montieren.

demoraliſierenZtw. “des ſittlihenRückhalts,des Selbſtvertrauensberauben?

im Anfangdes 19.Jahhs.aus gleichbed.frz.démoraliser(ſeit1797 belegt)entlehnt.
Belege:Witt v. Dörring1827 Fragmente| Fragmentea. ÖſterreihS. 98 Das Volk

IT 345 Das französische Heer ist dagegen

|

ist 1m Ganzen roh,unwissend und demo-
durch das Unwesen der geheimenPolizei

|

ralisirt. Püdler1841BilderſaalIIT 404

gänzlichdemoralisirt.Bechſtein1836 Reiſe-

|

ichwar 80 demoralisirtdurch das Geschehene.

tageIT 100 daßdiePolizei]durch das Spionen-

|

Bismar> 1852 BriefeS. 330 Es liegtetwas
wesen Tausende demoralisirt. Pipiß1839

|

recht demoralisirendesin der Kammerluft.

DentiſtM. ‘Zahnarzk??am Ende des 18.Jahrh.aus frz.dentiste(zudent ‘3ahn?)
entlehntund 1800 im Enzykllopäd.Wb. TI 102,bei Campe 1801 gebucht.

denunzierenZtw. “angeben?in der Gerichtsſpracheſhon um 1500 geläufig:
Tengler1510 LayenſpiegelS. 84b Es werden offtettlich.übelthatten,der Oberhand,
denunciert,verkündt vnd angesagt.Quelle:lat.denuntiare allg.‘anzeigen?(daher
anfangsauh die Lautformdenunciieren).

Die ſpezielleBedeutunghatim 16.Jahrh.
nochnichtdie alleinigeGeltung,vgl.Gobler
1536 ProzeßS. 7b Denuncijrn.Tst eim

andern zu einer handlungverkündigen,zu

erscheinen,sein gerechtigkeytvnd intrag,

DependanceF. ‘Nebengebäude?um 1870 in den aufblühendenSommerfriſchen
(zunächſtder Schweiz?)auſkfommend,aber beiSanders 1871 noh nichtverzeichnet;
entlehntaus frz.dépendanceeigtl.‘Bubehör.

Belege:Heyſe1873 Kinder d. Welt II|Fontane1883 BrieſeIT 53 Sie bewohnt
266 Es versteht sich,daß der „Stern“

|

nämlich ein anderes größresHaus mit einer

nur eine Dépendanceunserer Hütte ist

|

Milch- und Ackerwirtschaft und läßt die
in Fällen,wo hohe Reisende eintreffen,die

|

„Dependance“,in der ich wohne,durch die
wir bei uns nicht unterbringenkönnen.| vorgenannteKleine Schleißerin verwalten.

DepeſcheF.ſchonim 17.Jahrh.als“eiligzu befördernderBriefaus frz.dépêche
entlehnt(1);im Anfangdes 19.Jahrhs.(vgl.Telegraph) dann aufdie durch
SignalpoſtenbefördertenMitteilungen?übertragen,oftnoh telegraphiſ<e
Depeſche entſprehendfrz.dépêchetélégraphique(2). Der foeingebürgerte
Name wurde au< nah Ausbreitungder elektriſchenTelegraphie(ſeit1850)bei-

behalten:mit der Bed. “Telegramm?zufrühſtbei Heyſe®? 1865 gebucht.
Belege:1. Freiberger1656 Polit.Dis-|Depeschen,die er nach seinerAnkunft aus

furſeS. 4 meine Depeschenvnd vielfältigen

|

derResidenz erhalten hatte. Roßebue1799
Correspondentzen.Krämer 1681 Leben d.|Üble Laune (IX 213) warte unten auf

SeeheldenS. 474 daß man eine Königliche

|

Depeschen.Hauff1826 Memoiren (VIII
Depesche(Ordreund Vollmacht)an den

|

149)Dieser prüftedie Depeschegenau —

Marechal d’Amnout ausfertigte.Schubart

|

„das ist üchtes Kaisersiegellack,wie es nur

1774 ChronikS. 73 daß]von Zeit zu Zeit|in Wien selbst zubereitet wird,und was

sehr interessanteDepescheneinlaufen. Wall

|

Eingeweihtezu solchen Depeschenzu ver-

1787 BagatellenII 176 aus den ersten|wenden pflegen,“

wo er einigehett oder vermeyntzuhaben,
zuthun,Oder sunst jme etwas verkündigen,
als das einer nit lengerbey jnein der ge-

meyn wölle bleiben.
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2. Grabbe 1831 Napoleon S. 46 Eure

Couriere und telegraphischen Depeschen
waren stets langsamer als er. 1852 Fliegende
Blätter XIV 159 Telegraphische Depesche
aus Paris. Gugßtfow1854 Reiſeeindrüde(IX
263)seineAnkunft in Berlinvermittelsttele-
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depeſchierenZtw.‘eineDepeſcheſchien?
bei Sanders 1871,Kehrein1876 noh nicht
gebucht.Belege:Stinde 1885 Fam. Buch-
holzIT 169. Lindau 1887 Arme Mädchen
S. 85. Alter in der Bed. ‘eiligabſchiten?
entſprechendfrz.dépêcher:Chilemont1702

graphischerDepescheanzeigen.Jnder„Eiſen-|KriegsratI 288 Als wurden verschiedene

bahn“1838 eine ſtändigeRubrik: Fliegende|Paquetsund informationes aus der Ge-

Depeschen. |heimen Cantzleynach Italienusw. depechiret.

deplaciertAdj.‘unangebracht?im 19.Jahrh.geläufig(2),im 18.Jahrh.aber
nur prädikativund mit ſtärkererWahrungdes verbalenCharakters(1),wie au<hCampe
1801 nur erſt„Deplacirtfein“bucht.

Belege:1. 1765 Allg.D. BibliothekI 2

S. 77 Deplazirtin eine Rolle,die mir nicht

zukommt, sehe ich das Schicksal derselben | aus deplacirtemStolz.
voraus und zische mit. 1769 Erfurtergel.
ZeitungS. 375 Und auf der andern Seite,
wo etwas neues soll gesagt werden, 80

deplacirtist.

deponieren!Ztw. “in Verwahrung
entlehntaus gleichbed.lat.deponere.

Belege:Dilbaum 1596 Berichtvon S. Ba-
toriB 32 begerternanten von Sibenbürgen,
Jährlichenhundert tausent Gulden zuCaschaw
eines jedenJars zu deponieren.Carolus
1614 RelationNr. 22 dahero der von Newburg
protestirt,vnd das geltin gute gewarsam

deponirt.
DepoſitengelderbeiRabener 1759 Satiren

ITI 101 belegt,aber ſhonbeiWächtler1709
gebucht;älter Deposito-Gelder bei

Overheide1657 SchreibkunſtS. 223, worin
ital.depositoM. ‘Hinterlegtes,Hinterlegung.

DeportationFF.“Verbannung?1m 16.

Quelle: frz.(être)déplacé.
2. Püdler1840 BilderjaalT 75 aus

Liebe zur Unabhängigkeit,vielleichtauch
Spielhagen1873

Ultimo S. 85 solche Gêne ist sehr unnötig,
sehr deplacirt.Fontane1897 StechlinS. 234
weil er in Quaden-Hennersdorfdeplacirt
se1. Deplacirt.Das istauch solch ein Wort.

geben?ein Kanzleiwortdes 16. Jahrhs.,

Die Kaufmanns}ſprachekannte auchdie ital.

Wendung mettere in deposito:latinifiertbei

Prätorius1666 Anthropodemus1 335 man

solte die 3000 Kronen in depositumlegen;
aber bei Schurß1695 KaufmannſchaſtS. 72
Man gibtoder nimmt Gelder à Deposîto.

deponieren?Ztw. “‘“ausſagen?in der

Gerichtsſprache:Gobler 1536 ProzeßS. 82

Deponirn.Ist zeugen oder kundtschafften,
Daher der Zeugensage Depositionesgenent
werden. Quelle:lat. deponere“eineErllärung
abgeben?— depositio‘Ausſage’.

Jahrh.aus lat.deportatioentlehnt,z. B.

Tengler1510 LayenſpiegelS. 84 von deportacionvnd lands ewigverstossen. Depor-
tieren (auslat.deportare)erſtim 17. Jh.bei Laſſenius1661 TiſchredenS. 87.

DiejuriſtiſcheFachliteraturdes 16.Jahrhs.|das in lateynheyßtDeportatio.Perneder
bezeichnetallerdingsDeportatiomeiſtno< |1544 Von Straf}u. Peen S. 82 die ver-

als latein.Ausdru>: Gobler 1536 Prozeß|schickungvnnd ewigberaubungdes Vatter-

S. 1095 Vnd diß ist die peen, sein siíefrey,

|

lands vnnd häußlichen anwesens, zu Latein

jns01ewigklichendie statt verbotten werden,

|

Deportatiogenant.
vnnd allejr habe gemeyn geteyletwerden,|

DepreſſionF. in der modernen Bedeutung“Niedergeſchlagenheit?zunächſtin
der Zuſſ.Gemütsdepreſſion (Bierbaum1896 SchlangendameS. 81),
dochſhon bei Feuerbah1828 Merfw. Verbrechen1 294 Depressiondes Gemüts.

Quelle: frz.dépression‘Senftung?.Geläufigerwar

deprimierenZtw. aus }rz.déprimer:| sein in vorigerWoche — 1891 ebd. IT 246

Mahler1860 Bilderbu<hS. 107 Mir ahnte| daß ihr Zustand auf dieAnkömmlingeetwas
nicht,wie deprimierendder Tag enden

|

deprimierendwirken muß. PRrölß1891
sollte. Stinde 1884 Fam. BuchholzT1 70

|

Modelle S. 44 Natürlich deprimiertedieses
es war sehr deprimirend.Fontane1889

|

Urtheil unsern Freund gewaltig.
BriefeIT 222 nach einem starken Deprimirt-
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deprezieren Ztw. aus lat. deprecari entlehnt in folgenden Bedeutungen: 1. “um

Verzeihung bitten, abbitten?; 2. “bittend

Belege: 1. 1569 Braunſchweig.Schul-
ordnungenII 67 für solche belidigungumb
verzelhungund begnadigungzubitten und
sein culpamzu d. Podagra1721 Apothefer-
tod S. 109 ich habe auch zu d. Rohr 1728

Zeremoniellwiſſenſchaft1 242 seine eigene

ablehnen,verbitten?.

berg(XII220)Ah so! dann habe ich aller-

dingszu d.
2. Lünig1719 Theatrumceremon. I 801Þ

ob siíegleichdiese Ehre deprecirethatten.
Kogzebue1812 Feldkümmel(XXVII 175)
Ich deprecire,mein schönes Mamsellchen;

Fehler d. Sffland1799 Erinnerung(VIII
204)und ich solld. KRobßebue1801 Klings-|

DeputatN. einſchonim 16.Jahrh,eingebürgertesKanzleiwort:eigtl.deputatum
beſtimmtes,zugeteilte?(zulat.deputare),fpezielldie ZugewieſeneBeſoldung?oder
die ſtattbarem Gelde zugeteiltenNaturalien?(1).Späterdaherallgemein“Anteil,
Teil (2)und ſoheutnochbeſ.in der Redensart „ihhabmein Deputat“= “ihhabe

ich bin noch müde von der Reise.

genug getrunken?(f.u. 1715;do<hauh =

Belege:1. 1529 bei Diefenbach-Wül>er
S.343 sein deputat,das siíchdann an ein

grosse summe ertregt. Gchweinichen1561
DenkwürdigkeitenS. 15 demnach JFG. eine

gewisseAnzahl Wein aus HerzogHeinrichs
Keller zum Deputathatten. RKir<hhof1602

Wendunmut II 121 Jetzt verließ er sich
auff sein gewiß deputatund besoldung.
1635 Jnformationüber das Einkommen der
Univ. Wien (KinkT 2 S. 229)einBeständiges
Deputatseiner Jahrs besoldung.

‘genuggearbeite?).
2. Frande1702 WaiſenhausI 15 da sie

[dieStudenten]kamen und ihr Deputat
abforderten. MAmaranthes1715 Frauen-
zimmerlex.S. 277 wöchentlich ein gewisses
Deputat von frischer Tisch-Butter durch
ihreMägdein gewisseHäuser liefern.Ettner
1715 HebammeS.146 einWeibsbild,welches
ihr gut Deputattrincket. Bismar> 1847

BrieſeS. 83 ich eileum zu schlafen,da ich
schon 4 Nächte nichtmein richtigesDeputat
gehabthabe.

DeputationF. “Abordnung?im 16. Fahrh.aus mlat. deputatioeingebürgert.
Vgl.1612 Ausführl.Bericht,wie es auf

Reichstägenpflegtgehaltenzu werden IT 19
vmb mehr befürderungwillen werden von

den Ständen sonder Leut deputirtvnd

verordnet,diesolche[Geſchäfte],abgesondert
der ander Räht, tractiren;welche ver-

ordnungman ein Ausschuß oder deputation
nennt.

derangierenZtw. “in Unordnungbringen?am Ende des 18. Jahrhs.aus frz.
dérangerentlehnt(1),häufigauh (wieim Franz.)in reflex.Gebrauch(2).

Belege:1. Wagner 1776 Kindermörderin
S. 9 Wie göttlichschön dir das derangirte
Haar läßt. Bürger1786 BriefeIII 173
Eine solche Abwesenheit wenigerTage von

hier würde mich gar nicht derangirthaben.
Cramer 1794 GenieſtreiheI 17 Vebrigens
derangirteihn ein solcner Fealtritt noch

langenicht.

2. Leſſing1771 Briefe(XVII405)Sich
weiter derangirenmüssen eie freylichnicht.
Hermes1791 MärtyrerI 348 Vor zwanzig
Jahren trugenwir offne Brust,80 daß wir
kaum ein Hündchen aufheben konnten ohne
uns zu derangiren.Spielhagen1862 Probl.
Naturen III 39 DerangirenSie sich nieht!

DerwiſchM. als Name der mohammedaniſchenBettelmönche(perf.darvéêsh,
türk.dervish)ſhonim 16.Jahrh.befannt,doh meiſtals Dervis z.B. Fabricius
1568 Surius!ChronikS. 191», Rauwolff1574 (1584ReyßbuchS. 298). Grottnig
1647 RegimentsratS. 501 von einem Deruis (istein Arth TürckischerMünche).
Francisci1669 TrauerſaalIT 992. Simpert1701 Diarium S. 107. Die Lautform
Derwiſch zufrühſtbei Anderſen1669 Orient.Reiſebeſchr.S.42. 54.

desavouierenZtw.“nichtanerkennen?aus frz.désavouer entlehnt.Das Wort

iſtſchonbei Sperander1727 gebuchtund 1769 Erfurtergel.ZeitungS. 425 (Wenn
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ein ehrlicherMann ein Buch öffentlichdesavouirt)belegt,wird aber no<him Jahr
1770 (nahZfdW. VII 250)als völligunverſtändlichbezeichnet.

deſertierenZtw.‘fahnenflüchtigwerden? im 17.Jahrh.aus gleichbed.frz.déserter

entlehnt,z. B. Wagner 1724 Soldatenbibl.S. 5 im Kriegeaber hangetdas Leben

dran,wenn man desertiret.

DeſerteurM. = frz.déserteur: Stieler

|

nimmermehr für einen Soldaten zu halten.
1697 ZeitungsluſtS. 174. Rohr1729 Zere- DeſertionF. = frz.désertion:Flamizer
moniellwiſſenſchaftIT 476. Aber beiFlamizer| 1688 SchultheißenſpiegelS. 60 die Aus-

1688 ScultheißenſpiegelS.37 daß ein

|

reisser,wann sie nach verübter Desertion
Desertor und Pflicht-brüchigerAusreisser|wiederum betretten und erhaschet werden.

desinfizierenZtw.‘von Anſte>ungsftoffreinigen?beiHeyſe® 1829 gebucht,aber

wohlerſtin dem Cholerajahr1831/2bekanntgeworden:Desinficirtwar der Aufdru>
jederNummer der ſeitdem 24.Sept.1831 veröffentlichten„BerlinerCholera-Zeitung“
{nahFeldmann,Berl.Tagebl.1910 Nr. 441). Quelle: frz.désinfecter(16.Jahrh.),
aber nah infizieren umgeſtaltet,das der medizin.Terminologieſeitdem
16.Jahrh.geläufigwar.

deſpeftierlichAdj.Adv. “verächtlich?in den Mundarten noh geläufig(oſtmd.;
dochauchfürsElſaßbezeugt):Bildungdes 17. Jahrhs.zu dejpettieren “ver-

achten?aus gleihbed.lat. despectareeigtl.“verächtlihherabſehen?.Zufrühſtbei

Mengering1642 GewiſſensrügeS. 568 die Trreverentz,zuchtlose vnd despectuliche
VerhaltungjungerLeute gegen die Alten.

deſperatAdj.im 16.Jahrh.aus lat.desperatusin der Bed. ‘verzweifelt?ent-

lehnt;daraus ergabſichgelegentlich(z.B. 1748)dieBed. ‘wütend,erbitter?,diefich
als die einzigein der Volksſpracheerhielt.

Belege:Meſſerſhmid1615 Spelta’sNarr-
heitI 87 Für die ienigens0 desperatseind,
bey denen alles vmb sunst vnd vergebens
ist. Mengering1642 GewiſſensrügeS. 630
also blöde,schew vnd furchtsam,verzagt
vnd desperat.Bödler 1665 Scholamilitaris
S. 21 welche nur durch ihr Schwerdt das

Glück hoffen,oder desperatseynd. Grim-

mel3hauſen1669 Simplic.S. 241 ich war

auch s0 erzörnt oder vielmehr s0 desperat
(danich weiß selber nicht mehr, wie mir

gewesen ist).Frande1702 WaiſenhausIT 30

an einer gantz desperatenKranckheit.
Richter1748 Kriminalprozeß(Adda.S.69)
ob sich gleichdie Delinquentendargegen
desperatgewehret.Archenholz1787 Eng-
land ITI 389 Die Werber sind desperate
Kerls.

DeſperationF. aus lat.desperatio‘Ver-
zweiflung?z.B. Federmann1557 JFndian.
HiſtoriaS. 21 auß einer desperationoder
verzweiffelung.Meſſerſ<hmid1615 Spelta's
NarrcheitT 119 entlichen auß Desperation
vnd verzweifflungdahingerathen.

DeſpotM. ‘Gewaltherr?,beiCampe 1801 gebuchtmit der Erklärung“einHerrſcher
der tein anderes Geſet,als das ſeinerWillküranerkenn?. Quelle:griech.dzsrörne
“Herr,Herrſcher”.

Den gehäſſigenJnhaltdesWortes charakte-
riſiertWieland 1792 Merkur II 299 Das

Wort Despot und Despotismusisf nun

einmahl ein eben s0 allgemeinverhaßtes
Schimpf-Wortals Ketzer,Pfaff,Deist. —

Deſpot war ſchonfrüherbeiuns bekannt,
aber ſpeziellals Titelder „Fürſtenin der

Moldau,Wallachey,und Servien“(Sperander
1727)oder der „Grandesund Magnatenin
Ungarn“(Wächtler1709). So ſchonim
16.Jahrh.:Friedensberg1597 Discurs v.

ungar. KriegsweſenS. 14s wie auch etzliche

Despotenoder Fürsten in Bulgarienvnd
Servien gantzTyrannischtractiretworden.
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DeſſertN. ‘Nachtiſch?im 18.Jahrh.aus frz.dessertM. entlehnt;ganz vereinzelt
ſchonbeiLauremberg1652 ScherzgedichteS. 12 Denn kömt dar thom dessert,dragées
veler sort.

Belege:1766 Allg.D. BibliothekTIT2,106
die síe [dieHiſtor.-moral.Beluſtigungen,|
Hamburg 176ö],nach ihrem eigenenAus-
druck, als ein Desert zuletzt aufsetzen.

Nicolai1779 Berlin S. 731 an Fleisech,
Fischen,
Desserte. Fffland1785 Die JägerIV 1 der

Bursche trägtdie letztenTeller vom Desgert.
auf. Archenholz1790 Siebenjähr.Krieg,
S. 299 unter dem Desert befand sich ein

großerverdeckter Aufsatz. Bahrdt1791
Lebens8beſchr.IIT 275 die Bedienten fingen
an, das Desert aufzutragen.

deſtillierenZtw. ſeitEnde des 16.Jahrhs.(z.B. 1587 Fauſtbu<hS. 96 mit.

destilliertemWasser)für älteres diſftillierendurchdringend;dies ſchonim
15.Jahrh.:Eyb 1472 EhebüchleinS. 57 name der vergifftigkreutter vnd wurtzeln,

prennetvnd distillirtdieselben. Fries1519 Spiegeld. ArzneiS. 86°. Quelle:lat.

distillare— flaffiſ<hdestillare‘herabtráufeln’.
DeſtillateurM. am Ende des 18.Fahrhs.

aus frz.distillateurſpeziellfür “Brannt-
weinbrenner?entlehnt,mit Umgeſtaltungder
Lautformnah dem Ztw.vgl.Forſter1788
Über Ledereien (S.76) die s0 gerühmte
Zunft der Wiener und 'PuricerKöche, das

ganze Heer der Confiseurs,Destillateursund
Zuckerbecker. Doch Diſtillateur noh
beiNicolai1779 BerlinS. 402 Liqueursvon
allen Gattungen,sowohl von Brantwein,
als auch von Wein, nach Französischer,
auch DanzigerArt,werden von den hiesigen|

Distilateursin grosserMenge und von Vor-

züglicherGüte verfertiget.
DeſtilleF.“Branntweinſchenke?einejunge

Bildungder Berliner Volksſprache,z. B.

Kreßber1900 Der HolzhändlerS. 56.Sie beruht
wohlaufgleihbed.Deſtillation(Fontane
1888 FrrungenS. 93), das wieder aus

Deſtillationsanſtalt (für“Deſtille>
bei Glasbrenner1835 Berlin I 5. 28. 35)
entſtandeni. Bei Bahrdt 1791 Lebens-

|beſchr.
ITT 267 Destillateurladen.

Detail1 in der Kaufmannsſprachenur in den Zuſſ.Detailhandel ‘“Klein-

handel?und Detailhändler (Campe 1801)üblih:nah frz.(commercede)
détailuſw.(vgl.auh Detailkrämer Böll 1782 Univerſität8weſenI 58).Schonfrüher
{var diefranz.Wendung en détail beiuns geläufigz.B. Marperger1711 Beſchr.
d.MeſſenI 74 daß fremde Kauff-Leute sichmehr auf den Handel insgros alsen detail

legenmüssen. Doch en gros ſchonim 17.Jahrh.(.d.).
Detail? N. ‘Einzelheit?ſeitEnde des 18.Jahrhs.,dochGEu

1m Pluralüblich(4);
der Sing.ſtehtkolleftiviſhfür“(Füllevon)Einzelheiten?(3),bezeichnetaber eigtl.
die “Darſtellungder Einzelheiten?(2).Quelle: frz.Tetaildetamit genau ent-

ſprechendenVerwendungen.Die Einbürgerungſcheint(wiebei Detail") mit

der Wendung en détail “inEinzelſchilderung?begonnenzu haben,dic frühmit

„im Detail“,„insDetail“ wiedergegeben
Belege:1. Wagner 1724 Soldatenbibl.

S. 60 Sie hielten sich bei Bagatellenauf,
liessensich aber nicht en detaildes Kriegs-
wesens heraus. Herder1767 DeutſcheLite-
ratur (1267)daß siíesichins D. der kleinsten
Gesezze einließ — (328)im D. müßte sich

allesändern. Goethe1774 Werther(XIX 25)
ich will mich zwingenin's D. zu gehen.
Schiller1782 BriefeI 54 Mein kurzer Aufent-
halt verstattete mir nicht ins D. meines

wurde (1).
Stüks zu gehen. Archenholz1787 England
ITI 325 s0wohl im Ganzen alsim D. Meyer
1795 SchriftenS. 78 der kleinlicheGeist
und ängstlicheFleiß im D. Goethe1796
Lehrjahre(XXII 266)Ich war bis in'sD.
der Wahrheit getreu.

2. Anfangsnoh mask.: Reſewiß1765
|

LiteraturbriefeXXII 85 Dies erfordertaber
einen s0 großenD.,daß man dieAnmerkungen.
über das Klima nur aufs Ganze anwenden.
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kann. 1766 Allg. d. Bibliothek III 2 S. 153

genauer entwickelt und in einem größeren
d. vor Augen gelegt. Herder 1767 D. Literatur

(T 465) nach den Schönheiten des D.-s.

Lavater 1776 Phyſiognom.Fragmente11 220
Ein Genie des D.-s, Müller 1789 Emmerich
V 165 Ihr dispensirtmich vom D.

3. Leſſing1767 Briefe(1234)einWerk]
worinn viel guteskritischesD. ist. Moſer
1767 Patriot.BriefeS. 29 ein unendliches

D. von Besorgungen,Aufsicht,Wahr-
nehmungen. Bürger 1776 BriefeI 308
Wie 80 gar herrlich weiß er doch das D.

seinesSüjetsaufzudecken und darzustellen.

Lavater 1777 FragmenteIII 296 Weiber]
belustigensich mehr am D. 1779 Rhein.
BeiträgeIT 77 mehr aufs Ganze als aufs D.
sehen. Moriß 1786 Anton ReiſerS. 243
er lernte zuerst das Große im Leben von

dessen D. unterscheiden. Schlegel1801/2
VorleſungenT 46 mit einem D. eignerBe-
merkungen.

4a. Sing. Denis 1777 Bücherkunde

139

I 276 ein solcher Plan mag noch s0 zu-

sammenhängendseyn, 80 ist es doch gewiß,
daß er sichbis auf seinletztesD. in Stellung
der Bücher selbst,nicht befolgenläßt.

b. Plur. Müller 1787 EmmerichIIT 69
sich in unzähligekleine D.-s einzulassen.

Schiller1788 BriefeIT 74 Ich will mich
nicht mehr s0o sehr um D.-s bekümmern.

Goethe1796 Lehrjahre(XXT 273)auf die
s0 erwünschte Einheit einer Composition
und auf alle schicklichen D.-s Verzicht
zu thun. Fffland1798 LaufbahnS. 46

Sorgfaltfür die KkleinstenD.-s — 1799

LeichterSinn (V 140)Der Hofrath Raning
wird alle D.-s verabreden.

detaillierenZtw. “m Einzelnendar-
ſtellen?aus frz.détailler. Belege:Bürger
1773 BriefeI 185 Ich kann und mags nicht

detailliren,was ich dabey gelittenhabe.
Wall 1787 BagatellenII 246 einendetaillirten
Plan. 1788 Preuß.Prüfung8ordnung(Mylius
VIII 2378)ein detaillirtesZeugniß.

DetektivM. Geheimpoliziſ?um 1870 aus engl.detective(ſeit1856 belegt)
entlehntund zufrühſtbeiSanders 1871 (no<als Detective) gebucht.Das Wort

iſtaus Schilderungenüber Englandbzw.Amerika bekanntgeworden(eigtl.detective

policeman,wozu ſchonbeiFreytag1855 Soll u. HabenII 336 Entdeeckungspolizei).
Vgl.Gerſtä>ker1868 Neue ReiſenS. 67 derDetectivpolicistTiemann aus Neuyork.

Es wurde eins jenerenglischenStücke|
|

Faucher1877 Vergl.KulturbilderS. 384

gegeben,in denen jederÁct nur aus einer
|,Wo 1s8tIhr jungerMann‘? Das bedeutet

drastischenScene besteht und ein Detective

|

nämlichden wachthabenden Aufpasserder
die Hauptrollespielt.1872 Neuer Pitaval
36,11 [,„DerEiſenbahnmordin London“]

Deviſe

des 17. Fahrhs.bekannt geworden.
Divis beiFiſchart1575 GargantuaS. 185

iſtnur Beibehaltungvon Rabelais deuise

(häufigerdiuise)und beweiſtni<htsfürden
deutſhenSprachgebrauch,zumalF. S. 186
in jrenRitterreimen vnd Thurnirsprüchen
fürfrz.en leurs diuises fegt.Dieſedeut-
ſchenWörter (danebenWappenspruch,Wahl-
spruch)werden im 16. 17. Jahrh.tehniſhe
Geltunggehabthaben;dasfrz.Wort be-

gegnetzuſrühſtbeiSpener1680 Opusheral-
dic.S. 13 und beiTrier1714 Einl.z.d.Wap-
penkunſtS. 224. Ganzvereinzeltin einerPa-
riſerSchilderungbeiErnſtinger1610 Raisbuch
S. 213 mit mancherleydevis odersymbolis.

devot Adj.“unterwürfig?ſeitEnde des 17.Jahrhs.bezeugt(1);im 17.

aber häufigerin der Bed. ‘fromm,gottergeben?(2).
ÄlteriſtDevotion aus lat.devotio.Bedeutungen.

geheimenDivision — detectives — der

|Polizei — ebd. der Detective.

F. = �rz.devise,cigtl.ein Wort der Heraldikfürden “Sinnſpruchim

Wappen?(1),dannallg.Wahlſpruch?(2) Das Wort iſtbei uns kaum vor Ende

2. Mende 1710 GedichteS. 97 Da sie

die Perle sìch ließzur devisesetzen,Wovon
die Uberschrift dir noch wol wissend ist.
'Lucae 1711 Europ.HeliconS. 739 einem

anständigenDenkspruch,sententzoder devise.
1744 Philoſoph.UnterſuchungenS. 78 nicht
ihre Namen, sondern bloß eine Devise unter

dieAbhandlungzu setzen. Gellert1746 Loos
(IIT269)Sie dürfen Ihren Namen nicht ent-

decken. Es gehtnach der Nummer und

nach der Devise. LSeſfing1747 Junge Ge-
lehrte(I332)die Schrift mit der Devise:
Unum est necessarium.

Jahrh.
Quelle:lat.devotus in beiden
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Belege: 1. Thomaſius1688 Monats-

geſprächeT 4b mit Unterthänigsterund
devotester Hochachtung.Callenba<1714
Puer S. 102 Der guteMensch ist80 devot,
hat dem Herren niemahls was leydsgethan.
Rohr 1729 ZeremoniellwiſſenſhaftII 322
alstreue und devote Unterthanen. La Roche
1771 Frl.v. SternheimS. 125 in jedem
spröden,coquettenund devoten Affen-

gesicht,Lavater 1775 FragmenteI 202
die allertiefstedevoteste Ehrfurcht.

2. Meſſerſhmid1615 Spelta'sNarrheit
IT 26 daß er]devot vnd fromb sey, jhme
den Gottesdienst lasse lieb vnd angenem
sein. Mengering1633 SiegskroneS.67
weil er in seinem heiligen,wahren Gottes-
dienstdevot vnd eyfferig.KurfürſtinSophie
1709 an FriedrihI. S. 194 Bin aber bang,
J. M. werden mich nicht devot genung
finden,den es scheint,ein ihder dint Gott
wie er es verstehett.

Devotion F. 1. “Unterwürfigkeit?:Opiy
1624 D. PoetereiS. 27 Nemt an die cour-

toisie,vnd die devotion,Die euch ein cheva-

lier,madonna, thut erzeigen.Meygfart

dezent—Diakoniſſin.

1636 HochſchulenS. 23 aus trewester vnter-

thänigsterDevotion. Vieſcher1645 Blumen-

gartenS. 9° daß solche auß trewtragender
gehorsamerdevotion geflossen.

2. Gottergebenheit,Frömmigfkeit?:Slei-
dan 1542 Zwei Reden S. 17 und istgleub-
lich,daß siees aus devotion und vermeintem
Gots dienst gethanhaben — S. 57 das
wir obgemelteding mit solcher grossen
devotion und reverentz angenomen. Alber-
tinus 1598 Guevaras Sendſchreiben1 148b

wegen der Devotion vnd Andacht der
frommen. Sommer 1608 EthographiaITG 4Þ

Kirhweihen]welche jährlichmit devotion

fleißigerals alle Kirchenfeste gehalten
werden.

3. Ergebenheit,Abhängigkeitim ſtaats-
rechtlihenSinn nah frz.dévotion: Carolus
1614 Relation Nr. 362 Siebenbürgenin
devotion zu erhalten. Neumayr 1633 Von

AuſſtandS. 592 wie er nun die Stadt Paris

als0 in seine Devotion gebracht.Francisci
1681 TrauerſaalIV 1052 er vermeynte,
derselbe stünde schon gäntzlichin seiner

Devotion und Eigenschafft.

dezentAdj.“anſtändig?ſeitEnde des 18.Jahrhs.(meiſtals decent) bezeugt:
entlehntwohlaus frz.décent,aberzugleichinderAusſprachevon lat.decens beeinflußt.

Belege:Wieland 1790 Koxkox(XXI 271)
die sehr decente Dame Zulika — 1800

Ariſtipp(XXIk 170)weil ich gern allesauf
eine decente Árt mache. Schiller1794
BriefeIV 19 Goethe]las mir seineElegien,
die zwar schlüpfrigund nicht sehr decent
sInd.

DezenzF. ‘Anſtand?nachfrz.décence
(lat.decentia)1.mit Bezugaufdieranzöſiſche
Bühne:HerderIX 71 (beiKehrein)Daher
die beschränkte Decenz der französischen
Bühne. Schiller1793 Über das Pathetiſche

(XVII 399) den französischen Tragikern
machte ihreangebeteteDecenz vollendsganz
unmöglich,die Menschheit in ihrer Wabhr-
heit zu zeichnen.

2. Allgemein:Schiller1795 Äſthet.Er-
ziehung(XVIII19) Die affectirteDezenz

unserer Sitten. Goethe1797 Triumphd.
Empfindſamkeit(XVII58)Man bittet,daß
alles mit der größtenDecenz geschehe.
Lichtenberg1796 HogarthIIT 39 Decenz-
wächter. Slegel 1799 Lucinde S.17.

dezimierenZtw.“denzehntenMann töten?aus gleichbed.lat.decimare,erſtſpät
im 18.Jahrh.üblichgeworden.

E3 erſcheintzuerſtbei der Schilderung
römiſcherKriegsbräuchebei Wagner 1724

SoldatenbibliothekS. 335 Waren vielesolches
Verbrechens schuldig,so0 decimirte man

81e,das ist,man ließ sie losen und strafte
den Zehenden. Allg.geläufigaber erſtſpäter:

Seume 1813 Leben(T 12)derGaul]dezimirte
den Klee auf fremden Wiesen. Börne 1829

Dramaturg.Blätter (1 224) Mein Urteil
war eine Art Kriegsgericht,es war ein Deci-
mieren.

diaboliſ<hAdj.‘teufliſ<h?erſtam Ende des 18.Jahrhs.bezeugt(Schiller1784

Kabale IT 4 mit deinem diabolischenJunker)aber älterwohlſchonin theologiſcher
Sprache.Quelle: lat.diabolicus(inder Vulgata).

Diakoniſſin—DiakoniſſeF.‘proteſtantiſcheKrankenpflegerin?derTermino-

logieder katholiſchenKircheentlehnt:lat.diaconissa‘RKirchendienerin?(imKirchen-



Dialekt—Diarium.

latein ſeitdem 4. Jahrhundertbezeugt).

141

Das Aufkommendes Wortes beginnt1836
mit der Gründungder erftenDiakoniſſenanſtaltin Kaiſerswertha. Rh.dur<hPaſtor
Fliedner.

Vgl.noh Gußkow1855 Diakoniſſin(VII
39) er fragtenoch einmal nach dem Worte

Diakonissin,das Freydankgenannt hatte

und das ihm unbekannt war. „Eine Dia-

konissin“,erklärte Freydank,„ist eine

protestantischebarmherzigeSchwester. Wir
haben den Katholiken in etwas nachahmen

wollen,das keinerkonfessionellenMißdeutung
ausgesetztisf .... [man hat jeßt]unter
dem Namen der inneren Mission ein künst-
lich verzweigtesSystemvon Heilungs-und
Verbesserungsversuchender Gesellschafts-
schäden angelegt.ÖffentlicheKranken-

DialektM. ‘Mundar?? im 17. Jahrh.

häuser sind unter dem Namen von Dia-
konissenanstaltenbegründetworden. Eine
Musteranstalt derselben befindet sich am

Rhein im Düsseltal. Dort sind unter geist-
licherund ärztlicherAnleitungDiakonissen
oder Diakonissinnen vorgebildetworden
dieseBlüte der innern Mission isfim vollsten
Triebe.

Aber im altkirchlichenSinne bei Wieland
1791 Peregr.Proteus(XVII 33) die ge-
wöhnliche Kleidungder Diakonissen,das
ist,der ältlichen Wittwen, die sich dem
Dienste der Brüdergemeindewidmeten.

meiſtin lat.Form und Flexion(z.B. bei

Schottel1663 TeutſcheHaubtſpracheS. 148 Berichtvon den Mundartenoder Dialectis,
auch wie die Teutsche Sprachein Dialectosgetheiletsey)und auchbei Gperander
1727 no<hals Dialeectus gebucht.Belegfür Dialect: Ramler 1749 an

Gleim 1165 — Dialekte: Herder1764 Werke 11. LebteQuelle:griech.ödrétexrocF.

DialektikF. “Diſputierkunſ?ein klaſſiſherphiloſophiſherTerminus: griech.
Takextuÿ(réyvn)lat.dialectica(vgl.EislerI 226).Jm 16.Fahrh.noh häufigD i a-

lectica (vgl.O. Fuchſpergers„Anfangder natürlichenvnd rehtenkunſtder
waren Dialectica“1534),doh flektiertoft Dialectiken.

Belege:Fuchsberger1534 DialektikA 2Þ dialektiſhAdj.im eigtl.Sinn beiFuchs-
nach der mainungAlberti Magni in seiner

|

berger1534 GS.4Þ solche dialectischkunst.
Dialectiken — S. 2s Als wenn ainer nach

|

Häufigermit der Bed. ‘aufÜberredung
Art der Dialectiken spräch. SJonas153*|hinzielendohneſtihhaltigeErfahrungsgrund-
Apologieder Konf.Aug. S. 828 Wer hat

|

lagen?(Eisler)z.B. „Dialectiſherfundung“
die groben vnuerschamptenEsel solche|Fuchsberger1534S. 28: „dialectiſheArgu-
Dialecticen gelert.Fiſchart1575 Gargantua

|

menta“ Mundus 1619 RoſenkreuzbruderS.11.
S.269 lehrnet man doch inn der Dialectick.

DialogM. ‘Unterredung?wohlerſtam Ende des 18.Fahrhs.unterEinflußvon frz.
dialogueeingebürgert:Sulzer1771 Theoried.ſhönenKünſteTxn verzeihnetDi a -

logue als Term. techn.der „RedendenKünſte“.

Belege:Bürger1776 BriefeTI312 die]ſprächbüchlein:z.B. „Ain{öner Dialogus
starke gesezteSprache,den raschen Dialog

|

Cünßvnnd derFriß“1521 — „EynnDialogus
hätt! ich von einem s0 jungenVerfasser|oder geſpre<hzwiſheneinem Vatter vnnd
noch nicht erwartet [vonLeifewiß?Zulius|Sun“ o. JF.uſw. Die erſtenDialogiſchrieben
v. Tarent].Jffland1798 Theatral.Laufbahn|Erasmus und Hutten(dieſerauh deutſche)
S. 38 Verflößungder Charaktere in Dialogen.

|

na<hdem Vorbild der gleichbetiteltenWerke
Das Wort iſtin der lat.Form {honim} Cicerosund Platos.Vgl.Gödeke,Grundriß

16.Jahrh.ſehrhäufigals Titelſtihwortder

|

TT 264.

zahlreichen,zumeiſtreligiös-polemiſhenGe-

Diarium N. in der Bed. “Schmier-oder Sudelbuch,Kladde?zuerſtbei Heyje7

1835 gebucht;älteraber (ſeitdem 17,Fahrh.)allg.Buch fürtäglicheEinträge?,beſ.
auch‘Tagebuch?entſprechendlat.diarium (zudies ‘Tag?).
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Belege: Pickelhäring 1685 Kleideraffe| Suppliquen in ein diarium notiren lasse.

S. 92 s80 nahm er sein Diarium, setzte sìich

|

1755 Braunſhweig.SchulordnungenT 304

gantz stillschweigendan den Tisch,käuete|Sie [dieRektoren]sollen ein beständiges
bißweilen an der Feder. 1696 Mißbrauchd.|diarium führen. Müller 1789 Emmerich
MedizinS. 107 ein schönes absonderliches|VI 225 Man findet hier demnach kein

geistlichesDiarium (Tagbuch).Simpert|Diarium. Kant 1798 AnthropologieS. 15
1701 Diarium oder Reijebeſhr.S. 7Þ ein

|

bei seinem langegeführten,oft auch unter-

kurtzes Diarium oder Tag-Beschreibung.|brochenem Diarium seines Seelenzustandes.

Rohr 1718 StaatsklugheitS. 40 daß er alle)

DiarrhöeF. “Durchfallein altermedizin.Fachausdru>(lat.diarrhoea,griech.
Suáppotra),Der der techniſhenTerminologiewohl immer geläufigwar (z.B. Weiß-
bach1732 Kur S. 424 Durchfall,Diarrhoea),aber erſtim 19.Fahrh.,zunächſtals

Euphemismus,allgemeinerbekannt wurde.

Vgl.JacobGrimm 1854 Vorrede z.DWb.| in den mund zu nehmen und dafür das

Sp.33 von der zimpferlichenart unserer

|

fremde diarrhöe Iernt,unter welchem der

heutigenfeinen welt,die sich z. b. scheut

|

Grieche genau verstand,was jenedeutschen
ausdrücke wie durchfall oder durchlauf|wörter besagen.

Diät F. “ärztlichvorgeſchriebeneLebens3ordnungbeſ.fürEſſenund Trinken?

aus der medizin.Terminologie(lat.diaeta,griech.dara)ſhonum 1500 eingebürgert:
Mit mundartl. j-Einſhubals d yg

e

t| Begardi1539 FndexſanitatisS. 9°. Ryff
bei Brant 1494 NarrenſchiffS. 402 wie er| 1544 Spiegeld.GeſundheitS. AA 3b. S, 332.
recht halt syn dyget,Die jm der artzt| 33d)und Diät (Fiſchart1575 Gargantua
gesetzethett (nahMalherbeS. 72). Doch|S. 27. 559. 1696 Mißbrau<hd. Medizin
kennt die Fachliteraturnur die Lautformen

|

S. 127).
Diet (Paracelſus1536 WundarzneiS. 473.

Diäten Pl.“Tagegelder?ſeitAnfangdes 18.Jahrhs.bezeugt(Lallenbah1714
Wurmland S.37 Ihr solt guteDiaetten haben),wohlverfürztaus Diätengelder
(ebd.S. 27 Diaeten-Gelder;vgl.GenealogieS. 76 Diaeten-Geld):dies eherzu mlat.

diaeta ‘Lebengunterhalt?(= griech.dara,vgl.DucangeIII 98% als zu dem ganz

vereinzeltenmlat. dieta ‘merces diurna? (zuſat.dies: Duc. IIT 1109).

Differenz®F. Unterſchied?in der arithmetiſchenBedeutungſhon um 1500

geläufig,dochauchſchonälterin allg.Bedeutung;entlehntaus lat.differentia‘Unter-

ſchied”.
differenzierenZtw.‘trennen,verſchiedendes 16.Jahrhs.zurückgeht.Kehreinbelegt

geſtalten?ein wiſſenſchaftlicherTerminus,der|differenzieren mehrſahaus Goethes
aufdas neulat.differentiareder Scholaſtiker!naturwiſſenſchaftl.Schriften.

Differenz* F. Streit?ſhonim Anfangdes 17.Fahrhs.mehrfa<bezeugt;es

iſtwohlaus frz.différend — différent‘Mißhelligkeit,Zwiſt?entlehnt,aber formell
nachdem vorigenWort umgeſtaltet.

Belege:1579 Script.rer. ſile].TV 256| Modena vnnd Luca ist noch nicht gar ver-

inn iren vntter sich den Gebrudern selbest|glichen.Nicolai1621 Veltlin.BlutratS. 18
schwebenden Differentien. Carolus 1609| die differentzs0 der Religionhalber vnder

RelationNr.82 Für tagenistallhiezwischen |jhnenentstanden. 1636 BreslauerStadtbuch
2. Teutsche Herrnein differenzentstanden,| (Cod.dipl.Gileſ.XI 218)diese differentien
daß síemit der Klingeneinander gefordert—| durch unsere beweglicheinterpositiondahien

1614 ebd. Nr. 3b Die Differentz zwischen

|

vormittelt und zu grundevorglichen.

diffizilAdj.ſchwierig?um 1700 aus frz.difficileals difficil(e)entlehnt
und wohlerſtneuerdingsin der Ausſprachenachlat.difficilisgerichtet.
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Belege: 1. Allg. z. B. Marperger 1717| S. 115 Es gibt eine Art Menschen, die man

Beſchr.der Banken S. 23 dadurch die Be-

|

wunderliche(difficiles)Leute nennt. Schiller
zahlungihmedifficilkönte gemachetwerden.

|

1794 BriefeIV 38 Dies macht ihn etwas

Püdler1831 BriefeI 181 die difficilsten

|

difficilein Ansehungder Abgüsse.Devrient
Stellen. 1841 Treue Liebe(III40)auf diesem Punkt

2. Von Perſonenſchwerzu behandeln,

|

dürfen wir nicht zu difficilesein. Fontane
empſfindlid)’:Callenbach1714 EclipſesS. 14/1897 StechlinS. 37 die Leute hier sind s0

Wann auch ich solle attestiren,werde ich

|

difficilund legenalles auf die Goldwage.
nicht difficilseyn. Knigge1788 Umgang

diktierenZtw. zum Nachſchreibenvorſagen?in der Kanzleiſpracheſhon des

15.Fahrhs.aus gleichbed.lat.dictare entlehntund im 16.Jahrh.allg.geläufig.
Belege:Keller,FaſtnachtsſpieleIT 740mitvergeblichemund unnöttigemdictiren

mit geblumtenworten dictiren. Quelle oder ad pennas lesen die zeit hinpringen.
von 1512 inNotariatu. Rhetorik(1546)S. 233.

|

Neander 1583 Bedenken S. 52 den Knaben

Paracelſus1530 Franzöſ.KrankheitK 2b

|

zu schreiben dictiret.

Dann nit dictirn,sonder wissen ist die Diktat R. aus lat.dictatum ‘diktierte:

artzney. Carion 1532 ChronicaS. 165% 1600 Urkundenbuchd. Univ. HeidelbergI 337
Da nu der Kaiser ein wenigruhe hatt jm dictata zu concipiren.Wirklicheingedeutſcht
schiff,habe er ein schreibergefoddert,vnd| wurde Diftat wohlabererſtim 18.Jahrh.
jhm lateinisch dictirt. Jonas 1539 Brief-|z.B. Herder(beiKehrein)Lange Dictate.

wedſelT 314 Ich vermag itzund in meiner| Rant 1778 Briefe(X 225) dictatenmäßig
schwacheytnit vil zu schreiben oder zu| nachschreiben.

dictiren. 1558 Heidelb.Statuten S.62

DiktionF. “Ausdruck8weiſe,Schreibar?ſeitEnde des 18.Jahrhs.bezeugtz¿.B.
Boie 1781 an Bürger(III66)Das Neuseeländische Schlachtliedhat deine Diktion.

Brun 1806 Epiſoden1 195 Anmuth seines Vortragesund seinerDiction. Quelle:

frz.diction oder lat.dictio.

dilatoriſhAdj.“aufſchiebend?ein juriſtiſherTerm. tem. (lat.dilatorius),der

ſhonim 16.Jahrh.fürdie deutſcheRechtsſprachegebuchtwird bei Schwarßenbach
1580 Synonyma S. 32# Dilatorisch[exception],verzügigeinrede(1).Allgemeinere
Geltungerhieltdas Wort wohlerſtim 19.Fahrh.(2).

Belege:1. um 1620 in LondorpsActa 2. Goethe1821 Wanderjahre(XXIV 203)
publ.T 260b was für ein resolutionzu Würtz-| Er antwortete dilatorisch. Bismar> 1870

burg auff der Vnion Werbung gefallen,

|

(bei Büchmann8 6G.565) Im Interesse
solche sey weder cathegorischnoch d.,oder

|

des Friedens bewahrte ich das Geheimnis

gar einschneydentvnd empfindlich.1622| über diese Zumutungenund behandelte sie

Land- u. HofgerichtsordnungS. 121 da ihme| dilatorisch.Daherbeſ.geläufigdieWendung
solche d.-e oder peremptorischeexceptiones|dilatoriſ<hbehandeln.
aberkand.

Dilemma N. mit der modernen Bedeutung“Klemme,unangenehmeWahl?
zuerſtbei Heyſe

? 1835 gebucht;es bezeichnetaber eigtl.dieFormulierungder Alter-=

native,einen“SaßderFormel:entweder — oder’(2).DieſeFormelwar charakteriſtiſch
füreineArt Fangſchluß(z.B. Aut cornua habes,aut amis18t1),der ſchonin der antiken

Logikeine Rolle ſpielt:lat.dilemma,grieh.dAnupa (1).
Belege:1. Dalhover1687 Gartenbeetlein

|

habes,aut amisisti,antworten sollte. Wei-
I 654% vnnd zu einem derselbigenfolgendes

|

ſand 1764 Don Sylvio(I116)Nun sag ich

dilemma gesetzethabe: Ihr Catholische

|

80: entweder ist der grüneZwerg ein Zahn-

seytentweders Narren,oder die allergröste

|

stocher oder er 1istkeiner;ist er keiner,
Bösewicht.Thomaſius1688 Monatsgeſpräche

|

80 hat die Fee — ich will nicht sagen was;
IT212 daß ich auf das dilemma: Aut cornua

|

isf er aber einer,zum Henker, seit wann
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geh’ ich denn einem Zahnstocher gleich?
Dieß ist ein Schluß, hoff ich, woran nichts

auszusetzen 186 Gibst du dich auch
damit ab, Dilemmen zu machen ?

2. Ludewig 1744 Gelehrte Anzeigen II

901 Sein Trost bestehet in einem dilemmate:
entweder es ist ein anderes Leben zu hoffen
oder nicht. Forſter1791 Anſichten(III325)
in dem Dilemma: ob es besser sei,dem
Volke auf die Gefahr seiner Sittlichkeit,
etwas mehr ästhetischesGefühl einzuflößen,
oder ihm mit seinerUnmanierlichkeit seinen

fest ausgesprochenenCharakter zu lassen.

Lichtenberg1794 HogarthI 233 Die armen

Passagierehaben sich mehr auf sanften
Schlaf als auf das Dilemma gesechielct,das

hier schnelleEntschließungfordert: ob sie

sich wollen wässern oder sengen lassen —

1798 ebda. IV 4 die höhere Welt selbst soll

sich,wie man sagt,vielleichtaus Patriotis-

mus, nicht ganz ungerne zwischen das aut,
aut eingeklemmtgesehenhaben: entweder

zugebenzu mügsen, Hogarthverstände sich

Dilettant.

auch auf Ihr dort Oben, oder das gerühmte
Dortoben sey weiter nichts als ein aus-

geputztesDortunten und im Ganzen selbst
eine Art von Gesindel-Welt. Daß man

dieses Dilemma beym vordersten Horn
faßte,versteht sich von selbst. Wieland
1801 Ariſtipp(XXIV 211)Mit der dilemmati-
schen Formel „Seyn oder Nicht-Seyn“ist
gar nichts gesagt.Heine1851 Romanzero
(T1487)In derselbenWeise tauchte in Deutsch-
land die Ánsicht auf,daß man wählen miüsse

zwischen der Religionund der Philosophie,
zwischen dem geoffenbartenDogma des
Glaubens und der letzten Konsequenzdes
Denkens,zwischen dem absoluten Bibelgott.
und dem Atheismus. Je entschiedener die

Gemüter, desto leichter werden sie das

Opfer solcher Dilemmen. Kreßer1880
GenoſſenS. 66 einen Ausweg aus diesem
miserablen Dilemma zwischen Herbeischaf-

fungneuer Kapitalienoder Preisgebungder
freien Liebe.

DilettantM. ‘Halbwiſſer,ohnefahmäßigeSchulung?,älternur vom “nichtberufs-
mäßigenKünſtler;vgl.Goethesund SchillersAufſaßentwurf„Überden ſogenannten
Dilettantismusoder Die practiſcheLiebhabereyin den Künſten“1799 (GoethesWerke

47,321). Quelle: ital.dilettante.

Das Wort iſtum 1770 bekanntgeworden,
wird aber anfangsnochin ital.Form und

Flexiongebraucht:Sing. Dilettante.
Wieland 1764 Urteil des Paris (X 29)
geübtin solchen Fragen,Ein Dilettante

und zugleichein Kenner (8fdW.VIII 658).
Sulzer1771 Theoried. ſ{hönenKünſteI
Vorr. S. 7 Für den Liebhaber,nämlich
nieht für den curiosen Liebhaber,oder
Dilettante,der ein Spielund einen Zeit-

vertreib aus den schönen Künsten macht,
sondern für den, der den wahren Genuß
von den Werken des Geschmacks haben

8011.Wieland 1778 an Mert (S.143)Secken-
dorf,der blos als dilettanteund Mann von

Geschmack liest und urtheilt. Plur.
Dilettanti. Sturz1779 SchriftenT 148

nieht durch Männer vom Handwerk, sondern

durch betitelteDilettanti. 1838 Die Eijen-
bahn &. 1358 des italienischenHaschens

und Treibens nach dem momentanen Beti-

fallsgeprängeder Dilettanti und ihrem

Gold. Raumer 1839 Bilderaus ParisI 48

Gondeln, mit Dilettanti besetzt. Püdler
1841 BilderſaalIIT 461 Obgleichnur Dilet-

tanti spieltenund sangen.
Daneben aber auh ſchonhäufigDi-

lettant — Dilettanten z.B.Schu-
bart 1774 D. ChronikS. 232 Dem schönen

Geschlecht und andern bloßen D.-en sind
sie [Sonaten]immer zu empfehlen.Usſar
1777 an Bürger(IT187)Als D. der schönen

Wissenschaften. Hermes 1778 Sophiens
ReiſeIII 52 Dann giebtsauch noch herum-
streichende Musicos und Sänger:Prager,
Waldhornisten,Virtuosen,oder, wie man

sie neumodisch in einem sehr entbehrlichen
italienischenWort nennt: Dilettanten.Bür-

ger1779 BriefeIT 364 der Rechte Beflissener,
der Poësie D. Knigge1788 Umgang S. 319
reiche und mächtigeD.-en und Mäcenaten.

Forſter1791 Anſichten(II133) Es reicht
über den Kreis des D.-en hinaus,der Huma-
nitätdes Künstlers ein Denkmal zu errichten
— (317)das Naturalienkabinett]verdient

in jederRücksicht die Aufmerksamkeit des

D.-en und des Kenners — (486)Die leichte

und wohlfeileBefriedigungdes D.-en durch

gutgestocheneBlätter. Schiller-Goethe1796

Xenien Nr. 152 Dem D.-en — 1799 Goethes
Werke 47,302 Der D. scheut allemal das

Gründliche,überspringtdie Erlernungnoth-
wendigerKenntnisse,um zur Ausübung
zu gelangen,verwechselt die Kunst mit dem

Stoff. Meyer 1821 Kl. Schriftenz. Kunſt
S. 250 daß der passìveBeschauer,der D.,
von der Anmuth in Rafaels frühen Arbeiten

mehr angezogen wird.
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Diner N. ‘Mittage��en? ſchonam Ende des 18.FJahrhs.geläufig(1)

145

, oftauchals
Din é (2), Quelle:frz.dîner (fubſt.Jnf.),neben dem bisins 18,Jahrh.dîné (ſubſt.
Part.)beſtandenhat.

Belege:1. Schiller1788 BriefeII 25.

Thümmel 1791 Reiſe(II50).Fffland17981831
BriefeIV 54 — 1835 SemilaſſoIT 20.

dinierenZtw.aus frz.dînerz.B. Brun

Spieler(IV134)— 1799 Etinnezung(VIIT|1799 SchriftenI 199 ich aber blieb eigen-
126).
144).

Koßebue1810 Häusl.Zwiſt(XXIV

|

sinnigdabey,man müsse im Angesichtder
Eisbergediniren. Auchgebu<htbei Campe

2. Goethe1774 „Dinézu Coblenz“(I266).

|

1801.

Hoffmann1814 Kreisleriana(123).Büdler
Diplom N. ‘“Ernennungsurkunde?am Ende des 18.Fahrhs.(z.B. Heß 1775

Freim.Gedanken S. 313. Michaelis1776 RäſonnementIV 118. Schiller1782 Briefe
T 55) durchdringendfürälteres Diploma:

A
1759 Satiren IT 190. Goeze1778 StreitſchriftenS. 163.

griech.)diploma‘Handſchreiben,Urkunde?.

Winckler 1696 Edelmann S. 266.

Quelle: lat.

DiplomatM. “Staatsmann? am Anfangdes 19.Jahrhs.aus frz.diplomate
(1792)entlehnt(1);doh buchtCampe 1813 no< alleinDi plomatikter ‘“Staats-

unterhändler?(2),das wohlauffrz.agentdiplomatiqueberuht.Jedenfallswurde
das frz.Adj.diplomatiquezuerſtbeiuns bekanntuad führteſhonim 18.Jahrh.zur
Bildungvon diplomatiſ<.

Belege:1. Goethe1811 PhilippHa>ert
(46,322)Man hätte wohl in seinem Wesen
etwas Diplomatischosfinden können,welches
in dem kalten Gefälligender Dofleutebe-

steht,ohne das Submisse von diesen zu

haben,weil der Diplomatesich immer auch

gegen die vornehmsten Personen,mit denen
er umgeht,einegewisseWürde gebenmuß —

1819 Weſtöftl.Divan (VI 191)Laßt euch,
0 Diplomaten!Recht angelegensein. Hauff
1826 Memoiren (VIT11).Heine1827 Buch
d. Lieder(TI111)— 1830 Ftalien(1IT275).
Börne 1832 Brieſea. ParisIT 246. Raumer
1839 Bilder a. ParisI 280. 281.

2. Schiller1803 Paraſit(XT 313) Der
Minister muß also zuerst gewonnen werden,
und da gibtman sich nun die Miene eines

geübtenDiplomatikers.Börne 1832 Briefe
a. Paris1 223 Man meinet es wären Diplo-
matiker — 280.

DiplomatieF.im Anfangdes 19. Jahrhs.
aus frz.diplomatie(1791)entlehntund bei

Campe 1813 (no< m<t 1801)aufgeführt.
Daneben giltno< lange Diplomatik
(ſubſtantiviertaus frz.diplomatique?)z.B.

Schiller1803 Paraſit(AT 323) Sie sollen
in der Diplomatikund im Staatsrecht sehr
bewandert sein. Börne 1832 Briefea. Paris
I 280. Der Spaß]den dieNationalversamm-

lungin Brüssel mit der europäischenDiplo-
matik treibt.

diplomatiſ<hAdj. Goethe1796 Lehr-
jahre(XXII 270) in der diplomatischen
Laufbahn. Sffland1798 LaufbahnS. 64
Er dachte an keine diplomatischeSchwierig-
keit. Genß 1806 Fragmentea. d. neueſten
Geſch.S. 89 in der diplomatischenGe-
schichte jenerZeit. Görres 1821 Europa
S. 330 diplomatischeKunst.

direktAdj.‘gerade,unmittelbar’,ältermeijtadverbiellund oftno< in lat.Form
directe (z.B. Freiberger1656 Polit.DiskurſeS. 15. Ettner 1697 Doktor S. 279.

Richter1738 KriminalprozcßS. 271;doh wohlſchonim 16.Jahrh.üblich,vgl.in-

direkt).Eigtl.wohleinKanzleiwort,iſtdirekt in der Volksſpracheallg.geläufig
geworden.

DirektionF. als ‘Ordnung,Richtung?ſchonbei Rot 1571 gebucht,entſprechend
lat.directio.Jn den Belegenherrſchtnur dieBed. “Leitung?(1),ſeitEnde des18.Fahrhs.
auchkonkret‘TeitendePerſönlichkeit,Vorſtand(2),entſprechendfrz.direction.

Schulz, Fremdwörterbuch. 10
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Belege: 1619 bei Londorp II 829? in

der gantzen Böhmischen militia wie auch

bey den confoederirten ist große confusion,
mangel an guter direction vnd aller noth-

wendigkeit. Weiſe1673 ErznarrenS. 49
man müsse die endliche d. solcher wunder-
bahren Fälle Gott zuschreiben. Frande
1702 WaiſenhausIT58 Die Anordnungund
D. s0 vieler Schulen und Anstalten. Weiß-
bah 1732 Kur S. 363 sìch der d. seines

artztes gänzlichüberlassen. Goedingtf1776
an Bürger(I319)um dereinstder D. unseres

Instituts vorzustehen. Goethe1796 Lehr-
jahre(AXIT 329) kleine Spielewaren von

geinerErfindungund standen unterseiner D.

2, Goethe1796 Lehrjahre(XXI 170)
Melina hatte sich indessen nach den Trüm-

mern der vorigenD. genau erkundigt.
Sffland1798 Theatral.LaufbahnS. 71
was eine andere D. gern gutvergoltenhätte.
Börne 1828 Werke I 346 Theaterdirektion.

DirektiveF.‘Verhaltungsregel*ſeitHeyſe!
1865 gebucht;in älteren Aufl.ſeit* 1829
als Richt-Verſahren?neben Directiv-
Norm ‘Richt-Vorſchrift?(= neulat.*norma
directiva?),aus dem Direttive viel-

leichtgekürztiſt.Belege:1867 Grenzboten

dirigierenZtw.“leiten?im 16.Jahrh.

dirigieren—Diskant.

XXVI 3 6.267 Ein Votum, das der Re-

gierungeine D. gebe.Fontane1882 LAdul-
tera S. 87 vorausgesetzt,daß Du mir, um

mit unserem leider abwesenden Freunde

Gryczinski[Militär]zu sprechen,einige
D.-en ertheilenwillst.

DirektorM. ‘Vorſteher,Leiter?

=

pätlat.
director(GeorgesI ? 2039).Belege:Carolus
1609 Relation Nr. 37e Hoff Cammer d. —

1614 ebd. Nr. 152 Herrn Otten Peftitz,
Schlesischer HofCantzleyd.-en — 1620
Calvin. Mutvill B13 der Directorn eyn-
streyen — aber A4 directores. HLeuber
1623 Von der Münze A33.

DirektriceF. ‘Leiterin?am Ende des
18.Jahrhs.aus rz.directriceentlehnt3.B.
Müller 1787 EmmerichIII 126 der D. des

edlen Adreßkomtoirs. Goethe1796 Lehr-
jahre(XXI 171)die sich nach der D. und

den übrigenSchauspielernerkundigten.
Kotebue1803 Schauſpieler(XVI 127)Her-
nach bin ich selbsteine ZeitlangD. gewesen.

Goly 1847 Buch d. KindheitS. 173 der
Frau D. feinerSchule].Holtei1852Vaga-
bunden S. 180 die D. [einesBirfus].Fontane
1882 L'AdulteraS. 137 eine D. [einesPuß-
geſchäfts].
aus lat.dirigereentlehnt(1);der ſpezielle

Gebrauch‘muſikaliſcheAufführungenleiten?hatſicherſtim 17. Fahrh.ausgebildet(2).
Belege:1. Fuchsberger1534 Dialektik

S. 33Þ ain kurtzer fürschlagaintzigerrede,
zu welchen aller schmuck wortreicher sen-

tentzen oder ander notturfftiganzug Diri-

giert,gewendtvnd gebrauchtwerden. 1580

Heidelb.Statuten S. 115 den gantzenpro-
cess und was derselbeerfordert,d. Friedens-
berg1597 DiscursS. 259 diejenigen,welchen
das Werck zu d. befohlen. 1600 Fontesrer.
auſtriac.LX 91 die sachen dahin zu d.

Hollonius1605 Somnium S. 73 Gott wolle
alle vnsere Studia gnediglichd. SPrätorius
1619 SyntagmaIT 87 der Leib]welcher in

verrichtungseines Ambts von der Seelen

dirigiretvnd geleitetwird. Schwenter1636
DelitiaeS. 280 So muß man 5 Fewerspiegel
also d. Krafft1686 Bedenken S. 11 das

gemeineVaterland also zu d. Müller 1789

EmmerichVI 288 daß Friedrich seine Ver-

haftungdirigirethabe. Bahrdt1791 Lebens-

beſchr.ITT 146 er strebte darnach,in meinem
Institute die dirigirendePerson zu werden.

2. Prätorius1619 Syntagma muſicum
ITI 152 auch selbstensolchevnd dergleichen
Concert per Choros besser anzuordnen vnd
d. wissen. Ruhnau 1700 Muſikal.Quad-
ſalberS. 149 an Fürst]. Höfen die Musiec
als Capell-Meisterzu d. 1708 Seopoldd.
Große TI60 der Capell-Meisterdirigirtsie
[dieOper]auf Gewinst und Verlust. Laube
1836 ReiſenovellenIII 33 Strauß dirigirtdie
Tanzmusik. Bechſtein1836 ReiſetageIT37
KapaellmeisterGuhrdirigirteeine Symphonie.

DirigentM. ‘Kapellmeiſter?bei Campe
1813 nochganz fehlend,aber beiHeyſe® 1827
als‘Vorſteher,Leiter?gebucht.Fm 17.Jahrh.
daſürDirektor vgl.Albert 1640 Arien
S. 68 einDirector einesChors. Dirigent
iſteine jungeBildungaus dem lat.part.
dirigens‘Teitend?.

Diskant M. ‘Sopranſtimme?im 16.Jahrh.geläufig(z.B. 1512 ÖglinsLiederbuch
[am Schluß:]mit Tenor Discant Bass vnd Alt)aus mlat. discantus;dafürälter(und
nochbei Spee 1649 TrußnachtigallS. 21)Cant aus lat.cantus “Geſang”.Val.
Glareanus 1547 DodecachordonS. 240 VulguscrebriusDiscantum vocat,ut differat

a communi nomine Cantus.
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übergeordnet war, ergab ſi<hfürdiscantus
die Bed. ‘Oberſtimmme?,dann losgelöſtvon
der fontrapunttiſhenVerwendung“höchſte
Stimme,Sopran?.Durchgedrungen1ſtdie
neue Verwendungwohler um 1500,da
ſieau<him Engl.nichtvor dem 16.Jahrh.
nachgewieſeniſ (vgl.Murray unter des-
cant 2).

Mlat. discantus iſtnämlih eigtl.(ſeit
dem 13.Jahrh.)‘cantus diversus,ein gegen
einen. andern geführter,von dieſemver-
ſchiedenerGeſang,Gegengeſang,Contra-
punkt?(Koch-Dommer,Muſikal.LexikonS.239)
und war in dieſerBed. ſchonim 14.Fahrh.
als discante,discant eingedeutſht(Belege
bei Bech,Germania XVIII 267).Dadieſer
Gegengeſangaber zumeiſteiner Baßpartie

DiskrepanzF. Mißhelligkeit,Zwieſpalt?im 17.Jahrh.aus lat.discrepantia
entlehnt,anfangswohlnur in wiſſenſchaftlicherSprachez.B. Becher1668 Methodus
didact.S. 33Þ die Discrepantzder Sprachenmit der Cardinal-Sprach.Lucae 1711

Europ.HeliconS. 694 derer chronologischenDiscrepance.Schiller1796 Briefe
IV 407 die Discrepanzder Charactere.

disfretAdj.‘verſchwiegen?ſeitEnde des 18.Jahrhs.bezeugt(1)und zufrühſtbei

Campe 1801 gebucht.Heynaß1775 kennt das Wort nur als“beſcheiden?,Kinderling
1795 auchals ‘verſtändig,bedächtlich,behutſam?,und in dieſemSinne war es ſchon
im 17.Jahrh.ganz geläufig(2);disfret bezeichnetealſoeigtl.die allgemeine
Charakteranlage,währendder moderne Gebraucheine aus ihrentſpringendeſpezielle
Eigenſchaftiſolierthat.

Belege:1. La Roche1771 Frl.v. Stern-

heimS. 159 unter der Leitungdes d.-en F.

Michaelis1776 RäſfonnementIV 237 Soviel
unter seinen Collegendie Stelle kennen

und d. sìind,.…. sagen ihm nicht leicht

etwas. Hermes 1789 Für Eltern II 136
er war s80 umsichtig,nichts zu erwähnen —

Anm. : Tech denke hier: diseret,kann aber

nicht sagen bescheiden und rede also mit

den Holländern omzichtig.
2. Albertinus 1599 Guevara's Send-

hreibenIIT 138» Ein guter Freundt s0l

auch secret vnd d. seyn, das ist,er soll

nieht allein bescheiden sondern auch ge-
heimb seyn

— 1600 HofſhuleS. 1475 Es

seye ein Weib s0 Fürsichtig,Weiß, d. vnd

bescheiden,wie sie wölle. Köppe 1619

FechtkunſtF 4° zum Balgen,dazu Kein recht

verständigervnd d.-erlust hat. Mengering
1633 SiegskroneS. 23 bey vernünftigen
vnd d.-en Leuten. 1643 Sprachverderber
S.17 gegen einers0 vnhöfflichenvndiscreten
Persohn. Bödler 1665 Scholamilit.S. 32
Ein Klugerund d.-er Commendant. Grim-

mel3hauſen1669 Simpſlic.S. 188 darneben

erzeigteich mich gegen meine Gefangenen
überauß d. — &. 208 so leutseligund d.

Weiſe1673 ErznarrenS. 53 du würdest

doch d. seyn, und würdest mich mit dem

Quelle: frz.disecret.

Zinß nicht zu sehr forciren.”Dalhover1687
GartenbeetleinI 760% mit d. bescheidenem

wolergibigenNachdruck. Thomaſius1687
NaxchahmungS. 33 D. seyn ist ein noth-

wendigesStücke der galanterie— 1688

Monatsgeſpr.TLT51 ein wahrhafftigd.-er
Liebhaber. 1714 WeinwirtshausGS.32 ein
höflicher und d.-er Kellner.

Diskretion! F. = frz.discrétion1. ‘Ver-
ſhwiegenheit?z.B. Bürger1772 BriefeI 79
Sie müssen aber Person und Gelegenheit
mit der Ihnen eigenenD. verschweigen.
Michaelis1773 RäſonnementI11 221 Tch
bin von seiner D. versichert,daß er keinen

unangenehmen Gebrauch davon machen
wird. Leſſing1775 Briefe(XVIII134)ich
weis,daß ich mich ganz auf Ihre D. verlassen
kann.

2. Beſonnenheit,Höflichkeit?z.B. Chy-
träus 1597 Caſa’sGalateus S. 40 die Be-
scheidenheit oder D. Albertinus 1599
Guevara’s SendſchreibenI 998 D. und
Bescheidenheit — III 1328, Mengering
1661 Gewiſſen3rehtS. 891 dergleichenBü-
cher mit d. und Fürsichtigkeitzu legen.

Grimmelshauſen1669 Simplic.S. 254 der
Herr Obrister würde mich seiner weit-
berühmten D. nach, wie einen Soldaten
tractiren.

Diskretion? F. “Belieben,Gutdünken?ſchonim 16.Jahrh.entlehntaus frz.
diserétion in ſeinereigtl.Bed. “Verfügungsmacht?(oderdireftaus ſpätlat.mlat.

10*



148 diskurrieren—Di�pens.

discretio ?). Die tets auf feſteWendungen(beſ.na < Diskretion) beſchränkte
Entlehnungiſthiſtoriſ<hvon der von Diskretion?! entſchiedenzu trennen.

Belege:1550 Leipz.Ratsverhandlung

|

Jedoch kan ein jedwedernach seiner d.

(Archivf.Geſch.d. d. Buchh.T 48) was| selbsten zusehen,was er für ein Feind für
die MegdleinnSchulen anlangett,wirdtt

|

sich hat. 1634 Berichtv. FriedlandsVerrat
in des Ratths d. gestellt.Gandrub 1618| D3b zu seiner selbst eignend. gestellt.
DelitiaeS. 124 der verständigeLeser wird

|

Schubart1774 D. ChronikS. 367 auf D.
nach seinerd.jhmedievnglossierteHistorien

|

leben. Hoffmann1814 Berganza(IT126)
vnd Gedicht wol wissen Nutz vnd Heyl-|Dies Mittelgutüberlasse ich unbedingtder
sam zu machen. Köppe1619 FechtkfunſtF 32|D. des Regisseurs.

diskurrierenZtw.Tichunterreden? im 16.Jahrh.aus lat.discurrere‘Tihin
Worten über e. Gegenſtandergehen?entlehntz.B. Schweinichen1560 Denkwürdig-
feitenS. 6. Friedensberg1597 Discurs S. 225, Das im 19.Jahrh.ungebräuchlih
gewordeneWort iſtin der Volksſprachenochſehrgeläufig,meiſtalsdiſchkerirn
(ſ<onSchwabe1745 TintenfäßlB 3b).

DiskuſſionF. ‘Erörterung?aus lat.diseussioUnterſuchung?z.B. Leibniz1700

Briefe(II143)wenn ichmit andern,auch rigidioribus,doch bene animatis in gründ-
liche,doch freundlicheDiekussion kommen sollte. Aber disfutierenaus lat.dis-

cutere ‘erörtern?ſchonbei Fiſchart1582 GargantuaS. 275 mit erkündungvnnd

erwegung allerleyzeitung,discutirungetlicherAntiquiteten.

diſparatAdj.‘ungleichartig,verſchieden?einTerm. techn.der Logik(EislerI 241),
der im 18.Jahrh.allgemeinerbekannt gewordeniſt.Duelle: lat.disparatus“ab-

geſondert?,beſ.auchfubſt.disparatum“Gegenſab’in der antikenRhetorik.
Belege:1765 Allg.d.BibliothekT2 S. 134. und dessen großerHerr legtenes auf eine

Müller 1787 EmmerichI 218 ihrerKindereyen

|

sehr d.-e Manier aus. Thümmel 1791 Reiſe
und ihrer schwarzen Galle,s0 d.-e Sachen

|

(IT258)ich sehe um deinen globumterrestrem
das scheinen — IV 256 der Justizminister

|
sehr d.-e Dingeherliegen.

DijpensM. F. ‘Erlaß?zuſrühſtbei Campe 1813 gebucht,doh in der Sprache
der fathol.Kirchewohlſchonältergeläufigund aufmlat. dispensaberuhend.Daher
zunächſtnur einFem. Diſpens, wie es nochheutin katholiſchenGegendenüblich
iſt;das Masf. entſtandvielleihtnah Konſens (Ehe-Consens:Ehe-Dispens).
Vgl.Hintner,Zeitſchr.f.d. SpracheTX 111.

diſpenſierenZtw. ‘von einerVerbindlich-Belege:1. Brant 1494 Narrenſchiff
keitbefreien?im tranſitivenGebrau<hdem
älterenNhd. fremd,das nur ein intranſ.
diſpenſieren‘geſtatten,erlauben?(entgegen
einer beſtehendenBeſtimmung)kennt: es

ſtehthäuſigabſolut(1),einObjektder Perſon
wirdmeiſtmit widerodermit angeſchloſſen(2).
Das Wort iſtein kirhlicherTerminus: mlat.

dispensare(beſ.d. cum aliquout possìt)
Freiheitvon vorhandenenBeſtimmungen
gewähren?= ‘Füreine zukünftigeRechtsver-
legungStrafloſigkeitzuſichern?,eigtl.wohl
aber “eineStrafefürbegangeneRechts3ver-
letzungnichtin Krafttretenlaſſen,nachſichtig
vorgehen?und ſo mit lat.dispensare“ein-
richten,regulieren?zu verbinden. Vgl.Mait-
land im NEDict. IIT 483a,

S. 32% Aber man dut yetzdispensieren[bet
der Pfründenhäufung;vgl.dazuEberlin1521
Bundsgenoſſen(1 90) durch dispensation
vyl [Pfründen]in ein hand kummen].
Luther1520 Von gutenWerken S. 81 die

geystlichevbirkeyttvorhengtitzt:dispensirt,
nympt gelltvnd lessitnach mehr dann sie

vormag nach zeculassen.Murner 1520 An
den Adel S. 4 mit mancherleyschinderey,
ablaß zugeben,selenvß dem fegſeür zu ver-

kauffen,abplaßbrieffen,dispensieren.Mit

folgendemdaß-Saß: Carolus 1614 Re-
lationS. 43 das der Bapst auff anhalten
deß Königsin Spaniadispensirt,das der

jetzigeHertzogvon Mantua,so ein Cardinal

|gewest,seines verstorbenen Bruders Gemahl
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ehelichen möge. Mit über: Carolus 1614

Relation Nr. 8® auch das der Bapst vmb
Fried vnd Einigkeitzuerhalten,vber den

Heuraht zwischenietztregierendenHertzogen
zu Mantua vnd deß ITertzogsvon Savoia

Doechter,seines verstorbenen Bruders Ge-
mahl dispensirthabe.

2. Vadian 1521 Gott,Glauben S. 148 80

hand ir schierwider zy alldispensiertdas

ir keine halten. Fran> 1538 Germaniae

ChroniconS. 186b Da worben die Legaten
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jrbottschafft,vnd dispensiertenmit Othone.
1546 Notariatu. RhetorikS. 2b Wiewol wir
doch in solchen gnediglichmit vns selber

dispensiren.Alberus 1550 FabelnS. 55
wenn ein armer hat gethanEin kleine sünd,
s0 muß er dran,Mit dem kan man nicht

dispensiern,vnd niemandt will jhn absol-
uiern. Fran>1577 CatalogusHaeret.S. 39
mit denen wirt der recht Bapstdispensiren,
vnd ob er nit dispensiertmit jhnen,8s0.
entschuldigetsie jhrvnwissenhait,

diſponierenZtw.‘anordnen,verfügen?im 16.Jahrh.aus lat.disponereentlehnt.
Belege:1587 Fauſtbu<hS. 54 ob sie

gleichsolchs nicht sichtbarlich,sonder nach

gutdüncken,vnd den Büchern oder den opi-
nionibus disponiernvnd erforschenköndten

Friedensberg1597 Discurs S. 12bÞwas der-

gleichensachen seind,welchen jhrerkeyser-|
lichen Mayestetauch vor sich selbest dis-

ponierenkönnen. 1634 Berichtv. Friedlands
Verrat B 12 was Er verner erobern wurde,
Ihme gelassenwerden vnnd Er damit zu

disponirenmacht vnd gewalthaben solte.

Schupp1659 Antwort S. 51 Ein ieder weiß
seinen Zweck und darnach muß er dieMittel

disponiren.Grimmel8hauſfen1669 Simplic.
S. 379 er möge nun mit diesem Geld nach
seinem Belieben disponiren.Franci8ci1669
TrauerſaalIT 947 seine Geschäfte zu dis-

ponieren.
diſponiertAdj.“aufgelegt,geſtimmt?be-

ruhtmit gleichbed.frz.disposé(13.Jahrh.)
und engl.disposed(14.Fahrh.)wohl auf
einem mlat. disposituseigtl.“cingerichtet?
als Terminus der mittelalterl.Scholaſtik
vgl.Diſpoſition®?. Belege:Prätorius
1619 Syntagma IIT 18 jhreHälß vnd
Stimmen darzu nieht dergestaltDisponiret
vnd abgerichtetseyn. Hirſh1662 RKirchers
MuſurgiaS. 67 diese vernimt man bei
den Knaben und Jungfrauen,wann sîe

fröhlich seyn und der Natur nach wohl

disponiret.SLebenwaldt1680 TeufelsLift
I 69 Gott gibt]die Elementa,dem Menschen,
welcher sich zu diesem Einfluß disponirt

vnd würdigmacht. Dalhover1687 Garten-
beetleinT 357» So seynd auch die Me-
lancholischeMenschen zu dergleichenArm-
geeligkeitenmehr disponiertvnd geneigt
als andere.

Diſpoſition* F. ‘Anordnung,Einteilung?
im 16.Jahrh.aus lat.dispositioentlehnt:
1. alsTerm. techn.der Rhetorikz.B. Fuchs-
berger1534 DialektikS. 6Þ®des Vrtels oder
formlichen d., mitt denen die erfunden

mainung offenbar geredtvnd mit recht

georndtenworten vnd an tag gelegtwürd.
Opi 1624 PoetereiS. 19 von der invention
oder erfindung,vnd D. oder abtheilungder
dinge,von denen wir schreiben wollen.

2. Allgemein.1620 Calvin. Mutwill

H 3Þ Das ander Privilegiumisf die D. wey-
land KönigVladislai,im 1510. Jar auffge-
richtet. Moſcheroſ<h1642 Philander1 137.

Francisci1672 Hiſtor.Rauchſaß1 135.

Diſpoſition? F. ‘Anlagedes Organismus?
3.B. Fiſchart1582 GargantuaS. 272 alle

verruckungvnd verschrupffung,alteration
vnnd verkehrte d. vnd vnwesenlichkeit des
Hirns. Weißbah 1732 Kur S. 255 wenn

s1e von ihren eltern eine d. dazu ererbet

haben. Eigkl.ein Terminus der mittelalterl.

Scholaſtikz.B. intellectus dispositiobei
AlbertusMagnus (13.Jahrh.; vgl.gleichbed.
engl.disposition,von Murray ſeit1387
belegt),der zunächſtdie beſtimmte‘“An-
ordnung?oder potentielleEnergiekörper-
licherElemente bezeichnete(Ei3lerT 242).

DiſputM. Wortſtrei?am Ende des 17.Jahrhs.aus frz.disputeFem. entlehnt
3.B. Thomaſius1688 MonatsgeſprächeT1668 diese zanksüchtigeWissenschaft und

die cwigwärendedisputes.Als Diſpüt nochbei Leſſing1760 Literaturbriefe
(VIII249),ſpäteraber in der Ausſprachegerichtetnah der älterenEntlehnung

DiſputationF. aus lat.disputatio:als
disputacionſchonim 13.Jahrh.bezeugt
als Name der Redeübungender Schulen
und ſpäterder Univerſitäten.Das Fremd-
wort wurde im Anſang des 16.Fahrhs.
(währendder Religionsdiſputationen)ſehr

populär:in dieſeZeitfälltdie Entſtehung
der LautformenDiſputa (Malherbe
S. 41)und Diſputat, das freilihbald
als Neutrum gebrau<hlwurde. Belege:
1581 Sript.rer. Sileſ.TV 263 in ainiches

Disputatvns mit dem Herzogeinzulassen.
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Carolus 1614 Relation Nr. 36# Auß Engelland
hat man, das [es] allda allerhand disputat
gibt, weil der König sich der Güllischen

Reſtitutionsediktv.

1629 (LondorpII 1428)in eingantzunnöthig
Weiſe1673 Erznarren

S. 81 an statt,daß er sich in ein disputat

Lande annemen wölle.

disputatgezogen.

Diſſertation—diſtinguieren.

einließ.Jn dieſerLautformgehörtdas Wort

noh heutder ſüdd.Volksſprachean (z.B.
Fiſcher,Schwäb.Wb. II 230,wiener.Disch-
badate Normann 1833 ÖſterreichII 2 S. 117),
währendin nordd. Maa. Disput und
Dis püt eingebürgertſind(Menz 1 158).

DiſſertationF. “Doktorarbeit?erſtſeitEnde des 18.Jahrhs.geläufig,beſ.in

JFnauguraldiſſertation (f.d.).
DochiſtDiſſertation in der allg.

Bed. ‘gelehrteAbhandlung?ſchonim 17.Jahrh.
geläufig(z.B. Thomaſius1688 Monats-

geſprächeI 337),bezeichneteaber eigtl.nur
eineSchrift,die als Dissertatiobetiteltwar.

BeiſpielefürdieſesTitelſtihwortſindim
16.Jahrh.no< ſelten(Melanchthon,In
locum ad Coloss0s: Videte ne quis uos

DafürvorheralleinDiſputation.
decipliatper philosophiaminanem, disser-

tatio;Baſel,1527. Wicel,Homiliae — Ad-

jectaest Dissertatiode Arbore Bona,de Anti-

christo;Leipzig1538),häufigerſindDialogus,
Disputatio,Enchiridion uſw. Dissertatio

hatteaber in dieſerVerwendungzunächſt
nurdie Üaſſiſchlat.abſtrakteBed. ‘Erörterung.

DiſſidentM. ‘wer nichteiner anerkanntenReligion8gemeinſchaftangehört?bei

Heynagz1775 und Kinderling1795 gebucht.Doch bei Sperander1727 nur erſt:
„Dissidenteswerden in Pohlendie Evangeliſhenoder Protestirenden genennet“.

Für die polniſchenProteſtantenwar der

Name Dissidentes (eigtl.“Andersdenkende?
zu lat. dissidere)im Jahre1573 geprägt
worden,währendder Verhandlungendes
WarſchauerReligionsfriedens(ſog.Pax Dissiï-

dentium),der ihnenvolleReligionsfreiheit
zuſicherte.Bei der günſtigenStimmung
fürdie Proteſtantenſuchteman einen mög-
lichſtfarbloſenAusdru>,vor allem,um das

ſcharfeHäretiker zu vermeiden. Val.
Lüdtke in Weßer u. Weltes Kirchenlex.III

1898.— Jn allgemeinerenGebrau<hkam
Diſſident bei uns (wie in Frankreich
und England)erſtam Ende des 18.Fahrhs.;
Belege:Wieland 1788 Vernunftin Glaubens-
ſachen(XXX 64) Der Geist der Toleranz,
der in unseren Zeiten herrschend geworden
isfund die Art,mit den Glaubensdissì-
denten zu verfahren,sehr gemilderthat —

(72)solangeihr selbstgesteht,daß ihr,als
Dissidenten,nicht dazu berechtigtseyd.

DiſſonanzF.‘Mißklang?ſchonin ſpätmhd.Zeit(Oswaldv. WolkenſteinXIX 2,9

dissonantz)eingedeutſchtaus lat.dissonantia,das zuerſtum 500 bei Boethius,De
instit.mus, als muſikaliſcherTerm. techn.belegtift.

DiſtanceF. ‘Entfernung?= frz.distance‘Abſtand’,zuerſtbei Sperander1727

gebucht,no<hneben Diſtanz, das ältereWbb. alleinaufführen.Diſtan(t)z
iſtauchdieherrſchendeLautformim 16. 17.Jahrh.;ſieberuhtaufdirekterEntlehnung
aus lat.distantia.

Belege:Münſter1544 KosmographieS. 11
distantz oder interuall zweier oder dryer
stett — wo die landschafft birgigvnnd
oneben ist,oder ein großdistantz oder ein
breit möre zwischen zweien örtern gelegen
ist. 1565 Bimmer.ChronikI 311 ungefähr-

Ebenſolichen in gleicherdistantzgelegen.

Brechtel1591 BüchſenmeiſtereiS. 114. Wall-

hauſen1616 Krieg8manualS.6. 9. Schwenter
1618 Geometria I 2. 74. Schildkneht1652
Harmonia1 101. Spreng 1662 Wedchſel-
praktikS. 63. Als Diſtant s beiSchwenter
1636 Delitiäphyj.-math.S. 141 —dis tans

Lebenwaldt 1681 TeufelsLiſtYV 129.

diſtinguieren2 Ztw. “unterſcheiden?im 16.Jahrh.(Emſer1528 Verlegungd.

Diſp.zu Bern S.46) aus lat.distinguere:im MittelaltereinWort der Logik,ſpäter
allgemeinin der wiſſenſchaftlichenTerminologie.Dazu Diſtinktion (auslat.

distinctio)bei Vadian 1521 Gott,Glauben S. 59.
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diſtinguieren? Ztw. “auszeichnen?im 18.Jahrh.aus gleichbed.frz.distinguer
entlehnt;im 19.Fahrh.hatſihder Gebrauchdes Wortes aufdas Partiz.diſtin-

guiert beſchränkt,das allmählichadjekt.Geltungerhielt(entſprechendfrz.distingué).
Belege:Goethe1774 Werther(XIX 101)

der Graf v. C. liebtmich,distinguirtmich —

1796 Lehrjahre(XXI 261)er werde überall
sehr distinguirtund das mache 1hn ein-

bildisch.

diſtinguiertAdj.vornehm?Michaelis1773

RäfonnementIV 154 die d.-esteEhre, die
einephilosophischeFakultät wünschen könnte
— 338 das Gefängnißd.-er und zugleich
jungerBürger.Thümmel 1791 Reiſe(T103)
ohne daß ich mich im geringstendarum für

d.-er gehaltenhätte als vorher. Kogßebue
1806 Carolus (XX 273) das ist ein d.-er
Platz. Püdler1835 SemilaſſoIT 45 ein

sehr d. aussehender Mann. Fontane1882
L’AdulteraS. 99 er hat etwas D.-es.

DiſtinktionF. ‘Auszeichnung?im Anfang
des 18.Jahrhs.aus frz.distinctionentlehnt
und bei Sperander1727 gebucht.Belege:
Zſha>wiy1723 KarlVI. 6. 109 ein an-

sehnlicherund in vielen Stücken distinction-

würdigsterPrintz. Weſtenrieder1782 Der
Traum S.147 ein Mann von D. Ring1786
Klopſto>S. 165 nicht daß ihn der Markgraf
dazubitten ließ,dießistgar nicht der hierher

gehörigeAusdruck, sondern er hatte die

Gnade, man ließ ihm die D. angedeihen
oder s0 was ähnliches.

DiſtriktM. “BezirÞ®im 16.Jahrh.aus pätlat.districtus(6.Fahrh.)entlehnt.
Beleg:Kepler1605 OperaT 465 Alle diese Lande nun, so in erwehntem district

gelegen.1616 Bayr.LandrechtS.644.

Disziplin" F. “eineeinzelneWiſſenſchaft?im 15.Fahrh.entlehntaus lat.dis-

ciplina‘Schule,Unterweiſung,Wiſſenſchaft?.Belege:Luther1520 Chriſtl.Adel S. 68

die mathematice disciplinen.Dilich1608 KriegsbuhS.1 die kriegßDisciplinund
wisgsentschaft.

Disziplin? F. ſchonim 14.Jahrh.belegtals “geiſtlicheZüchtigung,Zuch®;ſeit
dem 16.Jahrh.giltes allgemeinfür“Zucht,Ordnung?(1)und beſondersfür“Kriegs-
zut? (2)und Schulzucht?(3).
ciplinamilitaris).

Belege:1. Wolder 1558 Türkenbüchlein
S. 19Þ s1e nit anders dann in guterD, vnd

heiligerReligionerziehen. 1558 Heidelb.
Statuten S. 137 Von erhaltungder d. und
zueht. Matheſius1566 LutherS. 125b
drüber Kirch,Schul,Regiment,alled. vnnd
erbare haußzucht gar zu drümmern gehn.

2. Lauterbe> 1559 RegentenbuchS. 962
was die alten Heubtleut fur D. vnd Zucht
vnter jremKriegsuolckgehalten.Gebhardi
1597 Fürſtl.TiſchredenS. 10 Was den
Mutwillen der Soldaten anlangt,kan dem-
selben durch ein gute Kriegsd.gewehret
werden. Friedensberg1597 Discurs GS.258
Was sonsten zu guterKriegsordnungvnd

Quelle: lat.disciplina‘Erziehung,Zucht?(beſ.dis-

d. gehörig.Mengering1638 Gewiſſens-
weder S. 64 Vnser Hauptmann aber weiß
von D. zu sagen. Francisci1663 Türken-

gefahrM 32 D. ist die Seele deß Kriegs.
3. 1599 Braunſchweig.Schulordnungen

I 163 soll es anderst nicht das ansehen

gewinnen,als woll man alle d.,vor alters

in disen schulen gebreuchlich,schwinden

und fallenlaßen. Mengering1642 Gewiſſens-
rügeS. 766 daß die SchülerJhreRachgier
hernach,wenn sie jhnen aus der D. vnd

Zucht-Joche entkommen an sie auslIassen.

Se>endorff1685 ChriſtenſtaatT 597 unter

der sauren gezwungenen D. ihrer Rectorn

oder Praeceptoren.

ditoAdj.Adv. “ebenſolcher,ebenſo?am Ende des 18.Jahrhs.aus der Kaufmanns=-
ſprachein allgemeinenGebrauchgekommen.
zeugt;heutdetto)eigtl.“der Geſagte?.

Quelle: ital.ditto (im16.Jahrh.be-

Die deutſcheKaufmannsſprachekenntdas

|

ſhon im Datum am Kopf des Schreibens
Wort ſchonim 16.Jahrh.im Briefftil,ent-

|

ſtand:Paumgartner1583 BriefeS. 22 auk

ſprechendital.per li26 ditto,zur Vermeidung

|

19. ditto — 16584S. 44. So iſ Detto
der Wiederholungdes Monatnamens,der

|

ganz geläufigin der Probeeines „Schuld-
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buchs“ bei Schurß 1662 Jnſtr.v. Buchhalten
R 13. Nochbei Krämer 1681 Leben der

SeeheldenS. 838 Am sechsten Dito. Dann
aber au<hin Rechnungenbei Aufführungen
von PoſtengleicherWaare „z.B. 5 Ct.

Kaffee,2 Ct. detto“ (Campe 1801).
EntſprechenddieſemGebrauchbeiGoedingk

1776 an Bürger(1 289) Ihrer ehelichen
Hausfrau ein gantzesDutzend Küsse,Ihnen
aber eine halbe Dosin dito. Daherfubſtanti-
viſch:Bahrdt1791 Lebensbeſchr.IIT 306
einerthat einen Seufzer,welchen die andern

Diva— divers.

mit einem dito beantworteten. Gaudy
1839 Paris(VI 115)einen freien Standes-
herrn und zwei minderfreieDito. Schließlich,
nun ganz unitalieniſh,adjektiviſ<hbezw.
adverbiell:Jäger1835 FelixSchnabelS. 19
schwarzen Frack und dito Beinkleider.

Grabbe 1836 Theater(IV 72)Mit Saal-
baderei in 5 Aufzügen,wobei wir Zuschauer
dito aufgezogenwurden. Fontane 1882

BriefeII 9 die Luft istherrlich,der Anblick
des Meeres dito.

Diva F.‘gefeierteSängerin?am Endedes 19.Fahrhs.ausital. diva (eigtl.Göttin?)
entlehnt:es war wohlzunächſtnur der RuhmestitelitalieniſcherSängerinnen,diebei
uns Gaſtſpielegaben.

NachSanders ſchon1867 Lebende Bilder

|

auf HedwigReicher-Kindermann(Bühnen-
a. d. mod. ParisI1 2 S. 15 das Hotel,wo

|

almana<h
— S&S.269—271

|

Stinde 1886 WandertruppeS. 14 Auf der

Von deutſchen

|

Probe instruirte mich die Diva auf das

die „diva“[diePatti]wohnt
Theresa,die Volksdiva.

48,166)die vielbewunderte Diva.

Sängerinnenwird Diva aber wohl erſt

|

Genaueste.

ſeitden 80erJahrengebraucht:1884 Nekrolog|
Divan M. ‘Polſterban®im Anfangdes 19.Jahrhs.aus türk.divän (vielleicht

unter Vermittlungder roman. Sprachen:
Val.au<hSofa.frühſtbei Heuberger1806 gebucht.

Belege:Benzel-Sternau1806 Geſpräche
IT 233 Der üppigeRasen bläht sich zu

Diwans. Hauff1827 Mann im Mond (XII
163). Jäger1835 FelixSchnabelS. 267.
Lewald 1837 AquarelleIV 16. Riehl1848
EiſeleS. 31 einesjüngerenglattbepolsterten
türkischen Divan.

Anm. 1. Campe 1801 und 1813 kenni
Divan nur alsNamedes ‘türkiſchenStaats-
rats’;ſo ſchonim 17.Jahrh.bei Grottniß
1647 RegimenlsratS. 121 dann an dem

Orth,wo der Divan (inihrerSprache)oder
die Raths-versammlunggehaltenwird. Da-
neben war es als ‘türfiſ<hesRat3haus?be-
fannt z. B. Francisci1681 TrauerſaalTV 467
vor dem Divan (oderkeyserlichemRaht-
Hause). Simpert1701 Diarium S.132
in den andern Hof, allwo der Divan oder

diversAdj.im 17.Jahrh.aus lat.diversus ‘verſchieden?entlehnt(

ital.divano,frz.divan)entlehntund zu-

Raths-Saal ist. Für ‘Geriht?bei Lünig
1720 Theat.ceremon. IT 14602 Der Groß-
BothschaffterTbrahim Bassa hieltauf offenem

Hofe Audienz oder Gericht,s80 man Divan
nennet.

Anm. 2. Die eigtl.Heimatdes Wortes

iſtPerſien:perſ.devän,jeßtdiwan;es be-
deutetezunächſtBlattſammlung?,dannGe-
dichtſammlung?(vgl.Lichtenberg1777Apho-
rismen III 197 Die Perser nennen ein gutes
Buch Divan).Jm DeutſcheniſdieſeGrund-
bedeutungvon Divan dur<hGoethe's
„Weſt-öſtlichenDivan“ (1819)bekannt ge-
worden;vgl.auh den Titelentwurfvon 1815

„VerſammlungdeutſcherGedichtemit ſtetem
Bezugaufden Divan des perſiſhenSängers
MahomedSchemſeddinHafis“(WerkeVI 316).

1):es ſcheint
erſtim 19.Jahrh.wirklichpopulärgewordenzu ſein(do<nur in Norddeutſchland),
in der Bed. abgeſhwächtzu “mehrere?(2).
(Campe 1801 bucht„diverseWaaren“)?

Belege:1. Becher1668 Methodusdidact.
S. 272 ob solche [Alphabete]zwar von

diversen Figurenbestehn,seynd sie doch
in der Außsprachmit der ‘Hebraischeneins.
1737 Füd. Baldober S. 511 in dreyTheile
vertheilt undt in 3. diversen Wegen am

dunckelen Abend aufhiesigeStadtzukommen.

DurchVermittlungder Kaufmannsſprache

2. Hoffmann1820 Brautwahl(VIII44)
|
eine schön gestickteTulpeNebstdiversen

Vergissmeinnichtund Veilchen. Heine1826
Harzreiſe(IIT15) Göttingen]enthält 999

Feuerstellen,diverse Kirchen. Gaudy1839
Paris(VI118)er fand sichzu diversenFlüchen
veranlaßt.
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Dividende F. “Gewinnanteil im 18. Jahrh. aus gleichbed.frz. dividende entlehnt
und bei Campe 1801 gebucht. Beleg: Nicolai 1784 ReiſeIV 441 einerHandlungs-
gesellschaft,welche Jährlichneue Versendungenmachen muß, weil ihreAktionisten

auf eine jährlichehohe Dividende rechnen.

DivinationF.‘Ahnung?am Ende des 18.Jahrhs.mehrfachbezeugt(beſ.häufig
in Zuſammenſeßzungen),aber ſchonbeiSperander1727 gebucht.Quelle:lat.divinatio

“Weisſagungskraft,Sehergabe,Ahnungsvermögen?.
Belege:Wieland 1764 Don Sylvio(II238)

da ihm Donna Felicitasehr gern erlaubte,
die andere Hälfte [desFeenmärchens]auf
die Rechnungeiner geheimenD, oder Vor-

wissenschaftseinerSeele zu schreiben. Kant
1798 AnthropologieS. 85 denn uneigentlich
wird jedescharfsinnigeErrathungdes Künf-

tigenauch D. genannt. Shlegel1801/2
VorleſungenI 22 Freylichwird unsre histori-

sgcheKenntniß nie vollendet,es muß immer

durch D. ergänztwerden.

DivinationsgabeSchiller1792 Werke IX

401. Lichtenberg1796 HogarthTIT 149.

Spittler1803 in Hugo’sMagazinT° 111.

DivinationsvermögenThümmel 1791

Reiſe(I70).
divinatoriſ<hAdj.Ableitungzu lat.divi-

nator Wahrſager,Seher?(neulat.*divi-
natorius).Beleg:Görres1814 Polit.Schriften
I 232 ein besonders reiches Maß dieser
divinatorischen Genialität.

Doktor * M.als Titel,den eineakademiſcheFakultätverleiht,ſhonim 15.Jahrh.
geläufig;dazu Doktorat 1558 Statuten der Univ. HeidelbergS. 71.

mlat. doctor — doectoratus.

Jm Mittelaltergaltlat.doctor ‘Lehrer’
zunächſtals Standesbezeihnungder Ge-

lehrten,die eine anfangsrein private,ſpäter
der HochſchulinſtitutioneingegliederteLehr-
tätigkeitau3übten;beiuns noh im 16. Jahrh.
3.B. Luther1520 An den chriſtl.Adel S. 29
die Doctores der Vniuersiteten (daneben
au< Magiſter).SeitEnde des 12.Fahrhs.
machtenaber die Hochſchulkorporationenden

Beginn der Lehrtätigkeitvon beſtimmten
Bedingungenabhängig,zugleihaber auh
die Erwerbungund Führungdes Namens
Doctor: dieStandesbezeihnungwurde damit
eine offizielleTitulatur des Univerſitäts-
lehrers.Mit der weiteren Ausgeſtaltung
der akademiſchenLaufbahn,beſ.mit der

Einrichtungdes Bakkalaureatsund der Lizen-
tiatur wurde die Bedeutungdes Doktor-

gradesgeringer:auch„non doctores“ wurden

auf Profeſſurenberufen,währendpromo-

Quelle:

vierte Doktoren gelegentlihwieder in die

Praxisübergingen.DurchdieſeEntwi>klung
mußte aber das Wort Doctor notwendig
ſeineeinſtigeBed. Univerſitätslehrer?ver-

lieren und zu einem bloßenakademiſchen
Titel werden,deſſenWert aber wohl erſt
am Ende des 18.Jahrhs.herabgemindert
worden iſt:Michaelis1776 Raiſonnement
über d. proteſt.Univ. IV 99 „Jn dem von

der UniverſitäthinlänglichentlegenenVater-
lande giltſhonder Doctor,wol gar der auf
Univerſitätenimmer altmodiſcherwerdende
Licentiateund Baccalaureusvielmehr,und
man ſtelltſihbey dem Schalletwas ge-
lehrteresund anſehnlicheresvor, als die

leichtſinnigeJugendthat,diebeym Entſtehen
gegenwärtigwar“. Vgl.Kaufmann,Ge})ch.
d. d. UniverſitätenI 99. IT 212 und Zentral-
blattf.Bibliothek8weſenXI 204 ff.

Doktor ? M. ‘Arz?in der Volksſpracheallgemeinund wohlüberallder Erfaßz
fürArzt,das erſtin der neueren Schriftſprachebeſ.in den,jungeSpezialiſierungen
ausdrü>enden Zuſſ.Zahnarztuſw.(dohauh Hausarezt)wieder indieHöhegekommen
iſt,nachdemes im 16.Jahrh.nur den “ungelchrtenArzt?bezeichnethatte(FiſcherI 335).
Denfremden TitelaberführtendieſtudiertenÄrzte,eigtl.nur dieaufeinerUniverſität
Promovierten,da Doktor? kurzfürdoctor medicinae fteht(alſo= Doktor").

Daher gelegentli<hno<h„eindoctor in| 1521 Bair. Chronik(I 337) irer gnaden
der arßny“(Pauli1515 EulenſpiegelS. 21 —

|

doctor,ein’n arzt. Fran> 1538 Chronik
1517 BröſamlinLT59Þ);vgl.au<hAventin

|

D. TeutſchenS. 216Þ sein artzt vnd Doctor.
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Doch iſ {hon am Ende des 15.Fahrhs.
auchdas einfaheDoktor ſehrgeläufig:
Folz1482 Spruchv. d. PeſtS. 5 das sinl

dreykrewter in der not für all apptecken
und doctor — S. 11 keym swangern weyb
s0l man siíegeben,die sulln der doctor rat

geleben— SG.19 do raten all doctores zu.

Fuchsberger1534 DialektikVorr. Bl. 2Þ

Doktrin—Dolcefacrniente.

Arzneibücherſindnötig]Angesehen,das
Doctores nit an allenorten werden befunden.

Begardi1539 JndexſanitatisVorr. Bl.Z®
Vnnd jetztdiser zeit in sonderheit der

selbigenärtzet s0 vil seind,die sich der

artznei vnderziehen,Doctores vnd Meyster
schelten lassen.

DoktrinF.‘Lehre?im 17.Jahrh.aus gleichbed.lat.doctrinaentlehnt(1);daneben

auchin den ſpäterveraltetenBedeutungen
Belege:1. Mengering1642 Getviſſens-

rügeS. 954 es ist auch mehrertheils vmb

die doctrin vnd Lehre zu thun. Freiberger
1656 Polit.DiskurſeS. 42 also muß man

ein jedenseine vernünfftigeMeynung vnnd

Doectrindarüber lassen. Becher1668 Metho-
dus didact.C 4Þ dieweil von s0 vil hundert

Jahren hero alle Doctrinen vnd Scientien
in besagterSprachbeschriben. Thomaſius
1688 Monat8geſpräheI 332 fürnehmlich
geine doctrin vom Wesen der menschlichen
Seele — 1691 VernunftlehreIS Durch
blosseszuhören eines discurses eine doctrin

vollständigzu fassen. Guggenberger1722
ProzeſſeS. 129 dise Doctrin und Rechts-

lehr.

2. 1546 Notariat u. RhetorikBl.2a

Unterweiſung?(2)und ‘Gelehrſamkeit?(3).
was bißher für Doctrinen vnd Formular,
s0 Notarien belangen,geschriben.

3. Dalhover1689 GartenbeetleinIT 3328
vermittelst jhrerWelt-kündigenDoctrin
vnnd Wissenschafft. Abr. a S. Clara 1699
Werke IV 50 Welcher mit dem Namen eines
Medicus prangen will,der muß nicht eine

geringeDoctrin oder Wissenschaft haben.

doktrinärAdj. als ‘gelehrt,wiſſenſchaſt-
li? bei Heyſe? 1835 gebucht,eigtl.aber-
in der Politik‘wer eine Doktrin verficht,
wiſſenſchaftlicherPolitiker.Das Wort if}
von Frankreichher bekannt geworden,wo
doctrinaire ſeitAnfang des Jahrhs.als
SpottwortfürwiſſenſchaſtlichePolitiker(1815:
Royer-Collard,1830: Guizot)aufgekommen
war. Vgl.Ladendorf.

Dokument N. Urkunde? aus gleihbed.mlat. documentum (eigtl.“beweiſende
Urfunde? vgl.lat.documentum “Beweis?).Die Eindeutſchungerfolgtewie ſooft
vom Pluralaus,der als Dokumente ſchonſeit1620 geläufigiſt;

z.B. 1620 Calvin. Mutwill A 3bÞ mit

beweißlichenunwiderleglichendocumenten —

C 1b. Mengering1638 SoldatenteufſelS. 289
Nach alten documenten vnd Exempeln
wollen wir hie nicht langeTragen.1634

Berichtv. FriedlandsVerrat A 3d, Bürſter
1643/7Schwed.KriegS. 34. Gebhardt

1656 V. d. Kunſt,reihzu werden S. 23.

Prätorius1666 Anthropodemus I 263.

Tengzel1689 UnterredungenS. 407. Daraus
Dokument zuerſtbei Nehring1684
Manuale &. 349 Documentum, ein Docu-

ment, briefflicheUhrkund.

DolcefarnienteN. = t1tal.il dolce far niente ‘das ſüßeNichtstun?.Am Ende

des 18.Jahrhs.werden (nahFeldmann,ZfdW. IX 298)zunächſtWendungenwie
11divino far niente,auchilsacrosante far niente u. à. gebraucht(1),währenddolce
far niente erfum 1800 durchdringt(2).Auchdas bloßefar niente (oder„ſeligesfar

niente“)iſtno< im 19.Fahrh.üblich(3).
Belege:1. Wieland 1776 an Mer> (S.70)

Ich bin nun, seitich meinen eignenGarten
habe,ganz und gar in der Stimmung des

divino far niente — 1777 (SG.107) Wär
ich klug,wenn ich meine seligeUngebunden-
heit und das sacrosanto Far Niente ... gegen
die Sklaverei .. vertauschte. Bimmer-
mann 1784 EinſamkeitT 355 Darum sagen
die Italiener,das köstliche Nichtsthun (i)
deliciosofar niente)sey die Erste Glück-

seligkeitin einem heißen Lande. Gotter
1787 Göttin Farniente(= GedichteT 456

Anm.) Die ApotheosedieserGöttin ist neuer

als Hederichs mythologischesWörterbuch,
und schreibtsicheigentlichvon den Italienern

her, die das Nichtsthun zuerst il divino
far niente genannt haben.

2. Lichtenberg1798 AphorismenV 94
Das dolce far niente — 1799 Göttinger
TaſchenkalenderS. 221. Brun 1801 Schriften



Dom—Domino.

IV 293 welches Dolce far Niente sich mit

diesen hesperischen Sonnengluthen über

mich ergossen hat — 412 ich fange an, allen

Reitz des Italienischen dolce far niente zu

empfinden. Setvald 1836 Aquarelle IT 128
Heine schlenderte tagelang im dolce far

niente umher — 1843 Die Mappe S. 75
Der Italiener, dessen größter irdischer Genuß

im dolce far niente besteht.
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und Zypressen leben ihr Pflanzenleben in
reiner Luft und seligem Far niente dahin.
Seume 1813 Mein Leben (IT 36) in das

sogenannte selige far niente, den behaglichen,
halb dunkeln, ziemlich reinen, bloßenExistenz-

genuß, Püdler 1831 Briefe III 169 dieses

Leben ist ein ziemliches far niente. Lewald
1837 Aquarelle IV 56 s0 denkt der alternde
Italiener und nichts vermag ihn aus seinem

3. Brun 1809 EpiſodenTI 175 Pinien

|

far niente zu rütteln.

Dom ® M. biſchöflicheKirche?im 17. Jahrh.durchdringendeEntlehnungaus

frz.dôme, die das ltere,etymologiſhdamit identiſheThum verdrängthat(über
dieſesſ.Kluge,EtWb. ?).Heniſch1616 bucht(Sp.725)no< „Dom,thumm,domme“,
daneben aber dieZuſſ.„Domhoff;Domkirch,thumkirh;Domprobſt;Domſtift“.Vorher
{honbeiOſtermann1591 Vocab.analyt.1105Ein Domkirche,oder fürnembste Kirchen.

Dom ſcheintzunächſtin Norddeutſchland|Domwercke zu Halberstadt — 117 im Dohm

üblihgewordenzu ſein,jedenfallsbeziehen

|

zu Magdeburg[do<hGS.98 Thum zu Magde-
ſichdie Belegedes 17.Fahrhs.noh über-

|

burg]. Meyfart1636 HochſchulenS. 75

wiegendauf die Kirchennordd. Städte.

|

ein Domherr zu Würtzburg— S. 78 in dem

Vgl.Sommer 1608 EthographiaIII B 3Þ

|

Domstifft zu Straßburg.Mengering1642
den Domthurm zu Magdeburgk, 1616

|

GewiſſensrügeGS.404 der Domkirchen zu

Braunſchweig.KriegshandlungA Zb Uerr |Halle. Fritſh1663 De StipendiisS.48
J. B. Domprobstvnd Syndicuszu Lübeck.

|

in denen Dombstifftern — 1667 De Auguſta
Prätorius1619 SyntagmaII 103 an diesem |S.17 in das hohe Domstift.

Dom ® M. ‘Kuppelſchonbei Penther1744 Ler.architect.S. 55° als Dome ge-

bucht,vielleichtaber nur als frz.Kunſtwort(frz.dôme);vgl.Gottſched1760 Hand-
lexiconSp.983 „Kuppel.Jſtein rundes Dach,welchesdieFranzoſenDome nennen“.

Das Wort i}alſowohlerſtam Ende des 18.Fahrhs.eingebürgert:Archenholz1787

JtalienI 123 ein sehr zierlichesCabinet mit einer domartigenDecke.

Domäne F.‘AandesherrlichesGut? im 17.Jahrh.als Domain

e

aus gleichbed.
frz.domaine entlehnt.

Belege:Ens 1630 PoſtreiterS. 33 Man

|

des Prinzen Domainen. YAchenwall1752
müste dem Königin SpanienJärlich etwas| Staat3verfaſſungGS.21 alle Nutzungenaus
auß den Domſa]ynen(Kammergütern)vnnd

|

seinen Patrimonial- und Cammergütern,
andern Einkommen der Prouintzen folgen

|

welche man auch Domainen und Tafelgüter
lassen. Daniel Weiman 1660 Relation(Urk.

|

zu nennen pflegt.
u. Aktenſt.z.Geſch.Friedr.Wilhelms1X 482)

Domino ! M. “(Masken-)mante?im Anfangdes 18.Jahrhs.aus gleichbed.frz.
(= {pan.ital.)domino entlehnt.Der Domino war nah unſeremfrühſtenBeleg
zunächſtnur eine Herrenmaske,urſprgl.in Frankreichder Wintermantel (Pelerine)
der Geiſtlichen(Ducange).

Belege:Mattheſon1739 Kapellmeiſter
|Er geht. La Roche1771 Frl.v. Sternheim

S&S.9 unter der Verkleidungeines D., zur|G. 174 Seymour in einem schwarzen D.

Verbergung ihres schönen Geschlechts.|Wagner 1776 Kindermörderin S.5 die

Zachariä1754 Verwandlungen(T160)Auch

|

Frauenzimmer haben D.,Er eine Wildschur

Zephirtrat jetzoverlarvet in den Saal,

|

an, alle noch ihre Masken vor.

Und mischt im D. sich zu der Masken zahl.

Domino ®* N. = frz.domino „einaus Frankreihna<hDeutſchlandverpflanztes
Spiel“1844 BrockhausIV ° 416.
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Campe ? 1813 bemerkt „Man hatau<h|Berichtenaus Paris:Börne 1823 Schilde-
ein ſogenanntesDominoſpielmit elfen-|rungen a. Paris(II58) da Kklappertendie
beinernen oder fnöchernenSteinchen,welches|D.- und Damensteine. Devrient 1839 Briefe
der Verfaſſernichtkennt,folglihweder| a. Paris(IV 23) Man spieltD. Gugfow
beſchreiben,no< benennen ftann“. Auch|1846 PariſerEindrücke(XITI414)Im Café
die folgendenBelegeentſtammennur erſt

|

sitzen und D. spielen!

Donna F. = ſpan.doña “Herrin,Frau?,im 17.Fahrh.durchſpaniſheRomane
bei uns bekannt (1).Die wirkflicheEinbürgerungdes Wortes,das Campe 1813 nur

bloßals ſpan.Ehrentitelverzeichnet,beginntaber erſtam Ende des 18. Fahrhs.und

zwar in der (ſtudentiſchen)Bedeutung“Geliebte?(2).JüngeriſtDonna in dem

eigtl.wohlſcherzhaftenGebrauch“Dienſtmädchen?(3).
Belege:1. Conrad 1683 Heilsermahner|3. Belege:Bismar> 1851 BriefeS. 283

S. 123 zu Paris hab ein Hochadelicher

|

die [diePRaulsfirche]zeigendeDonna wußte
Cavalier siíchverheiratet mit einer edlen
schönen Donna. Müller 1778 FauſtsLeben
GS.64 die Schaumünze, die einer edlen
Donna aufm Busen schwimmt.

2. Bahrdt1790 Lebensbeſhr.1 214
Meine Phantasie nahm ganz natürlich das
Bild meiner Donna mit nach Leipzig—

1791 ebd.IT 89 daß ich in allenGesellschaften
mit meiner Donna aufgezogenwurde. Lauf-

gar nicht,weß Geistes Kind sie aus mir

machensollte. Schü>ing1868 Neue Novellen
S. 6 Das Fräulein Braut mit ihrer Kammer-
Donna. Fontane1884 BriefeIT 112 Die
neue Donnaläßt siíchgut an und kocht aus-

reichend. Stinde 1886 Fam.BuchholzIII 87
weil ich nicht mag, daß Leute meine Briefe

achtlosherumtreiben lassenund die Donna's
sieMorgensfrüh beim Stubenscheuern lesen.

hard1802 Leben V 194.

DonquichottiadeF. “tolleStreichewic die des RittersDon Quixotein dem

Roman des Cervante®?bei Campe 1813 Fremdwb.S. 272Þ gebucht:neben älterem

Donquirxotterie (z.B.Risbe> 1784 Briefee. reif.FranzoſenS. 45;Knigge
1788 Umgang S. 124;1790 Der BeobachterS. 160;Seume 1803 Spaziergang(III
125);Börne 1821 Dramaturg.Bll.(IT311);Spielhagen1866 Jn Reihu. GliedII 239)
und Donquichotisme (Wagner 1724 SoldatenbibliothekS. 146). Die

EndungendieſerBildungendeuten auffranzöſiſchenUrſprung,doh hängtihrAuf-
fommen jedenfallsmit dem Bekannterwerden des Don Quixote-Romans im

18.Jahrh.zuſammen,das auh Wörter wie Dulzinea, Roſinante bei uns

eingebürgerthat(f.dieſe).

DoſisF. ‘PortioneinerArzne?ein altermedizin.Terminus (griech.36915eigtl.
‘Gabe?),der in der deutſchenFachliteraturſeitdem 16.Jahrh.freili<hmeiſtin lat.

Flexionbezeugtiſt(1).Seit Ende des 18.Jahrhs.iſtDoſis auchübertragenin

Beziehungauf menſchlicheEigenſchaften

Belege:1. Fries1519 Spiegelder Arznei
S. 488 Hat er gesagt gewisseordenung
der gaben in speißvnd artzny. Vnd dise

gaben heißt der artzt doses modum —

S. 81b soltu wissen,das die alten iedem

ding,das da vBßtreibet,dreigabenvffgelegt,
haben sie genennet dosìis. Bödler 1665

Scholamilit. S. 863 zum Brechen 300.
Doses darauß machen. Ettner 1697 Doktor
S. 513 in einer s0 großenDosì — 1715

Hebamme S. 873 auff eingenommeneDosis
von Bezoardico Ettneri. Weißbach1732

geläufig(2).
Kur S.419 in einer stärckern dosi — S. 447
vermittelst etlicher dosen vom gereinigten
Salpeter.

2. Mylius 1777 Märlein S. 149 ne
starke Dosis Ehrgeiz.Risbed 1784 Briefe
S. 45 starke Dosis Aberglauben. 1784
Merkur II 64 eine Dosis Eigenliebe.Müller
1787 Emmerich11 333 eine gute Dosis
Eitelkeit. Kant 1798 AnthropologieS. 86
eine gewisseDosis von Tollheit. Slegel
1799 Lucinde S. 38 eine kleine Dosïs von

gebildetem,verfeinertem Zorn.
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DozentM. “Hochſchullehrer?am Ende des 18.Jahrhs.bezeugtz.B. Schubart
1775 ChronikS. 322. 324. Bahrdt1790 Lebensbeſchr.T 251;älterdocente FJeru-
ſalem1746 an Gottſched(ZfdW.VIII 61®). Quelle: lat.docens Part.zu docere

Tehren?,das als docieren ſchonim 16.Jahrh.entlehntwar.

dozierenZtw. ‘lehren?1558 Statuten

|

vnd ins Werck setzen. Becher1668 Method.
d. Univ. HeidelbergS. 96 der vierdt [foll]

|

didact.d 42 wie ich einen kurtzen Methodum
mathematicam und der funft poeticamund |zu dociren finden könte. Thomaſius1691
oratoriam publiceIesenund dociren. Himmel

|

VernunftlehreI 7 als ob er s0 thörichtZeug,
1636 CaſtrumDoloris S. 103 dieses lesset

|

als dieser nachgeschrieben,dociret habe.
sich ehe dociren vnd sagen, als practiciren|

DragonerM. im 30jähr.Kriegaus frz.dragonentlehnt,zu dem Tragoner
zunächſtnux als Plur.gebildetwurde (ſo1627 Erzählungd. Schlachtbei Dyrſchaw
A 2b. 1633 KonſtanzerBelagerungS. 7. 1634 ÜberlingerBelagerungS. 15. Ens

1636 PoſtreiterS. 27. 77. Bürſter1647 Schwed.KriegS. 19). Frz.dragonwar

eigtl.der Name einerArt von Kavalleriſten,diemit einerneuen Feuerwaffe(ſiehieß
frz.dragon‘[feuerſpeiender]Drache’;vgl.Murray)ausgerüſtetwaren und anfangs
auchals Fußtruppeverwendet wurden.

drafoniſchAdj.‘ſtreng?beſ.von Geſeßen:Ableitungvom Namen des atheniſchen
GeſeßgebersApáxwv(um620v.Chr.),deſſenſcharfeGeſeßeſhonim Altertum ſprich-
wörtlichwaren.

Bei uns ſcheintjedo<hdraftfont1ſ<

|

Stimme hat,Drakonisch herrschen,Landes-

nocham Endedes 18.Fahrhs.nichtallgemein

|

verräther — dazudie Erklärung:Sie geben
verſtändlihgeweſenzu ſein.Val.Feniſh

|

Gesetze,grausam und blutdürstigwie die
1793 (N.1. Merkur Nov. S. 269)sie führet

|

des Drako (nahFeldmann,ZfdW.XII 71).
einer JenerHochverräther Der Menschheit,

|

Frz. draconiqueif ſ<hon1m 16.Fahrh.,
die im Volkssenat,Wo Pöbelwuth nur

|

engl.draconic ſeit1708 belegt.
Drama N. Bühnenſpiel?= lat.(-grieh.)drama, das bei uns bisins 18.Jahrh.

noh mit fremderFlexiongebrauchtwurde.

Belege:Mengering1661 Gewiſſensrecht

|

d. ſhönenKünſteT 2742 Man ist schon

S. 154 Darumb sie [Studenten]bißweilen

|

gewohnt,ein zu würklicher Vorstellung
gar unfletigeDramata auff dieBahn bringen.

|

einer Handlung verfertigtesGedicht,mit
Abbt 1763 LiteraturbrieſeXVI 96 neue | dem griechischenWorte Drama (eineHand-
Dramata nach Regeln.Gulzer1771 Theorie|lung)zu benennen.

DraperieF.„Unterdem Wort Drapperiebegreiftman alles,was die Kunſtvon

Bekleidungdes Nackenden der Figurenund von gebrochenenGewändern lehret““
Winkelmann 1755 Gedanken über die Nachahmungd. grie<h.Werke S. 23. Quelle:

frz.draperie,alsTerm. techn.der neueren Kunſtwiſſenſchaft(vgl.anti f entlehnt.

Füßli1763 KünſtlerlexikonS. X erklärt|Gewand. Mit dieſemWort drücktman über-

„Draperie,Gewänder;begreiffennihtnur

|

hauptallesaus,was in zeihnendenKünſten
die Kleidungen,ſondernauh alle andre

|

zur Bekleidungſowol der Figuren,als auh
Stoffe,welchein einem Gemählde2c.vor-

|

lebloſerDingegebrauchtwird und was man

kommen: als Vorhänge,Teppiche“.Ähnlich

|

in der Kunſtſprachegar oftemit dem franzöſi-
Sulzer1771 Theoried.ſhönenKünſteT476 Þ

|

ſchenWort Drapperiebezeichnet“.

draſtiſchAdj.‘ſtark,kräftig?:eigtl.ein Wort der Medizinzur Bezeichnungkräftig
wirkenderArzneimittel,der ſog.Drastica (‘HeftigePurganzen?1783 Onomatologia
med. IT2194),entlehntaus griech.öpasrsc‘wirfſam?.Der übertrageneGebrauch
von durajtiſ<,das noh Heyſe? 1833 alleinin ſeinermedizin.Verwendungbucht,
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beginntetwa um 1850. Die urſprgl.Bed. des Wortes ijcdabei raſchverblaßt,wie befſ.
auchdie frühbezeugteWendung „draſtiſ<hwirken““erweiſt.

Belege:Holtei1852 VagabundenS. 211

Humor, welcher um 80 drastischerauf mich

wirkt,aus jezerrissenerenMHerzen er hervor-

dringt.Genaſt1862 Tagebuh e. Schau-
fpielersI 100 zum Darstellerder drastischen

Figur,welche der Kapuzinerabgebenwürde
— 1866 ebd.IV 283 durch drastischeKomik

und kernigenHumor. Maximilianv. Mexiko
1867 Leben II 148 um auf ihr schon etwas

abgestumpftesEhrgefühldrastischzu wirken
— III 23 schneidend und daher um s0o

drastischer ist der Gegensatz— III 35
Farben-drastisch. Gerſtäder1868 Neue

ReiſenS. 67 Stücke]in denen jederAct nur

aus einer drastischen Scene bestand. Golß
1869 WeltfklugheitIT 152 durch drastiseh

accentuirte,starkgefärbteUrtheilsfassungen.
Scherr1870 FarragoS.49 zeigtedrastisch
genug der Hofhalt Karls des Großen.

RichardWagner1879 SchriftenX 153 eine

außerordentlichdrastische Sprache— 154
zur drastischen Belebung des scenisch-
musikalischen Vorgangs— 181 durch die
drastischeSteigerungdes thematischen Kon-
fliktes. Fontane 1882 L’Adultera S. 1
seine Vorliebe für drastische Sprichwörter.
1884 Bühnenalmanach48,133 im drastisch-
sten Kunterbunt.

Anm. Ganz iſoliertſtehtder Gebrauch
von draſtiſ< im Titel von Kotebues
HyperboreiſchemEſel„EindraſtiſchesDrama
und philoſophiſchesLuſtſpielfürJünglinge“
Leipzig1799, Hieraufbeziehtſichdie Be-

merfungCampes 1801 Fremdwb. S. 3168

„Neulihhaben wir au<h ein draſtiſches
Schauſpielbekommen, womit der Verfaſſer
ein ſolchesbezeichnenwollte,welchesgleich
den draſtiſchenoder heroiſchenArzneimitteln,
auf Leben und Todt geht“.

dreſſierenZtw.“abrichten?am Ende des 18.Jahrhs.aus der Jägerſprachebefannt

geworden,zunächſtimmer vom Abrichtenvon Hunden (1),ſpäterauh von andern

Tieren (2).

“abrichten.

Belege:1. Döbel 1746 JägerpracticaT
108 Den Hühner-Hund parForceabzuriehten,
oder durchs Dressirenzu arbeiten.Heppe1751
LehrprinzS. 471 Abrichten,item dressiren,
bedeutet: einen Hühnerhund usw. zum Ge-
brauch beydem Weydwerk gut und nützlich
machen.

2. Püd>ler1831 BriefeT 263 einem gut
dressirten Pferde. Büchner1835 Danton
GS.32 wie ein Kutscher seine dressirten
Gäule [anhält].

3. Bürger1773 BriefeT 121 Da haben
wir ihn aber,wie einen Hühnerhund, mit

Schlägendressirt. Müller 1787 Emmerich
T 217 daßer]keineswegsaber einen Hühner-

hund, noch wenigereinen Rekruten zu

dressirenhabe — 1789 ebd. VI 256 s0 viele
dressirteKrieger.Bahrdt1790 Rindvigius

Übertragen“einenMenſchenin mechaniſcherWeiſeerzichen,drillen?,
anfangsnochhäufigmit einem Zuſabß„wieeinen Hund““u. ä.(3).Quelle:frz.dresser

I 243 TechwillEuch dressirenwie die Hunde.

Goethe1796 Lehrjahre(XXIIT 185)Therese
dressirt ihre Zöglinge,Natalie bildet sie.

Hauff 1826 Memoiren (VIT 162) Solche
Leute]sind auf den Mann dressirt trotz

der besten Dogge.
DreſſurF. deutſche,ſeitCampe ? 1813

gebuchteNeubildungzum Ztw. mit lat.

Endung:1. ‘Abrichtungvon Hunden?Goethe
1808 FauſtI V. 1971 ich finde nicht die

Spurvon einem Geist und allesistDressur.

2. Einüben von Menſchen?Goethe1796
Lehrjahre(XXII 185)niehts sieht betrübter

aus, als Menschen,die nicht die mindeste
Dressur zeigen.Görres 1819 Teutſchland
S. 45 Kriegsleute,denen alle Kraft in die
Dressur aufgegangen1st.

Dualismus M. eine Wortſchöpfungdes engl.GelehrtenThomas Hyde,der
inKap.9 ſeinerHistoriarelig.vet. Persarum (1700)damit dieperſiſcheWeltanſhauung
vom Wirken des gutenund böſenPrinzipsbezeichnete(zulat.dualis‘zweienthaltend?);
ebenda dualistae “BefennerdieſesGlaubenÞ?. Aber beiChr.Wolf1734 Pſycho-
logiarat. $:39 Dualistaesunt,quiet substantiarum materialium et immaterialium

existentiam admittunt. Vgl.Euden,Geſch.d. philof.TerminologieS. 99. 195.



Dublette—Duell. 159

Dublette F. ‘zweites Exemplar? ſeitEnde des 18.Fahrhs.bezeugt:zufrühſtim

bibliothefstehniſhenSinne (1),dafürDuplikat (Denis1777 Einleitungin die

Bücherkunde[1190).Dann auchin allg.Verwendung(2),dafürin duplo (Ettner
1697 ChymicusS.641 etliche[Muſcheln],die ich in duplogehabt).Doublette

{woneben Duplette) iſni<tfranzöſiſh,ſcheintaber aus frz.double M. um-

geſtaltetzu ſein.
Belege:1. Michaelis1776 Raiſonnement

IV 687 die Bibliothek,die aus der Bülowi-

schen, der gewesenen des Göttingischen
Gymnasl,und den Doubletten der Königl.
Bibliothek zu Hannover zusammengesetzt
war. Leſſing1780 Briefe(XVIII343)die
bey hiesigerfürstl.Bibl. befindlichenDou-
bleten. Geume 1806 Mein Sommer (IV141)
Es waren finder KopenhagenerBibliothek]
eine große Menge Doubletten bei Seite

gelegt.
2. Schiller1786 BriefeT 281 ih habe]

das Mserpt.,da Sie mir schickten,als eine

Douplette[!]verbrannt — 1789 BriefeII
239 Ich willDirs beilegen,weil ich justeine
Dublette [derRezenſion]habe. Forſter1791
‘Anſichten(IIT24)Das Konchylienkabinett
enthält nur die gemeinstenSorten und eine

MengeDupletten.Ceume1806 Mein Sommer

{IV 71) Die Doubletten [derNaturalien-
fammlung]wird man mit Vortheil wver-

tauschen können. Witt v. Dörring1828

FragmenteIIT 79 eine Doublette des ge-
dachten Briefes. Püdler1835 Semilafſo
TI 119 er vertauschte entbehrliche Dou-
blettengegen andere der [Naturalien-]JSamm-
lung noch abgehendeExemplare. Heine
1856 Reiſeum dieErde II 54 daß Hakotade
Seiner Lage nach fast eine Doublette von

Gibraltargenanntwerden könne.
Anm. Für die Umgeſtaltungkann rz.

doublet M. “imitierterEdelſtein,der aus

2 Stücken zuſammengeſeßti}, kaum maß-
gebendgeweſenſein.Es war allerdingsſchon
im 17. Jahrh.entlehnt(Grimmelshauſen1669

Simpl.S. 245 ein paar silberne und über-

goldteDuplet. SYebenwaldt1680 Teufels
LiſtTV 9 Christallenvnd Tubleten. Kundel
1689 GlasmacherkunſtS. 189 Von den

Doubleten)und wird au< no< bei Campe
1801 gebucht,ſtehtaber in der Bed. doch
zu fern.Auffälligengl.doublettes ‘wwieder-

holteWorte? bei Murray v. JF.1553 belegt.

Duell N. ZweikampPÞ?aus archaiſch-lat.duellum (= lat.bellum)‘Krieg’,das 1m

Mlat. durcheinefalſcheetymologiſcheVerbindungmit lat.duo die Bed. ‘Zweikampf?
erlangte.Jm Deutſchenwird das Wort anfangsmeiſtin der lat.Form gebraucht(1)
und bürgertſicherſtum die Mitte des 17.Fahrhs.wirklichein (2).

Belege:1. Albertinus 1599 Guevara’s

SendſchreibenIII 11> daß Duellum oder ein

Kampffvon zweyen Personen vnrechtmessig
is — 1601 KriegsleutWe>uhrS. 72»O wie

vilHerrn,Edelleut vnd Soldaten findtman,
welche von wegen eines einigenschillichten
oder krumpen worts, einen duellum vnd

kampff anfangen.Carolus 1614 Relation
Nr. 9e also das man die Duella nit gar ver-

hüten kan. Beſoldus1629 TheſaurusS. 622
Außforderung,Duella. Noch1688 erſchien
ein „Chur-Fürſtlih-BrandenburgiſchesLdic-

tum, wider die Duella“.
2. Mengering1642 GewiſſensrügeS. 702

Ob du dich mit deinem Nechsten in ein

Duell,Kampff vnd Balgereyeingelassen—

1661 GewiſſensrehtS. 868 Ob man seine

Ehre, Ruff und guten Namen zu behalten
und defendiren,sich in Duel,Kampff und

ausfordern einlassen s0ll, Laſſenius1661
Adel. TiſchredenS. 146 Dannenhero man

einen solchen Streit ein Duell genennet,
weil er von zweyen verrichtetwird — GS.151
daß er darauff die Duelle abgeschaffethabe,
Lebenwaldt 1681 TeufelsLiſtVI 186 in

einem Duell. SGedendorff1685 Chriſtenſtaat
I 39 das muß im Duell ausgeführetwerden.
Das istdas Cavalliers-Recht. Abr. a S. Clara
1686 Judas S. 234 höltzernes Duell.

Duellant M. aus dem mlat. Partiz.
duellans (vgl.duellieren). Belege:
Mengering1642 GewiſſensrügeS. 1364 In

specieEdelleute vnd andere Duellanten.

Garzoni 1659 Allg.SchauplayS. 667Þ.

Weiſe1672 ErznarrenS. 21. Grimmels-

hauſen 1672 Vogelneſt(KellerII 533).
Gansler 1697 LugenſchmidT 320. Daneben

Duelliſt (z.B. Freiberger1656 Polit.
DiskurſeS. 572. Lebenwaldt 1682 Teufels
LiſtVIIT 142)nah rz. duelliste.

duellieren (refl.)Ztw. Tih im Zwei-
kampf ſ<lagen?im 17.Fahrh.aus mlat.



160 Duett—Du�che.

duellare (na<h lat. bellare) entlehnt z. B.

|

Rauchfaß I 70. Lebenwaldt 1681 Teufels Liſt
Laſſenius1661 Adel. TiſchredenS. 128 Von

|

VI 143 in abwehrungseiner duellirenden
Duelliren. Weiſe 1673 ErznarrenS.21

|

gutenFreund. Thomaſius1691 Vernunſft-
daß einer nicht anders alsim duellirenseine

|

lehreII 121 da man sich des verfluchten

Revengesuchen will. Francisci1672 Hiſtor.

|

duellirens nicht zu befahren habe.

Duett N. als ‘Tonſtück,das aus zwey concertirendenHauptſtimmenbeſteht?bei

Sulzer1771 Theorieder |hönenKünſteT 2825 gebucht:aus gleichbed.ital.duetto.

Die Entlehnunggeſhahwohlſchonim Anfangdes 18.Jahrhs.vgl.Ramler 1758 an

Gleim (II354)Hier istwieder die alteWeihnachtscantate aufgeführt,ich habe noch

ein Duett hineinflickenmüssen.

DulzineaF. “Geliebte?eigtl.der Name der Geliebtendes RittersDon Quixote
im Romane des Cervantes;der übertr.GebrauchiſtſeitAnfangdes 18.Jahrhs.bezeugt.

Belege:Lis3cov1739 Satir. Schriften|1767 Begegn.e. LeipzigerStudenten II 186.
&. 143 daß dieserhöfliche Mann beständig

|

Maler Müller 1778 FauſtsLeben S.66.
mit seinen Zuhörernliebäugelt,nicht anders,

|

Bahrdt1790 SLebensbeſ<r.IT 105. Engel
als wenn er seine Dulcineam vor sich hätte.

|

1795 LorenzStark S. 441.

DuodezN. ‘Formatdes 6mal (in12 Blätter)gebrochenenBogens?dem18. Jahrh.
{hondurchausgeläufig,aber im 17.Jahrh.noh in lat.Form „in duodecimo“ nah
Klenz,Dru>erſpracheS. 342, Dazu die Zuſſ.Duodezband, die das Muſter
zahlreicher(zunächſt|herzhafter)Bildungenwurde,die die außerordentlicheKleinheit
eines Dingesuſw.ausdrüd>enſollen.

DuodezbandSchubart1774 D. Chronik
S. 80;D. -bänd chen Wagner 1778 Vol-
taireS. 18. DafürkurzDuodez Mask. bei

Zimmermann1755 Leben HallersS. 260.

DuodezdoktorleinSerz 1797 Teutſche
JdiotismenS. 32b

DuodezfürſtHeine1854 Lutezia(VI256)
DuodezkönigSerz1797 S. Z2b

DuodezlandBer>enmeyer1712 Anti-

quariusS. 489 Dithmarsen, da wurden

1495. viel vornehme Dänen erschlagen,
welche es ein D.-Ländgennannten. Hauff
1826 Memoiren (VII56)D.-länder

DuodezmännchenSerz 1797 Teutſche
JdiotismenS. 3234, Schon bei Bernhard
1718 Hiſtoried. GelehrtenS. 113 einige
duodec Männergen.

DuodezmonarchLaukhard1798 CarlMag-

nus S. 25 Landbürger-und Menschenrechte
sind den D.-Monarchen ebenso unbekannt,
alsmanchem Monarchen in Quartúnd Folio.

Dazu D. -monarchie Weber, Demo-
fritosVIT ? 204. 225.

DuodezpabſtEdelmann 1740 MoſesT 78
Die kleinen D.-Päbste unter den Lutherischen

Superdenten.
DuodezſeeleBörne nah ZdW. V 109

In Deutschland sind die Menschen geordnet
wie in Bibliotheken die Bücher. Man muß
s1ch bücken einen Foliomenschen,man muß

steigen,eine D. zu fassen.

DuodezſtaatenReichenbach1774 Patriot.
BeiträgeLT 118. Pfizer1842 Vaterland
S. 286. Gerlah1847 ZwölfRundſchauen
S. 121. NachZdW. IIT 173. VII 139.

düpierenZtw. “täuſchen?aus frz.duper;ſhon bei Rohr 1718 Staatsklugheit
S. 459 Im übrigenwäre wohl einigenJournalisten,damit das Publicum nicht dupiret
würde,das Handwerck gantz und gar zu legen.

DuſcheF.‘Traufe?älter Dou <e = �rz.douche,alsName einernèuen Bade-

methodezu ärztlichenZwedenam Ende des 18.Fahrhs.entlehnt;vgl.1783 Onomato-

logiamedico-practicaLT701 „Das Tropfbad(Stillicidium;la Douche)“.Aus der

medizin.Terminologieiſtdas Wort erſtim 19.Jahrh.allgemeinbekannt geworden.
Aus Parisberichtet1783 der Teutſche|S.645è buht „Touche An den Bade-

Merkur III 279 über Dampf-Bäder,Russische

|

örtern,ein Sprißbad“.
Bäder, Touche-Bäder.

Späteraber nur

Auch Campe 1801

|

Douche z.B. Laube 1836 Reiſenovellen



Dynamit—echauffieren. 161

IV 248 wer nicht laufen kann, wird mit

|

Berlin u. Breslau II 33 Die kalte Douche,
Ochsen zur Douche gefahren. Gaudy 1837

|

welche ihm der behandelnde Arzt verordnete.

Humoresken (VI 202) Stahl- und Duschbäder, duſchenZtw.im 19. Jahrh.gebildet(nah
wie bei gichtischenLeiden. Fuchs 1838

|

frz.doucher)z.B. Bird 1835 NotizenGS.7
GehirnerweichungS. 79 die Douche auf dic

|

wer könnte solchen Unglücklichendrohen,
gelähmtenGlieder angewendet.Ring 1849

|

drücken,douchen,kurz — strafen wollen?

Dynamit N. Sprengſto}eine Wortſchöpfungdes SchwedenAlfredNobel,
der den Stoffim Jahre1867 zuerſtzuſammenſetzte:zu griech.dövaue‘Kraft.

Dynamo M. eine zufrühſtin England(1882bei Murray)bezeugteKurzform
fürDynamomaſchine, das ſelbſtwieder aus dynamo-elektriſ<e
Maſchine entſtandenwar. Die Bezeichnungrührthervon dem ErfinderWerner
Siemens:

„Jh habe in meiner Mitteilungüber

|

vorhandenerpermanenterMagneti?3mus3zur
dieſeneue Stromerzeugungsmethodean die

|

Stromerzeugungbenugtwird,ſonderndaß
hieſige[Berliner]Akademie derWiſſenſchaften

|

von ihrArbeitskraftdirectinelektriſchenStrom
am 17. Januar 1867 fürſieden Namen

|

umgewandeltwird,wobeider erzeugteMag-
dynamo- elektriſheoder Dynamo-Maſchine

|

netismus nur gleichſamals Zwiſchenproduct
vorgeſchlagen,um dadurchanzudeuten,daß

|

auftritt1880 Über die dynamo

-

elektriſche
bei ihrnicht,wie beider magneto-elektriſchen,

|

Maſchine(Siemens,AbhandlungenS. 495).

DynaſtM. Machthaber?z.B. Möſer1775 Patriot.Phantaſien1 292 der erste,
den diespäterenZeiten zum Dynastenoder auch belehnten Gerichtsherrnaufstellten.

GelehrteEntlehnungaus griech.duvásrtns.
DynaſtieF. = grie<h.duvasrela 3. B.

|

nenneten gehebthaben — dazudieRandnote:
Hedio1539 AuserleſeneChronikIT Vorw.

|

Dynastiae,Gewaltikeyt,wie wir sagen Po-

Bl. 1 dieweil die Egyptierkeine Kkünig

|

testat,Magistrat— durch die xvj.Gwält,
gehebthaben, aber yedoch als in einem die sie Dynastiasgenanthaben.
künigreichjre Gewält, so0 sie Dynastias

E.

Eau de CologneN. = frz.eau de Cologne‘KölnerWaſſer’,der Traditionnach,
von den franz.Offizierenwährenddes 7-jähr.Kriegesaufgebrachteund durchſiein

Deutſchlandbekannt gewordeneBenennungdes (ſeit1709)von Foh.Maria Farina
in Köln hergeſtelltenParfüms,das vorherAqua dellaReginahieß.

JedochfehlenfürEau de Colognenoh |von Campe erſt1813 (no< ni<ht1801)
Belegedes 18. Jahrhs.;es trittzufrühſt

|

gebucht.Die frz.Bezeichnungiſin Mittel-
bei Koßebue1806 Blinde Liebe (XX 135)

|

und Norddeutſchlandſehrpopulärgeworden,
und 1807 in Krüniß!'EnzyklopädieCVIT 561

|

heutmeiſtOttekolonjefür‘Parfüm?über-
(Artikel„Parfümierkunſt“)auf und twird

|

haupt(vgl.LeithäuſerT 25b,JäſchkeS. 97).

echauffierenZtw.‘“erhizen?am Ende des 17. Fahrhs.aus frz.échauffer entlehnt,
zunächſtwohlals zarterAusdru> in der feinenGeſellſchaft,ſpäteraber,beſ.im reflex.
Gebrauchauchder Volksſprachegeläufiggeworden.

Val.Thomaſius1691 VernunſftlehreIT 169

|

aus Unverstand und allzugrosseraffectation
Wenn man sich fremder Wörter bedient,

|

solche Wörter nicht einmahl recht anzu-

die in anderer Sprachewenigerbekant sind.

|

bringenweiß. Als: Er hat mich überaus
Als wenn man sagt:Dieses Dinghat mich |coëffirt(echauffirt).
sehr echauffirt.Zu geschweigenwenn man

Schulz, Fremdwörterbuch. 11



162 Echo—Effekt.

Echo N. Widerhall? = lat. (-grie<.) echo Fem.: ein im DeutſchenſeitEnde des

16. Jahrhs.häufiggebrauchtesWort,über deſſengrammat.GeſchlechtaberlangeUn-

ſicherheitherrſht.AufgelehrterErinnerung(auhan die Perſonifikationder grie<.
Mythologie)beruhtder feminineGebrauch(1)von E <<o, das frühunter Anlehnung
an dieälterenSynonyma Widerschall,Widerhall,(auchan Ton) zum Mask. geworden
war (2).Seit Anfangdes 17. Jahrhs.iſtaber auh neutralerGebrauchbezeugt(3),
der ſhließlih(wohlunter AdelungsAutoritätſeit1774)alleinherrſhendwurde.

Belege:1.Fiſchart1575 GargantuaS. 63
daß die MagisnostrischEcho widerhall.

Opiy1624 PoetereiS. 24 Das ich der Echo
oder des Widerruffes zue ende der wörter

gedencke.SGS.v. Birfenund Joh.Klaj1645
in: Fortſ.der PegnißSchäfereiS. 24 sihe,
da brachte mir die schwätzigeEcho sobald
herwieder den letztenLaut. AngelusSilefius
1657 HirtenliederIIT 13 Wenn die Echo
wieder ruffet. 1677 Machiavell.Hofu3pofus
S. 783 wie seine Echo annoch erschallen

lässet, Herder1770 an Merk (BriefeS.5)
mit halben Worten der Echo — 1771 (SG.18)
wenn jeneEcho rief.

2. Dilich1598 Beſchr.d. fürſtl.Kindtaufe
S. 30 vnd bliesendieselben gegen einander
einen Echo. Albertinus 1598 Guevaras

Sendſchr.LT132Þ das diese Rebellion vnnd

auffstand anders nichts sey alß ein heller
Echo vnnd Schall,der ein großgeschreyhat,
aber keinen Herrn findet. Prätorius1619
SyntagmamuſicumII 70 zum fünfften kan

man auch einen natürlichenEcho darauff
hören lassen,gleichals wann es einen Nach-

klangoder Widerschall aus dem Wald,oder
zwischen den Bergenherfürgebe,Scheuchzer
1711 PhyſicaI 210 des Dons Vervilfältigung,
welches wir in gemeinheissen einen Wider-

schall,oder Echo — nicht eine jedeZuruck-
kunft der Stimme einen Echo formiert —

213 der Echo. Stranißfy1711 Ollapatrida
S. 19 Andere sind beschaffenwie der Echo
oder Widerhall.

3. Prätorius1619 Syntagma muſicum
ITT 137 vnd síealso gleichsamein Echo mit
einander machen. Schwenter1636 Delitiae
S. 237 ein Ort,da er ein Echo antrifft—

So das Echo 2 mahl antwortet. Hirſh1662
KirchersMuſurgiaS. 207 durch das natür-

liche Echo deß Felsen. Speer1687 Muſ.
KunſtS. 92 s0 gleichsamim Gethöse ein

Echo vorstellet. Berdenmeyer1712 Anti-

quariusS. 508. Schmidt1728 Curieuſe
GrillenS. 130. 143.

EffektM. Wirkung,Erfolg?aus lat.effectusim 16.Fahrh.eingebürgert:anfangs
ein gelehrtesWort,iſtes im 17. Fahrh.allgemeingeläufig(1).Im 18. Jahrh.wird

Effekt Wirkung,Eindru® ein feſterTerminus der Künſtlerſprache(2),in der bef.
auchdiezahlreihenZuſammenſezungenihrenUrſprunghaben,dieheutfaſtgebräuch-
licherals das einfacheWort ſind.

Belege:Fuchsberger1534 DialektikS. 292
zum Sechsten wird hinwiderumb ain end-

lichereffecteoder würkungin die dingge-
tailt,dadurch er wird erobert — SGS.123b
Durch die würckliche vrsach,s0 natürlich

auß not etwas volgenmacht,wirt der effect
oder was da volgen8011,nit allainmit ainer

jaredeingefürt.Carolus 1614 Relation
Nr.9d es 8011vnser Landtagseingewünschten
effecterreichen — Nr. 361 ausser dem dann

man in diesem Werck zu keinem Effect

gelangenköndte. Liebe1665 ReitbuchS. 52
wann die straffejhreneffecterreicht.Bödler
1665 Scholamilit.S. 30 Der Anschlagisf
am besten,welcher biß zu seinem Effectdem
Feind ohnwissend kan angebrachtwerden.
Francisci1672 Hiſtor.RauchfaßT 43 allezeit
mit Effectund Gewinn fechten.Leibniz1670

Securitaspublica(I252)daß daraus noth-

wendig,wo manns nicht verstöret,der Effect

folgenmüsse.
2.Wieland XTX 250 (DWh.)beide Stücke

hatten den erstaunlichsten effectgethan.
Goethe1787 Triumph d. Empfindſamkeit
(XVII23)Da muß ich Sie noch ein Kunst-
wort lehren,mit dem weit zu reichen ist.
Scharmant! Allerliebst!das könnten Sie
allenfallsauch von einer Florschürze,von
einem Häubchen sagen. Mein, wenn Sie
etwas erblicken,es sei was es wolle,sehn
Sie es steifan und rufen:Ach was das für
einen Effect auf mich macht! — Halten
Sie sich aber nur an das Allgemeine:Ach!
was das für einen besonderen Effect auf
mich macht! Moriß1790 Anton ReiſerS. 424
wobei er sich dann immer die wirkliche



Effekten.

Aufführung des Stücks, und zugleich den
Effect dachte, den es auf die Zuschauer
machen würde, Goethe 1796 Sehrjahre
(XXII 118) Er schien hingerissen, uud lauerte
auf den Effect — (183) ihr lebhaftestes Ge-

spräch über den Effect, den man hervor-

gebracht hatte. Hauff 1826 Memoiren (VIT
103) das Auge hatte einen Ausdruck, der,
wie ein gut angebrachtes Licht auf einem

grobschattirten Holzschnitt, keinen übeln Ef-
fect hervorbrachte.

EffekthaſchereiFreytag1848 AufſäßeT 22
denn dem Effect fehlte jedeSpur innerer

Wahrheit,es war nichtsalseineunmotivierte

E.,wie síekeiner von unsern Theaterdichtern

wagen würde, Rodenberg1856 Pariſer
BilderbuhS. 162. Wagner1868 Kunſtu.
Politik(VIII45),DafürEffect-Jäge -

reiFrey1844 BilderS. 46;vgl.au< Grabbe
1835 Theater(IV4)Effectmacherei,Local-
und Zeitanspielungenwaren desto mehr.

EffekiſtückWagner1868 Kunſtu. Politik
(VIII94) jene immerhin unvergleichlich
bessergemachtenfranzösischenEffektstücke.

effektvollGoethe1811 Dicht.u. Wahrh.
(XXVI 40)ineffectvollenFeuersbrünsten [nb.
Malereien].Hoffmann1814 Berganza(I
115)indem sie alles tief Ergreifendeder
Darstellungauf die effektvollen Anord-

nungen des Dichtersund des Musikers schob.

KnalleffektinderTheaterſpracheum 1800

aufgekommenzurBezeichnung1.der Wirkung
des Feuerwerksz.B. Bechſtein1832 Novellen
I 78 Der fünfte Akt begann mit seinen
Schauerscenen,seinenK.-en und Höllenjubel.
Eichendorff1854 Geſch.d. Dramas S. 104

Gelegenheitsstücke,die gewöhnlichmit dem
K. eines Feuerwerks abschlossen. — 2. der

beſ.wirkungsvollenStelleeinesStüdes z.B.
1803 Prolog(= ZfdW. III 314)Er spielt
die Clavigo,die Posa,die Maxe, Ich kriegt?
ihn gesternganz frischper Axe. Und wenn

er nur noch thäte jugendlichbrennen!
Denn er hat auch erfunden und entdeckt,
Was man s0 nennt den K. Heine1821
TaſſosTod (VII163)je mehr in einem
Drama das Streben nach solchem R.sicht-
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barwird,desto miserabler ist es — 1823
Uber Polen(VII211) K.-szene.

Jn allgemeinenGebrauhkam das Wort
in den 30er Jahren:1. no< wortſpielendbei
Devrient 1835 Gunſt(T1210)Erstens haben
wir uns dann geschossen— Und dieser RK.
stelltSie zufrieden? Golg 1847 Buch d.

KindheitS. 199 die fertigeMasse ward er-

wartungsvollangezündet;aber von dem ver-

hofften K. nichts in Erfahrunggebracht.—

2. allg.‘hervorragendeLeiſtung?Held1844
CenſurianaS.113 als ich gerademit einem
rechten K. zeigenwollte,wie servil ich

plötzlichauf Befehl gewordensei. Freytag
1855 Sollu. HabenI 232 Du bistmit einem
RK. ausgetreten.Mahler1860 Bilderbuch
S. 56 80 solltedas Examen mit einem R.

geschlossenwerden. Heyſe1873 Kinder d.
Welt IT50 Auch Du warst einmal ein K.der
Natur.

Lichteffekteigtl.wohlein Malerausdru>.
Belege:Pückler1835 SemilaſſoIT 34 der L.,
welcher die FigurAmors s0 gerundether-
vortreten läßt,als sei es eine gemalte
Statue — 1840 BilderſaalIT 492 Wir ließen

großeFeuer anzünden,um uns zu wärmen

und an den wunderbaren L.-en zu erfreuen
— II] 177. Ha>länder1847 Werke VI 125.

Mar. v. Mexiko1851 Leben 1 67.

TheatereffektBörne 1829 Dramaturg.
Blätter(II342)der ganze Th. beruht darauf,
daß síieim letztenAkte aus dem Charakter
stürzen. Allg.bei Pü>kler1840 Bilderſaal
T 436 Der Mann liebtTh.-e.

Totaleffekt1.alsBühnenwort:Hoffmann
1814 Kreisleriana(T54)Dekorationen und
Maschinen müßten unmerklich in die Dich-

tung eingreifen,und durch den Total-Effekt
müßte dann der Zuschauer ganz aus dem
Theater heraus in das fantastischeLand der
Poesie getragenwerden. — 2. alsMalerwort:
L. Richter1880 Lebens8erinnerungenS. 159
Stets mahlten sie aus einer gewissenEnt-
fernung,um nur einen Totaleffect,oder wie

wir [zumSpott]sagten,einen Knalleffectzu
erreichen.

EffektenPl.“Habſeligkeiten,Gepä® ſeitEnde des 18. Jahrhs.üblich(1),doh
älterfür‘Kaufmannswaren?(Vol>v. Wertheim1711)bezeugt(2).Quelle ſürbeide
Bed. rz.effets,das bei der Übernahmelatiniſiertwurde,wie annektieren,
Äquivalenz u. a.

Belege:1. Thümmel 1791 Reiſe(UII57)

|

aller meiner Effekten.
es habe seinen Untereinnehmer angewiesen,

|

SchnabelS. 77.
Säger1835 Felix

Glasbrenner 1836 Bilder
sich an unsere Effekten zu halten. Sffland

|

aus Wien IT 13.
1798 LaufbahnS. 123 mit Hinterlassung 2. Horne>1684 ÖſterreihS. 12 auser

11*
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Lands fabricirter Seiden- Woll- und Leincn-

Effecten. Chilemont 1702 KRriegs-u. Staat3-
rat 1 179 Stihlt ein Dieb in der Kirchen,
in Herrn-Häußern, Schlößern u. s. w. bringt
er die alienierte effecten den Juden umb ein

geringes pretium — 1707 ebd. 1II 173 Kauff-

effektiv Adj. ‘wirklich,tatſächlich?z. B. Gaudy 1836 Tagebuch(]179)effective

Galgengesichter.Bismard>1847 BriefeS. 71 in effektivenZorn. Älternúr adverbiell

und zwarbis ins 18.Jahrh.nochinlat.Form effective. Aus dem Adv. entſtammt
auchdie Bedeutungsverſchiebunggegenüberlat.effectivusſchaffend,ausübend?.

Belege:Meſſerſhmid1618 Garzoni's

|

kectivegegenwärtigvnd praesentesseyn. Go

NarrenſpitalS. 22 deß Todts,den sieihme

|

auh bei Stieler 1683 Auditeur S. 360.
wünschen vnd bißweileneffectiveverschaffen.

|

Thomaſius1688 MonatsgeſprächeT 134. —

Ens 1636 PoſtreiterS. 55 der Feldmarschalck

|

Bismard>1847 BriefeS. 79 Heut früh bin

Kniphausenmit 200 effectiveMußquetieren.

|

ich effectivhier eingetroffen.Wachenhujen
Mengering1638 SoldatenteufelS. 64 Die

|

1864 Rouge II 138 Diese 100 000 Franken

80 an Officirernvnd gemeinenSoldaten ef-

|

trug er effectivbey sich.

egalAdj.um 1700 aus rz.égalentlehnt,do<him 18.Fahrh.nur als “gleich,
gleichförmig?gebraucht(1). Der übertr.Gebrauchals “gleichgültig?(entſprechend
frz.c’estégal)tritterſtim 19.Jahrh.auf(2),iftaber raſh(zumalvon Berlinund

Wien aus)populärgeworden,neuerdingsauh ins Schwäb.und Elſäſſ.gedrungen.
AufOſtmitteldeutſchlandbeſchränktbliebaber adverb.eg a linder Bed. ‘fortwährend?,
die wohlaus “gleichförmig?=“ohneUnterſchied,ohneUnterbrehung?entwid>eltiſt(3).

manns-Effecten. Marperger1717 Beſchr.d.
Banken S. 14 da man allezeitMeister des-
selben [desGeldes]bleibet,uud entweder
solches in natura,oder sonst an gutenEf-
fecten in der Hand hat.

Belege:1. Ber>enmeyer1712 Antiqua-
riusS. 576 Die andere Etagewar egalauf-
geführet,Rohr 1718 StaatskflugheitS. 216
von denen,die sonst einander egalsind —

S. 939 da der Preiß,wenn sichdieUmstände
nicht sonderlichverändern,ziemlichegalist.
Lünig1719 Theat.ceremon. T 1227s alle

propre und egalin blauen Röcken. Philo
1722 Ruhm des Tabaks S. 20 [eineMaſchine]
die ihn so egalschneidet. Bſchad>wiß1723

Karl VI. S. 596 die Bürger-Compagnienin
ihrerschönen und egalenMontirung.Seſfing
1749 Freigeiſt(IT123) Ich wollte jedemzu
seinem RockeegalesFutter geben.Müller1787

EmmerichTV 261 Sie waren schön,egalvon
Haar. Schiller1796 BriefeV 59 weil es mit

dem übrigenPapiernichtegalzu seinbraucht.

Fffland1800 Mann von Wort (III6)lege
Sie alleFältchen hübsch sauber und egal.

2. Normann 1833 ÖſterreichT 1 S. 81
das istganz egal.Schlefier1835 in Lewalds
TheaterrevueS. 4 Ihnen isteigentlichalles

recht,oder egal,wie siesagen. Grabbe 1835

Rezenſion(IV134)daß ihm allesegalseyn
wird. Freytag1855 Soll u. Haben I 269.

Fontane1861 Briefe T 115. Stinde 1884

Fam. BuchholzT 67.
3. Seit den 70er Jahrendes 19. Fahrhs.

belegtfürSchleſien(JäſchkeS. 40),Sachſen
(Müller-FraureuthS. 275b),Mark Branden-

burg (Müller1878 Der richtigeBerliner
S. 11Þ Ejalweg, hintereinander,immerfort.
Stinde 1884 Fam.BuchholzT 124 Betti ging
egalmit Emmi. Fontane1897 StechlinGS.252
Dann sind wir egalraus);auh in Me>len-

burg,Thüringenund Heſſenbekannt (Menß
Franz.im me>lenb. PlattT 16b).

EgoismusM. — EgoiſtM. im Anfangdes 18.Fahrhs.in Parisaufgekommene
Bildungen(zulat.ego “i<?)zur Bezeichnungeiner neuen metaphyſiſhenLehreund

ihrerVertreter,nah welchen„jedereinzelnenur ſeinereigenenExiſtenzgewiß,die
Realitätallesübrigenaber problematiſh“ſei(1). Jn der modernen moraliſchen
Bed. “Selbſtſucht?(dieVermittlungzeigtder Belegvon 1729 unter 1)ſindbeide
Wörter erſtſeitEnde des 18.Jahrhs.in Gebrauch(2),nahdem vorher(nah dem

Engl.)daſürEgotismus — Egotiſt üblichwaren (3).



Eklat.

Belege: 1. Wolf 1721 Gedanken v. Gott
S. 2 Daher auch die allerseltsamste Secte

der Egoisten, die vor weniger Zeit in Paris

entstanden, und von allen Dingen geleugnet,
daß síie sind, doch das Ich bin zugegeben —

Vorw. zur 2. Aufl. S. 4b die Idealisten geben
entweder mehr als ein Wesen zu, oder halten

sich für das einige würkliche Wesen: Jene

werden Pluralisten, diese hingegen Egoisten
genennet. C. M. Pfaff 1722 Oratio de Egois-
mo, nova philosophica haeresíi (= Mauthner,
Wb. der PhiloſophieS. 1960) De novo

quodam spectrophilosophico,de Egoismo
nudius tertiusin Gallia,Angliaet Hybernia
nata (novahaeresì)ubi hodie ad vos verba
facturus sum nolitemirariaut frontem

corrugare ad vocem barbaram,inconditam
atquein hiscearis,in hoc auditoriohactenus

inauditam, qua primus egomet jamjam
auras vestras pulso.Hagedorn1729 Verſuch
einigerGedichteS. 56 So siehtman jederzeit
die neuen Egoisten Sich in dem süssen

Traum der Eigen-Liebebrüsten. Sie rührt
kein ander Ding,als nur ihr eignesIch:
Sie finden auf der Welt nichts treflichers
denn Sich.
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2 a. Kant 1798 AnthropologieS. 8 Vom

Egoismus.Von dem Tagean, wo der Mensch

anfängt,durch Ich zu sprechen,bringter
sein geliebtesSelbst,wo er nur darf,zum
Vorschein,und der Egoismusschreitetun-
aufhaltsam fort. Goethe1821 Wanderjahre
(XXIV 275)Fürwahr,wenn diesauch Egois-
mus ist,80 isf er der liebenswürdigste.

b. Wieland 1775 Daniſchmend(IX 50)
die gutePerisadeh war, mit allerihrerZärt-
lichkeitund Güte des Herzens,eine kleine

Egoistin.Thümme! 1791 Reiſe(I8) einen

größernEgoistender Unmäßigkeitfand
ich nie. Goethe1792 Groß-Cophta(XVII
182)Alle Menschen sind Egoisten.

3. Meier 1744 KunſtrichterS. 119 Der

Egotismus.Dieses Vorurteil ist ein Kind
des Hochmuths uud der unordentlichen

Eigenliebe.Ein Kunstrichter,der von

diesem Vorurtheile regiertwird, verachtet
allesdasjenige,s0 er selbstnicht an sichhat,
wozu er selbst nicht geschicktist und was

demjenigenwiderspricht,s0 ihm selbst zu-

kommt — Ich willwetten,daß,wo nicht alle,
doch die meisten Kunstrichter Egotisten
sind.

EklatM. am Ende des 17.Jahrhs.aus frz.éclat,auchin der älterenSchreibung
esclat,entlehnt,in folgendenBedeutungen:

1. ‘plöglihesAusbrechen,ausbrechendes
Gerede, Auſſehen?:Leibniz1699 Briefe
(IT127)Er besorgtenicht ohne Ursach,der-
gleichenConferenz werde Eclat machen,der
werde auch Wohlgesinnetealienirenund vor

den Kopfstoßen. Sablonsfi1699 an Leibniz
(IT130)wie wohl auch diesesincognitound
ohne Eclat geschehenmuß. 1737 Süd.
Baldober S. 188 damit durch Zeit-Verlust
oder andern Eclat die Juden nicht zur

Flucht Gelegenheitbekommen möchten.

Hermes 1778 SophiensReiſeV 178 Das
Eclat wäre dann vermieden worden. Müller
1787 EmmerichTV 259 was ein Eclat auch

für den unschuldigstenMann Entsetzliches
haben muß. Bahrdt1790 RindvigiusTI 194
zur VermeidungallesEklats. Siller1798
BriefeV 333 Wir werden beim Aufhören

[derHoren]keinen Eclat machen.

2. Glanz?a. ſinnlich,z.B. von glänzender
Schönheit:Rachel1677 Satir. Gedichte
S. 116 Was hab ich nicht erlitten,O Cloris,
dein amour und Schönheit zu erbitten?
Weil dein esclats0 weit die andern übergeht,
Als wenn ein Diamant bey einem Kiesel

steht. Vom Hofſtaat:1708 Leopoldder
GroßeIT223 ob nicht Ihrer Majestätbelieb-

ten,etwas mehr eclatbey der Audientz des

Ambassadeurs sehen zu lassen. Kurfürſtin
Sophie1709 an FriedrihIT.(S.170) die

Taufe]s80 Nun noch mer als sunsten mit s0

ein esclatvor gehett.
þ. unſinnlih,von glänzendemAuſtreten

und Handeln;oft auh ironiſh(beſ.mit
Efklat= frz.avec éclat):Bürger 1773

BriefeT 133 Die Sache scheint mit éclat

durchzugehen.SVichtenberg1799 Hogarth
V 15 am Ende mit Eclat gehenktwerden.
Püdler1835 SemilaſſoTI 208 nur haben síe

nicht immer Gelegenheit,mit demselben

Eclat im Guten wie im Schlimmen aufzu-

treten. Bechſtein1836 ReiſetageI 112 das

Stück fielmit großemEclat durch.

eklatant Adj. aus frz.eclatant eigtl.
“ausbrechend?,dann 1. ‘ruhbar,Auſſehen
erregend?z.B. Thomaſius1707 Kl.Schriften
S. 428 mehr eclattanterund kundbarer zu

machen — 1711 WeitereErläuterung+ S. 268

eine eclatanteThat. Rohr 1718 Staatsklug-
heitS. 26 daß manche Mißstände s0 eclatant

und notorisch sìind. Bürger1773 BriefeI
140 wo er wieder etwas eclatantesbegeht.
Bahrdt1791 Lebensbeſchr.TIT 393 keinen

eklatanten Schurkenstreich.
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2. “glänzend?a. Rohr 1729 Zeremoniell-
wiſſenſchaftT1 180 alleeclatanteSolennitäten

[werden]dabei vermieden.

b. Bürger1776 BriefeI 284 daß ich dem
teütschen Publikum eine eclatanteEhren-

erklärungwerde thun müssen. Michaelis
1776 RäſonnementIV 85 s0 eclatanteProben
von ibrerBeredsamkeit — 445 einen ecla-
tanten Verlust. Goethe 1796 Lehrjahre
(XXIIT 50)Der erste Liebhaber ward auf

eine eclatante Weise ungetreu. Jm 18.

Jahrh.beſ.auh „eclatanteSatisfaction“

Ekſtaſe—elaſtiſch.

(z.B. Fleiſcher1730 Herrv. LydioT 128.

Bürger1776 BriefeI 313. Hermes1791
MärtyrerLT318)entſprechendfrz.vengeance
éclatante(Molière).

ce. Neuerdingsabgeſchwächtzu ‘deutlich,
ſicher?z.B. Witt v. Dörring1830 Fragmente
I 166 einen eclatantenBeweis seinerVorliebe
für die Bourbonen. Glasbrenner 1836
Bildera. Wien T 80 meine Behauptungwäre
dann auf die eclatantesteWeise widerlegt.
Erlenmeyer1854 GehirnatrophieS. 42 ganz
eclatantnachgewiesen.

EkſtaſeF.eigtl.‘religiöſeBegeiſterung,Verzü>kung?=ſpätlat.ecstasis,griech.êxsras:<

Heraustreten[derSeele aus dem Körper],ein aus Heiligenlegendenwohlimmer

bekanntes,wenn auh nichteingebürgertesWort (1).In wirklichenGebrauchkam
es jedocherſtin der übertr.Bed. HöchſteErregungder Freude,der Bewunderung
u. a.’unter Einflußvon frz.extase,dahermeiſtals Extaſe (2).

Belege:1.Fincelius15967Wunderzeichen
ITT D7Þ Verzückung,welche extasisgenannt
wird. Rant 1798 AnthropologieS. 57 der
Mensch ist,wie man sagt,außer sich,in
einerEkstasis,wenn man sich in einer An-

schauung,die nicht die der Sinne ist,be-

griffenzu seinglaubt.Geume 1803 Spazier-
gang (II133)den brünstigenFranziskus mit

der heiligenKlara in einer geistlichen
Ekstase.

2. Zufrühſtin einer Probe modiſcher
SprachmengereibeiLauremberg1652 Scherz-
gedichteS. 47 De Damen und Signörsallin
Extase syn, Wen se considerernJuwgenereux
maintien. GeläufigererſtſeitEnde des
18. Fahrhs.:Schubart1767 BriefeT 86 ein
Beweiß von der Ekstase IhrerFreundschaft

gegen mich. Muſäus 1781 Phyſiognom.

ReiſenI 95 wenn nicht ein plötzlicherZufall

mich aus dieserempfindsamenEkstase ge-
rissen hätte. Sffland1795 Reiſe(IT30)
mit Extase [Bühnenanweiſung].Goethe
1796 Lehrjahre(XXI 169)mit Ekstase eine
solcheneue Erscheinungaufzunehmen. Hauff
1826 Memoiren (VII 138) in poetischer
Ekstase.

efſtatiſ<Adj.‘begeiſtert,verzü>kt?nah
griech.¿zorariade,ſeitdem 18. Jahrh.üblich
1. in eigtl.Bed. Wieland 1766 Agathon
(TV166)in dem e.-en Zustande,worin er zu

seyn schien. Herder1766 Werke I 127 von

der e.-en Reise seines Schwärmers. — 2.

übertragen:Boie 1772 an Bürger (I 62)
der e.-e Liebhaber. Schubart1789 Vater-

ſand3chronikS. 483 ein e.-er Verehrer von

Gustav Adolph.

Elaborat N. ‘Aus3arbeitung?meiſtverächtlichz.B. Wagner1868 Kunſtu. Politik
(VIII63)besondere Schwäche ihrer dramatischen Elaborate. Edtein1876 Satir.

ZeitbilderS. 37 ein lächerlichesElaborat Eurer Phantasie. JungeAbleitung(wohl
nah Diktat: diktieren) zu elaborieren= lat.elaborare‘ausarbeiten?’,
einem Schulwortwohlſhondes 16.Jahrhs.;Belege:Stör 1602 Schimpfu. Ernſt
B 8, Thomaſius1688 MonatsgeſprächeT 181. 1699 Glauch.SchulordnungC 1?.

Elan M. Schwung?=frz.élan,im 19.Jahrh.entlehnt.
Val.Püdler1831 BriefeI 263 s0 über- [welcher die schönste MNationaleigenschaft

springensíieauch diesen [Graben],indem |derFranzosen ist— 287 da beginntzichder
sie sich auf der Höhe der Mauer,oder des

|

französische „Elan“ in den Herzen zu

Walls,einen neuen élan geben.Scherr1862 |rühren.

BlücherTI280 mit jenemSchwung(élan),|

elaſtiſchAdj.— ElaſtizitätF. aus neulat.elasticus— elasticitas,gebildetaus

griech.Zaóvo‘treiben?(vgl.griech.2Aastpéw).NachMurrayerſcheintzufrühſtelastica

virtus in PecquetsDissertatioAnatomica (1651)zur Bezeichnungder Treibkraft
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der Luſt(deserſtim 19.Jahrh.ſog.Luftdru>3),die dieſpätereForſhungals Kom-

preſſions-und Expanſionskrafterkannte(1).Darnachwurden dieWörter auchübertr.
von andern Körperngebraucht,die die Eigenſchafthaben,nacherlittenerGeſtalts3-
veränderungwieder ihreurſprünglicheGeſtaltanzunehmen(2).

Belege:1.Scheuchzer1711 PhyſicaII 21

auch isf mit diser Zusammentruckbarkeit

vereinigtdie Elasticitetoder gewaltigeAus-
dähnkraft der Luft — daß die Elasticitet
oder Treibkraftder Luft zunimmt nach der

mehreren Schwere des aufliegendenGe-
wichts — I 24 die elastischeLuft.

2. Scheuchzer1711 PhyſicaLT 56 Eine
besondere Schnell- oder Treibkraft oder

Eigenschaft,so0 die heutigenNatur-Weise
Elasticitatem,virtutem Elasticam,Elaterem
oder Elateriam heissen,da nämlich etwelche

Cörpers0 siegetrucktoder gekrümmtwerden,
alsobald zuruckschnellen — 69 Von der

natürlichen CörperenKElasticitet,oder
Schnellkraft,Treibkraft — 164 zu elasti-
schen Dingen,als Uhrfedern.

Eldorado = ſpan.El Dorado wörtl.“das vergoldete[Land],der Name eines

märchenhaften,an Gold und EdelſteinenreichenLandes in Südamerika,von dem

ſeitdem 16.Jahrh.gefabeltworden iſt(1).Jn neuerer Zeitwird derName übertragen
fürGoldland,Wunderland? (imallg.)und dann mit neuvorgeſeßtemneutralem Ar-

tikelgebraucht(2).
Belege:1. Wieland 1782 Geſpräche(31,

333)warum wünschen wir nicht liebergleich
mit Einem großenZauberwunsche das ganze
Geschlecht Adams nach E. oder ins Severam-
benland. Campe 1801 Grundſäße(Wb.S.5)
von allen andern Völkern der Erde,gleich
dem Feenlande LEK.,durch unübersteigliche
Vormauern abgesondert.

2. Schaller1804 StußiadeIL 135 da
bleibtsein Traum, wie Plato'sE. Goethe
Dichtungu. Wahrh.(29,156)Amerika war

damals vielleichtnoch mehr als jetztdas
E. derjenigen,die in ihrer augenblicklichen
Lage sich bedrängtfanden. Säger1835
FelixSchnabelS. 126 S8.sah den neuen

Landesvater in sein neugetauschtesE. ein-

ziehen. Bechſtein1836 ReiſetageI 67 jetzt
thut sich das E. der schönsten Aussichten
auf.Gaudy 1839 Der Stumme (V53)Dann
durfte auch ich wohl einen verstohlenen
Blick in jenesmir sonst verriegelteE.
werfen.

elegantAdj.‘geſ<hma>voll,fein?am Anfangdes 18.Jahrhs.aus frz.élégantent-

lehnt,zunächſtals Wort der literariſchenund künſtleriſchenKritif(1),ſpäterfürma-
terielleVollkommenheitbeſ.der Kleidung(2).

Belege:1. von Perſonen:‘feingebildet?.
1765 Allg.d.BibliotheËTS. 20 der erhabenste
und elegantesteunter allen Rednern. La-
vater 1778 Phyſiognom.FragmenteIV 3
sein eleganterGeschmack. Schiller1797
BriefeV 275 von einem sehr eleganten
französischen Sechriftsteller.

2. von Produktionen:‘formvollendet,zier-
lih’.Bol 1731 Redensarten S. 3 einen

elegantenStylum und Schreibart acqui-
riren.Schmid1775 ChronologieS. 101 der

elegantenSpracheder Franzosen. Archen-
holz1787 EnglandT 80 das eleganteste
Produkt der englischenProse. Bahrdt1791
Lebensbeſchr.TIT 84 Sein Brief war minder

elegant.Meyer 1799 Rafael(S.222) es

kann wirklichnicht zu den elegantestenin
Rafaels Werken gezähltwerden.

2. Bote 1777 an Bürger (S.83) ein

Sommerhaus, das man nicht lachender,

nicht eleganterdenken kann. Goethe1792
Groß-Cophta(XVII139)in einem sehr ele-

gantenFrack. Lichtenberg1798 HogarthTV 93
des elegantenZimmers. Goethe1812 Dichtung
u. Wahrheit(27,154)die Möbeln,elegant
ohne Ziererei.Hauff1826 Memoiren (VII6)
eine eleganteHerrschaft — (71)dieser ele-
ganteThee.

EleganzF. als rhetoriſherTerminus

ſchonim 16. Jahrh.aus lat.elegantia‘Ge-
wähltheitder Darſtellung,des Ausdru>3?

entlehntund beiRot 1571 alsElegantz—zier
als im reden vnd dergleichen“gebuht.Val.
Opib1624 DeutſchePoetereiS. 27 Die worte

bestehen in dreyerley; inn der elegantzoder
ziehrligkeituſw. Noh bei Wächtler1709
„Elegantien,Bierligteiten,z. E. vielEle-

gantienin Reden brauchen“.
Unabhängigdavon 1� wohlder jüngere

Gebrau<hvon Eleganz, der vielmehr
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unter Einfluß von rz. élégance ſtehtund
die gleichenUnterſchiedewie das Adj.auf-
weiſt:1. Literariſh.Duſch1764 Briefe
I 82 in der E. seiner Schreibart — 142 Die

E.,die nette Spracheund der leichteVers

sind seinegrößtenSchönheiten. 1765 Allg.
d. BibliothekT 1 S. 21. Lichtenberg1795

HogarthII 307 mit E. demonstriren.

Elegie—elektriſch.

2, Materiell.La Roche1771 Frl.v. Stern-
heimSG.124 mit aller der E., die,wie du

weist,mir eigenist. Archenholz1787 Eng-
ſand IT 213 mit E. und nach der neuesten

Mode gekleidet.Forſter1791 Anſichten
(TIT117)FranzösischeE. in den Kleidungen.
Schlegel1802 VorleſungenI 202 E. der For-
men und harmonische Anordnung.

ElegieF.=lat.elegia,grieh.¿eyeía‘Gedichtin Diſtihen?,in der deutſchen
LiteratureingeſchränktaufGedichte,deren Grundzüge„weiche,hinſ<hmelzendeRührung
und wehmütigbetrachtendes,ſehnendesErinnern“ ſind(K.Berger).Vgl.Opiß1624

DeutſchePoetereiS. 24. Schiller1796 Naive u. ſentimental.Dichtung(XVII517).
elegiſ<hAdj.1. “in der Art der Elegie?

Herder1767 DeutſcheLiteratur(T480)sonst
kann die Poesie Bildervoll und tiefsinnig,
aber ganz und gar nicht Elegischwerden.
Schiller1796 ElegiſcheDichtung(XVII517).

nach dem gewöhnlichenSinne,das heißt
in erbärmlichen angetroffen.Gaudy 1839

Bayr.Kellnerin(V186)Das Mädchen schüt-
telte elegischden Lockenkopf.Goly 1847

Buchd. KindheitS. 114 elegischgestimmt.
2. übertr.‘wehmütig,traurig?vgl.Goethe

|

Freytag1866 AuſſäßeI 318 ein leiser,ele-
1795 Briefe(X 255) Die Sendung der

|

gischerZug.
Elegienhat mich in elegischenUmständen

eleftriſhAdj.aus neulat.electricus,abgeleitetvon lat.(=grie<.)electronBern-

ſtein’:virtus,attractioelectricabrauchtezuerſtder EngländerW. Gilbertin ſeiner
SchriftDe Magnete(1600)mit BezugaufStoffewie Glas,Siegella>,an denen er

diegleicheKraft,leichteKörperanzuziehen,entded>thatte,die vor ihmnur vom Bern-

ſteinbekannt war (fürdas Glas hatübrigensſhonParacelſus1570 ArchidoxaL 15

die gleicheBeobachtungangedeutet).Fn Deutſchlandwurde das Wort erſtim An-

fangdes 18.Fahrhs.bekannter,ſeitſichdeutſcheGelehrtean den,bishernur in Eng-
land und FrankreichgepflegtenForſchungenbeteiligten(vereinzeltſhon bei O. v.

Gueridte1672 ExperimentaNova GS.136 ElectricaÁttractio).
Vgl. 1744 Philoſoph.Unterſuchungen

S.38 „Die elektriſhenVerſuchewurden
eigentlihin Deutſchlanderſtim Jahre1734
DurchdieMiscellaneaBerolinensium beftannt.

Jn dieſerwar eine von Joh.Jac.Schilling
verfertigteAbhandlungvon der Electricität

eingerüdet.“Der Titel der Abhandlung
lautete:Joh. Jac. SchillingiiObservationes
et Experimentade vi electricavitri alio-

rumque corporum (Mise.Berol. IV 334).
Belegefür elektriſ<: Scheuchzer

1711 PhyſicaT 139 des Magnetenund anderer
electrischenCörpernAnzeuch-Kraft. 1734

ZedlerVIIT 708 ElectrischeKrafft — 713
ElectrischeKörper.Krüger1744 Buſchrift
S. 10 Wir nennen einen Cörperelectrisch,
der entweder durch reiben,oder durch An-

näherungeines Cörpers,den man gerieben
hat, in den Stand gesetztwerden kan,
andere Cörperan sich zu ziehen,oder von

sich zu stossen.

eleftriſierennachfrz.électriserbeiGordon
1744 Verſuhe. Erklärungder Electricität

S. 5 So einem solchen Körperdie durch
Reiben eines electrischenKörperserregte
Electricitätmitgetheiletwird,heißet man

ihn electrisirt. Daneben anfangsauh
electrificiren z. B. Krüger1744 Zu-
ſchriftS. 11.

Elektriſiermaſchinez. B. Erxleben1777
Anfangsgründed.NaturlehreS. 390;Schiller
1789 Geiſterſeher(XITI127). Dafür bei
Winkler 1744 Gedanken v. d. Electricität
S. 8. 12 u. sv.„elektriſcheMaſchine“— 1745

Eigenſchaftend. electr.Materie S. 42 „Ma-
ſchinezum Electriſiren“— Bl. þ1Þ „electri-
ſirendeMaſchine“.

Elektrizitätaus neulat.electricitas(Schil-
ling1734 Mise.Berol. IV 334).Vgl.Winkler
1744 Gedanken S&S.7 Indem nun das Glas
und viele andere Körpermit dem Electro
darinnen übereinkommen,das sichdurch das
Reiben eine Wirkung an ihnen erregen
lässet,wodurch leichte Sachen sowohl an

sieanfliegen,alsauch von ihnen weggestossen
werden: s0 hat man diese Bewegung die
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Electricität, und einen Körper, an welchem

|

tripartitum damit die ‘magneti�he Kraft des

dieselbe entstehet, electrisirt genennet. Bernſtein®bezeichnete:lib.TIT.’HXezxtpopa-
Elektromagnetiömuseine Wortſchöpfung

|

pvhriouoi. e. de magnetismoelectri seu

des AthanaſiusKircher,der 1641 in ſeiner|eleetricisattractionibus.
SchriftMagnesseu de arte magneticaopus

Element N. = lat.elementum “Grundſto}’,als Terminus der mittelalterlichen
Naturlehreſhon im 13. Jahrh.eingebürgert(beſ.die vier elemente).Viel ſpäter
erfolgtedie Entlehnungdes lat.plur.elementa in ſeinerübertr.Bed. “Anfangs-
gründe?,den Wächtler1709,Sperander1727 nur erſtin lat.Form aufführen.
Belege:Schiller1787 Don Karlos (V 212)Die Elemente der Monarchenkunst.

Heinſe1794 Hildegard(V 56) Die ersten Elemente dieser Kunst. Gleichzeitig
wurde das Adj.elementar aus lat.elementarius ‘zuden Anſangsgründenge-
hörig?entlehntund beſ.in Zuſammenſezungengebraucht.

ElementarbuchzufrühſtbeiBaſedow1768
Vorſtellungan Menſchenſreunde$55 Ein E.,
ein Abc-Buch der realen und nominalen
menschlichen Erkenntnis,ein Werk, dessen

Vorstellungbishersogar fehlt. Weitere Be-

lege:Leſſing1780 Erziehung(XIII426).
Ulrich1780 Ge1ch.d.GymnaſienIT27. Gedide
1789 SchulſchriſtenT 121.

EſlementarſaßSchiller1780 Diſſertation
(XVII115 Alle Anstalten scheinen sichzu-
letztin den Elementarsatz zu vereinigen.

ElementarſhuleNormann 1833 Öſter-
reihT2 GS.43. Freytag1855 Soll u. Haben
121. Übertr.beiGörres 1821 EuropaS. 159.

ElementarunterrichtGedidke1789 Schul-
ſchriftenT 121. IT 152.

EliteF. ‘Auswahl,die Auserleſenſten?am Ende des 18.Jahrhs.aus gleichbed.
rz.éliteentlehntund ſhonbei Campe 1801 gebucht.

Belege:Lavater 1768 SchriſtenV 165

|

ihrer Freunde.

der E. des
Normann 1833 Öſterreich

ganzen Menschengesechlechts.|I1 &. 125 die E. des Corps.Herwegh1839
Bahrdt1790 RindvigiusIT 72 mit einer E.

|

GedichteS. 97 E. der Intelligenz.

ElixirN. ein Wort des Alchimiſtenlateins(ſeitdem 13.Fahrh.bezeugt,vgl.
Murray),das aufarab. el-iksir“Stein der Weiſen?beruht.

Vgl.Paracelſus1570 Archidoxa(VIII
De Elixiris)Q 4? ein Elixiristein inwendig
behalterin des leibs inn seinem wesen, wie
es denn begreifft:Als ein Balsam ein auß-

wendigerbehalter ist allerCörpervor aller

feulung.Thurneyſſer1578 HiſtoriaS. 42
Es seindt aber solche Elixir nichts anders,
dann wie wir hieuornen von den Essentzen,
Olien,Tincturen,vnd dergleichenExtractio-
nen geredthaben,alleinistdisesder vnder-

scheidt,daß weil das Elixirkein sunderliche
farb von dem dorauß es gezogen, behelt,

ist es kein Tinctur,weil es auch nicht gantz
feistvnd obschwimbt,ist es kein Oel,Der-
halben aber,daß es nichtklar,schön,durch-

sichtig,vnd lautter wirdt,s0 ist es auch

kein Essentz,dieweil es aber das mittel

zwischen dem Oel,vnd der Essentz,auch
von wegenseiner ticke oder truebe,Welche
im ein Colur macht, ein mittel zwischen

der Tinctur vnnd der Essentz 18t,vnd mer

einem Liquori,dann neischwas anderem

gleich,heissenwir disesein Elixir.

ElogeF.“‘Lobes8erhebung?,meiſtim Plux.üblichz.B. Heine1827 Buchd. Lieder

(I111),Hauff1827 Mann im Mond (XII40),Pückler1840 BilderſaalII 98. Der

Sing.wird im 18.Fahrh.nur neutralgebraucht:Wieland 1759 BriefeI144. Forſter,
BriefeI 272. Briefeaus Mer>s FreundesktreiſeT 157. Quelle: frz.élogeMask.,
neben dem lat.elogium,eulogiumeingewirkthat(ältereFremdwbb.buchenElogium
‘Lobrede,das auchz.B. beiHönn 1721 BetrugslerikonI 173 belegtiſt:mit großen
Elogiis— unverdiente Elogia.

Email N. Schmelzglas?in neuerer ZeitſeitAuffommendes Email - Ge-

chirrsbekannter gewordenund meiſtals Femin.Emaille gebraucht.Zufrühſt
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war aber das Wort im 17 /18. Fahrh. mit den franzö�i�chen Miniaturmalereien auf
Email bekannt geworden (frz. émail M. “Schmelzglas?und “emaillirtes Stü) und

Email bezeichnet daher das einzelne Schmelzgla®?(Sperander 1727) oder über-

haupt die “SchmelztechniÞ(Sulzer 1771 Theorie I x11 Email ‘Schmelzmahlerey?).
Für die “Emailma��e? ſelbſtgiltaber zunächſtEmaillirglas(Kun>el1689 Glas-

macherfunſtS. 357 Von Amulier-Glaß),erſtim 18. Jahrh.Email z.B. Lichtenberg
1795 HogarthIT 78 wie aus Email geschmolzen.BelegefürEmaille: Schiller
1787 Geiſterſeher(XIII134)das Porträt einesOffiziersin Emaille;vgl.auchdieBe-

merfungGoetheszu JohannKunkel (XII? 151)Das sechsteBuch trägtnun die

Bereitungdes Schmelzwerks,neuerlichEmaille genannt,deutlich vor.

emaillierenZtw.‘mitSchmelzüberziehen?
aus gleichbed.frz.émailler;in dieſerLaut-
formſeitEnde des 17.Fahrhs.aufgenommen
und bei Wächtler1709 als Emailliren

(emalljiren)gebucht.Belege:1699 Staats-

ſpiegelIT 72 roth emallirtenLilien. 1708

Leopoldder GroßeT 62 auf Gold in Feuer
emaillirt.Amaranthes1715 Frauenzimmer-
lexikonGS.250 einen schwartz von Gold
emailirten verzogenen Nahmen [‘Mono-
gramm?] — S. 1403 mit weiß emaillirten
Buchstaben. Rohr 1729 Zeremoniellwiſſen-
ſchaftII 314 einen auf das zierlichsteemail-
lirten Harnisch. Ramler 1757 an Gleim
IT 309 emaillirte Dosen. Sulzer1774
TheorieIT 7355 dieSchmelzmahlereyoder
das Emailliren. Goethe1775 Amadis I 14)
Ringsmit Sonnenschein War sie emaillirt.
Müller 1789 EmmerichVI 235 eine sehr

schöne goldneUhr mit seinem emaillirten
Bildnisse.

Seit dem 16. bisins 18. Jahrh.giltaber
vielmehreineLautformamelieren (auh
mit u, 0, a, ai in der 2. Silbe,dochſtetsmit

a anlautend),die aufdie im älterenFranz.
beſtehendeNebenform(amal)amaillerzurüd-
geht.Belege:Matheſius1567 Hochzeit3-
predigten(ed.Löſche)S. 179 treiben,etzen,
schmeltzen,amelieren können,das ist was

sonders — GS.186 die cappe am corpus
[desKel] mit amelierten vnd geschmeltz-
ten angesichtenvnd schönen gesprengen.
Raue 1648 Origines. populiRomani SG.262
blaue ammolirte Bruststücke — Swiſchen-
ſpielS. 30 eß sind eitellVergißmeinnicht.
drauff ſaufdem Ring]amulirt. Freiberger
1656 Polit.DiskurſeS. 666 nach den natür-

lichenFarben amaillirt. Rundel 1689 Glas-

macherkunſtS. 133 zu dicken amulieren oder

Schmelz-Wercken. Ettner 1697 Chymicus
S. 519 Techhabe in amuliren was sonderliches
erfunden. 1734 BedlerVIII 978 Emalliren
ist eine Arbeit der Mahlerey,welche auch

amuliren genennetwird. 1737 Jüd.Baldober
S. 514 drei ammalirte Ringe.

Emailmalerei Sulzer1774 TheorieIT
1035 Die Schmelzmahlerey,die man auch

insgemeinEmailmahlereynennt.

EmanzipationF.„UrſprünglichgaltdiesWort dem römiſchenSklaven,den ſein
Herrfreiließ[lat.emancipatio].Mit Rechtward es daherangewendet,als von der

Freilaſſungder Negerſklavenin Amerika zu verhandelnangefangenward. Seit dieſer
Periodeiſtdas Wort auchaufandere Gebietehäufigerübertragenund namentlichſeit
der franzöſiſchenJulirevolutionzu einenjenervieldeutigenModewörter geworden,
in denen unſereJournaliſtikeinen ungefährenAnhaltihrerzerfahrenenReflexion
findet“1838 Brocthaus'Konverſationslex.

Vgl.Wieland1787Luſtreiſeins Elyſium
(32, 428) Immerwährende Verwirrung,
Anarchie und Rückfall in die alte Wildheit
würde die unausbleibliche Folgeeiner E.
desselben [sc.eines Voltes]sein. Görres
1819 Teutſ<hlandS. 94 wie an den Bestand
der Liberalen in Frankreich zum Theil die
E. Teutschlands geknüpftist. Heine1830
SFtalien(TIT275)Was istaber diegroßeAuf-
gabeunserer Zeit? Es isf die E. Nieht

der GegenwartI 1152.

bloß die der Irländer,Griechen,Frankfurter
Juden, westindischen Schwarzen und der-

gleichengedrücktenVolkes,sondern es ist

dieE. der ganzen Welt,absonderlichEuropas,
das mündiggewordenistund sichjetztlos-
reißtvon dem eisernenGängelbandeder Be-

vorrechteten,der Aristokratie. Gaudy 1836

TagebuchIT203)aber wir leben in dem Zeit-

alterderE.,wo alleBarrierenund Vorurtheile
über den Haufen geranntwerden.
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Fleiſhe8emanzipationdafür1838 Brod>-

haus!’Konverſationslex.der Geg. T 1162 f.
E.des Fleiſches.Vgl.Gußkow1875 Rückblicke
(XI155)einem Begriffe,den Heinrich Heine
von Frankreich herüber in die Literaturder
Deutschen geschleuderthatte,dem Wort
von der „E. des Fleisches“.

Frauenemanzipationz.B. Gußkow 1839

Vergangenheit(XII86);Weiber-E.: Frey
1844 BilderS. 334. DochälterſhonE. dex

Frauen(als Titeleineranonymen Schrift
„ÜberdieE. derFrauen.Ein wohlgemeintes
Wort von S.... “

München1835,auchbei
Lewald 1836 AquarelleT 55,Gußkow 1836

Zur Philoſophied. Geſch.S. 148)und E.
derWeibe r (Menzel1836 DeutſcheLitera-
tur IV 265),die das frz.l’affranchissement
de la femme wiedergeben,das Loſung8wort
der ſeit1831 vielbeſprochenenSaint-Simo-

niſtiſhenEmancipationslehre.Vgl.Börne
1831 Briefea. Paris(V 328)Doch einen an-

dern Grundsatz sprechendie Simonisten
deutlich aus: den der E. der Weiber. — Jm
Deutſchenhatſpäteraucheinfa<hesEman -

zipation meiſtden prägnantenJnhaltder
Zuſammenſeßungz. B. Laube 1837 Reiſe-
novellenVI 203 Die Dame des Hauses hat
Zeit und Lust,ästhetisch zu sein und von

E. zu sprechen.Devrient1837 Verirrungen
(IT34) die großeE.-Frage.Heine1854
Lutezia(VI 163) die Weiber, selbst die

emanzipationssüchtigen.
Fudenemanzipationvon Ladendorfſeit

1834 belegt,häufigerE. der Juden z.B.
Börne 1833 Brieſea. Paris(V 292). Den
Anſtoßzu der BewegunggabenVerhand-
lungenim engliſhenParlament,über die
das StuttgarterMorgenblatt{hon 1830
einenBerichtbrachte(S.592DieE.der Juden).

KatholikenemanzipationdafürbeiHeine
1830 Ftalien(IIT270) fatholiſche E.
und ſchon1815 bei Bro>hausIIL 2365ff.
E.derCatholiken, ſtetsmit Beziehung
aufdieFreiheitsbeſtrebungender Katholiken
in Frland,die 1829 in der CatholicEmanci-

pationAcetihrZielerreichten.

171

emanzipiertAdj.‘frei,ungebunden?von
Frauen:1847 GrenzbotenII 3 S&S.189 Ein

Wesen, das sich die Haare kurz schneidet,
das Cigarrenraucht,Männerkleider anlegt
und sonst nachlässig,geschmacklosund ver-

stört in ihrem Äußeren anzusehen ist — das

nennt man eine ‘“emancipierteFrau’. Riehl
1848 EiſeleS. 35 keine e.-e Dame. Mügge
1851 Vogtv. SyltS. 174 sogenannteemanci-
pierteFrauen. Bum Btw. emanzi-
pieren, das,aus lat.emancipare‘aus der

väterlichenGewalt geben?entlehnt,ſeitdem
17.Jahrh.für‘befreien?im allg.gebraucht(1),
aberſeit1830 im Sinne des BegriffsFra u -

enemanzipation (ſ.o.)eingeſhränkt
wurde (2).

Belege:1. Se>endorfſ1685 Chriſtenſtaat
I 24 sich von solchem Zwang [derReligion]
sehr weißlich und muthigfreygemachtund
emancipiret.Seibniz1699 Briefe(IT126)
und würde ich mich nimmermehr soweit

emancipirethaben. Moſer1767 Reliquien
S. 328 Man wird durch zwo Wege von seinem

Vaterland emancipirt,durch eine fremde

Erziehungund durch die Verwandlungder
Denkungsart.Wieland 1792 N. t. Merkur
124 und nun auf einmal emanzipierterSklave.

JeanPaul1798 (F.H.JacobisNachlaßT 204)
mein Selbst-Emanzipierenvon allenDoktor-
hüten. Görres 1819 TeutſhlandS. 80 der
kleineKriegder sichemanzipierendenZeit —

1821 Europa S. 159. Gaudy 1839 Paris
(VI120)daß er sich von dem Bann,welcher
die gesammte Reisecompagnieumstrickt
hielt,zu emancipirenwagte.

2. Gugkow1839 Vergangenheit(XII86)
Mundt wollte einen Bund stiften,in
welchem die Frauen emancipiertwürden.
Frey 1844 Bilder S. 333 die Frauen]
sollenauch bürgerlichund politischmit den

Männern gleichgestellt,d. h. siesolleneman-

cipirtwerden. Glasbrenner1847 Nebelbilder
S. 11 wie die Mies Aston det jroßeVer-
brechen bejeht,det se sichemancipirthat. —

Was heeßt denn des? — Emancipiren? Des

heeßt Cigarrenroochen un Hosen tragen.

EmballageF. “Verpackung?= frz.emballage,bei Schurß1695 Kaufmannſchaft
(Wb.)gebucht.

EmbonpointN. Wohlbeleibtheit?am Ende des 18. Fahrhs.aus gleichbed.frz.
embonpoint(16.Jahrh.)entlehnt.

Belege:Meiſter1783Flieg.BlätterS. 162

|

das bleicheE. der Niederländerinnen.Sih-
bey wieder erlangtemE.
Mündel (X 244)ich bin ganz untröstþbar

|

Rat d’Eglise.
Fffland1785

|

tenberg1795 HogarthII 260 den E. eines

Benzel-Sternau1806 Ge-
über mein E. Müller 1789 EmmerichV 24

|

ſprächeIT 255 fremdes E. macht ihn imme
dem das deutsche Brodt zu einem nicht
unebnen E. verholfen hatte — VII 187

mager.
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eminent Adj. ‘hervorragend, außerordentlich? ſeitEnde des 18. Jahrhs.üblich:
latiniſiertaus frz.éminent.

Belege:Knigge1788 Umgang S. 322
wenn in unsern Schauspieleneminentes
Laster in Glanz und Hoheit auftritt.Müller
1789 EmmerichŸ 118 die eminenten Wesen,
die,weil über ihnen schwerlich etwas steht,|

fast immer nur unterwärts zu sehen haben.

Lichtenberg1794 HogarthT 151 die eminente
Trockenheit des Subjects.Sdlegel1801
VorleſungenT 30 in einem eminentenGrade.

EmphaſeF.Nachdru>im Reden? = frz.emphase,lat.emphasis;Belege:Forſter
1788 Kl. SchriſtenS. 89. Goethe1796 Lehrjahre(XXI 312).Fichte1801 Nicolai

(VIII41).Älterift
emphatiſ<hAdj.nah frz.emphatique

(grieh.êpparxss)ſhon bei Zeidler1700
Sieben böſeGeiſterS. 105 80 befleißigen
sie Sich einer gantzgravitätischen,patheti-
schen und emphatischenAussprache,nur
daß síedieEmphasesnicht recht anbringen

(Gombert,Progr.v. 1897 S. 18).Bolh1731
[Kurial-]RedensartenS. 15 „Emphatisch
etwas beſchreiben“.Scheibe1745 Krit.

MuſikusS. 271 der Sängeraber sollauf eine

heftigeund emphatischeArt mehr reden,
als singen.

en frz.“in?in folgendenWendungenim Deutſchenüblich:
en bloc eigtl.beim Verfauf“im Haufen,

im Ganzen?,beiuns in der parlamentariſchen
Sprache“inBauſchu. Bogen?(Heyſe®1829)
d. h.ohneDetaildebatte;vgl.Bismar> 1851

BriefeS. 247 Das Strafrecht wird wahr-
scheinlich en bloc in Einer Sitzungange-
nommen werden.

en détail f.unter Detail.
en face ‘von vorn’ (immodernen Franz.

dafürvielmehrde face z. B. un portraitde
face,êtreposéde face).Belege:Brun 1800

SchriftenITT 265 En Face erblickt,scheint
die Last der Schultern zu drücken — 1801
ebd. IV 329 En Fâce finden die neapoli-
tanischen Weiberaugenunter jederVer-
mummung Gnade. KRoßebue1802 KRlein-

ſtädter(XV 72)dieaus den Fenstern Schauen-

den [müſſen]von den Zuschauern en face

gesehenwerden. Grabbe 1835 Theater
(TV26)und man hatte den sämtlichen Hof
en face,nicht seine zugewendetenRücken.

en famille Bahrdt1791 Lebensbeſchr.TV
231 Wir speißtenen famille. Devrient 1839

Fabrikant(IT250)wer wird sich denn en

famillegeniren.Bismard>1851 BriefeS. 276
Teh kann mich auch hier nicht wohl eher
en familleeinrichten,ehe ichmeine zukünftige
Stellungkenne.

en gros ‘imgroßen?1.alsKaufmannswort
ſchonim 17.Jahrh.z.B. Spreng1662 Wechſel-
praktifkS. 9 denen,s0 engros und in ferne

Land handeln. Schurß1695 Kaufmannſchaft
(Wb.)„En groß,im Groß,das iſtBallenoder
Faß weis“. Stoppe 1728 GedichteT 61
Wer nicht en gros Verkehrunghat, Der
wuchert billigin dem Kleinen. Dafür„ins
gros“Marperger1711 Beſchr.d.MeſſenT 74

sich mehr auf den Handel ins gros als en

detaillegen.
2.Allgemein:Philippi1743 Reimſchmiede-

funſtS. 216 weil er eine Fertigkeitbesitzen

müßte,alleUniversalköpfeen groszu über-
schauen. Goethe1795 KünſtlersFug (II193)
Wie man den Menschen denn selbst nicht

scharf,Und nur en gros betrachten darf.
Witt v. Dörring1828 FragmenteTIT 38 er

triebseinBluthandwerk en gros. Jäger1835
FelixSchnabelS. 169 Dies wurde im Sommer

en gros betrieben.
en masse “inMenge?Jäger1835 Felix

SchnabelS. 198 die gebildetenMusen-
söôhne wagten es doch,en masse Attentate
auf die Trauben zu machen. Dieſterweg
1836 LebensfragenS. 64 Die Herren Com-
militonen werden en masse citirt,en masse

eingeschrieben.
en miniature ‘inder Art derKlein-und

Feinmalerei?(f.Miniatur), im Deut-

ſchenſeitAnfangdes 18. Jahrhs.im eigtl.
Sinne üblich(1),frühaber au< übertr.ge-
braucht(2). Belege:1. Rohr 1728 Bere-
moniellwiſſenſchaft1 534 bey uns sind aber

dieBrustbilder,oder diekleinenen mignature
gemahltenmehr in Gebrauch. Philippi1743
ReimſchmiedekunſtS. 140 S0 mühsam es nun

ist,etwas in mignaturezu zeichnen. Edel-
mann 1752 Selbſtbiogr.S. 217 daß er mich
hernach en miniature mahlen kunte.

2.Schönaich1754 AeſthetikS. 10 Meßiaden
en mignature.Meiſter1783 Flieg.Blätter
S. 16 Unterwegssah ich von der Anhöhe
auf das Klöstergenhinunter,ganz en Migna-
ture. Witt v. Dörring1830 FragmenteI 12
einen Luther en miniature. SLewald1836
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Aquarelle T 224 Tempe! en miniature. Dafür
inMiniatur Michaelis 1776 Rä�onnement
IV 627 der Kaufmann in Miniature. Schlegel
1801 VorleſungenI 155 die Münzen sind

historischeMonumente in Miniatur.
en passant in der eigtl.Bed. beim Hin-

durchgehen,aufder Durchreiſe?bei uns ſchon
im 17. Jahrh.geläufig(1),im 19. Jahrh.
auchübertr.als ‘vorübergehend,flüchtig?ge-
braucht(2).Belege:1.Birken1669 Branden-

burg.UlyſſesS. 65 Als Sie 4 Meilen zurücke

gebracht,besahen Sie en passentdas Schloß

Verger. Thomaſius1688 Monatsgeſpräche
T1 er wollte]bey dieserGelegenheitnur in

Leipzigsich ein wenigen passantaufhalten.

KönigFriedrichLT.1706 BriefeS. 94 Ich

werde en passentdurch Rehnen in dero

Hause logieren— 1711 ebd. GS.251 Es ist

nuhn die beste zeit zu Reisen,möchte
wünschen,daß Ich daß glückhätte haben

können,E. Ch. D. en passantdie hände zu

küßen. Callenbah1714 EclipſesS. 69 en pas-
sant wird sie mit ihrer Chaise stillhalten.

Fleiſcher1731 LydioIT266 andere Curiosades
Landes mehr, die uns 80 en Passant vor-

fielen.Bürger1772 BriefeT 74 Neülich s0oll
ein fremder Herr mir en passanteinen Gruß
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zugesendethaben. Schilſler1784 Kabale (TV
368)Nuren passant,mein Bester. Laufhardt
1810 Steins Abenteuer II 240 Neugierige,
welche s0 en passantkamen.

2. Jäger1835 FelixSchnabelS. 257
sie war nicht gesonnen, den lieben Jüngling
nur en passantzu fesseln.Gla8brenner1836
Bildera. Wien I 27 wenn ich auch en passant
spreche.Nürnberger1839 StillebenS. 25
s1e ließ dann, gleichsamen passant,die
Frageeinfließen.

en train ‘im Zuge?als Bühnenwortbei
Wachenhuſen1865 BalletT 37 Diese schien
80 Techt „en train“ zu sein;es war alshabe
sie Sich Vorgenommen, heute über ihre

Kräfte zu „arbeiten“.Schonbei Campe
1813 gebucht.

en vogue ‘im Shwang, in Mode? ſchon
im Anfangdes 18.Jahrhs.üblich:Philo1722
Ruhm des Tabaks S. 15 In Hamburg ist

anitzo eine noch ziemlich neue Sorte,Korn-
ahr genant,en vogue. Wagner 1724 SGol-
datenbibl.S. 145 Unter der Regierungdes
Heinrici II.waren sie [Ritterbücher]sehr en

vogue. Forſter1791 Anſichten(III336)ein
Arzt,der sehr en vogue ist.

EnergieF.‘Tatkraft?erſtam Ende des 18.Jahrhs.aus frz.énergieentlehnt;vgl.
Gombert,Beiträge(1908)S.10.

energiſchAdj.von Campe 1801 als„neues
Wort“ gebucht.Belege:Lavater1777 Phy-
ſiognom.FragmenteIIT 156 Ich habe noch

wenigedlere,wenigGenievollere,energischere

Jünglingegesehenals diesen. Schiller1795
Spaziergang(IT 41)Und den durstigenBlick
labt das energischeLicht.

enfant terrible(frz.)wörtl. ſchre>lihesKind? von Heyſe® 1865 gebuchtals

„MitgliedeinerGenoſſenſchaft,das die Übrigengefährdetund in Angſterhält.“
Belege:Schü>king1863 Aktiengeſ.TT 45

|

Sie wurde im vollsten Sinne das enfant ter-

diese vorwitzigeBemerkung des enfant

|

ribledes Hauses. Fontane1876 BriefeI 235
terrible.Raabe 1864 HungerpaſtorS. 199

|

sichalsFamilien-Enfant-terribleaufzuspielen.

EngagementN. aus rz.engagement“Anwerbung,Verpflichtungzu einerDienſt-
zeit?fürdieKaufmannsſprache1762 (Einl.indieHandlungswiſſenſchaſtS. 130)gebucht,
daneben beſ.von Schauſpielerngebraucht.

Belege:Leſſing1776 Briefe(XVIII207)
Die Theatral-Commission hat nehmlich ein-
fliessenlassen,daß das E. nicht längerals
bis Ostern 1777 dauern s0ll. Schiller1783
BriefeI 151 den ersten Schrittzu einem E.

Archenholz1787 JtalienLT 98 Schauspieler
die E.-s suchen. Moriß1790 Anton Reiſer
S. 374 aus seinem E. beim Theater. Goethe
1796 Lehrjahre(XXIT 121)Hoffnungzum
E. Fffland1798 Theatral.LaufbahnS. 40.
78. 103.

engagierenZtw. aus frz.engager eigtl.
in Sold nehmen’,dann ‘verpflichten?(1);

daneben auchreflex.Gebrauchmit der Bed.

Verpflichtungenübernehmen,gebundenſein?
(2).Belege:1 a. Allg.Ettner1697 Doktor
S. 780 nun bin ich bey dem Durchlauch-

tigstenFürsten von Rautenkrantz engagirt.
Schübß1789 an Bürger(III220)wenn man

ihn als einen Nothknecht engagirenwürde.
b. am Theater:Schmid1775 Chronologie

D. d. TheatersS. 310 S. 310 UYerr Hübler
ward zu komischen Opernengagirt,Micha-
el1s1776 RäſonnementIV 486 diedes Winters
anderwärts engagirtenComödianten. Moriß
1790 Anton ReiſerS. 373 ihn für das Theater
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zu engagiren. Goethe 1796 Lehrjahre (XXII
122). Ffland 1798 Laufbahn S. 40. 77, 80.

c. beim Tanze: Laube 1837 Reiſenovellen
VI 55 dieBergenward eben engagirt.Gaudy
1839 Paris(VI 134)ich bin bereits zum

ersten Walzer und Cotillon mit Alwinen

engagirt.
2 a. Thomaſius1688 MonatsgeſprächeI

en gros /.unter en.

en masse fj.unter en.

en miniature . unter e n.

en gros—Enquete.

75 daß jenersichbeyden Kayser,dieseraber
beyFrankreich sich allzusehrengagirthabe.
Bahrdt1791 Lebensbeſchr.IIT 270 ein Be-
dienter]der auf ein Jahr sich bei mir enga-
girte.

b. Schmid1795 Chronologied. d. The-
aters S&S.223 Madam Hensel,welche sìich
auf ein ganzes Jahr engagirte,

enorm Adj.“außerordentlichgroß?am Ende des 18. Jahrh3.aus der Gerichts-
ſprache(1)in allg.Gebrauchübergegangen(2).Nochin der lat.Form 1558 Heidelb.
Statuten S. 165 Da aber einer solch enorme facinusund lasterbegangen;wie ſhon
im JuſtinianiſhenCodexenorme delictum,damnum. Dazu Enormität “großes
Verbrechen?ſchonim 17. Jahrh.

Belege:1. Rohr 1718 StaatskÉlugheit
S. 362 wenn s1e enorme Gotteslästerungen
geredet. 1736 Preuß.Bankerottedikt(=
Ludewig,Gel.AnzeigenTI 406)sollen,wann
das Verbrechen gar enorm, mit dem Strange
bestraffetwerden.

2. Kloß 1771 an Bürger(1 20) seine
enorme Gelehrsamkeit. Michaelis1776 Rä-

ſonnementIV 529 bey den enormen Aus-

gaben.Fffland1792 Frauenſtand(VII169)
in einer 80 enormen Gesundheit. Cramer
1794 GenieſtreiheI 39 dieser enormen

Pracht.

Enormität F. 1. ‘großesVerbrechen?
Mengering1638 Soldatenteufel68 * daß s1e
mit ihren excessen vnd enormiteten Gott
vnd den Menschen s0 hoch beleidigen.Riſt
1642 RettungA 5? aber dabeygar nicht

en passant�.unter en.

consideriren,was für enormiteten auß
solchen inconvenientien treue entspringen
würden. Forſter1791 Anſichten(IIT247)
die wenigenunvermeidlichen Unglücksfälle,
die eine Revolution nothwendigmit sich

bringenmußte, als Enormitäten der ersten

Größe und als Schandflecke der Geschichte
darzustellen.Geume 1813 Mein Leben (I14)
einen Vater,der seinen Lieblingin einer
solchen Enormität ergriffenglaubt.

2.Ungeheuerlichkeit?Kirhhof1766 Schuß-
reden II 411 Die Verwegenheit[desDiebes]
1st,bey allen davon in den anliegendenIn-
quisitionalactenvorkommenden Umständen
von der schier unglaublichenEnormität.
Forſter1788 Leckereien(S.63)zu allenEnor-
mitäten einer raffinirtenSinnlichkeit.

EnqueteF.“Kommiſſionsunterſuchung?alsName eines franz.(undengl.)Fnſtituts
(frz.enquête),das ſichſeit1850 langſambeiuns eingebürgerthat,in derftaatswiſſen-
ſchaſtlichenTerminologieſchonfrühbelegt(1)und 1859 inBluntſchli-BratersStaatswb.

III 398 gebucht;in allgemeinerenGebrauchſcheintdas Wort jedocherſtvielſpäter
gekommenzu ſein(2)

Belege:1.Fallati1846 (= Z|.f.d. geſ.
StaatswiſſenſchaftITT 517) Nieht leicht
können daher solecheCommissionen,deren
Untersuchungenman mit dem Namen En-

quêtenzu bezeichnen pflegt,zu warm empfoh-
len werden — (523)in dem Institutder

Enquêten— (724)Man hört in neuester Zeit
auch in Deutschland nicht selten von sta-

tistischenEnquêtenals einer empfehlens-
werten Finrichtungsprechen,und das sind
sie gewiss.Viel zweifelhafterist,ob alle,

welche davon reden,von dem Wesen einer

Enquêteim engeren Sinne des Wortes einen
klaren Begriffhaben... Wir haben den

Begriffder Enquêtedahin festzusetzenge-
gucht,dass darunter eine vorübergehende
statistischeErhebunggewisserVerhältnisse
durch eine,ausserordentlicheCommission zu

verstehen sei. Embden 1877 Schriftend.
Ver. f.SoziapolitikXIII 1 nicht den fran-
zösischen terminus technicus haben wir

recipirt,sondern unser Sprachgebrauchbe-
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es gibt jetzt nur noch Enquêten — 1897

Stechlin S. 442 und weil heutzutage s0

vieles schwer fTestzustellen ist, haben sich

isf zum Minister befohlen in Sachen einer ja die Menschen auch das angeschafft, was

Enquête. Sie wissen, meine gnädigste Frau,

|

sie ne Enquete nennen.

enragiert Adj. ‘wütend, leidenſchaftlich?z. B. Gaudy 1839 Paris(VI122)als

enragirtenVerehrer der Poesie. Fontane1882 L’AdulteraS. 140. Älternur mit

BezugaufpolitiſcheÜberzeugung:JFffland1798 LaufbahnS. 91 für einen enragierten
Aristokraten. Schüding1859 ErzählungenII 165 einenragirterDemokrat. Quelle:

frz.enragé,währendder franz.Revolution bei uns bekannt geworden;vgl.Müller
1792 HerrThomas IV 12 den Jacobinerclubb des Fleischesund Blutes,der Eitel-

keit,des Fürwitzes und andrer Enragés.1794 N. TeutſcherMerfur IT 48 allefran-

dientsichder „Enquête“als eineselastischen

Gelegenheitsausdruckes.
2. Fontane1882 L’AdulteraS. 105 Er

zösischeund deutsche Jacobiner,sogenannteund wirklicheenragés.

EnſembleN. ‘Zuſammenſpiel?als BühnenwortſeitEnde des 18. Fahrhs.ge-
läufig.

Belege:Schiller1803 BriefeVII 21 Was
das Publicum etwa an den einzelnen Lei-

stungen vermißte,müssen wir durch ein

gutesE. zu ersetzen suchen. Görres 1819

TeutſchlandS. 93 großeBürgerdramenwur-
den mit dem besten E. aufgeführt.Holtei
1852 VagabundenS. 267 in den E. unserer

kleinenlustigenPantomimen, Freytag1868
AufſäßeII 341 E.-wirkung.

WeitereVerwendungenin techniſcherBe-

EnthuſiasmusM. — EnthuſiaſtM.

begeiſterung?— #vdovsuasris“Begeiſterter,

Quelle: frz.ensemble ‘Vereinigung,Zuſammenwirken.
ſchränkung:1. Sulzer1771 Theoried.ſchönen
KünſteTIXIT „L'Enſemble(SchöneKünſte)
— Im Ganzen“;entſprechendfrz.ensemble
das GanzeeinesKunjtwerks?im Gegenſaßzu
den Einzelheiten.

2. Junder Muſik:‘Tonſtüc>e,welchevon
mehrerenStimmen ausgeführtwerden? z.B.

Hoffmann1814 Kreisleriana(I25)Ensembles,
Finalen,Chöre sollen aufgeführtwerden.

eigtl.grieh.Wörter (êvdovsraspdc‘Gott-

Schwärmer'?),diein der chriſtlihenKirche
geläufigwurden fürjedeArt efſtatiſcherGottesverehrung,beſ.im Mönchtum(ſeit
dem 4.Jahrh.);ſpäterdahergeradezuKeßername,und ſoauchvon Lutherfeſtgehalten,
derſichvon allen„Schwärmern“ſchied,dieſichüber diekirhlichenAutoritäten(Schrift,
Tradition,Amt) hinwegſeßten(1).

Im 18. Fahrh.trittdie religiöſeBedeutungder Wörter allmählihzurüd>,ſie
bezeichnenjetallg.die “Begeiſterungeinesnah einem hohenZielſtrebendenMen-

ſchen’,bej.au< (Sulzer1771)die“Erregungdes ſchaffendenKünſtler?(2).
weiteren Einbürgerungiſtdann freilich
Moment der Aktivitätraſhgeſhwunden;
Begeiſterung,Leidenſchaftlichkeit?(3).

Belege:1. Luther1537 Schmalkald.Ar-
tikel(Müller,Symbol.BücherS. 321)Damit
wir uns bewahren für den Enthusiasten,das
ist,Geistern s0 sich rühmen ohne und vor

dem Wort den Geist zu haben,und dadurch
die Schrift oder mündliche Wort richten,
deuten und dehnen ihresGefallens,wie der
Münzer that und noch viel thun heutiges
Tages — Denn das Pabstthum auch ein
eitel Enthusiasmus ist,darin der Pabst

rühmet,alle Rechte sind im Schrein seines

Mit der

die Bedeutungverblaßt,insbef.iftdas

Enthuſiasmus iſnun ganz farblos

Herzens — 1545 Vorrede (Erl.Ausg.63,
386) s0 ist er ein Enthusiast oder Geister,
dem nichts gefällt,denn Geist,Geist,Geist,
der vom Worte, Sacrament,Predigampt,
nichts hält,sondern nach dem Geist soll

man leben — ein Geister und Enthusiast,
der nicht will unter Gottes Wort oder der

heiligenSchrift,sondern Richter und Meister
ubersîe seinaus dem Geist. 1577 Ronfordien-

formel(MüllerS. 525)Enthusiasten heißen,
die ohnedie PredigtGottes Worts auf himm-
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lische Erleuchtung des Geistes warten. Men-

gering 1642 GewmiſſensrügeS. 438 .den

Weigelianern,Methisten,Rosen-Kreutzern
vnd andern Enthusiasten. Gedendorff1685
ChriſtenſtaatT 174 daß es [GottesWort]
mehr vor eine Reguldes Lebens und der

Nachfolgezu gebrauchen,als zur Erlangung
der Seligkeitmit Glauben zu ergreiffensey,
daraus zuletzt ein solcher Enthusiasmus

entstehet — II 326 von dem Enthusiasmo,
das ist,unmittelbarer Erscheinungund Er-

leuchtung— Regiſter:Enthusiasten schäd-

licheEinbildungund Lehre. Hermes1778
SophiensReiſeT 76 Feissts iezt Enthou-
siast? vormals hieß es ja Pietist.

2. Wieland 1775 TeutſcherMerkur IV 153
es giebtauch eineErhitzungder Seele,die
nieht Schwärmereyist;sondern dieWürkung
des unmittelbaren Ánschauens des Schönen
und Guten, vollkommenen und Göttlichen
in der Natur,und unserm Innerstem,ihrem
Spiegel!Diesem Zustande der Seele weiß

ich keinen schieklichernangemeßnernNah-
men zu gebenalsEnthusiasmus. Denn das,
wovon unsre Seele glüht,istgöttlich.1776
TeutſcherMerkur TIT 114 Enthusiasmus ist
heißes Ringen und Dringennach einem

Gegenstand,der hoch und hehr dem Geiste
vorschwebt. SHerder1776 Philoſophieu.
Schwärmerei(IX 504) mit Enthusiasmus
in seinem Herzen,d. i. mit umfassender,
handelnder Wärme. Kant 1790 Kritifder

Entoutcas5—Entree.

Urtheilsfraft(V272)Die Idee des Guten mit
Affect heißt der Enthusiasm. Vgl.noh
Mellin 1799 Wb. d. PhiloſophieII 320.

3 a. Nochmit Angabedes erſtrebtenZiels:
Kant 1754 Werke I 212 den Enthusiasmus der

Ehrbegierde,der Tugendund der Freiheits-
liebe. Herder1766 Werke I 119 in einem
Christlich-PatriotischenEnthusiasmus für
eine gründlicheBildungder Kinder in der

Religion.Schubart1774 DeutſcheChronik
S. 242 der Enthusiasmus einigerDeutschen
fürsAusland. Wieland 1775 TeutſcherMerkur
IT 144 Er isf der redlichsteMann, des auf-

riehtigstenEnthusiasmus für das Beste der
Menschheit voll. Siſler 1784 BriefeI
188 unter Bedingungen,die sieaus Enthusias-
mus fürunsere Bühne annehmen will. Goethe
1821 Wanderjahre(XXIV 301)Den Enthusi-
asmus für irgendeine Frau muß man einer
andern niemals anvertrauen.

b. Abſolut:Herder1767 D. Literatur(IT
299)Mit welchem Enthusiasmus sprachIo
im Namen allerRhapsodistenvom Homer.

Schubart1774 ChronikS. 284 Das ganze
Publikum geriethin Enthusiasmus. Müller
1787 EmmerichIIT 161 Sie erwiederte die

Umarmung mit Enthusiasmus. Thümme!l
1791 Reiſe(I38)riefich mit Enthusiasmus
aus. Goethe1829 Betrachtungen(42,2
S. 173)Das Beste,was wir von der Geschichte

haben,istder Enthusiasmus,den siíeerregt.

EntoutcasM. ‘leichterSchirm,der als Regen-oder als Sonnenſchirmgebraucht
werden fann?deutſcheSubſtantivierungder frz.Wendungen tout cas “injedemFalle,
ſeitHeyſe® 1865 gebucht.

Belege:1857 Der BazarV 137° man

bedient sichnoch häufigder großenseidenen
Schirme,„Zweifler“oder „en tout cas“

genannt,welche gleichbrauchbar sind als

en train f.unter en.

Stütze,wie zum Schutz gegen Regen und

Sonnenschein.Schücfing1863 Aktiengeſ.TT 33
durch einen leichten En-tout-cas geschützt.
Stinde 1886 WandertruppeS.106.

Entree N. aus frz.entrée entlehnt(mitBewahrungdes femin.Genus bis ans

Ende des 18. Jahrhs.)in folg.Bedeutungen:
1. ‘Eintritt?Ettner 1697 ChymicusS. 2

In meinung,daß ihr Meßias etwann in einer

solchen Witterungsein entree halten mögte.
Callenbah1715 QuaſiS. 41 Das Frauen-

zimmer bedienen,das macht zu zeiten die
Entrée. Rohr 1728 Beremoniellwiſſenſchaft
I 157 ob er wohl bey der ersten Entrée die

Erläubniß habe, ein mündlich Compliment
zu machen.

2. Butritt?1746 Braunſchweig.Schul-
ordnungenI 248 Sämmtliche studiosihaben

dagegendie freyeentrée ins wöchentliche

concert. Leonhart1790 an Bürger(IŸ49)
wir suchten durch Kauf einigerBücher
Entré. Koßebue1815 RehbodIT 4 eine s0

hübsche Dirne hat überall freieEntrée.
3. ‘Eintrittsgeld?Thümmel 1791 Reiſe

(T1127)Sprachmit dem festen Mann von der

Entree des Praters. 1798 Annalen d. deut-

ſchenUniv. S. 68 das Entrée kostet 8 Gr. —

S. 196 Sonst Kkostet die Entree 12 Gr.

Seume 1803 Spaziergang(IT96)dafür mußte
ich ihm das Entree bezahlen — (III136)für
36 SolsEntrée. Normann 1833 ÖſterreichII 2
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S. 96 daß das Entrée sehr theuer ist. Laube 5. ‘Eintrittszimmer, Korridor? (dafür frz.
1837 Das Glü> S. 180 daß hier schon kein

|

antichambre) ſhonbeiCampe 1801 gebucht.
Entree zu zahlen war. Beleg:Laube 1837 ReiſenovellenV 351 die

4. ‘Vorſpeiſe?Schury1695 Kaufmann-

|

Thür des Entrées war nicht verschlossen.

ſchaft(Wb.). Lichtenberg1795 HogarthII|Dazu Entreetür Freytag1855 Soll u.

255 gewöhnlichKost,zur Entree. HabenI 47. 541.

entre nous (frz.)‘unter uns? in der deutſhenUmgangsſpracheſeitEnde des

18.Jahrhs.üblich.Belege:Bürger1775 BriefeI 256 Der Weygandistentre nous

ein rechterFilz — 1780 ebd.ITI 2 Also bleibtdas entre nous. Wolf1789 an Shüg
(I449)Kurz heraus — aber entre nous.

en Vogue f.unter e n.

eo ipsoeineWendung desKanzleilateins,dieſeitdem 17.Fahrh.in den deutſchen
Kontexteingemiſchtwird. Die Bed. iſtzunächſt“eben dadurch,geradedeswegen?
d.h.aufGrund einervorhererwähntenTatſache,ſpäterverblaßtzu ‘ohneweiteres,
jelbſtverſtändlich?.

Belege:Mengering1638 Soldatenteufel
©. 347 es hätten solche Ketzerische Ständte
co ips0o,das sie Ketzer seyn, jhrLand vnd
Leut verwürckt. Abele 1654 Gerichtshändel
I 17 und eo ipsowas hieraus unverhofft

erfolgt,nur ihmeselbsten zu imputirnhabe —

528 und eo ipso,indem ihm erlaubt worden,
herum zu fahren,s0 seye ihme auch erlaubt

worden,aufzusitzen. Spreng1662 Wechſel-
praktikS. 89 Wie auch,wann der Commiß
sein Stand verändert,eo ipsodie Commission
erlischt. Leib 1708 BweiteProbe S. 31
wenn solches [Bier]starck consumiret wird,
nothwendigsicheo ipsodadurch desRegentens
Trancksteuern,Accisen vermehren müssen.

1739 Preuß.Bankerottedikt(= Ludewig1744
Gel.AnzeigenIT 407)SollderjenigeDebitor,
welcher flüchtigwird, eo ipsovor einem

vorsätzlichenBangqueroutirergehaltenwerden.

Hermes1789 Für Eltern IT 42 s80 wird er

[Offizier]eo ipsocassirt. Schiller1796
BriefeV 19 denn sobald er das Ziel sich

dächte,s0 hätte er es eo ipsoauch erreicht.

1796 Heidelberg.UrkundenbuchI 437 daß

derjenige,welcher zuerst geschlagen,eo ips0
in eine mehrtägigecarcerstrafeverfallen
seì. Jäger1835 FelixSchnabelS. 80 die
den Hallenser — eo ipsoihren Dutzbruder —

zu den Lausitzern brachten — S. 196 Be-

kanntlich zerfälltdie Logikin Winter- und

Sommerlogik;erstere friert,diese hat eo

ipsokeinen rechten Gehalt. YLaube 1837

ReiſenovellenV 363 daß einst jederzum
Christenthum übertretende Jude dadurch
eo ipsopolnischerEdelmann gewordensei.
Mahler1860 Milit.Bilderbu<hS. 225 mit

einer mehrtägigenstrengenArreststrafeer-
freut und eo ipsodegradirt.

EpauletteF. Achſelſtü®am Ende des 18. Jahrhs.aus frz.épauletteentlehnt,
3.B. Wagner1776 KindermörderinS. 10. Der Pluralerſcheintmeiſtnoh alsEpa u -

letts (Hermes1791 Literar.Märtyrer1 349,Cramer 1794 GenieſtreicheT 85),doch
1796 in den Xenien Nr. 798 (158)Epauletten.

ephemerAdj.‘einenTag dauernd?z.B. Pipit1839 FragmenteS. VI ephemeres
Dasein. Älterdafüreph eme riſ<: Wieland 1773 Agathon(V152)einenepheme-
rischen Roman. Schmid1775 ChronologieS. 73 die ephemerischenGesellschaften.

Knigge1792 ReiſeS. 279 während dieserephemerischenExistenz. Quelle:griech.
epuepos‘fürden Tag.

EpidemieF.dergelehrteName fürdieſeitdem 15.Jahrh.volkstümlichenSeuche,

Plage,Krankheit,erſtim Anfangdes 18. Jahrhs.eingebürgertz. B. F. Saintclo

„ÜberdienichtcontagiöſeEpidemiezu Straßburg“1735;A.v. Haller„Beſchr.einer
im Canton Bern i.JF.1762 beobachtetenEpidemie“1773. Dochälterſchonin lat.

Formbei Sig.Kröll„Regimentwider die ſhwereErſchre>liche,DöttliheEpidimia,
welcheman ißundbeyuns dieEngeliſcheShweyßſuchtnent“ Magdeb.1529.

Schulz, Fremdwörterbuch. 12
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Mlat. epidimia, epidemia (15. Jahrh.)

|

die auh für den deutſ<henSprachgebrauch
iſtſubſtantiviertaus griech.èrZquía(vósos)

|

maßgebendwurden z.B. Joh.Wittich„Von
durs ganze Volkverbreitet’(grieh.èrènula

|

eignenZuſällenepidemicaliſcherund katarrha-
«Verbreitungim Volke?);daneben blieben |liſherFieber“1592;JF.A. Schlegel„Ab-
aber Verbindungenwie epidemicascabies

|

handlungenvon dergraſſirendenepidemiſchen
(Uſſenius1496),sudor epidemialis(Caftricus

|

Seuche“1681. Beſ.„EpidemiſcheKrank-
1529),febrisepidemica(Toreus1574)üblich,

|

heiten“Ettner 1698 ChirurgusS. 563.

EpigonenPl.aus griech.êr7ovor‘Nachgeborene,Nachfommen?,beſ.als Name

der Söhne der ſiebenHeldenvor Thebenbekannt;mit Anſpielungdaraufübertr.

fürThwacheNachtreterbedeutender Vorfahren?gebraucht.Das Wort if durch
Immermanns Roman „DieEpigonen“(1836)in Umlaufgekommen,dochbraucht
Heineſchon1834 die Spätergeborenenin gleicherBedeutung(SalonII 234).

Vgl.JmmermannsBriefvom April1830
(HempelV v)der Roman]hat jetztden Na-

men bekommen Die Epigonenund behandelt,
wie Du aus dem Titel vielleichtahnest,
den Segenund Unsegendes Nachgeboren-
seins. Unsere Zeit,diesichauf den Schultern

der Mühe und des Fleißesunserer Altvorderen

erhebt,krankt an einem gewissengeistigen
Ueberflusse. Die Erbschaft ihres Erwerbes

liegtzu leichtem Antritte uns bereit;in
diesem Sinne sind wir Epigonen— dazudie
entſprechendeStelledes Romans I 123.

EpigrammN. “Sinngedich?im 18. Jahrh.z.B. Leſſing1771 Anmerkungenüber
das Epigramm(XI214),dafürbei Opiy1624 PoetereiS. 23 noh Epigramma =

lat.(-griech.)epigramma.

epiſchAdj.beiGottſched1760 HandlerikonS. 624 gebucht.Beleg:Meier 1744

KunſtrichterS. 12 einesepischenGedichtes (im18.Jahrh.dafürhäufigHeldengedicht,
beiOpiy1624 PoetereiS. 19 „einHeroiſchgetichte“).Quelle: lat.(-griech.)epicus.

EpiſodeF. ‘Nebenhandlungin Epos und Drama? aus griech.êrzr5ódtovy,das

zu Epiſodium (Gottſched1760)latiniſiertwurde. Epiſode, zufrühſtbeiDuſch
1764 BriefeI 20,Herder1767 D. Literatur(TI145),Leſſing1767 Dramaturgie(IX
185),beruhtzunächſtauffrz.épisode,das älterau<hFemin.war.

EpocheF. “Zeitabſchnitt,Zeitpunkt?gelehrteEntlehnungaus griech.¿roy,das
im 18. Jahrh.nochmeiſtlatiniſiertals epochagebrauchtwurde,z.B. Lindner 1763

Betrachtungenüber die Spartan.Geſeßgebung(ZdW. VII 155)„neue Epochas“
Neben E þpo < e (1),war dann unter Einflußvon frz.époquevorübergehendauchdie

LautformEp oke üblich(2),währendanderſeitsdie frz.Wendung faire époque
‘Aufſehenerregen?mit Epoche machen wiedergegebenwurde.

Belege:1.Raniler1753 an Gleim (IT70)
Ich kan dabeynichtsmehr thun,alsdaß ich

auf die rechte Epochewarte. Wieland 1771

BriefeITT 47 die schönste Epochemeines
Lebens. Ulrih1780 Geſch.d. Gymnaſien
I 5 Hauptepochen.Siller1787 Geiſter-
ſeher(XIIT175)in den ersten Zeiten dieser

Epoche. Forſter1789 Kl. SchriftenS. 98

Lebensepochen.Archenholz1790 Siebenjähr.
KriegS.6 seinevortreflicheGeschichtedieser

Epoche.
2, Möſer1775 Patriot.Phantaſien1 64

die Vergleichungder verschiedenenEpoquen
in der Handlungs-und Staats-Geschichte.,

Wieland 1782 Horaz?BriefeT 38 um die
Zeit der berühmten Gesandtschaft des Kar-

neades,welche die Epoke ist,worinn die

griechischePhilosophie[wiederzur Geſtung
fam]— II 13 die Zeit in der sie leben bey
der spätestenNachwelt als Epoke auszu-

zeichnen. Schubert1789 Vaterlandschronik
S. 280 Epokenmacher,Klopſto>1794 Die

Epoken(= Oden III 159 „DieDenkzeiten“).
Epochemachen zufrühſt„eine Epoche

machen“d. h. dur<heine hervorragende
Leiſtungeinen neuen Zeitabſchnitteinleiten:
1767. Verſuchüber das Genie (Zitatin den
Literaturbriefen22,43)ob derjenigeallein
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den Namen eines Genies verdient,der eine

E. macht,d. i.der eine Kunst oder Wissen-
schaît zu ihrer Vollkommenheit bringt,wie
FHelvetiusin seinem Buchede l'Espritmeynt.
1767 VLiteraturbriefeXXIT 44 Wer aber

einer Erfindungden Anfanggiebt,und sie

zugleichauch zur Vollkommenheit bringt,
folglicheine E. macht;der muß gewißein
seltenesund großesGenie seyn. NachFeld-
mann, ZdW. VI 316.

„Epochemachen“zufrühſt(na< Borſt,
ZfdW.X 190)bei Leſſing1767 Hamb.Dra-
maturgie(IX 2265)Voltaire'sSemiramis]
ward im Jahre 1748 auf die französische

Bühne gebracht,erhieltgroßenBeyfall,und
macht in der Geschichte dieser Bühne,
gewissermaßenE. — 226 dieBühnein Paris,
für die,wie gesagt,Semiramis in diesem

Stücke,E. macht. Schubart1774 Chronik

Equilibriſt#.Äquilibriſt.
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S. 324 seinen Entwurf einerRitterakademie
in Saarbrück,der in Absicht auf dieOrtho-

graphieE. macht. Lavater1776 Phyſiognom.
FragmenteIT 273 den Mann,der nichtmüßig
Lücke füllensoll,den Mann, der E. macht.
Weitere Belege. ZfdW.VI 316;es war am

Ende des 18.Fahrhs.geradezueinModewort:
Jeniſh1802 BeleuchtungenS. 190 Eines
der großenWorte,welche sie sich neuerlich

angeeignet,isf dies: Sie macht Epoche
(ZfdW.VIT 362).

epochemachendzufrühſt„epochhenmachend“
Lavater 1774 an Kant (I 158) 80 popu-
lar,s0 treffenddehmütigend,s80 e. — bis
zum EpochenmachendenEntscheidungspunkt
(nahZfdW.VI 315. X 192).Aber beiHugo
1796 an Höpfner(Briefeaus Mer>s Freundes-
kreiſeS. 354)den eigentlichin der Rechts-

geschichteEpochemachenden Schriftsteller.

EquipageF. ‘Kutſche?mit der Bedeutung„daszu einerReiſenöthigeFuhrwer>
und Geräthe“bei Sperander1727 gebucht:aus frz.équipage.

ergo (lat.)‘alfo,folgli<?im 17. Jahrh.aus der Spracheder Logikeingebürgert.
Val.Abele 1654 GerichtshändelT 30 Nun

bekenne der Klägerselbsten den letzten

Puncten,ergo müsse er sich auch zu der

schuldigenAbfindungbekennen. Mengering
1661 GewiſſensrügeS. 205 Bene Ergo s0

kan aus solchen Periodis keine fatalische

Vrsach gesonnen werden. Horne> 1684

ÖſterreichS. 31 ergo,kann es noch wohl heut
auch unterwegenbleiben. Thomaſius1688
MonatsgeſprächeT 137 ergo müsse es noth-

wendigdurch die Universalaccisegeschehen.
Abraham1688 JudasT 103 Der Absalon hat

gekrausteHaar gehabt;ergo, alledie krauste
Haar haben,seyndverruckte Bösewicht.

erotiſchAdj.am Ende des 18. Jahrhs.nah frz.érotique,grie<.¿pwrxósauf-
fommend,zunächſtnur zur Bezeichnungvon Dichtwerken.

Val.Wieland 1775 Merkur II 89 ein

Werk von einer gewissenGattung,Sie er-|(
rathen leicht,daß von der erotischen und

komischen Gattungdie Rede war — 92
durch ein paar neue scherzhafteErzählungen
oder erotische Gemählde — [Anm.] Ich

bitteerotischeGemählde nicht mit asotischen

zu verwechseln. Forſter1791 Anſichten
ITT 347)erotischesGedicht. Müller 1791

HerrThomas I] 313 dieseFröhlichkeit,die
ihm ganz wider alles erotische Kostume
schien — IV 38 sein erotischesStratagema.
Holtei1852 VagabundenS.140 erotische
Scherze.

erratiſcherBlo> gelehrteEntlehnungaus frz.blocerratique‘wandernder Steir,
das in der geologiſchenTerminologieſeitBrongniart(1822)gilt.Walchner1832

Handb.d. MineralogieI] 380 gibt„Blocserratiques“nur als franz.und als deutſ<h
(IT381)Findlinge,wie sieder Süddeutsche und Schweizer heißt;aber in deutſcher
Wiedergabein F. J.Hugi’'s„DieGletſcherund die erratiſchenBlöke“ 1843. Allge-
mein bekanntwurde derName wohlbeſ.dur<hScheffelsGedicht„DererratiſcheBlock“

(inGaudeamus 1864).
Esfadron F. ‘Reiterabteilung?im 30jähr.Krieg(z.B. Grimmel3hauſen1669

S'mpliz.S. 159 gantzeEsquadronenReuter)entlehntaus frz.esquadron.Vgl.
Schwadron.

EstorteF.Schutgeleit?um 1700 aus frz.escorte entlehnt;vgl.Kluge,EtWhb.7.

12*
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EſpritM. Geiſt,Wih?modiſchesFremdwortſhonim Anfangdes 18. Fahrhs.
(z.B. Gellert1747 KrankeFrau(III402)Sie muß vielEspritbesitzen),entlehntaus

frz.esprit.Über „espritde corps“�.Rorpsgeiſt.

EſſayM. ‘Abhandlung?,als Eſſai ſchonbei Hehſe®1829 gebucht,doh wohl
nur als franz.Kunſtwort,wie au<hCramer 1773 (an BürgerT 178)„franzöſiſcher
Essaychreiber“brauhtund Heine1834 (SalonII 251)von der „Artder fran-
zöſiſhenEſſais“/ſpricht:frz.essai,eigtl.“Verſuch?,in literariſhemGebrauchſeit
MontaignesEssais 1580;im Deutſchendes 18. Jahrhs.dafürvielmehrVersuch.
Die wirklicheEinbürgerungerfolgte(nahArnold,ZdW. IX 156)erſtum 1860 unter

engliſhemEinfluß,alsMacaulaysCriticaland HistoricalEssays(1843)in deutſchen
Büchertitelnnahgeahmtwurden,zuerſtvon HermannGrimm 1859 („Eſſays“).

Val.1865 Preuß.JahrbücherT 636 Her-
mann Grimm hat sehr recht gethan,das
Fremdwort Essay?in unsere Spracheein-
zuführen. Seit Steelesund Addisons Zeiten
bis auf Macaulayhat der Begriffsich 80 ver-

feinert,daß das hausbackene “Versuch?
des vorigenJahrhunderts ihn weder ganz
noch transparentgenug deckt. Das Moment

des Untersuchens trittin den Hintergrund,
die Hauptabsichtgehtauf die künstlerische

Darstellungeiner Anschauung,welche eine

unmittelbar an den Sehriftstellerhberan-
tretende Frage oder Thatsache in dessen
Seele eher lebendiganregt,als zu vollem
Absechluß gebrachthat. Keller1874 Leute
v. Seldwyla(V 98) Bald schrieb er ver-

schiedene Abhandlungen,welche er seiner
Gattin als „Essays“bezeichnete.

EſſayiſtM. = engl.essayist;zufrühſt
beiHeyſe?1859 gebucht.Beleg:Keller1874
Leute v. Seldwyla(V 98) er glaubt,er sei
seinerAnlagenach ein Essayist.

EſſenzF. “Extraktaus Kräutern,Früchtenuſw.?ſeitEnde des 16. Jahrhs.als

alchimiſtiſchesWort bezeugt,ſtehtfurzfürfünfte Eſſenz (Sebiz1580 Feldbau
S. 411)= quintaessentia(f.Quinteſſenz).

Val.Paracelſus1570 Archidoxa(IVDe

QuintaEssencia)F 3? nimt die Q.E. in ein

ander Phiol ....s0 geuß von der Essencia
herab — G1? Dann vil Essencia istin der
humiditet auffgestiegen— s0 ist in der
farb dieEssencia — b 4? dieEssenciae vnnd
Extractiones — e 4? das wir mögen in vns

fassen die Essencias der Kreutter. Thur-
neyſſer1578 Hiſtoriavon ErdgewächſenS. 5
dieEssentz diserWurzel — GS.6 Ein Essentz
wird am fueglichstenalsozubereitet— GS.42

Derhalben aber,daß es [dasElixir]nicht
klar,schön,durechsichtigvnd lautter wird,
s0 ist es auch kein Essentz — SG.118 Also
wirt auch hierauß ein Essentz vnnd höchste

Krafft,oder (wiees etliche nennen) ein
fünfteswesen, vnd einwolgereinigts,scharpfs
vnd etzendts Saltzbereitet— GS.136 Bericht
vom 5. wesen — mit einem Kleinen vnder-

richt,was dieEssentz sey — einjedesCorpo-
ralischswesen, es sey feistoder Feücht,kann
kein Essentz oder fünffteswesen seyn.

EſtradeF.“erhöhterTritt?um 1700 aus frz.estradeentlehnt,z.B. 1699 Staats-

ſpiegelT 39. Rohr1729 ZeremoniellwiſſenſchaftII 142.

etablierenZtw.heutnux nochin der Kaufmannsſprache(1)für“einrichten?(a)
und reflex.Tichſelbſtändigmachen,einGeſchäfteröffnen?(b)üblich;bisin den An-

fangdes 19. Jahrhs.war das Wort aber daneben auchallg.geläufig(2).
frz.(s’)établir.

Belege:1a. Thomaſius1688 Monats3-

geſprächeT 146 daß solche Werckhäuser und
manufacturen in einem Lande etabliretwür-
den. Marperger1711 Beſchr.d. MeſſenI
a3® durchdie inihnen etablirte,Welt-bekante
und an gantzTeutschland ersprießlicheCom-

mercia — 93 eh ein Landes-Herr zur établi-

Quelle:

rung einer Meß oder Jahr-Marckts resolvirt.

Görres 1819 TeutſchlandS. 53 es wurde]
ein wohlbestelltesLagerjenerQuincaillerie-
waaren etablirt,die uns die Revolution ge-
bracht.

b. Nicolai1779 BerlinS. 348 Wenn sich
ein Kaufmann etabliren will,meldet er
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sich bey seiner Gilde. Wall 1786 Bagatellen
I 59 ich entsage augenblicklich den Planen,
mich selbst zu etabliren. Freytag 1855
Soll u. Haben T 43 der aus dem Geschäft

geschieden ist und sich selbst etablirt hat —

480. Schücking1859 Erzählungen II 70.
2 a. 1688 Braunſchweig.Schulordnungen

IT 208 wie bey dero fürstl.hoffstadtalhier
zu Wolffenbüttel eine dergleichenacademie
und ritterschuleestabliretwerden möchte.

Jablonski1700 an Leibniz(IT149) weil

allhierseiteinigerZeiteinCollegiummedicum
etabliretworden. Heß 1775 Freimüt.Ge-
danken S. 117 s0 würde er seine jüngsten
Kinder nicht etabliren können. Siller
1742 BriefeI 78 wenn es nicht meine Pflicht

wä e,Zuerst mein Glück zu etabliren.Geume
1803 Spaziergang(TIT107)um ein Zwitter-

dingvon Republikwieder zu etapbliren.
b.Ramler 1750 an Gleim (I233)Schwartz

hat mir neulich aus Dantziggeschrieben,
wo er siíchetablirenwill. Sufti1769 Erzeu-
gung d. MenſchenS.97 die Fremden finden

wemg Neigung,sich in einem despotischen
Lande u etabliren. Archenholz1787 Eng-
land IT 50 die nach London kommen, um

sich daselbst zu etabliren — StalienT 83
Wenn ein Fremder sìch in diesgem Lande
etablirenwill. Brun 1801 SchriftenIV 193
Meine Reisegefährtenetablirtensichzwischen
dem Pferdestallund der Tränke. Rüdfler
1840 BilderſfaalIT 88 80 ließich wieder einen
Teil meiner Sachen auspackenund etablirte
mich von neuem.

EtabliſſementN. = frz.établissement:
1. ‘Niederlaſſung,Einrichtung?z. B. Gleim
1751 an Ramler (I304)da er dem Bruder|
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Daniel zum E. in Magdeburgein Capital
vorstrecket. Leſſing1767 Briefe(XVII241)
Der Vorschuß, den dieses E. erfordert.

Goethe1795 Unterhaltungen(XVIII205)
daß sein Vater ihn an diesen Platz setzen,
ihm das neue E. anvertrauen und s0 auf eine
reichlicheund unerwartete Weise ausstatten

möchte.
2. Von kaufmänniſchenAnlagenoder Be-

trieben:a. Allg.Müller 1787 EmmerichTITI
231 SeineKomptoirs,seinegroßenFabriken,
seine übrigenmannichfaltigenE.-s8.Seume
1803 Spaziergang(III131)kaum habe der
Kaufmann ein Kleines E. in der Stadt,s0
denke er schon auf eines auf dem Lande.
Bechſtein1836 ReiſetageT 160 das reich-
assortirteund geschmackvolleE. des Herrn
Buchhändlers M. PRüdler1840 Bilderſaal
IT 19 Nur im Sommer soll ein ärmliches E.
dieserÁrt [Bad]im Gangeseyn.

b. Beſonders‘Gaſthausanlage,Gaſtwirt-
ſchaft?zunächſtReſtaurations-Eta-
bliſſement beiGroßmann1847 Gem. Ge-

ſellſhaftS. 56 die Restaurations-E.-s,wie

man sie auf den meisten alten BurgenJetzt
vorfindet. Dann auchalleinEtabliſſe-
ment als vornehmeBezeichnungfürGaſt-
wirtſchaften;vgl.Fontane1888 JFrrungen
S. 69 Dies „Etablissement“,wie sich's
auf einem schiefstehendenWegweisernannte,
war ursprünglichein bloßes Fischerhaus,
das sicherst sehr allmählich und mehr durch
An- als Ausbau in ein Gasthaus verwandelt
hatte — S.70 der sein „Etablissement“
schon von Vater und Großvater her inne-

habende Wirt.

EtageF. “Stoclwer?{honim Anfangdes 18. Jahrhs.allg.geläufig:aus frz.
étageMasf.

Belege:1708 Leopoldd. Große I 69
Diese sind dreyEtagenhoch. Berdenmeyer
1712 AntiquariusS. 576 Die andere Etage.
war egalaufgeführet.Rohr1729 SBeremoniell-
wiſſenſchaftTT 71 In der untern Etagesind
gemeiniglichdie Dienst-Gemächer. Fleiſcher|

1734 Herrv. LydioIIT 124 da ein Fenster

geöffnet,liesse mich daran felicitereine

Etagehoch hinunter. Penther1743 Bau-

funſtS. 13® vor dem mittelstenFenster der

zweytenEtage.

EtagereF. “Stufengeſtell?im Anfangdes 19. Jahrhs.entlehntund von Heyſe
erſt7 1835 gebucht.Beleg:Hauff1827 Mann im Mond (XII34. 179).

EtappeF. “Stre>e?3.B. Fontane1882 LAdultera S. 172 In kurzen Etappen
ginges durch Umbrien. Eigtl.giltEtap p e im militär.BereichfürRaſtort,Ver-

pflegungsſtelle??entſprehendfrz.étape.Beleg:Rohr 1729 Zeremoniellwiſſenſchaft
IT 477 an Etappen-mäßigerVerpflegung.

Etat M. ‘Voranſchlagder Ausgaben?im Anfangdes 18. Jahrhs.in die ſtaat3-
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wiſſenſchaftliheTerminologieaus frz.état aufgenommen(1)und von da aus allg.
geläufiggeworden(2).

Belege:1. Dithmar1731 (1745)Ein-
leitungS. 283 Gleichwie auch ein jeder
Haus-Wirth einen Uberschlagseiner Jähr-
lichen Einnahme und Ausgabenmachen

muß, s0 hat auch die Landes-Fürstliche
Cammer einen jährlichenEtat der Landes-

Fürstl. Einnahme einzusenden. Suſti1758
StaatswiſſenſchaftIT * 508 Von der gerechten
Eintheilungder Ausgabenoder dem allge-
meinen Wirthschafts-Etat 515 Man

muß in diesem Etat zuerst alle Einkünfte
berechnen — 527 Von den Ausgabenfür den
Militair-Etat— 540 Artillerie-Etat— 558

Civil-Etat.

Danebentritt im 19.Jahrh.das engl.Budget (ſ.d.).
2. Möſer1775 Patriot.PhantaſienI 78

In der Stadt London sind die Almosen von

jedemHause fixirtund zum Etat gebracht.
1783 Merkur IIT 180 fixirtdadurch seinen
oft schwankenden Finanz-Etat sehrheilsam.

Schiller1789 Geifterſeher(XIII222) den
Etat seinerSchulden. Knigge1788 Umgang
S. 162 Man machesich einen genauen Etat,
wie man dem Haushalte wieder aufhelfen
will, Gedide 1789 SchulſchriftenT 174
Schuletat. Bahrdt1791 Lebens8beſchr.TITI121

Besoldungsetat.Yaube 1837 Reifenovellen
VI 37 der Spießbürger]faßt sich ein Herz
und giebteinenGroschen über den Etat aus.

Etikette1 F.‘Bezeichnungszettel?= frz.étiquette,nah Weigand® ſchonum 1700

entlehnt.Seit Anfangdes 19. Jahrhs.auchals Neutrum Etikett üblihz. B
Glasbrenner1836 Berlin VIII 5 auf jeder[Flaſche]ein Etiquett.

Etikette? F.“OrdnunggeſellſchaſtlicherFormen?ſeitderMittedes 18.Jahrhs.(2);
älter‘Zeremoniell?an den Höfen(1),meiſtals Etiquette (Hübner® 1717).Die

Einbürgerungdes aus frz.étiquetteentlehntenWorteserfolgteam Ende des 17.Jahrhs.
bei ÜbernahmefranzöſiſcherHofſitten,wie es ſcheint,vom Wiener Hofeaus.

Belege:1.1708 Leopoldder GroßeI 114
Von der OsterreichisehenEtiqueteoder
Ceremoniel hier etwas zu erinnern,leidetder
Platz nicht. Dieses erforderte ein gantz
besonderes Buch. Lünig1719 Theatrum
ceremonialeT 3 an dem Ceremoniel des

Röm. Hofes,der in dem Hause Oesterreich

80 wohl in Teutschland alsSpanieneingeführ-
ten BurgundischenHof-Ordnung,oder s0

genanntenFEtiquetedes Wienerischen Hofes
— 6® Am kayserlichenHofe war man zu

Zeiten des grossen KäysersLeopoldiin der

Etiqueteoder Ceremoniel s0 singulierund
pointilleux,als an keinem Hofe in Europa—

6b Als er [JoſephI.]den käyserl.Thron
bestieg[1705]wurdedieEtiquetedestogenauer
beobachtet — 299? dieWienerischeEtiquette.

2. Binzendorf1748 Augsp.Konfeſſion
S. 179 da hält man im Geistlichenebenso
ernstlichüber seinen Ordnungenin den

Chören,als man die weltlichen natürlichen

Jungfernund Junggesellenüber ihre natür-

lichen Ordnungenhalten sieht,da gewiß
einer,der der Ordnungund E. seines Orts
im geringstenungemäß handelt,sich aller
seinerLands-Leute Gelächter auf den Hals

zieht. Schönaich1754 AeſthetikS. 274 Man
solltees nicht denken,was für eine Ordnung
in Würden oder E. die Meistersingerbey
ihren Höfen halten. Leſſing1760 Werke
VIII 286 daß beider ihre Talente auf hand-

werksmäßigenZwang,auf kalte E. hinaus-
laufen. Mendelsſohn1760 Literaturbriefe
VI 246 wenn unsere Weltweisen die Schul-

etiquettevergessen, und sich einen freyern
und ungeziertenTon angewöhnensollten.
Michaelis1773 RäſonnementIII 138 die E.,
die mächtigerals Gesetze ist. Denis 1777

Einleitung1 246 unter dem Joche des bon

Ton, der E. und Aisancen.
3. NeutralerGebrauchvon Etiquette

im 18. Jahrh.nichtſelten:1763 Überſ.von
Sternes TriſtramShandyVII 124 In aller

andern Ábsicht war das e. heilig.Remer
1777 Kl.ChronikS. 256 dem Awaururischen
E. gemäß. Weſtenrieder1782 Der Traum
S. 61 indem ich kein E. meines Herzens
kenne — &. 131 was man lernen mußte,
bestund in einem kalten E. Siller1787
BriefeT 346 Sie als KönigPhilippsind ge-
beten,auf das spanischeE. Ihrer Vasallen
zu sehen.

Etui N. ‘Kapſel,Behältnis?am Ende des 18. Fahrhs.aus frz.étui (Masf.)ent-

lehntz.B. Hermes1789 Für ElternTI 108 — 1791 Literar.Märtyrer1 165. Goethe
1796 Lehrjahre(XXI 88).
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Etymologie F. “Lehre vom Urſprungder Wörter = lat.(-grieh.)etymologia,
ſchonim 16. Jahrh.eingebürgert(alsethimolog ey na<hMalherbeS.73, im

17.Jahrh.Etymologie z.B. Prätorius1666 AnthropodemusI 105. 450. III 29.

Tengzel1689 UnterredungenS. 380),wie denn dieWorterklärungfrüherfürjedeArt
von BeweisführunggroßeBedeutunghatte.

evangeliſchAdj.entſprechendlat. evangelicuszunächſtnur in der Bed. ‘zum
Evangeliumgehörig?(ſeitdem 11. Jahrh.).Lutheraber verſtehtunter Evangelium
die ganze Bibel,ſodaßihm das Adjekt.‘bibliſh,der Bibel entprehend?bedeutet;
daherbezeichneter ſeineLehre,die überallvom bibliſchenTextausgehenwill,als

evangelischeLehre. Schonin dem erſtenGebrauchdes Wortes (1520Warum des

PapſtsBücherverbrannt ſeienS. 44) drücktLutherdamit einen Gegenſaßgegen
dieherrſchendeLehreaus,aber der eigentlichekonfeſſionelleSinn von evangeliſ<
hatſiherſtmit dem Fortſchreitender Reformationund dem Entſteheneinerſtarken
lutheriſhenParteientwid>elt.Genaue Wortgeſchichtebei Göße,ZfdW. XI 1.

eventuellAdj.“gegebenenfallseintretend?= frz.éventuel,junger(zufrühſtbei

Heynaß1775 gebuchter)Erſaß(1)fürdas ältere,dem Kanzleilateinentſtammende
eventual (woherEventualitäten), das indeſſennoh fürdie lautliche
Behandlungmaßgebendwurde. Daneben hieltſichlangedas Adv. ev entua-

liter,das erſtin neuerer Zeit(2)durchadverbielleseventuell (dafürfrz.éven-

tuellement)verdrängtwurde.

Belege:1. Forſter1789 Kl.SchriſtenS.123
Nur scheint es mir aus diesem eventuellen

Falle,wie aus allem Bishergesagten,bis zur

unleugbarenEvidenz zu erhellen. Grabbe
1836 Theater(IV 98) ein Jahr Zeit zur

Besserungund eventuellen Aussöhnung.
2. Lindenberg1883 BerlinI 98 Er glaube

uns mittheilen zu können, daß auch die

Eltern die Wahl der Tochter „eventuell“
billigenwürden.

eventual aus neulat.eventualis:Leſſing
1778 „EineParabelnebſteinerkleinenBitte
und einem eventualen Abjſagungsſchreiben
an den HerrnPaſtorGoeze“(XIIL91).

eventualiterſhonbei Nehring1684 Ma-
nuale juridico-polit.GS.373 gebucht.Belege:
Abele 1654 GerichtshändelT 493 ihme
dasselbe auf gewißund ungewiß,auf Gewinn
und Verlust,eventualiterabzuhandlen. 1779

DeutſchesMuſeum II 533 Eventualiter ist

freilichein Scharwenzel,aber manchmal
muß der Begrifdoch gesagtsein,und dann
fehlt ein gleichlautenderAusdruck. Müller
1789 EmmerichVIIT 304 in seinem Vorsatz,
e. selbst der Mann zu seyn der es thäte.

Grabbe 1835 Theater(IV67) er wird dies
Urtheil überlegen,e. widerlegen.Golß
1847 Buchd. KindheitS. 54 und kriegtee.
Prügel— GS.159 — 1869 WelttlugheitIT 79
um e. ein Loch zu verstopfen.

EventualitätF. “möglicherFall?erſtbei
Heyſe?1835 gebucht.Belege:Guykow1845
Wiener Eindrücke(TIX238)von dieser vor-

aussichtigenBeherrschungaller an einer
solchen Anstalt vorkommenden E.-en. Golß
1847 Buchd. KindheitS. 50 — 1869 Welt-

fugheitIT 68.

evidentAdj.‘augenſcheinlich?eigtl.ein Wort der Logik,doh ſhonum 1700 in

wiſſenſchaftliherSpracheallg.geläufig:aus lat.evidens (evidenter).
Belege:Leib 1708 ZweiteProbeS. 14

da sichder Nutzen s0o evident zeigt— GS.41
bevoraus die Sache nicht sehr evident ist.

Rohr 1718 StaatsklugheitS. 163 Practica,
die einen evidenten und handgreifflichen
Nutzen haben. 1737 Jüd.Baldober S. 243
80 wird sich gantz evident zeigen.1772
Allg.d. BibliothekXVIT 1 S. 304 evident

istein philosophischesKunstwort,und man

weiß es aus der Vernunftlehre,daß eineUeber-

zeugung klar und deutlich,und doch nicht

evident seyn könne. Jene Wörter erschöpfen
also den Begriffdes letzternnicht.

EvidenzF. aus lat,evidentia:zufrühſt
(nahFeldmann,ZdW. VIII 68)beiMendels-
ſohn1759 LiteraturbriefeI 145 Die unum-
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stößliche E. in der Mathematik beweiset

exakt—Erxamen.

1765 Allg. d. Bibl. T 1 S. 138 — 1766 ebd.
nichts für die allgemeine Wahrheit ibrer

|

III 1 6.11 — 2 6.25. Echubart 1774
Grundsätze.
die Evidenz in metaphyſiſhenWiſſenſchaften“
1763 (Geſ.Schr.IT 13 ff.).WeitereBelege:

Val.deſ.Preisſchrift„Über

|

ChronikS. 374. Goeze1778 Streitſchriften
S. 132.

cxaftAdj.‘genau,beſtimmt?wiſſenſchaſtliherTerminus,ſhon am Ende des

17. Jahrhs.eingebürgert:aus lat.exactus “genau,pünfttlich.
Belege:Krämer 1681 Leben der See-

heldenS. 959 daß gegen solcheDelinquenten
ohne einigeVerschonungexact und unver-

züglichfortgegangenwerde Ettner 1697
Doktor S. 880 keine exacte Explication—

ChymicusS. 326 Die Reinigkeitkan bey
Eheleuten nicht alsojustund exact gehalten
werden. Leib1708 DritteProbeS. 29 wenn

Treu und Glaubeniederzeit exact beobachtet
wird. Rohr 1718 StaatsklugheitS. 835
einen exacten Bericht.

Der Ausdru> Exakte Wiſſen-
ſchaften fürſolche,die aufMathematik
(undLogik)beruhen,z.B. beiGoethe(1824)
StiedenrothsPſychologie(XT75)ein Mann,
zu den sogenanntenexacten Wissenschaften

geborenund gebildet.Doch vgl.<on
Ettner1697 Doktor S. 64 die exacte Wissen-
schaftder Medicin — ChymicusSG.849 eine

genaue und exacte Wissenschaît der Berg-
arten.

exaltiertAdj.‘geiſtigerregt,überreizt?ſeitEnde des 18. Fahrhs.bezeugt;eigtl.
wohlein medizin.Ausdru>. Quelle: lat.exaltare ‘erhöhen.

Belege:Forſter1789 Kl.SchriftenS. 98

|

kranke wird oft auch (mitgemildertemAus-
einem e.-en Denker.

HogarthITT 165 mit e.-er Gravität. Schiller

|

genannt.
Lichtenberg1798

|

drucke)e., auch wohl excentrischer Kopf
Fung-Stilling1808 Geiſterkunde

1798 BriefeV 370 eine Schwärmereyoder |G.73 wenn irgendein Mensch, oder gar

irgendeine e.-e Stimmung. Kant 1798

|

Kinder,in Entzückung,oder auch sonst

AnthropologieS. 104 Der letztere Kopf-

|

in einen e.-en (erhöhten)Zustand gerathen.

ExamenN. = lat.examen “Prüfung?,
Kenntniſſegebraucht(Schule,Univerſität).

Belege:Krüginger1555 Hiſtoriav. reichen
Mann 0 42 Techdacht,ich wil auch doctoriren
Ein höhern stand mit ehren füren. Da ich
nun stundt in dem Examen Die artes mir
die quer s80 kamen. Meyfart1636 V. d.

HochſchulenS. 27 ob sieschweren,siewollen
diesen oder jenenEhren-Grad auff andern

Universiteten nicht annehmen, wenn sie
aber eine newe Vrsach haben, auch ein

newes Examen, können sie solches thun.

Sed>endorff1656 FürſtenſtaatT 338 die Er-

forschungenoder Examina der Jugend.
examinierenZtw. aus lat. examinare

‘prüfen’;im ſchulte<hniſ<henSinne ſeitdem
16. Jahrh.üblichz. B. 1528 Braunſchweig.
SchulordnungenI 33 Id sechadetock nicht,
dat me se up etlike tidt examinere unde

höre,wo se düdesch reden. Neander 1583
Bedenken © S. 16* einen Knaben alletage
vleissigexaminieren,Gommer 1608 Etho-
graphiaIL 15 Ich hatte gesternmeine lieben

kinderleinfür mir,examiniret sie,vnd lase

jhnen die lection,damit sie etwas lernen

solten,für. Meyfart1636 V. d. Hochſchulen
S. 28 Ein Student,dessen Würdigkeitvnd
Geschickligkeitöffentlichbekant,sol nicht

beiuns ſpeziellvon der Prüfunggelehrter

examiniret werden. Weiſe 1697 Vertr.

GeſprächeS. 57. Michaelis1770 Räſonne-
ment II 51.

Schonim14. Jahrh.bezeugtiſtexa mi -

nieren in der (dem Lat. entſprechenden)
allgemeinenBedeutung‘prüfen,die noch
im 15.—17. Fahrh.durchausgewöhnlichift
z. B. M. v. Kemnat 1470/5ChronikS.1182.
Lorich1537 FürſtenlehreS. 59. Fabricius
1568 Surius? ChronikS. 183%, 230° Fran>
1576 CatalogusHaereticorum GS.411. Shwei-
nichen1577 DenkwürdigkeitenS. 146. Raſch
1590 Neu Kalender Q 3d, Frieden3berg1597
Discurs S. 38 1600 Fontes rer. austriac.
LX 3. 1602 ThommendorfſcheChronikS.
108. 116. Schweighart1617 PandoraS.111.
Von hieraus gab es dann wieder zweibe-
ſondereVerwendungen,die no<h bis ins
18.Jahrh.beſtandenhaben1. im Strafprozeß
‘verhören’z.B. HansSachs1553 Faſtnachts3-
ſpieleV 36. Kirhhoff1602 Militarisdisciplina
S. 256. Francisci1669 TrauerſaalIT 1152.
2. ebenſo1m trchlichenGebrauhvom Fragen
in der Beichtez. B. Sandrub 1618 Pelitiae

S. 16 Der Pfarrer thets Examinieren [das
Mädchen].
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Exekution F. ‘Ausführung eines Befehls? ein Kanzleiwort ſhondes 15. Jahrhs-
(GombertVIII 24),entlehntaus lat.executio“Ausführung.

1. Quelle von 1453 bei Ranke,Refor-
mationsgeſchihteVI* 12 Item zu zuuollen

furungedes rechten,sullen dry werntliche
fursten geordentwerden,das die sien Capi-
tanen in dryenenden des Ryehs,vnd sullen
sin diedrywerntlichekurfursten,der iglicher
ein Capitanusder execution sin sol in dem

teyledeutschen landes,das yme betirmet?
wird. HerzogWilhelmv. Weimar 1475 (Kolde,
Auguſtinerkongreg.S. 421) das ir uch mit
befolner execution enthaldet. Matheſfius
1566 LutherS. 108? das KeyserCarl kein

execution [ſeinesEdifts]ergehenließ. Caro-
lus1614 RelationNr. 8° solledem Ertzhertzo-

gen Alba vnnd Churfürsten von Cöllen die

Execution befohlen sein. Archenholz1790
Siebenjähr.KriegS. 32 Reichs-Executions-
Armee.

2, Am Gericht:a. die ‘Vollſtre>ungeines
Urteils?z. B. Fuchsberger1534 Dialektik
S. 128° Dann nach ordenungder rechten,

s0olldie execution oder volstreckungder
vrtail,dem vrtail fellen mit vor sonder
nach geen. Kirchhof1602 Militarisdisciplina
&. 219 Langsame Execution vnd Voll-

ziehungdeß Sententz retrahiert,mildert,
und endert offt,die in Zorn vnd Eifferge-
sprocheneVrtheil.

þ. Beſ.Hinrichtung?:Freudius1667 Ge-

wiſſensfrageS. 64> Wann nunmehr die
Execution sollverrichtetund siezum Gericht

außgeführetwerden. Grimmelshaufen1669
Simpliz.S. 42 wan es [dasGeſtändnis]aber
nicht herfür wolte,s0 striegeltens1e die

Commissarios mit Besemen,die man milita-

rische Execution nennet. Franci8ci1681
TrauexſaalTV 1064 zwo oder dreyStunden
vor der Execution zündet man ein großes
Feuer an, Ettner 1697 UnwürdigerDoktor
S. 123 wann sie einen Delinquentenergreif-
fen,der erste Baum bey dem sie kommen
istzur Execution am bequemsten.

ExempelN. Beiſpiel?ſchoninmhd.Zeit(13.Jahrh.)entlehntaus lat.exemplum
und beſ.in den folg.Verbindungengeläufiggeworden:

1. „zum Exempel“vgl.Begardi1539
IndexjanitatisS. 9* Vnd zu eynem e.,wil

alleyneyn kranckheytfür mich nemen.

Mujculus1555 HoſenteufelS. 19 den Regen-
bogen am Himel, an welchem Gott!vns
zum e. vnd beispiel,teglichfür helt,seinen
erzeigtenZorn. RKirhhof1563 Wendunmut
IT270 allerwelt zum schawspilund e. Gellert
1746 FabelnS. 131 Wir zum E. gehnitzunder.

2. „einExempelnehmen“z.B. Hod 1601

BlumenfeldS. 76 Du solt LK.nemen, dich

regieren,Nach disen guttenThieren. Ge-

buchtbei Heniſh1616 Sp. 960.

Entſprechendoftauch„einExempelgeben“
Alberus XIII 119;Hans Sachs,Faſtnachts-
ſpiele65 292.

3. „ein Exempel ſtatuiren“‘ein (ab-
chre>endes)Beiſpielauſſtellen?fürdie Ge-

richtsſpracheſchonbeiNehring1684 gebucht;
vgl.Rohr1729 ZeremoniellwiſſenſchaftII 565
Sie statuirtenselbsteinE.,da sieihren Sohn

Alexium verstiessen.Richter1738 Kriminal-

prozeßS. 15 an ihnen ein öffentlichesE.
statuiren — S. 330 gegen dessen verfluchten
Cörperein E. zu statuiren. UÜbertr.bei
Meier 1744 KunſtrihhterS. 192 daß man,
um ein E. einmal zu statuiren,sie auf eine

critischeArt todt schlagenmuß.
4. ſcherzhafttautologiſ<h„Beiſpielvon

Exempel“z.B. 1820 Der alteBürgerkapitän
S.54 Un hot mer net Beispielvon E. Gotthelf
1846 Bilderu. SagenV 38 Beispielevon E.

Raabe 1867 HungerpaſtorS. 83 Man hat E.

von Beispielen.
Rechenexempelno< bei Heinſius1820

niht gebucht;Belege:Gugkow1835 Öffentl.
Charattere(VIII42).Gols 1847 Buch d.

KindheitS. 306. Freytag1855 Soll u. Haben
I 308. Doseinfahe Exempel fürRech-
nungsbeiſpiel?iſtjedo<hſhonaltz. B. Wid-
mann 1503 Büchleinder RechenſchaſtS. 1Þ.

15b,342, Köbel 1516 RechenbüchleinA3*®.

Exemplar* N. = lat.exemplar“einzelnesStü> aus einerMenge gleichartiger
Dinge’,beſ.Copie,Abſchrift.Der allg.Gebrauchheutbeſ.in den Zuſammenſeßungen
übich(.u.),ſcheinteine ſpätegelehrteEntlehnungzu ſein(1).Gewöhnlichwird

Exemplar ſchonim 16. 17. Jahrh.in der eingeſhränktenBed. “einzelnerAbdru>

einesBuchesverſtanden(2);dochbeahteExemplar ?.

Belege:1.Seume1803Spaziergang(IT59)

|

habe. Goly1847 Buchder KindheitS. 144
eine Art von Eidechsen,von der man erst seit

|

Feldsteine,worunter E.-e mit sogenanntem
Kurzem den NaturkundigenE.-e eingeschickt

|

Katzengold.Vorherſchonübertr.beiSchiller
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1784 Kabale (IV 332) Das schönste E. einer
Blondine.

2. Tengler 1510 LaienſpiegelA 52° wie
ir ab disem E. vernemen — solch E. nit

lengerbeymeinen handen verhalten. Emfjer
1521 gegen LutherS. 27 Nach wölichem

eyn itzlicherleßer seyn e. corrigirenmag.
Paracelſus1536 WundarzneiA 1® 1ch hab

diseWundartzneygeschribenin zway E. —

0b baydee. nit gleichwurdenn sein.— 1136
ebd.I 216. 222. Kepler1603 OperaI 439 —

1616 WeinviſierbüchleinS. 3. Moſcheroſh
1642 PhilanderI 275.

Exemplar—erxerzieren.

Freiexemplar(zu2) z. B. Schiller1795
BriefeIV 123.

Prachtexemplar(zu1)Heine1830 Ftalien
(III220)mit einem P. dieserGattung,mit
einem Demagogen von Handwerk. Püdler
1835 SemilaſjoIII 15 der Weg von Baguères
hierher wird ewigein P. in dem Bilderbuche
meines Lebens bleiben. Chotvnig1845 Lauf
d. Welt I 83 das P. eines Studenten der
Medizin. Goly1847 Buchd.KindheitS. 266
ein P. von Verstand und Gemüth.

Rieſenexemplar(zu2)z.B. Fontane1883
BrieſeIT 51.

Exemplar?N. ‘Muſter,Vorbild?ſhon in mhd.Zeit(13 Jahrh.)entlehntaus

gleichbed.lat.exemplar(eigtl.ein Dingim Verhältniszu einerMengegleichartig
herzuſtellenderDinge)und im 17. Jahrh.no< durchausgeläufig.Späterlebt
das Wort nur in der Ableitungexemplariſ< fort.

Belege:David von Augsburg(um 1250)
beiPfeiſſer,DeutſheMyſtikerT 344 wan du
ein gemeinezund ein volkomenez exemplär
bist allertugendehôhen und nidern. Fle-
ming 1646 (1632)Poet.Wälder S.21.
O Modulaller Angst!o E. zu dulden!SLaurem-

berg1652 ScherzgedichteS. 10 Van juw man

hebben moet da rechteE.,Vnd dat Original,
darna men sickschalkleden. Schilling1668

TotengerüſtS. 290 zum einigenE. vorstellen.

exemplariſ<hAdj.‘vorbildlich?ſeitEnde
des 16. Jahrhs.bezeugt(1),neuerdingsfaſt
völligauf die Verbindung„exemplariſche
Strafe“(vgl.Exempel 3) beſchränkt(2).
Belege:1. Albertinus1599 Guevaras Send-

ſchreibenIII 64b Einem e.-en Priester —

1601 Geiſtl.SpiegelS. 91? ein e. klöster-
lichsleben. R. Cyſat(71614)bei Brand-
ſtetter$ 12 durch diser würdigenVätter
JesguittenflyssigeLeer,e. Läben vnd be-

exemplifizierenZtw. dur<hBeiſpiele

gabetenFlyss.Schilling1668 Totengerüſt
S. 19 e. vorgeleuchtet.1677 Machiavell.
HocuspocusS. 544 weil die Herren ihnene.
für giengen.1722 Erlaßd. Kirchenbehörde
(Bll.f.würtemb. Kirchengeſ<h.V 182)also
im Leben e.-er sichbezeugen.Rabner 1759
Satiren II 120 sein landüblicher Wucher
und seine e.-e Sparsamkeit.Laufhard17**
WolfſieinT 62 dessen vortreffliche,e.-e

Aufführung.Nettelbe> 1821 Lebensbeſchr.
IT 280 ein e.-er Bürger.

2. 1628 Bewegl.Erinnerungwegen der

HugenottenC4? Exemplarischestraff.Abele
1654 Gerichts8händelI 147 1658 ebd. 11 386
die e. Bestraffung— Laſſenius1661 Er-

örterungder Quaker S. 212 — Adel.Tiſch-
reden S.156. — Ebenſo„exemplariſchſtrafen“
3. B. Bölkler1665 ScholamilitarisS. 74.

Dalhover1687 GartenbeetleinTI6212.

veranſchaulichen?ſhon bei Emſer 1521

gegen LutherIT 174 — 1525 Annotationes E 4°. Horne>1684 ÖſterreichS. 90.

Quelle: mlat. exemplificare.

ExequienPl.“‘Leichenbegängni®?ſeitdem 17.Fahrh.eingedeutſchtaus gleichbed.
lat.ex(s)equiaeeigtl.‘Bugder Leidtragenden.Belege:Schilling‘1668 Kathol.
TotengerüſtS. 194. Abraham1€88 Judas1 509. Goethe,UrfauſtS. 75.

exerzierenZiw. “Soldaten einüben? Entſprechendlat. exercere ‘üben? im

16.Jahrh.zunächſtallgemeinüber? in allenLehrgegenſtänden(vgl.Exerzitium)
3.B. Prätorius1619 SyntagmamusiíicumII 5 3 Daruff [aufder Mandoline]etliche
dermassen exercirtseyn. Liebe 1665 ReitbuchS. 12 s0 müssen solche Pferde wohl

in traben exerciretwerden. Für die Übungender Soldaten iſtdaheranfänglichein

erläuternderZuſaßz.B. „inden Waffenexerciren“(Carolus1614 RelationNr. 48°.

Ens 1640 PoſtreiterS. 55)nötig,ſpätergiltdann einfachesexerzieren.



Exil—exklu�iv

Belege: 1664 Unterredung eines Ungarn
und DeutſchenG 38 Zu der Zeit waren gute
exercirteVölcker vorhanden. Bödler 1665
Schola muilitarisSG. 28 seine Völcker exer-

ciren zu lassen. Schiel1674 Schand-
LaſterchronikS. 132 exercierte Schützen.
1684GetröſtetesEuropaC 3Þ exercirteMann-
schaft. Volfamer 1714 Nürnberg.Heſperides
IT d 48 zum täglichenExerciren der Soldaten.

ExerzierplayM. z.B. Trichter1742 Ritter-

lexikonS. 4. Müller 1789 EmmerichV 215.

Archenholz1790 Siebenjähr.KriegS. 45 mit
einer bewunderswürdigenOrdnung,als ob
sle auf dem Exercierplatzgewesen wären.

Dafür älter Exerzitien-plaz Dilih
1608 KriegsbuhS. 118.

ExerzitiumMN.= lat. exercitium allg.
‘Übung?z. B. Eyzinger1590 Relationen 1

167 das öffentlich Exercitium Göttliches
worts. Albertinus 1599 Guevaras Send-

ſchreibenIIT 38Þb.Dilich1608 KriegsbuchS. 64
Von den Exercitien und Kriegsübungen.
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Dann in derSchulſprachedes 16.Jahrhs.auf
die ſchriftliche‘Übungsarbeit?beſchränktvgl.
exercitium styli1569 Braunſchweig.Schul-
ordnungenIT 37 — 1596 ebd. I 129. Weiſe

u. |1672 ErznarrenS. 86. Danacheinfaches
Exercitium Weiſe1697 Vertraute Ge-

ſprächeBl.A7d in etlichenSchulen,da man

allesechs Wochen mit einem Exercitio zu-

frieden ist. Gtoppe1728 GedichteI 197
Denn als mein schwacher Kiel lateinisch
schreiben sollte[inder Schule],So dirigir-
test du das Exercitium. 1755 Braunſchw.
SchulordnungenII 389 ein Kleines exerci-

tium,welches die schüler zu hause elabo-
riren. 1765 Allg.dt[<.BibliothekI 1, 72

Schulexercitien — 1766 ebd. II 2, 132

Exercitien-Schreiben.Herder1767 D.Lite-
ratur (1 412) nach Horaz Exercitien zu

machen. Moriß1786 Anton ReiſerS. 133
seinsogenanntesExercitium. Koßebue1803
Uhr u. Mandeltorte(XVI 271)Exercitia.

ExilN. Verbannung?erſtam Ende des 18.Jahrhs.eingedeutſchtaus lat.exilium:

bei Schiller1790 Sendung Moſes (XVI 101)no< Exilium, wie ſhon im

16. Jahrh.bei Fran> 1576 Catal. Haeret.S. 139 in das Ellend oder exilium.

1600 Fontesrer. auſtriac.LX 2 in das exilium verstossen. Fortunander1706
Der galanteMenſchS. 331 ins Exilium weichen müssen.

ExiſtenzF. “Daſein,Beſtehen?ein gelehrtesWort (neulat.existentia)z. B.

Sedendorff1685 ChriſtenſtaatTI 11 der Atheismus oder die grobeMeynungwider
Gottes Existenz,reden und Figenschafften.exiſtieren(auslat.existere)ver-

zeichnetWächtler1709.

cxfluſfivAdj.ſichabſondernd,die Berührungmit Andersartigenvermeidend?

um 1830 aus engl.exclusiveübernommen und als Wort der „modernenUmgangs-
ſprache“1844 bei Brockhaus® ŸV 151 gebuht.GleichzeitigeEntlehnungenaus der

engl.GeſellſchaftsſpracheſindDandy, faſhionable, Gentleman u.a.

Belege:[Püdler1831 BriefeI 187 In
der exclusivenGesellschaftLondons. ] Laube
1837 ReiſenovellenV 470 Der Berliner ist

grob,zanksüchtig,ohne Sentimentalität,
eitel,exklusiv. Das letzte Wort liebt er

sehr,ohne zu wissen,was es bedeutet;
„Diesfind’ich sehr exklusiv“isteingewöhn-
licherAusdruck,wenn er sìichin die Brust

wirft. SLewald1843 Die Mappe S. 82 Lie
sind s0 execlusivwie möglich.Schüding1859
ErzählungenII 148 einer sonst 80 exclusiven

jungenDame.
ExkluſiveM. = engl.exclusive,alsSubſt.

beiMurrayſeit1825 belegt.Belege:Gaudy
1839 Mod. Paris(VI121)die Eleganzdes
Anzugszeigtein ihm den Exclusiven. Chow-
nig1845 Laufder Welt T 131 Zu den „Exelu-

siven“ zählen sich die alten,hochadeliegen
reichsfürstlichenund reichsgräflichenHäuser,
deßgleichenetliche aus Polen,Frankreich,
Englandund Italieneingewanderten.

exkluſive1. Adv. ‘ausſchließlih?aus dem

Kanzleilatein(exclusiveAdv. zu mlat. exclu-

sIvus)ſhon frühin den deutſhenKontext
eingefügtz. B. 1558 Heidelberg.Statuten
S.46 von dem montag nach Estomihi

inclusivebiß uff den montag nach Invocavit

exclusive. Böller 1665 Scholamilit.S. 72
hohe Officirerbiß auff die Rittmeister und

Hauptleuteexclusive. Rohr 1718 Staats-

flugheitS. 617 Bluts-Freunde biß zum dritten

Grad exclusive. Müller 1789 Emmerih VI

232 bis zur Küchenmagdexklusive. Hauff
1826 Memoiren (VII31) von dem Kinn
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inclusive bis auf das Brustbein exclu-

|

(1193) exclusive der Gerichtssporteln. Goethe
sive. 1780 Briefe IV 244 mit 130 rh. jährlich,

2. Seit Ende des 18. Jahrhs. auch as

|

exclusive d. Tisch und Wohnung.
Präpo�ition gebraucht: Gleim 1774 an Bürger

Exkommunikation F. im 16. Jahrh. meiſtnochin lat.Form z.B. 1525 Wegſprech
gen Regensburg(SchadeIII 173)excommunicaziones. Carion 1532 ChronicaS. 155

excommunicatio. Aber Excommunication Eyzinger1591 RelationenII 119.

ITI 58.

extfommunizierenZtw.“indenKirchenbann

|

deins patrimoniums,excommuniciern. Ca-
tun? na<hdem firhenlat.excommunicare

|

rion 1532 ChronicaS. 134° BapstGregorius
aus der Gemeinſchaft[derKirche]aus-

|

VII. zuvor Hiltebrantgenant,der Henricum

ſchließen?ſchonim 16. Jahrhundertgeläufig.

|

quartumexcommunicirt vnd verfolgethat. —

Belege:1523 Dialogusvon Franzv. Si>in- |S.134Þ,140°.1432,Eyzinger1591 Relationen

gen (Schade,SatirenIT 47)Du meinst den

|

III 62 der Religionprivirtvnd Excommuni-

gewaltder schlüßel,zu binden,uf zu lösgen,| cirt.

ExtrementePl.‘Kot?im 17. Jahrh.(z.B. Schmidt1656 WundarzneiS. 392.

Glauber 1656 DeutſchlandsWohlfahrtT 110)eingedeutſhtaus lat.excrementa (in
dieſerForm noh bei Dietenhauſer1599 Hausbuh S 1®, Grimmelshauſen1669

Simpl.S.91. 520).
ExkursM. “beigegebeneAbhandlung,Anhang?erſtim 19. Jahrh.aus der Ge-

lehrtenſprache(fla.Philologie?)befanntgeworden;vgl.JeanPaul1797 Fubelſenior
S. 236 Ich will wie Heyne und Heidenreich die AbhandlungenExcursus nennen.

Mein ErsterExcursus über den Kirchenschlafistdieser—S. 242 Mein dritterExcurs

s0ollden vornehmen Unglaubenberühren. Duelle: lat.excursus “Abſchweifungin

Reden.

ExkurſionF. ſchonim 17. Jahrh.für“kriegeriſcherEinfall?bezeugt(1),aber ſeit
dem 18.Jahrh.nur als“Ausflug,UeineTour? üblich(2).QuellefürbeideBedeutungen:
rz.excursion.

Belege:1. 1689 Polit.FliegenwedelIT 71 |im Sommer eine kleine E. anher machen.
eine Barbarische Nation,welche die Christen-

|

Gleim 1774 an Bürger(II155).Archenholz
heit mit keinen offentlichenKriegen,oder

|

1787 FtalienI 128. Schiller1796 Briefe
rauberischen Excursionen verfolget. IV 451. Brun 1806 EpiſodenI 37. Goethe

2. Leſſing1770 Briefe(XVII 360)Wie 1809 Wahlverwandſchaſten(XX 287).
sehr wünschte ich,daß Sie selbst einmahl

ExmiſſionF. beiSperander1727,vorherbeiNehring1684 „Exmissio,wird ge-
nennet die GerichtlicheAuswerffungaus dem Hauſeoder Guthe“ Dazu exmit-
tieren (auslat.exmittere)bei Wächtler1709.

exorbitantAdj.‘außergewöhnlich,übertrieben?einKanzleiwort:aus lat.exorbi-

tans zu exorbitare(vgl.gleichbed.frz.exorbitant).
Belege:Rohr1718 StaatsklugheitS. 917

|

AnzeigenIT 401 seinen Paßionen,auf eine
das augenscheinlicheMonopolium,welches

|

e.-e Art,nach gehangen.VSeſfing1771 Briefe
die Holländer mit ibren Gewürtze treiben,

|

(XVII 403). Seume 1806 Mein Sommer
und zwar 80 e,, daß Teutschland billigdie

|

(IV60).
Augen aufthun solte. Sudewig1744 Gel.

exotiſchAdj.‘ausländiſch?(beſ.von Pflanzen)bei Sperander1727 gebucht:aus
lat.exoticus.

ExpanſionF.“Ausdehnung?einnaturwiſſenſchaftlicherTerminus,derim 19.Fahrh.
allg.bekannt gewordenift(beſ.Expanſionsfkfraft). Quelle: frz.expansion.
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Val. Görres 1821 Europa S. 37 wie

|

Vorherrschen der beyden chemischen Kräfte
dort Jene wechselnde Contraktion und Ex-

|

sich entwickelt.

pansion des Besitzstandes im alternirenden

expedieren Ztw. ‘fertig machen? am Ende des 16. Jahrhs. aus lat. expedire
in Stand, in Bereitſchaftſeßen?entlehnt;neuerdingsbeſondersals ‘zumFortgehen
fertigmachen,abſchi>en?gebraucht(z.B. 1786. 1787).S. auh ſpedieren.

Belege:Fiſchart1575 GargantuaS. 270

er]nam die Paternoster für sich: welche
förmlicher zu expedieren,vnd darauß zu-

kommen, saß er auff ein alten abgeribenem
Maulesel. Brechtel1591 Büchſenmeiſterei
A 2 sachen,80 mit fleissigemnachbedacht

expedirtund verrichtet werden müssen,

Ho>k1601 BlumenfeldS. 55 wart auff der
Schreiber gnadt,Die jhm sollenexpediren.
Abele 1658 GerichtshändelII 316 ich bin nun

expedirt,ich reise nach Hauß. Schilling
1668 TotengerüſtGS.271 alßdann expedirt
der Todt jhn. Grimmelshauſen1669
Simplic.S. 86 wan einer expedirtward,
daß er weder sitzen,gehenoder stehen mehr

konte. Schiller1783 BriefeT 98 weil ich
mein Schauspielgern expedierthätte —

1786 ebd.279 das dritteHeft auf das schnellste
zu expediren.Müller1787 EmmerichIIT 181
Als der Domestik expediretwar. Bahrdt
1790 RindvigiusIT 120 Der Befehl wurde

schleunigstund in ziemlich bittern und
hämischen Ausdrücken expedirt.

ExpeditionF. 1. im 16. Jahrh.aus lat.

expeditioin der te<niſ<h-militär.Bed. ‘Bug
gegen den Feind?zufrühſtin der Zuſſ.
Kriegsexpedition: Eyzinger1590
Relationen T 2. Dilbaum 1597 Aprilis
B 1°. Mengering1638 SoldatenteufelS. 208.

Schildknecht1652 HarmoniaIIL 196. Leibniz

1670 Securitas publica(I 224). Belege
für bloßesExpedition: Meſſerſhmid
1618 GarzonisNarrenſpitalS. 102 zur Zeit

der E. vnd Kriegszuges.1633 Konſtanzer
BelagerungS. 39 bei dieserE. vor Costantz.

Riſt1642 RettungA 2Þ Wir müssen jain 80

mancher schwerer E. vnser Leben hasardiren.
2. ‘Ausfahrt,Reiſezum Zwe> wiſſen-

ſchaftlicheru. a. Unterſuchungen?vgl.Flug-
blattv. 1596 „Von Francisei Draci Fndiſhe
oder AmeriſheExpedition.“Archenholz
1787 EnglandIII 285 Man schickteeine E.
nach der andern,sowohl nach dem Südmeer,
alsnach dem Nordpol.Püdler1840 Bilder-

ſaalT 340 Nordpolexpedition.
3. Nur deutſchiſ der Gebrauh von

Expedition „fürden Ort, wo etwas

ab- oder zugefertigtwird“ (Campe 1801);
ſo beſ.in Zeitungsexpedition:
Schmid1775 Chronologiedes d. Theaters
S. 197. Schlözer1782 StaatsanzeigerI

Vorber. Nr. 9. AuchPoſtexpedition
Campe 1801.

4. „werden auh diejenigenPerſonen
darunterverſtanden,welchendieAusfertigung
oder Abſfertigungzukommt,wie wenn man

ſagt:die Expeditionder Literaturzeitung"
Campe 1801. Beleg:1790 der Beobachter
S. 144 Die Expediziondes Beobachters

nimmt 11 Bestellungendarauf an.

ExperimentN. ‘Verſuch?aus gleichbed.lat.experimentumentlehnt.Das Wort

bürgerteſicheinmit dem Aufkommender Experimentalphyſik(ſeitBacon von Verulam

+ 1626),bei uns erſtam Ende des 17. Jahrhs.(1).Vorherwar es ſchonbei
den Ärztenüblichgeweſenfür“erprobteArznei?(2),wie auchHeniſch1616 buchtSp.961

„FxperimentverſuhtArzneye;medicina experta.“
Belege:1. Leibniz1671 Briefan O.

v. Gueri>e,den Erfinderder Luftpumpe
(T264)jeder]wird dennoch,wenn er anders

eine Ader der Billigkeitin sich hat,der
Experimenta(welches0 beschaffen sind,
daß sie nicht von ungefähr,sondern durch
reifesNachsinnen gefunden)hohe Wiehtig-
keit bekennen müssen. Gordon 1746 Er-

klärungder ElektrizitätBl. 2Þ Teh suche alle

lateinische und fremde Wörter, s0 viel

möglich,zu meiden: dahero brauche ich das

anjetzogewöhnlicheWort Versuech für

Experiment,versuchen für probiren.

2. Fries1519 Spiegelder ArzneiS. 1072

Magst du dan wol brauchen dise nach-

geschribnenexperiment— S. 166? Andere

empirischeexperimentseint mit not zu-

schreiben. Paracelſus1536 Wundarznei
S. 29° gsollicherstuck sind vil,die der

mensch erfunden hat,vnd also ein Experi-
ment gehayssenwurden. Es sind auch

durch die Alchimisten,die mancherlayver-
tucken vnd mancherlayjnen zu handen

stoßt,vilerlayexperimentenerfaren. Be-

gardi1539 JndexſanitatisS. 17° Experi-
menta, das isterfarenestücklinder artznel—
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S. 17Þ practicieren also bei den eynfeltigen
leuten mit jJren Experimenten vnd meyster
stücklin — SG.24 Experiment stücklin.

Tabernaemontanus 1588 Kräuterbuch I 221b
ein gewisses heylsames Experiment — 155®
es hilfft sehr wol, vnd ist ein Experiment.
Bapſt 1596 Arzneibu<hS. 40®, Schmidt
1656 WundarzneiS. 396.

experimentierenZtw. 1. ‘Experimente
machen?z. B. Win>ler 1745 Eigenſchaften
d. elektr.Materieb6°.

2. allg.‘verſuchen,erproben?na< mlat.

experimentare3. B. Gersdorff1526 Feld-

explodieren—Expoſition.

buchd. WundarzneiBl. 2® Desszhalb s0 bitt
ich den lessergar vss demütigermeynung,
mein Feldtbuch (alsdas zu feld,land vnd
an allen orten zubruchen ist)nit Iyederlich
verachten wöll,sondern dz vorhyndurch
vnd durch wider lessen,experimentieren,
vnd als dann ein gerechtervrteylervnd
danck saget sein. Francisci1672 Hiſtor.
RauchfaßT 135 Mit dem Asbesto (oder
Feder-Alaun)haben ich und andre es experi-
mentiert (verstehe,daß er von der Flammen
nicht werde verzehrt).

explodierenZtw.“zerknallen,losgehen?erſtim 19. Jahrh.bekannt geworden
(dasWort fehltnoh beiHube1801 NaturlehreII 453 dieErscheinung,welche wir

das Platzen oder Verpuffennennen)und zufrühſt1814 in Müllers Verdeutſhungswb.
der Kriegsſprachegebucht.
Exploſion.

Das ältereNhd.kannteeintranſ.e x pl o -

dieren entſprehenddem lat.explodere,
Das,eigtl.ein Theaterwortmit der Bed.

‘ausflatſchen,ausziſchen?,übertr. als ‘ver-

werfen,zurüc>weiſen?gebrauchtworden war:

Alberus 1539 Wider JörgWißelnA 22 Also,
das durch Mahomets leredie heyligeschrifft
gar vffgehoben,explodirtvnd verstoben ist.

Mengering1638 SoldatenteufelS. 17 kale

Einwürff,welche gründlichventilirt vnd

explodiretseyn in den KriegsfragenHerrn
D. F.

Hoyer 1804 Wb. d. Artillerie1273 fennt nur erſt
Quelle: lat.explodereTlatſhendforttreiben?(nurtranf.).

ExploſionF. bei Campe 1801 gebucht.
Beleg:Schubart1789 Vaterlandschronik
S. 222 die E. des Pulvers. Brentano 1800

GuſtavWaſa S. 93 Eine ganz sonderbare E.
in Friedenszeiten, Das kömmt von dem
verfluchten stilleliegen;da hält man alles
Feuer beysammen,und ein Kleiner Funke

kanneinen dann in die Luft sprengen.
—

Übertragenſchonbei Schiller1784 Geiſter-
feher(XITI 168) jugendlicheNeigungen,
denen ein derber Körperund eine blühende
Gesundheit um s0 kraftvollereE.-en gab.

exponieren! Ztw.‘ausſezen?beſ.im Part.exponiert üblich,das allmählich
faſtzum Adjekt.gewordeniſt:es iftlatiniſiertaus gleihbed.frz.exposé.

Belege:Florin1749 HausvaterIT 4162| wie die hohen Waldbäume. Ohne aus-
weil derselbe[derBoden der Altanen]wegen geführtenVergleihübertr.: Wachenhuſen
der Höhe dem Regen sehr exponirtist.

|

1864 RougeI 133 Van Geert,dessen Stellung
Iffland1796 Advokaten (VIIT 23) Die |jetztmehr exponirtwar.
hohen Stellen sind dem Sturm exponirt,|

exponieren? Ztw.‘belichten?in der Photographie. Expoſition ?,

ExportM. ‘Ausfuhr?am Endedes 18.Jahrhs.aus gleichbed.engl.exportentlehnt
und bei Campe 1801 gebucht.Dazu exportieren Ztw.z.B. Archenholz1787

England1 121 Glasgowalleinexportirtjährlich30,000Faß Heringe.
Expoſition!F. “Vorbereitung?= frz.exposition,als Wort der franz.Drama-

turgieim 18.Jahrh.entlehntund bei Sulzer1771 Theorieder hönen KünſteI
X

gebucht.
Belege:Leſſing1767 Dramaturgie(IX |E.und Verwicklunghinwegund eiltedem

22 9)vonuns Franzosen,sagter [Voltaire!]

|

interessantenfünften Acte zu. Meyer1798
hätten die Griechen eine geschicktereE.

|

Ml. SEcriftenS. 37 ohngefährals ob der
lernen können. Goethe 1796 Lehrjahre

|

vierte Act eines Schauspiels,von E. und

(XXI 38)meine Einbildungskraftsah über

|

Auflösunggetrennt,vorgetragenwürde.

Expoſition?F. Belichtung?in der Photographie:jungeEntlehnungaus frz.
exposìítion,zufrühſtbei Sanders 1871 gebucht.Dazu exponieren.
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expreßAdj.‘ausdrü>li<h?im 16. Fahrh.entlehntaus lat.expresseAdv.,das zu-

nächſtunverändert gebraucht(1a)oder als expreſſenlich, expreßlid’ein-
gedeutſchtwurde (1b).Die weitereEinbürgerungzu expreß beginnt(um dieMitte

des 17. Jahrhs.)mit dem adjekt.Gebrauch(2þ),doh iſ das Adverb (2a),auh
heutenoh in der Volksſprachebeſ.geläufig.
die SubſtantivierungEx preſſer.

Belege:1a. 1600 Fontesrer. Auſtriac.
LX 19 daß nitalleiner Keplerussichexpresse
im landthauss vernemben lassen. Andreas
1630 Es müßt wohlein Kuh lachenS.73
expresse,außtruckenlichvnd deutlich.Men-

gering1642 GewiſſensrügeS. 1257 expresse
vnd benammentlich. Spreng1662 Wechſel-
praktikS. 41 es sey dann,daß dieserVariation

expresse gedacht.SLebenwaldt1681 Teufels
LijſtVITI 71 da er doch expresse sagt.
Fran>e 1702 WaiſenhausT 54 man hätte
sich expresse in Halle erkundiget.Caſlen-
bach1714 EclipſesS. 73 Es istzwar expresse
befohlen.

b. Meder 1558 Handelbu<hS. 24° Auch
80] einer in die Licentia expressenlichalle

Wahren schreybenlassen. Wallhauſen1616
RitterkunſtS. 23 ob dieselbigeWort nicht
alleinauff die Kinder Israel,sondern auch

vns meistentheils expreßlichenseyn geredt
worden — SG.55 da dann expreßlichenauch
dieses gemeltwird. Stieler1683 Auditör
S. 469 weil N. N. die Dispositionexpreslich
vorbehalten haben.

2 a. Francisci1669 TrauerſaalIT 1142
er begabsich auf ein Holländisch Galleot,
s80 dazu expreßbestellet. Goethe 1774

Clavigo(X1 69) vor diesem Herrn, der

expreßmit mir aus Frankreich gekommen
ist. Schiller1781 BriefeT 33 s0 sehriebich

express Deinen Nahmen zu den unsrigen.

Nur in literar.Gebrauchlebtfort

Müller 1787 EmmerichIIT 155 Tch bin

expreß deswegen mit herausgekommen.
Gaudy 1837 Kagen-Raphael(VI 12) sich

expreßDeinetwegenzu bemühen. Devrient
1841 Treue Lebe(III 66)der hatte ihm ein
Fräulein expreßausgesucht.

b. Borne 1641 ConſultatioE 12 ein

expres verbot des AllwaltigenGottes,
Sedendorf}1665 FürſtenſtaatIT 169
dennoch wird von den meisten Regenten
auff jhren[derRäte]expressen Beyfallge-
drungen.Krämer 1681 Leben d. Seehelden
S. 401 wider gegebeneexpresse Ordre.

Dalhover1687 GartenbeetleinI 257®Þ Ein
offentlicheroder expresservnnd ein heimb-
licher Fürsatz. Gruber 1697 Kriegsdi8ziplin
IT 49 ohne expressen Befehl. Ruhnau 1700
Quaſalber S. 131 einen expressen Bothen.

ExpreßzugjungeEntlehnungaus engl.
express train (ſeit1845 üblih,nah Murray);
bei Schü>king1865 Frauenu. RätſelIT 311
Einen Express-Train-Reisenden.

ExpreſſeM. ‘Eilbote’am Ende des 17.

Jahrhs.auffommendeSubſtantivierungaus

expreſſerBote (f.o. unter 2b: 1700);
Belege:Francisci1681 TrauerſaalIV 362
Er hat demnechst eilends einen Expressen
an den Toxogunsanaabgefertigt.Krämer
1681 Leben d. SeeheldenS. 309. Tenyel
1689 UnterredungenS. 71. 1699 Staats-

ſpiegelIT 98. Bürger1773 Briefe1 143.

ExpropriationF. heutfaſtvölligdurchEnteignungerſezt:im Anfangdes 19.

Jahrhs.entlehntaus frz.expropriationund bei Heyſe1804 (nohnihtbei Campe
1801)gebucht.Das Aufkommendes Wortes hängtzuſammenmit der Anlagevon

Kunſtſtraßenund Eiſenbahnen,diehäufigEnteignungenerforderten;vgl.das franz.
Geſetüber Expropriationenvom 8.März 1810 und das Preuß.Eiſenbahngeſeßvom

3. Nov. 1838 ($:8—13)und Allg.preuß.LandrechtT 1 $:8—11.

Val.1838 Die EiſenbahnS. 217? Glück-

|

Fremdwörter nach der revolutionären Ex-

licheGeschlechter,die ihr in die Grube ge-

|

propriation?vergebenssuchtet,wie seid
fahren seid,ohne das infernalischeGebraus

|

ihr zu beneiden!— 115 *. dieBerathungdes
der Locomotiven vernommen zu haben!

|

Expropriations-GesetzesBehufs Anlagevon
die ihr in Petris Handwörterbuch der

|

Kunststraßen.

exquiſitAdj.hervorragend,vortrefflich?aus lat.exquisitus‘auserleſen?entlehnt.
und zufrühſtgebuchtbei Schury1695 Kaufmannſchaft(Wb.)„Exquisit,ausbündig,
auserleſen.“Beleg:Podagra1721 ApothekertodS. 5 von ihren exquisitenTugenden.



192 ex tempore— extra.

ex tempore Adv. eine lat. Formel, die in der Bedeutung ‘aus dem Stegreif?
{hon im klaſſiſchenLatein giltz. B. ex temporedicere. Jm Deutſchenſeitdem
16. Jahrh.üblichund bei Nehring1684 Manuale GS. 415 gebucht.

Belege:Matheſius1566 LutherS. 1672

SagtEck: Es istnicht rühmlich,wenn einer

nicht bald vnd ex temporeantworten kann.

1580 Heidelb.Statuten S. 205 der ex tem-

ore zimblich lateinischreden und schreiben

konde. 1596 Braunſchweig.SchulordnungenI

136 das sie dieselbe ex tempore vertirn.

Prätorius1666 AnthropodemusI 240 der

ex temporeallerhand kleine gläserneBilder
blasen kundte. Becher1668 Methodus
didacticaS. 123Þ ohn einigesweiter nach-

ginnen,außwendig,alsobald ex tempore.
Weiſe1672 ErznarrenS. 79 daß er mit dieser

artigenRede ex temporeauffgezogenkam.
Thomaſius1691 VernunſtlehreIT 131 indem

sie sich solchergestaltangewehnenex tem-

pore von allerhand Dingenzu raisonniren.

Weiſe1697 VertrauteGeſprächeS. 15 wer

zur Rede sollangeleitetwerden,der sollsich

extemporedazu sechickenkönnen. Rohr1718
StaatsflugheitS. 141 ex temporebey aller-

hand ihm vorfallenden Fällen zu reden.

Picander1727 GedichteS. 478 Teh hieltdie

Predigther,und zwar ex tempore.Matthefon
1739 KapellmeiſterS. 474 eine Fuge nach

vorgeschriebenemthemate,alsobald,stehen-
den Fußes,oder (wieman redet)ex tempore
durchzuarbeiten. Michaelis1773 Raiſonne-
ment IIT 304 ex temporegründlichbeant-
worten.

.

ExtemporaleN. ſchriftlicheÜberſezung

ExterieurN. Äußere,Ausſehen?= fr
Belege:Trichter1742 Ritterlexikon

S. 2079 ein gesetztesund wohlgeordnetesE.
annehmen. Schiller1783 BriefeTI 104
Zweifeln Sie,daß Herr v. W., wenn ihm alle

jeneUmstände,mit meinem E. verbunden,

ohneHilfsmittelin Norddeutſchlandüblich,
währendim Süden Skriptum, Spe-

zimen,au<hStilgilt.Extemporale
ſtehtverkürztfür secriptumextemporale
(vgl.lat.oratio extemporalis);es fehltno<
bei Campe 1813 und Heinſius1818.

ExtemporeN. Subſtantivierungder Wen-

dung ex tempore,die im 19.Jahrh.in der

Theaterſprachedurchdringtz. B. Düringer
1841. TheaterlexifonS. 204 Censurwidrige
E.-s. Stinde 1886 WandertruppeS.47
Das E. war von mir selbst,

extemporierenZtw. ‘aus dem Stegreif
tun’:Neubildungdes 17. Jahrhs.zu ex tem-

pore (vgl.improviſieren). Zunächſt
galtes in der Schulez.B. Weiſe1697 Vertr.

Geſprächev. d. JnformationS. 145 Allein
es ward auch oben vom extemporirengesetzt,
da muß ich bekennen,daß ich fast den
Terminum nicht verstehe.

Späterau<ham Theater:Schlegel1741
SchriftenS. 36 der Comoediant,der ihn

vorstellet,muß extemporiren.Leſfing1759
Literaturbriefe(VITTI42) Gottſched]legte
seinen Fluch auf das extemporiren.Stiller
1785 BriefeI 226 daß sie [dieSchauſpieler]
ihrer Bequemlichkeitmit Extemporierenzu
Hülfe kommen — 1789 Geiſterfeher(IV278)
extemporiertdasselbe schmelzende Adagio.
Bahrdt1790 LebensgeſchichteT 39 daß er

Verse extemporirte.

z. extérieur,im 18. SFahrh.entlehnt.
IT 367 es muß immer ein Mann von einem

gewissenE. seyn, das einem leidtragenden
Berzen keine Schande macht. Laufhard
1804 EulerkapperS. 226 daß Mosjehund
Madame in Rücksicht des E.-s einander
vollkommen ähnlich sehen.gesagtwerden, den Augenblickauf mich

fallen werde. Vichtenberg1795 Hogarth
extraAdj.Adv. beſonder?formellidentiſhmit lat.extra Adv. ‘außerhalb?:

dieGeſchichtedes deutſchenWortes gehtaber vielmehraus von derſchonim klaſſiſchen
LateinüblichenWendungextra ordinem “außerder Ordnung?,dieim Kanzleiſtildes

16. Jahrhs.in den deutſchenKontexteingemiſhtwurde,z. B. 1558 Heidelberger
Statuten S. 144 demselben mag extra ordinem ettwas weiters umb sein bar geld
zugelassenwerden — S.146 s0 iemand extra ordinem wein und brott begert—

vereinzeltaucheinfachesextra (S.138 kein wein weder extra noch zum dische zu

geben)fürextra ordinem. Hierausentſtandeineneulat.Adjeftivbildungextraordi-

narius,die ſhonum 1600 als extraordinari eingedeutſhtwurde (gebuchtbei

Heniſch1616 Sp.961)und durchdas 17.Jahrh.in der Bed. ‘außerordentlich,beſonders?



extra.

jehr geläufig war (1).
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Nach dem Muſtervon extraordinar wurden zahlreiche
hybrideBildungengeſchaffen,von denen extrafleißig,Extrakurier und Extrapost
ſhonam Ende des 17. Jahrhs.bezeugtſind,wenigſpäterExtraauslage,Extrageld,
Extrasteuer,Extrastunde (f.u.) Bei derUmſeßungvon Bildungenwie Extraauslage
in verbaleWendungenergabſichvon ſelbſtein adverbiellesextra mit der Bed. ‘be-

ſonder?(vgl.unter 2 a dieWendungenextra geben,extra vertun uſw.),das dann

auchbald allg.verwendet wurde (2b). Schließlichentſtand(meiſtmit der beſtimmten
Bed. “extrafein?)am Ende des 18. Jahrhs.der adjekt.Gebrauchvon extra (3),den
das prädikfativeAdverb beider Kopulavorbereitete(.dieBelegeaus Ffflandunter 3).

Belege:1. Gobler 1536 ProzeßS. 101)
Wo aber der bürg den [Verflagten]argli-
stigklichnitbringt,s80 mag er extraordinarie

gestrafſftwerden. Gaur 1583 StrafbuchSG.458
mitlerevnd extraordinari Straff. Dilbaum
1597 Januar A 32 zu dieserExtraordinari

vnterhaltung.Dilich1608 KriegsbuchS, 265
Es sind die hauffen Ordinaryoder Extra-

ordinary.Caroſus 1614 RelationNr. 10° s0

ist ein Extra Ordinari Currir beim selben
Gubernator angelangt.Neumayr 1633 V.

AufſtandS. 381 daß síievber die vngewöhn-
lichen extraordinariSteuern geklagthaben.
Martin 1637 ParlementS. 115 ein andere

extraordinariReichssachen. Mengering1638
Gewiſſen8we>erS. 113 in extra ordinar
Fällen — 1642 GewiſſensrügeGS.959 offtist

hierübereinextraordinariAnlageheraus kom-

men. Schupp1659 KalenderB 12? Nunpflegt
man an einemsolchen Tagewohl etwas extra

ordinari zu thun. Grimmel8hauſen1669
Simpl.S. 310 mein extra ordinari Glück.

Francisci1669 TrauerſaalIT 877 mit einer
extraordinar-Assistenz.1689 Polit.Fliegen-
wedel I 40 bey s0 vielen extraordinariAuf-

lagen.1690 HochbeehrtesAugsburgS. 213
Die Zimmer von Jh. Kayserl.u. Königl.
Majestätwaren extraordinairherrlich.Wall
1786 BagatellenI 17 Der Mann gefälltmir
mit samt seiner extraordinären Läiebeserklä-

rung. Jffland1795Reiſenachd.Stadt (IT70)
Es ist nichts Extraordinäres.

2 a. Menantes (1705)LobgedichtC3® Und

Küch und Kellerdarf dirwenigextra geben.
Hönn 1721 BetrugslexikonI 243 über das
ordentlichenoch etwas extra begehren.Pi-
cander 1727 GedichteS. 482 und was ich
extra noch und zwar sehr vielverthan,das
schreibich nicht einmahl mit auf dem Zeddel
an. Sperander1727 S. 250».Was man extra

brauchet,ist,was man nicht an ordentlichen

Ausgabenverthut.
þb.Bſha>wig1723 Karl VI. S. 724 die

Stände wurden in einem besonderen Hause
extra regalirt.Goethe1776 Stella(VI129)

Schulz, Fremdwörterbuch.

Du hast auch was extra verdient — 1796

WilhelmMeiſtersLehrjahre(XXI 292)Er
wußte den Schauspielernmanche Bouteille

Champagnerextra zu verschaffen. Schiller
1794 BriefeIV 77 da das Avertissement noch
extra vorgedrucktwird. Kotzebue1803
TochterPharaonis(XVI 190)Da ist eine
Rolle von fünfzigLouisd’or,und hier sind
noch fünf extra.

3. Müller 1778 FauſtsLeben S.42 ey!
ey!was Extras! Sffland1792 Frauenſtand
(VII138)Ja der Pariser [Tabat]war immer
extra — 1801Höhen(VII34)einen48er Hoch-

heimer,der war extra. Hadländer1852 Still-

friedIT 34, Fontane1859 BriefeI 107 Diese

Extraanrede muß natürlich was extra'sbe-
deuten.

Anmerkung.Jn derSprachedes17.Jahrh.
erſcheinteinfachesextra bereitsin zwei
Fällen,die indes von der eigentlichenGe-

chichtedes Wortes zu trennen ſind:
1. Die Wendungextra gehen i�eine

halbeÜberſeßungvon nlat.extravagari‘aus-
ſchweifen?(vgl.extravagant).Belege:
Fleming1646 Gedichte1 69 ob sie sei extra

gangen. Schupp1660 Corinna S. 42 damit
sein alterVater nicht erfahre,daß er extra

gangen sey. Warmund 1669 Geldmangelin
TeutſchlandS. 391 Dagegendas Weib extra

gehtund den Mann zum Actäons Bilde und
Bruder machet. Thomaſius1688 Monats-

geſprächeI 305 weil sonderlichseineLiebste
ein wenigim Geschreywar, daß siíeextra

gienge.Pidelhäring1685 KleideraffeSS. 187
Sein untergebenerEdelmann war extra gan-

gen, vielleichtsichbeyseinem Ursel-Blondin-
chen neue Affectionzu erwerben. Amaranthes
1710 ProbenderPoeſieS. 425 Juliawirftihm

vor, er müste ohnfehlbar extra gehen.1719
RecueilV 84. Picander1727 GedichteS. 244

Was Extra-Gehen heist,das sey ihr Fest.
Stoppe1735 ParnaßS.427laß mich extra

ehen.
2. Eine SubſtantivierungExtra er-

ſcheintin doppelterBedeutung:a. als Neu-

13
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trum für ‘be�ondere Ausgaben? z. B. 1549

Heidelberger Urkundenbuch I 242 soll furter
der famulus das extra von den schuldigen
personen einpringen. Meyfart 1636 V. d.

HochſchulenS. 197 sey ihm aber von Tisch
vnd extra vber die sechszigoder achtzig
Thaler schuldig— S. 322 Nun setzet ein
Academischer Banckethierer keine geringe
Summa was des Jahrs auff Tisch,Extra,
Fechtboden, Reitschul,Lauten-Sechlager,
SprachMeisterusw. gangen. Von Heynenoh
aus Moſcheroſ<h1650 PhilanderI 348 und

Schuppius1669 SchriftenS. 543 nachge-
wieſen.Vgl.auh Schurß1695 Kaufmann-
ſhaft(Wb.)„Extra,auſſerhalb,oder ſonſten
auſſerordinariAusgaben“. So no< im
19.Jahrh.z.B. Heine1852 WeltreiſeIT17
vier Thaler per diem ohne die Extras. 1867
Leb. Bilder a. d. mod. ParisIT 2 S. 29
Achthundert Franken die Extras nicht ge-
rechnet. Fontane1883 BriefeII 47 Wir
würden an dem Wegfalleines selbstverdien-
ten und für Garderobe zu verausgabenden
Extras nicht zugrundegehen.

b. „Extra.Jt.der beſteWein“ Schurßz
1695 Kau mannſchaft(Wb.).Dazu einZeug-
nis von 1583 beiFiſcher,Schwäb.Wb. II 902
So vildieWein Extra belangt,welche ausser-

halb des ordenlichen bestimbten Weins

gegebenn.

Zuſammenſezßungen.
Extraausgabebei Campe 1801 s. v.

Extra;aber extra Auslagen ſchonbei
Callenbach1714 QuasìS. 11. Fleiſcher1731

Herr v. LydioIT 90 zu meinen jährlichen
Extra-Ausgabenhundert Reichsthaler. Witt
v. Dörring1828 FragmenteIII 123.

Extrablattbei Zeitungen ‘außer-
ordentlicheBeilageanläßlichwichtigerEr-
eigniſſe?erſtbeiHeinſius1818 gebucht.Frey-
tag1866 AuſfſägzeT 288 Extrablätter melden
fast zu jederStunde Botschaften. Fontane
1888 BriefeIT 191 immerzu werden Extra-

blätterausgerufen.
extrafeinmundartlichbeſ.verbreitet:nah

FiſcherII 902 eigtl.der Geſchäftsſpracheent-

ſtammend.Belege:Rabener 1759 SatirenIII
88 Ich erwarte künftigeNeujahrsmesseet-
licheKörbe Champagnier,etwas extra feines

[Briefeines Weinhändlers].Bürger1777
BriefeIT 120 Die Waare, wie du weist,ist
extrafein.Hauff1827 Mann im Mond S.46.

Heine1830 Ftalien(ITI332).
extrafleißigThomaſius1688 Monats3-

geſprächeT 461 wenn einer ein Jahr oder

viere auff Universitäten hat sein [= das

extra.

Seine?]extra fleißiggemacht.Miller1778
Geſch.K. v. BurgheimsIV 151.

ExtraforderungSeume 1803 Spazier-
gang (II95).

ExtrageldPicander1727 GedichteS. 557
die giebtmir allemahl 2. Thaler Extra-Geld.

extraguteigtl.weidmänniſhnah Heppe
1751 LehrprinzS. 64 Ein extragutesStück
heisset ein einzelnen Stück Wildpretvon
ausnehmender Stärke,Güte und Gestalt.

Extrakonferenz1690 Hochbeehrt.Augs3-
burgS.147.

Extrakurier1690 Hochbeehrt.Augsburg
S. 147 Auch wurde gar spat von dem

Chur-BayrischenHof ein extra Courier

sPpedirt.
ExtraluſtEttner 1715 Hebamme S. 81

diearmen Mägdchenmachen ihnen manchmai
eine Extra-Lust. Später Exrxtraver-
gnügen.

Extrapoſtſeit]Friſ<h1741 WH. IT 67b

verzeichnet.Belege:Weiſe1697 Vertraute

GeſprächeS. 5 Es hatten sich gleichzwey
Personen resolviret,mit einer Extra-Post

fortzugehen.Rohr1718 Staatsflugheit&. 925
wenn ordinaire und Extra-Posten einander

begegnen,80 haben die ordinairenden Vorzug
und müssen die Extra-Posten diesen aus-

weichen. Podagra1721 ApothekertodS. 219
daß er mir mit der Extra-Post eine Schachtel

vollzur Prob heran sende. Picander1727 Ge-

dichteS. 461 eineExtra-Post nach Buxtehude.

Fleiſcher1730 Herrv. Lydio1 93 Teh nahm

derowegensogleichExtra-Post. 1737Entded-
terJüdiſcherBaldoberS. 35 SonntagAbends
sey er per extra-Post von hier wieder

abgereiset— eineExtra-Post nach Meiningen.
Hermes1791 Literar.Märtyrer1427. Fff-
land 1792 Herbſttag(IT161).Das nah dem

Zurüc>gehendes Poſtwagenverkehrsunge-
bräuchlihwerdende Wort erhältfichmund-
artlichin der Formelper Extra poſ}mit
der übertr.Bedeutung‘ſehrſ<hnelP.

ExtraſteuerCallenbah1715 Quaſivero

S. 65 unerträglicheContribution,Accisen,
Don-Gratuiten,Extra-Steuer.

Extraſtunde1704 HeidelbergerUrkundenb.
I 407 unsere cantzlisten,welche ohne daß
die mehrste zeit und extra stundten mit

müssìggehenhinbringen.
Extratour‘eingelegterTanz?vgl.Tour.

Belege:Jäger1835 FelixSchnabelS. 69
als ein kühner Knote von der ermattenden

Lisette eine Extratour begehrte.Devrient
1835 Gunſtdes Augenbli>s(I183)die sích
um einen Tanz für den nächsten Carneval,
um eine einzigeExtratour im Cotillon be-



Extrakt—extravagant.

mühen — 1841 Treue Liebe (III 111). Groß-
mann 1847 GemiſchteGeſellſchaftS. 28

Klara,etwas fatiguirtvom Tanz, der,wie
sie äußerte,in den vielen Extratouren sie

ermüdet habe. Freytag1855 Sollund Haben
I 191 alte Herren vom Spieltischzu Extra-
touren holen.

ExtrauniformFreytag1855 Soll u.

Haben II 140 in den Uberresten seiner

Extrauniform,die er sorgfältigaufgehoben
hatte.
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ExtrazugFreytag1855 Soll u. Haben
I 375 sichergehenExtrazügedahin ab,ein
Nachtzugkann Antwort bringen.Spiel-
hagen1866 Reihu. Glied I 198 vor einer
halben Stunde ist denn das Regimentmit
Extrazugabgegangen.

ExtravergnügeuStinde 1884 Fam. Buch-
holzI 52; dafürExtrapläſir Buſh
1894 Von mir S.11.

ExtraftM. ‘Auszug?,be.in derZuſſ.FleiſchextrafttalsNamedes bekann-

ten Kraftbrühepräparatsgeläufig(1);dazuMalzextrakt (Stinde1884 Fam.
Buchholz1 59)u. a. — Extraktiſeigtl.ein alchimiſtiſhesWort vom Ende des 16.

Jahrhs.:extractum “Ausgezogenes*zu lat.extrahere,das als extrahieren
gleichfallsTerm. techn.gewordenwar z.B. Paracelſus1570 ArchidoxaE 3®, Sebiz
1580 FeldbauS. 447 (2).

Synonyma Ausezug,Saftveranlaßt.
Belege:1. Die rühſteErwähnungeines

FleiſchextraktsbietetLeibniz(inden Utrechter
Denkſchriſten1714)nahDarmſtaedter,Handb.
3. Geſch.d. NaturwiſſenſchaftenS. 167: das
Extrakt aus Fleisch,dessen Komposition
mir bekannt. Die moderne Fleiſchextraft-
fabrifationbegannin Amerika;vgl.Davidis,
Kraftküchevon LiebigsFleiſchextrakt(1870).

2. Thurneyſſer1583 OnomaſticonS. 77
das extract oder Essentialisechwesen des

Eybenbaums — 1587 Hiſtoriav. Erdge-

Der Genus3wechſel(M.ſtattN.)iſtwohldurchdiedeutſchen

wächſenS. 162 der Extract ist weder an

der Subtilitet,Krafft noch wirckungs0
starck,als das Magisterium— GS.16Þ Doher
kumbt es auch, daß auß dem sechwachen

gleichstarcke vnnd vermöglicheEssentzen,
Magisteriavnnd Extracta Extrahiret,ge-
macht vnd zubereitetwerden — SG.22«-Ein
Edel Extract zu der fallenden sucht. Taber-
nämontanus 1588 KräuterbuchIT182 s0 findet
man den Extract vnden am Boden deß
Kolbens in der dicke eines Honigs.

ExtraneerM. ‘fremderPrüfling(1)älter“nichtin derAnſtaltwohnenderZögling?
(2).
der 2. Bed. Externer.

Belege:1. 1815 Programm des Gym-
naſiumszu NordhauſenS. 24 sich bei einer

andern Anstalt als Abiturienten oder Ex-
tranëen zur Maturitätsprüfungmelden —

S. 25 ihre Zulassungals Extranëer.
2. 1547 Braunſchweig.Schulordnungen

Quelle: lat.extraneus Fremder, Dafür(z.B. am Thereſianumin Wien)in

IT86 de extraneen,de by unseren borgern
geherbergetwerden. Bahrdt1790 Lebens-

geſch.1 84 Die Extranei,welche sich von

den Alumnen dadurch unterscheiden,daß
sie Kostgeldbezahlen und bei einem Lehrer
im Hause wohnen.

extravagantAdj.‘überſpann®im Anfangdes 18. Jahrhs.aus gleichbed.frz.
extravagantentlehnt.Vorherhataber wahrſcheinlichſhonlat.extravagariin der

Bed. “ausſhweifen?beſtanden(vgl.die Redensart extra gehen unter extra
Anm. 1 und Extravaganzen 1714).

Belege:Callenbah1714 EclipſesS. 67
Sie ziert die Gesellschaften,wie der Esel
den Roßmarckt,vom gutenStoff zwar, aber

extravagant.
S. 214 weil ich merkte,daß er dem Thée

gar zu extravaganteDingezuschreibt.
Anmerkung.Schonim 16. Jahrh.tritt

ein Subſt.Extravagant aufnachmlat.
extravagantes„Dekretaſlien,die im Corp.

Podagra1721 Apothekertod

|

z

iuris canonici clausum nihtenthaltenfind
und dahernichtdie volleAutoritätdes Ge-

ſeßeshaben“(Spanierzu Murner S. 349),
. _B. Murner 1512 Narrenbeſhwörung
S. 101 Ich wolt gern wissen,wie man richt,
Do sy beide warent nicht Vnd noch nicht
was [‘exiſtierte’]extrauagandt,Do was gut
recht in allem land. Jonas1531 Apologie
JF3Þ des BapstsExtrauagantröhmet vnd

13*
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lobet solche Mönchische heuchlische armut

viel zu hoch. Matheſius1566 LutherS. 14Þ
Draufflegetjhm derLegateinextrauaganten,
das istein Canon auß des Bapstsrechten für.

Extravaganzennah rz. extravagances
“Allotria,tolle Streiche?,beſ.auh ‘“Aus-

ſchweifungen?.Belege:Callenbah1714 Al-

extrem—erxzellent.

manachS. 110 ausser meines Herren Diensten
zu dergleichenExtravaganziengebraucht
werden. 1714 NeueröffnetesWeinwirt8haus
S. 49 welcher dises oder jenesseinerExtra-
vaganzen und Excessen gebührendermassen
einzustellenweiß,

extremAdj.“äußerſt,bisin3Äußerſtegehend?am Ende des 17. Jahrhs.aus lat.

ex tremus entlehnt.

Belege:Kuhnau1700 QuacfſſalberS. 127
Solches redte sie mit einer extrem ver-

liebten Stimme und Mine. Lavater 1778

Phyſiognom.Fragmente1V 126 gewisse
extreme Linien. Fontane1897 StechlinS. 6
Er hörte gerne eine freieMeinungjedrasti-
scher und extremer, desto bessger.

Extrem N. äußerſterStandpunkt?ein
gelehrtesWort,das bistiefins 18. Jahrh.in
lat.Flexiongebraucht(1)und erſtſpät,wohl
auh unter Einflußvon frz.extrème,als
Extrem eingebürgertwurde (2).Quelle:
lat.extremum* das Äußerſte,Lette,das Ende?.
Belege:1.Se>endorff1665 FürſtenſtaatIl 82
Es were auch zu wüntschen,daß man von

beydenExtremis abliesse— 175 ein Extre-
mum. Grefflinger1675 Komplimentier-
büchleinS. 9 Diese nun hat gleichandern.
Tugenden zwo Extrema. Leibniz1683
ErmahnungS. 311 zu dem andern über-
schritt oder extremo fallen. 1702 KRauf-

mannsſchaſtS. 11 von einem extremo zum

andern. Hönn 1721 BetrugslexifonI 381
Wenn wir von einem Extremo und äussersten

zum andern fallen. Leſſing1767 Drama-

turgie(IN 274) dieses könnte leicht das
andere Extremum werden, in das unsere

Kkomischen Dichter verfielen — (321)die
zwey Extrema der Herrschaît und Unab-

hängigkeit.
2. Lavater 1775 Phyſiognom.Frag-

mente I 60 die stark abstehenden Extreme

von Schönheit und Häßlichkeit — 1776 ebd.
IT 8 s0 giebtes dennoch gewisseExtreme,
gewisseGestalten,Physiognomien.Siller
1784 BriefeI 207 zwischen zwei Extremen.

Knigge1788 Umgang S. 89 diese beiden

Extreme. Müller 1789 Emmerih V 114
als Uebergangvon Einem Extrem zum

Andern. Goethe1796 Lehrjahre(XXII 99)
ich verfielauf ein ander Extrem.

ExtremitätenPl.‘“Vorder-und Hintergliedmaßen?,beim Menſchen“Arme und

Beine?eigtl.wohleinmedizin.Terminus,aus gleichbed.lat.extremitatesentlehnt.

Belege:Trichter1742 RitterlexikonS. 34

|

Forſter1789 Kl. SchriſtenS. 97 Die Seele
Licht- oder Hell-Fuchs,mit weissen E. — |desSäuglingskan nirgendsanders,als in

S. 1054 schneeweisse Pferde,welche ent-

|

seinen Füßen wohnen. Auch beim Knaben
weder weisse oder gelblichteE. haben.

|

verweilt sie noch in diesen E. Meyer1794

Leſſing1768 Antiquar.Briefe(X 277)daß

|

Kl. SchriftenS. 137 der Gegensatzder
es der alten Meister ihre Sache nicht war,

|

Glieder unter einander,und besonders die

dergleichenE. s0 zerbrechlich auszuführen.

|

Vertheilungder E.

exzellentAdj.Hervorragend,vorzüglich?ſhonam Ende des 16.Jahrhs.durhaus
eingebürgert;eigtl.ein franz.Modewort
wurde (nahdem Reim: genenntu. 1597).

Belege:Mangold 1596 MarlſchiffB 1Þ

mit excellentem Wein — 1597 Martlſchiffs
NachenB 3° Wie der Narr drinnen,Jan

genennt, mit Bossen wer s0 excellent.

Quad 1598 EnchiridionS. 119 excellente

Köpff— SG.129 ein excellenterSchiffhauen.

Sommer 1608 EthographiaT C 8 s0 seind
dieaußgefülletenSchulterntrefflichexcellent

gut—D2+ 80 sind ob emelteHosen excellent

gut. Rollenhagen1614 Amantes amentes

(frz.excellent),das aber frühlatiniſiert

E 62 können wirs nicht excellent machen.

ExcellenzF. aus lat. excellentia ‘“Er-

habenheit,Herrlichkeitam Ende des 16.

Fahrhs.entlehntz. B. Chyträus1597 Caſa's
Galateus S. 32 Warumb sagtjhrnicht zu

mir, euwer Excellentz oder Ehrenvest.

Der Titel kam urſprünglihnur fürſtlichen
Perſonenzu; wurde aber früh(na<Lünig
1720 TheatrumceremonialeIIT 92)au< auf
dieGeſandtenderFürſtenübertragen.
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exzentriſchAdj.eigtl.ein mathematiſcherTerminus (vonKreiſen“nichtden

gleichenMittelpunkthabend?,Ggſ.konzent riſf<),dann in derAſtronomievon der

BewegungſolcherPlaneten,fürdiedie Erde nichtder MittelpunktihrerBahnift(1).
Von hieraus entſpringt(1m18. Jahrh.)dieübertr.Bedeutung“unregelmäßig,außer-
ordentlich,überſpannt?(2).

Belege:1. Scheuchzer1711 PhyſicaIT 59
Die Ptolemäerhaben]von den Planeten-

Kreisen selbergeurtheilet,daß sieexcentrici
oder ihren Mittelpunctnicht haben in der

Erden. Bodmer 1752 Noah S. 210 Wo síe

[Planeten]in ihrem excentrischen Weg
unendlich umschweifend sich von Himmel
zu Himmel bewegen. Görres 1800 Polit.
SchriftenT 83 dieEllipseeinesexcentrischen
Cometen.

2. Philippi1743 ReimſchmiedekunſtS. 130
wenn sie [Poeten]manchmal sich gar zu

Quelle: neulat. excentricusfürſpätlat.eccentricus.

hoch versteigen,endlich excentrischwerden.

Knigge1788 Umgang S. 124 Kraftgenies
und excentrische Leute. Schubart1789
VaterlandschronikS. 358 Mirabeau,dieser
ekcentrischeKopf.SeanPaul1793 Unſichtb.
Loge(1 131)an ihren excentrischenEmpfin-
dungen— 1795 Heperus(VIII280)wiewol
exzentrische Menschen in die Wahrheit,
wie die Kometen in die Sonne,alsNährstoff
zurückfallen. Kant 1798 Anthropologie
S. 104 excentrischer Kopf.

exzerpierenZtw.“Auszüge,Notizenaus Schriftenmachen?im 17. Fahrh.aus

gleichbed.lat.excerperegebildet.Belege:Weiſe1673 ErznarrenS. 111. Se>endorff
1685 ChriſtenſtaatT8, Thomaſius1688 Monatsgeſpr.T1388 — 1691 Vernunſftlehre
IT 293.

ExzerptN. z. B. 1765 Allg.d. Bibliothek

{

tas publ.(I258).Thomaſius1688 Monats-
11G. 217 Excerpte.Älternur erſtmit lat.

|

geſpr.T 388. Tengel1689 Unterredungen
Endung,beſ.Excerpta:Leibniz1671 Securi- |S.109. Quelle:lat.excerptum.

ExzeßM. im 16.Fahrh.aus lat.excessus “Abgang,Abſchweifung?entlehnt,aber

nux in folg.prägnanten(unflaſſiſchen)Bedeutungenüblich:
1. Jn der Gerichtsſprache:‘Ausſthreitung,
Übertretung,Unfug?z.B. 1558 Heidelberger
Statuten S. 14 mit dem kercker ettlich

zeitlangnach gestaltdes exceß gezuchtiget.
Albertinus 1598 Guevaras Sendſchreiben
I 622 jhre excessen vnd verbrechen zu

straffen— 1601 deff.Geiſtl.SpiegelSG.1522
die grobenExceß — 1603 SBeitfürzerS. 29
wann wir oder vnser Freund begangen
haben etwa einen exceß. KRKirhhof1602
MilitarisdisciplinaS. 60 welcher Exceß
schon vor auffgeruhtemRegimentbegangen.

2. Mediziniſch“Auschreitung?,beſ.‘über-
mäßigerGenuß von Speiſeoder TranÈÞ

z3-B. Paracelſus1567 SchreibenA 45 Auß
schweche der spermaten vnnd vnordent-

lichen breuchen vnd bösen exceß. Weiſe
1673 ErznarrenS. 120 weil er den vorigen
Tag einen ziemlichen excess im ftrincken

begangen.Gröben 1694 GuineiſcheReiſe-
beſchr.S. 92 Zumahl wenn man sich durch
ihre Früchte zu erlaben sucht,und im Essen
einen geringenExceß begehet,Goethe1774
Werther(XIN 123) Sie hat mir meine
Excesse vorgeworfen!ach, mit s0 viel

Liebenswürdigkeit!Meine Excesse, daß
ich mich manchmal von einem Glase Wein
verleitenlasse,eine Bouteille zu trinken.

3. Neuerdingsbeſ.„biszum Exzeß“/bis
zum Übermaß?z.B. Gußkow 1875Rückblicke

(X1100)aufbrausend und unumgänglichbis
zum Exceßb.

F-

FabelF. ſeitdem 18. Jahrh.aufden Begriff“erdihteteErzählungaufGrund
einesmoraliſchenSages?eingeſchränkt:diedeutſcheFabeldihtungHagedorns,Gellerts,
Leſſingsuſw.beginntum 1730 in bewußterAnlehnungan das VorbildÄſops,der
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Name der Erzählungsart aber beruht auf lat. fabula (als Über�. von grieh. uödoc
Fabel’, beſ.auh von den FabelnÄſops).

Schonum 1200 aber war lat.fabula im

allgemeinenSinn von ‘Sage,Erdichtung,
Erzählung?eingebürgert(mhd.fabel)und ſo
nochbis ins 16. 17. Jahrh.üblih.Später
aber lebtdieſeallg.Bedeutungnur noh in

fabeln und fabelhaft fort.
Fabeldichterſeitetwa 1740 oftbezeugt.

FrühereWortzeugniſſebeziehenſichſtetsauf
den grie<h.FabeldichterÄſop. Belegebei
Maas ZfdW. IX 39.

fabelhaft‘“unglaublih?na< Weigand®
ſchonbei Rädlein 1711 gebuht. Beleg:

Val.auh unten Fabeldichter.

Krüger1750 Diät S. 411 Diese Begebenheit
isfgewiß,siemag uns auch noch s0 fabelhaft
vorkommen.

fabelnZtw. Fabeln machen,dichten?
(na<Weigand®)ſchonin der mhd.Zeitge-
bildetund bei Maaler 1561 gebucht.Da-
neben beſtandlange

fabulierenaus lat.fabulari;ſhon bei

Pauli1515 EulenſpiegelS. 3 Kurtzweilige
fröden vnd schweneckdaruß fabulieren.No
bei Goethe1827 Zahme Xenien (III368)
Lust zu fabuliren.

FabrikF. “Gebäude zur Herſtellungvon Waren? ſeitAnfangdes 18. Jahrhs.,
beſ.in Zuſammenſezungen,bezeugt(1);älterin der Bed. “Herſtellung,Herſtellungs-
art?(2).

Belege:1. Hönn 1721 BetrugslexikonI

184 dergleichenauf ihren Hammer-Wercken
oder Fabriquenarbeitenden Leuten — 232

Kupfer-Fabrique.Stoppe 1735 Parnaß
S. 496 Porcellainfabric.1737 Füd.Baldober
S. 5 Silber-Fabrique.Ludewig1744 Gel.

AnzeigenTT 629 aus den Silber und Gold-

fabriquen.Gellert1747 Kranke Frau (II
416) Seidenfabrik. Florin1749 Hausvater
II 3802 Glas-Fabriquen.Goethe1796 Lehr-
jahre(XXI 137)Es isf eine großeFabrik
in dem Orte,die vieleLeute ernährt.

2. Krafft1683 Bedenken v. d. ManufaËt
turen S. 163 Ein sonderbahrer Vorschlag,
welcher gestaltdieFabricqdes Beutel-Tuchs
ins künfftigealso einzurichten.Horne>1684
ÖſterreihS. 184 So würde solche nachmals
durch die einheimischeFabric s0 vielreich-
licher und profitlicherersetzt werden. —

VielleichtlebtdieſeBed. noh in Fabrik-
þre1s (eigtl.‘Herſtellungspreis??)fort;vgl.
frz.prixde fabrique.

FabrikantM. nachfrz.kabricant(ältere
Schreibungbei uns wie im Frz.mit qu).
Belege:Krafft1683 Bedenken v. d. Manu-

fakturenS. 49 denen Fabriguanten,s0 solche

Seydenverarbeiten lassen. Horne>1684
ÖſterreihS. 249 den Künstlichstenunter
denen Fabricanten in gewissenedlen Manu-
facturen. — Jm 18. Sahrh.allgemein,ver-

Quelle fürbeideBedeutungen:rz.fabrique.

einzeltein pſeudo-rz.FabriqueursbetPhilo
1722 Ruhm des Tabaks S. 20. 21.

FabrikatN. deutſcheNeubildung(gleich-
fam ein lat.Part.fabricatum ‘Verſertigtes?)
vom Ende des 18. Jahrhs.,beiCampe 1801.
1813 nochnichtberü>ſichtigt.Belege:Forſter
1791 Anſichtenvom Niederrhein(IT 102)
Der Handel mit einfarbigenTüchern scheint
indessen ungleichsicherer zu sein,indem
diese Fabrikate nicht dem Eigensinneder
Mode unterworfen sind. Müller 1791 Herr
ThomasI 91 dieFabrikateder Weinhändler
und Bierbrauer. UÜbertr.bei Schiller1803
BriefeVII 44 Hier schickeich Ihnen einige
poetischeFabrikate.
FabrikationF. aus frz.fabricationz.B.

Goethe1796 Lehrjahre(XXII 145) Lein-
wandfabrikation. Älter (in lat. Weiſe)
Fabrikatur z. B. Horne>1684 Öſterreich
S. 17. 167.

fabrizierenZiw.in derälterenSchreibung
fabricieren von lat. fabricare ‘ver-

fertigen?gebildet(frz.fabriquer).Belege:
Spreng1662 WechſelpraktifS. 16 die [Käſe]
in Schweden,s0 in der Provinz Schonen
fabricirt.Krafft1683 Bedenken S. 2 dab
man selbst fabriciren,und die Wahren im
Lande arbeitenund verfertigenläßt.Sorned>
1684 ÖſterreichS. 12 auser Lands fabricirter

Seiden-,Woll-,und Leinen-Effecten.

fadAdj.‘geſhma>lo®?,von Menſchenſchlaf}um die Mitte des 18. Fahrhs.
aus frz.fade entlehnt(nohals fremdbeiGünther1735 GedichteS. 457 „Siethut,
ih weißnihtwie? Der Franßmannnennt es fade“;ähnlihnoh 1761 „einfüßes
und unſhmackhaftesWeſen,welchesdieFranzoſenmit einem Worte fadenennen“

ZfdW. VIII 683.)
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Das Wort wird ſchon1767 im Brem.
Wb. 1329 fürdie ndd. Volfsſprachegebucht
(‘abgeſhmad>t?von Speiſeund Trank —
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(VIT21)der witzigenMoustasche und ihres

faden Kormorans. Lavater 1775 Phyſiogn.
FragmenteI 239 gar nichts Süßes,Fades —

läppiſch,albern,thörigt?)und hierzuſtimmt

|

1776 ebd. II 230 Für mein Augehat jedoch
der frühſteBelegin RicheysZſchr.Der alte

Deutſche1730 S. 287 (Kluge?).Andererſeits
iſtfade au<hSüddeutſchengeläufig:Wie-
land 1771 Amadis (XV 16) im Tone der
fadsten Galanterie — 1772 Gold. Spiegel

der äussere Gränzumriß des Gesichtesetwas
sehr Fleischigesund Fades — 1778 ebd.
IV 99 in fades Gelächter. Heutiftdas Wort

(mitBeziehungaufMenſchen)bej.im bayr.-
öſterr.Sprachgebietpopulär.

FagottN. nachital.fagottoden Muſifſchriftſtellerndes 17. Jahrhs.durchaus
geläufig,auh ſhon bei Heniſh1616 gebucht.

Belege:Prätorius1614 Syntagmamu-

|

Fagott.Speer 1687 Unterr. v. d. muſikal.
jiumT 438 Fagotti,Dolzaine: Ein Dulcian,
Fagott— 1619 ebd. IT 14 Posaunen,Fa-
gotten— 46 DoppelFagott.Hirſh1662
KirchersMuſurgiaS. 114 duleini oder

KunſtS. 117. VereinzeltFag ot M. nah
frz.fagotM. Podagra1721 Apothekertod
S. 168 80 offt ich den Vagot nur blase.

Schubart1787 GedichteII 357.

FaibleN. ‘Leidenſchaft(alsSchwäche)?nah frz.kaible(Subſtantivierungdes

Adj.kaibleſchwa<h?),z. B. Laube 1836 ReiſenovellenIIT 119 Wenn wir blos ein

sogenanntesFaible für ein Mädchen gehabthaben,und das Stückchen Leidenschaft

aufgehörthat. Vgl.au<hTendre.

Frz.faible M. bedeutet von Haus aus

Schwäche,ſ<hwahe Seite, verwundbare

Stelle?,und eine ſolcheBedeutungiſtauh
in deutſchenBelegendes 17. 18. Fahrhs.
deutlihz. B. Thomaſius1688 Monatsge-
ſprächeT 496 s0 that er anfänglicheine
geraume Zeit der KöniginOlympiasLiebe
den höchsten Widerstand,biß ihn endlich

die Königinauch bey seinem foible er-

tappteund einen grossen Ehrgeitzbey ihm

spürete.Chriſthold1729 GeiſtreiheAn-
dachtenS. 331 Wie derjenige,welcher
seinem Feinde beykommen will,dessen
foibleoder,wo er am schwächsten Isf,VerT-
stehen und ihn daselbstangreiffenmuß.

Faitaccompli= frz.faitaccompli‘vollendeteTatſache’,im 19. Jahrh.entlehnt.
Belege:Frey 1844 Bilder S. 120 Naur

dürften sie bedenken,daß das was ich

wenigstenserlebt und durchgemacht,un-
widerleglichein fait accompliist. Glas-
brenner 1851 VolksfalenderVI 40 als fait

FatſimileN. “genaueNachbildung

accomplihinnehmen. Goly 1869 Welt-

flugheitII 124 ein welthistorischesfait

accompli.Scherr1870 FarragoS. 14 Segest
anerkannte dies „faitaccompli“und kal-
kulirte also.

von Handſchriſtenuſw.?:Subſtantivie-
rung eineslatein.Jmperativſaßesfac simile!‘macheetwas ähnliches.Die Bildung
iſtin Englandſchonim 17. Jahrh.bezeugt;den deutſhenWbb. iſtdas Wort nochim
18. Fahrh.völligfremd,Campe räumt erſt1813 „dieſemſeltſamenAusdru>"“ einen

Plat ein,nahdem ihnſhonHeuberger1806 gebuchthatte.
Belege:K. Cramers Individualitätenaus fatſimilierenZtw. Frey 1844 Bilder

und über Paris,mit einem Fac simile von |G.165 könnt? ich nur zeichnen,diesen Wolf

Klopstock.Amsterdam, Rohloff. 1806. |hätt?ich gezeichnet,mottosiert,facsimilirt
Goethe1816 Ftalien.Reiſe(XXVII 86) —

|

und allen Buch- und Kunsthändlern auf-
1816 Kunſtund Altertum(XXXIV 1,156).

|

gehängt.GebuchtbeiPetri*1845.
Bechſtein1836 ReiſetageII 15.

FafktionF.‘politiſchePartei?(oftmit ſhle<htemNebenfinn,etwa “Clique?),neuer-

dingsdur<hFraktion ſtarkzurückgedrängt:es iftentlehntaus lat.factio‘Partei?
und ſeitdem 16. Jahrh.ſehrgeläufig.

Belege:Frank1538 ChronikderTeutſchen

|

reutten vermöeht,das geschahe— S. 2782
S. 1942 welche f. dieander vertrucken,auß-

|

Anno 1511 erbhub sich ein f. vnder den
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burgernzu Costentz. Gleidan1557 Chronica
S. 1835 der Keyserischenvnnd Bäpstischen
f.-en. Matheſius1568 Pſalm 133 S. 14
do hengetsich ein jederan seinf. Gebhard
1597 Fürſtl.TiſchredenS. 277 Sollen sich
derhalben alleFreystättebefleissen,solchen
f.-enbeyzeiten zu begegnen.Nicolai1621
Veltlin.Blutrat S. 23 Rädelführer der

Venetianischen f. 1623 Beſchr.der Schlacht
bei StattlooS. 1 die Calvinischef. Grott-

niß1647 RegimentsratS. 516 Von Parthey-
ligkeitenoder F.-en. Franci8ci1669 Trauer-

ſaalIT 94,1681 ebd. IV 486. 1684 Getröft.
Europa B 42, — Neuere Belegenoh bei

Schubart1775 DeutſcheChronikS. 148. 185.

Archenholz1790 Siebenjähr.KriegS. 305.
Görres 1819 TeutſchlandS. 20. 129 — 1821

EuropaS.349.

— Faktor.

Im 18. Jahrh.galtFa ktion auchals
‘Partei?im nichtpolitiſhenSinnevgl.Archen-
holz1787 EnglandIIT 156 Man kan von

dieser bewunderungswürdigenKünstlerin
wohl sagen, daß sie alle F.-en und alle
Kenner aufs vollkommenste befriedigt.
Knigge1788 Umgang S. 77 Laß dich weder

darauf,noch überhauptauf das ein,was
Partei oder F. genanntwerden kann. Wie-
land 1789 Lucian IV 443 Die Virtuosen
dieser Art hatten,wie es scheint,damals
auch ihre Partheyenund F.-en,s0 gut als
man vor und in unsern Tagendas Publikum
zu London,Paris,Wien und andern großen
Orten sích für Akteurs,Sänger,Tänzer und

Componistenin F.-en theilengesehenhat.

faftiſhAdj.‘tatſächlich?nah Heynaß1796 AntibarbarusII 467 ein „juriſtiſches
Wort“: Ableitungzu dem in der GerichtsſprachebedeutſamenSubſt.Fa kt u m. Fn
allgemeinerenGebrauchfam fakt iſ< erſtim 19.Fahrh.(1),beſ.auchin adverbieller

Funktion(2),in der das Wort bald feinevolleBedeutungverlorund nur mehreine

verſtärkendeFunktionerhielt.
Belege:1. Goethe1798 BriefeXII! 325

s0 werden siedas Hypothetischevom F.-en

bessertrennen — 1820 Naturw. Chr. XI 131
Das Höchste wäre: zu begreifen,daß alles

F.-eschon Theorie ist. Geume 1803 SGpazier-
gang (TIT154)Glauben verdient nichts,als
was in sichkonsequentund durch rechtliche

Zeugenf.erwiesen ist. Görres 1819 Teutſch-
land S. 12 den f.-enBesitz — 1821 Europa
S. 27 siíe1steinmal f.in dieErscheinungge-
treten. Witt v. Dörring1828 FragmenteIII
23 nur die Wahrheit veranlaßt mich zu

nachstehenden f.zuverlässigenBemerkungen.
Normann 1833 ÖſterreichT2 S. 3 wollte ich
ebenfallserzählen als f.,was möglichwäre

zu sehen,80 könnte ich versichern .

Glasbrenner1836 Bilder aus Wien II 5
Man halte dieseErzählungfür keine Fabel
sie ist f. Bismar> 1846 BriefeS. 3 Ihr
f.-esResultat. Heyſe1873 Kinderder Welt I

267 nach dieser kleinen f.-enBerichtigung.
2. Goethe1828 Werke IT,XI 10 Daß ich

dieseBetrachtungenverfaßt,kann ich mich

f. zwar nicht erinnern. Seine,Gedanken
(VII425)f.sind wir also spracharm.Fon-
tane 1856 BriefeI 79 Ich würd? es auch f.
nicht ertragenkönnen,wenn diese Art zu

leben nicht einigermaßenzu meinen Mei-

gungen stimmte.

Fattor!M. eigtl.ein Wort der Rechenkunſt(erſtdes 18. Fahrhs.)mit der Bed.

‘Vervielfältigungszahl?(1),
Ding,das in Verbindungmit andern ein

Urheber,Schöpfer.
Belege:1. Segner 1747 Vorleſungen

über RechenkunſtS. 33 Derowegenunter-
scheidetman auch die zwo gegebenezahlen,
deren eine durch die andere zu multipli-
ciren ist und giebtder einen s0wohl als
der andern den Namen eines Vactors des

herauszubringendenProducts,welches man

auch ein Factum nennet. Spengler1772
RechenkunſtS. 15 diesebeydenwerden durch
einen beydengemeinenNamen die Faktores

genennt,

neuerdingsaber auchübertr.gebrauchtfür“Beſtandteil,
Produfterzeugt?(2). Quelle: lat.factor

2. Görres 1819 TeutſhlandS. 186 das

Verdienst als zweytennothwendigenFaktor
des künftigenAdels — 1821 EuropaSG.114
als Elemente und Faktoren allergeistigen
Thätigkeit.Gols 1847 Buch d. Kindheit
S. 431 Hauptfaktoren.Spielhagen1860
Problem.Naturen V 7 Die Factoren,aus deren

Multiplikationder fertigeMensech alsProdukt
hervorgeht.Freytag1863 AuſſäßeII 68 mit
den gegebenenFactoren des Lebens rèchnen.
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Faktor? M. “Ge�chäftsführer? für den Dru>ereibetrieb um 1600 bezeugt (1), es

galt aber damals noch ganz allgemein in der Kaufmannsſprache(2).
factor ‘Geſchäftsführer.

Belege:

Quelle: mlat.

1. Suppſlifationdes Druters |TagebuchS. 52 der Focker factor — auh
Hans Jak.Böckhler1618 (Freiburg,Univ.- |S.53. 1546 NotariatS. 48? seinen Factor,
Archiv)daß mir, Seytemahlenich solche

Druckhereywegen jungeder Jahren allein

noch nitRegierenkhan,ein getreüwerfactor
vnnd Director Verordnet werde.

2. 1466 HanſiſchesUrkundenbuchIX 2962
was bursijrunde factoer van den vor-

noemden schepegemaket. Dürer 1520

Diener und Anwäld. Federmann 1557

JndianiſcheHiſtoriaS. 10 Daselbst fandt ich
meiner herren der Welser factor. Meder
1558 HandelbuchS. 10d s0 zaltman Prouision
den Factorn,die hin vnd wider einkauffen.

Meſſerſ<hmid1615 SpeltasNarrheitII 40
Er verweset einen Factor oder Hauptvogt.

FaktotumN. “einer,der allesbeſorgtim 16. Jahrh.ſubſtantiviertaus einem

lat.Jmperativſagfac totum ‘machealle?! SchongebuchtbeiHeniſh1616 Sp. 967

„FacTotum,ein Lateiniſchephrasis.Er iſtdas fac.totum,er iftalles“.
Belege:Bucer 1540 BriefwechſelT 154

Wiewol,als er factotum ist — 1541 ebd. I

531 doctor Braun,der auch gantzdirector
negocliund, wie man sagt,das fac totum,

uber maß unruwig und geschefftig.,Oft
(nahGombert)in Wedels HausbuchS. 246.
313. 391. 454 (1560—1600).

FaftumN. ‘Tatſache?aus lat.factum entlehntin folg.Verwendungen:
1. in der Gerichtsſprahe“Geſchehnis,

Handlung?,beſ.auh ‘Delikt?(vgl.auh
faktiſ<). Belege:Lauterbe> 1559 Re-

gentenbu<hS. 157Þ®da der Trabant das F.

leugnete.Dorne> 1576 Practicau. Prozeß
S. 4b wo das f.an jm selbstnicht notorium
oder offenbar. Abele 1654 Gerihtshändel
I 148 daß er das gellagteF. begangen.
Stieler1683 AuditörS. 436 das f.,d. i.die

Streitsache,der Rechtshandel,oder die Ge-
schieht. 1736 Kgl.preuß.Edikt(= Ludewig
Gel. AnzeigenII 315)müssen die Richter
mit allem Fleiß daran seyn, daß das f. und
der Thäter erforschetwerde. Wagner 1776
Kindermörderin S. 84 ist nun das F. [der
Kindesmord],wie es der Anschein gibt,auch
klar. Goeze1778 StreitſchriftenS. 61 daß
man seinem Bedienten,in Absicht auf ein

gewissesF.,worauf aber sehr vielesankäme,
eine Lüge aufgebundenhätte,und derselbe
solte nun vor Gericht auftreten und das

aussagen, was er davon wüste. Müller 1789

EmmerichVIIT 309 zu dem Ende entschloß
er Sich,ein halbes Dutzend Rechtshändel
durch den Druck bekannt zu machen. Er

giengdabei ganz simpelzu Werke,trugdie

Fakta ohneallen Schmuck vor. Knigge1792
ReiſeS. 221 das F. war nicht zu leugnen,
das Ehepaardrohte mit gerichtlicherKlage.
Pfiſter1814 KriminalfälleT 209 Erörterung
des F.-s.

2. Jn derGelehrtenſprachedes 18.Jahrhs.
(bef.der hiſtoriſchenWiſſenſchaften)das “ein-

zelneEreignis?inſofernes hiſtoriſhſicher
beglaubigtift.Belege:Leſſing1767 Ham-
burg.Dramaturgie(IX 316) Aber die Ge-
schichte sagt ihm weiter nichts,als das
bloße F. (X 212) ein historischesF.

Lavater 1776 Phyſiogn.FragmenteII 42

einF, kann durch nichtsaufgehobenwerden.
Goeze 1778 StreitſchriſtenS. 166 durch

historischeBeweise und durch Facta er-

wiesen. Müller 1787 EmmerichIIT 147 Das

ist ein F.,Herr Emmerich! Sie können es

auf meine Bürgschaftjedermannerzählen.
Archenholz1787 England1 115 80 daß es ein

unleugbaresF. ist,daß Lord Clive sích in

seinem Zimmer erhing.Schiller1789 An-
trittsrede(X 95)an dem Leitfaden dieser

bezeichneten Fakten. Fichte1801 Nicolai

(VITI23) die Wahrheit des F.-s zu kon-

statieren.

FakturF. älterFa kt ura Warenrehnung?in der Kaufmannsſpracheſhondes
17, Fahrhs.üblih.Quelle: ital.fattura,

Belege:Schurß1662 BuchhaltenS. 68Þ

Factura, ein Verzeichniss über versandte

das bei der Übernahmelatiniſiertwurde.

Marperger1711 Beſchr.d. MeſſenI 443 laut

factura. Archenholz1787 EnglandIIT 313

Wahren, Kosten vnd Vnkosten — &. 11 In

|

dieserkaufte die Weine laut Factura. Der
dieses Factura-Buch pflegtman zu speci-
ficirenalleWahren, s0 man pro seineProp.-
Handlungempfängt,nach laut der Factura.

Plux.Fa cturen beiDevrient1839 Fabri-
fant (IT265).
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Fakultät F. im 16. Jahrh. ſchonganz geläufig:die Bedeutung“Geſamtheitder

Profeſſoreneiner der 4 HauptdisziplineneinerUniverſität?(z.B. in Fakultäts -

ißun g)iſtſekundär(dafürzunächſtcollegiumfacultatis),Fa kult ät bzw.facultas

iſtvielmehreigtl.nur der Name einer der vierHauptabteilungender Hochſhule.Zu-
grundeliegtlat.facultas(eigtl.‘Kraft?),das im 12.Jahrh.(alsÜberſezungvon griech.
JóvaucWifſenszweig?bei Ariſtoteles)die BedeutungForſchungsgebiet?erlangt
hatte.Vgl.Murray,NEDict. TV 162.

fallierenZtw. “Bankerottmachen?im 16. Jahrh.entlehntaus gleichbed.ital.

fallire(vgl.Bankerott).
Belege:Alberus 1548 Dialogv. Jnterim

P 28 die kaufleut heben ire händel s0 hoch

an, daß sie ihn nit hinauß können führen
und müssen darüber entlaufen,welches man

aufstehen heißt oder gefalliert;in Hispanien
heißt es bankerota. Carolus 1609 Relation
Nr. 512 vmb 300 000 fl.fallirthaben —

1614 ebd. Nr. 32 zu Amsterdam soll ein
vornemer Apoteckervmb 100 000 fl.fallirt
haben. Mengering1642 Gewiſſensrüge
S. 1061 falliretvnd panccoruptgemacht.
1650 Luſt.Demokritus S. 8 Ein Kaufmann
80 Panckerott gespieletoder wie man es heut
etwas subtiler nennen thut,fellyret[sic!
wohlDrufſehler]hat.

Anm. Hiervonzu trennen iſeinno< im
16. 17. Jahrh.üblichesZtw. fallieren
‘betrügen’,das vielmehrdireftaus lat.fallere

‘betrügen?abgeleitetiſt.Vgl.DWb. 111 1288.

FallimentN. Bankerott? aus gleichbed.
ital.fallimento. Belege:Paumgartner1594
BriefeS. 232 Am sontag[habei<]von des
Carl ImHoffs in Augspurgfallimenttallhie
auch zeittonggehabtt,istein großfalliment.
Carolus 1609 RelationNr. 27Þ Panckarott

vnd Falliment. Grimmel8hauſen1669 Sim-

pliz.S. 282 Falliments-Sachen. Marperger
1717 Beſchr.der Banken S. 213 Fallement.

Archenholz1787 EnglandI] 57.

FalliſſementN. nichtfranzöſiſch,ſondern
im Deutſchenvon dem vorigenWort abge-
leitet,reilihmit franz.Endung:das ſchon
bei Campe 1801 angeführteWort (,Falli-
ment, ſonſtauchFallizgement“‘)hatim 19.Jh.
Falliment faſtvölligverdrängt.Belege:
Hauff1826 Mem. des Satans IL 139 Neue

Fallissements,waas! — Devrient1839 Fabri-
fant(IT281)das Gerücht von seinem Falisse-
ment hatte sichverbreitet.Gußgfow1855 Dia-

foniſſin(VIT38).Fontane1891 QuittS. 177.

Die Bildungentſtammtſchondem 17.Jahrh.;
vgl.Schirmer,KaufmannsſpracheS. 59.

fallitwerden na< ital.andar fallito

‘Bankerottmachen?(wörtl.‘gehen?).Belege:
Ettner1697 DoktorS. 907. Marperger1711
Beſchr.der Meſſen1 187. Weichmann1725
PoeſiederNiederſachſenT 241. Ludewig1744
Gel.AnzeigenIT 755, DochbeiSchurß1695
KaufmannſchaftS. 63 giebeter sich für

fallitoder insolventaus.

FalſettN. Fiſtelſtimme?aus gleichbed.ital.falsetto.

Zufrühſtvon den Obertönen von Jnſtru-|reichen kann. — Von der menſchlichen
menten bei Prätorius1619 Syntagmamuſi-
cum II 12 Falset Stimme in einer Pfeiffen
vnnd andern Instrumenten wird genennet,
was vber eins jedenblasenden Instruments

natürlicheHöhe oder Tieffe,von eim guten

Stimme z.B. Dalhover1689 Gartenbeetlein
IT 3152 jhreStimme ist gemeiniglichnur

ein Falset. Abraham 1689 Werke IV
196 Sie hat aber eine schöne Stimm! Trau

nicht,es istnicht selten einFalsettdarunter
Meister zu wege bracht,vnd herauß ge-

|

verborgen.Schubart1775 ChronikS. 48,
zwungen werden kan — 32 [vonder Po-

|

281 Falsettenton. HSeinſe1794 Hildeg.v.
faune| daß síe im falsetdas D vnnd C er-

|

Hohenthal(V 25)Fistel-oder Falsetstimme.

familiärAdj.‘vertraut,vertraulich?in der älterenLautformfamiliar (1)
im 17.Jahrh.entlehntaus gleichbed.lat.famliaris. Später(2)in pſeudofranz.Laut-

formfamiliair und familiär (vgl.ordinär, prekär u. a.),im Frz.
aber vielmehrfamilier(f.unter 2: 1714).

Belege:1. Schupp1657 Freundin der

|

gewesen sey. Anderſen1669 Oriental.Reiſe-
Not S. 32 Du weist,daß ich mit einem

|

beſchr.S. 12 Es istgefährlichmit des Königs
großenCavallier bekandt und gar familiar

|

Weibern all zu familiar umbzugehen —
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S. 21 damit síe nicht mit anderen Manns
Personen zu familiar werden. Thomaſius
1691 VernunftlehreIT 622 weil er mir in

Leipzigs0 familiar gewesen, daß er mir

seinemeisten Heimligkeitenvertraut. Ettner
1697 ChymicusS. 29 dieses nun von ihm
aus zu kundschaften machte ich mich gantz
familiarmit ihm. Ruhnau1700 Quacfſalber
S. 76 eine rechte Pedanterie,wenn man in

familiaren Gesprächenmit einem 80 hohen

Styloauffgezogenkömmt — der familiare

Stylus.
2. Gichtelca. 1680 SendſchreibenVorr.

durch eine sehr angenehmefamiliaireund
also unaffectirteSchreibart.
Vertr.GeſprächeS. 73 daß ich mich gegen
allefreundlichund bescheiden,gegen wenige
familiairerweisen soll. Callenbachca. 1714
Uti ante hacS. 44 Das will sich gar nicht

schicken,es wäre zu familier. Lünig1719
TheatrumceremonialeI 8482 sichs0 familiär

gegen den Cardinal aufzuführen — 1720 ebd.
IT 1456b, 1737 Füd.BaldoberS. 193 einen

ziemlich familiairenUmgang.1745 Braun-

hweig. Schulordnungen1 219 gegen die
aufwärter sollen sie sich bescheiden,nicht

Weiſe 1697

|

{
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aber vertraut und familiärbezeigen.1765
Allg.d. BibliothekT 1 S. 174 im familiären

Umgange — &.177 familiärenTon. Michae-
lis1768 RäſonnementI 130 Auf dem Catheder
s0l]man familiär und munter reden.

familiariſierenZiw.im 18. Jahrh.aus
rz.familiariser.Belege:1766 Allg.d. Bi-

bliothefII 2 GS.66 wenn er sich bey seiner

patristischenBelesenheit mit den Vor-

stellungenund Ausdrücken der dunklen
Kirchenväter nicht zu sehrfamiliarisirthätte.

Schubart1774 ChronikS. 596. Schiller1788

BriefeIT 164 — 1796 ebd. V 7.

FamiliaritätF. na< lat. familiaritas
on im 16. Jahrh.eingebürgert.Belege:

1564/7BimmerſcheChromkIIT 170 so streckt

sich doch die selbigfamiliaritets0 weit,das
sie zu zeiten mit einandern nachts uf der

gassen umbher gingen.Wedel 1606 Haus-
buchS. 512 Denn bei solchen Kkinderspielen
und übermässigerfamiliaritätabbruch der

fürstlichenreputationerfolget.1627 Hans
Pumbſa>A 32 daß sie mit einem jedens0
grosseFamiliaritetnicht halten.Bödler 1665

ScholamilitarisS. 36 Freundschaft und

Familiarität.

FamilieF.ſeitdem 16. Jahrh.(vielleichtdur<hVermittlungder Kanzleiſprache)
aus lat.familialangſameingebürgert;neben den deutſchenEndungenderfleft.Kaſus
ſtehtnoh langeder Nominativ in lat.Form. Erſtam Ende des 17. Jahrh.wird der

Nom. Fami lie häufiger.
Belege:15646 Notariat und Rhetorik

S. 116® auff den eltistender Familien vnd

geschlechtsN. vnseren vnd des Reichs

Burgerzu N. Mengering1642 Getviſſens-
rügeS. 630 Exempelfindet man mehr fast
in allenfamilien — SG.643 an manchem Orte
vnd in mancher familie. Geifert1647 Ge-

wiſſensbuchS. 14 verschmähungnicht allein
vielerEdlen familien,sondern der christlichen

Religionselbsten. Gebhardt1656 V. d.

famosAdj.‘ausgezeichnet?um 1830

und raſhallg.üblichgeworden(1).

Kunſt,reihzu werden S. 47 turbieren als-
dann die Familien. Schupp1659 Kalender
B 42 Es kam einsmals eine Frau aus einer
vornebmen familienzu mir. LSaſſenius1661
Adel.TiſchredenS. 173 ihren Ländern und
familien.Cedendorff1665 FürſtenſtaatII 198

gantze familien. Weiſe 1672 Erznarren
S. 134 die hochedle familie. Krämer 1681

SeeheldenS. 823 den Consul zu samt seiner

Familie.

als ſtudentiſhesModewort aufgekommen
Das Wort ſtammteigtl.aus der Gerichtsſprache,

diees ſchon1m 17.Fahrh.(2a)in der Bed. ‘berüchtigt?kannte(entſprechendlat.famosus

vielbeſprochen,beſ.berüchtigt?).Von hieraus wurde es allg.üblich,jedochſeitEnde
des 18. Fahrhs.au< in gutemSinne als ‘wohlbeleumdet,berühmt?(2).DieſeBe-

deutung,an die der moderne Gebrauchanknüpft,iſtbeeinflußtvon frz.fameux,wie
denn neben famos auh fam ös üblichwurde.

Belege:1. Gaudy 1836 Tagebuch(T164)

|

famöseste Liebesbrief,den ich in meinem
80 einzigflimmerte und funkelteder Marmor

|

Leben gesehenhabe — 1837 Verirrungen
—

ganz famos. Nota bene: das Wort fa- (II27) Wirklich eine famose Stimme.
mos ist jetztmodern und muß s0 oft als 1839 Die EiſenbahnS. 3432 Ein famöser

möglichangebrachtwerden. Devrient 1835

|

Vorschlag,bemerkte ein anwesender Stud-

Gunſtdes Augenbli>s(I 196) das ist der |iosus—G. 3442 Bravo,Bravo!riefen sämmt-
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liche Tänzer; Famös, der Herr Studiosus. —

Devrient 1841 Liebe (TIT 106) dieser rasche

Wechsel, es ist famos — 1843 Wer bin ih
(TITI268) es ist famos [als Leibwort eines

Pſeubdobaron8]— (III240)Ja,schöne,fa-
mose Tiere,auf Ehre. Spielhagen1866 Jn
Reihund Glied IT345 daß meine Cousine auf
Ehre ein famoses Mädchen sei — 1873 Ul-
timo S. 137 es istgeradejetztganz famos.

2a. Kirhhof1602 Wendunmut II 323
daß síiedie famos gesellennicht bey ihnen
zu tischleidenwolten. Nehring1684 Manu-
ale juridico-polit.G. 421 Item wird famos
in gemeingesaget,wenn einer in einem

bösen Beruff ist. 1714 Verordnung= Her-
rigsArchivXXRIIT 205 famose jauner.
Piſtorius1731 Nachr.v. d.FehdenS. 3 das
Leben eines der famosesten Fehde-Helden.
1737 Füd.Baldober S. 9 als ein famoser

Wildprets-Diebbeschrieben — SG. 24. 422.

Famulus— Fanatiker.

Richter1738 KriminalprozeßS. 140 Tn des

famoesen LipsTulliansLeben. Bürger1776
BriefeT 313 Ich bin mit dem fameusen
Pastor Zuch in Gellichausenin eine Affaire
d’Honneür gerathen.Müller 1787 Emme-

richITI 125 Nie kommt einfamöses Geschicht-
chen schneller in Umlauf. Pfiſter1814
KriminalfälleT 263 Die famose Frage.

b. Goethe1816 Ftal.Reiſe(XXVII 129)
Auf heute Abend hatte ich mir den famosen

Gesangder Schifferbestellt. Seine1830
SFtalien(III221)den Kragendiesesfamosen
Rockes. Püdler1831 BriefeIII 122 ihr
Mann der famöse französischeTänzer Vestris
— 1835 SemilaſſoII 210 ziemlichbürgerlich
erschien mir dagegender famose Ritter sans

peur et sans reproche.Säger1835 Felix
SchnabelS. 337 nach Kallstadt,wo der

famose Rothe wächst. Bechſtein1836 Reiſe-
tageIT 175 Techsah das fameuse Stück.

Famulus M. Gehilfeeines Profeſſors?= lat.famulus ‘Diener’,an deutſchen
Univerſitätenſeitdem 16. Jahrh.üblich(Beleg:1558 Statuten d. Univ. Heidelberg
S. 146).Dafürin HalleFis kal nah Bahrdt1790 Lebensbeſchr.IT 77.

FanalN. “Feuerzeichen?z.B. Freytag1855 Soll und HabenII 134 Die Flücht-

lingeerzählten von Plünderungen,von Fanalen,welche durch das ganze Land

brannten.

Leuchtturm.Quelle: frz.fanal.
Schon bei Campe 1801 gebuchtmit den Bedeutungen“Schiffsleuchte,

FanatikerM. ‘higigerEiferer’,eigtl.nur ‘wütender KämpferfürreligiöteGrund-

ſähe’,ſeitEnde des 18.Jahrhs.üblich(1).Schonvorherwar Fanatiker (freilich
meiſtin lat.Form) befannt (2)in einer verwandten Bed. ‘religiöſerSchwärmer,
hataber ſtetsdie Geltungeines Keßernamensund bezeichnetjedeſhwärmeriſhe
Religionsbeſtrebung(Sekte)im Gegenſatzzur kirhlihenOrthodoxie(vgl.Enthu -

ſia83mus).LetteQuelle:lat.fanaticus‘von einerGottheitin raſendeBegeiſterung
verſeßt.

Belege:1. Wieland 1775 Merkur IV 153 |Absichten haben. Edelmann 1740 MoſesII 4
Der Fanatiker gehtin der Schwärmerei bis

zur Wuth der Zerfleischungseinerselbstund
anderer. Archenholz1787 England1 228
Der Stifterdieser Sekte war Whitefield —

Alle Kanzeln ertönten gegen diesen Mann,
der dem Volke als ein unsinnigerFanatiker
beschrieben wurde.

2. Lebenwaldt 1680 Teuſel3LiftIIT 90

DergleichenFanatici oder vnsinnigeWahr-
Sager waren die Colophonij,Trophonij,S0-
ractini;zu vnsern Zeiten dieWieder-Täuffer.

Rohr 1718 StaatsklugheitS. 322 Der erste

Gradus fanaticorum zelgetuns diejenigen,80

nur einen Anfangdes fanaticismimachen.
Liscow 1739 Satir.SchriftenS. 31 Da kann
man sehen,was die Fanatici vor gefährliche

sîe mit den verhaßten Titeln der Quäcker
belegen,oder wenn sie sie noch gelinde
tractirenwollen,Fanaticos und Enthusiasten
heißen. Hönn 1743 Betrugslex.IT 28 Wenn
siediejenigenLehrer und Christen,s0 nebst

derreinen Lehre auf einthätigesChristentum
dringen,als Irrgeister,Fanaticos etc. aus-

schreyen.
fanatiſ<hAdj.1a. ‘“hibigeifernd?in allg.

Bed. erſtim 19. Fahrh.:Pückler1835 Semi-

laſſoIT 25 der f.-en Tories.Laube 1836

ReiſenovellenTV 249 keineswegsf.für seine

Heilmethode.
b. Älter in religiöſerBed.: Schiller

1793 30jähr.Krieg(XV 51) ein f.-erAbt
diesesKlosterz.Görres 1821 EuropaS. 265
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in f.-en Religionskämpfen. Witt u. Döring
1827 Fragmente IL 55 aus f.-em Religionseifer.

2. Schon im 16. Jahrh. als ‘religiös-
ſ<hwärmeriſ<h= keberiſ<h?:Nas 1588 Ana-

neoſis[im Titel]Vieler Wunderbarlichen

Religionshände!beschreibungDenen zuwider,
So dieses Jar Christi88 zu gar Fanattisch
haben verdacht,samt es alles müst zu

Boden gehen,darumb solche Sterngücker,
Gschriffte,Bücher,Sectenmacher,Zeugnuß-
dichter etc. Sämptlichdurch Gottes Geist
bestritten werden. Mengerig1661 Ge-

wiſſensrehtS. 132 etlicheunzeitigeRefor-
manten und Newlinge,die mit F.-en Grillen

schwangergehen. Tengel 1689 Unter-

redungenS. 997 vielandere falscheund f.-e

opiniones.Ettner 1697 Doktor S. 560 Solch
Phanatisch Vorgeben.Rohr 1718 Staats-

flugheitS. 286. 289. 295. 323. FrauGott-
ſched1736 PietiſtereiS. 7. Edelmann 1736

Unſchuld.WahrheitenXITI 2 S. 1238 —

1740 MoſesII 117. Sulzer1774 TheorieII
614b der verkehrte Geist f.-erSekten.

FanatismusM. nachfrz.fanatisme 1a.

allg.: Witt v. Dörring1827 FragmenteTI 149
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weil der politischeund religióseF. in jener
Commission bisweilen noch den Geldreiz

überwog.Heine1839 ChakesſpearesMädchen
(V 374)Nächst dem asketischen Glaubens-
eiferwar es der republikanischeF.

b. religiös:Wieland 1775 Merkur IV 153
Dem Worte Schwärmerei entsprichtdas
Wort F. ziemlichgenau; wiewohl dießletztere,
durch den Gebrauch,einer besonderen Gat-

tung von Schwärmerei nämlich der reli-

giösen,zugeeignetworden ist.Schubart1786
GedichteIT 404 Aber der Held achtete
nicht der Acht, die ihn des F. Höllenwuth
Preiß gab.Archenholz1790 Siebenjähr.Krieg
S. 263 Der F. hatte jedochkeinen Antheil
an diesem Verbrechen ; denn Warkotsch war

lutherischerReligion— &. 269 die pro-
testantische Kirche gegen den F. zu be-

schirmen. Forſter1791 Anſichten(IIT38)
ein schwarzgalligerF. in der Andacht.

2. Neben Fanatiker 2 ſtehtvielmehr
Fanatizi3mus z. Rohr 1718 Staats-

ÚugheitG. 322 Anfang des fanaticismi —

S. 325 den fanaticismum und atheismum zu

vereinigen.

FandangoM. Name eines ſpaniſchenTanzes,der ſeitEnde des 18.Fahrhs.auh
von deutſhenKomponiſtennahgeahmtwurde (z.B. 1786 in MozartsFigaro).

Belege:Goethe1795/6Lehrjahre(XXI

|

s0 langevorzusingen,bis er ihn habe spielen
184)Von dem Musicus erfuhr er, daß siíesich

|

können. Ghſegel1801/2VorleſungenSG.299.
geiteinigerZeit vielMühe gegeben,ihm den

|

1830 Tanzſchulef.d. eleg.Welt GS. 152.

Tanz,welches der bekannte Fandangowar,

|

Laube 1836 SchauſpielerinS. 120.

FanfareF. im 18. Jahrh.aus rz.fanfare entlehntin folg.Bedeutungen:
1. „Fanfarebedeutet das Getön einer

|

1855 Soll und HabenI 576 trotz dem Ge-

Kriegsmuſikmit Pauken,Trompetenund

|

danken an dieGefahr,welche in seiner Seele

Pfeifen“Gottſched1760 HandlexikonS. 672.

|

fortwährend Fanfare blies.

Daherau<hJagdmuſiÞz. B. Fffland1792
Herbſttag(IT148).

3. ‘Tuſch?Hauff1827 Kontroverspredigt
(XII204)einigeBlätter,welche jedesJahr

2. ‘Trompetenſtoß?beſ.alsAngriffsſignal.

|

eineFanfare bliesen,zu Gunsten und Ehren

Kleiſt(1809)Prinzvon Hamburg LT 5 Eh

|

Clauren’s und seinesNeugeborenen.
wird er nicht Fanfare blasen lassen.Freytag

Farce!F. Fleiſchfüllung?im 18. Jahrh.aus gleichbed.frz.farce entlehntz. B.

Möſer1775 PhantaſienI 160. Loofft1781 Niederſächſ.KochbuchS. 13 Farce 1st

80 viel alsGefüllsel.Schon1715 wird Farce in Amaranthes?Frauenzimmerlexikon
S. 525 gebucht,jedohmit der Angabe:„DieTeutſchenKöchenennen es einGehäd.“
Ebd. S. 1006 farcieren (Kalbsgekrösefarcirt),das aus frz.farcirentlehntift.

Farce?F. ‘Poſſe?= frz.farce(indieſerBed. ſeit1476 bezeugt).Die Geſchichte
des Wortes im Deutſcheniſtnoh nichtgenügendaufgehellt;ſhonum 1600 bezeugt,
iſtFarce docherſtim 18. Fahrh.wirklichgeläufiggeworden.

Belege:Albertinus1599 Guevaras Send-

|

singen— 79% noch das man den Theatris

ſchreibenIIT 70% wann sie Prophanische

|

vnd spectaclenbeywohnen solle,seytemalen
farssen repraesentiren,vnkeusche Lieder

|

auff denselbigenallerbandtfarssenrepresen-
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tirtwurden. Leſſing1767 Dramaturgie(IX

|

„Götter,Heldenund Wieland. Eine Farce“
301)für eine Farce,für ein Possenspiel,das

|

(1774).
zu lachen macht — Rolleftaneen124. Goethe

FarinM. ‘feingeſtoßenerZucker?,häufigerin der verdeutlihendenZuſammen-
ſezungFarinzud>er: eine nur dem DeutſcheneigeneBildungaus lat.farina

Mehl (vgl.das deutſcheMehlzucker).Sie trittim Anfangdes 18. Fahrhs.auf,wird
aber erſtam Ende des Jahrhs.populär(feitAdelung1775 gebucht).

Belege:König1705 Schweizer.Hausbuch

|

Frauenzimmerlex.S. 525 Farin oder Muß-
S. 536 Andere heißen ihn Farin-Zucker,

|

covat. Bedler1732 UniverſallexifonTI1497
weilen er nichtin Hüten,sondern großenund

|

Der braune Zucker oder Farin.
kleinen Stücken kommt. Amaranthes1715

Farnientef.Dolcefarniente.

faſhionableAdj.‘modiſch,fein?aus engl.fashionableim Anfangdes 19.Jahrhs.
(etwagleichzeitigmit Dandy und Gentleman) entlehnt(1).Dies Wort erhielt
in derWiener Mundart einevolfstümlich-abgefürzteLautformfäsch (nahder Ausfpr.
faeënäábl),die von Wien aus als fef< in die SchriftſpracheEingangfand(2).

Belege:1. Brun 1809 EpiſodenTI 147
das [Kloſter]der Ursulinerinnen,worin die

H. Giacinta lebte,und welches das fashio-
nableste von Rom isf. Gaudy,Werke I 16
Mamachen sieht am fashionablen Schnitt,
am feinen Tuche: Der Mensch hat Geld.

Jäger1835 FelixSchnabelS. 299 daß man

sichfashionable kleidete. Laube 1837 Reiſe-
novellen Ÿ 36 Er ist der Mittelpunktder
fashionablenBadewelt.

2. Normann 1833 Wien IL 119 derlei

Subjecteunter sích heißen sich aber fidöle

Buaben,fäschiBuabenu. d. gl.SHoltei1862

Eſel3freſſerITT 163 Flotte Wiener,die man

im Jargonder Kaiserstadt mit „fäsch“be-
zeichnet,ein Wort, welches die brittische
Abstammung schon vergaßund ebenso wiene-

rischdeutsch gewordenist,wie famos,klas-
sisch. Wachenhujſen1866 Eva S. 87 was

recht comme il faut ist,was der Wiener mit

„fesch“bezeichnet.

FaſſadeF. als bautehniſherTerminus bei Sulzer1773 Theorieder ſchönen
KünſteI x1y gebuhtund am Ende des 18. Fahrhs.ſhonhäufigbelegt:aus frz.
façade.

Im 17.Fahrh.galteine LautformFac-| rheinS. 116 Facciate), dievielmehrauf
ciade z.B.Lebenwaldt1681 TeufelsLiſtVII ital.facciata beruht(beiFurttenbah1627
1ò (auhnochbeiForſter1791 Anf.v. Nieder-|Ftin.FtaliaeS. 33 kaziata).

FaſſonF.früheEntlehnungaus frz.façon:im 16. Fahrh.herrſchendieSchrei-
bungenFacon, Fazon, ſeitdem 17. Jahrh.Faf ſon und meiſtFaçon. Die

Bedeutungdes Wortes iſtfürdieſeZeit(1)etwa mit Machart,Zuſchnitt,Muſter?
anzugeben(beachtediehäufigeVerbindungneu eFa con s).Erſtſpätim 18.Jahrh.
erſcheintdie daraus entwidelteBed. ‘äußereForm, Geſtalt?(2).

Belege:[Pauli]1515 EulenſpiegelS. 68
Der Schuhmacher]hieß Vlenspiegelnzu
schneiden. Vlenspiegelfragt,was facon er

haben wolt. der schumacher sagt,schneid
zu groß vnd Klein. Dürer 1525 Unter-

weiſungder MeſſungG 3Þ s80 bedenck jeh
der deutschen gemüt, dann gewonlichalle
die etwas newes bawen wöllen,wolten auch

gerne ein newe fatzon dar zu haben,die for

nye gesehenwer. Fazon no< oftbei
Matheſius,vgl.Kluge?.Meſſerſhmid1615
SpeltasNarrheitIT 53 haben mancherlei

Fass0on-und GattungenKleider,von Mäntel
und anderm — 154 sintemal man s0 offt
vnd dick,newe facion[Schreibungnachital.
fazione]und Gattungensicht auff die Ban

bringen.Mengering1638 Gewiſſenswed>er
S. 20 da muß eine newe facon oder Muster
aus Frankreich,von Venedigher geholt
werden. Gg. v. d. Borne 1641 (beiWeiß,
KoſtümkundeIT 1048) man sticke sie mit

Gold, und wähle alle vier Wochen neue

Façons und Muster. Moſcheroſ<h1642
PhilanderI 139 die Haare auf allerley
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monatliche façons zuschneiden. Laurem-

berg 1652 Scherzgedichte S. 10 s0 bald ein

kleedt werd oldt, de fatzon ock versechlit.

Pi>kelhäring1685 DeutſcherKleideraffeS. 74

dieneueste façon.Tenbel1689 Unterredungen
S. 891 wobey doch der Harnisch auf eine

ziemlich neue facon gemachtist. Windler
1696 Edelmann S. 35 davon ich mich fein
sauber auf die neueste Facon kleidete.

2. Leſſing1749 (1754)Die Juden(I394)
Die Fason [derDoſe]istvortrefflich.— Ja,
sie wiegtganzer fünf Loth. — Nur der

Fason wegen möchte ich so0 ein Döschen

haben. 1765 Allg.d. BibliothekI 2 S. 278
den Mangelneuer Werke durch die Façon
zu ersetzen. Hierherbeſ.dieWendung„aus
derFaſſonkommen“: Rohr1728 Zeremoniell-
wiſſenſchaftT 48 wenn diese lasterhafften

vernehmen,daß das Silberwerck,Zinn usw.

aus der Façon gekommen,s0 lassen sie es
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gleichumschmeltzen und büßen vielesan
Macher-Lohnein. Sffland1795 Reiſe(IT105)
Die Perüde]Ist auch ganz aus der Façon
gekommen durch den verdammten Ritt.

sans façon‘ohneCeremonien,ohneWeit-
läuſtigkeit?Sperander1727. Belege:1702
Europ.Fama S. 359 einander sans façon
in die Haare gerathen.Mende 1710 Gedichte
S. 51 Die Reichen]müssen in den alten
Jahren wol sans façonzu Fusse gehn.Wag-
ner 1724 SoldatenbibliothefS. 28 fein sol-

datisch,das istgantzkurtz und sans facon.

Rohr1728 ZeremoniellwiſſenſchaftT 279 weil
er auch nicht sans façonleben darf. Rüdler
1831 BriefeT 89. Gaudy 1837 Humoresken
(VI 167). Dafür ohne Façon Ettner
1697 ChymicusS. 110. KurfürſtinSophie
1709 an FriedrichI. (S.183).Ffland1795
Reife(II82).

FaszikelM. N. Bündel? (beſ.von Papieren,Aktenfascikel bei Goethe
1797 BriefeXII 309)im 17. Fahrh.(beiSchilling1668 Kathol.TotengerüſtS. 93)
Fascid>bel,doh auh häufignoh Fas cicul (Wächtler1709,Sperander1727):
aus lat.fasciculus“Bündel? (z.B. von Briefen).

fa3zinierenZtw.nachlat.fascinare‘behexen’im 18. Jahrh.no< in der eigtl.
Bedeutung‘bezaubern?(bej.„denBlickfaszinieren“durchZauberentkräften,blenden?).
Späterdann allg.“entzü>ken,übermäßiganziehen.

Belege: Wieland 1774 Amor (TI
182) überall Mit Grazien garnirtund tota

merum sal In deinen fascinirtenBlicken,
Die dir,wie uns, sobald du nüchtern bist,
Ein sehr alltäglichThierchen ist. Goethe
1808 Farbenlehre(IV129)Alles das war für

die Franzosen verloren,deren Blick durch

die magischeGewalt des englischenGe-
stirnsfascinirtworden. SGcherre1870 Far-
rago S. 242 daß geradewildesteBösewichte
auf ihre Umgebung einen fascinirendenEin-
flußausüben. Fontane1888 FrrungenS.177
einer faszinierendschönen Spanierin.

fatalAdj.heutnur noh in der Bedeutung‘widerwärtig,unangenehm,mißli<?,
die aber eine Abſchwächungaus “unheilbringend,verhängnisvolliſt.
fatalis‘verhängnisvoll,verderblih?.

Jn dieſemSinn zufrühſtmit deutſcher
Ableitungfataliſ<:Fiſchart1577 Troſtbüch-
ſein S. 54 aus derselben [derPandora]
Fatalischen vnglückssprüche.Mengering
1661 Gewiſſensre<htS. 205 keine fatalische
Vrsach der Zerrüttungund Verfassungder
Reiche. Warmund 1664 GeldmangelS. 348
eine fatalischeNothwendigkeit.Schilling1668

Kathol.TotengerüſtS. 201 ein fatalisch

Totengerüst.Geit dem 17. Jahrh.dann auh
fatal in gleiherBedeutung.

Belege:1. Auguſtin1664 Mors Vitalis
B 1* zu diesem Fatal und letzten Kampff
—E 12 0 Fatal und tödtlicherMonat.

Weiſe1673 ErznarrenS. 123 etlichehalten
den Tag, auf welchen der ehrliche Sanct

Quelle: lat.

Velten gefälligist,durch das gantzeJahr vor

Fatal. 1699 MonatlicherStaatsſpiegelIT 9
des unglücklichenund fatalen Erfolgs.
Bol 1731 Redensarten S. 185 über ein

fatalesEvenement seineTraurigkeitan den

Tag legen.Schink1778 Marionettentheater
S. 5 Hätt unser erstes Elternpaar,Nicht
gebissenin’n fatalenApfelgar. — Jn diefer
Bed. ſpäterdur<hverhkängnisrollverdrängt;
vgl.Kluge,UnſerDeutſchS. 23.

2, Die abgeſhwächteBedeutung‘wider-
wärtig,mißlich?trittgleichzeitigim 17. Jahrh.
auf. Belege:Schupp1657 Freundin der
Not S. 32 Und das ist mir fatal,daß ich

offt andern Leuten Ratte fangenkan, aber
mir selbstkan ich nicht eine einigeMauß
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fangen. 1677 Machiavell.Hocuspocus S. 263 | Binzendorf 1747 Augsp. KonfeſſionS. 81
seine Gebrechen,von welchen keiner be-

freyet,durch einen Brillangesehen:Dieses
istgelehrtenLeuthen gar fatal. Ettner1715

Hebamme S. 755 heut ist mir schwartz,
schwartz und weiß und braun s0 fatal ge-
wesen. Edelmann 1740 MoſesIIT 142 wie
die Lutherische Bibel wohl recht fatal die

Unbeständigkeitihrer Anbäter exprimirt.

weil der Umgang mit Gott und göttlichen
Dingen fremde,gespensterhaft,fatal und

unangenehmwird — 1750 Sendſchr.a. d.

Mähr. Brüder S. 158 Wann endlich dem
Leser der geziertestylusfatal wird —

S. 159 Über dies sind gewisseWörter fast
âllen Menschen verständlich,e. g. das hier
befindlicheWort fatal.

FataMorgana F. ‘Luſftſpiegelung?der Name einer beſondersin der ſfiziliſchen
MeerengebeobachtetenNaturerſcheinung,die der ital.Vollsglaubeaus dem Wirken

einerwunderkfräftigenFee Morgana erklärte(ital.fata Fee?).
Vgl.Goethe1796 Lehrjahre(XXIL 9)

ein solches wunderliches Luftgemälde,daß
Fata Morgagnafsic!vgl.u. 1808]selbstes

nicht seltsamer hätte durcheinander wirken
können. Wieland 1798 Geſpräche(XXXII
123) wie leichte Wolkengebildeund Luft-
schlössgerder Fee Morgana.— Die UÜber-

tragungdes Namens Fata Morgana
aufdie Lufterſheinungſelbtſcheinter um

1800 durhzudringen.Bei Jean Paul1804
FlegeljahreI 183 der]wie von einem Aetna
in ein s0 weites Leben voll morganischer
Feen hineinsah. BelegefürFata Mor-

gana: Arndt 1805FragmenteüberMenſchen-

bildungIT 162 durch den Schimmer der

ungeheuernZeitlängeund durch dieBlendung
der Fata Morganader Einbildung,die um

allesihren erhöhenden Heiligenscheinwerfe.

Goethe1808 BriefeXX 43 ich stehe nicht

davor, daß Sie nicht gelegentlichdavon
eine phantastischeAbespiegelungin einer
fata morgagna zu sehen kriegen.Püdler
1831 BriefeIV 349 dämmerte die Riesen-
stadt wie eine fata morgana — 1835 Gemi-

laſſoIIT 163 eine in der Luft abgedrückte
fata morgana des gegenüberliegendenGe-
bürges.Heine1840 Börne (VII54)Eine
gebackeneFata Morgana.

Fauna F. ‘Tierwelteines Landes eigtl.der Name einerrömiſchenGöttin des

Ackerbaus(Schweſterdes WaldgottesFaunus),den zuerſtKarlLinné in ſeinerFauna
Suecica (1746)alsTitelſtichworteinerTierbeſchreibungverwendete. Durchhäufige
Nachahmungendes Titels(z.B. Göße,EuropäiſcheFauna,Leipzig1791)kam die

neue Bedeutungzuſtande,die zuerſtvon Campe 1813 verzeichnetwird. Vgl.noh
Flora.

FauteuilM. “Lehnſeſſe!??aus gleichbed.frz.fauteuilim Anfangdes 18. Jahrhs.
entlehnt.

Belege:Lünig1719 Theatrumceremoniale
I 436è Der König[igt]mit bedecktem Haupt
in einem Fauteuil oder Lehn-Sessgel— 8472

Hierauf setzte sich jederauf einen Fauteuil

nieder. Philo1722 Ruhm des Tabaks S. 32

Clorindon kan alsokeine guteVerse machen,

FauxpasM. ‘Fehltritt?aus frz.faireun faux pas “einenfalſhenSchritttun,
dann auchfigürl.“einenFehlerbegehen.Fau x- pas iſtſhonim 18.Fahrh.bezeugt
und 1801 bei Campe (unterVaux frais)gebucht.

Belege:Schönaich1754 AeſthetikS. 256

|

wußte, ob sie dies Unglückder Karten-

tadeltdieVerwendungvon „Mißtrittan Statt

|

geschichteoder dem letzternFaux-paszu-
faux Pas“ in Bodmers Noah. Mylius1785

|

schreiben sollte.

Smollets Per.Pile III 344 da siíenicht

FayenceF. ‘“Halbporzellan?am Ende des 18.Jahrhs.entlehntaus frz.faïence,
fayence(eigtl.vaissellede faiance “Geſchirraus Faenzain Ftaliew).

er muß denn auf einem weichen Fauteuil
sitzen. Rohr1729 ZeremoniellwiſſenſchaftIT

76 Es isf auch wider den Wohlstand sich
auf dieFürstlichenLehn-Sessgeloder Fauteïüls
niederzusetzen.
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Belege: Nicolai 1779 Berlin S. 413 dieser | deren die Stadt gegenwärtig nur acht besitzt.
hat auch eine Niederlage von Potsdamischen

|

Roßebue 1802 Rleinftädter (XV 20) Heute
unächten Porzellan oder Fayance. Forſter

|

wird nicht von Zinn gespeist,sondern von

1791 Anſichtenv. Niederrhein(IIT305)In

|

Fayanee.
Delft besuchten wir eine Fayencefabrik,

FazitN. “Ergebnis,Summe? ſubſtantiviertaus lat.facit‘esmacht’,das im Rech-
nungsweſengeläufigwar, z.B. Widmann 1508 RechenbuchS. 362 ein gibtmir 20,
was gibtmir 41,facit820. Au<hFazit giltzunächſt(1)im Rehnungsweſen(Kauf-
mannsſprache),wird aber frühauchübertr.gebraucht(2).

Belege:1. Kirchhof1563 Wendunmut 1| 2, Nicolai1621 Veltlin.BlutratS. 17
267 Rechnet und überschlugeauß dieser
vermeinten ursach auffs schlechstoben hin
alleseine hab,stelletsein facitjährlichauff
etlichhundert cronen zu verzeren. Mangold
1597 Marchi Nachen C 12 Das Facit
macht jhm vnd sein Erben,Das zahlen jhn

der wirdt leichtlichbefinden,vnd das facit
dahin vngefahrliehmachen. Grimmel8hauſen
1669 Simpliz.S. 80 zuletzt kam das Facit
über den armen Simpliciumherauß. Goethe
1796 Lehrjahre(XXI 51)Gewöhnlich ver-

geßtihr aber auch über eurem Addiren und

bringtzu verderben. Martin 1637 Parle-
ment S. 43 Herr Wirth,macht vns das facit.

FelonieF. Untreue. Nehring1684 buchtFelonia: wird genennetdie Untreu

des Lehnmannes wider seinenLehn-Herren: im Mlat. iſtdas Wort ſeitdem 13.Jahrh.
in der tehniſh-lehnsrehtlihenBedeutungbelegt.Jm 16. Jahrh.wurde davon

zunächſtFelon ei abgeleitetz.B. 1546 Zeitungenaus WelſchlandenS. 35, 1650

Expoſtulationund StrafſchriſtSatans mit HerzogHeinzenv. Braunſchweig(gedr.
in Utopia).

FerienPl.Freizeit?aus lat.feriae‘geſchäſtsfreieTage?.Auchim Deutſchen
bezeichnetFe ri en zunächſteinzelnefreieTage(washeutFeiertage),im 16. Jahrh.
beſ.an den GerichtenbeſtimmteTage,an denen nihtGerichtgehaltenwird (1).
Ebenſokenntman in den Schulenund Univerſitätenzunächſtnur einzelnefreieTage,
die Einführungein-und mehrwöchentlicherFreizeitfällterſtins 18. Jahrh.(2).Jn

Panciren
das eigentlicheFacit des Lebens.

BayerndafürhäufigerVa kanz (ſ.d.).
Belege:1. Gobler 1536 Gerichtl.Prozeß

S. 21Þ Von den Ferien vnd Feiertagen—

S. 133Þ Ob iemand auff HeyligeTageoder
zu gebundenzeiten,80 Ferien weren, für
Gericht gefordert,der mag außziehen vnd
fürwenden solicheHeyligetagevnd Ferien.
Vnd es seidann das beydeParteien offentlich
sich solicherFerien verzigenhetten,sunst
were der Proceß vnnd handel,in den selben

tagengehalten,vntüglichvnd von vnwerden
— Etliche sind offenbar vnd hbeuerisch

Ferien,als die auffgesetztsein zu zeitender
Ernde vnd des Herbsts [Weinleſe?]zwey
mal jm jar. [G.134!]Ferien der Erndte
werden gemeynlichgehaltenauff den achten

tagedes Monats Juli},das ist sanct Kiliani

tag,bis auff den fünfftenTag des August-
monats. Ferien des Herbsts werden gemeyn-
lich gehalten,von dem Achtzehenden tag
des monats Septembrisanzurechnen biß auff
den zwölfften tag des Monats Octobris.

Schulz, Fremdwörterbuch.

Gebhardt1656 Von derKunſt,reichzu werden
S. 88 Bißweilen hetten die Richter nit dar-

weil,bißweilen sagtensie es wären die

Hundstägund Ferien.
2. 1580 HeidelbergerStatuten S. 182

Von den vacantien oder ferien în diser
facultet. 1596 Braunſchweig.Schulord-
nungen I 138 Von den feriisscholasticisoder

einstellungder schularbeit.Mengering1642
GewiſſensrügeS. 1511 wenns Hänsichen
oder Töffelchen nicht eben ist,in die Schule
zu gehen,s0 hat er ferien,bleibt daheim.

Garzoni1659 SchauplayS. 142Þ die Schüler

gern feriasvnd Spieltagehaben. Lucae 1711

Europ.HeliconS. 736 Sie sollen keine ge-
wisse Ferien halten. Ettner 1715 Hebamme
©. 639 daß siíeallerseitsdie Heil. Pfingst-
Ferien in aller Zufriedenheit zubringen
mögen. 1754 Braunſchweig.Schulordnungen
I 278 Die s0 verderblichenschulferienfinden

bey dieser schule gar nicht statt — 1756

14



210 Fermate— feudal.

ebd. IT 437. Michaelis 1768 Rä�onnement T

|

ſchriftenT 110 Vornehmlich werden für die

5 die in den Ferien nach Hause reisenden

|

nützlicheAnwendungder Ferien dergleichen
Studenten — 1773 ebd.ITT383 Ferien müssen

|

Arbeiten aufgegeben.
auf Universitätenseyn. Gedide 1789 Gchul-

FermateF. Ruhepunkt?als muſikaliſherTerminus bei Sulzer1771 Theorie
der ſchönenKünſte1 381® gebuchtund ſchonbeiLeſſing1755 BriefeI 42;1766 Allg.
d. BibliothekII 1 S. 246 belegt:aus gleichbed.ital.fermata (eigtl.“Aufenthalt?).

Fes M.ein türkiſchesWort,das vielleihtmit dem Namen der Stadt Fez (in
Marokko)identiſchiſt:„Das rotheMüßchenwird im ganzen Orient Feß genannt.“
Murhard1804 KonſtantinopelIT 115. Wort und Sacheſindim 19. Fahrh.bei uns

durchReiſeſchilderungenbekannt geworden;vgl.Sanders,Fremdwb.I 385Þ.

feſh|.unter faſhionable.
FeſtivitätF.nachlat.kestivitas“Vergnügen?,aber im Spätlat.auh ſhon“Feſt-

lichkeit).Das Wort ſcheintum 1600 bereitseingebürgert.Belege:Leiſetritt1567

GeſangbuchI 61. 1593 in SteinhauſensKulturgeſh.S. 555. Borne 1641 Con-

fultatioD 22. 1699 StaatsſpiegelII 44. Conlin 1706 Narrenwelt 1 34.

FeſtonN. Fruchtſhnur?als bautechniſherTerminus bei Sulzer1771 Theorie
I 406 und vorherbeiPenther1744 Ler.architect.S. 68? verzeichnet;der frühePlur.
Feſtonen erweiſtwohlEntlehnungaus ital.festone “Girlande?(auhfrz.feston

iſtital.Lehnwort).
Belege:Lünig1719 Theatrumceremon.

|

umgekehrteHohlleiste. Archenholz1787
TI13002 mit Muscheln,Festonen,Corallen,

|

EnglandIII 209 mit Guirlanden festonartig
Tuberosen ſ[ausgeziert].Schubart1775

|

geschmückt.
ChronikS. 372 Über den Festonen liegtdie

FeteF.Feſtlichkeit?beſ.‘feſtlichesGaſtmahl?am Ende des 18.Jahrhs.aus gleich-
bed. frz.fêteentlehntund im 19. Jahrh.au<hder Volksſprachegeläufiggeworden.

Belege:La Roche1771 Frl.v. Sternheim
S. 132 der Fürst gabunter dem Nahmen des

Grafen F. dem Fräulein Sternheim eine Fête
auf dem Lande. Schiller1783 BrieſeI 96
auf diediensttägigeFête wäre der Fund vor-

trefflich.Wall 1786 BagatellenI 213 Er war

geheimerLegationsrathgewesen, hatte eine

eigneEquipagegehalten,hatte vierteljähr-
lich eine großeFete gegeben.SJeanPaul
1793 Unſichtb.Loge(I211). Goethe1796
Lehrjahre(XXII 329).

FezM. ‘Vergnügen?ein erſtin neueſter
ZeitbezeugtesWort des BerlinerSlang,das
wohlaus Fete umgeſtaltetiſt.Zur Laut-
und Geſchlechtsveränderungvgl.nordd. Däz

M. ‘Kopf?aus frz.tête F. Belege:Müller
1878 Der richtigeBerliner S. 122 Feetz,
Spaaß,Vergnügen.Stinde 1886 Fam. Buch-
holzTIT 16 der Feez nahm eher kein Ende,
alsbis das Unthier den nagelneuen,statiösen
Bibi in schändliche Kleine Finzel zerzaust

hatte.

feudalAdj.‘vornehm?in dieſerBedeutungbei Sanders 1871,Kehrein1876

nochnichtverzeichnet.Das Wort trittin den 80er Fahrenals (vielleichtſtudentiſches)
Modewort aufund beruhtauf einem neulat.Adj.feudalis‘aufLehen,Lehns3weſen
bezüglich?(zufeudum “Lehen?9.Jahrh.),das im 17. 18.Jahrh.alste<hniſherAusdrud>

in Werken über das Lehnsweſenerſcheint(auchdeutſchalsfeu daliſ< f.u.).Den
modernen Gebrauchveranlaßteeine halbwillkürliche,halbſcherzhafteBedeutungs-
verſchiebung,beider vielleichteineBed. “herrenmäßig?alsMittelſtufeanzunehmenift.

Belege:Stinde 1885 Fam. BuchholzII

|

tane 1894 BriefeT1303 die Wohnung so11
64 glaubstdu,daß Ihr den richtigenSchliffja reizend sein,beinahe „feudal“— 1897
für solchefeudale Gesellschaftenhabt. Fon-

|

StehlinGS.366 Er traf ihn in einer statt-
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lichen Herrichtung, gegen das feudalische, wie gegen das hierar-

hatte, ganz feudal. chische Joch. Schiller 1797 Briefe (V 207)
feudaliſ<hAdj.nachneulat.feudalisnur

|

überhauptknüpftsich der vornehme Stand,
im techniſh-lehnsrechtlichenSinne. Belege:

|

mit dem Sie es in diesem Gedicht zu thun

Forſter1789 Kl.SchriftenS. 148 durch feu-

|

haben,an etwas Nordisches und Feudalisches
dalische Tyranney und immerwährende an.

Kriege— &. 155 Regungender Freiheitsliebe

FeuilletonN. „DiejeßigenPariſerZeitungenoder Tageblätterhabendie Ein-

richtung,daßeindurcheineLinieabgeſchnittenesWinkelchendazubeſtimmtiſt,irgend
etwas Gelehrtesoder Wißigeszu enthalten.DieſesWinkelchenoder Blättchenwird
das Feuilletongenannt“Campe 1813.

Noch1841 EuropaIT258 voneiner Pariſer

oder,wie er sichgeäußert|

FeuilletoniſtM. = frz.feuilletoniste.
Belege:Lewald 1837 AquarelleTV 150 einZeitung.Gleichzeitigwar Wort und Sache

wohlaber auh ſchonin deutſchenVerhält-
niſſenbekannt geworden.— Belege:Frey
1844 BilderS. 72. Heine1854 Lutezia(VI

Feuilletonistmüsse immer auf dem Platze
sein. Rodenberg1856 PariſerBilderbuch
S. VIT. Gol 1869 WelttlugheitIL 187

444) Feuilletonlob. Spielhagen1866 Jn
Reihund Glied I 539.

FiakerM. ‘Mietkutſche?am Ende des 18. Jahrhs.aus gleihbed.frz.fiacreent-

lehnt,zunächſtin den Großſtädten,diedie in Paris(um 1650)aufgekommeneEin-

rihtungnachahmten.Die Bezeichnunghieltſihim 19. Fahrh.nur im bayriſ<h-
öſterreichiſchenSprachgebiet,währendſonſt(vonBerlin aus)das ruſſiſheDroschke

durchdrang;vgl.Heine1822 Berliner Briefe(VII567) Hier gleicham Thore

stehen Droschken. So heißen unsere hiesigenFialker.

Belege:Wagner 1779 Kindermörderin

|

ReiſendurhDeutſchlandS. 309 [Wien1783]
S. 112 gehtjetztund hohlt uns einen Fiacker.

|

ein unbändigesGewühl von Karossen,Fia-
Nicolai1779 BerlinS. 735 Die öffentlichen

|

kern und Fußgängern.1790 Der Beobachter
Miethkutschen oder Fiacers sind mit Nuin- |S. 99 er ward gezwungen einen Fiaker
mern bezeichnet und stehen auf dem Schloß- |(Miethwagen)zu nehmen. Koßebue1806
platzeder Stechbahn gegenüber.Risbe>1784

|

Blinde Liebe (XX 135). Normann 1833

Briefee. reiſendenFranzoſenS. 194 Man

|

ÖſterreichII 2 S. 23. Gußkow1845 Wiener
fährt hier durchaus,auch mit den Fiakern,

|

Eindrüde (IX 229)und als wieneriſ<hau<
im stärksten Trott,oder im Galopp.1788| noh beiGartner,3fhdMa.III 195 bezeugt.

FiasfoN. ‘Mißerfolg?beſ.in der Wendung Fiasko machen nachital.far
fiasco‘durchfallen?(beſ.von mißglü>dtenBühnenaufführungen).Auchbeiuns iſtda3
Wort anfangsnur im Bühnenjargongeläufig.

ein Zeitungsschreiber,ein Feullletonist.

Belege:Heine1837 Salon (IV524)dieVor-
würfe,die bei dem F. eines Stückes dem

Dichter gemachtwerden. Holtei1852 Vaga-
bunden S. 341 nach dem furchtbarenF.,den
die Signorain der Opermachte. Heine1854
Lutezia(VI454)wenn in der Académie de

musiqueoder bei den Buffos eine Oper
durchfälltoder sonst ein ausgezeichnetesFF.

gemachtwird — (457)Bei den Italienern,
in der Operabuffa,gab es vorigenWinter

ebenso brillanteF'.-swie in der Großen Oper.
Fontane1857 BriefeI 81 ich werde mich
nie den Eseln zugesellen,die hinterher das

Feld bespotten,auf dem sieF.gemachthaben.
Spielhagen1866 Jn Reihund Glied I 502
wem er eigentlichsein F. verdankt. Gherr
1870 Farrago S. 242 ein Unterfangen,
welches unmöglichanders als mit einem F.
enden konnte.

FichuN. “dreie>igesHals-oder Bruſttuh?= frz.fichu.

Belege:Möſer 1776 PhantaſienII 90
Dies Stück hieß ein Pet en Pair,jenesein
Fichu. Wagner1779 KindermörderinS. 111

ein fichu von Filet, 1832 Eleg.Welt für
Damen Nr. 20 ein Fichu von gestickter
Mousseline.
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212 Fideikommiß—Fiktion.

Fideikommiß N. “unveräußerlihes Erbe? im 17. Jahrh. eingebürgert aus lat.

fideicommissum eigtl. ‘im Vertrauen auf die Redlichkeit des Erben gemachte leßt-
willige Zuwendung?, die moderne Bed. erſtſeitder Rezeption.

Belege:Winckler1696 Edelmann S. 674

Bey dieserSchale wird berichtet,daß solche

ein Fidei commiss aus aus dem Hause Bur-

gund und nicht vereussert werden könnte.

Florin1702HausvaterI 4002 Obs ein Stamm-

Gut und ein Fideicommiß oder Majoratsey.
Callenbah1715 Quaſivero S. 29 Es riecht
ehnder nach einem Fide-Commiß,der Testator
hat die Macht nicht gehabt.

fidelAdj.luſtig?um 1750 in der Studentenfſpracheaufgekommen(1)und am

Ende des Jahrhs.häufigbelegt.Das Wort war aber ſchonim 17. Jahrh.geläufig
in der dem lat.fidelisentſprehendenBed. “treu?(2).Den burxſchikojenGebrauch
vermitteltewohleine Bed. “vertrauens]ſeelig?,die unter 2 v. J.1715 belegtwird.

Belege:1.Michaelis1768 RäſonnementI
106 das în der burschikosen Sprachesoge-
nannte Fidelseyn— [Anm.]Dis heißtin der

Universitätssprache80 vielalsim ungelehrten
Deutschen liederlichund ein determinirter
Verführer jungerStudenten. Vgl.Kluge,
StudentenſpracheS. 34.

2. Bödler 1683 Haus- u. Feldichule
S. 576 Als haben wir diesesgantzfidelund
verträulichhiermitcommuniciret.Thomajtus
1688 MonatsgeſprächeI 229 daß man sie 80

fidel extrahire,als die Secribenten selbst
würden gethanhaben — 1691 Vernunftlehre
IT 70 Biß treu und fidel in deiner Unter-

weisung,Kuhnau1700 QuacffalberS. 257
wenn er denen Leuten mit fidelerInformation
dienet. Chilemont1702 KriegsratT 133 hold
und fidel. Meſlifſus1715 FleurieS. 213
Dieses [dasZutrinten]machte Silchmaliels0

fidel,daß er sich gefallenließ,auf die Ge-
sgundheitseinerbeydenHerren Brüder gantze
Gläßer aus zu leeren.

FidibusM. ‘gefaltetesPapierzum Anzündender Pfeife?eine lateiniſhaus-

ſehendeBezeichnung,fürdieabereineEntſprehungim LateinoderinanderenSprachen
nichtnachzuweiſeniſt.Sie trittin der 2.Hälftedes 17. Fahrhs.auf(Kluge?),iſtaber

ſchonden folgendenGenerationen dem Urſprungenah unverſtändlich.
Val.Philo1722 Ruhm des Taba! S. 82

Von den Vidimus. $ 1. Dieses sind die s0

genanntenFidibus. Was das für ein Wort,
und woher es seinen Uhrsprungleite,dar-
über haben sich bereits24 Criticidie Köpffe
zerbrochen,und doch endlich ohne Nutzen
aufhören müssen,weiter zu dencken. Wenn
es sich in 0s endigte,80 vermuthete ich,es
wäre mit dem Tobaeczugleichüber diePyre-
naeischen Gebürgegekommen. Diejenigen
aber,die das Wort: Vidimus aussprechen,
haben noch einigenGrund,weilen vielleicht

anfänglich,da der Tobac erst bekannt wor-

den,ein Ádvocatus einstens eine vidimirte

Copeymag entzweygerissen,und dabei seine

Pfeifle angezündethaben, welches daher
andern Anlaß gegeben,solche Papierchens,
Vidimus zu nennen, denn solches passiret
itzo noch täglich,daß wenn in einer Com-

pagniediese oder jeneSache mit einem ge-
wissen pPossierlichenNahmen belegtwird,
dieselbenachher allezeitselbigeBenennung
behält.

FiduzN. ‘Vertrauen?in der WendungFiduz haben in den Mundarten ſehr
geläufig.Das 1846 in Vollmanns burſchikoſemWb. gebuchteWort hatin derSchrift-
ſprachenochkeinere<hteAnerkennunggefunden.Beleg:Fontane1893 BriefeII 282

Rechtes Fiduz habe ich nicht. Quelle: lat.fiducia‘Buverſiht?und daherzunächſt
einFem. Fi du z: Lichtenberg1796 HogarthIIT 310 Das Mittelſcheint]wenigstens
nicht ganz von dieserWelt zu seyn, und dieFiduz in ihrem Gesicht auch nicht.

FigurF. “Geſtalt?im 13. Jahrh.(alsfigûre,figür)entlehntaus lat.figura.

FiktionF.“Erdichtung,Annahme?aus lat.fictioentlehntund zwar alsjuriſtiſcher
(1)und allg.wiſſenſchaftlicher(2)Terminus ſchonim 17. Jahrh.; ſpäterbeſ.alsrheto-



Filet—Filou. 213

riſcherTerminus (3),zumal„poetiſcheFiktion“,das aber vielleichtauchvon frz.fiction

(poétique)beeinflußtift.
Belege:1. 1677 Machiavell.Hokuspokus

S. 764 eine sogenanntefictio,welche die
Herren Jurgistenverstehen. Als Fictioauh
1684 in NehringsManuale juridico-polit.
verzeichnet.

2. Thomaſius1691 VernunftlehreI 140
Giebt man dasselbige[dasFalſche]aus ernst-

licherMeinungfür wahr aus, 80 nennt man

es einen Irrthum;läßt man es aber für eine
blosse Würckung des Verstandes passiren,
s0 nennt man es eine fictionoder ein (e-
dichte.

8. 1765 Allg.d. BibliothekT 1 S. 203

Filet!N. ‘Knüpfarbeit?aus gleichbed.
wer?)im 18. Jahrh.entlehnt.

Belege:Schubart1774 ChronikS. 183
— 1775 ebd. S. 281 Filetstricken.

daß die alte MythologieeitelFiktion ist.

Leſſing1759 Abhandlungv. d. Fabel(VII
427) Wenn Richer das Wesen eines Ge-
dichts in die blosse Fiction setzet: 80 bin
ich es zu Tieden,daß er die Fabel ein
Gedicht nennet. Herder1765 Werke I 116
daß es mit der poetischenFiktion oft kon-
trastire.Schiller1793 Vom Erhabenen(XVII
421)Unser Wohlgefallenan idealischenKa-
rakteren verliertnichtsdurch dieErinnerung,
daß siepoetischeFictionensind. Goethe1796
Lehrjahre(XXII195)Es istaber ein Mähr-

chen,eine poetischeFiction.

frz.filet(fürfiléeigtl.‘“gefnüpftes,Ney-

KindermörderinS. 111. Wall 1787 Baga-
Möſer

|

tellenII 143 Filethalstuch. Forſter1788
1775 Phantaſien1 285. 370. Wagner 1779

|

ÜberLedereien(Kl.SchriftenS. 58).

Filet?N. ‘Lendenſtü®— rz.filet,erſtim 19. Jahrh.üblichgewordenund von

Heyſe#1833 aufgenommen.

FilialeF. “Zweiggeſchäft?jungeEntlehnungaus frz.tiliale,bei Brußger1867

gebucht(Schirmer,KaufmannsſpracheS. 62).Beleg:Fontane1882 L’Adultera

S.129 eineFilialedes großenFrankfurter Bankhauses.

VorherbeiHeyſe?1835 Filialhan d-|neulat. filiale(zu mlat. filialisfindli&?).
lung ‘NebenhandlungeinesKaufmannsan

|

Belege:Matheſius1562 SareptaS. 195b
einem andern Orte?(nebenFilialmag

«a

-

|

welches ein filialdieserpfarrist.Mengering
zin ‘Nebenſpeicher?)).Beide ſindgebildet

|

1642 GetwiſſensrügeS. 1169, Prätorius
nah älterem Filialkirche (ſhon1601

|

1667 AnthropodemusTIT 304. Rabener 1759
in den Fontesrer. auſiriac.LX 201).Schon

|

SatirenITT 43. Thümmel,Reiſe(VII152).
im 16. Jahrh.Filial N. Tochterkirhe?aus

FiligranN. ‘feineDrahtflechtarbeit?aus ital.filigrana:Hauptſizeder Filigran-
induſtriewaren Rom und Florenz.Der fremdeName war anfangsbeſ.in der Zu-
ſammenſeßungFiligranarbeit üblich.

Belege:Abrahama S. Clara1688 Judas

|

lin 1709 Närrinnen 1 188 von Filogrander-
I 283 die Hosen seynddurchbrochen mit

|

gestaltenzerrisseneHembt und Hosen. 1737

Philagran-Arbeit— 16965ebd. IV 111 san

|

Süd.BaldoberS. 527 Ein Schächtelgenvon

Kleid wie Filogranarbeitdurchbrochen. Con-

|

Veligran-Arbeit.

FilouM. am Endedes 17.Jahrhs.aus rz.filouentlehntals“Dieb,Spigbube?(1),
gegen Ende des 18. JFahrhs.aber ſchonabgeſhwächtzu Schlaukopf,durchtriebener
Menſch?(2).

Belege:1. Ettner1697 ChymicusS. 61
daß durch solche Verzögerungeiner von

beyden Bedienten nicht jemand, denen

mit solchen Karten und Würffeln [betrügen
fönne].Menantes 1702 VerliebteWelt S. 106
weil siemeinte,daß es ein Filou sey,der siíe

Filouen nachzueilen,würde auffgesuchthaben

|

berauben wollte. Callenba<h1714 Wurmland
— GS. 410 beyde zusammen aber [ſeien]
perfecteFilous gewesen.

S. 38 die gehtdann mit Kauf- und Ver-

Chilemont1702

|

käuffern? — Da gibtsdie grössesteFillou.
Kriegs-u. StaatsratT 180 s0 agireter einen

|

Rohr 1718 StaatsflugheitS. 1291 Filou-
Filouund Spieler,schauet wie er den Christen Streiche.
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2. SeanPaul1795 HeſperusS. 429 als

|

auf den Kammerherrn: Dieser seiein kleiner
dies nicht durchging,nahm der Filou eine

|

Filou und ein großerHofmann.
andere Stimme an — S. 587 er wälzte viel

FilterM. N. “Seihvorrichtung?eine erſtim 19. Jahrh.durhdringendeEin-

deutſhungfürälteresFilt rum. Mlat. filtrum,das bisins 10. Fahrh.zurückreicht,
iſteigentli<h“Seihvorrichtungaus Filz?alsLatiniſierungdes Wortſtammesvon deutſch
Filz,die in Niederdeutſhlandentſtandenſeinmuß.

Belege:
Welcher gestalltvnd weise man durch das

Filtrum oder eyn Seygfiltzdistillirensoll.
Bapſt1596 ArzneibuchS. 24? colirees per
filtrum,das ist,seigees durch ein Hären
Tuch. Ettner1697 ChymicusS. 242 filirum
— 1715 Hebamme S&S.210 ein Filtrum von

Pappier.

Freiberger1656 Polit.Disfkurſe

Sebiz 1580 FeldbauS. 429

|

16. Jahrh.gebildet:Thurney}ſſer1583 Chy-
mia S. 45. Mundus 1619 Roſenkreuzbruder
S. 72. Moſcheroſh1642 PhilanderI 391.

S. 663.
Glauber 1659 DeutſchlandsWohlfahrtTV 69.
Ettner 1697 ChymicusS. 242.

FiltrierpapierGlauber 1659 Deutſchlands
WohlfahrtIV 81. Schellhammer1700 Kon-

filtrierenZtw.aus mlat.filtrareſchonim |fekttiſhS. 99.

Finale

auchallgemeinfür“Ende? gebraut(2).
Belege:1. M. Prätorius1619 Syntagma

muſicumIII 149 der Organistgantzvnd gar
auffhören muß vnd in Final sich befindet.

J. Prätorius1667 AnthropodemusIII 463
der Oberste aber hält mit seiner groben
Stimme alleinauß und macht das Finale.

Prinh1676 PhrynisC 2Þ ein vollkommenes

Final einer vollkommenen Melodey.KRuh-

N. Schlußteileines Muſifſtü>s®= ital.finale:im 17. Jahrh.wird das

Wort (auhalsFinal N.)neben der te<hniſ<h-muſifaliſhenVerwendung(1)häufig

nau 1700 Muſikal.QuacfſalberS. 73 So viel
verstund er zwar, daß er das Final recht
nach dem Anfangeeinrichtete,

2. Weiſe1673 ErznarrenS. 136 Ich habs

gesagt.Setzt immer diesesFinal darzu,ob
es gleichnicht accurat eintrifft,was beyden
Lateinern Dixi geheißenhat.

FinanzenPl.‘pekuniäreLageeinesStaate,eigtl.Staatseinkünfte?:im 17.Fahrh.
aus frz.finances entlehntund von Heniſch1616 („Finantzpecuniapublica,summa
rei quaestoriae‘)gebucht.
Präsident ward beschuldiget,
gegangen.

Der franz.Urſprungdes Wortes wird

durchfolg.Zeugniſſeerwieſen:Guicciardini
1562 Storia d’ItaliaI 31 dell’entrate regie
che in Francia dicono .

…

. finanze.Ebzinger
1590 Relationen(Suppl.S.70)Der President
des Kaiserlichen Cammer Raht oder (wie
mans sonst in Niderlandt vnd auf Franzö-
sischheist)der finantz oder Rechen Camer.
Aber das Quellwort von frz.finances,mlat.
finantia,iftſhonfrüher(unabhängigvom

Franz.)fürsDeutſchewichtiggeworden.
Mlat. finantiaeigtl.‘rihterliheBeendigung,
d.h.EntſcheidungeinerRechtsſache?gelangte
mit BezugaufSchuldverhältniſſezu der Bed.

Verurteilungzur Zahlung?und bezeichnete
hließli<hdie “Zahlung?ſelbſt.Erfolgten

Beleg:1708 Leopoldd. Große 11312 der Kammer-

daß er mit denen käyserlichenFinanzen übel um-

die Zahlungenan den Staat,ſokonnte ſich
fürfinantia die Bed. ‘Staatseinkünfte?er-

geben.Bei privatrechtlichenSchuldverhält-
niſſenaber war finantiaſ{<hle<thin‘Zahlung,
Geldgeſchäft?:in dieſemSinne erſcheintder
mittelalterl.Rechtsausdru>auh bei uns

früheingebürgert,freilihdie Bedeutung
‘Geldgeſhäft?meiſtmit übler Nebenbedeu-
tung als Wucher?aufgefaßt;zufrühſt1341
KölnerStadtbuch:Döt istdiemorgensprache
von woichgerund finantien. Sn dieferBe-
deutungiſtFinan $ im 16.17.Jahrh.ſehr
geläuſigund erſtim 18.Jahrh.untergegangen.
Vgl,DWb. TIT 1640. Neumann, Finanz
und Finanzwiſſenſchaft(Z|.f.Staatswiſſen-
ſchaft1908,472—506).

FineſſeF. = frz.finesseFeinheit?;das Wort hatim 17.Jahrh.meiſtdieſhlimme
Nebenbedeutung“argliſtigerKniff?(1),oftgeradezu“Lüge?(1714.1737).Dem ent-

ſprichtdie von Wieland verſuhteVerdeutſchungSchlauheit(Campe),die uns heut
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unmöglich wäre. Denn im 19. Jahrh. hat Fin eſſenur mehrdie Bedeutung“Fein-
heit,ſhwierigeEinzelheiteinerKunſt?(2)

Belege:1. Horne>1684 ÖſterreichS. 42

Dann der Kauffleute Finesse ist unendlich.
Ettner1697 ChymicusS. 836 daß man unter

dem Schein durch Verräthereydem Publico
zu dienen,seineeigenefinessedarunter sucht
— Doktor S. 623 mußten derohalben aller-
hand Finessen erfinden. Chilemont1702
Kriegs-und StaatsratI 180 So ein Jud wird

grossen Herren und vornehmen Leuten aller-

hand Finessen sagen und anzeigen,wie sie

Geld machen könten. Callenbah1714 Genea-

logiaS. 66 Ich zweifflesehr,obs nicht ein

Fineß ist. Stoppe1728 GedichteI 61 Das

Vermögen,Wind zu machen ist die größte
Kunst der Welt, Die man in der Art zu

leben vor die Haupt-Finessehält. Philippi
1743 ReimſchmiedekunſtS. 236 Ein stilles

geruhigesLeben in einem mittelmäßigen
Stande übertrifftalleFinessen und Cabalen

[derHochgeſtellten].
2. Koßebue1810 Sorgen(XXVI 226)Das

kommt Dir nur s0 vor, weil du die Finessen
vom Spielnicht verstehst.

fingierenZtw.im 16.Jahrh.aus lat.fingeregebildet,zunächſtinderBedeutung
cerdichten?,beſ.von Poeten(1),dann ‘fälſchlichvorgeben?(2),endlichau< im wiſſen-

ſchaftlichenSinne “eineAnnahmemachen?
Belege:1. 1587 FauſtbuchS. 44 er muste

derhalben fingieren,was jhngedauchte,das
er erlangenmöchte. Albertinus1598 Guevaras

SendſchreibenIT 75 fingirtendie Poeten.

Schwenter1636 DelitiaeBl. 52 wie anfangs
gemeldtePoeten fingiren.Mengering1642
GewiſſensrügeS. 319 solcherleyGesicht und

Offenbarungenfingirenvnd erdichten. Geb-

hardt1656 Kunſt,reihzu werden S. 63
Die Poeten fingiren,daß die Innwohner des
Himmels

2. Albertinus1602 HauspolizeiT 169 Das

falschelachen istein simulation des lachens
vnd der frewd,welches etliche menschen

fingirenvnd erdichten zum betrug jres
Nechsten. Schildkneht1652 HarmoniaII] 2

(3).Zu 1 und 3 vgl.Fiftion.
der Hencker fingirtim Foltern,wenn man

nicht fort bekennen will,eine Marter über

die andere. Sebenwaldt 1681 TeufelsLiſt
VIIT 360 alsdann sollediesesTeuffels-Kind
tödtlicheWunden fingiren.Chilemont1702
Kriegs-u. Staatsrat IIT 119 aus andern

fingirtenUrsachen, 1737 Jüd. Baldober
S. 24 ein fingirterJuwelen-Handel. Trichter
1742 RitterlexifonS. 195 einfingirterNahme.

Goethe1795/6Lehrjahre(XXII 153)als er

seinen fingirtenNamen unterzeichnete.
3. Thomaſius1688 MonatsgeſprächeT 157

Nun wil ich fingiren,die Magd,die zu Prage
gebeichtet,sey nur alle Viertel Jahre zur

Beichte gegangen. Rohr1718 Staatsflugheit
S. 172 Denn wir fingirenhier den Fall.

FinteF. = ital.finta ‘“Liſt?,im Deutſchen(wieim Franz.){hon um 1600 als

Term. techn.der Fechtkunſt:Trugſtoß?.Nur ſeltenin der frz.Form feinte:Ettner

1697 ChymicusS. 389 Wie síemit den Degenaneinander kamen,hat man die künst-

lichstenparadenund feintengesgehen.
Belege:Köppe1619 FechtkunſtE 4Þ Ein

gutervnd wolgeübterFechter braucht sich
selten einer finten,sintemal er wol
neher vnd mit geringermühe vnd gefahr
zuzukommen weiß — G 2b Also kan man

sich auch stellen,als wolte man offtmals
einen stoß oder fintenpariren,da man doch
nur eine ligationmachet. Martin 1627

ColloquesGS. 207 vne feinte: eine Finte,
wann man sichstellet,alswolt man stossen.

Schildkneht1652 HarmoniaI[I 247 Dieses
Finte machen gehetüber alles,was man in

solchen Fällen jemalserdenken möchte.

fintierenZtw. Köppe 1619 Fechtkunſt
E 4° Das ItalienischeWort fintiren corre-

spondiretvnserm Teutschen verführen,da
man einem an einem Ort wincket,vnd sich
stelletals wolte man da hinein,vnd wendet
aber an einem andern Ort,dessen sich der

Feind nicht versieht.

firmAdj.‘feſt?aus gleichbed.lat.firmus. SpezielldeutſchiſtdieBedeutung‘wohl
bewandert in einerWiſſenſchaft?Beleg:Rohr 1718 StaatsklugheitS. 30 hingegen
istman aueh nicht 80 firm und gewiß,als beydem, was man aus der Erfahrung
gelernthat.
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Firma F. mit der Bed. „die Unterſchrifft,oder der Namen einerHandlung“1762
Einl.in dieHandlungswiſſenſchaftS. 131 gebucht.Quelle: ital.firma Unterſchrift.

FirmamentN. “Himmel3gewölbe?ſchonin der mhd.Zeitentlehntaus gleihbed.
ſpätlat.firmamentum.

FiſimatentenPl.Flauſen,Ausflüchte®?ein durchganz Deutſchlandverbreitetes

Volkswort,das erſtim Laufedes 19. Fahrhs.langſamſchriftſprachliheAnerkennung
gefundenhat,aberſhonum 1600 bezeugtiſt.Der Urſprungdesjedenfallsundeutſchen
Wortes iſtdunkel(Grundbedeutung“nichtige,wertloſeDinge??).

Belege:HilgerusGarßwiller1609 Spiegel
der Keuſchheit(Köln)S. 90 Dan ein Junker
sonder Renten Acht man vor visimetenten.

— Glasbrenner 1836 Berlin VI 3 mach
keene langeFüselmatenten — au<hX 33.

Kurz 1858 Witwenſtüblein(IX 112) sie
lachtemich wieder wegen meiner „Physima-
thenten“ aus. Dies istzwar keine gotisehe,
aber doch eine ländlich-sittlicheRedensart,
die man anwendet,wenn jemandsïch ziert.

FisfusM. ‘Staatskaſſe?=

faſſe.
S. 343),

Spielhagen1873 Ultimo S. 144 Fisema-
tenten.

AnklingendeWörter mit ähnlicherBe-
deutungim 17. Jahrh.z. B. Meſſerſchmid
1615 SpeltasNarrheitIT 63 lauter Thand,
Mährlin,Geschwätz,Figmenten vnd
Gedichtender Einbildungskraft.Prätorius
1665 Kaßen-VeitD 3Þ daß allhieraber jene
Spiel-Katzekeinanderfistermen tkönne

gehabthaben,als dieses Katzen Gezüchte.

lat.fiscus‘Korb,Geldforb?,aber auh ſchon‘“Staats-

Schonim 16. Jahrh.geläufig(gebuchtbei Schwarzenbach1580 Synonyma
freilichmeiſtin lat.Flexionz.B. „demFisco“Gobler 1536 ProzeßS. 765;

Perneder1544 Von Straffund Peen S. 14°;Wolder 1558 TürkenbuchleinS. 38b-
Böckler1665 ScholaS. 431;Grimmelshauſen1669 Simplic.S. 549.

fix!Adj.‘feſt?aus lat.fixus“angehefte??,das in der Spracheder Alchimiedes
16.—17. Jahrhs.als“unbeweglihgemacht,feſtden gebundenenZuſtandeinesStoffes
bezeichnet;vgl.S. Rot 1571 Dictionarium G 3® Fi x Stät,gehefft,vnbeweglich,wol

eingesteck,steyff.Ist ein wort,das die Alchimisten vilbrauchen,alswenn sieauß

dem Mercurio ein fixe materie machen.

fix‘feſtim 17. Jahrh.herausund erlangtallg.Geltung(2)
Wort mit BezugaufGeldbeträge(3;vgl.Fixum ),

Aus dem alchimiſtiſhenBereich(1)tritt

Beſonderswurde das
ſeitEnde des 18. Jahrhs.auch

in der Verbindungfixe Fd

e

e gebraucht.
Belege:1. Paracelſus1570 Archidoxa

C 3? die substantiavnd corporalisargenti,
die auß fixer art ist — D 12 vnnd bleibt
etlichstheils am boden, wölche da fix
ist — P 42°es istfixwie das Glas im Fewer,
das siíichnit vmbwendt in seiner natur.

Lebenwaldt 1680 TeufelsLiſtIV 18 das
Silber fix machen. Eitner 1697 Chymicus
S. 394 fixes Pulver. 1783 Merkur IIT 14

fixesAlkali.
2. Schiller1793 Anmut (XVII313)von

der fixen Schönheit,die mit dem Subjekte
selbstnotwendiggegebenist. Fuchs1838
GehirnerweihungS. 167 der früher fixe

Kopfschmerz. Goly1847 Buch der Kind-

heitS. 249 Vielmehr soll diesen Erschei-

nungen gar nichts Fixes,Stabilesund Ab-
solutesinhäriren.

3. Frane 1702 WaiſenhausII 12 Es
könne das Werek nieht bestehen,weil es

kein fixum oder keinen gewissenfundum
habe. Ist denn Gott nicht gewißgenug.
Istder Himmel nicht fixerals der Menschen
ihr Capital.Schiller1783 BriefeI 115 tixe
Pension. Bahrdt1790 Lebensbeſchr.1 27
fixe Besoldung.1804 HeidelbergerUrfdb.I
450 fixes gehalt.Beethoven1807 BriefeI
168 fixe Besoldung.Später beſ.fixe
Preiſe z. B. 1835 EuropakT142. Beth-ſtein1836 ReijetageIT 63.

fixeJdee ‘Zwangsvorſtellung?eigtl.ein

wiſſenſchaftlicherTerminus,der in der lat.

Form (ideafixa)bei Campe1801 gebucht
und beiHommel1773 Kl.PlappereienS. 489

(DieIdea Fixa überwältigetdie Vernunft)
belegtiſt.Die deutſcheForm zufrühſtbei
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Fichte 1801 Nicolai (VIII 11). Goethe 1812

Dichtung und Wahrheit (XXVII 126). Görres
1819 TeutſchlandS. 67. Heine1831 Ftalien
(TIT426).Dafür„fixeAnſicht“Goethe1812
Dichtungu. Wahrh.(XXVII 263).

fixenZtw. “unter FeſtſeßBungeines be-

ſtimmtenTermins verkaufen?einejungeBil-
dungderBörſenſprachez.B. Gol 1869 Welt-

flugheitIT 66 jederLump von einem Krämer
darf den Telegraphenin Bewegungsetzen,
à la hausse und baissespekuliren,fixen und
den Weltwirrwarr vermehren.

fixieren!Ztw. 1. als alchimiſtiſherTer-
minus im 16. Jahrh.aus einem mlat. fixare

gebildetz. B. Begardi1539 Jndexſanitatis
S. 192 den Mercurium etwan soluiert,
calcioniert,sublimiert,coaguliert,fiziert.
Im 19.Jahrh.wurde fixieren dann durh
die Photographiepopulärer(Fixierbad
u}ww.).

2, Allg.‘feſtmachen,feſtlegen,feſtigen.
Belege:Schubart1774 ChronikS. 508 ein
fixierterDümmling. Savater 1777 Phyſio-
gnom. FragmenteIIT195 Momente zu fixiren.
Böll 1782 UniverſitätsweſenT 31 ihre Hono-
rarien zu fixieren. Schiller1784 Kabale

(IV368) unser beider Glück zu fixieren,

Bahrdt1791 Lebensbeſhr.IV 123 fixirte
sich in mir der bestimmte Zweck. Fichte
1801 Nicolai(VIII14) dieser noch nicht
fixirteGeist.

fixieren?Ztw. ‘ſtarranſehen?am Ende
des 18. Jahrhs.aus gleichbed.frz.fixer ent-
lehnt.Das franz.Wort beruhtaufder Wen-
dungfixerIlesyeux sur quelqu'un,die zu fixer

qu. avec l'oeil(entſprehendim deutſchen
„mitden Augenfixieren“|f.u. 1799. 1800)
umgeſtaltetwurde. Belege:Fffland1789
Reue verſöhnt(T176)Er fixirtRuhbergen
— (152)Karoline fixirtdas Bouquet.Schiller
1799 Piccolomini(VI 130)Thn scharf mit
den Augen fixirend — 1800 Maria Stuart

(VIT 60) Paulet fixirt ihn mit ernstem

Blick — (77)Sie fixirtmit den Augen die
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Maria. Benzel-Sternau1805 GeſprächeI
168 Hektor (siesanft fixirend)— 1806 ebd.
II 161 fizirtihn lächelnd — 217. 275, Rleift
(1809)Prinzvon HomburgT15 Der Prinz
fixirtdie Damen. SeanPaul1814 Muſeum
S. 91 durch bloßesBlick-Heften (Fixieren).
Hoffmann1814 Berganza(Tl97) indem sie
meine schöne Reiterin scharf fixirte.Heine
1822 Berliner Briefe(VIT565)Er fixirt
sle mit der Lorgnette.

Anm. Obwohlfrz.fixerquelqu'unnoh
heutnihtal3 forrettgilt,iftſeinBeſtehen
dochſchonfürs18. Jahrh.ſicher.Kluge?be-
legtdie frz.Wendung (alsAnm. zum deut-

ſchenKontext)ſchonaus Hermes1778 So-

phiensReiſeVI 363;dazu1802 Fournaldes
LuxusS. 101 „denſiehter einmal feſtins
Geſicht,was dieFranzoſenfixierennennen“.

Vgl.auchdie Fußnotebei Lourdoueix1818
Les foliesdu siècleSG.57 Fixer: regarder
avec attention (Dictionnairede Boiste

[1801]).Cette locution n’est pointacadé-
mique;mais l’Académie ne nous donne au-

cun autre verbe pour rendre la même idée.

Fixſternzufrühſtbei Kepler1598 Opera
(ed.Fritſ<hI 406);bei Rensberger1569
AſtronomieS. 732 auß den stern,80 man

fixae nennet. Quelle:lat.stellafixa.

Fixum N. ‘feſte,beſtimmteSumme? aus

dem Kanzleilateingeläufiggeworden(zu
fix? Nr. 3) und zwar 1. als Fonds z. B.

Leibniz1701 Briefe(IT201)mich durch ein

zulänglichesFixum (außerder Cassa Socie-

tatis)in solchen Stand zu setzen. Frande
1702 WaiſenhausII 12 Es könne das Werk
nicht bestehen,weil es Kein fixum oder
keinen gewißenfundum habe.

2. Als Gehalt?z. B. Gleim 1774 an

Bürger(T193)Alles freyund dreyhundert
Rthlr. Fixum. Schiller1788 BriefeII 189.

Fontane1859 BriefeI 101. 183. Dazu als

Plur.Fixen (Sintenis1784 Hallo1 116),
älternoh fixa an geld1755 Braunſchweig.
SchulordnungenI 319.

fix?Adj.Adv. ‘behende,ſchnell?im 17. Jahrh.aus fix? entwidelt,indem die

Bed. ‘feſt?die Bed. beſtändig,verläßlich,ficher?ergab(vgl.Heniſch1616 Sp. 1120

fix ‘richtig,bewehr®),zunächſtmit BezugaufSachen,Werkzeugeu. ä. (1),ſpäter
auchvon MenſchenTicher,geübtgeſchi>t?(2). Jn dieſerBed. tratfix in Verbindung
mit fertig(3),das durchdie AbleitungFertigkeitals Synonymon erwieſenwird;
jedochgewann dieWendung„fixund fertig“ſhonim 17. Fahrh.dieNebenbedeutung
bereit?und fowurde fix ſchlagfertig,gewand®?,ſhließlih“‘behende,ſchnell?(4).

Belege:1. Zufrühſtvon einem neuen

|

die kunst nit fix vnnd teuglich;von der

Werkzeugbei Eyzinger1590 Relationen I| Muskete beiSchildknecht1652 HarmoniaIk 7

109 da mans aber brauchen solt,fandt man

|

daß sie weder zu schmahl noch zu breit,
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sondern just, fix und eben recht sey. Daher
allg. ſicher,genau?z. B. Schildknecht1652

HarmoniaITI 30 die kugelträffedann fix
auff einen EychenPfahl — 142 die machen

justund fix 100 Mann. Franci8ci1669
TrauerſaalIT 85 ihre Kunst fix studirt.

Philippi1743 ReimſchmiedekunſtS. 105
Alsdenn reimt man was drauf,s0 istder
Leber-Reim fix.

2. Ariſtoteles1628 SatyraA 1d In Roß

Artzneyauch gewaltigvix War Er. 1630

Tragikomödie(Engl.Komödianten S. 224)
Mit zu den Damägenszu gehen,darzu bin ich
fixvnd Ackermensech willig.Mengering1642
GewiſſensrügeS. 1109 das gibtdann bey
andern scheeleAugen,die lassen sich viel

fixer,fertigervnd geschickterdüncken.
Lauremberg1652 ScherzgedichteS. 8 kan
ick den nicht vel mehr,s0 bin ich darupfix.
Grimmel3hauſen1669 Simpliz.S. 184 er

übte sichtäglichmit mir in allenGewehren,
wovon ich s0 fix ward,daß ich mich nicht
scheuete ihm Bescheid zuthun wan er wolte.

Krämer 1681 Leben der SeeheldenS. 38 sie

sind mit ihrenWurffpfeilens0 fixund gewiß,
daß síe treffen,wo síienur hinzielen. Die
Bed. ‘“geſchi>iſ no<herhaltenin Wen-

dungenwie „fixerJäger“Müller 1787 Em-

merih T 67, „fixerKerl“ Fontane1882
L’AdulteraS. 120.

3. ArnoldMengering1642 Getwiſſensrüge
S. 640 Wo man nur den Kindern was zu

Wasser machen kan, da ist man fix vnd

fertigdazu. Krämer 1681 Leben der See-

heldenGS.405 IhreWaffen,welche sieallezeit

Flakon—flanieren.

fix und fertighatten — GS.429. 518. 565.

Sed>endorff1685 ChriſtenſtaatI 593 daß die

jungePürsehleinim 18ten Jahrs ihresAlters
oder noch wohl ehe,ihrerMeynungnach,fix
und fertigsind. Döpler1693 Schauplaß
S. 831 daß er in seinerKunst fixund fertig
ist. Wächtler1709 Manuale S. 151 er hat
einen habitum im Tantzen,Singen,Spielen
ete. er kan es fix und fertig.Melifſus1715
FleurieS. 185 welcher dann mit sener Ánt-
wort fix und fertigware. 1723 Sungfer
RobinſoneS. 48 wer mich bedienen will,an
dem muß allesfix und fertigseyn. Reisfe
1764 DemoſthenesI 179. Goethe1793 Auf-
geregteI 7 — IV 8. Lichtenberg1794 Ho-
garth1 91. Frau Rath1796 BriefeII 3.

Kotebue1806 Gefährl.Nachbarſchaft(XIX
220).

4. Schildknecht1652 HarmoniaIII 49 s0

gehtsfix von statten,als wann der Hencker
einen auffknüpfensoll.Schoch1658 Comoe-
diavom StudentenlebenS. 28 er istmit dem

Maule s0 gewaltigfix. Tenge!1689 Unter-

redungenGS.067 BischoffRudolff der I.war

sehr fix mit dem Kirchen-Banne. Seidler
1700 Sieben böſeGeiſterS. 106 Worauff sie

sich zwar sehr fix(abereben s0 dumm) ent-

schuldigen.Leſſing1747 FungeGelehrte
(1 323)eine fixe Zunge,die hat er.

FixigkeitF.Abſtraktbildung,zuderaberdas
vermittelndeAdj. ix ig nirgendsbezeugtiſt:
eine Schöpfungder neueſtenZeit.Beleg:
Fontane1891 Jenny TreibelS. 127 das,
was ihr an gesundemMenschenverstande
fehlt,durch Fixigkeit?zu ersetzen.

FlakonN. Fläſchchen?am Ende des 18.Jahrhs.aus frz.flaconentlehnt,zunächſt
als Mask. beiWall 1787 BagatellenII 118;Müller 1787 EmmerichIII 152 — als

Neutrum beiZffland1795 Vormund (IX 136).

FlammeriM. alter Pudding?ein in NorddeutſchlandpopuläresWort,das von

Heyſe?1859 noh mit der NebenformFl om m ri verzeichnetwird: aus engl.flum-

mery.

FlanellM. = frz.flanellez. B. Möſer1775 PhantaſienI 335. Nicolai1779

BerlinS. 370. Älteraber nur Flann el (z.B. Kirchhof1768 SchußredenIII 171.

177)= engl.flannel. Vgl.Amaranthes1715 Frauenzimmerlex.S. 547 „Flannell.
Jt ein Engliſcher,insgemeingrobund leichtgewür>ter,wollener,krauſerZeug.“

flanierenZtw.herumſhlendern?ein PariſerModewort (frz.fläner),das um

1850 bei uns befanntgewordenift.GS.auh flankieren.

Belege:Heine1834 Salon (IV175)wie |länder 1847 Reifena<hParis(VI254)Als
etwa ein Dandy,der mit gelbenGlaceehand-

|

ich auf dem KlassischenBoden des FVla-
schuhen auf dem Boulevard Coblence flaniert

|

nirens in dieser schweren Kunst einen
— 1840 Bóörne (VII34) als wir in den

|

schwachen Versuch zu machen begann—

Straßen von Paris umherflanierten. Hat-

|

(255)da ich von dem Ungeheurendieser
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Stadt mich s0 ins Flaniren vertieft hatte.

Meißner 1863 Schwarzgelb ITT 54 Flanierte
auf dem Asphalt der Boulevards. Heyje 1873
Kinder d. Welt TI 186 Gewöhnlich flanire ich
bis nach Mitternacht planlos durch die

Straßen. Fontane 1883 BrieſeII 67 Ich
flanierteerst am Strande,dann in den Dünen.

FlaneurM. = frz.fläâneur:1843 Paris
wie es wirlichiftIT 18 GedrängevonBlousen-
männern, Poissarden,Gamins,Flaneurs usw.

— [Anm.]Flaneurs: Herumschlenkerer,die
in einem süßen MNichtsthunumherschlendern

FlankeF. “Seite?um 1600 als milit.
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und gaffen.SLewald1843 Die Mappe S. 236
fast zu jederStunde thronen bier[inBaden-
Baden]eleganteLeute,Flaneurs,Schach-
spieler.Auerba<h1846 Schriftu. Volk
S. 202 Die Flaneurs der Boulevards —

S&. 222 Allerdingsheißt im Deutschen der
Flaneur ein Strolch oder Pflastertreter,die
deutscheSpracheist ehrlichund grob.Holtei
1852 VagabundenS. 309 A. wurde [se.in
Paris]zum „Flaneur“im weitesten Sinne
des Wortes. Wachenhujen1865 BalletI 94.

Terminus aus rz.flane Mask. entlehnt;
es wurde wohlbef.häufigim Plur.Flan qu en -gebraucht,aus dem dann einfemt-
miner Sing.gewonnen wurde.

Beleg:1. Wallhauſen1616 Kriegsmanual
S. 14 die Caualleria an deren Flügel,auch
in vnderschiedlichenSquadronenvnnd nach

gelegenheitdeß Orthes entweder in dieFront,
oder an die Flanguender Schlachtordnung.

2. Seite des Pferde?erſtſpätim 18.

Fahrh.; vgl.Trichter1742 Ritterlex.S. 788

„flanc,cheval quia peu de flanc,Cagtman

von einem Pferde,das wenigbey Leibe,
ſhmalund mager iſt.“

flankieren?Ztw. entſprechendrz. flan-

quer 1. eigtl.‘mitGeitenwerken verſehen?,
‘an den Seiten beſeben?ſoz. B. Riehl1848
EiſeleS. 237.

2. Militäriſch‘dieSeiten beherrſchen,be-

ſtreichen?z.B. Blumelius 1632 Compendium
FortificationumB 22 daß ein Theil den

1634 ÜberlingerBelagerungS. 9. Riſt1642
RettungA 22.

flankieren?Ztw.umherſchlendern?einim
ganzen deutſchenSprachgebiet(au<hÖſter-
reich,Tirol,Schweiz)volkstümlichesWort,
das mit flankieren! ni<htszu tun hat.
Es 1�tvielmehrabgeleitetvon öſterreichiſh
Flank ‘Lump’,ſ<weiz.Flangge‘TTiederliche
Weibsperſon?,zu denen z. B. ſchweizeriſch
flanggen‘“‘umherſhlendern?(Jd.I 1202)die
deutſcheAbleitungiſt.Belege:Klein 1792

Provinzialwb.1 116 Flankiren ‘müßigherum-
gehen’.Hebel1811 Schaßkläftlein(II184)
mancher jungeMensch,der auch lieberher-
umflankieren als daheim bleiben wollte.

Haklländer1841 SoldatenlebenS. 46 alsman

noch halbe Tage auf den Gassen flankiren
andern flanguirnvnd bestreichen möge.

|

konnte.

FlirtM. „DasWort Flirt?ſtammtaus dem Engliſchenund bedeutetdas Minne-

ſpielder jungenWelt“ Cl.Ziegler1894 FlirtenS. 16 (na<Ladendorf).Flirt iſt
der Bed. nachabgeleitetaus dem Btw.flirten, das aus gleichbed.engl.flirtent-

lehnt1ſt;im Engl.bed. das Subſt.flirtvielmehr‘Courmacher*(flirtZtw.Yandeln
wie ein flirt).

Flor!M. blühenderZuſtand?1. im eigtl.Gebraucherſtim 18. Jahrh.belegt
(vgl.Sanders,Fremdwb.1 398). Quelle: lat.flos,florisBlume, Blüte?.

2. Übertragenz. B. Leibniz1696 Unvorgreifl.Gedanken $ 31: Das Haupt-
Absehen wäre zwar der Flor des geliebtenVaterlandes. Älternur in der Wendung
inFlor, dieim 16.Fahrh.noh alsin Flor e (= lat.in flore“inder Blüte,in der

Periodeder höchſtenKraftentfaltung?)erſheint.DieſeEntlehnungiſ wohldurh
die Humaniſtenvermittelt.Vgl.noch1n floribus.

Belege:1563 Zimmer.ChronikTV 355 |seinesaltersvnd allesglucks— GS.182Þ in

Insonderheiter sich wider Herr J. Truch-

sessen, der dozumal in allerFlore und Uf-

gang ware nit uflainen dörfen (nahFiſcher
IT 1580).Fabricius1568 Surius? Chronik
S.148Þ ein jünglingvon 17 jaren,in der flor

der florvnd blum seines alters,Rättel1585
Cureus? Schleſ.ChronikII 21 Deßgleichen
stunde das KönigreichBehem zur selben
zeitin flore. Commer 1608 EthographiaII
139 in Flore vnd esse erhalten. Mengering
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1638 Soldatenteufel S. 449 daß Policey vnd | im Aprill.
Haußwesen nimmermehr in Flor vnd esse

wieder kommen s0ol. Schildfneht 1652 Har-
monia III 194 in höchstem Flor. Horneius
1657 Bedenken S. 13 in herrlichen Flor.

Francisci 1663 Türkengefahr D 1? in grösse-
rem Flor. Becher 1668 Methodus S. 52 in

den besten Flor. Grimmelshaufen 1669

Simpl. S. 395 im Wohlstand und Flor.

Krafft 1683 Manufakturen S. 11 in Flor

gebracht. Thomajius 1688 Monatsgeſpr.
I 98 in Flor gewesen. Frande1702 Waiſen-
hausI 71 im besten Flor stehen.

florierenZtw. ‘blühen?aus lat.florere
1. in eigtl,heutveraltetemGebrauchſeitEnde
des 17. Jahrhs.z. B. Böller 1683 Haus-
FeldſchuleS. 508 Der blaue Jaßmin floriret

Flor—Floskel.

Abraham 1688 Judas T1 449
warumb der Baum noch grüntvnd florirt.

2. Übertr.‘glänzen,in Kraftund An-

ſehenſtehen?ſeitEnde des 16. Jahrhs.:
Albertinus 1598 Guevaras SendſchreibenT

107+ Zun zeiten der KayserNeron1s Galbae
vnd Vitelli florirtevnd galtdie Medicin in

Italiaviel. Gommer 1608 EthographiaII
150 Dannoch haben jhreKinder vnd Kinds-
kinder in grossen königlichenehren,macht
vnd herrlichkeitfloriret.Prätorius1619Syn-
tagmaITT 82 Damit dieEdle Music jemehr
vnnd mehr möchte floriren. Nicolai1621
BlutratS. 18 die Römer selbst,da sie am

maisten floriert.Schildknecht1652Harmonia
u. |T9 welche Völcker in diesgemWerck noch

über alleNationes floriren.

Flor?M. dünnes Gewebe? im 16. Jahrh.aus ndl. floersentlehnt;fürdie Be-

deutungder Niederlandein derStoffinduſtrievgl.Batiſt,Gaze, auchden Namen

Kammertuch (Cambray).
Belege:Dilich1598 Beſchr.d. Kindtaufe

S. ö1 schurtz von grünem Flor. Meſſer-
ſchmid1615 SpeltasNarrheitI 59 mit gul-
denen Binden vnd Floren. Martin 1637

ParlementS. 404 mein Kkretschoder flor
Hutband. Mengering1642 Gewiſſensrüge
S. 786 dünnen durchsichtigenFlor vnd klare

Leinwad vnd Cammerduch auff die Brüste

gelegt.
Trauerflorſhon im 17. Jahrh.z. B.

Pickelhäring1685 KleideraſfeS. 105. Callen-

bach1714 GenealogieS. 72 — 1715 Quaſi
S. 71.

FloraF. “Blumenwelt einesLande? eigtl.der Name einer römiſchenGöttinder

Blumen,der von neueren Botanikernzum Titelſtihwortvon Pflanzenbeſchreibungen
gewähltwurde;frühſteBeiſpiele(nahMurray)Simon PaullisFlora Danica 1647;
Rupps Flora Jenensis 1718; Linnés Flora Suecica 1745. DurchdiefenGebrauch
erlangtedas Wort Fl o r a zunächſtdieBed. “Blumenbeſchreibung?,ſchließlihBlumen-

welt. Beleg:Crome 1784 im TeutſhenMerkur IT 179 da blos über die Pflanzen

(Flora)einzelnerLänder ganze Bände geschriebenwerden. Vgl.Fauna.

FlorettN. zufrühſt1742 inTrichtersRitterlexikon,älterFl ö x e t 1678 beiKrämer

gebucht(nahWeigand®);entlehntaus frz.fleuret,das nachlat.flos‘Blume’ latiniſiert
wurde. Der Name rührthervon dem kfnoſpenähnlichenKnopf an der Spigedes

Degens.

florierenf.unter Flor 1.

FloskelF.‘Redeſchnörkel,Redensart?erſtam Ende des 18.Jahrhs.(2)eingedeutſcht
aus gleichbed.lat.flosculus(eigtl.Blümchen),das vorhernur in der latein.Form
gebraucht(1)und im Deutſchenmeiſtmit Blümlein (Pruſſing1704 Galante Predigten
S. 43)oder Wortblumen (Herder1767 LiteraturI 438)wiedergegebenwurde. Das

DeutſheFeminin(1799)entſprangaus dem häufigenPlur.Flos feln.

Belege:1. Tenyel1689 Unterredungen

|

Rohr 1728 ZeremoniellwiſſenſhaftT 327
S. 1244 wenn ich ihm einigeFlosculos aus

|

wenn er bey seinem Teutschen Patron in
den Discoursen selbstvorlegenwerde. Po-

|

einem Lateinischen Schreiben,und ob es

dagra1721 ApothekertodS. 45 eine Sache

|

schon mit den schönsten Flosculisausgeziert
mit s0 viel erlogenenflosculisvorstellen.

|

wäre,um eine Pfarre anhalten will — 1729



Flöte—Folio. 991

ebd. II 128 Flosculis der Beredsamkeit. Bolhß

|

Floskeln — Stalien IT 211. Knigge 1788
1731 Kurialredensarten S. 15 schöne Epi-

|

Umgang S. 126 nachgebetete voltairische
theta und Flosculos, damit man N. beleget.

|

Floskeln. Bahrdt 1790 Lebensbeſchr.TI 135
2. Schubart1774 Chronik(BeilagenS.39)

|

fünf bis sechs Floskeln. Hermes1791 Mär-
von rhetorischenFloskeln und witzigenLuft-

|

tyrerIT 5. Bürger1792 BriefeIV 188.

sprüngen. Schiller1786 BrieſeT 316 die

|

Koßebue1799 Ueble Laune (IX 216)Eine
Floskeln im Style.Archenholz1787 England

|

Romanenfloskel.
I 59 Er würzte diese Vorwürfe mit allen

FlöteF. mhd.Hloite,vloite;nhd.Flöte Prätorius1619 Syntagmamuſicum
II 74. 125. 126. 131;aber dieLautformFl!ö t e ſhonbeiVirdung1511 MujicaB 3.

M 3», Quelle: frz.flaüte,fleute(heutflûte).
FlötuſeF. in den oſtmd.ndd. Mundarten

|

fleute douce. Es bezeichneteeigtl.einebe-
vielfachdas ErſaßgwortfürFlöte, identiſch

|

ſondere Flötengattung;vgl.Goethe 1828
mit dem ſhon um 1700 häufigbezeugten

|

Novelle (XVIII339)„einFnſtrumentvon
Fleute-douce (z.B. Weiſe1705 Körbel-

|

der Art,das man ſonſtdieſanfte,ſüßeFlöte
macherS. 119 flaute douce. Meliſſus1715

|

zu nennen pflegte“.Dazu Dolßtflöit
FleurieS. 222 Fleute douce. Picander1726

|

bei Prätorius1620 TheatrumFJnſtrumen-
SchauſpieleS. 64 „Fleute-Douce“)= frz.

|

torum IX 2?

FlotteF. „Eineigtl.german. Wort,das ſihaber mit der daraus entlehnten
romaniſhenWortfamiliemehrfahgemiſchthat;vgl.anglſ.(8.Jahrh.)flota,frz.
flotte,ital.flotta. Die älterenndd. Lautformenſindvlote,vIate,aber im 16. und

17. Jahrh.ſtelltſichunter roman. EinflußdieSchreibungFlotta,Flotte ein“Kluge,
SeemannsfſpracheS. 272 (mitBelegen).

FloitilleF. ‘kleineFlotte,Geſhwader?=

|

Hauſebegleitet“Hübner® 1717. Die wirkliche
ſpan.flottilla„UeineFlottein Spanien,

|

Einbürgerungdes Wortes im Deutſchenfällt
welchedenen aus America zurüd>fommenden| erins 19. Jahrh.; vgl.KlugeS. 274.
Silber-Gallionenentgegengehet,und ſienah

FluidumN. ‘flüſſigerKörper?ein naturwiſſenſchaftlicherTerminus (auslat.
Hfuidus‘flüfſig’?),der am Ende des 18. Fahrhs.allgemeinergeläufigwurde.

Belege:Schiller1780 Diſſertation(XVII|mehr als hundert Meilen dahin in einem

117)den Nerven alseinen Kanal betrachtet,

|

Augenblickezurücklegte.Brun 1800 Schrif-
der ein äußerst feines,flüchtigesund wirk-

|

ten III 338 Ueber allen Hügeln Roms
sames FF.führt, Thümmel 1794 Reiſe(VI

|

schwimmt ein halbdurchsichtiges,halbcon-

127)daß ich,wie ein elektrischesF.,die

|

sistentesF.,wie halbgeronneneDickmilch.

FoliantM. im 17.Jahrh.zu F o l'io gebildet(vgl.Quartan t),z.B. Laurem-

berg1652 ScherzgedichteS. 71. Schottel1663 HauptſpracheS. 97.

FolieF. Metallblätthenals Unterlagevon Edelſteinenzux Erhöhungihres
Glanze?ſhonim 16. Jahrh.geläufig(z.B. Wi>kram 1556 Gute und böſeNachbarn
[TI242])und ſeitdem 18. Jahrh.oftauchübertr.gebraucht:Leſſing1768 Drama-

turgie(X 137)dieFolie,die dem Laster untergelegtwird. Quelle: mlat. folia‘Me-

tallblättchen.

FolioN. 1. “größtesBuchformat?beſ.in Folioband (Bülau1766 National-

geiſtS. 2. 138)ſtehtfüreigtl.in Folio = neulat.in folio“ineinem Blatt’;fürdie

Dru>kerſprachebelegtKlenzS. 42b in Folio aus HornſchuchsOrthotypographia1634,
es war wohlaberſhonim 16. Jahrh.einTerm. techn.(Beleg:Hainhofer1610 Brieſe
S. 20 Ain gar alt,gerissenbuch in folio),da um 1600 bereitsder übertr.Gebrauch
der Wendung häufigiſt.
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Vgl. 1593 Säbe v. d. Löffelei (Scheibles
Schaltjahr IIT 653) Löffler in folio.

Stutzer in folio.

Narr in Folio. Harsdörffer1655 Ars apophth.
S. 264 Etliche lügen in folio.

Fond M. “Hintergrund? bef.
frz. fond entlehnt.

Fonds M. =

Rin-

hart 1613 Eisleb. Ritter S. 80 Erst war ich

Weidner 1644 Binkgrefs
ApophthegmataTIT 243 wie man sagt, ein

Fond—Force.

2. Blattſeite(au< Seitenzahl)?beſ.in
der faufmänniſhenBuchführung;Beleg:
Schurbß1695 KaufmannſchaftS. 14 das Folio,
worauf die Rechnungin Banco steht,wird
allemaloben beyAnfangeinerSeitengesetzt.
Schonim 14 Jahrh.infolio‘aufdem Blatte?;
vg!.Schirmer,KaufmannsſpracheS. 64.

“innererRaum eines Wagen? im 18. Jahrh.aus

Beleg:Seume 1803 Spaziergang(II70).
frz.fonds ‘“Grundfapital,Geldſumme,die fürein Unternehmen

bereitgeſtelltiſt??,um 1700 entlehnt,zumeiſtaber in der SchreibungFon d;erſtſpät
Fonds 3. B. Gedicke1789 SchulſchriſtenIT157.

Belege:Leib1708 ZweiteProbeS. 9 mit |WiſſenſchaftS. 226. 279. Juſti1758 Staats-

benöthigstenCapitalien,wozu ebenmäßigein

|

wirtſhaftIT 512. Darjes1768 Kameral-

billigerFond ausgefundenwerden Könte.

|

wiſſenſhaftS. 561. Schubart1775 Chronik
1708 Leopoldd. GroßeI 106 Der Fond ist |G.346.
zwar sicher genug. Dithmar1745 Öfonom.

FontäneF.Springbrunnen?um 1600 aus frz.fontaineentlehnt,alsFontaine
(Fram1603 Relation V 57,Riſt1642 Rettung2b)und Fontein (1604Volfksbuch
v. d. HehmonsfindernS. 177. Fleming1646 GedichteT 59. 150.

Force!F.‘Kraft,Stärke?im 17.Fahrh.aus frz.forceentlehntund frühder Volkfs-

ſprache(beſ.in Norddeutſchland)alsFo rf< e geläufiggeworden(dieſeAusſprache
wird,nah Kluge"S. 145,ſhon1716 von Rädlein,Franz.SprachmeiſterI b? getadelt).

Belege:Francisci1663 TürkengefahrG 22
ist doch die rechte Forze oder Stärcke von

ihrer Armee ein solches Volck. Thomafiug
1688 MonatsgeſprächeT 67 damit ich des
Herrn Augustinsseine PolitischenWercke
mit grössererforce anpackenmöge — 317
als wenn der Autor selberan der force seiner
Gründe gezweiffelt.Edelmann 1752 Selbſt-
biographieS. 84 daß was mich attaquirte,
mich gleichmit der äußersten Force angriff.

forcierenZtw. (populärforſchiren
ſchonbeiBelemnon 1728 BauernlexikonS. 80)
aus rz.forcerentlehntin folg.Bedeutungen:
1. ‘erzwingen?beſ.militäriſ<h‘mitGewalt in

Beſißnehmen,vernichten?{hon 1616 in

WallhauſensKriegsmanualgebucht.Belege:
De Bry 1617 VBaſtasMaeſtrodi campo
S. 59 die Bresche gar zu steigenund zu

forciren. Leibniz1698 Perſonalia(I353)da
er den Feind in einem Paß forcirenwollen.

2, Zwingen?a. Fähigkeitengewaltſam

ſteigern,überanſtrengen*Weiſe1673 Erz-
narren S. 152 wann. síe in der Jugendihre
gesundeund starcke Naturen nicht s0 sehr
forcirthätten. Rohr1728 Beremoniellwiſſen-
ſchaftT 424 s0 muß man sich lieberbeyZeiten
vom Spielereteriren,alsdaß man seinGlück
mit Gewalt,wie sich einigeeinbilden,for-
ciren wollte. Kobebue1806 Vlinde Liebe

(XX 171)Teh forecirtesogleichmein Glück,
verdoppelteden Satz,gewinneabermals.

b. mit Zwang, mit Anſtrengungetwas
tun? Bürger1778 BriefeII 308 dureh for-
cirtesAuf- und Absteigendes Berges.1784
Merkur IT 202 einforçiertesLachen. Archen-
holz1790 Siebenjähr.KriegS. 74 von einem

langenforecirtenMarsch abgemattet.Seine
1822 Berliner Briefe(VIT178) mit for-
ciertem Lächeln — 1837 Galon (IV319)der
forciertePatriotismus unserer Teutomanen.

Gol 1869 WeltklugheitT 55 eine heitere
Miene annehmen und Witze forciren,

Force?F. beſondereFähigkeit?ſeitAnfangdes 19. Fahrhs.üblich(2),aberſhon
früherim Künſtlerjargonfür“Glanzrolle,Glanzſtü®bezeugt(1).Force? iſtver-

fürztaus Forceroll!le,das ſeitEnde des 18.Fahrhs.einTerm. tehn.derSchau-
ſpielerſprachewar (= frz.rôle de force).

Belege:1. 1796Xenien Nr. 824 (298)

|

glänzich als Brandteweinfrau. Heine1823

Schauspielerin.FurioseGeliebtensindmeine ÜberPolen(VII212)Techhabe leiderkeine
Forcen im Schauspiel,Und in der Comédie

|

Tragödievon ihnen vesehen,Techglaube,



Form.

ihre Hauptforce ist das Sentimentale. Holtei
1852 Vagabunden S. 144 Damals hatte sie

diese Force [das Dedenlaufen] noch nicht.

Stinde 1886 Wandertruppe S. 94 Das

Sterben ist meine Hauptforce.
2. Hauff 1826 Memoiren T 61 ThreHaupt-

force besteht aber im Walzerspielen. Jäger
1835 Felix Schnabel S. 207 Ss. hatte eine

eigene Force, seinem Gesichte ganz Ver-

schiedene Formen zu geben. Freytag 1859
Soll u. Haben T 366 Orangenpunsch ist eine
von Deinen Forcen, die Du mir verdankst.

Rodenberg 1855 PariſerBilderbu<hS. 303
Gleichwohl istdas Schlachtenbildnieht seine
Force. Spielhagen1860 Problem.Naturen
IV 64 Ein Walzer,das ist s0 meine Force.

Fontane1869 BriefeT 182 aber das nüchterne
Erkennen der Situationen war nie Deine
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Force. Heyſe1873 Kinder der Welt T 85 das

Springenist nicht gerademeine Force.

ForcerolleSchmid1775 Chronologied. d.

TheatersS. 199 Neuerlich istTellheim seine
Forcerollegeworden. 1779 RheiniſcheBei-

trägeTI 233 Geront in diesem Stücke ist
eine von den,wie es unsere Herrn Drama-

turgen nennen, Force-Rollen des H. Mar-

chand,der dergleichenCarakteren eine ganz
ungemeineWahrheit zu gebenweis. Schiller
1786 BriefeI 316 Schröder wird den Men-

schenfeind,welches eine Force-Rolle für ihn

ist,in Hamburg geben. Bechſtein1832
NovellenI 38 da möchte ich gern den Frem-

den spielen,das istimmer meine Forcerolle.
Devrient 1839 Briefeaus Paris(IV 209
Rachel jedochhatte in dieser Vorstellung
wieder eine ihrer Forcerollen.

Form F. “Geſtalt,dieeinem Stoffgegebenwird?,auchübertr.z.B. Se>endorff
1685 ChriſtenſtaatI 61? auf eine äußerlicheForm halten. Älterf o r m

e

in der ſpezi-
ellenBed. “menſchlicheGeſtalt?= lat.forma,ein häufigesFremdwortdes nachflaſ-
ſiſchenMhd. (zufrühſtdei Konrad von Würzburg+ 1287);ſeitdem 14. Jahrh.tritt
form auf,nun in der allg.Bed. “Geſtalt?z.B. Megenberg1350 Buchd.Natur S. 271

wan der teufelmag sich verkeren in allertierform. Val.Grimm,DWh. III 1897.

formalAdj.aus lat formalis: Schiller
1793 Anmut u. Würde (XVII318)die for-

male Kunstmäßigkeit.ÄltereVerwendungen:
ein formaler Pietist(Podagra1721 Apothe-
fertod S. 86),formale Herrenhuter (Edel-
mann 1741 Chriſtusa 8°).

FormalienPl.aus dem lat.Plur.Neutr.
formalia ſchonim 17. Jahrh.eingedeutſcht:
Sedendorff1665 FürſtenſtaatIT 78 Die Erb-

huldigungbetreffende,wo sie in solchen

formalien geleistetwird.
formaliſierenrefl.Ztw. Tſihärgerlich

äußern?am Ende des 17. Fahrhs.aus frz.
se formaliser ‘wegen eines Formverſtoßes
verleßtſein?entlehnt.Belege:Leibniz1701
Briefe(IT191)Damit sonderlichAuswärtige
sich nicht etwa formalisieren,als wenn man

ihnen Lectiones gebe. 1719 Recueil V 5
Drittens formalisirensich mentionirte Briefe
sonderlichdarüber,daß ich theologiammit
unter die lustigenhistoriasund passagen
méêliret.NochgeläufigbeiGoethez.B. 1792
in den „Aufgeregten“(XVIII47)gegen den

blinden Haß, der siíchüber Formalitaeten
formalisirt.

FormalitätF. aus mlat. formalitas im
17. Jahrh.eingebürgert.Belege:Se>endorff
1685 Chriſtenſtaat1 625 die Schlüsse,ent-
weder (nachder Gelehrten Art) aus der

Logicaund in solchen formalitäten,die man

billichgeltenlässet, 1699 SGtaatspiegelI

40. Rohr1729 ZeremoniellwiſſenſchatII 531.

Format N. Geſtalt,Größe u. Breite?z.
B. Goethe1821 Wanderjahre(XXT 358)
Eine Laute in kleinem Format. Eigtl.ein
Wort derDru>kerfprache(ſchondes 16.Fahrhs.)
zur Bezeichnungder Höhe und Breite eines

Buches?.Quelle: lat.formatum ‘geſtaltet?
(man ſagtewohl:volumen in quartofor-
matum 0. ä.).

FormationF. als geologiſcherTerminus

zufrühſtbei G. Chriſt.Füchſel1762. Doch
älterſhonin allg.Gebrauchz.B. Se>tendorff
1685 ChriſtenſtaatTI 84 die Formation der

Welt-Geschöpffe.Quelle:lat.formatio ‘Ge-

ſtaltung,Bildung.
formellAdj.1. förmlich?im 18. Jahrh.

aus frz.formel entlehntz. B. Bolg 1731
Kurialreden8artenS. 77 sichin eine formelle

litiscontestationem oder processum o0ordi-
narium eingelassen.Friedrihder Große19.
I. 1745 Briefa. d. Fürſtenv. Anhalt:ob
hätten Ew. Liebden ordre bis in Mähren zu

poussiíren,Olmütz den Winter zu bloguiren
und im Frühjahr,sobald es die Saison leiden

würde,formel zu belagern,
2. dieFormenängſtlichbeobachtend?Laube

1837 Das GlückS. 301 ein formeller,etwas
öder Mann.

formierenZtw.im militär.Bereichunter
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Einfluß von frz. former: „ein Läger zu for-|formieren in der allg. Bed. ‘bilden?

Fort—Fragment.

miren“ Carolus 1614 Relation Nr. 36Þ —

|

mhd. (13. Jahrh.) formieren aus lat. formare.

„das Karree formieren“ nah frz. se former
en carré. Gruber 1697 Krieg8di8ziplinIII 212
Wie eine Bataillon quarré ohne Mannschafft
an demBoden zu formiren. Vgl. noh Zſhad>-

FormularN. ‘VordrublatÞ?eigtl.‘vorge-
ſchriebeneForm ſchonbeiFran>1532 Kanz-
leibüchleinS. 3® auß den selbenFormularien
des brieffdychtens.

wiß 1723 Karl VI. S. 133 Die 2. Brigaden formuliereuZtw.im 19. Jahrh.aus frz.
Infanterieformirten zur linken eine neue |formulergebildetund beiPetri°1845 gebucht.
Colonne. Daneben beſtandbisins 19.Jahrh.|

FortN. ‘Feſtung?um 1600 aus frz.fortentlehntz.B. Ens 1640 PoſtreiterS. 47;
vorherbei Dilbaum 1597 AprilisB 4Þ Die in Blanet nemmen ein Forte ein — ein

starckesForta. Der PluralzunächſtFort en: 1620 Relationv. PragsEroberung
A 1°. Mengering1638 SoldatenteufelS. 29 — erſtim 18. Jahrh.(nahfrz.Weiſe)
Forts z. B. Zſcha>kwiß1723 Karl VI. S. 405.

forteAdv. ‘Taut,ſtar?ſ<honbei Prätorius1619 SyntagmamuſicumII] 112

als„bißweilenvon den Italisgebraucht“angeführt:aus ital.forte. Vgl.noh Speer
1687 Unterrichtv. d. muſikal.KunſtS. 39 F. heißt forte,starck. Dazu fortif-
ſimo = ital.fortissimoTehrſtarÞ.

Fortepianof.Pianoforte.
FortifikationF. Befeſtigung?um 1600 aus frz.kortificationentlehnt.Belege:

Dilbaum 1597 AprilisB 3® Fortiuication. Dilih1608 KriegsbuhS. 196 die forti-

ficationund befestigungeinesLägers,
fortifizierenZtw.latiniſiertaus frz.forti-

|

Casteltagvnd nacht zu Fortiuiciren.Carolus
fier(vgl.lat.fortificare).Belege:Dilbaum 1609 Relation Nr. 49» vmb etlich ort zu

1597 AprilisB 3b ein alteszerschlaipfftes

|

fortificiren.

Forum N. ‘Geriht?z.B. Schiller1793 Anmut (XVII 356)Jener Willensakt,
der die Angelegenheitdes Begehrungsvermögensvor das sittlicheForum bringt.
1835 EuropaI 245 da das Privatleben nicht vor das Forum der Oeffentlichkeit

gehört.Quelle: lat.forum,der Name des Marktplazesin Rom, der auh der Ge-

rihtsplaßwar.

FoyerN. Geſellſchaftsſaalim Theater?= frz.foyer,im Anfangdes 19. Jahrhs.
aus Schilderungenüber PariſerTheaterbekannt geworden.

Vgl.Matthiſſon1803 SchriftenVI 87
Wer von diesen die Reitzendsten bey-
sammen finden will,der besuche den Ge-
sellschaftssaal(Foyer)dse Theaters Montan-

gierim Foyervon Montansier. Roßebue1804
Erinnerungenaus ParisS. 290 Zwischen den
Acten [imTheaterMontanſier]wandeln die-

jenigen,diefür diesenAbend noch unversorgt
Sind,in einem schönen großenSaale umher,
der foyerheißt — SG.519 In dem nemlichen

Geschmack ist auch der großeFoyer[des
Théâtre Olympique]erbaut,wo oft Bälle

gegebenwerden. Börne 1832 Briefeaus
ParisI 312 der großeFoyerder Oper —

IT 180: Nach dem ersten Akte gingich ins

Foyer.Raumer 1839 Bilderaus ParisI 138
Der Graf und seine Gefährtinn hatten den

Foyerverlassen. Smmerhin buht ſchon
Campe? 1813 ohne Einſchränkung:Foyer
Wärmzimmer im Schauſpielhauſe?.Dazu
nochfolg.Belege:Goethe1811 Dichtungu.
Wahrheit(XXVI 144)Er führte besonders
mich in dieFoyers,wo die Schauspielerund

Schauspielerinnenin der Zwischenzeit sich
aufhielten und sich an- und auskleideten.

Börne 1829 Dramaturg.Blätter (IT289)
während die Zuschauer im FoyerLimonade
trinken.

FragmentN. Bruchſtül®gelehrte(nurliterariſhe)Entlehnungaus lat.frag-
mentum,ſhonbeiRot 1571 gebucht.Beleg:Albinus 1590 Magdeb.ChronikS. 37

wie aus etlichenalten fragmentender Recessen vnd anderer rechnungenzugehen.



Fraktion—Fregatte. 22D

Fraktion F. mit der Bed. “ein ſihabſondernderTeil einerpolitiſchenPartei?
zufrühſtbeiHeyſe?1835 verzeichnet;Belege:Freytag1848 AuſſäßeI 44. Bismar>

1850 BriefeS. 174 — 1851 ebd.S. 239 Fractionssitzungen.Das Wort iſtentlehntaus

frz.fraction ‘Bruchteil?,dem jedochdie techniſh-politiſheGeltungfehlt,vielleicht
unter Einflußdes älterenFaktion.

FrakturF.wohlverkürztaus Fra kturbuch ſa

b

e (1636),worinlat.fractura

Bruch. Fraktur iſtſeitdem 17. Jahrh.fürdie Drud>erſprachebezeugt,ſtammt
aber wohleigtl.von den Schreibernher.

Rot 1571 erklärtFracturwirt jemals
fürein art der handtſchriftengenommen, die
m etlichenbuchſtabengebrochenſeind“.Vgl.
auchMeſſerſhmid1615 Spelta'sNarrheitIT
54 ein Versal Buchstaben,ein Cantzeley-
Schrifft,ein Fractur. SGc<hwenter1636

DelitiaeS. 302 mit Fractur oder sonsten

grossen Buchstaben geschrieben— S. 518
mit Fractur zu schreiben. Otho1664 (1671)
KrankentroſtS. 1383 schreibetsmit gül-
denen Fractur-Buchstaben auf die Tafel
eurer gedächtniß.Abraham1688 JudasI
271 vnd gleichwolschreibet die schlimme

Kreiden mit völligerFractur.

FrançaiſeF. im Anfangdes 19. Jahrhs.auffommendeSubſtantivierungaus

frz.danse française.

Belege:Hoffmann1819 KleinZaches(V31)
tanzte dieneuesten Françoisenund Gavotten.
1830 Tanzſchulef. d. eleg.Welt S. 70.

Laube 1836 SchauſpielerinS. 57 L. trat

mit ihr zu einer neuen Francaise an.

frankierenZtw.zufrühſtgebuchtbeiSchurz1695 Kaufmannſchaſt(Wb.)„Fran-
chiren,freymachen,befreyen,ſowol von Unkoſtenals Brieffportozu verſtehen“.
Ableitungvon

franfo= ital.franco (eigtl.portofranco

‘freieBeförderung?|. Porto). Belege:
Schurÿ1695 KaufmannſchaftZ 3Þ folgende
waaren sandte er franco Fracht anhero

— Hh 4° sandte er mir auf mein Begehren
franco anhero — Wb. Francdò,frey,befreyt,
zollfrey,wird ordinari auf freyePostbrieffe
gesetzet.

frappantAdj.‘treffend,eindru>8voll?im 18. Jahrh.aus frz.frappantentlehnt:
„DisWort kommt faſtin allen neuen Schriftenvor“ 1770 SendſchreibeneinesLand-

prieſtersS. 26.

Belege:Leſſing1758 Brieſe(XVII155)

|

als das Adj. Belege:1719 RecueilV 7 was

eine Wirkung seiner frappantenArt zu

mahlen. 1766 Allg.d.BibliothekIIT1 S. 77

der faßlichsteund frappanteste[Beweis]—
II 2G. 154. Goethe1774 Werther(XIX 82)
ein herrlicherAnblick,der um s0 frappanter
war, weil uns ringseine ticfeDämmerung
einschloß. Lavater1775 Phyſiognom.Frag-
mente I 65 den frappantestenBeweis —

1776 ebd. IT 33 eine frappante,freilichver-
gnügteAehnlichkeitihresProfils.

frappierenZtw.‘rühren,Eindru> machen?
aus frz.frapper;es ſcheintfrüherentlehnt

diesem nicht gefällt,das frappiretjenen.
Zinzendorf1741 JeremiasS. 152 es ist
eine Materie,die frappirtund lebendig
überführt. Philippi1743 Reimſchmiedekunjſt
S. 70 Je unmöglicherund unnatürlicher

eine Begebenheitscheinet,desto mehr frap-
pirtsíe die Einfältigen— &. 212. Edel-
mann 1752 SelbſtbiographieS. 183 Meine
Fermeté frappirteihn — SG.192 s0 frappirte
mich sein Disecursnicht s0 sebr. Brun 1800

SchriftenIIT 63 wurdest nicht auch du

durch eine rührende Aehnlichkeit frappirt.

fraterniſierenZtw. „einwährendder FranzöſiſhenStaatsumwälzungſooft
gebrauchtesund berühmtgewordenesWort“ Campe 1801. Quelle: frz.fraterniser.

FregatteF. „ſeitdem 17. Jahrh.BezeichnungfürbeſtimmteKriegsſchiſſe.Jm
16. und 17.Jahrh.fürdasMittelmeerin der urſprünglichenBedeutungfleineresBei-

Schulz, Fremdwörterbuch. 15
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hiff mit Rudern und Segeln zum Auskundſchaften?bezeugt.Das Wort ſtammtaus

Jtalien:ital.fregata“Kluge,SeemannspracheS. 284 (mitBelegen).

frenetiſ<hAdj.ein Kraftwortder Zeitungskritiker(beſ.„frenetiſherBeifall“),
das erſtin den 60er Jahrendes 19. Fahrhs.von Wien aus (f.u. 1869)in Umlaufge-
fommen ift(1).Der moderne Gebrauchdes Wortes ſtehtunter Einflußdes Franz.
(frz.desapplaudissementsfrénétiques),aber von Hausaus iſtes einauh im Deutſchen
eingebürgertermedizin.
wütig,rajend?zurüd>geht(2).

Belege:1.Guykow1869 ZweiGefangene
(XIT134)Das Publikum am Abend „raste““
vor Begeisterungund spendete,„frenetischen
Beifall“,wie sich die aus dem Französischen
übersetzte Wiener Feuilletonistikdes heu-

tigenTagesausdrücken würde. Kreger1880
GenoſſenS. 47 eins ihrerLieblingskouplets
das immer einen FfrenetischenBeifall des

Publikums im Gefolgehatte. Stinde 1886

WandertruppeS. 95 Totenstilleim Hause
— dann frenetischerBeifall. Zum Auf-
kommen des Wortes vgl.no<hL. Schneider

frequentAdj.‘vielbeſuht?erſtim 18.

Fachausdru>,der auflat.(= griech.)phreneticus‘hirn-

1869 Bühnenalmanah33, 148 mit jener
Achtungund jenemWohlgefallen,die leider

gegenwärtignicht mebr in Mode sind,wo
Alles Außerordentlich,furore,fanatismus
und Frenesie im Beifallist.

2. Schönaich1754 ÄſthetikS. 284 Phrene-
tisches Haupt,gehöretins Tollhaus;denn
es istein verrückter Kopf ein phrenetisches
Haupt. Schiller1789 Geiſterſeher(Gödeke
IV 305)der Schwärmer ist einem phrene-
tisehrasenden gleich,der sichin wüthenden
Konyulsionen wirft.

Jahrh.aus lat.frequens(-ntis)entlehnt;
Beleg:Seume 1803 Spaziergang(II69)Von Coneglianoaus istder Weg schon sehr

frequent.ÄltereEntlehnungenſind
frequentierenZtw. aus lat.frequentare

häufigbeſuchen).Belege:Sandrub 1618

DelitiaeS. 36 daß dieseBlattenhengstdas

Hurhauß so fleissigfrequentierenvnnd be-

suchen. Prätorius1665 Kaßgen-VeitF 7Þ

wie ich zu Hall freguentirte[sc.dieSchule].
FrequenzF. aus lat.frequentia‘große

Anzahl,Menge. Belege:Mengering1642

häuffigervnd in grösserfrequentzsich an

solchen Orten betreten lassen. Prätorius
1666 Anthropodemus1 179 weil da die

gröstefrequentzder Leute täglichjastünd-
lich gewesen. Ettner 1697 Doktor S. 285

bey grosser Frequenzdes Volcks. Lucae
1711 Europ.HeliconS. 649 die Frequentz
derer Studenten, Midqaelis1770 Räfonne-

GewiſſensrügeS. 551 daß die Welt-Bursche |ment II 282 Frequenzder Universität.

FreskeF. ‘auffriſchenKalkgemaltesBild?jungeEntlehnungaus rz.fresque
(fürpeintureà fresque),von Heyſe1873 gebucht.ÄlterFreskoN. (Plur.Fre s-

Éen ),das aus Fresfogemálde (Windelmann1755 Gedanken S. 37. Leſſing
1768 Dramaturgie[X95])verkürztiſt;zufrühſt„Gemählà frescho“ Callenbach1714

Puer S. 107.

Die italieniſcheFreskomalereihatſi bei

uns am Ende des 17. Jahrhs.eingebürgert.
Entſprechenddem ital.dipingerea fresco

heißtes „a fresco malen“ bei Ertinger
1697 ReiſebeſhreibungS. 25. Deer 1711

Fürſtl.BaumeiſterT C das Plafond oder

Decken-Stuck,welches man entweder à

frescomahlen,oder aus Stucco arbeitenkan.

Daneben al fres eo: Rohr1728 Zeremo-
niellwiſſenſchaftT 540 vom Kalche und al

fresco gemahlet,oder von Gips,wie es in
den neuesten Zeiten mehrentheilsgebräuch-

Quelle: ital.pitturaa fresco.

lieh. EbenſonochbeiHeinſe1794 Hildegard
(VI114).Meyer1810 Kl.SchriftenS. 156.

Doch Fresco-Mahlerey ſchon1708
Leopoldd. GroßeT 62;Fresco-malen
Wincelmann 1764 KunſtgeſchichteT 283.

Die KurzformFre

s

ko bezeichneteübrigens
im 18.Jahrh.immer nur dieMaltechnik,nicht
das einzelneGemälde;vgl.noh Sulzer177L
Theoried. ſ{<önenKünſteT 402% Fresko.
So nennt man die besondere Art zu mahlen,
welche auf einer frisch mit Mörtel über-

worfenen Mauer geschieht.

FrikandeauN. ‘geſpi>tegebrateneKalbsſchnitte?= frz.fricandeau,im 18.Jahrh.
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entlehnt. Belege: Amaranthes 1715 Frauenzimmerlex. S. 580. Loofft 1781 Nieder-

ſäch.KochbuchS. 69. 70. 171.

FrikandelleF.‘Fleiſhklößchen?(beiAmaranthes1715 Frauenzimmerlex.S. 581)

nachdem vorigenWort umgeſtaltetaus Frikadelle (Schellhammer1692 Köchin
S. 262. 303;daneben auh Fri>edelle 1702 Nürnberg.Kohbuh S. 596),das

aus ital.frittadella“‘Pfannengeba>enes’eingedeutſchtiſt.
Die neue Lautform(diefürdie Diſſimi-

|

Kramer 1759. Val.Schellhammer1692
lierungdes erſtenDentals an Karloff aus

|

Die KöchinS. 303 „Gleichwie die Rafiole

ital.tartufolo eine deutſ<heParallelehätte)
ſcheintuns durchdie Niederländervermittelt
worden zu ſein:ndl.frikkedil,frikkadelbei

aus Welſchland,alſohabenwir dieFrikadellen,
ſo viel mir wiſſend,denen Holländernzu
danken“.

FrikaſſeeN. = frz.kricasséeFem.,im 17. Jahrh.übernommen,zunächſtmit

Bewahrungdes femininenGeſchlehts,doh früh(1688)als Neutrum gebraucht.
Belege:1677 Machiavell.Hokuspokus

S. 284 eine fricasséein eine Pfanne bringen.
Böller 1683 Haus-und FeldſhuleS. 662
Eine Fricassevon jungenHühnern. Thoma-
ſius1687 Nachahmungder FranzoſenS. 6
sehr geschicktvon einen Frantzösischen
Braten oder fricasséeraisoniren. Abraham
1688 JudasI 347 Ein Ciocolladaauß Spanien,
einFricasseauß Franckreich. Schellhammer
1692 KöchinS. 298 Ein Fricassehvon iungen
Hünern — vgl.beſ.S. 277 Fricaßeh,ist
eigendlichein Frantzösisch Wort, wie wir

dieseArt speisenerstlichvon dieserNation

gelernethaben und bedeutet eigentlichein

Gerichtin Butter gebraten.
frikajſierenZtw.aus frz.fricasserſhon

beiHeniſh1616 als ‘braten,röſten?gebucht;
Belege:1677 Machiavell.HokuspotusS. 718.

Bö>kler1683 Haus-u. FeldſhuleS. 673.

Schellhammer1692 KöchinS. 231. 299.

Dafürim 16. Jahrh.fricuſieren Rum-

polt1587 KochbuchS.11Þ. 152,583, 71bÞ—

S. 84° gefricusirteHünner.

friſierenZtw.die Haaremachen?eigtl.“fräufeln?in der Mitte des 17. Fahrhs.
(wohlmit dem Auffommender franzöſiſhenPerücken)aus frz.friserentlehntund

ſchonbei Stieler1691 gebuht.Vorherbei Schottel1663 „friſeren, crispare.
frausmachen“= ndl. friseren. DeutſcheNeubildungenſind

FriſeurM. (mitfranz.Endung;frz.da-

|

und noh bei Juſti1765 Satir. Schriften
für coiffeur)z. B. La Roche1771 Frl.v |T 139.

SternheimS. 52. Michaelis1776 Räſonne-
Möſer 1776

|

ler1709 gebuchtund bei Hönn 1721 Be-ment IV 381 Haar-Friseur.
FriſurF.(mitlatein.Endung)beiWächt-

Patriot.PhantaſienIT 353 Frieseur. Älter|trugslexifonI 284 alsFriesurbelegt;infranz.
Friſierer (nah deutſcherWeiſe vom

Ziw. abgeleitet)ſhon bei Stieler 1691
SchreibungFrisouc beiStoppe1728 Gedichte
T 15.

frivolAdj.‘leichtfertig,unmoraliſh?am Ende des 18. Jahrhs.aus rz.frivole

entlehnt(1).ÄltereBuchungenin Fremdwbb.beziehenſichaufeineſpezielleVer-

wendungdes Wortes in der Gerichtsſprache,die auflat.frivolus‘nichtig,wertlos?

zurügeht(2).
Belege:1. Müller 1789 EmmerichVI

186 ein frivoler Vorwand zum Kriege.
Knigge1792 ReiſeS. 278 unfähig,dem
falschen,frivolenGeschmacke zu schmeicheln

Jffland1792 Herbſttag(IT256)weil ich in
Ihnen die ganze frivoleRace züchtigenwill.

2. Zufrühſtbei Nehring1684 Manuale

juridico-pol.S. 448 Frivole ‘vergeblich,
nichte werth? — Frivolus — Frivola Appe-
latio seu Leuteratio — Frivola exceptio
eine vergeblicheAusflucht?;ebenſobei

Wächtler1709, Vol> v. Wertheim1711.
Bolt 1731 KurialredensartenS. 57 Neben
anderen. frivolisArgumentis,auch diese an-

gebracht.1748 Serrenhutin Tumore I 568
daß das Kind nichts fürwitziges,unnützes,
frivoles,sondern lauterrealeSachen gefragt.
1784 Juſtizgeſchichtedes Th.HartmannS. 26
So weiters die interponirteAppelationan-
betreffend,müßte solche alsfrivolaund für
null angesehenwerden.

15*



228 Fronde— fulminant.

Fronde F. = frz. fronde, Name der PariſerOppoſition3parteigegen den Kar-

dinalMazarinwährendder MinderjährigkeitLudwigsXIV. Bei uns wurde das

Wort (nahLadendorf)in den Jahrennah Bismar>s Entlaſſungneubelebt.

Belege:1897 Bismar>-Jahrb.V 335 Ein

|

= rz.fronder,Fron deu r = frz.frondeur:
ähnlicher Mißbrauch wie mit dem Fremd-

|

Fontane1897 StechlinGS.168 ich kann das
wort „Agrarier“wird von der reichsfeind-

|

Frondieren nicht leiden. Frondeur ist doch
lichenPressemit derBezeichnung„Bismareck-

|

immer nur der gewohnheitsmäßigUnzu-
fronde“ getrieben.— Dazu frondieren |friedene.

FrontF. “Vorderſeite?im Anfangdes 17. Jahrhs.aus frz.front Mask. über-

nommen; Belege:Wallhauſen1616 KriegsmanualS. 14 — 1617 Corp.milit.S. 56.

Jm Dat. meiſtdieForm Fronte (nochbeiSchiller1781 Räuber [IV56],Archen-
holz1790 Siebenjähr.KriegS. 224),die au< in den Nom. und A. dringtz. B.

Frontemachen Abbt 175 LiteraturbriefeXX 27. Görres 1814 Polit.Schriften1351.

rottierenZtw.‘mitTüchernabreiben?am Ende des 18. Jahrhs.aus frz.frotter

entlehnt.Belege:Wieland 1778 SchahLolo (X 297)Ins Bad nunmehr! und,seyd
ihr da genüglichgewaschenund frottirt,dann flugsins Bett. 1783 Merfur IV 95

frottirtenihn mit erwärmten Handtüchern.

FroufrouN. ein PariſerModewort,das erſtin den 70er Fahrendes 19.Fahrhs.
gebildetiſtund eigtl.das Raſchelnder Seide?bedeutet. Bei uns wird das Wort nur

in übertr.und ſehrerweiterterBedeutunggebraucht;Beleg:Fontane1892 Unwieder-

bringlihS. 114 eine merkwürdigeMischungvon Froufrou und Lady Macbeth.

frugalAdj.“einfa<?(vonSpeiſen)am Ende des 18. Jahrhs.aus frz.frugal
entlehnt.Belege:Archenholz1787 EnglandIII 89 beyseinerhöchst frugalenLebens-
art. Schiller1789 Geiſterſeher(XIII207)ihr frugalesMittagsmahl.

Fuge F. in der modernen Bedeutungzufrühſtbei Prätorius1619 Syntagma
muſicumIIT 21 Von den Praeludüs vor sichselbst:Als da sind,Phantasien,Fugen,
Simphonienvnd Sonaten. WillfürliherGebrauchvon lat.fugaFluht??:„Dictae
sunt autem a fugando,quiavox vocem fugat“Nucius,Musíca poetica(1613).

Früherhatteman jedochdaslat.Wort ſchon

|

1656 Isagogeartismus. :Fugaistein solcher

aufeineverwandte Voktaltonformübertragen,

|

gesang da etlicheStimmen aus einersingen,
die wir heutmit Wechſelgeſang,Kanon? be-

|

und immer eine die andere gleichsamjaget.
zeihnen.Vgl.Joan.Tinctoris1474 Diffini-

|

Auch die lexikaliſhenBuchungenbeziehen
torium Musicae (CouſſematerIV 1842)Fuga

|

fi<hnur aufdie Bed. ‘Kanon? vgl.Heniſh
est idemtitaspartiumcantus quo ad valorem,

|

1616 Sp. 1276 „Fuga im fingen,eadem
nomen, formam et interdum quo ad locum

|

modulatio alternatim”,ähnlihbei Stieler
notarum et pausarum suarum. Demantius

|

1691.

fulldress (engl.)‘vollſtändigerAnzug?z.B. Fontane1895 PoggenpuhlsS. 310

Allesblink und blank,allesschon in fulldress. Sn einerSchilderungdes Londoner

Lebens ſchonbei Forſter1791 Anſichten(IIT360).

fulminantAdj.drohend?ſeitEnde des 18.Jahrhs.belegt.Quelle:frz.fulminant

(oderlat.fulminans eigtl.‘blißend?).
Belege:Schiller1796 BriefeV 115 von |1837 Schülerliebe(V 16)er donnerte mit

einem f.-engrünenBriefJacobis über diese

|

cinem f.-en Quos ego!dermaßen auf die
Recension. Witt v. Dörring1830 Fragmente

|

Alumnen ein. Püdler1840 BilderſaalI 241

I 8 den Verfasser des heutigenf.-en

|

ein f.-esUltimatum.
Artikelsin dem MorningChronicle.Gaudy|
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Fundament N. Grundlage? ſchonin der althochdeutſchenZeit(9.Fahrh.)aus
ſat.fundamentum entlehntund ſeitdem 14. Fahrh.auh in übertr.

niſcher)Bedeutunggeläufig.Vgl.DWb.

fundamentalAdj.‘gründlich?am Ende
des 17. Fahrhs.in wiſſenſchaſtlicherSprache
aufgetfommen(f.u. 1671!).Quelle:ſpätlat.
fundamentalis,das jedo<hnur materiellge-
brauchtwurde z. B. lapisf. Grundſtein’.
Belege:Becher1668 Method.didact.S. 48b
wann man alles nach der Ordnungthäte,
wurde mans viel leichterund viel lustiger
haben,auch viel f.-er.Leibniz1671 Schriften
T 275 daß in der That der Unterschied gering
und zum wenigstennicht capital,oder wie

(nichtbautech-
IV 1, I 534.

man heutzutageredet,f. sey. Weiſe1697
GeſprächeS. 73 der aus vornehmer Leute
Discursen was f.-esgemerkthat. Ettner
1697 Doktor S. 146 seine Wissenschafft,
welche allzutieffund f. ist. — Die Ein-

bürgerungdes Adj.erleichtertenältereZu-
ſammenſezungenz. B. Fundamentalsatzun-

gen (1620Calvin.Mutwill D 22);funda-
mental Cur (Cebiz1647 Sauerbrunnen
S. 136); Fundamental-Gesetz (Warmund
1664 GeldmangelS. 7).

FundationF. “Gründung,Stiſtung?im 16. Jahrh.aus lat.fundatio “Grund-

legung?entlehntz.B. Münſter1544 KosmographieS. 372 desselbigenclostersFun-

dation. — S. 435 die Iiarzalseiner

fundieren aus ſat.fundare.

fundation. Älter (ſhon im 14. Jahrh.)

fungierenZtw.“einAmt verwalten?zufrühſtbeiNehring1684 gebuchteBildung
aus lat.fungi.

FunktionF. 1. Dienſtverrichtung,Amts-

obliegenheit?im 17. Jahrh.aus gleichbed.lat.
functio eingebürgertund bei Nehring1684
gebucht.Belege:Weiſe1673 Erznarren
S. 176 es mangeltemir auch an Patronen

nieht,welche mich schon zu verschiedenen

Functionenbestimmten. Ettner 1697 Chy-
micus S. 332 Gott müsse siedes Ehestandes
nicht würdigachten,und hätte sie zu einer

andern function ausersehen. Frande1702
WaiſenhausI 62 diese und jenefunctionen
bey dem Waysen-Hause.

2.

andermabhängigeGröße’;zufrühſtbeiLeib-

niz1686 De Geometria recondita,

FurageF. Futter,Mundvorrat? im

Jn der Mathematik“eine von einer |f

funktionierenZtw.jungeNeubildungzu
Funktion (nachrz.fonctionner),zufrühſt
gebuchtbei Campe 1801 mit der Bed. “ein
Amt verwalten? (beſ.„derfunctionirende
Prediger“),Vielſpäterbeginntderallg.Ge-
brauchals‘ſeineTätigkeitverrichten?mit Be-

zug aufMaſchinen,Apparateu. @. z. B.
Meißner1858 SanſaraTIT 181 Wo das
Gehirn seine Arbeit ausetzt,nur mit einer
zuckenden Thätigkeitfunktioniert. Aber

dieſerGebrauchiſ in Norddeutſchlandſehr
populärgeworden,währendin der 1. Bed.

unfkftionierendurhfungieren er-

ſettift.

30jähr.Kriegaus rz.fourrageentlehnt
und frühvon den Puriſten(Riſt1642 RettungB 82,Schill1644 EhrenkranzS. 4)
verpönt.VolkstümlicheLautformen:Fo u rag i (1634ÜberlingerBelagerungD 2d)
wie Bagagi (ſ.d.),und Futterag

e

in Anlehnungan deutſhFutter(Bürſter
1647 Schwed.KriegS. 10 fuoterasch. Francisci1663 SchaubühneI 249).

furagierenZtw. Futter,Lebensömittel

|

g ir e n (Böler1665 ScholamilitarisS.646),
holen?aus frz.fourragerz. B. Grimmels-

|

wozu Futteragirer beiFrancisci1669
hauſen1669 Simpliz.S. 139.1676 Kriegs-

|

TrauerſaalII 1034.

geſchichtenIII 5. Dafürauh futtra-

Furie“F. Wuk? um 1600 (z.B. Köppe1619 FechtkunſtF 1® mit der furievnd

geschwindereil. SGchildfne<ht1652 HarmoniaII] 127 in der Furie)eingebürgert
aus lat.furia Wut? (noh in lat.Form bei Schweinichen1575 Denkwürdigkeiten
S. 60. 61).

Anm. Daneben herrſchtſhonim 17.Jahrh.

|

1654 GerichtshändelT1 23. Schmidt1656
eine volfstümlicheForm Furi z. B. Abele

|

WundarznetiS. 541. Francisci1663 Türken-
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gefahr A 42, Diejes Fu ri bildet die Grund-

|

z. B. Liebe 1665 Reitbuch S. 36 in einem

lage für die in den modernen Dialekten be-

|

behenden furiosen galop — S. 110. Ettner

ſtehendenFormenz.B. ſhleſ.Fure — furisch;

|

1697 Doktor S. 342 er war im Angreiffen
hwäb. furen — furig(nebenFurie);elſäſf.

|

furios. Vorherfuriofiſ<1634 Überlinger
Fuer (doh mit Bedeutungswandel‘Auf-|BelagerungS. 12: über die volkstümlichen
regung?zu ‘Heiterkeit,Freude,Spaß?). |Adjektivbildungen. o. Anm.

furiosAdj.‘wütend’ aus lat.furiosus

Furie?F.“wütende Perſon?übertr.Gebrauchvon lat.furiaRachegöttin?.Beleg:
1719 RecueilVIT 125 Des folgendenTageskam sie wie eine tolleFurie wieder ins

Haus.

furnierenZtw.‘mit dünnen,feinenHolzblätternbelegen?ein Handwerkerwort
ſchondes 16. Fahrhs.,entlehntaus frz.fournir‘Tiefern,mit etwas verſehen.

Belege:Matheſius1587 SareptaS. 94"|1683 Haus- u. FeldſhuleS. 28 Faurnier-
daher die hoffart kompt,das man nun haus

|

Spahn. Abraham1688 JudasI 185 kein
und stubendecken mit gold beschmieret,

|

wurmstichigerFurnier-Laden. Nicolai1783

Kupfferverguldetund die stuben mit dün-

|

ReiſeI 262 da jemandmit einem Tischler-
nem flader[Ahornholz?]furnieret,auch mit

|

gesellenüber ein Schränkchen sprach,das
papierwie die bachanten ire kammern ver-

|

derselbe furnirthatte.
kleistert(DWb. III 1709. IV 783). Böler|

FuroreN. in der WendungFurorema chen Ö‘vonſihreden machen,Beifall
erwerben?im Anfangdes 19. Fahrhs.aus ital.far furoreentlehnt.Es war wohlzu-
nächſtein Modewort der Fournaliſtenund ſcheintvon Wien ausgegangenzu ſein;
zufrühſt(freilihfranzöſiert)bei Koßebue1810 SorgenohneNot (XXVI 135)die
Silhouettensind aus der Mode. Aber das Reisen macht fureur,wie man in Wien

zu sagen pflegt.
°

—

Belege:Heine1822 BerlinerBriefe(VII|1827 Kontroverspredigt(X11213)Mit Recht

572)In Wien,Dresden,Hamburg macht er

|

könnt? er in einer pompösenAnzeigesagen :

[derFreiſhüß]ebenfallsfurore — (576)Der

|

Das istjetztder Mann des Tagesin Deutsch-
Roman Kennilworth hat gar besonders furore

|

land,er macht Furor [!],den müßt ihr

gemacht.Hauff1826 Memoiren (VII63) |lesen.Rüder 1831 BriefeIIT 122 Die be-

es stehe zu erwarten,daß es [einHelden-

|

rüchtigteMadame Vestriswar ebenfallshier

gedicht]allgemeinFurore in Deutschland

|

engagirt,die ehemals s0 vielfurore machte
machen werde — (122)den großenFuror[!],

|

— 18359 GemilafſoII 99 das Gehen auf

welchen sie[Novellen]in der Welt machen —

|

den Fußspitzenmachte das meiste furore.

FuſilierM. Schüße?älterFuſelier (z.B. Gruber 1697 KriegsdisziplinT 10)
nachrz.fusîlier(im 17. Fahrh.fuselier).

FutteralN. Behältni®(nahSchmeller1 799 ſhon1419 in einem Vokabular:

futaervel futral,futrum)aus mlat.fotrale,das felbſtvom deutſchenFutierabgeleitet
iſt.DieſesFutteriſteinaltesWort für“Hülle,Überzug?und hatnochim 16.17.Jahrh.
neben Futteral beſtanden.

G.

Gage F. ‘Bezahlung?ſhonim 17. Jahrh.geläufigim militäriſhenBereich(1)
und in der Marine (vgl.Kluge,SeemannsſpracheS. 293);ſeitdem 18. Jahrh.auh
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für den Gehalt des Schaujpielers üblich (
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2). UnſerGag e iſtabgeleitetaus dem

franz.Plur.gages “Beſoldung?(zumSing.gage Mask. ‘Pfand?).
Belege:1. Riſt1642 RettungA 4b daß |114 einFähnrich]hat 4.Mund- und 2.Pferdt-

fie]niemahls jhreGageempfangen— B 82
die ordentlicheBezalung[heißt]Gage.Schild-
kne<ht1652 HarmoniaIT 51. Grimmels-

hauſen1669 Simpliz.S. 317. Beſ.Offi-
ziersſold?z.B. Stieler1683 AuditeurS. 317
Nachdem auch die Services,gleichwie bey
andern Officiren,unter der Gageund Tracta-

ment begriffen.Gruber 1697 Krieg8disziplin

Portiones zur Gage.
2. Schmid1775 Chronologied. d. Thea-

ters Seine Garderobbe war sehr prächtig
und seineGagengroß.1784 TeutfherMer-
fur II 74. Archenholz1787 EnglandIT] 158.
Goethe1796 Lehrjahre(XXI 89). Fffland
1798 Theatral.LaufbahnS. 48 Wochengage.

Gala F. ‘feſtlicheKleiderpraht??am Wiener Hofeunter KaiſerLeopold(1658
bis1705)aufgekommenals Wort des Hofzeremoniells,das ſichdamals zu beſonderem
Glanzentwidelte(vgl.Etikette ?).
vermittelt.

Belege:Chilemont1705 Kriegs-u. Staats-
rat IT 3 alssich alleconvocirteHerrn Âdses-
sores in schönster Galla zur ersten Intrade
bereiteten. 1708 Leopoldd. GroßeI 113
Die Augen vergehenden Anschauenden,
wenn man an einem hohen Gala-Tagedie
goldeneGala sieht. Mende 1710 Gedichte
S. 290 Er schaut der Blumen Heer in

schönster Gala stehn. Callenba<h1715
QuaſiS. 3 beydefinden sich Sonn- und
Feuer-Tagein in der Kirchen in der schönsten

Gala. Lünig1719 Theatrumceremoniale I
2952 Wenn er [LeopoldI.]in Gala gieng,
s0 War dieses entweder die schwartze oder
die goldeneGala — 2962 Weil das Wort
Gala zum öfftern vorkommen, s0 ist zu

wissen,daß diß ein Gala-Tag,wenn man

wegen Geburth,Nahmens-Tag,oder anderer
fröhlichen Begebenheitbey Hofe im Putz

erscheinet,da denn allezeitdenen Ministern
von dem Hof-Fourir angesagtwird,was es

nach proportionfür eine Gala sey, damit
sie in behörigenKleidern erscheinen. Es
istdabeymerkwürdig,daß,wenn des Kaysers
Leopoldiwegen Gala gehaltenward,als daß

Quelle: ſpan.gala,wohldur< das Franz.

man etwa seinen Geburths-Tagcelebrirte,
gienger gantzsehlecht,das gantzeKayser-
liche Hauß aber und der gantzeHof in

Pracht;und also thun alle Käyserl.Per-
s0nen, derentwegenGala gehaltenwird.

Galakleidnah ſpan.vestido de gala=

frz.habit de gala. Belege:Abraham a

S. Clara 1689 Judas II 58 ein Kirchen-

Kklayd,ein Rathklayd,ein Hochzeitklayd,
ein Galaklayd.Simpert 1701 Diarium
S. 47 Gallakleidung.Conlin 1709 När-
rinnen T 331 er isf mit dem spanischen
Mantel angekleidetworden [vondem be-

tanntenhölzernenStrafwerkzeug],in welchen
höltzernen Galakleid er forderistgespöttlet.
EliſabethCharlotte1715 BriefeS. 535 ich

dacht nicht,daß die österreichischegalle-
kleider auch in Engellandeder brauch
Weren.

Galaiagna< ſpan.dia de gala3. B.
1708 Leopoldd. GroßeI 113 [f.o.].Callen-
bach(1714)EclipſesS. 35 der Jud lehnte ibr

[dasStaatskleid],biß der Galla-Tagvorbey.
Pfeffel1789 VerſucheT 139.

Galan M. “Liebhaber?um 1600 entlehntaus ſpan.galan(galanoAdj.T<hön
getleidet?).

Zufrühſtna<h Waldberg,Die galante
LyrikS. 5 beiHo> 1601 Blumenfeldz. B.
S.41 Gleich wen jhrConterfeytohn schertz,
Ein Dama schenckt und schicket Threm
lieben Galän — und öftersEinl.S. LII und
über dieSchreibungGalän Jellinek,ZdPh.
AXXIII 155. Weitere Belege:Mengering

1642 GewiſſensrügeS. 858 Nun kommen
zum examine die braven Galanen vnd All-

modo-Männer. Sill 1644 EhrenfranzS. 3
da die Dame den Galan anredet. Glauber
1655 ApologiaS. 18 ich hette dann jhren
diebischen Galanen mitgenommen.

galantAdj.“höflihgegen Damen? ſeitdem 18.Fahrh.bezeugt(1),daneben

nochbei Goetheals ‘modiſch,fein?geläufig:in dieſerBed. trittgalan t ſhonum

die Mitte des 17. Jahrhs.aufund zwar zunächſtmit BezugaufeleganteKleidung
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(2a), ſpäterals ganz allgemeinesModewort (2b).
ital.-ſpan.galante‘feingepußP.

Belege:1. Gellert1746 Loos (III308)
daß beyuns nur die Musquetier80 g. thäten,
wenn sie in der Schenke wären. Gleim 1751
an Ramler T 306 Aber nehmen sie ihre

Mädchen für ihn in acht,er istder galanteste
und witzigsteMensch auf deutschem Boden.

Goethe1775 Neuer Amadis (113)Und ich
war galant.Hermes1790 Für ElternITI 326
Das schmeichelhaftsteBetragenvon der
Welt verbunden mit allem was man

nennen kann, hat er zwar. AuffälligFried.
Brun 1806 EpiſodenLT212 Dieser g.-e Ton

(laßmich das veralteteWort brauchen,da
wir es im Deutschen nicht haben,wo auch
die Sache immer seltner wird) mit den

Frauen.
2a. [Schupp1660 Corinna S. 25 In

Franckreich,da die rechte Schule der Civi-

lität und Höflichkeit ist,nennt man sie

[eineHure]eine Maistresseoder eine G.-e

Dame.]| Grimmel3hauſen1669 Simpliz.
S. 157 s0 dan keine politischeAlamode
Cavalliers und gallanteDames. LSeben-
waldt 1681 TeufelsLiſtV 97 eine schöne

g.-e Persohn. Pidelhäring1685 Kleideraffe
S. 181 diesewar trefflichg.geputzet.Philo-
logus1685 Wider dieDeutſchverderberS. 39
Das istmerklich,daß unsere Leute nur die-

jenigengemeiniglichg. nennen, s0 schon

nette Kleider tragen.
b. Chr.Thomaſius1687 Discurs von der

Nachahmungd.FranzoſenS. 10Aber ad propos
was 18% galantund ein galanterMensch ?
dieses dürffte uns in Warheit mehr

zuthun machen als allesvorige,zumahlen
da dieses Wort bey uns Teutschen s0

gemeinund s0 sehr gemißbrauchetwor-
den, daß es von Hund und Katzen,von
Pantoffeln,von Tisch und Bäncken, von

Feder und Dinten,und ich weiß endlich

nicht,ob nicht auch von Aepffelund Birn
zum öfftern gesagt wird. Reuter 1696

Galeere—Gallerie.

Quelle für1: frz.galant,für2:

SchelmuſffſskyS. 17 ein g.-esBette. Joah.
Pruſſing,Dissertatio von Künſtlichenund
GalantenPredigten(1704).Callenbach1715

QuaſiS. 18 die Kinder sollen g. sein.
Gellert1746 Loos (III262) seine freche,
oder wie er es nennt,g.-eLebensart.

Galanterie? F. 1. ‘Höflichkeitgegen
Frauen?(zugalant 1)z.B. (nahMüller,
HſdW.III 253)Bodmer 1749 N. krit.Briefe

g.

|

&.377 Galanterieiſt]die Kunst den Frauens-

personen aus bloßerHöflichkeitzu verstehen
zu geben,daß man gewisseEmpfindungen
gegen sie hat,welche man nicht verspürt.
Leſſing1768 Dramaturgie(X 5)wenn er einer
Frau von 54 Jahren eine G. machen wollte.

2. Modiſch-feineAr! (zugalant 2)
3. B. Thomaſius1687 Nachahmungd.Fran-
zoſenS. 32 wenn man seine g. in conversa-

tion sehen lassen will — &. 33 jedoches
mangeltbey dem Frauenzimmer auch nicht
an vielfältigaffectirterGalanterey.Hierzu
gehörenzahlreiheZujammenſeßungen,Be-
zeihnungenfür Modeartikel u. à. z. B.

Galanteriedegen(Gchubart1774 Chronif
S. 144),Galanteriewagen(SGtoppe1735
Parnaß S. 496),Galanterie-Kästel (Chile-
mont 1707 KriegsratIIT 173);weiterhin
Galanteriebude (Herder1767 D. Literatur
[I 416]),Galanteriehändler (Goethe1796
Lehrjahre[XXI 266]).Schon1m 17. Fahrh.
Galanteriewaren ; . d. flg.Wort.

Galanierie? F. Schmucſſache?meiſtim
Pluralüblich(z.B. Chilemont1707 Kriegs-
rat IIT 173. 1719 RecueilIII 64),ſtehtfurz
fürGalanterieware(n), das ſhon
im 17. Jahrh.zu Galanteri1e",gebildet
war. Vgl.Horne>1684 ÖſterreihS. 90
in den vornehmsten Kauffläden findet sich
manch galanterieWaar, s0 in Wien s0 zu

reden,geborenund erzogen ist — SG. 299
daß die Teutsche in Galanterie-Waaren,s0

gut als die Franzosen arbeiten können.

Galeere F. “Ruderſchiffſtetsnur als Name ausländiſcherSchiffe(imBereiche
des Mittelmeers)gebraucht.

Belege:Carolus 1609 Relation Nr. 5) |Gallioten. Grimmels3hauſen1669 Simpl.
es werden auch im Arsenal [vonVenedig]|G.454 weil der Türckische Kaiser eben da-

etlichenewe Galleren für die Heer Armaad

|

maln etliche Galleren wider die Venediger
zugericht— 1614 ebd.Nr. 26 > Gallerenund

|

ausrüstete S. 455 unsre Gallera.

Galerie F. in zahlreichenVerwendungen,deren hronologiſheAufeinander-
folgeim Deutſchender Bedeutungsentwiklungdes roman. Grundwortes nichtent-

ſpricht.Dieſegehtaus von einem mlat. (9.Jahrh.)galeria‘bede>terVorbau? und

führtin ital.galeriabzw.franz.galeriezu den Bedeutungen“bede>terWandelgang?
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(mit Säulen) einerſeitsund ‘längererBalkon,inſoferndie ihnſtüßendenSäulen
darunter einen Gang bilden?andrerſeits.Im DeutſchenerſcheintGalerie (mit
der älterenNebenformGalderei) in folgendenVerwendungen:

1. ‘bede>ter Gang? z. B. Sebiz158)
FeldbauS. 336 mit einer großenGallerei
oder Spatziergang.Quad 1598 Enchiridion
S. 133 das Rathaus mit einer Galarey—
mit einerlustigenGalareyoder spaciergang.
Lorch1609 RelationS. 24 an einem Ende
der Galdereyen,s0 insonderheit dazu ge-
macht, den Printzen bedeckt auß dem
Pallast in die Kirchen zu tragen.Biegler
1689 BaniſeS. 47 er istgetrostnach denen

begrüntengallerienhineingegangen— S.51
er giengdiegallerieetlichemahl auf und ab.

Ettner 1697 Chymicusa 3b Er spatzierte
auff der gallerieseines Schlossesherumb.

DanacheineſpeziellekriegstehniſcheVer-

wendungbeider Feſtungsbelagerung:„Eine
Gallerieiſtein bede>dterGang von Balken
und Brettern zuſammengeſüget“Schild-
fne<ht1652 HarmoniaIII 43. Belege:
Wallhauſen1616 KriegsmanualS. 67 mit
der Minen oder Galerien. Sattler 1627

FortificatioS. 102 ist alsbald ein ver-

deckte kunstlichgemachteGaldereyhart an

die Mauren gestossen.Freitag1631 Archi-
tecturamilitarisS. 179 diesesJetzigewerck,
welches man eine Gallerienennet. SGchild-
kne<ht1652 HarmoniaIIT 43 Daher heissen
wir Teutschen ein Schirmdach noch heutiges
Tageseine Gallerie,weil in gantzGermania
sonst kein kürtzer Wort zufinden ist.

2. Vilderſaal?:aus dem vorigenent-
ſtanden,in dem die zunächſtſeitlichoffenen
Galerienverglaſtund überhauptdem Haupt-
gebäudearchitektoniſ<heingefügtwurden.
Dann entſtandenlanggeſtre>teWandelſäle,
die zur Auſnahmevon Bildernu. a. Samm-

lungenſehrgeeignetwaren. Jn dieſem
Sinne zuſrühßſtital.galeria;vgl.Furttenbach
1627 FtinerariumFtaliaeS. 87 die rechte

Kunstkammer,oder Galleria,ein Gang 80

8 Schritt braittvnnd 200. Schrittlangist,
da stehen zu beydenSeitten ein grosse Án-
zahl von Stein vnnd Metall gar alte sehr
künstliche Effigieoder Figuren,treffliche
Antiquiteten,sampt einer grossen Anzahl
von den besten Künstlern gemahltetafflen.
Zeiller1641 EpiſtelnIT 353 Kunstkammern,

s0 dieWelschen galleriasnennen (beiKluge?
S. 156 Þ).Prätorius1666 Anthropodemus
I 316 wie in Welschland in den Gallereyen.
FürDeutſchland:1677 Machiavell.Hokuspokus
S. 694 Wie hoher Fürsten Galerien,raritäten
Cabinetteund kunst cammern zeigen.Seben-
waldt1681 TeufelsLiſtVIT 14 Gallarienvon

allerleyRariteten vnd Antiquiteten.Windler
1696 Edelmann S.661 die H. Margaretazu
Wien in des Ertz-HerzogLeopoldWilhelms
Gallerie,in welcher Galleriedenn ein der-

gleichenAuszug s0 vieler kostbaren ge-
mähle [zufindenift].Win>elmann 1764

Geſch.d. KunſtLTxxx. Forſter1791 An-

ſichtenvom NiederrheinS. 42. — Dazu
Bildergalerie: Ramler 1757 an

Gleim IT 286. 1765 Allg.deutſcheBiblio-
thekI 2G. 234. Gemäldegalerie:
Zachariá1756 Tageszeiten(IT 74) Ein

herzoglichBraunschweigischesLustschloß;
wegen seiner Gemäldengalleriemerkwürdig.

3a. Balkon? eigtl.nur ein von Säulen

geſtüßter,dann aber jederlängereBalkon:
daherbei Heniſh1616 Sp. 1335 „Galerei
nobis ärder.“ Vgl.Dilich1598 Hiſtor.Be-
ſchreibungS. 66 In mitte desselbigenistein

lustigegallerey[um einen Turm herum-
laufend]— &. 78 Galleri oder Umbgang.
Berckenmeyer1712 AntiquariusS. 414 Auf
dem Horizont [einesRiefenglobus]ist eine

schöne Gallerie,auf welcher man herum-

gehenkan. Freytag1855 Soll und Haben
I 54 eine hölzerne Galerie,welche längsder
Gaststube an der Außenseite des Hauses lief.

b. Daherſeitdem 18. Fahrh.beſ.von
dem höchſtenBalkon im Theater,der ſonſt
auh Paradies (Leipzig),Juchhei (Freiburg
i.B.) und tudentiſ<hOlymp heißt.Leſſing
1767 Dramaturgie(IX 205)Die Gallerieist

freylichein großerLiebhaber des Lernenden.

Schiller1781 BriefeT 42 bier mußte ich an

sichguteZügeden Gränzen der Bühne,dem

Eigensinndes Parterre,dem Unverstand
der Gallerie aufopfern.Hoffmann 1814

Berganza(T122)einerlei,ob er aus der Loge
oder aus der Galerie in das Theater schaut.

GalimathiasM. N. ſinnloſesGeſhwäß?= rz.galimatias;vgl.Chr.Gryphius
1698 Poet.Wälder Vorw. S. 4? „zwar köſtlichlautende,aber vielmal wenigoder

nichtsbedeutende Wörter und den hierausentſpringendenMiſchmaſch,welchenman
in FrankreichGallimatiasunid Phoebus zu heißenpflegt“Eigtl.ein Terminus der
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Poetik, wurde Galimathias bei uns im Anfang des 18. Jahrhs. ein ſehrge-
läufigesSchlagwortder literariſhenKritik(f.u. 1744).

Belege:Kramer 1716 HolländiſcheGram-
matik S. 107 diesesGewirre und anderes G.

Podagra1721 ApothekertodS. 33 alsdann
macht man noch so ein schön G. daher.

Liscow 1739 Satir.SchriſtenS. 170 einen
verdrießlichenund unerträglichenG. Rhi-
lippi1743 ReimſhmiedekfunſtS. 30 Die
neuen Poeten nennen es: Phoebus und G.;
welche Wörter uns als kauderwelsch vor-

kommen — S&S.31 was die neuen Poeten
einen Phöbus und G. nennen, gehörtunter
die größtenZierlichkeitender kriechenden
Poesie. Meier 1744 KunſtrichterS. 2 wer

nur ein halb dutzend critischerFlüche und

Schimpfwörtermit einer gebietherischen

Stimme aussprechenund mit den Wörtern

Galimatias, Schwulst, krie-
chend u.s. w. mit einer satirischenMine
um sichwerfen Kan,der setzt sich auf den
Riehterstuhl. Leſſing1748 Der jungeGe-
lehrteIIT 8 Und wann ich das G. eines

jungenGelehrten verstehen darf,s80 haben
Sie es getroffen.1766 Allg.dtſch.Biblio-
thekITT 1,216 Vonder Art sind die meisten

Thematas;lauterG. Wieland 1768 Muſarion
(III50) Bei allen Grazien! (ruftlachend
Phanias).Vor wenig Stunden gab dieß
G. Dir Stoff zum Spott — 1777 Gedichte
an Olympia(XIT130)Zeus,gibmir dieß,
Zeus,giebmir das! Ein tollesG.

galoniertAdj.‘mit Treſſengeſ<hmüd>t?von Perſonen(1),älternur von dem

betreßtenKleidungsſtü>(2).Zu galonieren = ital.gallonare,frz.galonner,
das jedochdie Wbb. von Wächter1709,Rädlein 1711 nur exſtdur< „mitGallonen
verbremen“ überjeßen(dasSubſt.Gallon e ‘Treſſe?war ſchonim 16. Jahrh.aus
ital.galloneentlehnt).

Belege:1. Archenholz1787 EnglandTIT
|

und bordiret hast. Zachariá1754 Ver-
29 Ein g.-erFußgänger.Gaudy 1839 Der |wandlungen(1184)Hier hiengein deutscher
Stumme (V53)g.-erDiener. Freytag1856 |Graf[d.h.jeinKoſtüm]mit Silberg. Möſer
Soll u. HabenT 70 g.-eBediente. 1776 Patriot.PhantaſienII 66 g.-en Rock.

2. 1719 Recueil IX 86 Wenn Du Dein

|

Lichtenberg1794 HogarthI 175 g.-enKleide.
Kleid über und über mit Golde galonniret

Galopp!M. um dieMitte des 17.Jahrhs.(Liebe1665 ReitbuhS. 17 Galopp,
S. 21 Galop)eingedeutſ<taus älteremGalop

p

o z. B. 1584 Ritterl.Reuterkunſt
S. 35°,372, Dilich1608 KriegsbuchS. 72, Bö>ler 1665 Scholamilit.S. 267 (aber
S. 265 Galopp).Quelle: ital.galoppo.

galoppierenZtw.im16. Jahrh.aus ital.

galoppareentlehntz.B. 1584 Ritterl.Reuter-

kunſtS. 352. Dilich1608 KriegsbuchS. 71.

Liebe1665 ReitbuhS. 20. Vereinzeltſhon

vergaloppierenrefl.Ztw.Jihübereilen?,
beſ.‘etwas ungewolltherausſagen?in der

VolksſpracheſeitEnde des 18. Jahrhs.ſehr
geläufig,aber erſtbeiHeinſius1822 gebucht.

mhd.galopieren.Ubertx.beſ.in galo p- Beleg(DWb.):Müller 1781 Genoveva S. 91

pierendeShwindſucht, beiCampe? |Nächst mich herrlichwieder vergalloppiert.
1813 gebucht,doh ſchonbei Zffland1'799

|

Gut,daß ich s0 alleinbin. Der Teufelkauch,
Comet (IV 265) galoppirendeLungen-

|

wie man sîichleichtvergaloppierenkönnte.
schwindsucht.

Galopp?M. als Name einesTanzeszuſrühſtbei Sanders 1871 gebucht,aber

ſchonbelegtbei Raumer 1839 Bilderaus ParisII 14 Walzer und Galopphatten
ihren Kreis immer mehr erweitertauf Kosten der Spieler.

ÄltereFremdwbb.buchenvielmehrG a - |Galopou Galopade(choréographie).Tout

loþpade, das im Anfangdes 19. Jahrhs.le monde connaît aujourd’huicette danse

ſehrgeläufigwar z. B. Hauff1827 Mann |dontily a dix ans nous savions à peinele
im Mond (XIT17. 70).1838 Die Eiſenbahn

|

nom. Dafür bei uns au< Galopp-
S. 247bÞ, Frey1844 BilderS. 179. Beide |walzer:1830 Tanzſchulef.d.eleg.Welt
Wörter ſtammenaus Frankreich;vgl.1839 |S.56. Heine1854 Lutezia(VT237).
Encyclopédiedes gens du monde XII 79
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Galvanismus M. eine Wortſchöpfungdes PhyſikersVolta 1796 aus dem Namen

Des ItalieniſchenGelehrtenLuigiGalvani,der die Erſcheinung1780 beobachteteund

beſchrieb.Beleg:Jung-Stilling1808 GeiſterkundeS. 80;als Galvanism bei

Beethoven1801 BriefeIT84 man sprichtWunder vom Galvanism.

galvaniſchAdj.nachfrz.galvaniquez.B.
Görres 1819 TeutſhlandS. 157 die nun

vom galvanischenReize aufgerichtet,herum-
liefen.Frey1844 Bilderaus Welt und Zeit
S. 40 gleichsamwie berührt vom Trog-
ApparateeinergalvanischenBatterie.Frey-
tag1855 Soll und HabenIT62 die galvani-
schen Zuckungeneines Frosches.

galvaniſierenZtw. nah frz.galvaniser
3. B. Brentano 1800 GuſtavWaſa S. 83

Du hast ihn hoffentlichfrottirt,Und Ritter-
lich galvanisirt.KRogebue1804 Jnfognito
(XVI 236)da war mirs,als ob mein Herz

galvanisirtwürde. Golß 1847 Buch der

KindheitS. 80 vom Metallreizgalvanisirt.
GalvanoplaſtikF. Wortſchöpfungdes

PhyſikersM. H. Jacobifürdas von ihn
1837 erfundeneVerfahren;vgl.ſeineSchrift
„DieG.” 1840.

GamaſcheF.“Überſtrumpfum 1600 aus frz.gamacheentlehnt(1)und frühder

Volksſprachemeiſtals Ka maſ <

e

(2), geläufiggeworden.
dafürguêtre.

Belege:1. Meſſerſhmid1615 Spelta’s
NarrheitIT 157 Gammachen oder zuge-
schnierte wullin Strimpff.Martin 1637

ParlementS. 331 Gamaschen.
2. Picander1727 GedichteS. 429 Ca-

maschen. Herder1778 Plaſtik(VIIT63)
Kamaschen. Goethe1822 Campagne(A.1.
H.XXX 140)Camaschen

=

(W.A. 33,138)
Gamaschen.

GamaſchendienſiDienſtin pedantiſh
ſtrengenFormen?zunächſtvom militäriſchen
Reglement,das wohl genauesSißen der

Gamaſchenverlangte.Belege:1814 Rhein.
Merkur (23.Sept.)S. 122 RKamaschendienst.

Görres 1819 TeutſchlandS. 166 als sich

Im modernen Franz.

bald ergeben,daß derselbe Mechanism,in
dem die Verfassungerstarrt,auch in nich-

tigemKamaschendienst und eitelnParade-
künsten Geistund Muth verkrüppelte.Voß
1824 AntiſymbolikT 365 Ihm [Creuzern]lag
auf den Schultern,sagt er eloquent,dieser
ganze ‘Gamaschendienst?,ein bedeutsames
Wort des Gevatters Görres.

Gamaſchenheld‘einer,der pedantiſchdas

Reglementdurchführt?vgl.Knigge1792

ReiſeS. 288 Dieser war ganz ein Mann nach
des HerzogsWunsche; strenge,pedantisch,
ein Gamaschenheld,der von untenauf ge-
dient hatte,und seine Untergebenenwie
Sklaven behandelte.

Gambe F.‘Kniegeige?um 1700 durchdringendeKurzform(1)fürViolgambe,
Viol di gambe,die Eindeutſhungendes 17.Jahrhs.fürital.violadigamba‘Bein-

geige?find(2).Vgl.auh Brat < e.

Belege:1. Stoppe1729 GedichteIT 115

Sagt,was dieGambe sey, die Ohr und Hertz

ergötzt?Ein Mädgen,daß sich gern auf

Männerknyesetzt. Picander1737 Gedichte
TITI2361 Bo lebe wohl mit deinem Schätzgen,
Und gönn ihr nun dasselbe Plätzgen,Das
deine Gambe sonst gehabt.

2. Prätorius1619 SyntagmamuſicumII
4 Violn de Gamba — 44 Diese beydenArten|

werden von den Kunstpfeiffernin Städten
also vnterschieden,daß sie die Violn de

gamba mit dem Namen Violen nennen.

Fleming1637 Sonette S. 489 Violgamme.
Neumark 1666 Poet.Luſtgart.S. 114 Viol-

digamm. Abraham1688 JudasI 317 Viol
de Gamba. Ettner 1697 Dottor S. 302

Violdigamben.

Garantie F. Bürgſchaft?im 17. Jahrh.(alsGuarantie) entlehntaus

gleichbed.rz.g(u)arantie,zunächſtnur in der Spracheder Diplomatie(1)und erſt
am Ende des 18. Jahrhs.in allgemeinererVerwendung(2).
Präliminarien.

Vgl.Äquivalent,

Belege:1. KurfürſtFriedrihWilhelm

|

betrifft— unsere Acceptationder Guarantie.
1661 Verhandl.u. Atltenſt.IX 550 Jo viel

|

1689 Polit.Fliegenwadel1 25 für künfftige
die Garantie über den Olivischen Frieden

|

beständigeSicherheitgnugsam annehmliche
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Guarantie zu stellen — IT 12 eine kräfftige
Guarantie geben. 1702 Europ. Fama S. 398
Er wolle vor seinen Enckel, den König in

Spanien, die Garantie leisten. Rohr 1729

ZeremoniellwiſſenſhaftIT 506 die Puis-

sancen mögenin ihren Tractaten dieGrentzen
noch s0 deutlich bemerken,die allerbün-

digsteund sichersteGuarantie vor die all-

gemeineRuhe stifften. Bülau 1766 Zum
deutſchenNationalgeiſtS. 208 Verträge,
Friedensschlüsse,Garantien,Eydschwüre
geben Keine Sicherheit gegen seine [des
Feindes]Loszählungen.Möſer1776 Patriot.
PhantaſienIT 157 Guarantie des Staates.

2. Michaelis1776 RäſonnementIV 616

unter der Guarantie eines solchen Credit-
edicts.

garantierenZtw.Bürgſchaftleiſtenent-

Garde—Garderobe.

lehnt(1)aus frz.garantirgleichzeitigmit

Garantie, aber früheralsdieſesauchin
allgemeinererVerwendung (2). Belege:
1. Leibniz1670 Securitas publ.(I 175)
s0 sehe ich gleichwohlnicht,wie Lothringen
zu garantiren,bei gegenwärtigenZustand
müglichsey.

2. Ettner 1697 ChymicusS. 260 Wann
mein Patron wegen des Briefs nach Arles
mit eingelegtenmir trauen wolte,können
sie Innerhalb einer Stunde fortgeschickt
werden,ich gvarantiredavor. Marperger
1711 Beſchr.d.Banken S. 391 Banguiers,die
von dem Rath und der Stadt einer von

ihr authorisirtenund garantirtenBanco vor-

gesetzetwaren. Callenbach1761 Genealogia
S. 68 Ich guarantir,Papa.

Garde F. “Leibwache?um 1700 aus gleichbed.frz.gardeentlehnt;vorherdafür
durchausGwardi, Guardia nachîtal.guardia,das ſchonim 16. Jahrh.als

„beynahteutſhgeworden“bezeichnetwird (Chyträus1597 Caja’sGalateus S. 92).
Unabhängigvon dem EinbürgerungsprozeßdieſerWörter iſtdas AuſtretenvonGar de

als Eigennamevon Landsknechthaufenim 15. 16. Jahrh.,dies ſcheinteine nur ge-

legentliheNachahmungfranz.Brauchesgeweſenzu fein;‘vgl.HildebrandDWb.
IV 1,1 Gp. 1341.

Belege:1690 Hochbeehrt.AugsburgS. 182 GardiſtM. deutſcheNeubildungdes
eineguteAnzahl von der kayserl.Leib-Garde.

|

18. SJahrhs.(vgl.Artillerift),die zuerſt
1708 Leopoldder GroßeII 160 Jedoch wur-

|

bei Campe?1813 gebuchtwird."Jm Franz.
den ihrer neune davon auf dem Landhause

|

dafürvielmehrun garde.
von der käyserlichenGarde ertappet.

Garderobe!,F. “Kleiderzimmer’,im 17. Jahrh.aus gleichbed.frz.garde-robe
entlehnt.Das Wort kam an den Fürſtenhöfenauf(1)und wird dahervon den Fremd-
wbb. geradezumit ‘fürſtlicheKleiderkammer überſegt.Allg.geläufigſeitEnde des

18. Jahrh.(2).
Belege:1.Florin1749HausvaterII Z81Þ

wo man durch den Haupt-Hofnicht allen
und jedeninnern Theilen zumahl den Garde-
robes und Stiegengenugsames Licht zu-

bringen“kan— 3852 die Garderobe hat zwar

ihren Namen von Bewahrungder Kleider.
Win>elmann 1764 Geſch.d. KunſtT 47 Es
kam dasselbe aber nachher in der Garderobe
des Farnesischen Palastes zum Vorschein.

2. Sulzer1771 TheorieT 262 Zu beyden
Seiten des Alcovens werden noch Kleinere

Verschlägegemacht,die zu Nachtbequem-
lichkeitenund zu KleinenGarderoben dienen
können. Denis 1777 EinleitungT 247 Es
hat Leute gegeben,dieeineBüchersammlung
gleichihrer Garderobe und Gewehrkammer
als ein standmäßigesMeuble ansahen. Nor-
mann 1833 ÖſterreichII 2 S. 93 wirklich

rannte er, bestürzt über meine Belehrung
in die [Theater-]Garderobe,um Mantel und

Hut zu holen. Laube 1838 Schauſpielerin
S. 137 daß Georgesnoch gar nieht da ge-
wesen, seine Garderobe leer sey, solcher-

gestaltkönne das Stück nicht zu Ende ge-
gebenwerden.

Anm. 1. Die Bedeutungvon rz.garde-
robe war zunächſt‘KleiderſchranÞ(noh bei
Molière 1671),daherauh vereinzeltfrüh-
nhd.Gardenrobbe (1564Zimmer.Chron.
III 238 nah FiſcherIIT 67)in der gleichen
Verwendung;auchbeiWächtler1722 Manual
S. 188 Garde-robe ‘RleiderſhranÞk?.Ubri-

gensiſtdieBed. ‘KleiderſchranÞheutnochin
der Schweizlebendig(Jd.IT 416).

Anm. 2. EuphemiſtiſhſtehtGarde -

robe auh fürAbtritt?z. B. Jean Paul
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1797 Fata II 151 Mußte ich nicht in Karls-

|

Bedeutung (eigtl. wohl allgemein ‘Kämmer=
bad einen Gulden für den bloßen Garderoben-

|

chen?) ſhon bei Martin 1628 Colloques
schlüsselgeben.Für frz.garde-robeiftdieſe

|

françaisGS.122 belegt.
Garderobe? F. ‘“Kleidervorrat?:dieſe2. Bedeutungvon frz.garde-robefommt

gleichzeitigund im gleichenBereichaufwie dieerſte,wird aberim Laufedes 18.Jahrhs.
bedeutend populärer,ſodaßſpäterfürGarderobe? auh Garderobezim-
mer geſagtwird,z.B. Lewald 1836 AquarelleIT 69.

Belege:1,Winkler 1696 Edelmann S. 690
des grossen Französischen LudewigsGarde-
robbe und darinnen seinKleid,s0 5.Millionen
Francken gekostethaben soll. 1708 Leopold
der GroßeI 222 Des KäysersGardarobba
wurde von sechs Jahren zu sechs Jahren

gesammelt.Rohr 1729 ZBeremoniellwiſſen-
chaftIT 32 An einigenKöniglichenund
andern grossen Höfen ist die Ober-Aufsicht
über die königlicheGarde-Robe eine beson-

dere ansehnliche Charge.
2. Leſſing1763 Minna (II207)Er hat

des Herrn ganze G. mit. Bülau 1766

NationalgeiſtS. 9 seine Haut zu seiner

G. gemacht.Schiller1787 BriefeI 413
da ich keine G. habe nach Hofe zu gehen.

Jfland1795 Reiſen. d. Stadt (IT20)errette
uns von der G.,die der alteKarl mitnehmen
will. Kogebue1797 FalſcheScham(VI276)
Sie schämen sich Ihrer G. Wieland 1798

Ariſtipp(RRII77)der kurze öftersziemlich

schmutzigeMantel,der gewöhnlichseine
ganze G. ausmachte.

Garderobiere F. ‘Aufſeherinüber den
Kleidervorrat?pſeudofranz.Bildung(zufrz.
garderobier)vom Ende des 18. Fahrhs.,am
Theaterauſgekommenz. B. Fffland1798
Theatral.LaufbahnS. 105. Sonſt gilt
Garderobemädchen z. B. Knigge
1792 ReijeS. 265. Lichtenberg1794 Ho-
garthI xvE,

Gardine F. ‘Vorhang?(am Fenſter,früherbeſ.am Bett)in Süddeutſchlandder

Volksſpracheniht geläufig,dafürVorhang,Umhang. Aber ſchonAdelung1777

bezeichnetdas Wort als„beſondersin Niederſachſen“üblich,wie denn 1767 das Brem.

Wh. I1 489 „Gardineoder Gordine“ als ndd. Dialeftformenbucht.Ndd. gardinehat
fichvom Niederrheinaus verbreitetund beruhtaufEntlehnungaus ndl. gardine,
gardijne‘Vorhang’(ausmlat.cortina).Die EntlehnunginsNdd. geſchahim 16.Fahrh.,
docherlangtedas Wort erſtſpäterAnerkennungin der Schriſt}prache.

Belege:Martin 1637 ParlementS. 75

gardinenoder vmbhänge. Ettner 1697

ChymicusS. 166 ein kostbahres Bett mit
weißen Atlassen und mit Gold ausgewirelcten
gardinenbehengt— 1715 Hebamme S. 673
durch Gardinen und Vorhänge.Jm 18.

Jahrh.1� die SchreibungGuardine
häufig(Picander1727 GedichteS. 319;
Fleiſcher1730 Herrv. Lydio144),alshandelte
es ſihum ein franz.Wort; aber im Franz.
vielmehrcourtine ‘Vorhang.

GardinenpredigtStrafpredigtder Ehe-
frau{eigtl.hinterden Gardinen des Bettes)?
jeitEnde des 18. Jahrhs.na< ndl.gordijn-
preek(vgl.ndl. gordijnpreeken,im Ndl.

Gardiſt�.Gard e.

Wb. V 438 von 1630 belegt)üblichz.B. Lenz
1777 SchriſtenIIT 119. Lichtenberg1794

HogarthT 153. ÄlterGardinenmeſſe
= ndl.gordijnmis(imNdl. Wb. V 438 von

1562 und 1640 belegt)z. B. Weidner 1644

ZinkgräfsApophthegmataIIT 2256 Wann
der Mann hadert und das Weib Umhangs-
oder Gardinen-Meß hört und. dem Mann zu

Morgenliest. Verwandte Ausdrüd>e waren

allerdingsbei uns ſchonfrüher,unabhängig
vom Ndl. üblich;vgl.Brant 1494 Narren-

chiffS. 632 Die ander kyffletan dem bett

Der eeman selltenfryddo hett Musz hören

predig ouch gar offt. Bei Kirchhof1563
Wendunmut I 409 im bett capituliren.

garnierenZtw.“verzieren?am Ende des 17. Fahrhs.aus gleichbed.frz.garnir
entlehnt.Vgl.Garnitu.

Belege:1699 StaatsſpiegelT 36 das
Portrait Ihr. Maj.deß Römischen Königs,
mit Diamanten garniret.Amaranthes1715
Frauenzimmerlex.S. 621 wormit die Trach-

ten und Speisenauf den*Schüssel-Rändern
umleget,garniretund angeputzetwerden.
1737 Jüd.Baldober S. 492 Manns-Hemder
mit Spitzengarniret.
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GarniſonF. 1.Beſazung?
der Lautform)aus frz.garnison‘Beſazung?entlehnt(1).

Garniſon—gaſtriſch.

2. ‘Truppenſtandort?um 1600 (zunächſtin ſhwanken-
Die Bed. ‘Truppenſtand-

orf?entſtandfürfrz.garnisondurcheinen elliptiſhenGebrauchaus villede garnison.
Jm Deutſchentrittdieſe2. Bedeutunggleichzeitigmit der 1. auf.

Belege:1. Eyzinger1590 RelationenIT26
solcheörter,die von allen zeitenher garnison
gebabthaben.1634 ÜberlingerBelagerung
S. 2 das Obrist von Scherffenbergeinen

guten theil seines Volcks zur Guarnison
hinderlassen. 1643 SprachverderberGS. 42

Quarnison,Besatzung.Schildkneht1652
HarmoniaI 9 dieVestungnachmals mit not-

türfftigerGvarnison unterhalten. Grimmelß8-

haufen1669 Simpl.GS.74 einer von unserer

Guarnison kannte einen von den Gefangenen.
2. Kirchhof1602 MilitarisdisciplinaS. 17

der Abwechsel der neuen vnnd immer
anderer Soldaten in etlichen Garnisonnen.

Beke 1605 Soldatenſpiegel,Das iſt:Hiſtoriſche
Anweiſung,welcherGeſtaltein Guariſon
oder Veſtungmit allerjhrerNotturfftzu ver-

ſorgen.Carolus 1605 RelationNr. 5d dem-
nach aber diesesVests wegen daselben 2000

Spanierin Guarnison liegen.1623 Beſchr.
d. Schlachtbei Stattloo S. 3 ausserhalb
etlichwenigCompagnien,s0 inn den Guarni-
sonen ligendtverblieben. Mengering1638
SoldatenteufelS. 65 nach Stetin oder die
nechst angelegenekönigl.Guarnisonen —

Gewiſſenswe>erS. 62 es iragensich hie in

speciedie in guarnisonenligen.

Garnitur F. ſeitEnde des 17. Jahrhs.üblich1. als “Verzierung,Shmu> be].
an Kleidern 2.als“AnzahlzuſammengehörigerGegenſtände?zunächſtnur von Schmu
ſachen(Spigzen,Treſſen),dann allgemein

Belege:1. 1677 Machiavell.Hokuspotus
S. 529 ihre alamodische Zeuge,garnetouren
und andere façonenwilligan- und auff-
nehmen. Horne>1684 ÖſterreihS. 119
ihre Weiber Aufsätz, Garnituren-Bänder
Kätten,Schuh,Strümpff,endlich gar die
Hemmter seyndbesser,wann sie die Fran-
zögische Lufft perfumirethat. Pidelhäring
1685 KleideraffeS. 233. Menantes 1707

AllerneuſteArt S. 688 keine Garnitur von

Spitzenoder Band. Chilemont1707 Kriegs-

‘Sab’.Quelle:frz.garniture.
u. StaatsratIIT 173 Spitzenund Garnituren.

2. Frande1702 WaiſenhausI 36 gantze
Garnituren von silbernund güldenenSpitzen
— TIT16 eine silberneGarnitur (Dennsie
hatte síievon ihren hoffärtigenkleidernge-
schnitten,die sie ehemals getragen).1737
Jüd.Baldober S. 519 eine goldeneGarni-
tour durchbrochene Tressen. 1790 Origines
Batel TI 311 meine Garnitur seideneSchnal-
len.

Gas N. eingelehrtesWort,das erſtmit der Verwendungdes Gaſeszu Beleuch-
tungszwed>enallg.geläufigwurde. Die Gasbeleuchtung,ſchon1784 von J. P.
Minelaers empfohlen,breiteteſicherſtim 19. Jahrh.aus;vgl.Börne 1823 Schil-
derungenaus Paris(IT137)„die[Nachtbeleuhtung]dur<hGas breitetſichtäglich
mehrund mehraus.“

Das Wort iſteine willkürlicheSchöpfung
des BrüſſelerAlchimiſtenJ.B. vom Helmont;
vgl.feineOrtus Medicinae (Amſterdam1652)
S. 86Þ hunespiritum,incognitumhactenus,
novo nomine G a s voco — S. 592 in nominis
egestate,halitum illum Gas Vocavi,non
longea Chao veterum secretum. Der

ſeitdemzur AnerkennunggelangteName
bliebaber langeaufdie engſtenFachkreiſe
beſchränktund wurde erſtam Ende des

18. Fahrhs.häufigergenanntin den Be-

richtenüber die Luſtſchiffahrtsverſuchein

Frankreich(vgl.Ballon und das DWb.
IV 1, I 1428).Wieland bemerkt 1784 im

TeutſchenMerkur T 75,daß„man dieſesWort
[Ga z oder Gas “]bisherin keinerProvinz
Teutſchlandsgekannthat“.

GaſometerM. = frz.gazomètre,einte

Wortſchöpfungdes franz.ChemikersA. L.
Lavoiſierv. FJ.1789.

gaſtriſchAdj.“unterleibskran®(z.B. Fontane1880 BriefeI 288 Ich bin auch

ein bißchen erkältet,ein bißchen überarbeitetund ein bißchen gastrisch),
gaſtriſhes Fieber,

öſterin

gaſtriſcheKrankheit (Campe1801)nachneulat.
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febrisgastrica‘Unterleibsfieber?z. B. Egerel1791 Stoll3FieberlehreIII 1. Frank
1792 EpitomeI 143. Neulat.gastricusiftvon griech.yasrÍp“Bauch?abgeleitet.

GaſtronomieF.‘feinereKochkunſ?um 1830 entlehntaus dem Franz.,wo griech.
yasTpovouia(alsIiteleinesGedichtsca. 200 n. Chr.belegt)wenigfrüheralsgastro-
nomie üblichgewordenwar.

Belege:Pückler1835 SemilaſſoT 281 GaſtronomM. nachfrz.gastronome,das
Semilasso isf uns als ein zu großerFreund

|

aus dem Fem. abgeleitetiſt.Zufrühſt
der G. belcannt. 1835 EuropaI 472 Selbst |Gaſtronom:ebei Heine1833 Franz.Zu-
das Wort G. wurde erfunden;der Name für

|

ſtände(V37),aber beiMarx.v. Mexiko(1852)
eine halb gemachteWissenschaft. Heine

|

Leben ITT 34 Als Gastronom war ich höch-
1856 Reiſeum die Erde IT 17. Marx.v. |lichsterfreut,ein ganz vortrefflichesMahl

Meriko1867 Leben TV 109. einzunehmen.

Gaudium N. = lat.gaudium,der Volksſpracheallg.geläufig(ſüdd.Gaudi,
Gaude), wohldurh dieStudentenſprachevermittelt. Schon1677 Machiavell.
Hokus3pokusS. 628 im besten gaudio.

GavotiteF. mit der Bedeutung“kleineszum TanzengemachtesTonſtü®bei

Sulzer1771 Theorieder ſhönenKünſteT 4242 gebuchtund ſchonbeiScheibe1745

MuſikusS. 668 belegt.Aber Gavotte bezeichneteigtl.eine beſtimmteTanzart
(val.1677 Machiavell.Hoku3pokusS. 605 Da uns ein neu courant brandel oder

Gavotchen s0 vielMühe und Geld kostet).Quelle: frz.gavotte,Name eines pro-

vencaliſchenVolkstanzes.
GazeF. durchſichtigesGewebe? im 17. Jahrh.aus frz.gaze entlehnt,vielleicht

unter Vermittlungdes Ndl. (gaas),wie uns jaaus Hollandauchdas Kammertuch
zugekommenift (FriſhT 1632).Der Ausſprachegemäßiſdie frühſteSchreibung
Gaſe (beiBeurs 1693,Wieland 1769),dieim 18. Jahrh.aber wieder dur<hGa ze

verdrängtwird.

Belege:Beurs 1693 Die großeWelt
(überſ.aus dem Nödl.)S. 11 Materien,die
mehr oder wenigerweiß seyn, s0 vielmehr

Rohr 1729 ZeremoniellwiſſenſhaftTI 288
mit einer dazu verfertigtensilbernenGaze
bedeckt. Wieland 1769 Grazien(IIT110)

umschattet von flatternderoder wenigersie KleineLöchlein haben,da-
durch sie die Lichtstrahlen können lassen
durchstrahlenoder nicht,wie dieses augen-
scheinlichin dem Kammertuch, Gaße und
Nesseltuchzu sehen ist— &. 33 insonderheit

Sie tanzen,
Gase — 1780 Oberon (XX 314)Die Gaze,
die nur wie ein leichterSchatten,sie bier

und da umwallt — 1783 Clelia(XI 162)
der Gaze leichtesSpiel.Forſter1791 An-

Leinwandt und noch mehr Floret,Gase.| fichtenvom NiederrheinS. 332.

GazelleF. ein eigtl.arabiſ<herName (ghazal),der uns durchitalieniſcheVer-

mittlung(gazella)bekannt gewordenift.Beleg:Hainhofer1611 BriefeS. 166

einen abriß von aim tier,welches man gazellanennet.

GelatineF. ‘“gallertartigerExtrakt?erſtim 19. Jahrh.allg.bekannt geworden.
Quelle: neulat.gelatina(zulat.gelatus‘gefroren’),eigtl.wohlein alchimiſtiſcher
Terminus des 16. Jahrhs.Beleg:Podagra1721 ApothekertodS. 178 die virtutes

bestehenin der gelatina— siedenbiß man einegelatinamzu wege bringet.
Gelee N. dickgeronnenerSaft?um 1700 entlehntaus gleichbed.frz.geléeF.

Gelee war auchbei uns zunächſtFeminin,der Genuswechſel(nahGefrorenes?)
ſcheinterſtim 19. Jahrh.durchzudringen.



Gemme—Gendarm.240

Belege: Amarantÿes 1715 Frauenzimmer- | momellwiſſenſ<haſtT 456 ein Frauenzimmer

lex.SG.641 Gelee,Ist ein gestandenerSafft verlangtvon ihm, er s0Ilihr etwas von der
— GS. 645 wie bey vorigerGelee. Lünig

|

Gelee u. s. w. reichen. Looft1781 Nieder-
1720 TheatrumceremonialeIT 1458Þ Gelées

|

ſäch.Kohbu<h S. 55 Gallert oder Gelee
von allerhand Couleur. Rohr 1728 Sere-

|

— S. 57 Mandel-Gelee.

Gemme F. ‘geſchnittenerStein. Lat.gemma war beiuns im 8.Jahrh.in volks-

tümlicherLautgeſtaltals gimma,gimme mit der urſprünglichenallgemeinenBe-

deutung“Edelſtein?üblichgeworden,am Ausgangdes Mittelaltersaber ganz unter-

gegangen. Der moderne Gebrauchdatiertetwa jeit1750,alsdieitalieniſchenSamm-

lungenantikerEdelſteingravierungenin den Geſichtskreisder deutſchenAntiquare
traten.

Belege:Leſſing1768 Antiquar.Briefe

|

die Gemmen und Münzen aufbewahrt.

(X 307) Doch von dieser concaven oder

|

Goethe 1795 Lehrjahre(XXI 276) Die

convexen Form der alten Gemmen, einmal

|

Sammlungenantiker Statuen,Gemmen und

in einem besonderen Briefe. Klinger1775

|

Münzen. LSichtenberg1799 HogarthV 181

Otto S. 7 wie er die Stirnerunzelt,wie ein |Gemmen-Köpfchen.1832 Eleg.Welt für
Weiser auf eineraltenGemme. Nicolai1779

|

Damen Nr. 46 der Gürtel ist vornen mit

Berlin S. 591 Im dritten Zimmer wurden

|

einer Gemme geschmückt.

genantAdj.ſtörend,läſtig?nachgleichbed.frz.gênanterſtim 19. Jahrh.auf-
kommend und 1829 beiHeyſe®gebucht.ÄltereEntlehnungenſindGen

e

und g e-

nieren.

Belege:Heyſe1873 Kinder der Welt I| bilderS. 31 80 ewigden Reichsapfelin der

197 Es kommt nur darauf an, ob es Ihnen

|

Hand zu halten,istgênant.
nieht genantist. E>ſtein1876 Satir.Zeit-

Gendarm M. ‘“berittenerLandpoliziſt?ein der Volksſpracheſehrgeläufigge-
wordenes Fremdwort,das dialektiſhmeiſtschandarm lautet,aber auh zu sehandâr,
-ôr (Altmark,Pommern)und zu standarm,standâr (Tirol,Bayern,auchhieund da

aufmd. und ndd. Gebiet)umgeſtaltetiſt:im Anfangdes 19. Jahrhs.entlehntaus

frz.gendarme.
Die SchreibungGendarm iſterſtſpät

definitivdurchgedrungen,wenn ſieauh ſhon
von Heuberger1806 (,„„Gendarme,niht
Gensd’armes“)verlangtwird. Püdler1840
BilderſaalTT 174 Der vorderste der Gens
d’armes — doch hier muß ich anhalten,
um nicht straffälligzu werden; denn ich
habe vernommen, daß vermöge eines baieri-
schen Reseripts,welches auch in Griechen-
land ein Echo gefunden,das obigeWort in
Zukunft Gendarm“ beinamhafter Strafe

geschriebenwerden muß, weil unnütze Witz-

lingedie Mitgliederdes respectabelnCorps
durch die Benennung„Gänsdarme“ (nach
der alten Schreibart Gens d’armes)schwer
gekränkthätten. Gendarm nochbei
Görres 1819 TeutſhlandS. 3; Feuerbach
1828 Merkw. Verbrechen1 360; Gaudy,
GedichteI 24; Freytag1848 Auſfſäße1 5.

DieſeForm iſtabgeleitetaus dem Plur.
Gen3d’armes, der aus frz.gens d'armes

(Plux.)entlehntiſt.Gens d’armes wax in

Frankreichder Name einerbeſtimmtenGat-
tungſchwererKavallerie,ſeitder Revolution
aber der Name der damals neugegründeten
Polizeitruppe.Fn Nachahmungdes älteren

frz.Gebrauchshießim 18. Jahrh.ein preuß.
KüraſſierregimentGens d'armes vgl.
Leſſing1780 Briefe(XVIII364)der Feld-

predigerbey den Gens d’armes in Berlin;
ſobis 1806. Um dieſeZeitwird das Wort
dann auchbei uns ſchonhäufigerals ‘Land-
ſhußmann?gebrauhtworden ſein,da in
den Jahren1809—1812 in den meiſtendeut-
ſchenStaaten die Einrichtungdes Gen-

darmerieweſensihrenAbſchlußfand.
Gendarmerie F. = frz.gendarmerie‘das

Corps der Gendarmes? Heuberger1806.
Scherzhaftauh konkretals ‘Gendarm? (vgl.
Poliziſt)z. B. Glasbrenner 1835 Berlin
I 21 s80 kommt ein Gendarmerie.
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Gene F. “Zwang, den man fih auferleg? im Anfang des 19. Jahrhs. aus gleich-
bed. frz. gêne entlehnt und bei Campe 1813 (auch sans gene ‘ohne Zwang?) gebucht.
Vgl. genieren.

Belege: Hermes 1789 Für Eltern I 163 |
Was in dieser Vermuthung mich bestärkte,

|

gêne.
ennuyirt die Damen doch die fortgesetzte

Gaudy 1836 Tagebuch (1 169) Hier
das war die Aengstlichlceit (ich will sagen

|

aber brauchte ich mir keine gêne anzuthun.

Gène) mit welcher sie auf ihrer Stelle blieb.

|

Devrient 1837 Verirrungen (II 28) Ja die

Püdler 1831 Briefe TIT 169 auf die Länge

|

verwünschte gêne in den Gesellschaften.

Genealogie F. “Bericht über die AbſtammungeinerPerſon,Geſchlechterregiſter?
gelehrteEntlehnungaus gleichbed.lat.-grieh.genealogia,ſhonim 14. Fahrh.belegt.
Val.Weigand®.

generalAdj.‘allgemein?im 16. Fahrh.aus lat.generalisentlehnt(Belege:
Heniſch1616. Becher1668 Methodusþ2Þ da doch das Wort Obrigkeitgantzgeneral
ist),neuerdingsaber durhgenerell (f.
zahlreichenZuſammenſezungenfort:

Generalbaß‘bezifferteBaßſtimme,die
zugleichden Gang der Harmoniedes Ganzen
andeutet? aus ital.basso generale;ſchon
durchausgeläufigbei Prätorius1619 Syn-
tagmamuſicumIII 135. 137. 141.

Generalbeichtenah mlat. confessiogene-
ralis<hon im 17. Jahrh.eingebürgertund

oftauh übertr.gebraucht,z.B. Grimmels-

hauſen1670 Courage(I1T10).Val.Hilde-
brand,DWb. IV 1,I 3380.

Generalmarſhmit der Bed. “totius
exercitus expeditio?ſchonbei Stieler1691

gebucht.Späterbeſ.„Generalmarſhſ<la-
gen“z.B. 1757 FranfſurterMeßrelationI 72.

Generalname Bapſt 1596 Arzneibuch
S. 1222 als ein generalnamen.

Generalprobeeigtl.‘allgemeineProbe?,
dann ‘Hauptprobe’.Beleg:Schiller1781
Briefe1 50. DafürHauptprobebeiGoethe
1796 Lehrjahre(XXI 280).

General M. ‘Oberſtkommandierender?

d.)erſcht.Dochlebtgeneral noh in

GeneralregelBecher 1668 Methodus
S. 922, Gruber 1697 KriegsdisziplinIII 28.

Leibniz1700 Werke IT 412.

GeneralrevifionGoethe1782 an Bürger
(ITT70)eine G. meiner Briefschulden.

Generalſtabim 17. Jahrh.geläufigz.B.
Bölkler1665 ScholamilitarisS. 103. Gruber
1697 KriegsdisziplinT 46. NachHildebrand,
DWb. IV 1,1 3378 iſtGeneralſtab aus

Generalſtaat umgebildet,das ſeiner-
ſeitsvon frz.état-major,ſpan.estado mayor
‘Generalſtab?abhängigiſt.

GeueralverſammlungHa>kländer1866
KünſtlerromanIV 21.

generaliſierenZtw.‘verallgemeinern?im
18. Jahrh.aus rz.généraliserentlehnt.Be-
leg:Leſſing1767 Dramaturgie(IV322)ihre
Empfindungwird sie auf manchen Hand-

griffleiten,den noch kein Kritikus zur Regel
generalisirethat.

am Ende des 16. Jahrhs.aus rz.général
entlehntz. B. Dilih1608 KriegsbuhS. 34 Des Feldmarschaleckenoder Generaln

von der Cavallerieampt und befelch. Da das franz.Wort aus Verbindungenwie

capitainegénéral,lieutenantgénéralentſtandeni und dieſeneben dem fubſtanti-
viertengénéralfortdauerten,waren auh bei uns entſprechendeZuſammenſeßungen
üblich:

GeneralfeldherrFriedensberg1597 Dis- |Leutenant oder Feldoberster. Carolus 1609
furs v. ungar. KriegsweſenS. 212. RelationNr. Za, 1634 Berichtv. Friedlands

Generalfeldmarſchall1627 im Titeleiner

|

Verrat B 12.

Broſchüre„CopieinesSchreibensdes Kayſ.
Armee GeneralsFeldmarſchal>enHerrnGra-
fenHeinrihSchlien“— ebd.A 22 Schreiben

deß General Feldmarschalek.
GeneralleutnantSchwendi1593 Kriegs-

disfurs S. 24 deß KriegsherrenGeneral

Schulz, Fremdwörterbuch,

GeneraloberſtFronſperger1555 Kriegs-
regimentS. 2b Von Ampt vnd Beuelch deß
General Obersten. Dilih1608 Kriegsbuh
S. 33 dem Generalobristen oder Feldt-

herren. Carclus 1609 RelationN. 20b.

16
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Generation F. Nachkommenſchaft,Geſamtheitallerum dieſelbeZeitgeborenen
Menſchen?am Ende des 17. Jahrhs.entlehntaus lat.generatio‘Beugung’,im Spät-
lat.(beſ.der Vulgata)au<h‘Nachkommenſchaft’.

Belege:Horne>1684 ÖſterreihS. 86

|

ihren Kindern gleichin der ersten generation
daß unserer Vätter zu denen Manufacturen

|

80 mächtigabgeartet.Artrchenholz1787 Eng-
natürlich geeignetgewesener Verstand in |TandIII 273. 1796 Xenien Nr. 593.

generellAdj.im Anfangdes 19.Fahrhs.auſfommendesErſatßwortfürgen eral,
das zufrühſtvon Campe? 1813 gebuchtwird: einepſeudofranz.Bildung(wie|þ e -

ziellzuſpeztal) nah dem Muſtervon frz.universel(f.univerſell).

generösAdj.‘“großmütig,freigebig*am Ende des 17. Jahrh.aus gleichbed.rz.
généreuxentlehnt(1)und der Volkfsſpracheals schenerös (mitder Bed. ‘freigebig.
z.B. me>lenb.,elſäſſ.,auh wieneriſch)geläufiggeworden.Daneben beſtandunter

Einflußvon lat.generosus ‘hochherzig?eineForm generos (2),die noh in der

AbleitungGeneroſität fortdauert,aber auh die moderne Zwitterausſprache
generös(nihtmit 2)veranlaßthat.

Belege:1. Krämer 1681 Leben der See-

heldenS. 351 Worauf er auch,ohne ferneres

Bedenken s0 genereux war, daß er alsbald
den einen [Becher]dem Generalen Draeck
verehrete. Thomaſius 1688 Monatsge-
ſprächeT 565 du ſollſt]von dem Aristotelis

sagen, daß er das genereusesteGemüth hat
unter allen in Macedonien. Ruhnau1700
Muſikal.QuacfſalberS. 134 Zwar sind die
Musici sonsten von s0 genereusen Gemüthe,
daß siíesichdas Geld nicht sehr lassen an das
Hertze gewachsenseyn, sondern sehr frey-
gebigdamit umgehen.Mende 1707 Leopold
S. 912 Er hatte von Natur ein genereuses
Gemüth. Koßebue1801 Epigramm(XI189)
Heute bin ich generös. Bauſchke1834
BilderS. 21 mein generösesBetragen.1841
Europa1 25 Mit s0 schenerosen,nobelen,
ädigenHerrn.
2. Sedendorſf1665 FürſtenſiaatIT 83

Und muß ein sehr großer,reicher und

generoser Herr seyn, der den Land-Städten
zu ansehnlichem Vermögenund Freyheiten
behülfflichist. 1690 SochbeehrtesAugs-
burgS. 14 generosse Gemüther,wann sie

die lobwürdigenVerrichtungenihrer Vor-
fahren sich fürstelligmachen, spürenge-
meiniglicheinenAntrieb der Tugendbei sich.

GeneroſitätF. “Freigebigkeit?latiniſiert
(nah lat. generositas‘Hochherzigkeit?)aus

gleichbed.frz.générosité(dieFremdwbb.von
Wächtler1709 bis aufCampe?1813 buchen
nur dieſes).Belege:Bahrdt1790 Lebens-

beſchr.ITT312 der neue Herr Direktor,der
sichanfangseinbildete,daß der Herr Minister

ihn auf diese Zeit traktirenund mit G. be-

handeln würde,sahe sich um funfzigschöne
Gulden geschneuzt.Sffland1795 Schein-
verdienſt(TV42) nimm den Ring. Er isf

150 Thaler werth,er mag verlorenseyn, nur

daß Du dem Geschöpfan G. nicht nach-

stehst.

genetiſ<hAdj.“der Entſtehunggemäß?ein wiſſenſchaftlicherTerminus,der im

18. Fahrh.eingebürgertwurde. Quelle:

ſtehung.
Belege:Herder1767 DeutſcheLiteratur

(T415)Man kann zu einem Begriffekommen,
wörtlich,wenn der Name genetisechund
aus dem Wesen der Sache hergenommen

Genie N. im Anfangdes 18.Fahrhs

neulat.geneticuszu griech.7éves1e“Ent-

isf. Schiller1795 BriefeIV 294 eine neue

Art von Critik,nach einergenetischenMe-
thode. Wieland 1801 Ariſtipp(XXIV 173)
eine genetischeSchilderung.

. als literariſhesKunſtwortaus frz.génie
entlehntund ſeitJ.A.SchlegelsÜberſezungvon Batteux?Les beaux arts réduits à

un même principeLeipzig1751 allg.geläufiggeworden.Vgl.Hildebrand,DWb.

IV 1,II Gp.3396—3449.

Belege:1719 Recueilv.allerh.Collectaneis

|

militaireverstehe wol zu grössernDingen
123 Tch bin der Meinung,daß wer l’oeconomie

|

eine [!]Genie habe. Bertram 1728 Einleit.
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in d. ſhönenWiſſenſchaftenS. 199 Weil
nun nichteiniedervon diesenAffen Ciceronis
auch dessen Genie und Kopfhatte. Philippi
1732 Sieben neue Verſuchev. d. d. Bered-

ſamkeitIV Von großen,mittelmäßigenund
KleinenGenies. Si8cow 1739 SGatir.Schriften
S. 741 die grossen Genies zu hofemeistern.

Troydem entſchuldigtSchlegel1751 die

Deipehaltung
desFremdwortsinſeiner„Ein-

ſ{hränkungd.ſh.Künſte“Vorr.S. 3d „unſerer
Sprachefehltein Wort, welchesdieſes
franzöſiſheKunſtwortauszudrü>kenfähig
wäre“, Jm übrigenvgl.Heinze1759 An-

merkungenS. 30 „EinigeberühmteMänner,
denen abſonderlihunſreDichtkunſtſehrviel
ſchuldigiſt,und welchediedeutſheSprache
dur< Meiſterſtü>keverherrlichen,habenſeit
einigerZeitdas Wort geniehäuffigzu
brauchenangefangen,weil ſiekeinDeutſches
gefunden,jo den Begriffdieſesfremden
Wortes völligund überallbequemausdrüdte.
Anfangsſetteman es nur alseinKunſtwort,
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und,wenn ichnichtirre,kam es zuerſtin der
ſchönenUeberſezungdes Battö (Batteux)
und den no< ſ{hönernAbhandlungenvor,
welchederſelbenangehängetſind.Nachher
iſtes von allen,die zu dieſerſinnreichen
Freundſchaftgehören,und von vielenandern,
dieihnenna<hſprechen,auchda,wo man gern
ohneKunſtwörterſchreibet,beyiederGelegen-
heit,und hesNoth,wiederhohletworden,
ſo,daßes ſcheinet,man wolle es durchauszu
einem deutſhenWorte machen“.

genialAdj.zufrühſtnah dem DWb. bei

Schiller1797 Werke (Gödekte)XT 141 dem

genialenGeschlecht. Dafürim 18. Jahrh.
genialiſ<h z.B. Lavater 1777 Phyſio-
gnom. FragmenteIII 220. Das Wort i}
einedeutſcheBildung(nichtfranz.!),formell
nachlat.genialis,das aber in der Bed. (“er-
freulich,heiter?)ganz fernſteht.

GenialitätF. gleichfallseine deutſche
Bildung.Beleg:Lavater1778 Phyſiognom.
FragmenteIV 91.

genierenZtw. Beläſtigen?(2),geläufigerals reflex.Ztw.Tih Zwang antun,
ſichſcheuen?(1):aus frz.gêner(auchreflex.).Das am Ende des 18.Jahrhs.entlehnte
Wort war, wie dieSchreibung<heniren (z.B. 1776)zeigt,ſhonfrühder Volk3-

ſprachegeläufig,während Gene (undſpätergenant) nur den Gebildeten

befannt war.

Belege:1.Goethe1776 Claudine(= D.j.
G. ITT563)Schenirteuch nicht.Wir machen
euch Platz. Müller 1787 EmmerichIT 309
Geniren sollman sichdeswegennichttäglich.
Kogzebue1806 Organedes Gehirns(XX 99)
Ein jungerMensch muß sich heut zu Tage
durchaus nicht geniren.Goethe1817 Stal.
Reiſe(XXXI 44)Bitte sichnichtzu geniren.

2. Michaelis1776 RäſonnementIV 489
denn die Gefſellſhaft]will ihm nur einen
Gefallenthun,und istdabeygenirt.Schiller
1787 BriefeI 333 wenn es Sie nämlich nicht

geniert.Hermes 1789 Für Eltern I 275
ohne daß das im mindsten Sie geniere.
Koßebue1810 Häusl.Zwiſt(XXTV 155)Daß
man vernünft'geLeute blos dadurch genirt.
Dazu das allmähli<hzum Adj.gewordene
Partizip

geniert‘gezwungen,verlegen?Miiller1789

EmmerichVIII 218 in einer etwas genirten
Stellung.Kant 1798 AnthropologieS.13

Das Aufmerkenauf ſi<hſelb]macht ent-

weder genirt(verlegen)oder affektirt(ge-
schroben).

ungeniert‘ungezwungen?Müller 1792

HerrThomasIV 165 er giengseineBahn s0

ungenirt,s0 ruhigfort.Lewald 1835Theater-
revue S. 232 dieungenirteLustigkeit.Glas-
brenner 1836 Bilderaus Wien I 40 jeun-

genirterdu bist,jefröhlicher,jemehr ge-
fällstdu. Tie> 1838 IiſchlermeiſterIT 46
unschenirt.

genierli<h‘läſtig,ſtörend?(z.B. Pruß 1855

MuſikantenturmI 200 Es ist dir wohl sehr

genirlich)vielfach,z.B. inSchleſien,Me>len-

burg,der volkstümlicheErſaßfürgenant,
das wohlnur in den Großſtädten(z.B. in

Wien) einigermaßenpopulärgewordeniſt.
AuffälligiſtdieBed. ſchüchtern,zaghaft?für
das ſonſtaktivegenierlic< bei Jäſchke,
Schleſ.Fremdwb.S.128.

Genre! N. “Gattung?= frz.genre, am Ende des 18. Jahrhs.als literariſcher
Term. techn.entlehnt,meiſtvon den verſchiedenenDichtungsgattungengebraucht.

Belege:Wieland 1776 Briefean Mert

|

Siejaan den Merkur — 1777 an Jacobi(T268)
S. 58 Wenn Ihnen etwa bald wieder etwas

|

wiewohl er [Goethe]im Grunde von dem,
in diesem genre eingegebenwürde,s0 denken

|

was das wahres Wegen der Oper isf,nicht

16 *
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mehr weiß, als Du, und das ganze genre

|

ein neues Genre gewesen. Goethe 1805 Anm.
nicht liebt. Schiller 1797 Briefe V 279 Der

|

zu Rameau (45, 193) ins komische Genre.

Gang nach dem Eisenhammer ist für mich

Genre? N. beſ.in Genrebild, Genremalerei entſprehendfrz.
peinturede genre. Vgl.Stahr1847 Ein Jahrin FtalienI 353 DerjenigeKreis von

Darstellungen,welchen man mit dem Ausdruck des Genre zu bezeichnen gewohnt
ist.Es istdiesdas Gebiet des allgemeinMensechlichen.….. in dem einfachen,gattungs-
mäßigen,gleichbleibendenFlusse des Lebens,als ein Allgemeinesaufgefaßtund

dargestellt.
GenrebildGubßkow1836 Goethe(VIII Genremaler Jof.v. Beroldingen1780

307).Glasbrenner1836 BerlinII 6. Lewald

|

Brieſean Mer> S. 244 der Mensch ist als

1837 AquarelleIV 74. Kupferstecherund Genre-Maler deplacirtin
genrehaftFontane1891 Jenny Treibel

|

Paris. Gurowsky1845 Tour durchBelgien
S. 83 Du warst immer für'sAnekdotische,|G.13. Heine1854 Lutezia(VI 283).
für'sGenrehafte.

Gentleman M. Mann von Bildungund Anſtand? engl.gentleman,ſchon
am Ende des 18. Jahrhs.als <arakteriſtiſcherengliſcherTitelbekannt (1),aber erſt
ſpäterwirkfliheingebürgert(2).Das Wort wurde der Ausdru> des 19. Jahrhs.für
das geſellſchaftlicheMannesideal,das im 18.Fahrh.mit Weltmann,im 17. Jahrh.
mit galanter Menſch und frühermit Kavalier, im 16. Jahrh.mit
Biedermann bezeichnetwurde.

Belege:1. Boie 1777 an Bürger(IT117)
Er istkein Kind,hat die Welt gesehenund
istvollkommen,was die Engländernennen
a gentleman.Archenholz1787 EnglandII] 81
Am häufigstenwird durch die Benennung
Gentleman ein Mann von feiner Lebensart
verstanden. Knigge1788 Umgang S. 308
Wenn der Titel eines Gelehrten nicht heut
zu Tages0 gemeinwürde,alsder einesgentle-
man in England.Mit Beziehungauf Eng-
länder noh bei Witt v. Dörring1830 Frag-
mente I 128. Pückler1831BriefeI 186.

2. Normann 1833 ÖſterreichT 1 S. 46
er hat den Namen eineshonnetten Menschen,
eines österreichischenGentleman verloren.

Laube 1837 ReiſenovellenV 426 ich staune

den Muth an, wenn ichsolcheinen Gentleman
des dreisten Stegereifsoffen und ehrlich
mit seinerMaitressepromenirensehe. 1841

Europa1 76 der Proletairewird darum heute

noch nicht zum Gentleman,weil Mr. Gunkel

ihn in a completenew suit gewickelt.
Lewald 1843 Die Mappe S. 165 daß ein
Gentleman bald diese ganze guteund beßte
Gesellschaft sehr geringschätzen wird.

Freytag1855 Soll u. Haben IT 70 er war

ganz Gentleman und erwartete vornehmen
Besuch.

genilemanlike engl.gentlemanlike
Adv. (1). Im Deutſchenwird das Wort

häufigauchalsAdjekt.gebraucht(2).Belege:
1. Moriy 1783 Reiſeneines Deutſchenin
EnglandS. 76 aber er mache ihn zu Gentle-

manlike,das isf zu sehr mit dem Air und

Wesen einesGentleman oder feinen Mannes.

2. Nicolai1788 (AusJacobisNachlaßLT
101) das niederträchtigeungentlemanlike
Betragen.Heine1833 Franz.Zuſtände(V69)
in der Leidenschaft immer anstandsvoll,
würdig,gentlemanlike— 1854 Qutezia(VI
353)sein Vortragist s0 gentlemanlike.

genuinAdj.‘natürlih— unverfälſcht,e<t?:Entlehnungder Gelehrtenſprache
des 18. Jahrhs.aus gleihbed.lat.genuinus(eigtl.“angeboren?).

Belege:Scheuchzer1711 PhyſicaTI 245 |der vorigenvorzuziehen. Leſſing1769 Wie
Alle Steine übertrifft(s0er jegenuin)an

|

dieAlten den Tod gebildet(XI17)Ich wüßte
seltsamkeit und Kostlichkeitder Drachen- im Geringstennicht,was hier wider die
stein.Wagner1724 SoldatenbibliothefS. 102

|

natürlicheBedeutungder Worte oder gegen
die andere [Ropie]ist genuiner,besser und

|

die genuineConstructionder Sprachewäre.

GeographieF. “Erdbeſchreibung?aus lat.(= griech.)geographiaum 1500 ein-

gebürgert:im 15. Jahrh.noh Geographia (M. v. Kemnat 1470 Chronik
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S. 81), dann Geograph ei (Aventin 1521 Bayr. ChronikI 428; Fran> 1538 Chronik
der TeutſchenS. 144è)und Geographie z.B. Melanchthon1543 Anrichtung
der LateinſchulenS.6 allerUHistorien,Geographi,Rechnungder zeit. Münſter1544

KosmographieS. 10 die Geographybeschrybtdie hauptstuckder gantzenerden.

Geometer M. Feldmeſſer?im 16. Fahrh.
aus lat.(= griech.)geometreseingedeut<ht.
Vgl.Sebiz1580 FeldbauS. 469 Wiewol die
kunst deß Feldmessens viel mehr den Geo-
metris oderErdkreyßmessernzustehet. Quad
1598 EnchiridionA 32 „von den Geometris“.

Schwenter1618 Geometria II 136 „einem
Geometrae“. Belegefür Geometer:

nachWeigand®bei Alberus 1540 Dictionar.
U u 2° ErathostenesCyrenaeus,einengelerten
Geometer. Dilich1598 Hiſtor.Beſchreibung
S. 55 der erfahrensten Astronomen, der

sinnreichen Geometren. Quad 1598 Enchi-
ridionS. 108 durch den Kkünstreichenvnnd

hogerfarenenAstronomum vnnd Geometren
Gerhardum Mercatorem.

gerierenreflex.Ztw.‘fihbenehmen?

Geometrie F. Raumgrößenlehre?aus lat.

(= griech.)geometria,eigtl.Feldmeßkfunſt?.
Die zu Geometer ſtimmendeBedeutung
des lat.Wortes 1i�in mhd.gêometrîe,jêo-
metrî noh bewahrt,trittaber feitdem
15. Jahrh.für Geometrie bei uns

völligzurü> vor der techniſh-mathemati-
ſchenVerwendung.Die Einbürgerungder
gelehrtenEntlehnunggeſchahim 16. Jahrh.
Geometria noh beiStade 1556 Wahrh.
HiſtoriaS. 94,Fabricius1568 Surius?Chronik
S. 239Þb;aber Geometrey ſchonbei
Virdung1511 MuſicaG23, Köbel 1516

RechenbüchleinS. 242 und Geometrie
beiFran>1538 WeltbuchS. 225, Vgl.Schir-
mer, Wortſch.d. MathematikS. 26.

ſeitEnde des 18. Jahrhs.bezeugt.Das
Wort iſtaus lat.se gerere(pro)entlehntund entſtammtwohlderKanzleiſprache.Vgl.
die ErklärungHeubergers1806 Fremdwb.S. 275 „ſichals etwas ſtellen,ſicheiner
Qualität gemäß betragen,z.B. als Bevollmächtigter,Vormund etc.“.

Belege:Hermes 1791 Literar.Märtyrer

|

Jägersichgeriren.Devrient1835 Gunſtdes
1 274 er gerirtsichalswolle er ichweis nicht,

|

Augenblids(I206)da ich mich nicht als
ob die Entlassungmir verweigern,oder mir

|

unverschämter Sansfacon gerirenkann. Le-

Zulagezu geben.Goethe1810 Kagßenpaſtete

|

wald 1837 Aquarelle(TV186)auch er istein

(IT200)Dem fieles ein,er wollte doch als|Pariser und gerirtsich s0 in der Fremde.

GermaniſtM. im Anfangdes19.Fahrhs.(nahdem MuſterdesälterenRomaniſt)
gebildet,zunächſtfür‘Kenner und Lehrerdes deutſchenRechts?(Grimm1828 Rechts-
altertümerS. 844),dann übertr.für“Kenner der deutſchenSpracheund Geſchichte?.

GeſteF.“Gebärde?aus lat.gestusM. “Gebärdenſpieldes Redners,Schauſpielers?
entlehntund nochim 18.Fahrh.meiſtin derlat.Form gebraucht(1),joauchbeiSulzer
1771,Campe 1801. 1813 verzeichnet.Die Eindeutſhungdes Wortes geſchahzufrühſt
im PluralG eſten (2a),der dann auh zu einem Sing.G e �e führte(2b).Ein

zu erwartendes Mask. G eſ iſ nur ſeltenbezeugt(3).
Belege:1. Zeidler1700 Sieben böſe

GeiſterS. 105 Machen auch unterm Lesen

ein bauffen gestusund Gauckelpossenmit
den Händen. LSeffing1767 Dramaturgie
(LX 196) durch ihre Gestus verderben sie

ſdieSchauſpieler]vollends alles — (199)
Es sind dieses,mit einem Worte,die indi-

vidualisirendenGestus — (200)in dem Tone,
mit dem Gestu der väterlichenWarnung.
Schiller1781 Räuber (IV 70) Er macht

Gestus wie beim Sankt Veits-Tanz. VLichten-
berg1794 HogarthIT 129 ein liederlicher

Gestus — 1796 ebd.ITI 111 Aus dem Gestus,

den er mit dem Hute begleitet,zu schließen.
Die lat.Form lebtnochin der <wäb. Mund-
art als geëtesfort;vgl.FiſcherIII 556.

2 a. Leſſing1767 Dramaturgie(IX 199)
dieseGradation von bedeutenden zu mahle-
risehen Gesten — unter den bedeutenden
Gesten. Goethe1809 Wahlverwandtſchaſten
(XX 251)das,was sie vortrug,mit Gesten
zu begleiten— 1811 Dichtungu. Wahrh.
(26,279)alleihre Gestenund Bewegungen.

b. Schiller1795 Äſthet.Erziehung(Göd.
X 380)Der gesetzloseSprungder Freude
wird zum Tanz, die ungestalteGeste zu
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einer anmuthigen harmonischen Gebärden-

sprache.
3. Goethe 1811 Dichtung u. Wahrh. (26,

293) worauf er denn jenen Gest wiederholte.

geſtikulierenZtw. ‘Gebärden machen?
ſhonim 17. Jahrh.aus gleichbed.lat.gesti-
eulariabgeleitet(1).EineſpezielleBeziehung
des Wortes zu pantomimiſchenVorführungen
iſtfürdie ältereZeitnihtzu erweiſen,erſt
im 18. Jahrh.iſtgeſtikulieren im

Bereichder Vortragskunſtbelegt.(2).Be-
lege:1. 1607 Gymnaſialordnungv. Joachims-
tal(VormbaumII 74)sollein Jeder mit fleiß

zuhoren,darunter nicht lachen,gesticulirn
oder Fantaseytreiben. Sommer 1609

HeilpflaſterC 62 der Son setzt die lincke
hand in die seiteund gesticulirtemit der
rechten hand. Ec<hwenter1636 Delitiae

phyſ.-math.S. 290 eine Person kan der
andern also durch deuten und gesticuliren
ohn einigestimm oder gescbreyetwas zu

verstehen geben.
2. Leſſing1767/8Dramaturgie(X 145)

Gesticulirensie [diePrinzen]wohl jemals,
wie Besessene und Rasende? Schiller1783
Fiesfo(IIT17) Vor einem Spiegelgesti-
kulirend [Bühnenanweiſung].Goethe1796

Getto—Giraffe.

¡

Lehrjahre(XXT 40)Er zeigteuns, wie wir
kommen und gehen,declamiren und gesti-
culiren sollten. Kant 1798 Anthropologie
S. 125 der darüber ertapptwird,daß er für
sich im Zimmer gestikulirt.Schlegel1799
LucindeS. 14 auf dem Rücken liegendmit
den Beinchen in die Höhe zu gesticuliren.

GeſtikulationF. “Gebärde? = lat.gesti-
culatio;in der lat.Form no beiEttner1697

ChymicusS. 1092 einer tantzte,der ander
machte seinegesticulationes.Jm 18.Sahrh.
dann Geſticulation, übrigensmeiſt
abſtrakt‘Gebärdenſpiel,für die einzelne
«Gebärde?(3.B. 1787)wird G e � e häufiger.
Belege:Rohr1729 ZeremoniellwiſſenſchaftIT

793 die Zuschauer müssen allbereitsaus der
Gesticulation erkennen. Archenholz1787
JtalienT 18 ein übelgeordneterVortrag
begleitetmit den heftigstenGesticulationen.

Knigge1792 ReiſeS. 214 ihrLeute habt noch
immer keinen Begriffvon echter Gesti-
Kkulation.Goethe1814 Dichtungu. Wahrheit
(XXVIII 66)wenn sie s0 die unnatürlichen
Verse zugleichmit der unnatürlichen De-
klamation und Gesticulationallmählichver-
bannten.

Getto N. ‘Judenviertel?älterGhetto (Heine1834 Salon [IV197].Lewald
1836 AquarelleI 209,Börne 1837 Menzel[IV49],Kompert1848 Geſchichtenaus

dem Ghetto)= ital.ghetto.
Der NamereichtinFtalienbisins16.Jahrh.

urü> und begegnetfrühauh in deutſhenerken;vgl.Furttenba<h1627 Ftinerar.
FtaliaeS. 145 In Ancona haben die Juden
einen eygnen Getto oder eingemauertenOrt,
darinnen bey 1500 Seelen jhr Wohnung

haben. Zeiller1643 EpiſtelnIIT 463 zu

Ancona der Juden Getto oder Städtlein.

Wagenſeil1699 Jüd.-TeutſheRed- und

SchreibartF 23 ſineinerÜberſezungeines
ital.Briefes]des Ghetto (oderWohnplatzes
der Juden).

gigantiſ<hAdj.“übergroß,rieſig?um 1750 in poetiſherSpracheauffommend
und von Schönaich1754 nochalsNeologi3musverſpottet.Zufrühſtaber beiMengering
1638 SoldatenteufelGS.137 gigantischeHimmelsstürmung,alſomit direkterBe-

ziehungaufdie Gigantender griechiſ<henMythologie,von deren Namen unjerg i-

gantiſ< abgeleitetiſ (nahlat.giganteusbezw.griech.yuyávretioc,yiyavrmxós,die

auchſchonübertr.als ‘rieſig?belegtſind).
Belege:Bodmer 1752 Noah S. 137 Wo

|

seinen g.-enVerstand bewundern. La Roche
er die Männer vom Riesengeschlechtever-

|

1771 Frl.v. SternheimS. 185 im g.-enTon

lassen,Eine g.-e Treppezu baun. Dazu

|

der hohen Tugend.Schubart1775 Deutſche
bemerkt Schönaih1754 AeſthetikS. 160 |ChronikS. 67 g.-e Handlungen. Müller

Giganten:s0 hat nunmehr die Riesen der
|
1787 EmmerihII271 mit dieserg.-enHöhe.

g.-eDichter umgetaufet;sind nichtin seiner|

Archenholz1787 FtalienII 15 Von den Bruch-
Zirbeldrüse g.-e Treppen?wo ein g.-er

|

stücken dieses g.-en Werks. Schiller1798
Gedank nach dem andern hinuntersteiget?

|

Bürgſchaft(IT35)Der Bäume g.-e Schatten.
Wir wollen den g.-en Dichter verlassenund |

GiraffeF. im 16. Jahrh.Giraff N. neben latiniſiertemgyrapha(Geßner
15651Hist.animal. I 162):aufital.giraffaberuhend.Aber auchdieſeitdem 14.Jahrh.
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bezeugteForm Gera ff} (-a) muß von dem ital. Wort abgeleitet werden, da die Schrei-
bung mit G- gegenüber dem arab. Grundwort zarafah nur eine italieniſheTrans-

ſriptiondes arab.dZ-Lautesſeinkann. Hingegenzeigendiein Reiſewerkenvon 1434

und 1556 bezeugtenFormen Seraphen, Serapffen eine direkteWieder-

gabedes arab.zarafahohneVermittlungdes Ftalieniſhen.Die Belege. beiBurger,
HdW. X] 304.

GirlandeF.Blätter-,Blumengewinde?,älterin derSchreibungGuirlande,
aus gleichbed.frz.guirlandeam Ende des 18. JFahrhs.entlehntund beiCampe 1801

(unterForderungfranzöſiſcherAusſprache)gebucht.
Belege:Schiller1784 Kabale u. Liebe

|

ITT 209 mit Guirlanden festonartigge-
(III476)worüber der Morgenseinengoldenen

|

schmückt. Bahrdt1790 RindvigiusII 111

Teppichbreitet,und dieFrühlingeibrebunte

|

eine Guirlande von Blumen hienger dem

Guirlanden streun. Archenholz1787 England

|

Vater über die Schulterwie ein Ordensband.

Giro N. ‘Übertragungdes Wechſels?bei Schirmer,KaufmannsſpracheS. 74

ſhonaus Wechſelordnungendes 17.Jahrhs.belegt.Quelle:ital.giro‘Kreis,Umlauf,
Umſaÿ?.Dazu gleichaltgirieren

=

ital.girare.
Gitarre F. der Name des erſtſeitEnde des 18. Jahrhs.bei uns populärge-

wordenen Jnſtruments,das vorherſhon von Frankreihund Jtalienaus bei uns

bekannt war, eigtl.aber aus Spanienſtammt. Quelle: ſpan.guitarra.
Die Lautſorm Guitarra noh bei

Meliſſus1715 FleurieS. 225. Doch vgl.
ſhonAngelusv. Sumaran 1621 Sprachbuch
S. 5657 [ſpan.jvna guitarra:[deutſ<]ein
Spannischegitarre(nah Kluge?).Im
17. Jahrh.giltdaneben au<h Chitarra
nah ital.chitarra 3.B. Prätorius1619
SyntagmamuſicumIII 110 auffder Theorba
oder Chitarron — 146 auff der Lautten,
Harffen,Chitarron oder Theorba. Aber 1620
im TheatrumJnſtrumentorumBl. XVT 4

nennt Prätoriusdas Jnſtrumentvielmehr
Quinterna;vgl.TI 53 Qvinternaoder Chiterna
[fürChitarra?].Die Beurteilungder Belege
für Chitarra und Kitarra (nah
griech.xWdpa)wird dadur<erſhwert,daß
ſieauh fürunſerZither ſtehenkönnen
und ihreBedeutungmeiſtzweifelhaftbleibt.

Noch im Anfangdes 19. Jahrhs.werden
Guitarre und Zither (und Laute)
völligpromiscuegebraucht.

GlacóéM. Glanzlederhandſchuh’:in der 2.Hälftedes 19.Jahrhs.durchdringende
KurzformfürGlacéëhandſ<huh (ſ.d.).Meiſtnur im Plur.Glacés, der

wieder franzöſiſhgebildetift.
Belege:Rodenberg1855 PariſerBilder-

buchS. 86 DurehgetanzteSeidenschuhe und
zerrisseneGlacés. Bismar> 1859 Briefe
S. 429 Bringemir noch Handschuh mit,
gelbeGlacé und braune rauhe. Spielhagen
1860 Problemat.Naturen VII 125 In Lack-
stiefelnund tadellosenGlaçes.Golßg1869
WeltklugheitT 104 Sanskulotten in Glanz-
stiefelnund Glacee. Lindenberg1883 Berlin
1 34 Herren mit den elegantestenGlacées.

Glacéhandſhuhe‘Glanzlederhandſchuh:
erſtim 19. Jahrh.gebildet.Das 1. Gliedder

Zuſammenſetzungiſtdas ſrz.glacéM. Firnis-
glanz(beſ.von Handſchuhen)».Vorheraber
war frz.gantsglacés‘Glacéhandſchuhe?bei
uns dur<hglacierte Handſchuhe

iſterſtim 19. Jahrh.durchdie Neubildung
Glacéhandſchuh verdrängtworden (2).

Belege:1. Leſſing1748 Miſogyn(I132)
Ich muß meine Spitzenkrausevorher wieder
abbinden und die glaßirtenHandschuh ein-

stecken.Nicolai1779 Berlin&.402 Sonderlich
sind die Berliner glasirteHandschube be-

rühmt,die besonders von den französischen
Handschuhmachern verfertigtwerden. Mül-
ler 1792 HerrThomas IV 145 Seine schön

glacirtenEnglischenHandschuhe lagenin
seinem Huthe. Hauff1826 Memoiren I 62
schöne glacierteHandschuhe. Gurowsfy
1845 Tour durchBelgienS. 46. Die früh
auftretendeSchreibungglaſierteHand-
<uhe beruhtaufFalſcherAnlehnungan

nachgeahmtworden (1),und dieſerAusdru> |glasieren“überglaſen?,das vielmehrAbleitung
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von deutſchGlas iſ�tund mit frz.glacernichts
zu tun hat.

2. Witt v.Dörring1827FragmenteII427.
Normann 1833 ÖſterreichIT 2 S.98. 1835

EuropaT1 246. Bechſtein1836 Reiſetage
I 10. 13. Lewald 1836 AquarelleII 198.
Devrient1843 Werbin ich(TIT184).Chownig

Glaci8—glorreich.

1845 Laufder Welt T 84. Freytag1853 Auf-
ſägeII 268. — UnberechtigtſinddieSchret-
bungen Glacee- (Heine1836 Romant.

Schule[V 279]— 1840 Börne [VII128].
Goly 1869 WeltklugheitT 135) oder gar
Glagçees- (Glasbrenner1851 Volkskalender
VI 115).

Glacis N. Abdachungvor dem äußerenFeſtungsgraben?aus gleichbed.frz.glacis
um 1700 entlehntunter dem Einflußder franz.Feſtungs8baukunſt(Vauban+ 1707).

Belege:1702 Europ.Fama S. 539 als|I 24 auf dem Glacis vor der Stadt. Goethe
sichdieselbenin dieFestungLandau werffen

|

1822 Belag.v. Mainz(33,299)— 1829 Wan-
wolten,und bereits biß an das Glacis ge-|derjahre(25,40).
langetwaren. 1757 FrankfurterMaßrelation|

Globus M. ‘Nachbildungder Erdkugel:lat.globus‘Kugelwurde im Neulatein

beſ.von der ‘Erdkugel?gebraucht,ſeitdem 16. Jahrh.auh fürdie Nachbildungen
der Erdkugel.Fm Deutſchenwird das Wort bisins 18.Jahrh.lateiniſchflektiert,war

aber gewiß(vonder Schuleaus)gutbekannt.

Glorie F. ‘Glanz?als Ausdru> der kirhlihenMalerei ſeitdem 17. FZahrh.
bezeugt(vgl.Nicolai1699 De Nimbis S. 106).Dochſhonum 1300 beiDurandus,
Rationale divin.offic.T 3, 19 corona gloriae‘Strahlentranzder Herrlichkeit?,bei

den Myſtikern(I98. 359)daz lichtder glôrjen.
_

Seit dem 18. Jahrh.hatdas Wort auch
eineverwandte „zu unſrerMalerſprachege-
hörigeBedeutung,in welcheres das Bild

desſichöffnendenEmpyreumsund himm-
liſcherWeſen,Engelund Heiligenin der

Phantaſieerregt“(Wieland1780 Anmerk. zu
Dberon XII N.16). Entſprechendfrz.gloire.

glorreih!Adj.‘glanzvoll?ſchonbeiAbra-
ham a S.Clara 1680 LöſchWien (ed.Strigl
II 372)Wie der Herr Jesus von den Toten

glorreichauferztanden — 1688 JudasT 550
Es erscheinen auch allda Movses vnd Elias
mit glorreichenLeibern — dise 2. glorreiche
Männer — ed. BobertagS. 339 gantzglor-
reich in Himmel gefahren.Bürger1789
GedichteII 215 Glorreich wie des Aethers

Bogen.Fr.Schlegel1802 Alacros(VIII247)
Wie meine Burgdortglänzendglorreichoben

thront.

glorrei<?Adj.‘ruhmvoll?ſeitEnde des 17. Jahrhs.bezeugt,aber im Anfang
des 18. Jahrhs.no< vor glorwürdig entſchiedenzurü>ktretendund daherbe-
anſtandetvon Weitenauer 1768 Zweifelv. d. deutſhenSpracheII 57: „Glor-
würdig findetman in den beſtenBüchern,nichtaber glorrei<“. Allerdings
iſtglorwürdig bereitsin der Zeitdes 30 jähr.Kriegesbezeugtund {<ließtſih
an Glori ‘Kriegsruhm?an, das ſhon im 15. Jahrh.aus lat.gloriaentlehnt
worden war (no< bei Schilling1668 TotengerüſtS. 51 Kriegs-Glory).

Belege:Abrahama S. Clara 1688 Judas
I 508 gar recht,daß síe zu einer solchen

glorreichenAction nicht seynd gelangt
[sc.die 9700 Soldaten Gideons,die vor der

Schlachtausgeſchiedenwurden].Zſcha>wiz
1723 Karl VI. S. 163 Und dieses war der
Glor-reicheAuszugdes Velasco. Archenholz
1787EnglandI 237 Wilkes behaupteteeinst
1m Parlament,daß dieser Tag der glor-
reichstein den englischenAnnalen sey.
Schiller1789 Egmont (GödekeTX 6) Die

schleunigeWiedereroberungder verlorenen

Städte war die erste Frucht diesesglorreichen
Sieges— 1792 Vorrede (IN 396)durch die

glorreichenThaten des Johanniter- und

Tempelordens.Görres 1800 Sendung n.

Paris(1 106) glorreicheWiedereinsetzung
der Priestersgchaftin ihreentzogenenRechte.

glorwürdigMengering1633 Siegeskrone
[im Titel:]vber dem frühzeitigen,doch

Seligenund glorwürdigstenTodesfallGustavi

Adolphi.Chilemont1702 Rriegs-u. Gtaat3-
rat 1 13. Z3ſha>wiyß1723 Karl VI. S. 647

glorwürdigstenAndenckens. Ludewig1744
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Gel. AnzeigenTT 171 zu glorwürdigstem

|

1785 Dom Karlos(V 20)Kaiser Karls glor-
Gedächtniß. Meier 1746 EhreS. 151 Wenn

|

würdigemEnkel. Sufrübhſtbei Gutmar 1592
einMensch in Deutschland einenglorwürdigen

|

Rennzeichenfath.Rel.G. 132 dieglorwirdig,
Siegum den andern erfochtenhat. Giller

|

triumphierendeKirchen.

GloſſeF. ‘Erklärung?die nah dem fklaſſiſhlat.glossa(= griech.7X655a)im
16.Fahrh.wiederhergeſtellteForm,fürdieälter(ſchoninmhd.Zeit)vielmehrG lofe

nachmlat.glósagalt.Ebenſoerſeßtgloſſieren älteresgloſieren. Quelle:

lat.glossare.
Gnom M. ‘Erdgeiſt?im 18. Jahrh.geläufig(z.B. Jean Paul1796 Siebenkäs

S. 72),anfangsabermeiſtals G n o m e (Liscow1739 SchriftenS. 394);gn o mif <
bei Zachariá1744 RenommiſtV. 83.

Das Wort trittin latein.Lautgeſtaltals

|

— Gnomi habitant in chao montano. Das

gnomus zufrühſtim 16. Jahrh.aufbeiPara-
celſus,De Nymphiset PygmaeisII (= 1605

OperaTX 41)Quamquam hominibus aquaticis
etlam nomen Vndina, et aereis Sylvestres

NEDict. IV 247 erklärtdas Wort alsVerball-

hornung eines grie<. *71nvouos‘Erdbe-
wohner’,das na<hdem Muſtervon griech.
Falassovóuosim Meere lebend? geſchaffen

et terreis Gnomi indatur — (44)Gnomi

|

worden wäre.

humiles sunt,duas circiterspithamaequantes
Gobelin M. am Ende des 18. Jahrhs.aufgekommeneBezeichnungder Pariſer

Kunſttapeten,abgeleitetaus dem Namen der renommierteſtenFabrik,dem Uôtel

Royaldes Gobelins. Die i.JF.1667 gegründeteFirma nannte ſihnacheinem be-

rühmtenPariſerWollfärberGobelin,derum 1500 gelebthabenjoll.
FürdieälterenBezeichnungender franzö-

ſiſchenKunſtteppichevgl.Juſti1761 Manu-

fafturenIT 545 „Von gewir>tenſfigurirten
oder den ſogenanntenBrabantiſchenTapeten.
DieſeTapetenſindeine der alten Manu-

facturenvon Europa,dieman ſchonvor einigen
Jahrhundertenin Brabant und Engellandzu
großerVollkommenheitgebrachthat,ohn-
geachtetſieerſtvor hundertJahrenin Frank
reicheingeführtworden ſind.Man nennet

ſiedaſelbſtTapeten von Hauteliſſeund

Baſſeliſſe[d.i.frz.tapisseriede haute lice,
de basse lice].

Belegefür Gobelin: Thümmel 1791

Reije(TI145)Nicht unterm Strohdach ihrer

Hütte Gern seine Gobelins vergißt.1800
Enzyklopäd.Wb. IIT 197 Gobelins nennet

man besonders schöne Tapeten.Hauff1826
Memoiren des Satans 1 56. Heine1836
Romant. Schule(V 338) die gewirkten
Tapeten,die wir Gobelins nennen. Nürn-

berger1839 StillebenS. 52. 1857 BazarVI
212e Gobelin-Tapeten:Der Name „Gobelin“
ist uns Allen bekannt. Spielhagen1873
Uſtimo S. 132 Gobelin-Teppich.

Gondel *F.Ruderboot? aus ital.gondolaentlehnt:das Wort begegnetindeutſchen
SchriftwerkenſeitEnde des 16. JFahrhs.,bezeichnetaber immer nuritalieniſche(meiſt

ſpeziellvenetianiſche)Schiffe.
cifflin®

Val.Heniſch1616 Sp. 1778 „Gundel,ein venediſh

Belege:Quad 1598 EnchiridionS. 299 |1861 1 19) Bis zur innersten Hafenspitze
vf die manier der Venedischen Gondalen. hineingondelnmag er allerdings.Bierbaum

Zeiller1643 EpiſtelnIIT 461 auff einem |1893 StudentenbeichtenI 168 ’nen Ameri-

Gundole oder Schifflein. Callenbah1715 |kaner,der eigensherüber gegondeltistuſw.
QuaſiS. 39 ichhab dieGondolen zu Venedig 2. allg.‘fahren’,auch‘gehen’erſtetwa um

probirt.Goethe1821 Wanderjahre(XXIV 1880im BerlinerSlangaufgekommenvgl.
363)Das Wort Gondel nehme man aber nieht]Fontane1882 L'AdulteraS. 25 wohin gon-
im traurigenvenezianischen Sinne; hier|deln wir? — Ich bittedich,Etzel,nur keine

bezeichnet es ein lustig-bequem-gefälliges

|

Berolinismen. Stinde 1884 FamilieBuchholz
Schiff.So fälſtdieEinbürgerungdes Wortes |T52 Onke] Fritz nahm einen Häusschlüssel,
erſtins 19. Jahrh. auf dem er gerades0 pfiff,wie eine Loko-

gondelnZtw.1. “ineinerGondel fahren?

|

motive,und wir gondeltenlos.

3.B. Fallmerayer1853 Konſtantinopel(Werke|
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Gondel® F. ‘Korb des Luftballon®?z. B. 1784 TeutſcherMerkur IT 172 (ineiner

Kritikdes MontgolfieriſhenLuftballons).Die erſtenLuftſchiffewaren mit Holzkähnen
in Gondelformverſehen.

GongM.der malaiiſheName einesMetallbe>ensalsTonwerkzeug,wie ſieneuer-

dingsimportiertund nachgeahmtwerden,um die Mittagsglo>e(auh die Theater-
flingel)zu erſegen.NachDeutſchlandkam Sacheund Wort wohldurchengli<heVer-

mittlung,wo (nahdem NEDict.)ſhon1816 der gong als „now in presentuse““be-

zeichnetwird. Vgl.noh Tamtam.

gotiſchAdj.als Kennwort des deutſchenBauſtilszufrühſt1721 in Jablonskis
LexikonS. 255® gebucht:die Bezeichnungſcheintin Frankreichaufgebrachtzu ſein,
wo gothiqueſchonim 16. Jahrh.mit BeziehungaufdiedeutſheSchriftund Bauart

des Mittelaltersüblichwar, oftfreili<hmit der Nebenbedeutung‘barbariſch,roh,
geſhma>lo2,dieauchim Deutſchendes 18.Jahrhs.noh geläufigwar. Vgl.Lüdtke,
ZfdW. IV 133.

Gourmand M. “Feinſhme>er?am Ende des 18.Jahrhs.aus gleichbed.rz.gour-
mand aufgenommen,das eigtl.Adj.iſt,wie auh bei Goethe1811 BriefeXXII 32

lieben Sie uns nicht weniger,wenn wir Ihnen etwas gourmanderscheinen sollten.

Belege:1765 Überſezungv. Sterne?s

|

von den Gourmands zu Athen für etwas sehr

TriſtramShandyVII 40 Die Franzosen essen

|

Leckerhaftes gehaltenwurde. Lichtenberg
gern was gutes — sie sind insgesammt

|

1795 HogarthIT 353 Der Tropfist blos ein

gourmands.Leſſing1779 Briefe(XVIII248)

|

wenigGourmand. Heine1822 BerlinerBrieſe
SieSindjaeinrechterGourmand im Arbeiten.|(VIT566)Welche Gefühle erregtdieseSonne
Wieland 1782 Horaz?BriefeI 212 daß es [îndem Magen eines gourmands.

Gout M. Geſhmad>?= frz.goût,als Schlagwortder höherenfranzöſiſchen
Bildung(meiſtlebon goût)am Endedes 17.Fahrhs.inDeutſchlandbekanntgeworden
(1).Jm ſtreng-äſthetiſhenSinne wurdees allerdingsbalddurchdas deutſcheGeschmack

erſeßt(Hildebrand,Beitr.z. d. UnterrichtS. 314 = ZfdU.VI 665),hieltfichaber
in der UmgangsſpracheMittel-und Norddeutſchlands(2),wo es heutnoh ebenſo
populäri}(Ment1 19?),wie im Süden Gu �o(. d.).Gout iſtin Süddeutſchland
nur im objektivenSinne (‘“Geſhmat,den einDinghat?)geläufigund wohleinejüngere
Entlehnung(vgl.FiſcherITI 890).

Belege:1. Thomaſius1687 Nachahmung
der FranzoſenS. 10 Le bon gout,gleichwie
es eigentlicheinen guten und subtilen Ge-
schmack bedeutet,und dannenhero von

solchen Leuten gebrauchtwird,die nicht
alleinedas was gut schmeckt von andern

gemeinenSpeisenwol zu unterscheidenwissen,
sondern auch geschwindedurch ihren scharff-

sinnigenGeschmack urtheilenkönnen,woran
es einem essen mangele;Álso haben die
Franzosen nicht uneben dies Wort hernach

figürlicherWeise von allendenen zu brauchen

angefangen,die wohl und vernünfftigdas
Gute von dem Bösen oder das artigevon dem

unartigenunterscheiden,daß alsodenNahmen
d’un homme de bon goustder jenigever-

dienet,der s0 viel die Sinnen betrifft,zum

Exempeleine artigeund geschickteLieberey
auszusuchen weiß,oder der sich lieber an

einer anmuthigenLaute oder wohlgestriche-
nen Violinealsan den bestenBrumeisen oder
der zlierlichstenSackpfeiffendelectiret.Rur-

fürſtinSophie1710 an FriedrichIT.(S.204)
daß zu Saltzthals0 vielverendert ist,kömt
vom Hertzogher, welcher einen solchen

guhtengousthaben. Bodmer 1720 Brief
an JF.H.Meißner(= BaechtoldS. 531)Tch
möchte gern den Gout der Deutschen ver-

bessern. Scheibe17456 KritiſherMuſikus
S. 121 Die Wörter: Methode,Gout oder
Gusío werden insgemeinverwechselt,oder
wohl gar zu einerSache gebrauchet,worauf
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sie gar nicht zielen. Alle Welt schreyet:
Methode, Gusío und dergleichen. Wenn
man von einem fremden Musikanten redet,
s0 fraget er alsobald: Hat er Methode? Hat
er Gout? Gleich darauf: Der Gout oder

eigentlich der Geschmack, wenn er gut ist,
ist eine Sache, die allen Stücken eine wahre
Schönheit zuwege bringt, wenn ihn der

Componist selbst besitzt. ZBachariä1754

Verwandlungen (I 181) Und sacre bleu!
der Gout ist recht daran verschwendet.

2a. Geſhma> des einzelnen?:Ama-
ranthes1719 FrauenzimmerlexifonS. 154
welche hernach ein jedernach seinem goût
zubereiten und essen kan. Rhilo1722 Ruhm
des Tabals S. 10 Im übrigenbin ich ein
Eclecticusund raisonnirenach meinem Gout.

Wagner1724 SoldatenbibliothetS. 316 Thre
Officieraber sind bessergekleidet,ein jeder
nach seinem goutund range. Fleiſcher1730

Herr v. LydioIT2b Derjenigenun, der es

nicht nach seinem Gout findet,istjanicht
gehaltenes durchzulesen. Döbel 1746 Jäger-

291

practicaIT 134Þ diese erwählen,welche am

besten nach seinen Goût zu seyn scheint.

Miller1777 an Bürger(IT214)Das ist 80

etwas fürStudenten,denen man auch Speisen
nach ihrem Gout vorsetzen muß.

b. ‘AllgemeineGeſchma>srichtung?:Ber-
tram 1728 EinleitungS. 152 es ist aber
nach dem gout der Welt freygeschrieben.
Scheibe1745 Krit.MuſikusS. 121 Man saget
insgemein:dieses Stück ist von einem be-
sonderen oder fremden Gout, oder dieser

Componisthat einen ganz neuen Gout.

goutierenZtw.“Geſchma>an etw. finden,
chäßen?aus gleihbed.frz.goûteram Ende
des 18. Jahrhs.entlehnt.Belege:Leſſing
1778 Briefe(XVIII265)Besonders freue ich

mich,daß Du das haut-comiqueder Polemik
zu goutirenanfängst.Müller 1789 Emmerich
VIII 301 von einem Manne, dessen Character
man nicht goutirt.Seine1822 Berliner

Briefe(VIT588)ich kann seinen Humor
nicht goutiren.

Gouvernante F. “Erzieherin?= frz.gouvernante:im Anfangdes 18. Jahrhs.
von den Fürſtenhöfenaus vordringend,zunächſtmit deutſcherEndungweitergebildet
zu Gouvernantin bei Wächtler1709 („Hoffmeiſterin“),auh bei Rohr 1729

ZeremoniellwiſſenſchaftIT 169. Späternux Gouvernante, im 19. Fahrh.
als Name der Erzieherinauchin bürgerlichenKreiſen.

Belege:Wieland 1783 Clelia(XI167)
Es war dieMagd,diesichFrau Klare nannte.

Die Amme erst hernach die Gouvernante.

Lewald 1837 AquarelleTIT 256. Chownig
1845 Laufder Welt T 9. Gol 1869 Welt-

flugheitI 53 die unbemittelten,aber ge-

Forſter1791 Anſichtenv. NiederrheinS. 148.

|

bildetenDamen, welche man Gouvernanten

Kotebue1806 Organedes Gehirns(XX 98).

|

nennt.

Gouverneur M. “Statthalter?im 17. Jahrh.aus gleichbed.frz.gouverneur ent-

lehntund z.B. inGrimmelshauſensSimpliciſſimus(1669)ganz geläufig(z.B. S. 57).
Zufrühſtbei Eyzinger1590 Relationen T1 139 Grauuen von LalaingBailly,
Gouuerneur oder Stathaltervon Henegaw.

Grad! M. Stufe?aus gleichbed.lat.gradusentlehnt.Bufrühſtim 14. Jahrh.
im akademiſchenBereichvon den StufenBakkalarund Lizentiat(z.B. 1379 Akten

v. ErfurtI 2 baccalariatusac licentiaturaegradus),nihtvom Doktor (vgl.Tit e 1).
DeutſcheBelegeerſtſeitdem 17. Jahrh.(1).Gleichzeitigwird Grad auh ſhon
allgemeinfür“Stufe,Maß? gebraucht(2).

Belege:1. Meyfart1636 V. d. Hoch-

|

ressirenden zu communiciren auff Gewissen

ſchulenGS.27 sie wollen diesen oder jenen|schuldigist.Gedendorff1665 FürftenſtaatII

EbrenGrad auf andern Universitetensich

|

101 zwar ist ein Unterscheid und grad in

annehmen. Aber beiGuarinonius1610 Greuel| solchen inclinationen.Thomaſius1691 Ver-
S. 1310 den Doctorlichen Gradum. nunftlehreIT 221 der schon die Weißbeit in

2.Mengering1642 GewiſſensrügeS. 709 einem hohen grad besitzt. 1699 Staats-
darumb man solchetrawrigeFälle vnd böse

|

ſpiegelI 61. Chiſemont1705 Kriegs-u.
Zeitungnicht s0 schlechtvnd bloß,sondern |GtaatsratII 13 neben diesem ist auch im

durch gewissegrad,gantzvorsichtigdeninte-

|

höchsten gradimpertinent,was mein Ge-
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sandter mir berichtet. 1719 Recueil V 27 |ſhon in einer Urk. RuprechtsII. v. 1393
zu einem hohen Grad der gelahrtheitge-|(Heidelberg.UrfundenbuchI 56)meister und
langen.Rohr 1728 Beremoniellwifſenſchaft

|

doctores und ander graduirten.Vgl.auh
I 27 würde er einen gar ausserordentlichen

|

Tabernämontanus 1588 Kräuterbu<hI 225b
Grad dazu vonnöthen haben. graduirtePersonen. Meyfart1636 V. d.Hoch-

graduierenZtw. na< mlat. graduare|ſhulenSG.38 graduirteGesellen.

Grad? M. der 360ſteTeil eines Kreiſes?als mathematiſcherTerminus im

16. Jahrh.geläufig,und {hon um 1400 als gradusbelegt;vgl.Schirmer,Wort-

hay der MathematikS. 29. Quelle: lat.gradus,das jedo<hfürdie Aſtronomie
in der Bed. ‘TeileinesZirkels?bezeugtiſt(Manilius,Astronomica I 581).

Grammatik F. Sprachlehre?aus gleichbed.lat.-grie<h.grammatica(eigtl.
Schriftkunde?).Jm 15./16.Jahrh.wird nochhäufigdie lat.Form unverändert ge-

braucht(z.B. Fuchsberger1534 DialektikA 22 S. 2°. 1285),ſonſtmeiſtGram-
mati c(1).Da das Wort häufigalsStichwortinBüchertitelnauftrat,wurde Gra m-

matik auh als “grammatiſchesBuch? gebraucht(2).
Belege:1.Luther1521 gegen EmſerTI 84 2. Emſer1524 Annotat. H 1b hat er die

Aber solchen buchstaben meynet S. Paulus
|grammaticknit recht angesehen— Aa22

nit. Es gehörtyn diegrammatickvnd kinder |

yhn wölcher grammaticker aber gelesen,
schulenn. Emſer1524 Annotat. D 3Þ wo der

|

das iussusvnd hortatus einfeltgeschreyheyß,
irrthumb alleindie grammatickvnd nit den

|

istmir verborgen— ebenjoRf 2», Becher
glaubenbetrifft.Polychorius1536 Sueton

|

1668 Methodusdidacticad 22 die Lexica,
S. 36#*vil gelerterin der Grammatic. Nomenclaturen vnd Grammaticken.

Granate F. ein Hohlgeſchoß:aus gleihbed.ital.granataum 1600 entlehntund

währenddes 30 jähr.Kriegeseingebürgert.Vgl.auh Grenadier.

Belege:1620 Relation v. Prags Er-

|

1631 Berichtv.MagdeburgS. 11 vilGranaten

oberungA1® Kugel vnd Granaten oder inn die Stadt geworffen.Schildfneht1652

eysene Sprengkugel.1628 Beitungv. d.

|

HarmoniaIT 64 FVand-Granaten. 1664

Victorybei RoſchellS. 3 mit Fewrwerck,

|

Unterredunge. Ungarnu. DeutſchenE 4,
Granaten vnnd andern Kriegs-Instrumenten.

|

Dalhover1689 GartenbeetleinIT 815.

Grand M. der Name eines Spielsim Skat,aus dem frz.Adj.grand‘groß’um
die Mitte des 19. Jahrhs.gebildetund beiHeyſe1873 gebucht.Beleg:Stinde 1884

Fam. Buchholz1 116 er sah 80 fidelaus, alshätte er einen Grand mit Vieren in der

Hand.

GrandezzaF. ‘ſteifeWürde? übertragenerGebrauchvon ſpan.grandeza(-zz

iſtital.Schreibung)Würde einesGranden,d. h.einesſpaniſchenAdligen?;im Deutſchen
ſeitdem 17. Jahrh.zu belegen.

Belege:1668 Ratio Status S. 92 dz die

|

länder sind von solchem Temperament,daß
gantzeweite Welt sìichsol daran spiegeln

|

siezwischen der Frantzosen Leichtsinnigkeit
und kein Mensch sich mehr gelüstenlassen

|

und der spanischenGrandezza gleichsamdas
meine Grandetza und Altetza zu defendiren.

|

Mittel treffen. Rohr 1728 Beremoniell-
Weiſe1673 ErznarrenS. 121 Eurylassaß in|wiſſenſchaftT 275 Siebildensichein,es gienge
SeinerGrandezze und aß Qvitten.Berden-|ihrerGrandezza etwas ab.

meyer 1712 AntiquariusS. 164 Die Engel-

grandiosAdj.“großartig?ein italieniſcherKünſtlerausdru>(grandioso),der am

Ende des 18. Jahrhs.beiuns bekannt gewordeniſt(1).Das von Campe 1813 no<
ausdrüdlichder „Kunſtſprache(Mahlerei)“zugewieſeneWort haterſtim 19. Jahrh.
allgemeineGeltungerlangt(2).



Graphit—gratulieren.

Belege: 1. 1781 TeutſherMerkur IT 82
Eine majestätischere,grandiosereFigurhat
kein Künstler dieserZeiterfunden — [Anm.:]
Man erlaube uns diesen Künstlerausdruck.
Er sagteviel,und besserals Groß (BfdW.
II 69). Goethe1786 Tagebuchder ital.

Reiſe(T316)Überhauptfälltes mir auf,
wie in Toscana gleichaie öffentlichenWege,
Brücken für ein schönes grandiosesAnsehen
haben. Brun 1800 SchriftenITI 183 welche

Konsequenzin jederFalte des grandiosen
Wurfes — IV 24 s0 groß (grandioso)ge-
zeichnet — 1809 EpiſodenII 364 der ganze
Pallast ist grandiosund edel.
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sle[dieEngländer]einegrandioseArt haben,
es [dasGute]zu verbreiten. Seine 1830

Jtalien(T11247)grandiosunbeholfen.Rüdler
1831 BriejeI 16 grandioserenEffekt. Gaudy
1836 Tagebuch(1198)Ob ich s0 etwas Gran-
diosesnur habe ahnen können. Glasbrenner
1836 Bilder aus Wien I 81 Die grandiose
Dame. Laube 1837 ReiſenovellenV 276 eine
tadellosvornehme,grandioseStadt. Nürn-

berger1839 StilllebenS. 186 Nur das Gran-

diose,welches Ihre Traumvision andeutet,
fehlt. Püdler1840 BilderſaalT1346 mit

grandiosgerMunifizenz 193 in ihrer

grandiosenWildheit.
9. Goethe1816 Stal.Reiſe(27,87)Daß

GraphitM. Reißblei?eineWortſchöpfungdesGeologenAbr. Gottl.Werner,der
den Namen z.B. 1791 Verz.d.MineralienkabinettsI 368 braucht:zu griech.ypágvew
Tchreiben?.

grajſierenZtw.‘wüten,herrſchen?von Krankheiten,in Nachahmungdes ſpätlat.
Gebrauchs(Romam pestilentiagrassabatur4.Jahrh.),der au< dur<hdas deutſche
wandern wiedergegebenwurde (DWb. XIIT 1681,lat.grassarieigtl.‘Toschreiten,
umhergehen?).Beleg:Rhode1582 Neidteufel(TheatrumDiabolorum II 992)da kein

Pestisgrassiret.Schongebuchtbei Rot 1571.

gratisAdv. “unentgeltlich?im 16.Jahrh.aus gleichbed.lat.gratisentlehnt.Die

Beziehungdes lat.Adv. gratis(fürgratiis)zu gratia‘Gnade,Freundlichkeit?iſtno<
angedeutetbeiMatheſius(1566LutherS. 117* das heissetdenn auß gnaden,gratis,
nicht auß vns selber)in den Belegenaber nirgendsmehrlebendig.

Belege:1558 HeidelbergerStatuten S. 44

|

wie Abraham, zurechnet. 1588 Heidelberg.
das uun furtan in diserfacultetender tbeologi

|

Gtatuten SG.223 es were dann sein naher

zu iedem halben iar ordinarieein disputation

|

verwandter und guterbekanter freund,den

furgenomenund gratis,ohne beschwerung

|

er gratisund freundschaft halber herberig
und entgeltnusdes respondentengehalten

|

gebe.Guarinonius1610 Greuel!G. 831 gratis
werde. Matheſius1566 LutherS&S.149? da

|

oder vmbsonst tractiern. 1629 RKälberarzt
vns Gott seinesSones gehorsamvnd gerechtig-

|

G. 64 der Teuffelkans auch vnd lehretseine

keyt,gratisvnd alleindureh den glauben,|Schüler gratis,vergebensvnd vmb sonst.

gratulierenZtw.im 16. Jahrh.aus lat.gratularientlehntund beiS. Rot 1571

gebucht.Wie das lat.Grundwort hatgratulieren eigtl.doppeltenSinn:1. bei

eingetretenemGlü> (z.B. Siegin der Schlacht)TeinefroheTeilnahmebekunden?,
2, an einem wichtigenLebensabſchnitt(z.B. Geburtstag)“Glückfürdie Zukunſt
wünſchen?;aber meiſtfließenbeide Bedeutungenzuſammen.

Belege:Kirchhof1563 Wendunmut T 51 |gratulirtenmit diesem Lied S. Dach und

dannda er erstlichdie krönungentpfangen,

|

H. Albert. Gedendorff1656 Fürſtenſtaat
wolten ihm die Jüden allenthalbenher ver-

|

I 192 man gratuliretihnen beyFreuden oder

samlet,gratuliren.Carolus 1614 Relation|condoliretin Leides-Fällen. Echupp1658
Nr. 102 wegen deß Heurahts mit des Pfaltz-

|
Relationa. d. ParnaßA 62 Es ware aber ein

graffenSchwester zu gratuliren.Aſbert1650

|

schöner Tag,als Apolloim Parnasso seinen

Arien S. 276 Dem Edlen Herrn Doct. M. F.,|NVamens-Tagcelebrirte.
Als er durch Gottes Gnade um 50. Jahr den

|

Parnass0 gratulirtenjhm.
gradum Doctoris hochrühmlich geführet, ſih gratulierenwie lat.sibi gratulari

Alle Musae im
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geradezu Ti freuen? (vgl. oben die 1. Be-

deutungsangabe). Belege: Hartmann 1678

Anatomia S. 69 Der Geitzige und Wucherer

segnet sich und gratulirt ibm selber und
ist froh. Krafft 1683 Bedenken v. d. Manu-

fakturen S. 198 man hat sich vielmehr zu

gratuliren, daß man viel auszugeben habe.

Thomaſius1688 MonatsgeſprächeI 53 weil
giedannenhero mir hierinnen beygepflichtet,
80 habe ich mir desto mehr zu gratuliren.
Weiſe1697 Vertr.GeſprächeS. 44 auff die

Maße müssen sich etlicheVäter gratuliren,

gravieren—Grazie.

daß ihre Söhne zu dergleichenUngelegen-
heiten nicht Anlaß geben.

Gratulation F. Glückwunſch?nachlat.
gratulatio:beiSG.Rot 1571 gebucht,aber erſt
im 17. Jahrh.häufigerbelegtz.B. Spangen-
berg1611 Anbind-BriefeK 8», 1620 Calvin.
MuttwillC 2b, F 2b,

GratulantM. im Anfangdes 18.Jahrhs.
aus dem lat.Part.gratulansgebildetz.B.
Philippi1743 ReimſchmiedekunſtS. 67 Gratu-
lanten-Vers, Bachariä1754 Verwandlungen
(I160). Schönaich1754 AeſthetikS. 177.

gravierenZtw.“einſchneiden?(beſ.aufMetall)aus frz.graver entlehnt,z.B.

Archenholz1787 EnglandII 211 er machte Kupferplatten,gravirtesolche,druckte
die Banknoten.

gravitätiſchAdj.“würdig,feierlich?im 16. Jahrh.von Gravität gebildet,
das,aus lat.gravitas(Schwere?,auchſhon‘würdevollesWeſen?)entlehntund bisins

19. Jahrh.üblichwar (Beleg:Albertinus1598 De ConviviisS. 70%).gravitätifſ<
wird zuerſtvon Maaler 1561 verzeichnet;das zunächſternſthaftgebrauchteWort er-

hältfrüh(.z.B. die Belegevon 1608. 1673)ironiſchenKlang.
Belege:Fiſchart1577 TroſtbüchleinS. 81

daß ich [dasPodagra]ainesgefärtinbin vnd

jnegemachlichvnd g. daher gelaite.1596
Braunſchweig.SchulordnungenT 124 christ-

liche,g.-estuck,welche zur andacht dienen.

Albertinus1601 KriegsleutWe>uhr[Vorr.]
g.-e vnd ernstliche warnungen vnnd er-

mahnungen. Sommer 1608 EthographiaI
D 42 wenn Juncker Hans einen sonderlichen

g.-entrittgelernet.Molcheroſ<h1650 Philan-
der (ed.BobertagS. 92) Sie stelletensich
allegar g.,züchtigund still— GS.189. Grim-

melshauſen1669 Simpl.S. 469 die allerg.-te
Männer — 1673 TZTeutſcherMichelS.69 als
wolten sie andere ererst recht reden lernen,
wie jeneralte Krebs seinen Jungendas g.-e

Fürsich-gehen.Francisci1672 Hiſtor.Rauch-
faßI 227 g.-eMänner,allesamt mit langen
schneeweisen Bärten gezieret.Sebenwaldt
1681 TeufelsLiſtV 63 mit g.-er Stimm.

Zigler1689 Aſiat.BaniſeS. 52 er gieng
mit solchen g.-en sechrittennach der garten-
thüre zu, als ob er dem Actäon ein horn

abgerannthätte. Ruhnau1700 Quacfſalber
S. 50 er machte es erstlichs0 g., daß die
Zuhörer darüber erstaunten. Herder1767
D. Literatur(1432)das g.-eKopfnickendes
Präceptorsschrecktemich. Gchubart1774
DeutſcheChronikS. 605 mit dem g.-en
Schmeerbauche. Müller 1778 FauſtsLeben
S. 20 gehn meistens mit vollgestäubten
Perücken g. einher wie Gänse.

GrazieF. “Anmut? nah Analogievon frz.grace und engl.grace aus lat.gratia
“‘wohlgefälligesWeſen?gebildet.Schonum 1700 war das franz.Grace bei uns

üblichgeworden(1),wurde aber ſpäterdurchGrazie (Gratie) erſet,das
Winkelmann 1759 in die kunſtwiſſenſchaſtliheTerminologieeingeführthatte(2).
Val.F. Pomezny,Beiträgezur ÄſthetikVIT 33. 57.

Belege:1.Kuhnau1700 QuackſalberS. 47
ich spielteauff meinen 3 Saiten die Sonata

mit einer solchen Grace und Anmuth fort,
alswenn dieGeigenoch vollkommen bezogen
wäre — &.202 seinInstrument mit schönster
Grace anzugreiffen.
SchriftenS. 105 wie denn die Patiniana,
80 man vor kurtzem zusammen gesammlet,
nicht s0 viel Grace gehabt.Philtppi1743
ReimſchmiedekunſtS. 147 Er verliere alle

grace und gewicht.Hermes1778 Gophiens
ReiſeV 722 sie konnte auch mit einer Art
von grace ihren Geiſer speilen.

2. Winelmann 1759 Von der Grazie
in den Werken der Kunſt(I256)Die Grazie

Gundling1739 Satir. |istdas vernünftigGefällige.Es isteinBegriff
von weitem Umfang,weil er sich auf alle

Handlungenerstreckt — in feinerKunſt-
geſchichte(1764)aber ſtetsGratie; vgl.
Weber,Zo0W.IX 146. Hagedorn1762 Be-



'Grenadier—Gri�ette.

trachtungen über die Malerei S. 21 Von dem

Reitze oder Grazie insbesondere. Mtendels-
ſohn1760 LiteraturbriefeVII 43 Die Ahnlich-

keit,der Geist,dieGrazie,allesisfunter ihren

Händen versechwunden. Herder1766 Werke
I 53 Die dritte und höchste Stuffe der

Schönheit istder geistigeReiz,die Anmuth
und Gratie,die allesvorigebelebt. Leſſing
1767 Dramaturgie(IX 198) Tanzmeister-

grazie.Haller1777 VerſuchSchweizer.Ge-
dichte(Vorr.)dieAnmut, die man seiteiniger
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Zeitmit einem entbehrlichenfremden Worte
Grazie nennt (3fdW.VI 108).Sciſler1793
Anmut u. Würde (XVII 326) Grazie ist
immer nur die Schönheit der dureh Freiheit

bewegtenGestalt.
graziösAdj.aus frz.gracieuxentlehnt

z.B. Lavater1778 Phyſiognom.Fragmente
IV 477 Ein graziósesGesicht. ÄltereSchrei-
bungen:gratiös beiSperander1727 und

gratieus bei Kuhnau 1700 Quacfſalber
S. 204.

Grenadier M. am Ende des 17. Jahrhs.aus frz.grenadierentlehnt,anfangs
aber meiſtweitergebildetzu Grenadierer z.B.Gruber 1697 Kriegsdisziplin
S. 36. Daneben auh Granadierx unter Einflußdes ital.granatiere(vgl.Gra -

nate) z.B. Gruber 1697 III 64. 1702 Europ.Fama S. 727. 729. Zſcha>wiß1723
Karl VI. S.139.

GrimaſſeF. “Geſichtsverzerrung?im 17. Jahrh.(zunächſtals Bühnenwort?
. den Belegvon 1728)aus gleichbed.frz.grimaceentlehnt,faſtnur im Plur.Gri =

macen, ſpäterGrimaſſen üblich(1). Der Sing.Grimaſſe wird ſeit
Ende des 18. Jahrhs.vielmehrin konkretem Sinn als “verzerrtesGeſicht,Fratze?
gebraucht(2).

Belege:1. Thomaſius1688 Monats-

geſpräche1 217 was der arme geplagteHerr
David hierbeyallenthalben mit Maul und

Nasen,Händen und Füssen für Abendtheuer-
lichegrimacenmachte — 537 inBeschreibung
derergrimacen,die AristotelesbeyEröffnung
und LesungdiesesBrieffesmachte. Tengel
1689 UnterredungenS. 581 der eine blieb
mit dem Fuß an der Erden hafften,darüber
er eben s80 wunderliche Grimacen machte,
alsAristoteles,da er mit dem Studier-Rocke

hengenblieb. Mende 1710 GedichteS. 184
wenn einTantz-Meister seinem Scholaren die
Unarth,die er an ihm warnimmt dureh aller-

hand grimacenrecht natürlichvorstellenkan.
Rohr1728 ZeremoniellwiſſenſchaftT 201 der
ihnen ihr affectirtesComoediantenhafftes
Wesen und übrigenGrimacen abgewöhnte.
Weißbach1732 Kur S. 500 solche grimacen
machen, als bey der fallenden Sucht sich

ereignen.Fleiſcher1734 Herrv. Lydio111 198
weil er]gegen das Fräulein Helena s0 viel
Grimacen znachte. Gellert1747 Betſchweſter
(ITT181) siíemachte über diesen Verlust

unerträglicheGrimassen. Ramler 1754 an

Gleim IT 162. Leſſing1772 Emilia (TII382)
die Verziehung[desMundes]muß nicht bis
zur Grimassegehen.Wieland 1774 Abderiten

(XIIT45) Grimassen von Erstaunen und

Ekel. Goethe1774 Werther(XIX 34)die
wunderbaren Grimassen,in die ich mehrere

Frauenzimmer ausbrechen sah.

2. Lavater1776 Phyſiognom.Fragmente
II 183 Bild 2]Tst bloß Grimasse. Hermes
1790 Für ElternV 220 es kann seyn, daß

ich der Alten eine Grimassc gemachthabe.
Wieland 1798 Merkur 1 267 Wilibald macht

eine Grimasse. Heine1855 Memoiren (VII
497)Der Jupp sechnitteine säuerlicheGri-

masse.

Z. Am Ende des 18.Jahrhs.wird Gri-

maſſe häufigfür‘geheuchelterGeſichts-
ausdru> gebraucht(ebenſoſchonim 17.Fahrh.
frz.grimace);vgl.Leſſing1767 Dramaturgie
(TX198)Reitz am unrechten Orte istAffek-

tation und Grimasse. La Roche1771 Frl.
v. SternheimS. 110 keine lächerlicheGri-

masse, dummer Junge,daß du mich über

dieseKleinigkeitfroh siehst,da ich es s0nst

kaum über den ganzen Siegwar. Wieland
1783 Clelia(XI 248) der Thor vermengte
stets Gefühle mit Grimassen. Müller 1789

EmmerichVI 186 ein frivolerVorwand zum

Kriegeoder sonst eine Grimasse — 1789
ebd. VITI 373 Fy, ma soeur, wozu die Gri-

masse.

GriſetteF. zufrühſtmit der Bed. “Mädchen,das unter der Hand das Gewerbe

einerLuſtdirnetreibt?beiHeuberger1806 gebucht.Quelle:frz.grisette(ſhon1719



296 Grog—grotesk.

in Friſch'sTeutſch-franz.Wb. mit den Bed. „eineWeibs-Perjonin grau gekleidet;
it. eine ſolhePerſonvon ſ<hle<tenStand“).

Vgl.Mercier1788 Gemälde v. ParisI 322
Es istunbegreiflich,wo diegeWaare [Alma-
nache]hinkommt,die sichin den unzähligen
Taschen der Grisettenverliert;denn jedes
Mädcben bat einen Lieder-Almanach,den
sie zum neuen Jahre bekommt. SGchaufe
1834 Bilderaus der WirklichkeitS. 107 um

eine leichteGrisette)einen fidelenTag zu

machen. 1835 Europa I 259 In der schönen

Jahreszeitgebtde Kock nach Romainville,
neben jenemvon den Grisetten s0 geliebten
Wäldchen. PRüdler1835 GemilaſſoI 75
Überdies giebtes in dieserGegend[Eger—

Franzenbad]eine großeMenge hübscher
sich und seinem Schätzchen (wahrscheinlich

|

Grisetten.

GrogM. = engl.grog,nah dem NEDict. ſeit1770 alsaus Weſtindienſtammende
BezeichnungeinesMatrojengetränksbezeugt.Jn Deutſchlandiſtdas Wort im Anſang
des 19. Jahrhs.von der Waſſerkanteherbekannt geworden.

Forſtermußtedas Wort in ſeinerÜberſ.

|

Belege:Nettelbe>1821 Lebensbeſchr.TT 114
von Cools Reiſe(1784)no< ſtetsdurch

|

(Kluge?).Normann 1833 ÖſterreichT 1 S.46.

Anmerkungenerklären:vgl.II 370 Ich babe

|

Jäger1835 F.SchnabelS.28. 81. Bechſtein
schon mehrmals erinnert,daß GrogBrant-

|

1836 ReiſetageI 8. Heine1840 Börne (VII63)
wein mit Wasser vermiseht ist. Deutſche

Groom M. ‘Diener,Reitkne<ht?im Anſangdes 19. JFahrhs.(wenigſpäterals

JFo>ei) aus engl.groom entlehntund bei Heyſe?1835 gebucht.
Belege:Heine1854 Lutezia(VI 136)

|

Laterne vorträgt.Schüding1859 Erzäh-
der fashionablsteallerSonderlinge,Diogenes

|

lungenIT 145 — 1865 Frauen u. Rätſel
zu Pferde,dem ein eleganterGroom die

|

II 52.

Gros N. ‘Hauptmaſſeaus gleichbed.frz.gros entlehnt,zufrühſtim 17. Fahrh.
im militäriſchenBereich(1),allgemeinerim 18. Jahrh.verwendet (2).Unabhängig
von Gros iſtdie Entlehnungvon en gros der Kaufmannsſprache(ſ.auh das

flg.Wort).
Belege:1. Stieler 1695 Zeitungsluſt

(nahKluge?S. 182d).Fäſch1735 Kriegs-
lexikonGS.375.

Begriff:Gros der Nation. Müller 1787

EmmerichTI 252 das Groß der Menschheit —

V 122. Püdler1835 GemilaſſoI 100 das Gros

2. Binzendorf1747 NaturelleReflexionen

|

der Gesellschaft— II 117 das Gros der

S. 6 das Gros der Menschen. 1783 Ghlözers

|

Menschen — 1840 BilderfaalIT 118 mit

StaatsanzeigenII1 258 man bemerke den

|

dem Gros der Effekten.

GrofſiſtM. “Großhändler,um 1800 auffommendfürälteresGroſſierer,
das um 1600 von dem heutveraltetenfrz.Adj.grossier(be.marchand grossier“Groß-
faufmann?)gebildetworden war und ſchonbeiHeniſh1616 gebuchtiſt.NochCampe
1801 hatalsStichwortnux Groſſirer, bemerkt aber dazu,daß„man dafürauh
Groſſiſt und Engroist(vonen gros)hört“.Vgl.au<h en gros.

grotesfAdj.‘jeltſam,wunderlich?eigtl.“inder Art der Groteskten = ital.

grottesco.Der Ausdru> konnteum 1700 zunächſtnur mit BeziehungaufMalereien

gebrauchtwerden(1),wurde aberſchonum dieMitte des 18.Jahrhs.ein„allgemeines
Kunſtwort“(Moriß1793 ReiſenIIT 232)und konnte bald auh unſinnlihverwendet
werden (2).

Belege:1. Rohr 1728 Zeremoniellwiſſen-

|

aber mit Wasser-Farbe überstrichen. 1761

ſchaftT 524 die Wände wurden mit Täfel-

|

LiteraturbriefeIX 36 mit einer grotesken
werck, welches mit allerhand grotesquen

|

Vignettegezieret.Wieland 1800/4Ariſtipp
Zügen,theilsmit Oehl-Farbe,meistentheils

|

(XXIII 114) Jupiterin einer grotesken



Grotte—Guerillakrieg.

Gestalt, woran nichts als der Kopf sein eigen,
alles übrige aus den verschiedenen Thieren

seltsam genug zusammengesetzt Ist.

2. Bodmer 17562 Noah S. 388 Unbe-
hauener Marmor erhob groteske Gestalten.

DieſeStelle wird noh beanſtandetvon
Schönaich(1754ÄſthetikS. 167),der das

verpönteWort aufS. 334 no< dur<hSperr-
dru> hervorhebt:Doch locket uns das Un-

geheureund die Scheußlichkeit der gr o-

tesken Stücke immer weiter. Weitere

Belege:Zachariä1756 Tageszeiten(IT140)
ein ungewohntesgroteskeresAnsehen giebt
ihm [demDorfe]der Mond. Serder1767
DeuticheLiteratur(T490) Alle Gedanken,
die ins Groteske fallen,allzuhäufigeO und
Ach und Weh. Müller 1778 FaujtsLeben
GS.21 das groteskstePerspectiv,das jedie
Hölle von unten hinauf gesehen.Werner
1787 GebirggartenS. 11 einzelne spitze,
kegelförmigeoder sonst groteskausgezackte
Berge.Archenholz1787 FtalienT 164 wegen
der Menke groteskerLarven — II 72 woraus

ein groteskesGanze entstehen wird. Moriß
1790 Anton ReiſerS. 429 seineungeheuren
und grotesquenVorstellungen.

Groteske F. = ital.grottesca:„Ver-
zierungenvon ſeltſamenEinfällenwelcheaus
Laubwerk,Blumen, Früchten,Figuren,
Thieren2c. zuſammengeſeßtſmd"Füßli1763
KünſtlerlexikonS. XT». Über die Vorbilder

dieſerMalereienvgl.Goethes„Ableitungdes

Wortes Grotteske"1796 Benvenuto Cellini

(43,85) Solche Arbeiten werden von den

UnkundigenGrottesken genannt; welche

Benennung sich von den Neueren her-
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schbreibt,indem die aufmerksamen Künstler
in Rom in manchen unterirdischenHöhlen

dergleichenZierrathen fanden;weil diese

Orte ehemals als Zimmer, Stuben,Studien-
säleund sonst gebrauchtwurden,nun aber,
da durch den Ruin 80 großerGebäude jene
Theilein dieTiefegekommensind,gleichzam
Höhlen zu sein scheinen,welche in Rom
Grotten genanntwerden; daher denn wie

gesagt,der Name Grottesken sich ableitet.

In Deutſchlandwurde die Groteskenmalerei
der italieniſ<henRenaiſſanceerſtam Ende
des 17. Jahrhs.bekannt;vgl.De>er 1711

Fürſtl.BaumeiſterT B? Der Auffriß der einen
Seiteenthältin lauterGrotesgvendas Leben
des berühmten TrojanischenHelden Æneae.

Dazu noh Groteskenmaler Schön-
aih1754 ÄſthetikS. 87.

grotesk-fomiſhzufrühſtin Möſersgegen
GottſchedgerichteterStreitſchrift„Harlekin
oder Vertheidigungdes Groteske-Komiſchen"
(1761),angeführtz.B. 1763 Literaturbriefe
XITI331, Leſſing1767 Dramaturgie(IX258).
Val.no< Moriy1793 Reiſenin FtalienT1
232 Grotesk wurde]nachher zu einem all-

gemeinenKunstwort,das auch zu einer

besonderen Unterscheidungdes komischen
dienen mußte,das man nun da, wo es ins

Possirliche und Phantastische fällt,das
Grotesk-Komische nennt.

grotesf-ſhönMichaelis1776 Raiſonne-
ment IV 338 Ich will hiermein Buch nicht
mit Kupferstichender Carcer von allen

Universitätenschmücken,es solltesonst wol
ein grotesque-schönerAnblick seyn.

GrotteF. im 17. Jahrh.aus ital.grottaentlehnt,zunächſtnur zur Bezeichnung
fünſtlihangelegterHöhlen.

Anfangsno< häufigGrotta z.B.

|

1661 Adel. TiſchredenS. 2; Krämer 1681

Abraham1688 Judas1 609;Dalhover1689

|

Leben der SeeheldenS. 246.

GartenbeetleinIT 1125Þ,aber ſchonFurtten- Neuerdingsbrauchtman Grotte auh
bah 1627 Ftinerar.FtaliaeS. 104 bildet

|

von natürlichenHöhlenz.B. Lavagrotte
einen Plur.Grotten, dem dann auh Pfeffel1789 Poet.VerſucheTI 17.
der Sing. Grotte folgtz.B. Laſſenius

Guano M. ‘Vogelmiſ?einperuaniſches(Quichua)Wort: huanu,das in Europa
in dex ſpan.Lautform(guano)bekannt gewordeniſt.Die erſteKunde von Guano

gabGarcilaso de la Vego 1604 in feinenComentarios reales.

GuerillakriegM. ‘Kleinkrieg?im Anfangdes 19. Jahrhs.währendder Kämpfe
der ſpaniſchenFreiſcharengegen die franzöſiſheFremdherrſchaft(1809—13)bekannt

geworden(1),häufigauh in der SchreibungGuerillasfrieg (2).Darin if
Guerillas- der Pluralvon ſpan.guerilla‘Freiſchärler.

Belege:1. Börne 1823 Schmollend.

|

VI x11.

Weiber (IT131).

Schulz, Fremdwörterbuch.

Heine1840 Börne (VII42),Pü>ler
Laube 1837 Reiſenovellen

|

1841 BilderſaalIII 8,

17



298

2. Börne 1823 Schilderungen aus Paris
(IT 98). Frey 1844 Bilder S. 301. Scherr
1862 Blücher LT84.

Guerilla Freiſchärler?war auchaußer-
halbder Zuſammenſeßzungbei uns bekannt
und wird von Heyſe®1827 gebuht:„Gu e-

rillas Pl.ſpaniſcheſtreifendeTruppen“.
Belege:Hoſſmann 1821 Serapionsbrüder
(TX 146)ein TruppGuerillas— (150)Em-
pecinado,das berühmte Hauptder Guerillas.

Guillotine—Gummi.

Goethe1830 Annalen (36,120)Spaniens
für einen Feldherrn s0 chicanoser,den
Guerillas s0 günstigerGrund und Boden.
1839 Die EiſenbahnS. 368Þ Die weimaraner
Literaturkräftesind Guerillas. Die Grund-

bedeutungdes ſpan.Wortes ‘Kleinkrieg?
fommtalſofürGuerillasfkrieg (eigtl.
Freiſchärlerkrieg?)nihtin Betracht,es 1}
feinetautologiſheBZuſammenſeßung.

GuillotineF. ‘Fallbeil= frz.guillotine,im Fahre1789 aufgekommen:„on
appellele coupe-têteproposépar M. Guillotin‘guillotine’(in einem Revolutions-

chanjon,na<hFeldmann,ZdW. XIII 262).
Revolution raſhüberallbekannt.

Belege:Lichtenberg1792 Aphorismen
TV 172 Die Maschine,womit man in Frank-
reich jetztdie Köpfeabschlägt,heißt G.

Girtanner 1794 Franz.Revolution VII 4

Einführungder G. in Frankreich. Goethe
1795 Unterhaltungen(XVIII108)er hoffe,
daß die G. auch in Deutschland eine ge-

segneteErnte finden werde. Görres 1800

Sendungn. Paris(165)die G. mochte noch

s0 gefräßigaufräumen. Sffland1802 Erbteil

Guirlande f.Girland e.

Guitarre |.Gitarre.

Das Wort wurde währendderfranzöſiſchen

(VI167)Ich ward verhaftet,der G. durch
ein Wunder entrissen.

guillotinierenZtw.nah rz.guillotiner
(ſeit1790 belegt:Z/dW.XIII 262).Belege:
Brentano 1800 GuſtavWaſa S. 83 Ach nein,
er ward guillotinirt.Geume 1803 Spazier-
gang (TIT129)der General hatte ehemals
in Domingokommandirt,wäre fastbei seiner
Rückkehr in Brest guillotinirtworden.

GulaſchN. ‘Pfefferfleiſch?,eineerſtin der 2.Hälftedes 19.Jahrhs.von Öſterreich
aus vordringendeBezeichnung,die(mitder Sache)aus Ungarnſtammt:ungar. gulyás.
NachGartner,ZfhdMa.IV 252 bei Neſtroy,Werke IV 242 243 Gulaſ<, aber

im Wiener Dialekt(undauchſonſtin Öſterreich)meiſtdie Ausſprachekólas.

Gummi® M. “Klebſtoff?um 1500 aus lat.gummi entlehnt,zunächſtalsName
von PflanzenſaftalsArzneimittelbei den Medizinern:Gersdorff1526 Feldbuchder

WundarzneiS. 102° Paracelſus1530 Franzöſ.KrankheitB 1°,Vochenberg1532

ArzneibüchleinS. 21. Späterauh fürden daraus bereitetenKlebſtoff:Weißbach
1732 Rur GS.360 einem halb dürren leim oder gummi ähnlich. Cramer 1794 Genie-

ſtreicheI 67 mit einer Art Gummi oder Leimwasser.

Gummi arabikum = neulat. gummi
arabicum ‘arabiſcherGumm?, Bezeichnung
einer beſonderenGummiart,die ſeitdem
14.Fahrh.in Europabekanntwurde. Später,
troyſeinergelehrtenForm, für einfaches
Gummi populärgeworden(au<hzum
Unterſchiedvon Gu mmi *).Belege:Fries
1519 Spiegeld. ArzneiS. 79%, Gersdorff
1526 Feldb.d. WundarzneiS. 258, Ryff
1544 Spiegelder GeſundheitS. 200d. Val.

aber au< Boly 1559 Jlluminirbu<hS. 9b
Gummi Arabicum ist ein frembdes Hartze,
das auß den edlen Beumen fleusset. Ver-

einzeltau<harabiſcher Gummi (Fiſch-
art 1590 GargantuaS. 298, Emmel 1592
NomenfklatorS. 81) oder arabiſ<hes
Harz (Zejen1670 AſſenatS.446).

gummierenZtw.‘mitGummi beſtreichen?
bei Campe 1801 no< fehlend,aber in der
2. Aufl.1813 verzeichnet.

Gummi? M.in zahlreichenZufammenſezungenfür einen.Stoffpopulärgeworden,
der tehniſ<hvielmehrKautſ<ufk heißt(.d.).Die Übertragungknüpftewieder
an dieBed. ‘Pflanzenſaft?an, da auchderKautſchukaus einem von (tropiſchen)Bäumen
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gewonnenen Safthergeſtelltwird. Der eingetro>nete(biegſame)Stoffheißtzunächſt
Gummi elaſticum z.B. Heine1827 Jdeen(TIT148)eine Rede,die sichetwas
in die Länge zog, wie Gummi elastikum.

Gummiball [1845Bro>khausVIII® 163].
Gummiräder Stinde 188 Fam. Buch-

holzTI 140; dafürbei Spielhagen1866
Reihu. GliedII 128 gummiüberzogeneRäder.

Gummiſchuhez.B. Gußkow1857 Narren-
welt IIT 90. 1866 Brofhaus VIII 745:
1830 machte Thomas Hancock die ersten

Versuche mit der Herstellungvon VUeber-

Radiergummiälter Gummi elafſti-
cum z.B.1834 Bro>hausRealenzyklopädie
IV 1020 Des Gummi elasticum bedient man

sich gewöhnlichzum Verwischen der Blei-
stiftlinien. Gußfow 1839 Vergangenheit
(X1194)mich braueht er als Gummi elasti-
kum,seineFlecken zu reinigen.Dafürwieder
häufigeinfahesGummi.

schuhen aus Kautschuk (Gummischuhe).

GuſtoM. ‘Geſchma>im 17. Jahrh.aus ital.gustoentlehnt,zufrühſtbeiöſterr.
und obd. Schriftſtellernin der ſpäterwieder untergegangenenLautformG u � (1).
Das im 18. Jahrh.in der SchriſtſprachedurchausgeläufigeWort hatim 19. Jahrh.
nur mehr dialektiſheGeltung:es herrſchtin der VolksſpracheÖſterreichsund des

ganzen obd. Gebietes und iſthiergeradezuder Erſaßfürſhriftſpra<hl.Geschmack

(im Norden dafürGout). Die Bedeutungvon Guſto iſſtets“Geſhmat im

ſubjektivenSinne,und zwar teils*Geſchma>eines einzelnen?(2a),teils‘allgemeine
Geſchma>3richtung?(2Þ).

Belege:1. Beſ.in Guſt und Lu�.
Abraham a S.Clara 1680 Mers wohlSoldat
(StriglT 164)mit großemLust und Gust,
mit unbeweglicherBeständigkeit,mit höch-

sten Begierdenwollte er leiden — 1686

JudasS. 97. Dalhover1689 Gartenbeetlein
II 6362 einige,s0 auch den Kirchen-Bann

verachten,JjhrenGust vnnd Lust nur an

den schmotzigenHäfen vnnd stinckendem

Knoblach irdischerGelüsten suchen vnd

wayden — er brauchtau<hGuſto z.B.I
166° er lebt mit der Welt in allem Lust

vnd Gusto.
2a. Abraham 1688 Judas 1 512 im

Nahmen Christi dasselbigemit Gustuſ[!]
verzehrt. Callenba<h1714 Wurmatia S. 67
das wäre nach meinem gusto,es stehet auch
besser — Puer &.35 daß ich geröstetweiß
Brod in Chockolada einduneke,das istmein

gusto.Rohr 1728 ZeremoniellwiſſenſchaftI

434 Man muß auch wegen des unterschiedenen
Gousto der Leute bey einer Gastereydie
Speisenin einer KleinenAnzahl aufsetzen.

Zinzendorſ1747 Augsp. KonfeſſionS.81
weil uns die Sünde gemütlich,naturell und
unserem Gusto gemäß. Goethe1769* Leipz.
ViederbuchNr. 7 Man wählt sichdie Kleider,
nach Gusto den Schneider. Devrient 1835

Gunſt(T198)das ist nicht mein Gusto.

2b. Philo1722 Ruhm des Tabaks S. 10

einer,der sich nach dem heutigenGousto
richtet. Philippi1743 Reimſchmiedekunſt
S. 201 jemehr wird es nach dem allgemeinen
gustoseyn — S&S.203 Denn solchesisfdem

gustounsers itzigenseculientgegen.Ramler
1757 an Gleim (II279)nach Italienischem
Gusto. Herder1767 DeutſcheLitteratur(T305)
auch nieht Virtuosen im Wielandischen
hohen Gusto. Goethe1770 BriefeI 226
ich kriege10 Zimmer alle schön und wohl
meublirt nach Frankfurter Gusto. Frau
Rat Goethe1782 BriefeT 115 Durchaus nach
dem neusten goustogestickt.

3. VereinzeltGuſto Geſchma>
Fähigkeitzu äſthetiſhenWertungen?z.B.
Callenbach1714 EclipſesS. 37 Es muß wohl
ein verdorbener gustoseyn,der sîichin solche
Waar würde verlieben. Schwabe 1745

TintenfäßlS. 31 sintemaln sie ein jedem
Leser,der für ein Heller Gusto habn thuet,
besser gefallenwerdn. Goethe1768 Briefe
I 165 Das Halstuch ist mit dem größten
Gusto fertig.Sn dieſemSinne ſonſtnur
Gout; aber zwiſchenbeiden Wörtern
waren Kreuzungenim Gebrauchunaus-
bleiblih;z.B. Faßmann 1729 GelehrteNarr
S. 47 Erfindungenund Auszierungende bon

gusto. Vgl.Gou t.

Gymnaſium N. eigtl.im Altertum der Name des Turnplates,der aber auchvon
den Sophiſtenund Rhetorenals Verſammlungs8ortbenugtwurde. Mit Beziehung
aufdieſezweiteBedeutungwurde grieh.-lat.gymnasium(ſchonzur Zeitder Huma-

17*
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niſten?vgl.Akademie) alsName der deutſchenGelehrtenſhulenübernommen.

Val.au<hLyzeum.
Belege:Quad 1598 EnchiridionS. 79

Vmb das Jahr Christi1346 hat Pfaltzgraff
Rupertusalda ein herlichGymnasiumauff-
gerichtet.Meyfart1636 Von den Hochſchulen
S. 5 die erbarn Sitten auff hohen Schulen

vnd Gymnasien.Moſcheroſch1644 Philander
IT128.Fleming1646 GedichteT 80. Prätorius
1666 AnthropodemusI 288. Becher1668

Method.didact.S. 528.

ChriſtenſtaatT 594.

GymnaſiaſtM. aus neulat.gymnasiasta
(Prätorius1664 PhiloſophiafaluſtianaA 12d).
Belege:Zeidler(1700)Schulmeiſterteufel
S. 29. Meliſſus1715 FleurieS. 256. 1719
Recueil TIT 75. Rohr 1728 Zeremoniell-
wiſſenſchaftIT384.

Sed>endorf}1685

GymnaſtikF.Turnkunſ®ſeitJoh.Chr.F.Gutsmuths„GymnaſtikfürdieJugend“
Leipz.1793,dem erſtenWerk über Turnkunſt,geläufig(z.B. Vierthaler1794 Ent-

wurfd.SchulerziehungskundeS. 24. 27).

yupvastX der Griechen.
Vgl.Leſſing1760 Sophokles(VIII309)

Die Erziehungder Griechen ist bekanntlich

Grammatik,Musik,Gymnastik.Heinſe1794
Hildegardv. Hohenthal(VI41) So war die

Erziehungder Griechen ein immerwährendes
Gefühl der Harmonie: Gymnastikfür den

Körper,Musik für Herz und Geist.

ÄltereBelegebeziehenſichſtetsaufdie

gymnaſtiſ<hAdj.Schiller1795 Äſthet.
Erziehung(X 294) dureh gymnastische
Ubungenbildensichzwar athletischeKörper
aus. Vörne 1822 Eßkfünſtler(IT252).Dev-
rient 1840 Theaterſchule(IV 352). Golß
1847 Buch der KindheitS. 411.

H.

Habemus M. ‘Rauſch?der Volksſprachevon Oberdeutſchlandund Naſſaunoch
durchausgeläufig:eigtl.einWort derStudentenſprachedes 17.Jahrhs.,das mit einer

altenTrinkzeremonie,der Papſtwahl,zuſammenhängt,die mit dem Rufe:Habemus

papam! geſchloſſenhabenmuß (Kluge,EtWb.7 S. 186°).
Die erſteNachrichtvon dem Kneipſcherz

gibt(nachWitkowski'sFauſtklommentar©.236)
ein„Schmauslied“RudolfWaſſerhuhnsv. JF.
1644: „Es fißenwir,an Zahlund Fier,
geleihden Cardinälen,Ey laßtuns auch,
na<hRömſchemBrauchzum Bapſteneinen
wehlen;Lyſiſtaſoll,ſogehtes wohl,Aus euch,
o Jungſern,ſehen,Ob Philemongenugſam
kann Für einen Bapſtbeſtehen“.Dazu noh
GoethesFauſt(AuerbachsKeller)T1 2098

„Wirwollen einen Papſterwählen.“— Die
übertr.Bed. von Habemus ſchonbei
Gansler 1698 LügenſhmiedII 40 Wann
mir ein Pommerischer Trunck nit den Gaul

sattlet,80 will der Schimmel nit springen;
ein.einzigerHabemus thut alles;der Sporn,
ein dummel [Rauſch]im Kopff,macht den

Rappenerst rechtspringen,mit einem Wort,
ein guterSuff machet beherzt,alleGefahren
zu verachten.

habilitierenZtw.reflex.‘ſeineFähigkeitzum Lehramtan einerUniverſitäter-

weiſen,ſihalsDozentniederlaſſen?;beiNehring1684 Manuale S. 463 Item wird

gesagt,wenn einerLicentiatoder Doctorand wird,er habilitiresich[beideWürden

gabenbis ins 18. Jahrh.zugleichdie Erlaubniszu dozieren].
Belege:Thümmel 1791 Reiſe(I150)wie

|

versität habilitirtesich vor Jabren ein
einMagister,der sichseitkurzem zum Wegs-

|

Privatdozent.
weiser der wahren Glückseligkeit,wie man

sagt,habilitirthat.
Grundlageiſ das mlat. habilitare‘ge-

Riehl1844 Eiſeleu. |ſchi>machen: in dieſerheut veralteten

BeiſeleS. 144 Auf einer preußischenUni-

|

Bedeutungi� habilitieren dur<das



Habit—halkyoni�ch.

17. Fahrh. ſchonſehrgeläufig(z.B. Menge-
ring1633 SoldatenteufelS. 199;Gryphius
1663 Horribilicr.S. 4; Pikelhäring1685
KleiderafſeS. 44;Thomaſius1691 Vernunſft-
lehreI 31; Kuhnau 1700 Muſikal.Quat
ſalberS. 57; Edelmann 1735 Unſchuldige

e

261

des 17. Fahrhs.erlangtdieſpeziellereakade-

miſcheVerwendung(eigtl.fichzum Lehramt
geſchi>tmachen,zeigen?)mehrund mehrdas
Übergewicht.Vgl.au<hRohr1718 Staats-

flugheit©. 298 sich zu dem Predigt-Amt
habilitiren.

Wahrheiten1IT 190),aber ſeitdem Ende

HabitM. “‘Amtstrach?alte,eigtl.klöſterlicheEntlehnungaus lat.habitus“Tracht,
Kleidung?(eigtl.“äußereErſcheinung?� Habitus), ſeitdem 14. Jahrh.als habît

(undabît)bezeugt.

HabituéM. ‘regelmäßigerBeſucher?beſ.des Theaters= rz.habitué eigtl.
“gewohnter.Beleg:Lewald 1835 TheaterrevueS. 126 es hat kein Publikum von

eigentlichenhabitués,wie das Wiener Burgtheater.

Habitus*®M. ‘äußereErſcheinung,Ausſehen?= lat.habitus,das von dieſerGrund-

bedeutungaus einerſeitszu der Bed. “Kleidung?(. Habit), anderſeitsmit Bezug
aufKörperund Geiſtzu der Bed. “Gewohnheit?(Ha bit us?) führte.Die Urſprungs-
bedeutungvon Habitus iſtbeiuns erſtſpätpopulärgeworden,wie es ſcheint,
von der mediziniſchenTerminologieaus,fürdieſhon1784 dieOnomatologiamedica
IT 969 bucht„Habitusseilic.corporisLeibesbeſchaffenheit““.

Belege:Schiller1797 BriefeV 229 wie
ich aus seinem ganzen H. schließe,muß er

recht in der wilden Einsamkeit und vielleicht
in einerniedern Condition leben. Brun 1806

EpiſodenT 211 deutsche Gelehrte,deren
ganzen H. er auch hat — II 144 der ganze
H. des an uns vorüberziehenden Clerus.

Menzel1835 Geiſtd.GeſchichteS. 65 s0 gewiß
sich die bösen Begierdenin den Mienen und

im ganzen H. des Menschen ausdrücken.

Habitus?M. Gewohnheit?ein vom 16.
bis ins 19. Jahrh.geläufigesWort,das der

cholaſtiſhenTerminologieentſtammt(habitus
Gewohnheit? ée bei Ariſtotelesvgl.
Eisler1437. 477).Belege:Luther1520 V.d.

gutenWerfen (VI 206)Ja sie haben den

glaubennitein werck bleibenlassen,sundern

wie 81eSagen, ein habitum darausz gemacht.
Bütner 1574 DialecticaD 62 Vnd mereke,
solch exercitium oder vbungeist nicht der

Habitus,sondern das jm der Mensch durch

vbung,leufftig,gemeinvnd genge machet,
dasselbigbekömmet den Namen Habitus —

D 6b 80 bekömmet er einen Habitum, das

is er wird ein starcker vnd viehischer
Säuffer. Grefſlinger1675 Komplimentier-
büchleinS.9 es befleissigensichauch etliche

gar hierauf,bekommen darinn gleicheinen
habitum. Gedendorff1685 ChriſtenſtaatI 22

in eineGewohnheit oder habitum der Sünden
fallen. ZBeidler1700 Sieben böſeGeiſter
S, 100 80 kriegendieHerren Schulmeisterim
Sauffen einen gutenhabitum.

halfyoniſ<hAdj.“in erhabenerRuhe?ein neuerdingsdur<hNießſchewieder
bekannt gewordenesWort (1),das ſhonim 18. Jahrh.in poetiſcherSpracheſehr
geläufigwar, hierwohldur< Wieland eingeführt(2).Das Wort erſcheintmeiſt
in der Wendung halkyoniſ<heTage = lat.dies alcyonei= grie<h.duwvéveia

fiuépar(Duunvldec)“dievierzehnTage,währendwelcherder Eisvogel(Axy) fein
Neſtbaut,eineZeit,in der das Meer ohneStürme if.

Belege:1. Nießſche1886 Jenjſeitvon |!

Gut u. BöfeS. 168 halkyonischeSelbst-
genügsamkeit— GS. 292 halkyonischer
Meister — vgl.auch1888 FallWagnerS. 36
wir Halkyonier(SfodW.VIT 46). Neuere
Belegenochbei Meyer,SchlagworteS. 64;
Borſt,ZdW. X 35.

2. Wieland 1759 Cyrus(26,315)wenn
mit wehendem FittigFriedsame Zephyrn
das Meer in den halcyonischenTagenSanft
an den kräuselnden Wellen hin schwebend
in sehlummernder StilleWiegen — 1791

PeregrinusProteus(XVI 119)die halecy-
onische Stille,welche in der ersten Hälfte
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des Tages mein Gemüth, wie ein heitrer
wolkenlosger Himmel die Erde unter ihm,
umgeben hatte — 1796 Agathodämon (XVIII
322) die Halcyonischen Tage — 1798 Ge-

ſpräche(32,172)ein ganzes Jahrhundert
voll halcyonischerTage (GandersI 4722).
Matthiſſon1796 HalkyoniſcheTage (Werke
IT 74). Neube> 1798 GeſundbrunnenS.27.
Knebel 1798 Properz(ZdW.T1 70,VII 45).

3. Die UaſſiſheWendung war jedochbei

Halluzination—Harmonie.

den Gelehrtenſhon früherbekannt: Jak.
Herrenſhmid1622 CoronologiaſacraS. 11
Gott gebe seinem betrübten evangelischen
Kirchlein die erwünschte Halcyoniaoder
EyssvögelinsTag, behüt vor Verfolgung
und PBlutvergiessen.Alberus 1562 Vom

WintervogelHalcyonA 2b in disen Hal-

cyoniüs(denn also wirt diese zeit vom

Alcyongenennet)— A 3Þ Daher wird die

selbigezeit des winters Halcyoniagenennet.

HalluzinationF.“Sinnestäuſchung?eigtl.ein mediziniſherTerminus,der jedoch
erſtim 19.Jahrh.techniſcheGeltungerlangtzu habenſcheint.Quelle:lat.hallucinatio

füralucinatio‘Fajelei,Träumere?.

Belege:Görres 1842 MyſtikTV 1410 Bis-

|

in H.-en mancherlei Art. Erlenmeyer1854
weilen werfen diese Nachtkrankheiten sich

|

Gehirnatrophie&. 24 die H.-en des Gehörs.
in diegeistigenGebiete und äußernsich dort

HämorrhoidenPl. = lat.haemorrhoides,der gelehrtemedizin.Fachausdru>,
der die volflstümlihenNamen goldeneAder (FiſcherIII 739),Zacken (beſ.ndd.
tacken vgl.Brem. Wb. V 8)nochheutenichtverdrängthat.

hantierenZtw.ſih womit beſchäftigen?ſchonſpätmhd.hantieren “einGeſchäft
haben,Handeltreiben: entlehntaus altfranz.hanter ‘hin-und herziehen.

Harem M. ‘Frauengemachder Muhammedaner?in dieſerLautformbei uns ſeit
dem 18. Jahrh.wohlbekanntz.B. Meißner1782 ErzählungenkT14. Forſter189
Kl. SchriſtenS. 119. Aber Leſſing1779 NathanT1 3 brauchtnoh die Lautform
Haram. Quelle: arab. haram (eigtl.‘Verbotenes,heiligerPlat?).

HarlekinM. “Hanswurſ?eigtl.der Name der luſtigenPerſonin der italieniſchen
Komödie(ital.arlecchino),der bei uns jedochin der franz.Form (harlequin)befannt

gewordenift.Der Name,fürden beiuns früherPickelheringund Hanswurst galten,
bürgerteſi<ham Ende des 17. Jahrh.ein,ſodaß die ſpätereSchreibungarlequin
feineGeltungmehr gewinnenkonnte (vereinzeltArlequin: Ramler 1747 an

Gleim I 87 — Arlekin Herder1767 LiteraturT 406).

Belege:Moſcheroſch1642 PhilanderI 320
Ich dachte deßwegen,es möchte vielleicht

Harlequinoder Hans Wurst seyn, oder einer

dergleichenGauckel-Narren,der einMummen-
schantz agiretvnd seinenHut intausenderley
weiß transformiren thäte. Chilemont1702
KriegsratT 143 also daß ein Frantzos in

Gesellschaffteines autorisirtenSpaniersin
Vergleichungdessen ansehnlicher gravität,
einblosserHarlequinoder Comödiant zu seyn
scheinet. Ber>enmeyer1712 Antiquarius

S. 292 alleHarlegvinsoder Pickelheringein

Italien. Gottſched1728 bei ReichelT 536
Ichrede alsohiervon einem lustigenHarlekin,
nichtaber von cinem unflätigenHans Wurst.
Meier 1746 Urſachend. verdorb.Geſchmacks
(= Reichel,GottſchedT 539)Der Harlequin,
der Zotenreisser,der Possenreisserherrscht
noch auf dem Theater. Möſer1761 Harlefin
oder Vertheidigungdes Groteske-Komiſchen
(WerkeVIIT 70).

HarmonieF. “Einklang?um 1600 aus lat.(-grie<h.)harmonia eingebürgert,
zunächſtals muſikaliſcherTerm. techn.(1)

Belege:1. [Thurneyſſer1583 Onomaſticon
Soni der

Prätorius1619 Syntagma
S. 103 Thon vnd Klang
Harmoniae.]
muſicumII 47 dieLiebligkeitder Harmony—

oder

,
dann auchin übertr.Bedeutung(2).
die Harmony der Consonantiarum. Menge-
ring1642 GewiſſensrügeS. 388 ob sie nur

auff den Tact,resonantz vnd harmoni Gehör
vnd Achtung gegeben. Prätorius1665
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KatenveitD2Þ einen solchen schönen re-

sonantz und Harmonie.
2. [Guarinonius1610 Greuel S.169

das Menschliche Gemüht müsse ein Har-

moniam, gleichsambein recht und lieblich

zusammen stimmende Musicam inn sich

haben.]Cedendorff1665 FürſtenſtaatIT 83
wenn guteHarmonie und gütlichesTracta-
ment erhalten wird — aber IT 76 die har-

monia des Reichs — 1685 ChriſtenſtaatIT 401
Ob er mit andern seinen Collegenin freund-

licher harmonie stehe. Sablonsfi1699 an

Leibniz(TI128)dieHarmonie der Gemüther.

harmonierenZiw. “übereinſtimmen?im
17. Jahrh.gebildet.Belege:Rohr 1729

ZeremoniellwiſſenſhaſtTT 261 Die äusser-

lichenEhren Bezeichnungensolten mit dem
Stande und der Tugendharmoniren. Edel-
mann 1740 Moſes 1 45 — 1752 Selbſt-
biographieS. 210.
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harmoniſ<Adj.na<hlat. harmonicus
1. muſikaliſchz.B. Fiſchart1575 Gargantua
&. 234 er besah die grose Glocken desselben

Thurns,vnd liessesiíegar h. vnnd wol-

stimmigzusammen läuten.
2. Allg.z.B. O. Croll1629 TraktatS. 10

Vnd wolte Gott,es käme deß Carrichters
als eins der Gewächs vberauß erfahrnen

Mannß lang erwünschtes Buch von den

Signaturnder Dinge,in welchem er die

IrrdischeSterne der Kräuter mit den Sternen

des Firmaments wunderbarlich vnd Har-
monischer Weise vergleicht,dermal eins

an Tag. SLebenwaldt1681 TeufelsLiſtV 38

die harmonische Ubereinstimmung.
unharmoniſhBodmer 1752 NoahS. 142

zu unharmonischen häßlichen Tönen. Echön-
aich1754 AeſthetikS. 224 Klingtdas nicht

unharmonisceh.

HarmonikaF. eine von Benj.Franflinim Jahre1762 aufgebrachteBezeichnung
‘füreinvon ihmerfundenesFnſtrument,deſſenTöne durchStreichengläſernerGlo>en

erzeugtwurden(1). Der Name wurde ſpäteraufandere Jnſtrumenteverſchiedener
Konſtruktionübertragen,bei denen abgeſtimmteMetallzungendurcheinen darüber

ſtreichendenLuftſtromin tönende Schwingunggebrachtwerden (2).

Belege:1.Meißner1782 ErzählungenIT48
dem Klangeiner süßen H. ähnlich. Schiller
1785 BrieſeI 264 auf der H., die Wirkung
dieses Instruments kann in gewissenSitua-
tionen mächtigwerden. Bödlin 1790 Beitr.

z. Geſch.d. MuſikS. 51. Hofſmann1819
BriefKreislers(XV 171).

2. Beſ. Ziehharmonika gz.B.

Gerſtäker1868 Neue ReiſenS. 131 manch-
mal hat einer der schwarzen Feuerleute eine

„Ziehharmonika“,deren Klappennatürlich
in der feuchtenFlußluft verrostet sind. Auch

eg armonikta, gebuchtbeiHeyſe?
1859.

Harmonium N. auh Harmonion “Orgelmit freiſhwingendenZungen?
ein zufrühſtbei Sanders 1871 gebuchteBezeichnungfürein Jnſtrument,das G. J.
Grenié im Jahr1802 erfunden,aber Orgueexpressifgenannthatte.

HarpuneF.Wurfſpießzur Walfiſchjagd?eineigtl.franz.Wort (harpon),das uns

jedochdurchniederländiſcheVermittlungbekanntgeworden.Entſprechendndl.harpoen
herrſchtanfangsHarpoen (Schurg1672 Materialkammer S. 95. Krämer 1681

Leben d. SeeheldenS. 545),ſpäterder Ausſprachegemäß Harpun(e). Vgl.
Kluge,SeemannsſpracheS. 355.

HaſardN. jungeKurzformfür Haſardſpiel, das um 1750 fürfrz.jeude
hazard ‘“Bufall3ſpie?aufgefommenif z.B. Moſer 1761 BeherzigungenS.426.

Michaelis1768 RäſonnementI 127. Aber beiRohr1728 ZeremoniellwiſſenſchaſtT 409

Man spielekeine jeuxde hazard.

HaſcheeN. Ha>ſleiſh?z.B. Glorez1701 HausbibliothekT 251Þ Hachée, Ein

gehackteFüll von Fleischoder Fische (aberbeiSchellhammer1692 KöchinS. 310

Lungen-Gehakke).Haſ<ee iſteine nur im DeutſchenüblicheSubſtantivierung
des rz.Part.(dela viande)hachée,die aber von den Lerifographen(Amaranthes
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1715,Campe 1801,Heuberger1806 uſf.)dur<hwegnihtzugegebenund vielmehr
durchdas korrektefrz.hachis M. ‘Ha>fleiſ{?erſetwird. Jm Genus wurde das

zu erwartende Femininum Ha

ſ

<e e na< den deutſhenSynonyma Hackfleisch
und Cehacktes zum Neutrum gemacht.

HauſſeF. ‘Kursfteigerung?junges,zufrühſtbei Heyſe?1835 gebuchtesBörſen-
wort,das aus gleihbed.frz.hausse entlehntiſt.Vgl.Baiſſe.

HautevoleeF.‘vornehmeGeſellſchaft?in den 30er Jahrendes 19. Fahrhs.durch-
dringendesModewort fürdas ältereBeaumonde und wie dieſesdem Franzö-
ſiſchenentlehnt.Zugrundeliegtnämlichdiefranz.Wendungdes gens de haute volée

‘Leutevon hohemRang),aus derunſerHautevolee in freilihmißverſtändlicher
Weiſeiſoliertworden ift.

Belege:Laube 1837 ReiſenovellenY 366
das Quartierder haute volée in Berlinist ein

gar nicht großesQuadratin der Friedrichs-
stadt. 1841 EuropaI 41d eine dichte Pha-
lanx von Damen der haute volée. Frey
1844 Bilder a. Welt u. ZeitS. 78 sehlechte
Weiber waren als „haute volée“ einge-
schrieben. Gurowsfy1845 Tour durchBel-
gienGS.43 Die Abschnitzel der Brüsseler
haute volée,welche ich hier zu sehen bekam,

gabenmir eben keine großeMeinung.Groß-
mann 1847 GemiſchteGeſellſchaftS. 23 eine

glänzendeAssemblee in einem der ersten

Häuser der haute volée. Golß1847 Buch
der KindheitS. 361 in einegroßeGesellschaft
von lauter vornehmen Damen, und s0 zu

Sagen in die haute volée der Provinz. Bi8-
mard> 1851 BriefeS. 290 es war die haute
volée der einheimischen Stadt-Kinder.

HautgoutM. ‘ſtarker,ſcharferGeſhma>(von nichtmehrganz friſchemFleiſche)=

rz.haut goût,als Terminus der franz.Küchenkunſtſchonfrühbei uns bekannt (1),
abererſtim 18.Jahrh.eingebürgert(2a)und dann auchhäufigübertr.gebraucht(2Þ).

Belege:1. 1684 Teutſchlandüber Frank-
reihS. 20 wenn es [dasHuhn] nur recht
Frantzösischgebratenist und einen haut

gousthat. Krüger1750 Diät S. 136 einen
s0 starken Geruch und Geschmack,oder,
wie es dieFranzosen nennen, einen haut gout.

2 a. Moſer1761 BeherzigungenS. 301
Die Edelleute auf dem Land verstehen
zwar meistentheils wenig oder nichts von

dem haut gout, von Moden, von Musie,
Opern,Mahlereyen,Porcelain,und andern

Werekzeugender Eitelkeit. Muſäus 1781

Phyſiogn.ReiſenTT 92 wenns s0 übel riecht,
daß man die Nase zuhalten möchte, s0

heißts VFumet und Hautgout— IV 43 ins

Speisegemach,aus welchem der Wiener

Haûtgout,mit der fränkischen Provinzial-

küche vereinbart,denkommenden entgegen
duftete.Forſter1788 ÜberLe>ereyen(S.73)
Durch die Beymiscbungdes süßen,sauren
oder würzhaften erhält sogar in manchen
Fällendas Widerlicheeinenganz erträglichen,
oft pikanten,und von leckern Zungensehr
gesuchtenReiz,für welchen die Kunst-

spracheunserer Sardanapaledie erborgten
Nahmen fumet und haut-goutgeheiligthat.

b. Moſer1766 ReliquienS. 311 Dieser
haut gout stelltsich s0 gar in blos philo-
s0phischenund dichterischenWercken ein.

Bahrdt1790 Lebensbeſchr.TT 35 Solehe
Schnurren waren der haut goutvon Erfurth.
Devrient1837 Verirrungen(IT 9)der kennt
den eigentlichenhaut goûtdes Lebens gar
nicht.

HavannaF. um 1850 (z.B. Glasbrenner 1847 NebelbilderS. 11. Freytag1848

AufſägeT 14)durchdringendeKurzformfürHavannazigarre (Pücler1841

BilderſaalTIT 43. Ha>kländer1847 Werke VI 135. Wachenhuſen1864 RougeI 78).

HegemonieF. “Führerſchaft?in der Wendung „Preußen3Hegemonie“ſeitPaul
PfizersBriefwechſelzweierDeutſchen(1831S. 229)in allg.Gebrauchgekommen
(Ladendorf).Vorhernux im Bereichder griech.Geſchichtegebrauchtz.W. Wieland

1804 Ariſtipp(XXII] 225). Quelle:griech.iyeuov(a‘politiſcherVorrang).
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Hektar M. Name eines Flächenmaßes, im Jahre 1868 amtlich eingeführte Ent-

lehnung aus frz. hectare.

heftiſ<hAdj.Tſ<hwindſüchtig?z.B. Thümmel 1791 Reiſe(II32) unter ihrem

helkctischenHusten. Quelle: griech.éxrxóç ‘an Bruſtübelnleidend?(inder mittel-

alterl.Medizinbeſ.febris hectica z.B. Zwinger1703 ArztS. 473).

HemiſphäreF.“Halbkugel?gelehrteEntlehnungaus lat.(-griech.)hemisphaerium
(imGenus nah dem Grundwort sphaera‘Kugel?gerichtet).Beleg:Schönaich1754

AeſthetikS. 174 Er scheidetdie Erde in zwoen Hälften und nennet eineHemisphäre
Halbscheid.

HenriquatreM. TurzerKinnbar??um 1800 aufgekommeneBezeichnung(z.B.

Koßzebue1804 Sultan Bimbambum [XVI 286]),die einfrz.barbe à la Henri quatre
vorausſeßt,das aufdie BarttrachtKönigHeinrichsTV. (71610)hinweiſt.

HeraldikF. “Wappenkunde?um 1700 eingebürgert(z.B. Bertram 1728 Ein-

leitungin die ſog.SchönenWiſſenſchaftenS. 30) und von Sperander1727

gebucht,ſhonim 17.Fahrh.latiniſiertals(ars)heraldicageläufig.Quelle:frz.(science)
héraldiqueeigtl.‘HeroſostunfÞ?;dieHeroldehattendiePflicht,bei den nur dem Adel

offenenTurnieren das Wappen jedesKämpferszu prüfen.

HerbariumN. Sammlung getro>neterPflanzen?nah Murrayzufrühſtbeidem

franzöſiſchenBotanikerTournefort1700 Instit.reiHerb. I 671 Herbarium siveHortum

s1ccum.appellantcollectionemplantarumexsiccatarum quae in codicibusvel capsÌìs
asservantur. Dochſchonim 16. Jahrh.Herbarium ‘Kräuterbu<?= lat.16. Jahrh.,
herbarium.

Herkulesarbeit‘ungeheure,mühevolleArbeit?einevielleicht[ſhonderHumaniſten-
zeitangehörendeBenennungnachden 12 <hwerenArbeiten,dieHerkulesausführen
mußte.

Belege:Amaranthes1710 Proben der

PoeſieS. 362 Ihrlabteuchs,istsnichtwahr?
80 sauer hierauf Erden Bey dieserPlackerey
und Herculs-Arbeitwerden. Gemler 1781

Lebensbeſchr.T Vorr. bey allerEinbildung
auf pädagogischeHerkulsarbeit.FriedrichIL.
1760 an den Marquisd’Argens(XIX 215)
Ce sont les travaux d’Hercule que jedois
finir,wo Archenholz1790 Siebenjähr.Krieg
S. 208 Herkules Arbeiten überſeßt.Schiſſer
1781 Räuber (IV17M. Freytag1848 Auf-
fäßeT 56.

Daneben herftuliſ<heArbeit De-
nis1777 EinleitungT 83;Cramer 1794 Genie-

ſtreicheT 34;Wieland1802 Anm.z. AriſtippTIT

(XXIV 360);Seume 1803 Spaziergang(III
115);Normann 1833 ÖſterreichT 1 &S.102);
vgl.au<hherfuliſ<he Geſchäfte —

Schwierigkeiten Schubart1766 Ge-

dichteS. 46 — 1774 DeutſcheChronikS. 623.

HerkulesſtärkeBezeichnungeines Akro-

batenkunſtiſtü>sbei Goethe1796 Lehrjahre

(XXT 164)Auch war die sogenannteHer-
Kkules-Stärke,da eine Reihe Männer,auf den
Schultern einer ersten Reihe stehend,aber-
mals Frauen und Jünglingeträgt,s0 daß
zuletzt cine lebendigePyramideentsteht.
Vgl.Moſer1766 ReliquienS. 95 gar zu

starckeGeisterder ersten beeden Arten [{ind]
eben s0 gelten,als die Riegen,welche die
80 genannteStärke des Hercules vorstellig
machen. — Wohl faum no< lebendig.

herkuliſ<hAdj.eigtl.“inder Art wie Her-
fule®,dann ‘TehrſtarÞ;in der 1. Bedeutung
(mitſteterdirefterBeziehungaufden Sagen-
helden)ſchonſeitdem 16. Jahrh.zu belegen
z.B. S. Brant 1509 Vorrede zu Tenglers
LayenſpiegelBl. 12 von den Herculischen
Säulen. Fiſchart1577 TroſtbüchleinS. 38
mit den Herculischengifftigenpfeilen.Vgl.
auh oben herfuliſ<he Arbeit und

Zachariä1744 RenommiſtV. 1291 Yerkal-
schen Fleiß. Erftim 18. Jahrh.aber entſteht
herkfuliſ< ſar? mit Bezugnahmeauf
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die ungeheure Kraft, die für den Helden jo
charakteriſtiſ<if (vgl.„Verculiſcheſtärde“
Löhneyß1622 AulicopoliticaS. 11Þ. Her -

kfulsfräfteSchubart1775 DeutſcheChro-
nif S&S.245). Belege:Wieland 1783 Clelia

(XT235)So fassen siemit vier hercul’schen

Händen Andächtiglichzwei Sänftenträger

Hermandad—Heroe.

auf — 1798 Ariſtipp(XXII22)rohe Athleten
ihrer herculischen Schultern und eisernen

Knochen wegen bewundern. Brun 1799

SchriftenT 84 herkulisehmuskulöse Gestalten.

Püd>kler1835 SemilaſſoT 155 Dieser hercu-

lischgestalteteMann.

HermandadF. ſeitEnde des 18. Jahrhs.als ſpöttiſcherName der Polizeiauf-
gekommen(1),
wörtl.‘heiligeBrüderſchaft.

meiſt„HeiligeHermandad"alsWiedergabevon ſpan.Santa Hermandad

So hießin Spanienſeitdem Jahr1476 eine zunächſt
freiwilligeVereinigungvon Schußmannſchaften,dieſpäterin eineſtaatlicheGendar-

merie umgewandeltwurde (2).
Belege:1. Jean Paul 1793 Unſichtbare2. Münſter1544 KosmographieS.47

Loge (123) weil er [derOberforſtmeiſter]

|

Sie hand sunst auch ein seltzam recht in
das ganze Jahr nichts zu thun batte,als

|

Hispania,dz siíeheissenHermandad, do vil
einmal darin der Gast,die Santa Hermandad

|

burgerja stett zusammen sechweren,vnd
und der theure Dispensazionsbullen-Macher| sich also verbindenvnd zusamen halten.
der Wildmeister zu sein. Börne 1833 Briefe
a. Paris(VI 104) Im preußischenLande
Posen haben zwei Brüder der heiligenHer-
mandad Rottecks Weltgeschichteverbrannt.

Goethe1774 Clavigo(XI 107)Tch schicke
dir einen Bursechen,der dich hinbringen8s80II,
wo dich die heiligeHermandad selbstnicht
findet.

HermaphroditM. “Zwitterim 16. Jahrh.entlehntaus lat.hermaphroditus
= griech.épuappódrrec(cigtl.der Name des Sohnesvon Hermesund Aphrodite).
Beleg:Fincelius15667WunderzeichenIII]G 8ist ein Yermaphrodyt,an einerseiten

mänlichs,an der andern weiblichs gesechlechtsgewesen.

hermetiſ<hAdj.Tuſtdiht??meiſtadverbiellz.B. „hermetiſchverſchließen“(vgl.
1729 SwiftsMärchenv. d. Tonne S. 129 in einer gläsernenhermetisch sigillirten
Flasche),älter„hermeticeverſigilliren“(1714WeinwirtshausS. 24)oder „hermetice

verſtopffen“(Schwenter1636 Delitiaephyſ.-math.S. 557).
Doch ſchonim 17. Jahrh.hermeti-|ArchidoxaD 42 ein Phiol mit sigilloHermetis

ſhes Siegel (Francisci1665 Aunſtſpiegel|vermacht)braucht.Der Namebeziehtſich
T 8063)neben „HermetisSiegel“(Freibergerauf den UrheberalchimiſtiſcherWeisheit
1656 DiskurſeS. 661),das aufein sigillum|Hermes Trismegistus(‘Eppïctps péytoros
Hermetis der “alchimiſtiſchenTerminologie(Deder grie<h.Name füreinen ägyptiſchenGott

zurü>führt,wie es z.B. Paracelſus(1570|Thot).

HeroeM. “Held?erſtin der 2.Hälftedes 19.Jahrh.(Beleg:Gutzkow1860 Zauberer
IV 229)durchdringendeNominativformfür Heros (= lat.-grie<h.heros)nah
derFormder flekt.KaſusHeroen (=

(zumalin gehobenerSprache)geläufig
Belege:Goethe1795 Elegien(I 237)

Deren verwandelte List manchen Heroen

betrog— (242)Hast du ihr einen Heroen

heraufzu führen geboten?Herder1796
Briefe(XVIIT17)Andie Stellejenerlängst
verlebten Heroen und Nationalwohlthäter
traten jetztneue Heroen, die Märtyrer.
Goethe1830 Chriſtus(49,91)Moses. Diesen

Heroen kann ich mir freilichnieht anders

als sitzend denken,

heroiſchAdj.‘heldenhaſt,tapfer?nachlat.
heroicusſchonim 16.Jahrh.gebildet.Belege:

lat.heroem,heroes)dieſhonim 18.Jahrh.
ar.

Weſtphal1565 HoffahrtsteufelO 7a (= 1587

Theatr.Diab. IT 19?)hertzhafftigenMännern
vnnd Heroischen Gemüten stehet solch

Lappenwerekwarlich nicht zu, noch wol an.

Albertinus1598 De ConviviisS. 15% kein

heroischerMann. Spangenberg1606 Gaul BV.
1805 An dir zwar nichts Heroisch 1st.

HeroismusM. im 18. Jahrh.,latiniſiert
aus rz.héroisme (<hon1668 belegt).Belege:
1765 Allg.d. BibliothekT 2 S. 27. Leſſing
1767 Dramaturgie(IX 311).
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heterogenAdj.“andersartig?wiſſenſchaſtlicherTerminus,im 18. Jahrh.ein-

gebürgertz. B. Lavater 1778 Phyſiognom.FragmenteIV 43,Goeze1778 Streit-

ſchriftenS. 91. Älter heterogeniſ<: Bol 1731 KurialredensartenS.23.

Gottſched1753 Neueſtesa. d. anm. Gelehrſ.TIT 783. Quelle: griech.érepoyevús,
im ſcholaſtiſchenLateinheterogeneus.

Heureka= griech.eöprmxa1h habe[es]gefunden?na<hVitruvs Berichtder

Aus8rufdes ArchimedesbeiEntde>ungdesſpezifiſchenGewichts,am Ende des 18.Jahr-
hundertszum geflügeltenWort geworden.

Belege:1768 N. Braunſchw.Zeitung

|

wo Du Bianken sehen kannst. Frey 1844
Nr. 121 (= Wichmann,AntitkritikusT 624)

|

Bilder S. 214 Aber was machen? Hem!
Der Neuerer muß nur bedachtsam zu Werke

|

Hem! Hem! Heureka!Heureka! Ich schmiere

gehn,und nicht gleichsein eöpnx«ausrufen,— auh fubſtantiviertebd.S. 301 nirgendsein
nicht gleichmit jederHirngeburthervor- Heureka,nirgendsein Siegesrufunsterblicher
rücken. Bechſtein1832 NovellenT 117 er

|

Wahrheiten.

jubelte:Heuräka! Gefunden! Ich weiß

HeuriſtikF.(Erfindungskunſt?wiſſenſchaftlicherTerminus der erſtim 18. Fahrh.
geſchaffenzu ſeinſcheint:neulat.heuristica(ars)zu griech.eúpioxew‘Finden’.Beleg:
Herder1767 DeutſcheLiteratur(I444)alsPoetische Hevristikwollen wir dieMytho-
logieder Alten studiren — vgl.auh SG.447 von meinem hevristischenGebrauch

der Mythologie.

HexameterM. derName desſechsfüßigenVerſesim antikenEpos(lat.hexameter),
im 18.Jahrh.eingebürgert.Klopſto>1769 MeſſiasII]„Vom deutſchenHexameter“;
vgl.Wackernagel,Kl. SchriftenTI 1.

HierarchieF. “Prieſterherrſchaſt?bei Sperander1727 gebucht; im 17. Jahrh.
nochin lat.Form z.B. Se>endorff1685 Chriſtenſtaat1450 die Hierarchia oder das

Priester-Regimentin der Römischen Kirche. LebteQuelle: griech.iepapyia“Amt
Des Prieſtervorſteher2.

HieroglypheF. “Zeicheneiner Bilderſchrif??erſtim 18. Jahrh.bezeugtz.B.
Winckelmann 1764 Kunſtgeſch.T 41. 1766 Allg.d. Bibl.TIT 1 S. 42. Älterdafür

hieroglyphiſhe Figuren (z.B.Leib 1708 ZweiteProbeS. 39. Meier

1746 EhreS. 97. Rabener 1759 Satiren I 11)entſprechendgriech.tà iepo7kuomd
(7pdáuuara)‘Bilderſchrift?.

Nach griech.iepopwerdsif auch bei haben auch bey vns in Teutschland der-
uns das Adj.hieroglyphiſ< frühge-

|

gleichenhieroglyphischeDinge,als wo man

bildet;vgl.Fiſchart1575 GargantuaS.188

|

sich nichtschlagensol,eineHand mit einem
Die Weisen in Egyptenhaben vorzeiten

|

Beyel.Das jungeSubſt.Hieroglyphe hin-
der sachenvil anders gethan,wann siedurch

|

gegenſtehtunter EinflußdesFranz.,wo ſchon
gemälschrifftenvnd Schilderbilder,welche

|

am Ende des 16.Fahrhs.hiéroglyphegebildet
sieHieroglypischnanten,geschribenhaben | worden war.

Becher1668 Methodusdie dact.S. 5Þ Wir |

hippofratiſchesGeſicht‘Totenantli$?eigtl.einmediziniſcherFachausdru>:„Sein
Auge war gebrochen,das Geſichtbläulichweiß,verfallen,dieNaſeſpiz,dieSchläfen
cingeſunken,mit einem Worte,alledieErſcheinungen,welchedieÄrztekurzunter dem

Namen “HippokratiſchesGeſih?zuſammenzufaſſenpflegen“1835 Leben einesArztes
S. 130. Die Bezeichnungiſtabgeleitetvon dem Namendes griechiſchenArztesHippos
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frates,derin feinerSchriftPrognosticondieKennzeichendes nahendenTodes aufdem

Geſichtdes Krankengenau beſchriebenhat:daherfaciesWippocraticaſchonin derlat.

Fachliteraturdes 16.Jahrhs.(vgl.Gombert ZfdW.III178).Als deutſcheBezeichnung
wird hippofkratiſhes Geſicht erſtam Ende des 18. Fahrhs.bekannter.

Belege:Lavater 1776 Phyſiognom.

|

Büchner1833BriefeS. 374 — 1835 Dantons

FragmenteTI 48 hippokratischesTodten-

|

Tod SG.35. Püdler1835 SemilaſſoI 239.

gesicht.Engel1795 LorenzStarkS. 423

|

Val.noh hippokratiſcher Zug: Guß-
HippokratischesGesicht. Go auh bei

|

fow 1838 BlafedowII 228.

HiſtorieF. aus lat.historiaſchonim Mittelalter(13.Fahrh.)eingedeutſcht.Dem

Grundwort entſprechendiſ!die Bedeutung“Erforſchungund Darſtellungvon Er-

eigniſſen?,dann “Geſchichtswer®und “Geſchichtswiſſenſchaf?,währenddes einzelne
Ereignisfrühdurchdas deutſcheGeschichte,nur feltendur<hHiſtorie bezeichnet
wird. Jm Laufeder Zeithatdas deutſcheWort dann erheblihan Umfanggewonnen
und kann ſchonim 18. Jahrh.das Fremdwortin allenBedeutungenvölligerſeßen,
ſodaßdieſesſchließlichnur noh in den AbleitungenHiſtoriker und hiſtoriſf<
lebendigbleibt. Vgl.Geiger,Das Wort „Geſchichte“(1908)S. 8.

HoboeF. der Name des im 17. Jahrh.meiſtfranzösischeSchalmei genannten
JFnſtruments:entlehntaus frz.hautbois,fürdas no<hWächtler1709 ausdrüd>lichdie

Ausſprache„Hoboä“angibt.
Schonim 18. Jahrh.bei Scheibe1745 S. 39. Mattheſon1713 OrcheſterT 268.

MuſicusS. 434 Yoboen,der Nom. Hoboe Vereinzeltauchdie ital.SchreibungObo e

z.B. beiBrentano 1800 GuſtavWaſa S.61,
häufigerHobo: Dreßler1777 Theater-
ſchuleS. 44. Schmidtv. Werneuchen1796
GedichteS. 211. Älterin franz.Schreibung

3.B. Mattheſon1739 KapellmeiſterS. 398.

Zufrühſtbei Prätoriuus1619 Syntagma
muſicumIT136Vn Bombardone,dieFrantzosen
nennen es Houtbois.

Hautbois: Menantes 1702 VerliebteWelt

HokuspoïtusN. M. ein nachlateiniſcherArt zurehtgeſtußztesWort (d),das noh
um 1700 in ſhwankenderLautformals Hokospokos und Hokaspokas (6)

erſcheint.ÄltermeiſtHo>espod>es oder Oke3bod>es (b),das als Um-

geſtaltungeines urſprünglihenOxbox (a) erwieſenwerden kann (vgl.Anm.).
DieſeälteſteForm Oxbox ſtimmtauffälligzu den Anfangsworteneiner ſchon
im 16. Jahrh.belegtenZauberformel:„Wax pax max Deus adimax“,und dieſe
Formel,cine Schöpfungder fahrendenSchüler,die derartigverballhorntesLatein

gern verwendeten,bildetſicherden Ausgangspunkt(1).Denn auh Orxbox gilt
zunächſtals(abgekürzte)Zauberformeloder abgeſhwächtals Sprüchleinder Taſchen-
ſpieler(2).Späterſubſtantivierterlangtdas Wort die Bed. “Zaubere?(3),die im
18. Jahrh.meiſtden ſpöttiſ<henNebenfinn“Gaukelei,Betrug,Faxen?erhält(4).

Belege:1. Wierus 1563 De Praestigiis
Daemonum S.360 Non infimaesortis nobilem

Cognovi,similicurationisratione celebrem,
quipomi particulaeinsecribit,hax pax max

Deus adimax: atqueedendam illam venenato
a cane rabido porrigit.Spangenberg1594
AdelsſpiegelTI 3672 VorgedachterD. Wierus

gedencketlib.5. cap. 8. [mußheißenIV 7]
eines fürnemen von Adel,der habe denen,
80 von tollen Hunden gebissenworden,ein

stück Apffels,darauff er etlichewort,Hax

Pax, max, Deus adimax,geschriebenzu essen

geben.DieſeFormelwiederholt1696 Miß-
brauchder MedizinS. 421 Trioni,Rhiciori.
Eslera,Rhader,ferre.oder aber: Hax, Pax,
max, Deus. Adimax. Vgl.au< Conlin1706
Narrenwelt T 108 der Student]fiengan
etwas Lateinischaus diesem Buch zu brumm-

len, die letzte Wort waren, ogas Pogas
imperatesSiedt es nicht s0 Brat es.
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2a. Martin 1628 Colloques S. 117 Ox,
Box{-] oder Täschenspieler, gauckler —

1637 Neu Parlement S&S.605 die Bigeuner]
können 0x pox spielen, vnnd machen daß
der andern Leut Geldt in ihren seckel ge-

gauckelt wird.

b. Abele 1654 Gerichtshändel S. 404
Heist das nicht Hogges und Pogges, ge-
schwind wie der Wind, schwartz und weiß,
und gerad mit ungerad spielen? Dazu
Rachel 1664 Satyren S. 110 Das muß nicht

okes boks, wie aus der Taschen gehn.
ce. Voetius 1659 Diſputationestheol.TII

542 Vanam hanec& otiosam artem,Agyrtae
vocant Okos Bocos,vocabulis a vero vel ficto
nomine Itali cuiusdam hujusartismystae
& mystagogi,aut aliundedesumptis.Est
autem ars, quàpeculiariquadam agilitate,
celeritateet occultationemiri aliquidfacere
videntur & facere se jactant,cum re vera

nibil tale faciant. Dazu 1640 Scherzged.
v. Bosbeutel (= 1721 Recueil XXIII 67)
Possen die die Gaukler machen, Sind er-

funden nur zu lachen. Ocos Bocos und die

Dinge Sind,daß man die Zeit hinbringe.
Amaranthes1710 Probender PoeſieS. 338
die Zauberer,die]Thr Hocas Pocas auch

darbeynicht fehlen liessen.
d. Reuter 1696 SchelmuffskyS. 9 Hocus

Pocus schwartz und weiß Fahre stracks auf
mein Geheiß Schuri muri aus dem Knaben.
Ettner 1697 ChymicusS. 49 die Chymie
kommt mir vor, als wie der Scherwentzel
in der Karte oder Hocus Pocus in dem

Taschenspiele,ein jedermacht die ihm zu

nutze. Gansler 1700 Lugenſ<hmidIII 9
Hocus pocus, g’schwindwie der Wind.
1790 Der BeobachterS. 458 Uokuspokus
ein Sack voll Geld.

3a. Weiſe 1705 KörbelmacherS.110
Wenn sie die Kauff-Brieffeschreiben,s0
steigtihnen manch Ox pox in die Nase.

Voß 1800 De Geldhapers(I159)Wo het Di

de spuddigeSnieder beschummelt De Di s0

väl Hoxpox voermäkerde.
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b. Abele 1654 GerichtshändelS. 400
oder auf einen andern Schlagund Manier

(dasHoggesund Pogges)dieverkehrte,um-
gekehrteoder vertrexlete Red — S. 506

SophistischePossen und gleichsamvon dem
Uockes und Pockes zuzeiten wunderlich

(geschwindwie der Wind) entlehneteGriff
oder Renck. Gansſer1697 LugenſchmidI 224
von GiggesGagges und Hockes Bockes
etlichStund nacheinander predigen.

ec. Lebenwaldt 1682 TeufelsLiſtVIII
136 es schleichenvilvnnütze Gedancken vnd

eytleReden darbeyein,ja offtabergläu-
bische Hokos Pokos vnd andere Possen.

d. Zuerſtin Büchertiteln1667 Hocus
Pocus junioroder Taschen-Spielkunstfaus
dem Engliſhennah DWb. TV 1, 1732].
1668 Hocus Pocus, oder Taschen-Spieler
[AlemanniaXVII 70. 71]. 1677 Machia-
velliſcherHocu8pocus[f.Quellenverz.].Reuter
1696 SchelmuſſskyS. 9 Hocus Pocus Kreiß.

Leſſing1759 Literaturbriefe(VIIT10)Berg-
mann macht sein hocus pocus, und alle
Gedanken alleEinfälle,diewirklichda waren,
sind weg.

4. 1677 Machiavell.Hocu8pocusS, 119
unter anderen MachiavellischenHocus pocus
grifferchen.Menke 1716 CharlatanerieS. Z2

dergleichengern-groß-seyn-wollendenHocus-
Pocus-Machbern. 1720 RecueilXXII 56 ein

Hocus-Bocus-Spielvor das gemeineVolck.
Menantes 1722 AllerneuſteArt S. 357 Hocus

pocus Diener. Schmidt1728 CurieuſeGrillen
S. 82 mit hocus pocus Griffen,Lügen —

S. 296 spieleter sein hocus pocus mit
frembden Gütern. Goethe1796 Lehrjahre
(XXIIT213)Alle diese wurden mit Mysti-
ficationenund anderm Hocus Pocus theils

aufgehalten,theilsbei Seite gebracht.
Anm.: Zur Entſtehungder Sekundär-

vokalevgl.ripsraps zu rippesrappes bei

SchöpfS. 557 v. J. 1663 belegt.Ähnlich
kribs krabs neben kribbeskrabbesund gicks
gacksneben giekesgackes.

homogenAdj.‘gleichartig?wiſſenſchaftlicherTerminus,im 18.Jahrh.eingebürgert
z.B. Lavater1776 Phyſiognom.FragmenteII 96. Goethe1796 Lehrjahre(XXII176).
Quelle: griech.öpoyevs,im fſcholaſtiſchenLatein homogeneus.

HomöopathieF. eineWortſchöpfungdes LeipzigerArztesSamuel Hahnemann
zurBezeichnungſeinerHeilmethode,dieaufdem Grundſaye,similiasimilibuscurantur““

beruht(ausgriech.ópotos‘gleich?und rádos “Leiden?).
Organonder rationellenHeilkunde.

Zufrühſt1810 in ſeinem

honettAdj.‘ehrenhaft,redlich?am Endedes17.Fahrhs.aus gleihbed.frz.honnête
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aufgenommen und im 18. Jahrh. ſehrgeläufig.Das in der modernen Schriftſprache
ungebräuchlichgewordeneWort iftin der Volfsſprachenochſehrgeläufig.

Belege:Zigler1687 Aſiat.BaniſeA 4b

daß sich dennoch viel honette gemüther
finden werden,dieses mein wolmeynendes
unterfangenmehr loben als schelten. Weiſe
1697 Verlraute GeſprächeS. 249 daß sich
sein Sohn auch bey dem Frauenzimmer

honett aufführenkan. Kußnau1700 Muſikal.
QuacfſalberS. 149 unter die honnetten
Leute. Chilemont1702 Kriegs-u. Staatsrat
T 204 honnett und bürgerlichleben. Rohr
1728 SeremoniellwiſſenſchaftT 514 inhonetter
Gesellschaft.

HonneursPlur.in der Wendung die H. (des Hauſes) machen “den

Gäſtendie nötigenEhrenerweiſen,ſieempfangen?aus dem gleichbed.frz.faireles
honneurs d’une maison (17.Jahrh.)etwa um 1750 entlehnt.

Belege:Rabener 1759 Satiren I[1 22
wenn er einen Duéaten für jedenRausch
bekömmt, den er sich trinkt,s0 oft er die
honneurs vom Hause macht. Hermes1778
SophiensReiſeŸV 181 Erlauben Sie mir,
Ihnen diehonneurs des Hauses zu machen.

Archenholz1787 JFtalienII 70 Bediente]die
nichts thun, als die Honneurs machen.

Früherwar das Wort noh in den folg.
Bedeutungenüblich:1. ‘militäriſcheEhren-
bezeugung?z.B. Lünig1720 Theatrumcere-

moniale IT 1234 Yachrieht von denen

Honneurs, s0 man grossen Herren, oder

denen commandirenden Generals bey einer

Armee zu erweisen pfleget.
2. Im franz.Kartenſpielfür“Trümpfe?

3.B. Leſſing1770 BrieſeI 334 Bey Lichte
zwar und einer Partie Wisquemöchte ich

das Bild freylichnicht untersuchen Ilassen:

wenn man keine Honneurs in der Hand bat,
isf einem in dem Augenblickenichtsrecht.

HonorarN. ‘Bezahlung?erſtam Ende des 18.Jahrhs.eingedeutſhtaus Hon

o

-

rarium z.B.bei Bürger1775 BriefeT 256 wie viel Honorar er mir geschickt
habe — neben: ein ehrlichesHonorarium — mit dem Honorario. Quelle:lat.hono-

rarium ‘Ehrengabe’,fürdas im 16. 17. Fahrh.auchdie WortüberſezungVerehrung
Bezahlung?)vielgebrauchtwar.(=
HonorarprofeſſorzuſrühſtbeiHeyſe1873

gebucht;älter Professor honorarius vgl.
Nehring1684: „Honorariuswird genennet,

bai
nur Ehren-Titul,und feineBeſoldung

at“.

honorierenZtw. “bezahlen?erſtim
18. Jahrh.durchdringend(z.B. Leſſing1769

BriefeT 289. 304);ältereFremdwbb.(z.B.
Sperander1727) gebendem Worte meiſt
die allgemeinereBed. ‘belohnen,beſchenken’,
die ſhondem lat.honorare zukommt. Jm
16. 17. Jahrh.brauchteman dafürmeiſtdie
Wortüberjeßungverehren.

HonoratiorenPlur.‘dieAngeſehenenin einem Ort?erſtam Endedes 18.Jahrhs.
aus älterem Honoratiores eingedeutſcht,das aber auh daneben no< häufig
begegnetz.B. Cramer 1794 GenieſtreicheI 42. LaufhardLeben I 29. Hono-

ratiores, eigtl.wohl ein Kanzleiwort,iſtſhonbei Nehring1684 gebuchtund

iſt(mitder Grundbed. “die Geehrteren?)Komperativzu lat.honoratus.

Belege:1790 Der BeobachterS. 83 nicht
nur auf den niedrigstenPöbel,sondern auch
auf Leute,welche sichunter dieHonorazioren

gezähltwissen wollen. Laufhard1799
SchildaIT 87 die Gesellschaftender Hono-

ratioren,d. i. der Professoren,Magistrats-

1819Serapionsbriüder(VI12)diesogenannten
Honoratioren der Stadt.

Der Sing.iſ ſehrſelten,heut faum

möglich.Belege:Timme 1785 Luftbaumeiſter
I 693 Ein sogenannterHonoratior trat zum

Altan. JeanPaul1812 FibelS. 301 reichlich

personen und der vornehmeren Fabrikanten,

|

genoßich die GesellschaſtjedesHonoraziors
Kaufleute,Mechaniker usw.

HorizontM. “Geſichtskrei?gelehrte
öpitwv(1).
Maß der Einſichtund Kenntniſſe?(2).

Hoffmann|— S.302 über den drittenHonorazior.

Entlehnungaus lat.horizon griech.
Seit dem 17. Jahrh.auchin übertr.Gebrauchfür“geiſtigerGeſichtskreis,
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1. Jm 16. Jahrh.wurde die lateiniſche
Form noh beibehalten:Nom. orizon
(Dürer1525 Unterweiſungd. MeſſungF 5°)
oder Horizon (Rensberger1569 Aſtro-
nomie S. 193. Liechtenberg1586 im Theat.
de VeneficisS. 3102)— A��. horizon-
tem 3.B. Thurneyſjer1578 Hiſtoriav. Erd-

gewächjenS. 97. Nachden flektiertenFormen
wurde dann einNom. Horizont gebildet
3.B. Schwenter1636 DelitiaeS. 283.

2. Schuppius1659 DeutſcherLucianus
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S. 15 Es stiegendieseLogischeHelden ein

wenigüber meinen Horizont. Ruhnau1700
QuackhſalberS. 80 den Horizont seiner
Wissenschaft übersteigen.Edelmann 1740

Moſes1 78 Wir reden von Dingendie weit
über ihren Horizont sind.

horizontalAdj.aus neulat.horizontalis,
im 16. Jahrh.gebildet.Beleg:Bö>tler1665
ScholamilitarisS. VII® man kan auß dieser

Vestungden Land-Boden gantzHorizontal
bestreichen.

HoroſkopN. einaus SchillersPiccolomini(II 6)bekannteraſtrologiſherTerminus,
zurückgehendauf ſpätlat.horoscopium grie<h.óposxoretoy“TFnfſtrument,die

Geburtsſtunde(ópa)zu erfahrenund zu beurteilen.

horrendAdj.ſchre>li<h?aus lat.horrendus entlehntund ſhonbei Sperander
1727 gebucht.

Belege:Seume 1803 Spaziergang(T1 69)
mit einer horrenden Volubilität. Soßebue
1806 Blinde Liebe (XX 190) von einem
horrenden Verlust von 200 Dukaten. Stinde
1884 Fam. BuchholzT 81 er mache dort
horrende Geschäfte.

HorreurM. N. Schauder,Abſcheu?franz.
Modewort vom Ende des 18. Jahrhs.(frz.
horreur). Belege:Schiller1799 Briefe
VI 116 unser Freund hat dieDamenwelt ver-

führt,es in Horreur zu nehmen. Gugtfow
1869 Kaſtanienwäldchen(XI140) daßſievor]
seinem Verschmähen aller Sauberkeit,Ord-

nung und Seifeein „borreur“gehabthätte.
horribelAdj.fchre>lich?im 17.Jahrh.aus

lat.horribilis(oderrz.horrible?)entlehnt.
Beleg:Schildknecht1652 HarmoniaII1 28

weil aber dises,was ich noch zurücke be-

Horsd'oeuvreN. ‘Vorſpeiſe,

halte,ziemblich horribel zugehet . will
ich lieber darvon stillschweigen.Dippel
1700 Waſſertauf}S. 13 Dieses letztere
schiene vielenhorribel,das erste aber noch

gefährlich.
HorrorM. ‘Abſcheu?heut meiſtſtatt

Horreur gebraucht,vielleichtunter dem

Einflußder Studentenſprache.Dochſcheintdas Wort legtlihaus der niedizin.Termi-

nologiezu ſtammen,fürdie es (mitder Bed.

Fieberfroſt?)1784 Onomatologiamed.-pract.
II 1142 gebuchtwird. Belege:Schiller1780
Diſſertation(XVITl134)der Horror der den

Febrizitantenschüttelt. Wieland 1789 Kos-

mopolit.Adreſie(31,46)den horror naturalis
der mensehlichen Natur vor — Laternen-

pfählen.

Nebengericht?um 1800 mit der Übernahmeder
franzöſiſchenSpeiſekarteentlehnt(1),doh ſhonim 18. Jahrh.in derheutungebräuch-
lichenBed. “Nebenſache,Nebenarbeit?geläufig(2) Für frz.hors d'oeuvre iftdie
2. Bed. die urſprüngliche,die 1. jedochſchon1744 bei Roux gebucht.

Belege:1, Sulzer1774 TheorieIT 1141
Selten haben auch die zwischen den Auf-

zügen der OpervorgestellteBallette würk-
liche Beziehungauf das Schauspiehl,und
sind in der That nichts anders,als völlige
hors d’oeuvres,die die Eindrücke,die das

Schauspiehlgemachthat,wieder auslIöschen.

Forſter1791 Anſichtenv. NiederrheinS. 437
Die Blumen und Kräuter zeugen von der

Sorgsamkeitdes Künstlers,auch in diesen
hors d’oeuvres nichts was täuschen könnte
zu vernachlässigen.Knigge1792 Reifenach
BraunſchweigS. 282 Die Notariatscene ist
äusserst komisch; aber sie isf ein hors

d’oeuvre. Brun 1809 EpiſodenIT 142 Der

Hochaltar,mitten in all’dem Unwesen ein-

geengt,ist zum Hors d’Oeuvre geworden.
Püdler1831 BriefeTITI258 in einem Winkel
des Parks, gleicheinem hors d'oeuvre,
verborgen.Laube 1836 ReiſenovelſenIV 41

daß Siesich aus gefälligkeiteinhors d’oeuvre

aufgebürdet.
2. Kogebue1804 ErinnerungenS. 259

Der hors d’oeuvres (kleinekalte Schüsseln)
sind fünf und zwanzig.Hauff1825 Mann
im Monde (XII180)Yors d'oeuvres [inder
Speiſekarte].Lewald1836 AquarelleT 154
daß ichvor den Braten,Gélés,hors d’oeuvres
und entremets einen tiefenBücklingmachte.
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HoſpitalN. ‘Armen-,Krankenhausmhd.hospitälhospitäle,ahd.hospitälhûs
eigtl.“Hoſpitalhau®.Quelle: mlat. hospitale,das aber in vollstümliherSprache
meiſtzu Spúal,Spittelumgeformtwurde. Der Plur.Hoſpitäler z.B.bei

Weißbach1732 Kur S.341.

HoſpitantM. ‘wer als Gaſteine Vorleſunghör?beiCampe 1813 gebucht.Zu
älterem

hoſpitierenZiw. in der akademiſchen

|

und alle übrigen,die blos aus Veugierde
Terminologieaus lat. bospitari‘als Gaſt

|

hospitirthätten,nun wegbleibenmöchten.
einkehren?entlehnt.Belege:Bahrdt1791

|

Brun 1806 EpiſodenI 223. Jäger 1835

Lebensbeſ<hr.TV 83 daß die,welche das

|

FelixSchnabel&. 324 durch häufiges„ho-
Kollegiumforthörenwolten,sichaufschreiben|spitiren“bei den berühmten Lehrern.

HoſpizN. “Herbergskloſter*erſtim 19.Jahrh.(Lewald1839 SchweizerlandS. 23)
eingedeutſchtaus älterem Hoſpitium z.B.Goethe1796 Briefea. d. Schweiz
(XIX 293)Wir haben kein Hospitium,wie diePatres auf dem Gotthard. Brun 1809

EpiſodenII 302. Quelle: lat.hospitium‘Herberge’.

Hotel!N. “großes,feinesGaſthau®?entlehntaus gleichbed.frz.hôtel. Das frz.
Wort wird am Endedes 18.Fahrhs.zunächſtinGaſthausnamenwie Yôtel de Bavière,
H.de Saxeu. ä.(fürLeipzigbezeugt1798 Annalen derdeutſchenUniverſitätenS. 438,
währendin BerlinnachNicolai1779 nur deutſheNamen galten)bekannt. Darnach
wird dann Hotel die einzigeBenennungfürfeinereGaſthäuſer,die ſhon von

Campe1801 gebuchtwird (fürHäuſerohneLogisbetriebfommt wenigſpäterRe �a U-

ration auf;}.dies).

Belege:Goethe1787 Mitſchuldigen(IX43)
Es kennt die ganze Welt den Wirt zum

schwarzen Bären. Jetzt wird mein Haus

gemaltund dann heiß ichs Hotel (Zeiler,
Entwicklungder d.Kultur II1 181).Bahrdt
1789 ReligionsediltS. 49 Der Schauplatz
ist zu Berlin im Hôtel, die Stadt Paris

genannt.Hermes 1789 Für TöchterII 109
das Hotel wo ich meiner Torheit Gedächtnis

gestiftethabe,isf eine Art Gasthof. Hauff
1826 Memoiren des Satans (I5.24).Heine
1830 Ftalien(1IT269).Lewald 1836 Aquarelle
I 44. 247. Gaudy1836 Tageb.(I179).

Hotel?N. ‘großesWohnhaus?gleichfalls
dem rz.hôtelWohnung hochſtehenderLeute?

entlehnt:ein Wort nur der Hofkreiſe.Zu-
früh}bei Sperander1727 Hotel ‘einekönig-
liche Wohnung, ein Fürstlicher Palast?.

Späterbeſ.Miniſter-,Grafenwohnhaus?z.B.

Heß 1775 FreimütigeGedanken S. 196 in
den Hotellen der Minister des Königsvon
Preussen. Sffland1795 Reiſenachder Stadt
(II8) bin bei allen Schweizern,an allen
Hotels die Runde gegangen, habe mir oft
von den Excellenzen antworten lassen.

Hauff1827 Mann im Mond 8. 87. Normann
1833 ÖſterreichT1 1 S. 56. Großmann1847
GemiſchteGeſellſchaſtS. 28. Spielhagen
1866 Jn Reihund Glied 1 342.

human Adj.‘menſchli?im 17.Jahrh.(1)aus lat.humanus entlehnt,dem ſhon
im Altertum die übertr.Bed. “menſchenfreundlich,leutſelig,freundlich?zukam.Fm
Deutſchentrittſeitdem 18.Fahrh.(2)dieNebenbed.menſchenwürdig?hinzuunter dem

Einflußvon Humanität (f.d.).Vgl.Koßebue1800 Werke X 174 Die Wissen-

schaften veredeln den Menschen,machen Ihn — wie nennen siees doch gleich?—

human. Das istein neues Modewort.

Belege:1. Allert1627 TagebuchS. 67

FrauG.]hat s0 humane und freundlich,
alsmanch geringKretschmerweib nicht thut,
mit mir geredet.1690 HochbeehrtesAugsburg

S. 123 Der Churfürst bezeigtesich gegen
männiglichgar human.

2. Forſter1791 Anſichtenvom Nieder-

rhein(III336) eine allgemeinehumane
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Theilnahme an allem, was unserer Gattung
frommen kann. Schiller 1793 Anmut (XVII
316) seinem [des Griehen] humanen Ge-
fühle isf es gleich unmöglich, die hohe Tier-
heit und die Intelligenz zu vereinzeln.
Brentano 1800 GuſtavWaſa S. 74 das war

gar sehr human. Seume 1803 Spaziergang
(ITI103)ob das einehumane Art wäre,einen
ehrlichen Mann zu behandeln.

HumanitätF.ſchonim 16. Jahrh.in der
Bed. Menſchenſreundlichkeit,Leutſeligkeit,
Güte? aus lat.numanitas entlehnt(1).Einen
neuen JnhaltgabHerderdem Wort,als er,
beſ.in ſeinenBriefenzu Beförderungder
Humanität(1793),damitdiegejamteMenſch-
heit8biſldungund -beſtimmung?,„diehöchſte
Entfaltungmenjſ<liherKultur und Ge-

ſittungals Endzieldes Handelns”(Eisler),
bezeichnete(2).Jn dieſemSinne erlangte
Humanität am Ende des 18. Jahrhs.
faſtdie Geltungeines Schlagworts,in der
es auh heuteno<h(wenigſtensliterariſch)
bekanntift.Belege:1.Forer1663 Geßners
Fiſhbuch(Vorr.)deß versichich mich gegen
eüwerer humanitet vnnd freündtligkeit,
welche ich weiß euweren edlen gemüttern
anerboren seyn. Albertinus1599 Guevara?s

Sendſchr.1IT 135 b weil ich mebr in der

humanitet als in der vanitet studirt hab.

Mengering1638 Gewiſſen8we>erS. 194 alle
ChristlicheLiebe,humanitet,Mitleiden vnd

Handreichung.1699 StaatspiegelII 11.

Marperger1711 Meſſen1 171.
2. Herder1784 Fdeen(XIIT154)Ka-

pitel6: Zur Humanität und Religionistder
Mensech gebildet— Ich wünschte,daß ich in
das Wort Humanität alles fassen Könnte,
was ichbisherüber des Menschen edleBildung
zur Vernunft und Freiheit,zu feinern
Sinnen und Trieben,zur Zzartesten und
stärksten Gesundheit,zur Erfüllungund
Beherrschungder Erde gesagthabe: denn
der Mensch hat kein edleresWort für seine

BestimmungalsEr selbstist— 1794 Briefe
3.Bef.d. Hum. (XVII138)Also wollen wir
beidem Wort Humanität bleiben,an welches
unter Alten und Neuern die besten Sehrift-
steller80 würdigeBegriffegeknüpfthaben.
Humanität ist der Charakter unsres Ge-
schlechts.Campe 1801 Wb. S. 405Þ Humani-
tät. Dieses fremde Wort isf seit einigen
Jahren,besonders durch Herder’n,der es

zum Titel eines seiner Werke machte,in
lebhaften Umlauf gekommen. gBahlreiche
Belegebei Ladendorf,Schlagwb.S.128.

Humaniora Pl.‘Studien dex klaſſiſhenSprachen?ſeitdem 17. Jahrh.durch-
DringendeKürzung(1)aus studia humaniora (2).Dieſewohlſchonim 16. Fahrh.
üblicheBezeichnungſollteandeuten,daßſolcheStudien befähigten„mehrMenſch
zu werden,höhereMenſchheitzu erreichen“(R.Hildebrand,Beitr.S. 10);vgl.die

flaſſiſchlat.Bezeichnungstudia humanitatis unter Human iſ.
Belege:1.Mundus 1617 Roſenkreuzbruder

S. 20 vnd thäte dir selbsten hoch von-

nöten, du giengestnoch ein weil bey den
Jesuitern inn die Schul,vnd liessestdich
in Humanioribus,besondersin derDialectica,
besser abrichten. Löhneyß1622 Aulicopolit.
GS.17Þ nachdem sie in humanioribus den
Grund gelegt.Leibniz1696 Werte I 379
Zu allem Glück war ich in den sogenannten
Humanioribus ziemlichfortgeschritten.Ar-

chenholz1787 FtalienIT 233 inHumanioribus,
besonders aber im Stylder lateinischenund

Muttersprache.Müller 1792 HerrThomas
ITI 42 was die Lateiner sonst Humaniora
nennen.

2. Abele 1658 Gerichts8händelII 100 ich
hab mich von Jugendauf den studiishumani-
oribus ergeben.1672 Statuten d. Univ.

HeidelbergS. 295 sambt denen artibus
humanioribus(wieman sie insgemeinnennet).

Humanismus M.als hiſtoriſchesKennwort fürdie im 14. Jahrh.von Ftalien
ausgehendenBeſtrebungennachÜaſſiſcherBildungzufrühſtin GeorgVoigtsWerk

„DieWiederbelebungdes klaſſiſchenAltertums oder das erſteJahrhundertdes

Humani3mus“(1859)gebrauchtund bei Wagner 1862 StaatslexikonIX 701 ge-

bucht.VorheriſtHumanis8mus nur Bezeichnungeinerbeſtimmtenpädago-
giſchenRichtung,die am Ende des 18. Fahrhs.heftigbeſehdetwurde;vgl.Niet-

hammer „DerWert des Humanismus und Philanthropinismus“/1808. Dazu1815

BrockhausIV 835 man nannte das pädagogischeSystem,das alleBildungauf die

Erlernungder alten Sprachenbaut,den Humanismus.

Schulz, Fremdwörterbuch. 18
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HumaniſtM. ein heut nux no< mit

hiſtoriſcherEinſchränkunggebrauchtesWort (1),
das eigtl.ganz allgemeinden ‘Kenner und

LiebhaberderklaſſiſchenSprachenbezeichnete
(2),und ſonochin dem Adj.humaniſtiſ<
ſortlebt.Es 1� eine neulat.Bildungdes
15. Jahrhs.und ſcheintin Ftalienaufge-
fommen zu jein(ital.umanista etwa ſeit1500
belegt);fiegehörtzu lat.humanitas ‘höhere
Bildung,gelehrteKenntniſſe?,das in der

RenaiſſancealsLoſungswortgebrauchtwurde,
beſ.in der aus Cicero entlehntenWendung
studiahumanitatis,dieſchon1406 in Poggios
EpiſtulaeLTxu, und 1459 in Guarino’sDe
ordinedocendierſcheint.Vgl.Sandys,Revival
ofLearningG. 128 (= Hist.ofClass.Scholar-

shipIT 71);VoigtT! 214.

Humanität|.unter hu man.

Humanität—Humor.

Belege:1.Heeren1801 Geſch.d.Studiums
d. griech.u. röm. LitteraturIT 177 Nach-
richten von dem Leben und den Haupt-
werken der berühmtesten Humanisten.

2. Bertram 1728 Einleitungin die ſ{.
Wiſſenſch.S. 2 Was ein Humanist sey

—

S. 30 Wer entweder in allenoder doch den
meisten bishero bezeichnetenWissenschaften
wohl beschlagenisf,und etwa aus einer
oderderandern seinbesonderesWerck machet,
muß vor einenHumanisten erkant werden —

S. 110 die gröstenHumanisten unserer Zeit
haben diesesmit ihrem Exempelbestätiget.

humaniſtiſ<hAdj.im 18. Jahrh.gebildet
3.B. Nicolai1784 ReiſeTV 677 humanistische
Schulen. Gedide 1789 SchulſchriftenT 24
Humanistische Studien.

Humbug M. Betrug,Unſinn?ein Wort des engliſchenSlang(humbug),das
bei uns um 1840 bekannt gewordeni� (A.von Droſte1835 BriefeS. 66 Hum-

bug, wie der Engländersagt).UngewöhnlicheWeiterbildungen:Humbuger
und humbugen, z.B. Scherr1870 FarragoS. 390. 363.

Belege:1841 EuropaI 1892 [Londoner

|

Fopperei.
Bericht]John Bull macht eine ähnliche

Votifikation,und erklärtseinerseits,er wolle

ja keinen Humbug (Nasendreherei,Auf-

schneiderei).1847 Bil.f.ſit.Unterhaltung
S. 1335 Amerikanischer Humbug — 1849

ebd. S. 1064 Humbug — Ein Spaß,eine

Die sogenanntefashionableGe-
gellschaftbedient sich mit besonderer Vor-
liebe dieses Wortes bei.JederGelegenheit
(Ladendorf).Gerſtäker1868 Neue Reiſen
S.47 Der Humbug hat sichauch der Sabbath-
feierbemächtigt.

Humor M. “‘gemütvoll-heitereBetrachtungund Behandlungdes Ernſten?um

die Mitte des 18. Jahrhs.als literariſherAusdru> aus dem Engliſchen(humour)
übernommen,als uns in den Werken derSwift,Sterneu. a. eineneue Art dichteriſchen
Temperamentsbekannt wurde. Das zunächſtnur alsengl.Term. techn.meiſtinengl.
Orthographie(Humour) gebrauchteWort (1a)wurde bei ſeinerweiteren Ein-

bürgerungzu Hu mo rx(þb)umgeſtaltet,eigtl.einem älteren,nahverwandten Fremd-
wort angeglichen,das ‘Laune,Stimmung?bedeutete(2).

Das lat.humor ‘Feuchtigkeit?war nämlich
in der mittelalterlihenMedizingebraucht
worden zur Bezeichnungder vier angenom-
menen Haupt-Fluida,diefürden menſchlichen
Körperbeſtimmendwirken;vgl.Heniſch1616
Sp. 611 Complexion,die naturliche vermi-

schungund temperaturder vier humoren.

Hiernachbrauchteman zunächſtden PluralHu -

moren fürTemperament,Charatter?(2a),
{chonum 1600 aber auchden Sing.Humor
in gleicherBedeutung(b),mitunter auchin
der naheliegendenBed. ‘vorübergehendeGe-

mütslage,Stimmung?(e).Dabei iftzu be-

achten,daß in gelegentlichenVerbindungen
wie luſtiger Humor u. à. (d)das
Wort im 17. 18. Jahrh.nux dieGemütslage,

nie nah modernem Sprachgebrauchdas aus

ihr entſpringendeHandelnbezeichnet.—

Nichtgenau zu datiereniſdie Verſchiebung
des Aklzentesaufdie leßteSilbe,die unter

Einflußdes franz.humeur (um 1700)ent-
ſtandenift(3).

Belege:1 a. Leſſing1760 Literaturbriefe
(VITI284)Romödien]in denen das Salz des

Moliere,mit dem Humor der Engländer
vereinigtist. Mendelsfohn1761 Literatur-

briefeX 269 diejenigeArt von Witz oder

Scharfsinnigkeit,die von den Engländern
Humor genanntwird. Serder1765 Werte
T 109 Ein EngländervollSpleenund Humor

— 1769 Krit.Wälder (IV182)Humour z. B.
istoffenbar ein Nationalwort der Engländer
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aus ihrem Charakter. Riedel 1767 Theorie
S. 91 Die Worte Humour und Laune sind
neu — S, 92 die Engelländer,bei welchen
der Humour eigentlichzu Haußeist. SLichten-
berg1774 AphorismenIT 193 Laune oder

der sogenannteHumour der Engländer.
b. Leſſing1759 LiteraturbriefeT 77

Der herrschende Ton darinn ist Satyreund
Humor. Goethe1774 Clavigo(XT80)spare
deinen Humor auf meine Hochzeit. Klinger
1778 (RiegerI 417)Troz sey deinem Wiz
und Humor von der Göttin Steifsinnund
Wahrheit gebothen.

2a. Breuningv. Buchenbach1585 Re-
lationS. 69 weil aber monsieur Fontaine des

graven von Essex humores bekant,hab ich
mich bei ihme erkündiget(DWb.). Alber-
tinus1598 Guevara’s Sendſchr.T 1023 aber

das spendirenvnd außthailenbeschiehtnach
vielerLeuth will vnd humorn.

þ. Hainhofer1610 BriefeS. 65 das sies

nach meim humor machen. Prätorius1619
Syntagma IIT 134 nach eines jedenCom-
ponistenhumor vnd capriccio(Gehirnvnnd
Einfällen).Furttenba<h1627 Ftinerariuum
Bl. 1° Es ist,günstigerLeser,mit dem

Menschlichen Ingeniooder,wie man jetzo
zu reden pflegt,Geblüt vnnd Humor sehr

vngleichbewant. Mengering1638 Gewiſſen8-
weder &. 225 vnser heutigenWelt Sinn vnd

humor. Liebe 1665 Reitbu<hS. 76 ein

Pferd von bösen humor. Hartmann1678
Anatomia S. 147 des jungenHerrn humor.

Edelmann 1740 Moſes III 55 Ein Paar

derselben sind sonderlich nach seinem Hu-

meur. Lenz1774 Entführungen(TI99)alle
Leute von Ihrem Humor.

e. Mengering1661 GewiſſensrehtS. 62

gleichenhumor in Kirchen-Dienstenbehalten.

Grimmel3hauſen1669 Simpliz.S. 413 an

meinem melancholischen Humor. Goethe
1774 Clavigo(XT 92)kommst du in dem
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Humor von deinerBraut? — Werther(XIX
44) mehr Eigensinnund übler Humor.

Schiller1785 Weibl.Rache(XIIT48)den
mutwilligenHumor. FrauRath1800 Briefe
IT 73. Goethe1809 Wahlverw.(XX 28).
EichendorffTIT 108.

d. Grimmel8hauſen1669 Simpliz.S. 159
der einessehrfrölichenHumors war. Ertinger
1697 Reiſebeſchr.S. 39 Die einwohner sind
eineslustigenHumors. Schiller1783 Fie8co
(TV205)ich sei beitern Humors. Knigge
1788 Umgang S. 261 den natürlichenguten
Humor. Goethe1811 Dichtung(26,41)
wäre der guteHumor nichtmanchmal unter-

brochen worden.
3. Pi>elhäring1685 KleideraffeS. 140

seinen lustigenhumeur. Thomajius1688
Monatsgeſpr.T 2 von lustigemhumeur.
Kuhnau 1700 QuacſalberS. 200 eines

lustigenHumeurs. SBer>enmeyer1712
AntiquariusS. 266 die Höflichkeit und

lustigeHumeur der Frantzosen.

HumoreskeF. deutſheBildungvom
Anfangdes 19. Jahrhs.na<hdem Muſter
der älterenBurleskte (undGroteske).
Beleg:1838 Die EiſenbahnS. 142% Man
beschließtendlich,eine bekannte Caffeehaus-
Gesellschaftin einer Humoreske durchzu-
hecheln.

HumoriſtM. Schriftſtellervon Humor?
um 1750 aus engl.humorist entlehnt.Belege:
Riedel 1767 TheorieS. 93 Lafontaine
und Swift waren die gröstenHumoristen.
Herder1769 Krit.Wälder S. 544 die volle
süße GesellschaftallerTustigenHumoristen —

S. 545 Britanniens unzähligeHumoristen.
humoriſtiſ<hSchmid 1775 Chronologie

d.d.TheatersS. 85 ein treflicherkomischer

Schauspielerin humoristischenAlten. Herder
1796 Briefe(XVII! 124) Die engliſche
Komödie] mit all ihren bumoristischen
Launen und Charakteren.

HuſarM. = ungar.huszár,ſchonim 16.Jahrh.beiuns alsNameeiner ungariſchen
Reitergattungwohlbekanntund meiſtals Huſſer eingedeutſchtz.B. Fran>1534

WeltbuchS. 1012. Die LautformH ufar giltetwa ſeit1600 z.B. Fram 1603 Relation

V 20. Carolus 1609 Relation Nr. 6b.

HyäneF. “Grabtier?aus lat.-grieh.hyaenaentlehnt;nah Weigand®ſhonum

1500 Hientier (1480Voc. inc.teut.l6b),daneben beſtandjedohnoh langedie
latein.LautformHy aena z.B. Guarinonius 1610 Greuel S. 120 Das wilde Thier

Hyaena.

HyazintheF. eineBlumengattung,dieerſtim 16. Jahrh.bekanntund willkürlich
nah dem lat.hyacinthus,deſſenBedeutungunſicheriſ,benannt wurde. Zufrühſt

18*
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(nah Weigand®) Hiacynthenblume bei Opiy 1629 Opera S. 265, aber bei

Vieſcher1648 BlumengartenS. 9 der Plur.Hyacinthen.

HydrantM. WaſſerpumpejungeBildung(gleichſamzu einem neulat.hydrare
Waſſergeben?),die zuerſtvon Sanders 1871 gebuchtund belegtwird.

hydrauliſchAdj.‘von Waſſerkraftgetrieben?z.B. „eineHydrauliſchemachine“

Wolff1716 Mathem.LexiconS. 1287. Entſprechendlat.hydraulicamachina,das

urſprgl.“‘Waſſerorgel?bedeutete,dann aber auh von anderen dur<hWaſſerkraftge-

triebeneMaſchinengebrauchtwurde. Neuerdingsredet man (eigtl.widerſinnig)
auh von „Waſſer-oder hydrauliſhem Mörtel,deſſenErhärtungſo ſchnell
von Statten geht,daß er zum Mauern unter Waſſergebrauhtwerden kann“

(Karmarſh-Heeren1843 Techn.Wb. TI 452).

HygieneF. “Geſundheitslehre?ein ſeitder Gründungdes hygieniſhenJnſtituts
in Müncheni.JF.1879 allg.bekanntgewordenesWort,das vorherjedochſchonlange
techniſcheGeltunghatteund z.B. 1784 Onomatologiamed.-pract.IT 1190 gebuchtift.
Beleg(na<hGombert,Beitr.S. 16):Mylius1754 SchriſtenS. 131 ich habe zur

Fahne der Hygienegeschworen.Schonim 16. Jahrh.wird neulat.Hygiena(ſhon
1580 iftfrz.hygiainebelegt),älterHygieinaArs beſtandenhaben,das aufgriech.
dytewós“der Geſundheitzuträglich?zurü>>führt.

Hymne F.‘Lobgeſang?aus lat.hymnus(mitGenusänderungwie frz.hymneF.)
entlehntund beiSulzer1771 Theoried.ſhönenKünſteI 552* gebucht(„maniſtſhon
gewohnt,dieſesWort auchim Deutſchenzu brauchen“).Der Plur.Hymnen z.B.

Zachariä1756 Tagesz.(II35),aber bei Opiß 1624 PoetereiS. 24 noh Hy mni.

HyperbelF. “übertreibendeRedensar? im Anfangdes 18. Jahrhs.eingedeutſcht
aus lat.-grie<.hyperbole(Belege:Ramler 1753 an Gleim II55. 1765 Allg.d.Bibl.T1
S. 263),dem das Adj.hy perboliſ< (= lat.hyperbolieus)no<hnäherſteht;
Beleg:Baſedow1758 Prakt.PhiloſophieS. 193 hyperbolischeRedensarten.

HypnoſeF. “Einſchläferung?älterHypnoſis (Heyſe®1829),jungeBildung,
gleichſamein griech.önvwse zu dem lat.-grieh.hypnoticus,woherunſerhy pno-

ti < (1780Magazinf.ApothekerIT Anmerkungen über die Vorsehriftdes

HypnotischenPulvers).Die Wörter Hypþpnotismusund hypnotiſierenſind
Schöpfungendes engliſhenArztesJames Braid,der 1843 zuerſthypnotismund

hypnotizeanwendete (vgl.da3 NEDict. V 505).

hypochondriſhAdj.ſ{<hwermütig?(vonMännern)1m 17. Jahrh.gebildetnah
griech.óroxovöpaxieeigtl.‘unterleibsfranÞ;die ältereMedizinerklärtedieSchwer-
mut aus einerErkrankungdes Unterleibs(grieh.74 úroyóvöpa).Val.hyſteriſ<.

Belege:Lebenwald 1681 TeufelsLiſtVI

|

ChronikS. 332. Dafürim 18. Jahrh.au<
127 HypochondrischePatienten. TengelSy po< onder z.B. Neufirh1708 Samm-
1689 UnterredungenS. 633 hypochondrische

|

lungIV 357 kommt einermit dem Hypo-
Beschwerden. — SJüngereBildungenſind

|

chonder Und klagetüber seiten-weh,Ramler

HypochondrieF. aus neulat.hypochon-

|

1755 an Gleim (IT214)den Hypochonder
dria,das zufrühſt1668 in Englandbezeugt

|

verjagen.Thümmel 1791 Reiſe(I3) Du

i� (NEDict.).Belege:Michaelis1773

|

widersetztestDich der stolzen Uebermacht

RäſonnementTIT 38. Schubart1774 D.

|

des Hypoechonders.Holtei1830 Schleſ.Ge-



Hypothek—ideal.

dichte? S. 143 Und a hot ma schun dän
Gast im Haus, Dän de Dukter Hyppu-
chunder nennen.

Hypochonder M. z. B. Hoffmann 1821

Serapionsbrüder (IX 95) die hohle schwan-
kende Stimme des abgelebten Hypochonders.
Es iſteigtl.ein ſubſtantiviertesAdj.,ent-
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ſprechendrz.hypocondre.Zufrühſtdaher
prädikativ(ohneArtikel!)bei Goethe1787
Geſchwiſter(IX129)daß er mir nicht E.
wird — (133)Er wird sonst ganz H. Älter
dafürſtetsH y pohondriſt3. B. Krüger
1750 Diät S. 255. Bürger1785 BriefeITI
154. Moriß1785 Anton ReiſerS. 76.

HypothekF. “PfandverſchreibungaufunbeweglicheGüter? im 16. Jahrh.ein-

gedeutſchtaus lat.(-grieh.)hypotheca.Bei Schwarzenbach1580 Synonyma S.91d

[Regiſter]Pfand — Pignus,Hipothec— aber GS.63* Hypotheca.Dazu gleichzeitig
das Ztw. verhypothetftieren z.B.Eyzinger1591 RelationenII 143.

HypotheſeF.“Annahme?wiſſenſchaftlicherTerminus,im 18. Jahrh.eingedeutſcht
aus mlat. (-grieh.)hypothesis(vielleihtunter Einflußvon frz.hypothèse).Belege:
1744Philoſoph.UnterſuhungenS. 303. Bülau 1766 NationalgeiſtS. 33. 35. Herder
1767 Literatur(1309).Dochhypothetiſch(auslat.hypotheticus)ſchonbeiMundus
1619 RoſenkreuzbruderS. 53. Thomaſius1710 HofphiloſophieS.129.

HyſterieF. ‘Nervenkrankheit,eine der Hypochondrieder Männer entſprechende
Frauenkrankhei?eine jungeBildungdes medizin.Lateins (Uysteria)zu dem

älterenhy ſteriſ<. Beleg:Schiller1780 Diſſertation(XVI]1141) das große
Feld der Hysterieund Hypochondrie.

hyſteriſ<Adj.aus lat.(-grie<.)hyste-
ricus eigtl.‘an der Gebärmutter leidend;
die ältereMedizinerklärtedie Hyſterieaus
einer Erkrankungder Gebärmutter (griech.

vorépa).Belege:Müller 1784 SiegfriedTI1“
18 h.-e Zufälle. Bahrdt1790 Lebensbeſchr.
II 121 diesem h.-en Weibe. Lichtenberg
1798 HogarthVI 289 die h.-eGräfinn.

Fe

idealAdj.einphiloſophiſcherTerminus,entlehntaus ſpätlat.(5.Jahrh.)idealis.
Dies bedeutet als Ableitungvon lat.(-griech.)idea Urtypus,Muſterbild?(ſ.Fd e e)
zunächſt“muſterhaft,vorbildli<?(,„„esseexemplariter“EislerI 513),dann (zufrühſt
beiW. v. Occam 7 1347)ſovielwie ‘geiſtigſeiend,gedankenhaft,nichtwirkli?(,„esse
in intellectu‘ebd.).

1. Jm Deutſchenhatdas Wort beſ.in der
1. Bedeutung“vorbildlih,muſterhaft?allg.
Geltungerlangt.Schonim 17. Jahrh.be-
gegnen Zuſammenſeßzungenwie Jdeal-
form = forma idealis(Hirſh1662 Kirchers
MuſurgiaS. 289),ſpäterJdealſ<ön-
heit (1759LiteraturbriefeTV 285)und
Fdealbild (Herder1766 Werke T 50).
Für den adjekt.Gebrau<hgiltzunächſt
1dealiſ< (ſ.d.),erfna< 1800 wieder
ideal 3.B. Hoffmann1814 Berganza(1
124)die idealeBühne, welche nur im min-
desten den gerechtenAnsprüchenzusagt.
Gaudy 1837 Kazen-Raphael(VI 9) ein

idealer Kater. Fontane1895 EffiBrieſt
S. 455 s0 wäre es ideal.

2. Jn der 2, Bedeutung‘gedankenhaſt,
nur geiſtigvorgeſtellt?iſtideal dagegen
vielwenigerpopulärgeworden;auchhiergilt
im 18. Fahrh.zunächſtdie Weiterbildung
idealiſ< (. d.),und ideal begegnet
ſelten:bei Bodmer 1741 Poet. Gemälde
S. 392 erſcheint„idealerCharacter“(‘vom
Dichtererdah!)als Gegenſaßzum „natür-
lichenCharakter,welchenwir beſſerden
hiſtoriſhenheiſſen"in der Überſ.eines
Schreibensvon Antonio Conti (Einleit.zu
Martelli’sCäſar:Techunterscheidedie Cha-
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racter der Personen in ideale und natürliche),
alſo wohl Nachahmungitalien.Sprach-
gebrauhs.Späterz.B. Timme 1785 Luſt-
baumeiſterT 277 diese Abstracta wieder in

einidealesGanze zu vereinigen.ErſtSchiller
brauchthäufigerdie Form ideal: 1796
Naive u. ſent.Dichtung(XVILC508)indem
hier wirklich das Individuum ideal sei und

das Idealin einem Individuum erscheine —

die Aufgabeauch in der Dichtkunst,das
Ideale zu individualisierenund das Indivi-
duelle zu idealiszieren— (640)dazu ist er

[GeßnersHirte]ein zu ideales Wesen. Jm
19.Fahrh.wirddieſesideal durchideell
êrſeßt.

3. Das alte ideal aber lebtmit einem
unklarenBedeutungsinhaltfort,in dem fichdie
beideneben erörtertenBedeutungengemiſcht
haben.Fm BereichderKunſtbezeichneteman

ſhonim 18. Jahrh.mit ideal (oderviel-
mehr mit idealiſ<) das über das ge-
wöhnlicheMaß erhabeneSchöne,nah dem
der Künſtlerſtrebenſoll(zu1),das aber in

ſeinerhöchſtenVollkommenheitunerreichbar
bleibtund nur im Geiſtvorgeſtelltwerden
fann (zu2).Beleg:Sonnenféls1768 Porträt-
maler S. 34 wann der Künstler die indi-
viduelleSchönheit der Idealen am nächsten
zu bringenweiß. Gpätergehtdas Wort aus

dem BereichderÄſthetiknochin den Bereich
der Ethiküber,ſo daß es nun aucheine
moraliſcheVollkommenheitbezeihnenfann;
vgl.Jdealismus, Fdealiſt.

ZFdealN. ‘Vollkommenheitsbegriff}Sub-

ſtantivierungaus ideal 1,nah Wieland

(1775Merkur IV 62) „ſeiteinigenJahren
ſoſehrMode worden“,und zwar zunächſtals
Wort der „SchönenKünſte"(beſ.Malerei
und Plaſtik),fürdie es Sulzer1771 Theorie
I 354 buht. Belege:Mendelsſohn1760
LiteraturbriefeV 124 So wol die Lebensart
als die Empfindungenkönnen entweder der
Natur gemäß,gleichsamporträtirt,oder nach
dem Idealverschönt werden. 1761 ébd.IX 56
Homer vermeidetmit allerSorgfaltdas sitt-

licheTdeal.Herder1766 Werte I 50 ein Ideal
der Schönheit. Leſſing1767 Dramaturgie
(LX281)das poetischeIdealvon dem wahren
Charakter. Schiller1796 Dichtung(XVII
543)Alle Wirklichkeit bleibt hinter dem
Idealezurück.

Anm. Das früheſteZeugnisfür das

Subſt.Jdeal glaubteLeſſing(Collectanea
Bd. XV 288)aufitalieniſhemBoden nach-
weiſenzu kfönnen,in einem Werk des Jeſuiten
Franc.Lana (71687).DochiſtfürdieStelle
auchadjekt.Geltungmögli<h:To vorrei,

ideal,

che li pittoripigliasserole sue partidal
naturale,ne sò intendere,perchèdebba
eesger piùbellauna figuradipintaa capriccio,
che chiamano dimaniera,ed iola direiideale,
di quellache è presa dal naturale (nah
Mauthner,Wb. der PhiloſophieT 532b),

idealiſ<hAdj.eine heutungebräuchliche
Weiterbildungzu ideal, die beſ.im
18. Jahrh.mit den gleichenBedeutungen
wie dieſesgalt. Belege:1. “vorbildlich,
muſterhaft?La Roche1771 Frl.v. Sternheim
S. 197 meinen idealischen Plan. Goethe
1774 Werther(XÌX90)einegewisseidealische
Behaglichkeit— 1796 Lehrjahre(XXII239)
das ganze Verhältnis,das wirklich eine

Zeitlangbeinahe idealischgehaltenhatte.
2. ‘gedantenhat,nur geiſtigvorgeſtellt?

Meier 1755 MetaphyſikT 272 Wenn man

sagt,daß das Leiden einer Substanz zugleich
ihre eigeneHandlung[beſſer:Vorſtellung]
Sey,80 nennt man das Leiden ein idealisches
Leiden. Stiller1796Naive u. ſent.Dicht.
(XVII504)Die Ubereinstimmungzwischen
seinem Empfindenund Denken,die in dem
ersten Zustandewirklichstattfand,existiert
jetztbloß idealizch.Börne 1828 BV.d. Gelde
(1 309) in einem solchen idealizchenZu-
stande.

3. Üübermenſ<hli<und überirdiſhvoll-
fommen? Win>elmann 1755 Gedanken S. 9
Die Kenner und Nachahmer der Griechischen
Werecke finden in ihren Meister-Stücken
nicht allein die schönste Natur, sondern
noch mehr als die Natur; das ist,ge-
wisse IdealischeSchönheiten derselben,die
von Bildern bloß im Verstande entworfen

gemachtsind — S. 15 Die sinnlicheSchön-
heit gab dem Künstler die schöne Natur;
dieIdealischeSchönheit die erhabenenZüge:
von jenernahm er das Menschliche,von dieser
das Göttliche— 1764 Geſch.d. KunſtT 151
die Bildungder Schönheit]ist eine Wahl
schöner Theile aus vielen einzelnen und

Verbindungin eins,welche wir Idealisch
nennen. Lavater 1776 Phyſiognom.Frag-
mente II 21 ein un- oder antiidealischer
Christus. Schiller1787 Don Karlos(V 81)
in einem idealischenGeschmack,schön aber
einfachgekleidet.

idealiſierenZiw.dem Vollkommenheits-
begriff}näherbringen,verſchönern?im 18.

Jahrh.zu Jdeal gebildetunter Einfluß
von frz.idéaliser. Belege:Lavater 1776

Phyſiognom.FragmenteII 86 alles ver-

schönert,idealisiert!Goethe1795 Unter-

haltungen(XVIII 107) jungeLeute,die
einen Gegenstandzu idealisierengeneigt
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seien. Schillex 1796 Dichtung (XVIT 539)
Die Poeſie]kann ein Unendliches sein der

Materie nach, wenn sie von ihrem Gegen-
stand alle Grenzen entfernt,wenn sie ihn
idealisiert.

Jdealis5musM. eigtl.der Name der er-

kenntnistheoretiſhenLehre,na<h der die

Außenweltnux im Bewußtſeinexiſtiere
(Beleg:Mendelsſohn1786 Morgenſtunden
I 7; doh �.au<hJdea liſt),dur<hFichte
jedochins Gebiet der Metaphyſikund Ethik,
durchSchillernochindas derÄſthetikgezogen.
Jdeali8mus i� nun die Anerkennung
der abſolutenGültigkeitſittlicheroder äſthe-
tiſcherJdeen, diezugleich(alsFdeale)
als Zieledes menſ<hlihenStrebens auf-
geſtelltwerden. Beleg:Schiller1796 Naive
u. ſent.Dichtung(XVIT566)Nicht zwar,
als ob der Idealism mit der Sittlichkeitje
in Streitgeratenkönnte,welches sichwider-

spricht;sondern weil die menschliche Natur

eines KkonsequentenIdealisSm gar nicht

fähigist.
IdealiſtM. 1.‘Anhängerdes Jdealismus?

vgl.Chr.Wolf 1734 Pſychol.rational.$ : 36
Idealistae dicuntur qui nonnisi idealem

corporum in animis nostrisexistentiam Con-

cedunt adeoquerealem mundi et corporum
existentiamnegant.Belege:1745 Philoſoph.
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UnterſuchungenS. 310 Es Kann seyn, daß
nur einigemit dem freyenGeständnisse,
daß sie Idealistenwären, antworten. Diese

frageich,was siefür Noth dazu treibt,sich
selbst für solche Ketzer zu erklären? —

Hier setzen siedas als wirklichvoraus, was

s1e,als Idealisten leugnen,nämlich die

Körper. Meier 1756 MetaphyſikIT 161
Daher hat es auch Weltweise gegeben,welche
behauptethaben, daß alle andere Dinge,
die wir Körper nennen, nichts anders als
Ideen oder Vorstellungenin unserem Ver-
stande sind: s80 hat man sie Idealisten

genannt.
2. Weralles im Lichtedes Jdealenſieht

und behandelt?(im Sinn des Jdealis-
mus Fichtesund Schillers).Vgl.Schiller
1796 Naive u. ſent.Dichtung(XVII 562)
Es bleibt von den sentimentalischenCha-
rakter nichts übrig,als (imtheoretischen)
ein unrubigerSpekulationsgeist,der auf das

Unbedingtein allen Erkenntnissen dringt,
im praktischenein moralischer Rigorism,
der auf dem Unbedingtenin Willenshand-

lungenbesteht .….. [Dieſerfann]einIdealist
genanntwerden — (566)Da er nur insofern
Idealistheißt,als er aus reiner Vernunft
seine Bestimmungsgründenimmt.

JdeeF.im 17. Jahrh.unter Einflußvon frz.idée durchdringend(1b) an Stelle

des gelehrtenlat.idea,das anfangsnoh häufigdaneben erſcheint(1a). Die Be-

deutungdes Wortes iſtzunächſt“geiſtigeVorſtellung,Begriff},dann allg.“Gedanke?(2);
ſieiſtentwideltaus der Üaſſiſch-lat.(-grieh.)Bed. Schöpfungsgedanke,volllommenes

Urbild?(Platosléa;dafürheutmeiſtFd ea l),in dieſihfrühdieAuffaſſungdes
‘nur geiſtigvorgeſtellten,gedankenhaften?miſchte.

Währendfürdas Adz.idealisdieſeBed.
ſchonfürdas 14.Jahrh.ſicherift(vgl.idea l),
ſcheintder neue Gebrauchvon idea erſt
eitDescartes zu datieren(EislerT 527);vgl.
deſſen1642 Resp.IIT 5 ostendo me nomen

ideae sumere pro omni eo, quodimmediate a

mente percipitur,adeo cum volo et timeo,
quia sìmul percipiome velle et timere,
ipsavolitioet timor intera me munerentur.

Belege:1a. Se>endorff1685 Chriſten-

fact
I 67 einconceptund ideam von Gott —

I 65 Gedancken und Idea oder Einbildung,
was ein Gott sey. Zeidler1700 BöſeGeiſter
S.140 eine Tdeam von der Tugend.Mar-
perger1714 ProbierſteinS. 50 wann er ihm
eine Ideam davon machet.

b. Leibniz1670 Securitaspubl.(I201)
daß man sìch zu Friedenszeiten kennen

lerne,und nicht s0 wilde abscheulicheIdeen

einer von dem andern mache. Thomaſius
1688 MonatsgeprächeT 635 sichselbsteine

Einbildungoder idee von ibrer Schönheit
machen — 1691 VernunftlehreT 88 sich
80 gar wunderliche und falsche ideen Von

einem Dingemachen. Rhilo1722 Ruhm d.

Tabaks S. 19 wenn ich ihm von bemeldten
Sorten eine Kleine Idée gebe. Edelmann
1740 MoſesT1 78 daß er behauptenwill,daß
gantzeVölcker keine Idée von Gott hätten.

Bodmer 1741 Poetiſ<heGemälde S. 39
Der Scribent isf bemühet, die Phantasie
der Leser mit Gedancken anzufüllen,das
heißt in der Sprachedes Hrn. Descartes,
er willihnen Bilder von Dingenin das Ge-
hirne mahlen . Eine Sache,die auf diese
Weise mit Worten abgebildetworden,heißt
nun mit dem Kunst-Wort eine Idee,
welches auf deutsch nichts anders heißt,
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als ein Bildniß und Gemählde — S&S.159
Ihre blaue Farbe führte ihn auf die Idee
vom Himmel.

2. Herder 1767 Über die DeutſcheLiteratur
(1147)Worte und Ideen sind genau in der
Weltweisheitverwandt. Goethe1774 Werther
(XIX 56)Eure Idee will noch nicht die

meinigewerden — 1796 Lehrjahre(XXII222)
um unsere Leser nicht mit unzusammen-

hängendenIdeen und bänglichenEmp-
findungenzu quälen. Hierherdie Zußj.
Lieblings3idee: Hamann 1763 Hirten-
briefe(IT429).Goethe1774 Werther(XIX
411). Pückler1831 BrieſeIII 15.

ideellAdj.‘gedankenhaft,nur geiſtigvor-

geſtellÞ®um 1800 auſtretendedeutſheNeu-
bildungfür ideal (2)wohl na< dem

Muſtervon frz.réel (vgl.auh generell

identiſ<—Jdiot.

bei Schelling1800 Syſtemdes transzend.
JFdealismusS. 76 Nun muß aberdie Schranke

zugleichreellund ideellseyn. Reell,d.h.
unabhängigvom Tech,weil das Ich sonst

nicht wirklichbegränztist,ideell,abhängig
vom Ich,weil das Ich sonst sìichnichtselbst

setzt,anschaut als begränzt.
JdeenaſſoziationF. im 18. Jahrh.ent-

lehntaus engl.assoclationof ideas,einem
von dem engl.PhiloſophenLoe geprägten
Terminus (1660Essay concern. human

understandingI1IC.33 $:5);vgl.EisſerI 95.

Belege:Gedicke1789 SchulſchriſtenLT259.

Jean Paul 1789 Auswahl(1V 72).
JdeenfluhtHoffmann1821 Serapions-

brüder (IX15)liegtin solchenLeuten nicht
der Keim dort des fixen Wahns, hier der

Narrheit,deren Charakter eben das ist,was
und ſpeziell).Nah EislerT 513 ſchon

|

diepsychologischenÄrzteIdeenfluchtnennen.

identiſhAdj.“gleichgeltend>ein philojophiſherTerm. te<n.,im 18. Fahrh.
(Leſſing1767 DramaturgieS. 265 vollkommen identische Sätze)eingebürgert
aus neulat.identicus.Älteriftlat.identitas,das ſhonim 5.Jahrh.bezeugtund in

der techn.Bed. bei PetrusHiſpanus(um 1250)belegtiſt(EislerI 541).

JFdeologM. — FdeologicF. Entlehnungenaus dem Franzöſiſchen:frz.idéologie
wurde 1796 von Deſtuttde Tracygebildetals Name einerneuen ‘Jdeenlehre’,deren

Anhänger(beſ.SchülerCondillacs)dann idéologuesgenanntwurden. Jm verächt-
lichenSinne “unpraktiſherShwärmer?brauchteidéologuezuerſtNapoleonund in

dieſerBedeutungwurde Jdeolog auchim Deutſchengeläufig.BelegebeiLaden-

dorf,Schlagwb.S. 131.

JdioſynkraſieF. ein altermedizin.Term. techn.(grieh.¡Tosvyxpasía),der

eigtl.die ‘beſondereSäftemiſchung,das TemperamenteinesMenſchen?bezeichnete,
dann aber ‘die daraus entſpringendeReaktionsweiſeaufReize(1).Jnsbeſondere
wird das Wort frühfür‘perſönlicheAbneigung?gebrauchtund z.B. mit der Bed.

„UnbezwinglicherEel“ 1784 Onomatologiamed.-pract.11 1231 gebucht(2).
Belege:1. Krüger1750 Diät S. 13 Diese

besondere Einrichtung,dadurch sich ein
menschlicher Cörpervon allenübrigender-
selben Art unterscheidet,isteben dasjenige
welches die Aerzte mit dem Namen der I.

belegen.Schiller1780 Diſſertation(XVII
141) wenn es mir erlaubt wäre von Tem-

peramenten,T.-enund Konsensus zu reden.

Forſter1788 Le>ereien(S.72)Wer sich an

diese I.-en kehren wollte. Müller 1791

HerrThomas1 7b der ihnen diese— I.mögt
ich sagen, mittheilte,vermögewelcher kein

JdiotM. “Blödſinniger?erſtim 19. Jahrh.durhgedrungen(1)

Geruch ihnen s0 willkommen ist,alsNelken-
duft. SGeume 1806 SGommer (IV 91) es

kommt mir vor, als habe ich etwas von der

Idiosynkrasie,daß ich nur die Nacht recht

gut scnlafenkann.
2. Hoffmann1819 Elixiere(II51) er

fand]vielmehr in meinem Abscheu gegen
Euphemiennur eine höchst merkwürdigeI.—

(52)daß Hermogenmit mir vielleichtdie I.
teile.Heine1830 Ftalien(TI 411)während
ich sprach,wirkte ihre T. gegen dieseBlume
s0 stark.

; no< um 1800

war Jdiot einedurchausharmloſeBezeichnungdes “Laien,Ungelehrten(mitunter
auchdes ‘Pfuſchers,Stümper? wie griech.ris |.u. 1539)im Gegenjaßzum
gelehrtenFahmann (2)und nur gelegentli<h,als Ausdru> des Gelehrtendünkels
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(f. u. 1747), entwidelte ſichdie Bed. “einfältigerMenſh,Dummkopf?(3).
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Jn der

2. Bed. i�tdas Wort im 16. Jahrh.aus lat.-griech.idiota‘Laie,Pfuſcherentlehnt,
die Bed. Blödſinnigertrittzufrühſtin Englandauf(ſeit1300 vgl.Murray,NEDict.
V 222).

Belege:1. Fuchs1838 Gehirnerweichung
S. 147 aieKranken sindim Beginneförmlich
wahnsinnigund späterIdioten. Heyje1873
Kinder der Welt I 206 bei der Thranlampe
dieser biederen Halb-Tdioten [sc.finniſche
Fiſcher].Nordau 1883 LügenS. 123 man

weiß,daß er ein 1diot ist.
2. Begardi1539 Tndex SanitatisS. 278

die hecken oder kälber ärtzet,oder die

idioten,wie man sie pflegtzu nennen.

1564/7Bimmer. ChromtII 501 eben die,
s0 uf historiassich zum wenigistenversteen
und sìchalsidiotenund ungelertenleutderen
zum wenigistenwissen zu geprauchen.
Fran> 1576 CatalogusHaereticorum ©.81
ein KkunstlosgerYdioth. Raſh 1590 Neu
Kalender Q 2b das ich die wörtlein idiot,
vnglert,lay,gmain mann, pöfelvnd der-

gleichen,nitaus oder zu verachtungschreibe,
sundern das mann diejenigendienitstudiret,
anderst nit nennen kan, wie die glerten
wissen. Keppler1616 WeinviſierbüchleinS. 3

beydesglehrtevnd Idioten. Schwieger1660
GeharnſhteVenus S. 139. Horne>1684
OeſterreihS.34. 1696 Mißbrauchder
MedizinS. 117. Kuhnau 1700 Muſifal.
QuacfſalberS. 226. Schubart1789 Vater-

ſandschronikS. 480 Der Gelehrte,der in
diesem Facheoft Idiotist. Wieland 1800 /2
Ariſtipp(XXIV 165) wir bekennen uns

dadurch auch zu einerUnwissenheit,die uns

mit den ungelehrtestenIdiotenin Eine Reihe
stellenwürde. Geume 1803 Spaziergang
(TIT61)Doch Kann ein Idiot,wie ich,hierin
eben keine kompetenteStimme haben.

3. Podagra1721 ApothekertodS. 124
Weil nun dieFliegennoch ein O oder Nulla
darzu geschmeist,verordnete dieserWahn-

sinnigedem Kranken 100 gran und curirte
ihn feliciterzu Tode. Wann ich aber weiß,
daß ein solcherMann ein Idiot ist,warum
brauche ich ihn. Gundſing1738 Satir.

SchriſtenS. 514 Narren aber werden nicht

refutiret,sondern wie unser Idiot vor ab-

wesend gehalten.Leſſing1747 Jg.Gelehrte
(T283)Der alte Idiote — (318)Was für

ein Tdiote! Teh rede von der Republikder
Gelehrten. Rabener 1751 Satir.Schriften
I 171 Er war aus Northolm gebürtigund
hieltallefür Tdioten,die nicht seineLands-
leute waren. Lichtenberg1775 Aphorismen
IIT 36 der Wirtn,ein Idiote,wolte kein
Mädchen haben, die die gelehrteZeitung
läge.

JdiotifonN. WörterbucheinerMundart? zufrühſtin Richey'sTdioticonHam-

burgense1743. GelehrteBildungaus griech.iFwrxóc funftlos,gemein?(vgl.griech.
BwrtouósSprechweiſedes gemeinenMannes).

JFdyllN. Jd ylle F. = lat. idyllium“Hirtengediht?(= grie<h.eöóMtav

eigtl.Bildchen?)im 18.Fahrh.eingebürgertmit derdurchKleiſtund Geßnerbegonnenen
Jdyllendichtungvgl.z.B. GeßnersIdyllenZürich1756. Sulzer1771 Theoried.{.
KünſteT xn buht „Fd y lle (Dichtkunſt)— Hirtengedicht“.

Vgl.Herder1794 Briefe(XVII224)Das
Idyllder Alten (einunbestimmter Name)
hat mit dem Verfolgder Zeiten sichgleich-
sam willkührlichzu Land- Schäfer- Hirten-

Fischergedichtenzurückgezogen.
idylliſ<hAdj.Schiller1797 BriefeŸV 166

daß Ihr Gedicht idyllischendigte.SBäufiger
vergleich8weiſe(‘wieineinerJdylle?)gebraucht
3.B. Seume 1803 Spaziergang(IT133)ein
romantisches,idyllischesPlätzchen. Goethe,
FauſtV. 9587 wie idyllischemLiebespaare.

Normann 1833 ÖſterreihT 1 S. 3 rein

idyllischeNatur.

Ähnlichkann dann auh Fd y lle übertr.
von ‘idglliſhenSzenen?u. ä.gebrauchtwerden

vgl.z.B. Thümmel 1791 Reiſe(I159)die
Zierde meines kurzen Idyllenlebensin diesem

Dörfchen. BurEntſtehungſolchesGebrauchs
vgl.noh Goethe1774 Werther(XVI 21)
Ich habe beut eine Scene gehabt,die,rein
abgeschrieben,die schönste Idyllevon der

Welt gäbe.

JFgnorantM. Unwiſſender?ſubſtantiviertaus lat.ignorans(-ntis)‘unwiſſend’;
nachWeigand®ſchonbei S. Rot 1571 gebuchtund bei Fiſchart1582 Garg.S. 236

belegt.Ebd. S. 240 Jgnoran z aus lat.ignorantiaUnwiſſenheit.Vieljüngeriſt
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ignorieren Ztw. miht tennen wollen, | Quittung geschehen könne.

illegitim—Jllu�ion.

Michaelis1776

über�ehen? erſtam Ende des 18. Jahrhs.

|

RäſonnementIV 456 alsowird gern ignorirt,
aus lat. ignorare(oderfrauz.ignorer?)

|

was nicht s0 geradein die Augenfällt.
entlehnt.Belege:Leſſing1770 Briefe(XVII

|

Siller1789 BriefeIT 304 s0 zerreissenund

327) Ew. DurchlauchtCammer Cassaaber| ignorierenSie diesen Brief.
noch ignoriret,daß solehesnumehr auf meine

illegitimAdj.
gitimus),der fichim 18. Jahrh.einbürgerte.
bucht„Ilegitimesverfahren“neben legitime—

1796 BriefeV 16 Theresens illegitimeund bürgerlicheAbkunft.

F. ‘FeſtlicheErleuchtung?aus gleichbed.frz.lumination um 1700Fllumination

‘ungeſeßlih,unre<htmäßig?ein juriſtiſherTerminus (lat.ille-

Kuppermann1792 Juriſt.Wb. S. 239

illegitimusfilius.Beleg:Schiller
Vgl.legitim.

entlehntund beiSperander1727 gebucht.NachRohr1729 ZeremoniellwiſſenſchaftTI

839 „hatman in Teutſchlandnur etwan vor 30 Fahrendieerſteilluminationgeſehen“.
Belege:KönigFriedrihIT.1706 Briefe

S. 112 Heute ist regen wetter,weshalb die

illumination bis auf ein andern Tag ver-

schoben wirdt. Bſ<hadwig1723 Karl VI.

S. 687 So waren auch alle Häuser s0wohl
dieseralsanderer Strassenmit den schönsten
Mluminationen geziehret.Rohr 1728 Bere-
moniellwiſſenſchaſtT235 beySchäffer-Spielen,
Illuminationen,Feuerwercken,Schneppen-
schiessen,Schlittenfahrten— IL 504 Bey
ihrem Einzugewerden die Stücke gelöset,alle

Glocken geläutet,des Abends Iluminationen

angezündetund Feuerwercke angebrandt.
illuminieren?Ztw.

illuminieren®Zw. ‘feſtlicherleuchten:
„DieſesWort wird gebraucht,wann an Ge-

burts-Crönungs-Dan>-und andern Feſten
einem groſſenHerrnzu Ehrendie Häujer
und Fenſter,mit Lichtern,Fa>eln,Lampen
und brennenden Machinen zur Nachtzeiter-

leuchtetund mit allerhandcuriösen Vor-

ſtellungenau8gezeichnetwerden“ Sperander
1727. Aus gleichbed.frz.illuminerentlehut.
Belege:Rohr 1729 Zeremoniellwiſſenſchat
II 839 alle Häuser und Kram-Läden aus-

zuzieren und zu illuminiren. Florin1749
HausvaterII 71> die Häuser illuminiren.

‘mit Farbenausmalen,folorieren?ein alterAusdru> der

Druckerſprache(auslat.illuminare“erleuhten?entlehnt),der erſtim 19. Jahrh.unge-
bräuchlichwurde,als der moderne Farbendru>die alteHandkolorierungverdrängte.
Beleg:Eberlin1521 Pfaffentroſt(II84)bücher corrigieren,einbinden,illuminierenete.

FlluſionF.‘Täuſchung,Selbſttäuſhung?am Endedes 17.Fahrhs.aus frz.illusion

entlehnt(1).Jm 18. Jahrh.wurde das Wort ein feſterTerminus der Äſthetikund

wird beſ.in der Debatte über dieNaturwahrheitdes Dramas vielgebraucht(2)
Belege:1. 1699 StaatsſpiegelTI 11 es

würde auch solches aller natürlichen und

gesundenVernunfft zu wieder lauffen und

also nicht anders als ohne allenEffect und
Nachdruck ja einer puren I. unterworffen

seyn können. Forſter1786 Kl.SchriftenS. 29
um die gewöhnlichstealler I.-en zu Yver-

meiden. Laube 1836 ReiſenovellenTITI164
Die Jugendunserer Zeit verwirft die Pietät

und will keine I.-engestatten.Heyſe1873
Kinder d. Welt T1 144 ich geheohne I.,als
ob ichirgendeinen Einflußauf den Gemüths-
zustand der Frau Gräfin auszuüben Yver-

möchte.
2. Leſſing1767 Dramaturgie(TX 226)

und will lieber allerIT.als dem Vorrechte

entsagen,den Zayrenund Meropenauf die

Schleppetreten zu können — (229)alles

was dieI.hiernichtbefördertstöret dieT.—

(333)dieI.desDramas. Herder1767 Literatur
(T344)kurz bis zur T. und zum höchsten

Wohlgefallenerhebt sich der Zweck der

Idylle.Schiller1780 Diſſert.(XVII135)die
1. des Zuschauers. Goethe 1796 Lehrjahre
(XXI 19) als Zuschauer die Freude der I.
zu cenießen— 1811 Dichtungu. Wahrh.
(XXVI 148)alleswas man bei’m Theater
I. nennt.

illuſoriſchAdj.‘täuſchend,unwahr?latini=
ſiertaus gleichbed.frz.1lusoire(ſat.1llusorius
‘verſpottend?).Belege:Leſſing1767 Drama-

turgie(TX 185) in einer s0 illusorischen

Stetigkeit.Görres 1819 TeutſhlandS. 37

gar keine oder nur eine illusorischeVer-

fassung.
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FlluſtrationF. ‘Bilderzu gedru>tenTexten?mit dem Aufkommenilluſtrierter
Ausgabenum 1840 eingebürgertund bei Petri?1845 gebucht.Das Wort bedeutete

eigtl.“Erleuchtung,Erklärung?,ſodaßder moderne Gebrauchals ‘Erläuterungund

Veranſchaulichungdur<hBilder?aufzufaſſeniſt.
Jnſoſernau< ſchonin ältererZeiteine

Veranſchaulihungdur<hBilder üblichwar
(Tafelnals Anhanguſw.),kann gelegentli<
der Gebrauchdes Wortes dem modernen

ſehrnahefommen. Vgl.z.B. Goethe,Naturw.
SchriftenIT 60 Man gehedie sogenannte
Tlustration dieses Experimentsund die
derselbengewidmetenFigurenund Beschrei-

bungendureh. DagegenMarr 1846 Deutſch-
ſand S. 3 mancheArtikel [desFremdenbuchs]
sindsogar noch mit Ilustrationenversehen.

illuſtrierenZiw.1. ‘mitBildernverſehen
(eigtl.erläutern)feitPetri?1845 gebucht.
Beleg:1839 Die EiſenbahnS. 621® Bona-
ventura Genelliwird diebeiCotta erscheinende

Prachtausgabedes vossischen Homer mit

Umrissen illustriren.Die „JlluſtrierteZeitung“
in Leipzigerſcheintſeit1843.

2 a. ‘erleuchten,erflären?aus ſat.illustrare

entlehnt,zunächſtnur als Gelehrtenwort.
Belege:1569 Braunſhw.Schulordnungen

Quelle: lat.illustratio.

IT 39 dieweil die praeceptafür sich selbs
bloß seind,und Keinen nutz schaffen,wo
sienicht exemplisillustriretwerden. Hollo-
nius 1605 Somnium S. 72. Tenyel1689
UnterredungenS. 98 Garnerius hat]alte
Schrifften zum ersten in den Druck ge-
bracht und den Liberatum,Theodoretum
und dergleichenillustriret.

b. Allg.‘erklären,veranſchaulichen?Chile-
mont 1707 Krieg8ratTIT 5 was brauchts
vielWorte,wo die süsse Beaugenscheinigung
namhaffter Thaten selbsten mein weitaus-
sehendes Staats-Werck zur Genügeillustriret.
1737 Süd.Baldober S.38 solcheillustrirende

practischeAnmerkungen.Archenholz1790
Siebenjähr.KriegS. 10 da sie einen Zeit-

punktmeines jugendlichenLebens üllustriren.

Püdkler1840 BilderſaalTI 16 wie ich später
noch speziellerzu illustrirenleiderGelegen-
heit finden werde.

imaginärAdj.“unwirklih,nur in der Vorſtellungbeſtehend?entlehntaus frz.
imaginaire,das Descartes1637 (GéometrieS. 380)in diemathematiſcheTerminologie
einführte.Vgl.Schirmer,Wortſchayder MathematikS. 34. Für den allg.Ge-

brauchvgl.Goethe1814 Dicht.u. Wahrh.(28,247)Auf dieseWeise war er Zeitlebens

ein Schelm in der Einbildung,Seine Liebe wie sein Haß waren imaginär.
JFmitationF. Nachahmung?im 16. Jahrh.aus lat.imitatioentlehntund bei

Rot 1571 gebucht.Das Ztw. 1mitieren (= lat.imitare)ſhon1522 beiWeller,
ZeitungenS.45.

immatrikulierenZtw. “in die MatrikeleinerUniverſitäteinſchreiben?1558 in

den Statuten d. Univ. HeidelbergS. 163. 222 belegtund bei Schwarßenbah1580

Synonyma S. 28° gebucht.
Die Bildung(zumlat.matricula#.Ma - immatriculati),hatabererſtim 16.Jahrh.die

tritel) reichtbisins15.Jahrh.zurüd>(ſchon
:

älterenSynonyma intitulareund inscribere

1452 in der ErfurterMatrikelS. 233 sub

|

(au< innotare,matriculae reddere)end-
cuius rectoratu infrascriptisunt intitulatiseu

|

gültigverdrängt.
JFmperialismusM.latiniſiertaus frz.impérialisme1. fürdie Regierungsform

NapoleonsI.und III.z.B.Mundt 1857 PariſerKaiſerſkizzenT4 die neue Herrschaft

des NapoleonischenImperialismus.Dazu Fmperialiſt ſhon bei Heine1832

Franz.Zuſtände(V195).— 2. fürdieExpanſionspolitikEnglandsvgl.K.F.Neumann
1857 Geſch.d. engl.ReichesII 65 den imperialistischenenglischenStandpunkt.
NachArnold ZfdW. VIII 9.

immens Adj.‘außerordentlichgroß?erſtim Anfangdes 19.Jahrhs.belegtz.B.

Goethe,Jtal.ReiſeITI (32,169)Die Rennbahn gibtuns doch noch einen Begriff
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eines solchen immensen Raumes. Hauff 1826 Memoiren IT 169 seine Sprünge reichen

zu einer immensen Höhe. Quelle: ſat.immensus “unermeßlihgroß?.

impertineniAdj.‘unverſchämt?ſeitdem 18.Fahrh.(f.u. 1785)der Volfsſprache
allgemeingeläufig(1),eigtl.aber einWort derJuriſtenſprache(2),dieſchonim Mittel-

alterAusdrü>ke wie impertinentesarticuli;impertinentiainterrogatoria‘nicht
zur Sachegehörige,nichtſachdienlicheFragen?kannte (Quelle:ſpätlat.impertinens,
5.Jahrh.).Der moderne Gebrauch,der etwa ſeit1700 bezeugtiſ,war wohlalſo
zunächſtein iromſch-euphemiſtiſcher.

Belege:1. Callenbach1714 PuerS. 120
s0 muß der Jupiterselbstweichen,despo-
tischeBefelch,trutzigeMinen,impertinente
Zumuthungen.Sperander1727 Handleri-
fon S. 301 Impertinent,ungereimt,abge-
schmackt,grobz. E. ein impertinenterKerl.
Gleim 1753 an Ramler IL 7 ein imperti-
nenter Kerl. Cramer 1773 an Bürger(I80)
Der Kerl ward s0 impertinent.Nicolai1785
ReiſeV 304 Die Frau rief der Magd zu:

Oetz schertseng no glei,oda i giebeng ann

auf d’Fotzn,öhs impertinentsMensch.
2. [Mundus1619 RoſenkreuzbruderA 43

isfdoch sein Sudlschrifftvnd Scartecken s0

vngeschickt,impertinensvnd vngereimbt.]
Thomaſius1691 VernunftlehreTI 248 in

Gegentheilaber die Bücher gemeinerLeute
als bürgerlichenStandes,Kauffleute,Hand-
wercksleute,Bauren u. s. w., als ob sievoller

impertinentenThorheiten wären, zu ver-

achten. Chilemont1705 KriegsratIT 13
Nebst diesem ist auch im höchsten grad
impertinent,was mein Gesandter von Regens-
purg mir berichtet. Gußfow1838 Blaſedow

TT 234 Der Einwand istirrelevant,oder wie
wir Juristen sagen, impertinent.

3. ScherzhafterGebrauchdes Wortes,zur
bloßenVerſtärkungabgeſ<hwächt(vgl.in -

fam), beſ.impertinent blond ‘rôt-

lich?nah Zichr.ITT 179 in einem Briefder
RahelVarnhagenbei Laube,Charakteriſtiken
T 362 die sogenannteimpertinentblonde
Farbe. Doch ähnlichſhon bei Möſer1778
PhantaſienIII 19 wie impertinentboshaft.

JImpertinenzF. Unverſchämthei?ſeit
Ende des 18. Jahrhs.bezeugt,dochnichtſo
geläufiggewordenwie das Adj.;Belege:
Michaelis1770 RäſonnementI1 314 haben
dieze Impertinenzgenug, im Concilioeinen
lauten Ton anzunehmen. Bürger 1776

BriefeT 298 Wunderlichs 1lmpertinenzen
[297Proben aus seinem paradoxenBuch].
ÄltereWbb. (Wächtler1709,Sperander172)
buchen„„Impertinentien,ungereimteDinge“,
d.h. eigtl.‘Dinge,die nihtzur Sachege-
hören?in dem oben bei impertinent
beſprochenenjuriſtiſchenSinne.

FmponderabilienPlur.‘unwägbareoderſchwerabzuſchäßendeFaktoren?gelehrte
Bildungdes 18.Fahrhs.(zulat.ponderabilis‘wägbar’).Zunächſtin der phyſifa-
liſhenTerminologiegebräuchlichfürdie finnlihnihtwahrnehmbarenund unwäg-
baren Stoffe,aus denendie ältereTheoriedie Erſcheinungendes Lichts,der Wärme

uſw.erklärte(1).
Belege:1. Meißner1819 Handbuchd.

Chemie1 193 Fach der einen Anordnung
zerfallensämmtliche Elemente oder unzer-

legteKörperin folgendeUnterabtheilungen:

A. Imponderabilien,Tncoercibilien(unwäg-
bare Stoffe,uneinschließbareStoffe).Dahin
gehören:das Licht,die Wärme, die Electri-

cität,derGalvanismus und der Magnetismus.
B. Ponderablien (wägbareStoffe).Brünner
1848 PrinzenſchuleT 127 Siehaben doch schon

von den unwägbarenStoffen,von den I. ge-
hört.FürdieVorgeſchichteder BildungJ m -

ponderabilien vgl.1799 KrünißBd.
77,824 das nicht ponderable Flui-

dum. KRſaproth-Wolf1810 Chem.Wörter-

Späterwurde der Ausdru> aufGeiſtigesübertragen(2).
bu<hV 385 Der Wärmstoff gehörtzu den

imponderabeln Stoffen.
2. Zufrühſtnah Arnold,Zſchr.TIT 349

beiJeanPaul1821 Komet II 270 Thr Staats-

und Geschäftsmänner,sehet doch die Philo-

sophieund Poesìe,welche kein kamera-
listischesGewicht aufzeigen,darum nicht

für unwichtig,sondern geradefür die gei-
stigenI.an, welche den körperlichengleichen,
die,wie z.B. das unwägbareVeuer,Licht,
Anziehen und Abstoßen,alleinerst das Ge-

wichtigeund Körperlichezusammensetzen
und zersetzen und beherrschen. Görres 1840

Gloſſen(VI 172). 1854 WigandsJahrbuch
I 155 DiesepolitischenI.sind sehr zahlreich,
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Bismar> 1868 Reden IH 432 zu den I. in

|

sind als die der Heere und der Gelder. Geit-
der Politik, deren Einflüsse oft mächtiger

|

dem allgemein geläufig.

imponieren Ztw. “Achtung einflößen, Eindru> machen? im 18. Jahrh. entlehnt
aus frz. imposer, das jedochbei der Übernahmelatiniſiertwurde (lat.imponere‘auf-
legen?),wie annettieren,Eſſekten,

Belege:Zinzendorſ1749 Herrenhutin
Tumore IT 670 der allerschlechtesteMensch,
der viel mit Leuten umgangen, kann was

gerades,was kühnes,herzhaftes und impo-
nirendes in der Mine führen. Leffing1767
Dramaturgie(IX 204) jeneRuhe, welche
die alten Kunstwerke s0 imponirendmacht,
was 1769 in KlozensBibliothek111 59 als

„Neologismus"getadeltwird. Dagegenblieb

indis8poniertu. a.

impoſantAdj.aus frz.imposant(eigtl.
Partiz.),eine jüngereEntlehnung:Schiller
1788 BriefeTI 158 Es ist Kein 1mposanter
KRarakter. Hermes 1790 Für Eltern V 72

VerschwiegeneEntschlüsse und Eigenmacht
in der Ausführunghaben auch etwas impo-
santes. Forſter1791 Anſichten(IIT6) Die

Hügelhaben nicht jenestolze,imposante
Höhe.

JmportM. ‘Einfuhr?am Ende des 18.Jahrhs.aus gleichbedeut.engl.import
entlehnt(Beleg:1782 SchlözersStaatsanzeigenII 126 kein Verhältnis zwischen

Importenund Exporten)und bei Campe 1801 gebucht(hierauh „Importen,Ein-

fuhrwaren“,neuerdingsbeſ.von Zigarrengebraucht,auh im Sing.Jm port eF.).
Val.Export. Älteriſt

importierenZtw.[honim 17.Jahrh.z.B.

|

Ort vnd Ende führen vnd importirenthut.
Mengering1642 GewiſſensrügeS. 1050 ein

|

Quelle:lat. importare‘einführen’;vgl.Mar-
Kauffvnd Handelsmann,s0 Güter vnd Wahren

|

perger1711 Meſſen154 ob auch dieexportanda
in der Frembde einkaufftvnd in andere dieimportandaoder diesejeneübertreffen.

impoſantf.unter imponieren.
impotentAdj.‘nichtmächtig,fähig?im 17.Jahrh.aus gleichbed.lat.impotens

entlehntz.B. 1689 Polit.FliegenwedelI 38 zu weiterm Contribuiren und Geben

dermassen impotentgemacht.
Jn der medizin.Terminologieſpeziell

|

noh beiZwinger1703 ArztS. 748 80 nennet

zeugung8unſähigz.B. 1784 Onomatol. med.

|

man es eine Impotentiamoder Untauglich-
II 1272. Ebd. Jm potenz aus lat.impo-

|

keit zu den ehelichen Wercken).
tentiaUnvermögen,Schwäche?(inlat.Form

imprägnierenZtw.‘miteinerFlüſſigkeitdurhtränken?ſchonam Ende des 17.Fahr-
hundertsals chemiſcherTerminus bezeugt(1),daneben no< in der Gerichtsſprache
al3 ſhwängern?(2). Quelle: lat.impraegnareTſ<wängern.

Belege:1. Ettner1697 ChymicusS. 510] 2. Gebuchtin den juriſt.Wbb. von Nehring
wenn man mit diesem Lapidevermittelst1684,Oberländer 1721. Beleg:Guggen-
seiner Fintunckungeinen Löffel voll Oel berger1722 ProzeſſeS. 214 ſieſei]Schon
impraegnire

— 1715 Hebamme&.114 der

|

vor 13. Jahren von einem gewissenledigen
impraegnirteEssìig— &. 139 impraegnirte

|

Dienstknecht impraegnirtund derentwegen
Erde. von der Herrschafftabgestrafftworden.

ImpreſarioM. ‘Theaterunternehmer?in der 2. Hälftedes 18.Jahrhs.bei dem

EntſtehenfeſterTheaterin den Großſtädtenaus gleichbed.ital.impresarioentlehnt,
zunächſtſtetsin der SchreibungJm preſſario, in der -} das harte—s8- des Ftal.
wiedergebenjollte.

Belege:Leſſing1771 BriefeT 407 mit

|

Herr oder Führer eines Truppssollmehr
dem Wiener Theater,welches unter einem

|

wissen,als Geld einnehmenLer
Leute

eigennützigenImpressariosteht.Möſer1776

|

sehleechtzu bezahlen. fariompre
PhantaſienIL 398 die Tmpressarii.Dreßler

|

noh bei Lewald 1837 Duarelle|
IV 213

1777 TheaterſhuleS. 144 Ein Tmpressario,|Gubßfow1845 Werte TX 236.
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Jmpreſſionismus— Jm preſſioniſt = frz.impressionisme— impressi0-
niste,nach1870 aufgekommeneSchlagwortefürdie neue Maltechnikdes „pleinair“.

Val.1895 GrenzbotenI 121 „ReineNatureindrüc>e!Das iſtjadieWeisheit,dieſhon
Endeder ſtebzigerJahreinFrankreichvon den Malern,dieih impressionistesnannten,
verkündetwurde.“ NachLadendorf.

JmprimaturN. “Dru>ferlaubnis?am Ende des 18.Jahrhs.ſubſtantiviert(2)
aus lat.imprimatur,das mit der Bed. “es werde gedru>Þ?der ſtehendeVermerk des

Bücherzenſorswar (1),neuerdingsaber auchfürdieDrucffertig-Erklärungdes Autors

feſtgehaltenworden ift.
Belege:1. Nicolai1778 An die Bücher-

Censores (Ged.I 171)Und als er siedarum

befragt,So haben sie kurzum versagtdas
kleine Wörtlein: imprimatur.Das scheint
mir wieder alleNâtur.

2.Guden 1768 FnduſftrieS. 175 Uebrigens
istes nicht 80 gar schwer,den verführenden
SchriftenEinhalt zu thun,es darf ihnen nur

kein Tmprimaturverstattet werden. Wich-
mann 1769 AntikritikusTI 387 In der Censur-

Freyheitist dieser Mann gewißkeiner Un-

billigkeitzu beschuldigen.Konnte er wohl
das Imprimaturan seinem Orte geben,wo

das Vorspielbey 20 Thaler Strafe ver-

boten ist. Müller 1798 EmmerichVITI 309
Natürlich wars, daß ihm der Censor das Im-

primaturversagte.Normann 1833 Öſterreich
IT 1 &. 108 Wenn ein Sehriftstellerirgend
ein Werk dem Druck übergebenwill,ist er

verpflichtet,zwei Abschriften davon im
Revisionsamte abzuliefern,um das Impri-
matur (ohnewelches kein Drucker ermäch-

tigtisf,auch nur eine Zeile setzen und

drucken zu lassen)für die Schrift zu er-

halten.

JmpromptüN. = frz.impromptu“muſikaliſchesoder literariſchesStück,das aus

dem Stegreifgeſchaffeniſ?,im 18.Jahrh.ſhondurchausgeläufig.
Belege:Matthejon1739 Kcfpellmeiſter

S. 408 Der zweite hier einzurücken wirdige
Satz istwürklich ein s0 genanntesimpromptu,
welches in einer gewissenSommer-Gegell-

|

Ansehen eines impromptuhätte.
schaftaufgegebenund stehenden Fußes nicht

gesungen wurde. Lavater 1775 Fragmente
I 232 ein Impromptüdichter.LSefjfing1776

Brieſe(XVIII203) damit er das völlige
Schiller

1784 Kabale (IV 336) Ein herrlichesIn-
nur zu Papiergebracht,sondern auch herum

|

promptu des menschlichen Witzes.

JmproviſatorM. am Ende des 18.Jahrhs.als Name der italieniſhenStegreiſ-
dichter(ital.improvvisatore)dur<hReiſe-und Landesbeſchreibungenbei uns bekannt

geworden.
Belege:Archenholz1787 Ftalien11 105

Die Improvisatorenwählen gewöhnlichden
Platz von Termini,um hier ihre Künste zu

zeigen.Dieses verstehtsich von den herum-

ziehenden,denn es giebtandere,die nur in

Gesellschaftenund ohne alleBelohnungim-
Pprovisiren— 106 Die alte römische Ge-
schichte ist gewöbnlichihr Steckenpferd,
weil mit derselben die Improvisatorenziem-
lichbekannt sind.AllegroßenBegebenheiten
des alten Italiens,als Hannibals Zug nach

Italien,dieErmordungCäsarsu. s. w. werden

improvisirt,sobald man ihnen die Wahl des

Süjetsüberläßt. Geume 1803 Spaziergang
(TI72)Drolliggenug sind die gewöhnlichen
Improvisatorenund Deklamatoren auf dem

Markusplatze— welch ein Abstand von

diesenImprovisatorenbis zu den römischen,

von denen wir zuweilen in unsern deutschen
Blättern legen. Goethe1809 Wahlverwand-
ſchaften(XX 232) Sie bat wie ein Improvi-
sator um einen Gegenstand— 1819 Noten z
Divan (VII119)Före man nun den mo-

dernen Improvisatorauf öffentlichemMarkte.

improviſierenZtw.1. ‘aus dem Stegreif
dichten?aus ital.improvvisareentlehnt,an-

fangsſtetsmit BeziehungaufJFtalienf.o.
unter Fmproviſator.

2. Allg.‘aus dem Stegreiferzählen,un-

vorbereitetdarſtellen?z.B. Goethe1830 An-
nalen (35,102) der Quäker-Gottesdienft]
dessen nach langerErwartungfür impro-
visirtgeltensollendeRhetorik kaum jemand
das erstemal,geschweigedenn bei wieder-

holtem Besuch für inspirirtanerkennen
möchte. Normann 1833 ÖſterreihII 2



Impuls—in

S. 98 oft improvisiren síe s0gar Gelegen-
heitsstücke. SYewald 1836 Aquarelle 1 121

Niemand verstand es s80 gut wie er, Anek-

doten zu improvisiren.
3. ‘ohne Vorbereitung herſtellenz.B.

Marx 1846 DeutſchlandS. 121 das Innere
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dieser kleinen improvisirtenRepubliken.
Waldau 1850 Nachd. Natur 1 8 Derletzte
Schnee kam als improvisirterWildbach.

Wachenhuſen1882 StraßeS. 272 aus einem

improvisirtenTragbette.

Jmpuls M. “Antrieb?gelehrteEntlehnungdes 18.Fahrhs.aus lat.impuleus,
von Campe1813 gebucht.Beleg:Görres 1800 Polit.SchriftenT 80 die einen immer

nur von äußeren Impulsen,die andern von inneren Ideen bestimmt.

impulſivAdj.durchJmpulſebeſtimmt?
ein Ausdru> der neueren Pſychologie,der

belegt).Belege:Nordau 1883 LügenS. 163
daß der Mann ein Degenerirterim wissen-

wohlaus dem Engl.entlehntift(engl.impul-

|

sehaftlichenSinne,eine schwache sinnliche

sive in gleicherBedeut. beiMurrayſeit1847 und impulsiveNatur ist.

in (lat.)folgendeWendungen,zumeiſtder Kanzlei-oder der Gelehrtenſprache
entſtammend,ſindallg.geläufiggeworden:

in corpore ‘in der ganzen Maſſe,ge-
<{loſſen?wohlaus dem Kanzleilateinſtam-
mend. Belege:Schmid1775 Chronologie
d. d. TheatersS. 36 der ganze Magistratin
corpore. Sffland1781 Thurneifen(VIII303)
der sämmtliche Magistratin corpore bittet
um Audienz. Müller 1791 HerrThomasI 31
die familiein corpore.

in dulci jubilowörtl.“n ſüßemJubel?
als AnfangeinesWeihnachtsliedesaus dem
15.Jahrh.populärgewordenund häufigin
Studentenliedernauftretend,dort meiſtim
Sinne von “inSaus und Braus?. Vgl.Bolte,
Feſtgabef.Weinhold(1896)S. 124.

in effigieaus der Gerichtsſprache,beſ.
in effigiehängen‘dieExefutionam Bildnis
des Verurteiltenvollziehen,weil man feiner
Perſonnichthabhaftwerden fann?. Beleg:
Liscov1739 Satir.SchriſtenS. 106 da ich

diesen vortrefflichenMann an den Ecken
allerBuchläden in Effigiehabe hängenge-
sehen. Allgemeinerbei Goethe(um 1780)
Theat.SendungS. 299 Wie kann es einem

vernünftigenManne sehmeicheln,sich in

Effigieaufgestelltzu sehen.

in flagranti‘auffriſerTat? aus derGe-

richtsſprache(z.B. Abele 1654 Gerichts-
händelT 72 von einem Dieb,so in flagranti
oder auf frischerThatergriffenwird)abgetürzt
aus in flagranticrimine(Gruber1697 Kriegs-
disziplinIT 25 auf frischerThatoder in fla-

granticrimine von dem Profosen ertappet).
Schonim Juſtinian.Kodex:adhue flagrante
crimine comprehensus‘auffriſcherTat er-

griffen?Heumann-Se>telS. 217b.

in floribus ſcherzhafteSteigerungdes ge-
lehrtenin flore “inder Blüte,in beſtem
Zuſtand?(f.Flor ) mit der Bed. “inWohl-
leben,in Saus und Braus’. Belege:Schupp

1659 SendſchreibenS. 30 Und ließedarauff
die Trompeteblasen,und allesin floribus

gehen. Pidelhering1685 KleiderafſeS. 50
Also gehtsin Floribus.Gtoppe1729 Ge-

dichteIT 108 da er sonst in floribusgelebt.—

Älter„infloribusſaufen”(Rachel1664 Satir.

GedichteS. 42)und „infloribus“alsTrink-
ruf(Fiſchart1575 GargantuaS.149); dar-
über vgl.Kluge,StudentenſpracheS. 38.

in Folio f.Folio.
in infinitum “insUnendliche?ſchonbei

Pliniusbezeugt.Beleg:Rohr 1729 Zere-
moniellwiſſenſhaftTT 157 die Kinder und

Kindes-Kinder in infinitum.

in medias res ‘ohneUmſchweifezum
Gegenſtandder Erörterung?geflügeltesWort

nachHoraz,Ars poeticaV. 148 Semperad

eventum festinatet in medias res Non secus

ac notas auditorem rapit.
in natura ‘wirklich,leibhaftig?z.B. Rohr

1718 StaatsflugheitS. 466 entweder in

natura oder in Modellen. Bef.alsGegenfaß
zu Geldleiſtungen(ſ.Naturalien) z.B.
Gruber 1697Kriegsdi8ziplinTI13Mundportion]
welche nun entweder in Natura oder am

Gelde muß gelieffertwerden.

in naturalibus Euphemismusfür‘nad
(Müller,PalaeſtraXIV 52)z.B. Wieland1764
Urteildes Paris(X 35)So zeigteuch alledrei
inNaturalibus.WeitereBelegeZdW. X 147.

in nuce “in gedrängterForm? übertr.

GebraucheinerbeiPliniusbezeugtenWendung
(Innuce inclusam Tliadem Homeri carmen

in membrana scriptumNatur. hiſt.VII 21,
85),aus der Gelehrtenſpracheallg.üblichge-
worden. Beleg:Bürger1777 BrieſeTl97
mein poetischesGlaubensbekänntniß,welches
eine Poetik in nuce isf. Soffmann1814
Kreisleriana(I61).
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in petto beſ.„inpettohaben“ ‘m Sinne

haben,vorhabewz.B. Philippi1743 Reim-

<hmiedekunſtS. 141 Dieser erhabene Dichter

nun, den ich in pettohabe. Die Wendung
ſtammt aus Ftalien(ital.petto ‘Bruſb?):
„Havereà petto,aufdem Hertzenhaben.
Es iftdieſeRedens-Art am meiſtenbeydem
RömiſchenHof gebräuchlih,wann nemlih
der Pabſtbeſchloſſen,einen zum Cardinalzu
machen,denſelbenaber öffentlihdavor zu
declarirennoh einigeZeitauſſchiebet“"Spe-
rander 1727.

in puncto puncti einzufrühſtbeiBürger
1789 Bellin(IT91)bezeugterEuphemismus
fürin punctosexti(3.B. Stoppe1729 Ge-

dichte1173),aus dem Kanzleilateinſtammend;
urſprgl,wohlin punctosextimandati. Vgl.

Jnauguraldiſſertation—Jndigo.

ZſdW.X 147. 148. Die Wendungin puncto
war in der Kanzleiſpracheüberhauptſehr
geläufig:Thomaſius1688 Monatsgeſpr.T 153
in puncto der Juweelen,Zobeln. Richter
1738 KriminalprozeßS. 167 in punctoeines
an seinem Dienst-Herrn verübten Diebstahls.

in spe in der Wendung „inspe haben“
entſprechenddem flaſſiſhen(Cic.)in spe
habere ‘hoffen’beiCallenba<h1711 Uti ante

harS. 64 was wir anderswo haben in spe,
kann uns leichtlichveranstaltet werden.

Neuerdings(beſ.ſtudentiſ<)aber attributiv

3.B. Bauſchke1834 DiſtelblütenS. 62 Kon-
sistorialrathin spe. Jäger1835 F.Schnabel
S. 271 die Schwiegermutterin spe. Gaudy
1837 Jubiläum(VI 216) das Portefeuille
in spe.

JFnauguraldiſſertationF.ſeitEnde des 18.Jahrhs.(z.B. Michaelis1776 Proteſt.
UniverſitätenIV 715),ältermeiſtin lat.Form als dissertatioinauguralis.Daneben

auh disputatiound oratio inauguralis(dies1632 CatalogusMarpurg.XV 30).
Das Adj.iſteineneulat.Bildungzu lat.inaugurare“einweihen,anfangen.

JFundemunitätF. “Strafloſigkeitserklärung?nah Ladendorfim Fahr1866 durch
Bismar> (Polit.Reden ITIL50. 65)in die Parlamentsſpracheeingeführt(wohlnah
engl.indemnity17.Fahrh.).Vgl.no< Fontane1892 UnwiederbringlihS. 153

Indemnität,auch solch Wort aus dem ewigParlamentarischen.

JudexM. Regiſter?= lat.index. Neuerdingsbeſ.in der Wendung „auf den

Indexſegen“(z.B. Eckſtein1876 ZeitbilderS. 13)mit Bezugaufden Index librorum

prohibitorum(etexpurgandorum)der fatholiſchenKirche(16.Jahrh.).

indezentAdj.‘unanſtändig?am Ende des 18.Jahrhs.aus frz.indécent (lat.
indecens)entlehnt.Vgl.dezent.

Belege:Goethe1774 Jahrmarktsfeſt(XVI

|

indecent und nichts wenigerals schön aus.

10)Darief einjederim Augenblick:Ei pfui, JndezenzF. aus frz.indécence (lat.
ein indecentes Stück! Schiller1801 Briefe

|

indecentia)3.B. Müller1789 EmmerichVIII
(V1272)Sie[dieTänzer]sehen unschicklich,

|

371. Forſter1791 Anſichten(III326).

indifferentAdj.‘gleichgültig?im 17.Jahrh.aus lat.indifferensentlehnt.
Belege:Se>endorf}1665 Fürſtenſtaat

IT205 da dieLeute nicht vielzu thun baben,
und also zum Bösen wenigernicht als zu

unschädlichen i.-en Dingen ‘gefaßtsind.
Thomaſius1688 Monatsgeſpr.T 543 mit
80 einer1.-enund kaltsinnigenEhrerbietung.
Weiſe1697 GeſprächeS. 7 mit i.-enformulen
einander auffgehalten.Menantes 1702 Ver-

ſiebteWelt S. 55. Thre Discourse waren

im Anfangindifferent.
JudifferentismusM. Gleichgültigkeit?

neulat.Bildungdes 17.Jahrhs.z.B. Leibniz
1670 Werke I 154 der überhand genommene
I. cum in fidei,tum in moralibuset politicis
rebus.

IndigoM der Name des ſchonden Alten bekannten und von ihnenIndiecum

(eigtl.“das aus Jndienſtammende?)genanntenFarbſtoffes,bei uns im 17.Fahrh.
in der ſpaniſchenLautformdurchgedrungen.

Belege:Spreng1662 WechſelpraktikS.10

|

ſchonin ältererZeit:En digo bei Meder

Edelgestein,Cuchenille,indigo.Schurß1672

|

1558 HandelbuchS. 60b,En di < beiBoly
MaterialienkammerS. 47 IndigooderEndigo,

|

1559 Slluminierbu<S. 352,Fn dich bei

Indig.DiehiergegebenenNebenformengelten

|

Beurs 1693 Die großeWelt S. 7. 41.
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indireft Adj. ‘mittelbar? älter meiſtadverbiellund in lat.Form indirecte(zu
ſpátlat.indirectus)3.B. Gobler 1536 ProzeßS. 39% Thurneyſer1581 Onomaſticon
S. 79 man möchte es brauchen directeoder indirecte,geradoder vngerad.

indisfkretAdj.‘nichtverſchwiegen?ſeitEnde des 18.Fahrhs.(1),älterallg.‘“un-

höflich,unverſtändig?(2);vgl.dis fret.

Belege:1. Leſſing1771 BriefeI 425
Ich boffe,daß er auch nur gegen Sie s0 i.

wird gewesen seyn, sich von der Bache
etwas merken zu lassen. Michaelis1776
RäſonnementIV 683.

2. Meſſerſhmid1618 Garzoni?sNarren-
ſpitalS. 140 welche gewißlichdurchaus in

allemvnnd jedemdissolutvnd vnordentlich,
ja i. vnd vnbescheiden ist. Schill1644
EhrenkranzS. 297 dem Herrn bin ich mit

meinem i.-en Schreiben molest. Dalhover
1687 GartenbeetleinI 45Þbdann der Esel hat

gar ein grobeStimm, vnd istdabeygantz
1.boßhafftigvnd Muthwillig.

JndisfkretionF. Goethe 1774 Clavigo
(XI 64) als wollt? ich durch diese I. eine

eitleNeugierdebefriedigen.Müller 1787

EmmerichTIT 92 VerschweigenSie sorg-
fältig,was ich Thnen sagen will,die Kleinste
I. kann allesvernichten.

indisponiertAdj.‘unpäßlih?am Ende des 18.Jahrhs.aus rz.indisposéent-

lehnt(unddabeilatiniſiert,vgl.imponieren)z.B. Fffland1798 Spieler(IV229)
Die liebeComtesse istindisponirt?Ich bedaure von Herzen. Älterift

FndispoſitionF. ‘leichteErkrankung?=

|

Durch]. nach einer 14.TägigenI.,da sie

frz.indisposition.Beleg:1699 Staatêſpiegel

|

von einem continuirlichenFiber angegriffen,
IT 65 indem höchstgedachtenChur-Printzens

|

den Geist aufgegeben.

JFundividuumN. = lat.individuum “unteilbares,Atom’,das ſpäterdas einzelne
Glied einerGruppe,mit Bezugaufdie

weſen,die Perſon?bezeichnete.
Vgl.Bütner 1574 DialecticaC Zb von

einer besondern Person Namen (denman

individuum nennet).Jm 17. 18.Jahrh.wird
das Wort meiſtno< in lateiniſcherFlexion
gebrauchtz.B. Tn di vid

u

o Zittmann1668
Medicina forenſisS. 205. Beſonderslange
bleibtder Plur.Tndividua z.B. Men-

gering1642 GewiſſensrügeS. 1121. Leſſing
1768 Dramaturgie(X 153).Fndividuen
zufſrühſtbei Lavater1777 FragmenteTII 83.

individual Adj. aus mlat. inaividualis

nochbei Schiller1795 Über die aeſthetiſche
Erziehung(XVII]165) An dem Mengchen
findet sie [dieVernunft]einen schon ver-

dorbenen und widerstrebenden Stoff,der
ihr gerades0 viel von ihrer idealen Vol]l-
kommenheit raubt,als er von seinerindivi-
dualen Beschaffenheit einmisecht. Später
wird individual dur<hindividuell
erſetund hältſichnur in Subſtantivkompo-
ſitsz.B. Fndividualfall (ſhonbei
Baſedow1758 Prakt.PhiloſophieS. 881.

Herder1767 D. LiteraturS. 462).
individualiſierenZtw.nachfrz.individua-

liser. Belege:Gedidte 1789 Schulſchriften

menſchlicheGeſellſchaft,alſodas Einzel-

I 122 daher isf eben Individualisirungdie

wichtigsteHauptregelbeim Elementarunter-
riecht.Schlegel1801/2VorleſungenS.199.

JudividualitätF. latiniſiertaus frz.in-
dividualité.Beleg:Lavater1775 Fragmente
T 84, Als Verdeulſhungwird 1766 Allg.d.
Bibliothek?II 1 S. 262 Besonderheilsgrund
vorgeſchlagen.

individuellAdj.im Anfangdes 18.Jahrhs.
aus rz.individuelentlehntund im 19.Jahrh.
allein gebräuchli<han Stelle des älteren
individual. Belege:Zinzendorf1748
Augsb.KonfeſſionS. 126 s0 hat hingegen
ein jedesüber seine eigeneSünde Ursach zu

weinen,über sein personellesElend,über
seine individuelleUntreue. Windelmann
1764 Geſch.d. KunſtT 151 die Bildungder
Schönheit ist entweder Individuel,das 1st,
auf das einzelnegerichtet.SGonnenfels1768

PorträtmalerS. 38 die individuelleSchön-

heit. Schmid1775 ChronologieS. 295 indi-
viduelleUrsachen. Savater1778 Fragmente
IV 60 ihrereigensten,individuellstenEmpfin-
dungen.

JundiziumN. “Verdachtsmoment?= lat.indicium “Anzeigeeines Verbrechens,
Beweisgrund?aus der Gerichtsſpracheim 19.Fahrh.eingebürgert:Fndiztien

Schulz, Fremdwörterbuch. 19
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Pfiſter1814 KriminalfälleT 122. 272,beſ.
Arme MädchenS.314.

indogermaniſ<h—Jnduſtrie.

auh Jndizienbeweis Lindau 1887

indogermaniſ<hAdj.ein Term. der neueren Sprachwiſſenſchaft,zuerſt1823 in

KlaprothsAsia polyglottaGS.43. 56 nachweisbar;vgl.G. Meyer,Jndogerm.For-
ſchungenII 125.

JnduſtrieF. in der ſtaat3wiſſenſchaftlihenTerminologiedes 18.Jahrhs.aus

frz.industrie entlehnt,zunächſtin der Bed. “Gewerbefleiß,Erwerbstätigkeit?(1),

ſpäterkfollektiviſh‘gewerblicheFabrikation,Großgewerbe?(2).
Belege:1 a. Als franzöſiſchesKunſtwort:

1754 Coſllectanead. Handelsu. Gewerbes
S. 151 die Verhinderungder I. (ichmeine,
die auf dem Fleiß der Menschen gesetzte
Taxen). 1765 Preisaufgabed. Göttinger
Sozietät(= PütterT 265)Die wirksamsten

Mittel,die Einwohner eines Landes zum

Fleiße oder zu dem, was man im Franzö-

sischen Tndustrienennt, zu bewegen.Dar-
aufbeziehenſihdie terminologiſhenAus-

führungender Preisſchriftvon Ph.P. Guden
1768 Polizeyder JFnduſtrieS. 3 Die Fran-

zosen nehmen zwar das Wort Industrieaucb
in einem weitläufigenVerstande,80 wie wir

Deutschen den Fleiß oder die Befleissigung.
Jedoch die Industriewird in den mehrsten
Fällen und gewöhnlicherWeise von den

besten französischen Schriftstellernnur in

einem engern Verstande genommen, da es

den künstlichenFleiß,oder den Fleiß in den

Manufacturen und Fabriken,bedeutet. Der

Herr von Fortbonnois,der Verfasser der
Interets de la France mal entendues,und
Herr Melon,unterscheidendie Industrieda-
durch sehr genau von dem Ackerbau. Daher,
weil dieKönigl.GroßbrittanischeSocietätder
Wissenschaften bey der Aufgabeden Fleiß
durch die TIndustrieerklärets0 habe ich ver-

muthet,daß siediesesWort nicht in einem

s0 weitläufigenVerstande,als im Deutschen

den Fleiß,nehme. Ich will also im nach-

folgendenhauptsächlichvon dem Fleisse

in den Manufacturen handeln,und beyläufig
etwas von Ackerbau mit anführen.

b. Leſſing1766 Laokoon (IX 126) man

gebeihm [Philoïtet]aber Gesundheit,Kräfte
und I.,und es isf ein Robinson Crusoe.

Muſáus1782 Volksmärchen(I7)die lachen-
den Gefilde,welche die menschliche I. ver-

schönert hatte. Archenholz1790 Siebenjähr.
KriegS. 199 durch die I. zahlreicherGene-
rationen.

2 a. Adam Smith1776Unterſuchungvon

Nationalreichtümern(Überſ.von Joh.Fr.
Schiller)T 192 diein Städten getriebeneGe-

werbe und T. — 506 gab es zu Edinburgh
wenigHandel und I. — II 43 die Unter-

haltungeinheimischerI.
b. Hermes1778 SophiensReiſeTV 306

Es wäre für Kunst und Indüstriesehr zu

wünschen,daß er in einer andern Pfarre
stünde. Ginapius1781 Kaufmanns8heſte
S.419 Es giebtkeineI.,keineManufakturen
ſinPolen].Archenholz1787 EnglandT 128
Sehr oft istdie englisebeI.durch deutschen

Beystandbelebt worden.

JnduſtrialismusM. im Anfangdes 19.

Jahrhs.(z.B. nah ZfdW.111 180: Huber
1834 Zweifelu. Bemerk. S. 113. Gußkow
1839 SkizzenbuchS. 317)entlehntaus frz.
industrialisme,das zufrühſtbeiSaint-Simon
1823 Catéchisme des industrielsS. 163 nach-
weisbarift(Ladendorf).Ebenjoſinddiefolg.
Worte durchSaint-Simon inUmlaufgeſetzt:

induſtriellAdj. = frz.industriel vgl.
Saint-Simons Du systèmeindustriel(1821)
und im Catéchisme S. 2 La classe indu-
strielle. DeutſcherBeleg:Pückler1831
BriefeLT21 das industrielleJahrhundert des
Geschäftslebens.

JnduſtrielleM. = frz.industriel,als
neues Wort erwähntbei Börne 1832 Briefe
a. ParisLT 92 „dieJnduſtriellen,
das heißtaufDeutſch:die miſerablenKauſf-
leuteund Krämer,dienichtshabenalsFurcht
und Geld — 101 dieGutsbeſiger,diereichen
Bankiers,die Krämer,die fh mit einem

vornehmenWorte die Fnduſtriellen
nennen” (na<hGombert, ZfdW. TIT 180).
Val.auh Pücfler1840 BilderſaalT 110 die
Handelsleute und die Industriellenbilden
selbstdie neue herrschende und aristokra-
tischeKlasse. Heine1854 Lutezia(VI181)
Kapitalistenoder sonstigeIndustrielle.

JFnduſtrieritterM. im Anfangdes 19.

Jahrhs.(Guykow 1838 BlajedowII 20.

Diezmann1843 WanderungenS. 163)auf-
efommen fürfrz.ebevalierd’industrie,das

{honim18. Jahrh.beiuns gutbekanntwar,
3.B. Liscow 1739 Satir.SchriſtenS. 758
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einem unglückseligen Chevalier d’'Industrie,
der auf einem Jahrmarkte über den Ge-

brauch seiner verbotenen Kunst ertappet.
Michaelis 1776 Rä�onnement IV 302. Vgl.
noch die Erklärung bei Krümß 1783 Bd. 29,
709 „Man nennt daher im Scherze, allemahl
aber im übeln Verſtande,Chevaliersd’'indu-
strieoder Chevaliers de l’industrie,Leute,
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die,da ſiekeineigenesVermögenhaben,ſich
vom Spielennähren,oder durh allerley
Intriguen,betriegliheKünſte,Fineſſenund
liſtigeStreiche. …. Das frz.chevalier
d’industriebewahrtalſono< diealte Bed.
‘Betriebſamkeit,Geſchi>klichkeit?(jf.oben u.

Jnduſfſtrie1).

infamAdj.einWort der Gerichtsſprache,aus der es ſhonum 1700 allg.bekannt

gewordeniſt(gebuchtbeiStieler1691).Die juriftiſheBed. ‘wer ſeinebürgerlicheEhre
verlorenhat,ehrlo?(1)wurde dabei zu Tchändlich,ſhle<?entwidelt(2).Der ad-

verbielleGebrauchzeigtnoh weitergehendeAbſchwächung,wie bei 1mperti-
nent, arg und häßlich(f.ZdW. VII 211),fodaßin fam gelegentli<hnur eine

farbloſeVerſtärkungſeinkann (3).

Belege: 1. Feind 1709 Anmerkungen
S. 12 Was heistaber,Ehrloß seyn?Heist es

nicht infam seyn, als ein Mensch,der unter

des Büttels Händen gewesen
— GS.17 Ehr-

lose,ungerechteBeut-Richter,Infame,Meyn-
eidigeund Pasquillanten.Sſ<had>wig1723

Karl VI. S. 55 für infam und unehrlich de-

clariret, Michaelis1776 RäſonnementIV
467 einen falschen Eid zu schwören ist in-

fam. Schiller1781 Räuber (IV 131) aus

besonderer Gnade infam aus den Grenzen

gejagt— 1783 Fiesco(IV218)Ich habe síe

verloren,infam isfmein Stamm.
2. Mencke 1710 UnterredungS. 183 zu

dergleicheninfamen Scartequen.Rohr1718
StaatsklugheitS. 495 solcheinfame Häuser.
Gellert1746 FabelnS. 62 Mein Naebbar,
der infame Mann. Leſſing1772 Briefe
(XVIII43)wegen hundert lüderlichenund
infamen Streichen. Bürger1778 BriefeII
269 Es wäre der infamste Streich,der mir

passirenkönte. Bahrdt1790 Rindvigius
I 239 der infamste Halunke. Goethe1793
AufgeregteIV 8 ein erzinfamerSpitzbube.

3. Bürger1776 BriefeT 322 Ein Refüs

beyeinerspeciellenAufforderungwürde mich
infam verdrießen. Bismar> 1851 Briefe
S. 282 infam kalt.

JufanterieF. “Fußvol®ſhonim Anfangdes 17.Jahrhs.geläufig,meiſtals

Jnfanteria, das dem ſpan.infanteriaentſpriht.Beleg(nachWeigand®):Wall-

haufen1616 KriegsmanualS. 139 Infanteria (nebenEnfanteria)— Ritterkunſt
S. 82 Infanterey.

Jnfektionf.infizieren.
inferiorAdj.‘untergeordnet,minderwertig?wohler am Ende des 19.Fahrhs.

aus lat.inferior‘niederer,geringer?entlehntund zufrühſtbeiSanders 1871 gebucht.
Beleg:Fontane1882 L’AdulteraS. 46 ein inferioresGeschäft. Älterift

JuferioritätF. wohlaus rz.inferiorité

|

wird ihn immer in einergewissenI.erhalten,
(17.Jahrh.)entlehnt.Beleg:Schiller1796

|

HerderIX 196 (beiKehrein)I. anderer

BriefeV 15 Lotharios vornehmes Wesen

|

Nationen.

infernaliſ<hAdj.“teufliſh?im 16.Jahrh.gebildetzu lat.inkernaliseigtl.“unter-

irdiſ<h).Belege:Hollonius1605 Somnium S. 27 Der infernalischSchwefelrauch.

Ettner1698 ChirurgusS. 923 die InfernalischeBestie [= Teufel].

infizierenZtw. ‘“anſte>en?von der Übertragungvon Krankheitendur<hLuft
oder Waſſerim Gegenſaßzur contagio‘Übertragungdur<hBerührung?(Murray).
Quelle: lat.inficere‘vergiften,anſte>en.

Belege:Ryff1544 Spiegeld. Geſundheit

|

von pestilentzvnd andern dergleichenschwe-
aa 4b wie vil menschen on vnderlaß von

|

ren plagengetödtetwerden. Tabernämon-
faulem gifftigemlufft schedlich inficiert,

|

tanus 1588 KräuterbuchT 46Þ So bald einer

19*
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mit dieservergifftenSeuche inficirtwird —

|

vor PestilentzischerVergifftungvnnd IT.—

1072 einem Goldsechmidt,s0 mit dieser
Kranckheit isfinficirt.

JufektionF. aus ſpätlat.infkectio‘An-
ſte>ung?(6.Jahrh.nah Murray).Belege:
Tabernämontanus 1588 KräuterbuchT 117Þ

3892 vonder I.deß Schelmens oder derPesti-
lentz. Mengering1642 GewiſſensrügeS. 721
Mittel der Artzney,Hutsamkeit etc. wider
die infection.

FnfluenzaF. „einalterName eines{hon1743 und zuvorin Europaherrſchend
geweſenenCatarrhſiebers,welchesſeit1781 wieder Mode geworden“1784 Onoma-

tologiamed.-pract.IT 1376.

Stal.influenza wörtl. Beeinfluſſung?
hatteſhon um 1500 (Murray)die Bed.

Ausbrucheiner Krankheit?erlangt(z.B.
influenza di febbre secarlattina,eigtl.etwa
‘Anſie>ung?)und bedeutete daher<ließli<
eradezu‘Epidemie’.Die neuere Ein-

<ränkungauf die au<hGrippegenannte
Krankheiterfolgteim Jahre1743,als die

SFnfluenzain Ftalienausbrachund in Europa
graſſierte.Bei uns ſcheintdas Wort jedoch
erſtmit der zweitenFnfluenzaepidemiebe-

Quelle: ital.influenza.
fannt gewordenzu ſein,die „imJahr1782
ſihvon Rußlandaus über ganz Europaver-
breitete”(Campe 1801). Dazu vgl.noh
1783 TeutſcherMerkur TIT 36 nachdem er

vergangenes Frühjahrdas Catharrhalfieber,
s0 unter dem Namen der Influenza allent-
halben herumging,ausgestanden.Morißg
1783 Reiſenin EnglandS. 24 Die Influenza,
welche ich in Berlin verließ,habe ich hier
wiedergetroffenund es starbenvieleMenschen
daran.

informierenZtw. “unterweiſen,unterrichten?gelehrteEntlehnungſchondes
15.Jahrhs.(Weigand*)aus lat.informare. Jnformation (auslat.informatio)
bei Luther(XIX 273).

Infuſionstierchen‘Tierklaſſeaus dem Typus der Protozoen?im 18. Jahrh.
(Kant1798 AnthropologieS. 18)gebildetnah neulat.animaleula infusoria. Der

Name fürdie 1675 von Antonius Leuwenhoekentde>ten Tierchenſtammtvon
M. F. Ledermüller(1760)und beziehtſi<haufihrErſcheinenin wäſſerigenAuf-
güſſen(lat.infusio).Vgl.Darmſtaedter,Handb.z. Geſch.d. Naturwiſſenſch.
S. 142. 205.

JungenieurM. um 1600 in der militäriſchenTerminologieaus frz.ingénieur
entlehntz. B. Lorh 1605 Relation S. 12 den Predigern,Ingenieuren,Edel-
leuten des geschützesvnd der Munition. Daneben auchals Jngenier z.B.
Fram 1603 RelationV 23. Mengering1638 SoldatenteufelS. 304.

ingeniösAdj.“erfinderiſch,kunſtreih?ſhon bei Wächtler1709 gebucht.Aber
1677 Machiavell.HokuspokusS. 415 von den ingeniosenFrantzosen. Quelle: frz.
ingénieuxund lat.ingeniosus.

JFngredienzN. (F.)“Beſtandteil?meiſtim Pluxr.gebrauchtund in den Lautformen
Fngredienzen oder Fngredientien als Term. te<hn.der Ärzteund
Apothekerſeitdem 17.Jahrh.belegt(2).Schonim 16.Jahrh.aber in lat.Lautform
ingredientia (1),ſfubftantiviertaus dem Partizipvon lat.ingredior,aljo“die

hinzukommendenDinge. Der Sing.iſtſeltenund meiſtin übertr.Bed. üblich(3).
Belege:1. Bodenſtein1567 Vorrede zu

Paracelſus?SchreibenS. 2d ein Recept,deß
ingredientiawarn, spiritusVitrioli,liguor
serapini,laudani ete. Bapft1590 Arzneibuch
S. 158Þ die vorstendigenMedici haben auch
vielCompositavnd von mancherleySpecie-
bus oder Tngredientibuszusammengesetzte
Recept.

2.Mengering1642 GewiſſensrügeS. 1518

Apothekerſündigen]wenn sie in die ver-

schriebene Receptnicht alle ingredientien
nehmen. Grimmel3hauſen1669 Simpliz.
S. 312 mit Eichenlaub,Weydenblätternund

dergleichenherben ingredientien.Horned
1684 ÖſterreihS. 103 ich weiß nicht von

was für ingredienzen.
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3. Leſſing1768 Dramaturgie(X 110)ob
sie [dieFurcht]schon ein notwendigesTn-
gredienzdes Mitleidsist:s0 giltdiesesdoch
nicht auch umgekehrt,und das Mitleid für
andere isf kein Ingredienzder Furcht für

uns selbst. Wieland 1791 Anzeige(36,184)
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FrivolitätistkeineIngredienzin dem eigent-
lichen Charakter der Deutschen. Schiller
1793 Anmut (XVII366)das rührt von der
Liebeher,dieeinIngrediensder Hochachtung
ausmacht.

JFnitiativeF. = frz.initiative,aus den Verfaſſungsdebattenin der franzöſiſchen
Revolutionbeiuns bekanntgeworden;vgl.FeldmannZfoW.XIII 264. Es iſtzunächſt
ſtaatsrechtlicherTerminus mit der Bed. “Vorſchlag3recht?(1).Späterfommt es in

allg.Gebrauchund iſtdann etwa mit Wille,etwas zu beginnen;Antrieb?wieder-

zugeben(2).
Belege:1. Wieland 1799 Geſpräche(32,

242) Die Fürſtenkammer]hat überhaupt
(jedochnicht ausschließlich)die sogenannte
I. zu allgemeinenReichsgesetzen.Buchholz
1808 Gemälde II 21 daß er sich von der ge-
setzgebendenund vollziehendenMacht nichts
weiter anmaßte als die I. und die Promul-

gationder Gesetze(BfdW.III 181).Görres
1821 Europa&.352 die Gültigkeitjedesin
der I. von den Ministern eingebrachten
Gesetzes.

2.Heine1834 Salon (TV206)dem großen
Frankreich gebührtauch hier der Ruhm
der I. — 1836 Romant. Schule(V 272)
die I. seinerGedanken gehörtnoch seinem

Beſ.häufig„dieFJ.ergreifen“= frz.prendrel’initiative(3).
Bruder. Gußfow 1836 Goethe(VIII267)
die I. der SchillerschenDichtungwar das
Interesse. Beſ.„aus eigenſterFnitiative“
è.B. Mehring1879 SozialdemokratieS. 92

(Ladendorf).
3. Goethe1821 Wanderjahre(XXIV 178)

In solchen Fällen . nehmeich nichtgern
die I.,ich suche mir eine Autorität,bey
welcher ich mich beruhigenkann (Rehrein).
Guyow 1835 Charaktere(VIII37)entweder
beizustimmen oder die gleicheVerantwort=-
lichkeitzu tragenoder gar die I. zu über-
nehmen. Gaudy 1839 Paris(VI127)Der-
jenige,welcher die I. ergriffen.

FnjurieF. ‘Beleidigung?ein altesWort der Gerichtsſprache(lat.iniuria)ſhon
um 1500 eingedeutſcht.Belege:Emſer1521 StreitſchriftenTT 7 mit Iniurienvnd

schmachworten — 27 auffscheltwortvnd iniurien.Fuch8berger1534 DialektikS. 119b

das haist iniurioder schmach,wenn aindweder der leybmit straichen,oder wir

sonustmit schmachworten werden belaidigt.
Realinjurie= „iniuriarealis,eine Ehr-

verleßung,ſogeſchichtdur<hSchläge,Werke
u. dgl.“Nehring1684. Beleg:1712 Sächſ.
Duellmandat (= RichterS. 47)wenn Real-

Injurienvorfallen,dreyssigThaler.
Verbalinjurie= „iniuriaverbalis,eine

WörtlicheEhrenverlezungoder Schmach-
rede” Nehring1684, Beleg:Mengering1661
GewiſſensrehtS. 616 eine solecheGegenwehr
und revange, die auff Mord und Todtschlag

ausläufft,keinesWegesin Scheltworten oder
verbal injurien.

Die moderne Terminologiefürdie ſhon
im römiſchenRechtgeltendeScheidungdes
Jnjurienbegriſſes(autre aut verbis)ſcheint
erſtum 1600 durhgedrungenzu ſein;die
Ausdrü>e iniuriarealis— verbaliszufrüthſt
bei Harpprecht1609 Tractatus criminalis
S. 238 (Mainzer,JnjurienklageS. 79).

FnkarnatM. N. Fleiſchfarb®?alsKunſtwortder Malerei am Ende des 18.Jahrhs.
aus frz.incarnat entlehnt;vgl.Schubart1777 Vorleſungenüber MahlereyS. 22

Tnearnat istdas Wangenroth.Das Adj.incarnatwird ſchonbeiWächtler1709,Spe-
rander 1727 u. a. aufgeführt.

ZufrühſtbegegnetJn kar nat nochganz

|

Wieland 1766 AgathonI 224 das rei-
als franzöſiſchesKunſtwortbei Herder1766

|

zende Incarnat diesgerWangen zu erhöhen.
Werke I 52 das blosseTeint,der Franzose

|

Schubart1774 ChronikS. 181 Machts,wie
mag es mit s0 vielNamen benennen,als er

|

die Landmädgen;die holen aus der Quelle
will,er nenne es fraicheur,coloris,incarnat,

|

sich ihren Inkarnat — S. 365 das Incarnat
vermeil u. s.f. Aber als eingebürgertbei

|

der Gesundheit. Thümmel1791 Reife(IT24)
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Als hätt? ein Vorgefühl der Freude Dieß TIn-

|

vereinzelt ſtehtein früherBelegaus dem
karnat ibrangeweht— 92 mit dem Inkarnat

|

16. Sahrh.bei Fiſcher,Schwäb.Wb. 1V 38
meiner Lippen.Schiller1793 Anmut (XVII |„Luessichmir nachstend Klaid die Farb in-

344)der feineInkarnat der Wange.— Ganz

|

garnadgenant machen“.

inkarniertAdj.“‘eingefleiſ<ht?z.B. Florentinus1617 RoſaA 4* incarnirteleib-

hafftigeTeuffel — entfprehenddem firhenlatein.diabolusincarnatus.

influſiveAdv. und Präp.“einſchließli<?alsAdverb aus dem Kanzleilatein(in-
clusiveAdv. zu mlat. inclusivus)ſchonim 16.Jahrh.oftin den deutſchenKontext
eingefügt(1).Als Präpoſition(meiſt„bisinkluſive“)ſhonim 17.Jahrh.üblich(2).
Vgl.exkluſive S. 187.

Belege:1. 1558 Heidelberg.Statuten
S. 46 bis uff den montag nach Invocavit
inclusive. Schweinichen1579 Denkwürdig-
feiten&S.209 das angefangeneerste Buch
aber vollistund mit dem 78. Jahr inelusive

geschlossen.Gutmar 1592 Kennzeichenfath.
Rel. S. 99 vom 17. Jar inclusivean biß zu

sgeinem vnseligenAbleiben. Gruber 1697

KriegsdisziplinIIT 23 alle commandirende
Officiersbiß zu dem Obristen inclusive.

2. Böckler1665 ScholamilitarisS. 74
ein Rittmeister [erhält]auff 6 Dienst-Pferd
inelusivedeß harten Rau-Futters und Streu,
jedes8.Reichsth]. Marperger1717 Banfen
S. 255 Tn denen Jägerey-Officiantenbiß
inelusive den Forstmeister. Rohr 1729

BeremomiellwiſſenihaftIT 56 vom kleinen

Pfennigan biß inclusive eines gantzen
Thalers. Hermes 1789 Für ElternIT 256

gegen Alle bis inclusivedie Secretairs.

infognitoAdv. “unterfremdemNamen,um unerkannt zu ſein?im 17.Fahrh.aus
ital.incognito‘unerkannt?entlehnt;daneben all’ incognito Birken1669 Ulyſſes
S. 60,Dalhover1687 GartenbeetleinT 1142,Gan3ler 1697 LugenſhmiedI 46.

Das Wortiſt in Hofkreiſenaufgekommenund wird zunächſtnur von Fürſtlichkeiten
gebraucht,die aufReiſenunerkannt bleibenwollen.

Belege: Birken 1669 Brandenburg.
Ulyſſes(ZuſchriftS. 22)Ein Fürst gelanget
durch Reisen,zu diesem Zwecke: sonderlich
wann er incognitooder unbekannt reiset.

Krämer 1681 Leben der SeeheldenS. 321

ſderKönig]nahm seinen Weg incognito
durch Franckreich und mit einerschlechten
Suite. 1690 Hochbeehrt.AugsburgS. 107
einBall]zu welchem sich aueh noch höhere
Personen incognitoeinfanden — &.129
Um 6 Uhr fuhren Ih. Königl.Majest.incog-
nitonach dem Werthachbruecker-Thor.Rur-

fürſtinSophie1706 an FriedrichIT.(S.101)
weil I.L. [dieKurfürſtinvon Sachſen]inco-
nito durchs Land reisten. Rohr 1729 Sere-
montiellwijſenſchaftTT 126 (Von den Reisen

der Füretl.Herrschaft)wie es mehrentheils
zu geschehenpflegt.incognitoreisen.

Dann auchallgemeinz B 1677 Machia-
vell.HofuspotusS. 719 Fuchs-Würste,s0
sich oft incognitoeinguartieren.Thomaſius
1688 MonatsgeſprächeIT490 er sendete einen

Mahler incognitonach Mitylenen,der ihn

abconterfeyenmuste. Reuter 1696 Schel-
mufsfyS. 38. 73. sich incognitoaufhalten.
Weiſe1697 Vertr.GeſprächeS. 26 Auff der
Post reisen wir incognito.Gimpert1701

Diarium S. 120 der Sultan selbsten incog-
nito — S. 122. Menantes 1702 Verliebte
Welt S. 51 er batte sichfestvorgenommen,
einen Ritt incognitodabin zu thun. Callen-

bah 1715 QuaſiS. 68 last uns incognito
stehen,seine Criticazu vernehmen. Qünig
1719 TheatrumceremonialeTI843» Allhier
hieltsich Mr. Piementel beständigincognito
auf. Defoe 1720 Rob. CruſoeTI 381 da er

sich incognitoin unserer Wohnung einfand.

Rohr 1728 ZeremoniellwiſſenſhaftTI 601
mit der er im Ehestande lebet,jedochs0
viel als möglichincognito.SBachariä1744

RenommiſtT V. 154 Tch bin inkognito!
ZnukognitoN. ſubſtantiviſcheVerwendung

von inkognito Adv. (vgl.Alibi) die
um die Mitte des 18.Jahrhs.beſ.in der

Wendung„JeinJF.beobachten,wahren“üblich
wird (beiCampe 1813 Fremdwb.).Belege:
Leſſing1757 BriefeT 107 daß ich mein In-

cognitoallmählichaufgebenmüßte. Bülau
1766 Zum deutſchenNationalgeiſtA 1Þ mit
dem angenommenen incognito.Schubart
1775 DeutſcheChronikS. 181 diesersingt
in seiner Klause im strengstenIncognito.
Michaelis1776 RaiſonnementIV 43 weil
das Incognitoden Unhöflichen sicherstellt.



inkommodieren—Jn�erat. 295

Schiller 1782 an Dalberg (T 54) weil mein

|

gnito herauszuziehen. Forſter1791 Anſichten
Incognitozu strengwar. Bahrdt1790

|

vom NiederrheinS. 306. Heine 1837

Lebensbeſchr.TT 82 ihn aus seinem Inko-

|

Galon IIT 396 sein Insognitobewahren,

infommodierenZtw.Unbequemlichkeitverurſachen,Mühe machen?im 17.Jahrh.
entlehntaus frz.incommoder (1),das auchfürden reflexivenGebrauchvorbildlich
war (2).

Belege:1. Francisci1672 RauchfaßT 43
es daure ihn nicht s0 sehr sein Schiff,als
dieses,daß man ihm einen solchen Ort an-

gewiesenhätte,darinn er den Feind das

Geringstenicht incommodiren könnte. 1684

Teutſchlandüber FrankreichS. 18 wir wollen

doch die rechten Mittel,sie zu demüthigen,
weil sie uns ein wenigincommodiren nicht

brauchen. Exrtinger1697 Reiſebeſchr.S. 34
weil ich alldawahr mit dem Fieber incomo-

diertgewest.Seibniz1700 Briefe(II172)
Ich bin mit einem kalten,etwas beschwer-
lichenFluß auf dem Hals und Schulter in-

commodiret gewesen.
2. Callenbach1714 Puer&. ö1 Bitte siìch

nicht zu incommodiren. Goetheca. 1774

UrfauſtV. 933 Tnkomodirt euch nicht!
Müller 1787 EmmerichIV 296 Tch kann das

Geld schoneinigeZeit entbehren,ohne mich
zu inkommodiren.

infonſequentAdj.ſeitEnde des 18.Fahrhs.belegtz.B. Forſter1791 Anſichten
(ITT132).Goethe1796 Lehrjahre(XXI 155).Wohllatiniſiertaus frz.inconséquent.
Ebenſo

JukonſequenzF. aus frz.inconséquence.

|

(XXI 155).Daneben beſtandenreilihauh
Belege:Schiller1787 BrieſeT 374. Knigge

|

die älteren Entlehnungenkonſequent
1788 Umgang S.36. Forſter1789 Kl. [und beſ.Konſequenz (f.d.).
SchriſtenS. 124. Goethe 1796 Lehrjahre

inkorporierenZtw. “einverleiben?von Weigand®ſhon aus dem 14.Fahrh.
belegt,aus gleichbed.lat.incorporareentlchnt.Mit dem Vordringender Wort-

überſezungeinverleibenallg.ungebräuchlihgeworden,hältfihintorporieren
heutnochim ſtudentiſchenVereinsleben.

inquirierenZtw.‘nachforſchen,gerichtlihunterſuchen,verhören?um 1500 aus

lat.inquirereentlehnt(Beleg:Tengler1510 LaienſpiegelS. 84b).
JnquiſitionF. aus lat. inquisitio,bei

|

Kirche:fürſieiſdieBezeichnungInquisitio
Weigand®vom Jahr1529 belegt.Heutmeiſt|(haereticaepravitatis)ſeitdem 13. Jahrh.
in eingeſchränktemhiſtoriſhemGebrauchvon

|

nahweisbar(Bangen,Die römiſcheKurie
den Glauben8unterſuchungender katholiſchen

|

S. 93).

JFnſektN. im 18.Jahrh.geläufig,aber vorherſchonin der lat.Form wohlbekannt,
der Plur.Insecta z.B.bei Ryff1545 Tierbuch,im Titel:von den kleinen ge-

würmen, die man Insectanennet. Lat.insecta ‘Ferbtier?(= griech.ëZvropuoy)ſchon
in der Naturgeſchichtedes Plinius.

JnſeratN. ‘Anzeigeoder Bekanntmachung,diein öffentlichenBlätterneingerückt
wird? (Campe1801).Älterin der Gerichtsſprachedes 17. Jahrhs.als ‘“Poſtſkript,
das einerSupplifbeigelegtwird? beiNehring1684 gebuchtund beiRohr1728 Zere-
monialiwiſſenſchaftT 336,Rabener 1759 Satiren T 43 belegt.Jnſera

t

iſtverkürzt
aus dem(eigtl.als Überſchriftverwendeten)lat.Jmperativinseratur“es werde ein-

gefügt?(vgl.Dunger,Beihefted. SprachvereinsIV 117).
Die volleForm nochbei Mengering1638 |lautende.Wir ete. per totum inseratur.Alſo

SoldatenteufelS. 453 dabey ein solches iſtTnseratum (3.B. bei Schiller1798
inseraturjhm anbefohlen. Val.auh 1546

|

BriefeV 471)falſcheRüklatiniſierung.
NotariatS. 92Þ innhalt seinesGnadenbriefs, inſerierenZüw. ‘eine Anzeigein eine
von wort zu worte hernach geschrieben,also

|

Seitungrüden laſſen’.Zugrundeliegtlat.



296

inserere ‘hinein�ügen? und entſprechendgilt
auchim Deutſchendie allg.Bedeutung“ein-
ſeßen,beſ.bei der Zuſammenſtellungeiner

literariſchenArbeit:fochonbei Simon Rot
1571 gebucht.Belege:1521 TübingerUr-
funden S. 127 wie dann sölchsallesdie ver-

schreibungeninnthalten,die wir von wort
zu wort Tur inserierthaben wellen. 1546
Notariat und RhetoricB°. 22 ists für gut
angesehenworden .….. hierinn sonderliche
Formular (welcheam besten vnd besten-

digsten)aller Contracten zu Inseriern.

1564/7ZimmerſcheChronikLT176 die.
diesem werk sol] inseriertwerden — 205.

Jnſignien—inſolvent.

TITI 393. VBapſt1596 Arzneibu<hS. 59Þ
wil ich hie auch etlichestückleininseriren.

Erſtam Ende des 18.Jahrhs.wird in -

ſertieren mit dem Aufkommendes An-

noncentveſensin den Zeitungenſpeziellvom

Einſeßenvon Anzeigenin öffentlicheBlätter

gebraucht(beiCampe 1801 gebucht).
JnſertionF. aus frz.insertion nur in

feſtenZuſſ.wie Jnſertionskoſten
entlehntz.B. Bürgér1791 Antikritik(Briefe
IT 112)den für micn nicht unerheblichen
Verlust an Insertions- und Portokosten.
Aber bei JeanPaulŸV 83 JFnſeratge-
bühren.

JnfignienPlur.“Abzeichen?im 16.Jahrh.entlehntaus gleihbed.lat.insignia.
Beleg:Fran> 1538 ChronikS. 120 mit den Insigniendes imperi.B3ouchäus1666

VölkerrechtS. 228 die Wapen und Insignien.

inſinuierenZtw.im 16. Jahrh.entlehntaus lat.insinuare,und zwar zufrühſt
in der Gerichtsſpracheals “einreichen,anbringen?auh “mitteilen?(1).Späterauch
in reflexivemGebrauchentſprechendlat.se insinuare Tichherandrängen,in Gunſt
ſegen?wohl aus der Kanzleiſprache(2).

Belege:1. Gobler 1536 ProzeßS. 88

TInsinuiren,Ist ein dingan vnd fürbringen,
Als s0 dem Richter ein schriftlichAppel-
lation oder ein Inhibition fürbracht würd.

Ebenſo1546 NotariatS. 52. Fiſchart1575
Garg.S. 126 Teh insinuir dir mein nomi-
nation inn dein Hertz,verstehstdiß Dinten-
deutsch? Chwarzenba<h1580 Synonyma
S. 7b. Eyzinger1591 Relationen Ill 15
demselben die Käyserl.Mandata zu insï-
nuiren. Mengering1638 Soldatenteufel

S. 630 daß ersie [dieWarnung]den Soldaten
insinuirenvnd einhändigenwolle.

2. (Albertinus8®?)1600 HoflebenS. 302
die Schalkßnarren,Zutitler vnnd hohe

Possenmacher,welche sich (wieder Hund
zum Aaß) allenthalbeninsinuierenvnd zu-

schmücken. Meſſerſhmid1615 Spelta's
NarrheitTTI13 sieinsinuirensichbey hohen

Leuten,fischen in deroselben favor vnd
Gunsten. Mengering1642 Gewiſſensrüge
S.1170 síchinsinuirenvnd einsechleichen.

inſkribierenZtw.“einſchreiben?in der afademiſchenTerminologie(z.B. Reuter

1696 SchelmuffskyS. 116)aus lat.inscribereentlehnt(inscriptiſhon1519 Freiburger
MatrikelT 240. 241).Jn den HeidelbergerStatuten 1558 S. 10 intitulierenund ein-

gchreiben.

inſolentAdj.ſichüberhebend,unverſchämt?im 17.Jahrh.aus gleichbed.lat.

ingolensentlehnt.
Belege:Schupp1659 Antwort S. 11 sie

werden besser zeugen können,ob ich in-

solent oder Hoffärtigsey oder nicht. Beſſel
1666 SchmiedeS. 287 die von einem jeden
Höhern und insolenten Gesellen können

unterdrückt werden. Caſlenba<h1711 Uti
ante hacS. 31 Sehe der Herr was das ein

insolenterKerl ist.

JuſolenzF. Unverſchämtheit?aus lat.
insolentia. Belege:Schiele1674 Schand-
chronikS. 191 unerhörte und unmenschliche

Insolenzen.Greuel,Mord und Unthaten.

Ertinger1697 Reijebeſchr.S. 41 großeIn-
solentien verüben. Giller 1789 Egmont
(GödekeTX 9)dieT. der spanischenTruppen.

inſolventAdj.‘zahlungsunfähig?nah SchirmerS. 88 der Kaufmannêsſprache
ſhondes 16. 17. Jahrhs.geläufig(z.B.

giebeter sichfürfallitoderinsolventaus).
auchSchury1695 KaufmannſchaftS. 63

Quelle:ital.insolvente.Vgl.folven t.
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InſpektionF.‘Beſichtigung,Beauſſichtigung?im 16. Jahrh.aus lat.inspectio
entlehnt,anfangsbeſ.im Kirchen-und Schulweſen.

Belege:Matheſius1566 LutherS. 171b
Es kaufft cin Landherr nur die Bauren,ir
Zins vnnd fröne,dieinspectionder Kirchen,
wird keinem im kauff eingereumbt.Menge-
ring1638 Gewiſſenswe>erS. 203 Gott hat

jhnen[denPfarrern]befohlen,daß sie auff
die Schulen fleissigeinspectionanwenden.
Horneius1657 Bedenken S&S.19 ist auch

Recht,daß die Pfar-Herrn auf den Dörffern
die Tnepectionüber die Schulen haben.

JuſpektorM. Auſſichtsbeamter?im 16.

Jahrh.aus lat.inspectorBeſichtiger,Unter-

ſucher?entlehnt.Bufrühſt(nahWeigand?)
in der ſcherzhaftenBildung„Stallinspector“
bei Fiſchart1582 Garg.S. 208. Weitere

Zuſſ.Schulinſpektor (Mengering1642
GewiſſensrügeS. 1121),Bauinſpektor
(Francke1702 WaiſenhausT 32,Hermes1789
Für ElternTI 251).

FnuſpirationF.‘Eingebung?ſchonim 17.Jahrh.belegt,aberwohlerfim 18.Fahrh.
allg.geläufiggeworden(vonFremdwbb.buchtes erſtScharffenberg1762).Quelle:
lat.inspiratio.

Belege:1631 Berichtv. d. Belagerung
MagdeburgsS. 8 zweytfelsohne auß sonder-

barer göttlicherinspiration.Leſſing1778
Anti-Goeze(XITI146) das ganze System
von Inspiration,welches Sieannehmen,Herr
Pastor. Bimmermann1784 EinſamkeitI 201
Pachomius verstand durch Inspiration,oder
wie man will,Griechischund Latein. Goethe
1796 Lehrjahre(XXT 161)aus einem dunklen
Gefühl heraus,oder,wenn man will,aus

Inspirationausgesprochen.
inſpirierenZtw.im 18.Jahrh.aus lat.

inspirareentlehnt,zunähſtvon übernatür-

lichenEingebungen(1),dann abgeſhwächt
zu derBed. zu etw. antreiben,veranlaſſen?(2).
Belege:1.Zinzendorf1741 „GeheimerBrief-
wechſelmit denen Inspirierten“(Frankfurt).
Hamann 1761 Wolken (T187)daß man diese

Evangelistenfolglichfür die einzigeninspi-
rirten Schriftstellererkennen müsse. W.

JnjſpizientM.

Tiſchbein1782 Briefean Mer> S. 358 Da
ich ihn [einPorträt]gemachthatte,gefiel
er ihm s0 wohl,daß er sagte:wie inspirirt!
Goethe1796 Lehrjahre(XXII 107) Nun

schien ich mir selbestinspirirt,s0 oft ich
auf das Theater trat. Devrient1839 Fabri-
fant(IT255)Siebedurfteneinerexcentrischen
Leidenschaft,die Sie inspirirte,

2. Moſer1761 BeherzigungenS. 58 man

läßt willigeinem Volek alleVorurtheile,die
nichts eintragen,und ingpirirtihm dagegen
die Vorurtheiledes strengstenGehorsams .

Forſter1791 Anſichten(ITT228) Eine

unbegreiflicheGleichgültigkeitder braban-
tischen Stände,sowohl als des mit ihnen

einstimmigen,ebenfallsvon van der Noot

inspirirtenCongresses.Freytag1874 Auf-
fäßeIT 93 Andere für sich sagen zu lassen,
was siíeselbstinspirirthaben.

jungeBildungder neueren Bühnenſprache(eigtl.“der beauf-
ſichtigende®?zu lat.inspiciens),von Heyſeerſt?1865 aufgenommen,aber ſchon1841
in DüringersTheaterlexikonS. 597 gebucht.

Belege:Devrient 1839 Briefea. Paris
(IV 204)Theaterinspicient.SHad>länder1841

Erzählungen(VI 133) der Inspicientdes
Theaters.

inſpizierenZtw. ‘beſichtigen?aus lat.

inspicere,zufrühſtbei Campe 1801 gebucht.

Beleg:Görres 1819 TeutſchlandS. 57 Forst-

beamten,insofern sie ihre Waldungen in-

spiziren.Beſ.au< militäriſ<hz.B. Pü>ler
1831 BriefeIV 58 den inspizirendenGe-

neral.Mahler1860 Militär.BilderbuchS.25.

JnſtallateurM. pſeudofranz.Bildungder neuſtenZeit,noh bei Duden 1910

nichtgebucht.

inſtallierenZtw.um 1500 entlehntaus mlat. installareeigtl.‘aufeinen Stuhl
ſegen?,dann “in ein kfir<hli<he3Amt einſeßen(1).
einrichten?(2).

Späterallgemein“unterbringen,

Belege:1. Eberlin v. Günzburg1521

|

einem Canonicat,gedunektjn,sein hertz

Pfaffenklage(II75)do er jnstalliertwurd zu

|

wüschte vff als groß wie ein faust (na<
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MalherbeS. 56). Pü>kler1835 Semilaſſo 2.Gaudy1836 Tagebuch(1190)Teh hieß
I 32 der bisherigeKüster war abgesetzt,also nun Romeo, war im Hause installirt.

und der neue noch nicht installirtworden.

FnſtanzF.“Gerichtsbehörde®?von Bech,Germania XX 44 alsinstancieſhonaus
dem 14.Jahrh.nachgewieſeneEntlehnungaus mlat. instantia. Hiermitzu ver-

bindeniſt lat.instantiaim FuſtinianiſchenKodexnachgewieſenals „gerihtliheVer-

folgungeinerRechtsſache,ſowohlvon ſeitendes Klägersals des Beklagten“beiHeu-
mann-Se>el S. 273Þ.

JnſtinktM. ‘Naturtrieb?ſeitder Mitte des 18.Jahrhs.geläufigz.B. Bodmer

1752 Noah S. 256 zum Schwein,das s8chwach an Instinkt im Schlamme herum-

wühlt. Quelle:mlat. instinctus(naturae)(wörtl.“Anreizungder NatuVr?),zufrühſt
bei den Scholaſtikerndes 13.Fahrhs.(Thomasv. Aquino)auftretend.

inſtinktivAdi.im 19.Jahrh.entlehntaus

|

z.B. Moriy 1786 Anton ReiſerS. 232.

frz.instinctifz.B. Humboldt1845 Kosmos

|

Reichenbah1786 Patriot.Beitr.V 126.
I 16 das Product instinctiverEmpfänglich-

|

Rant 1798 AnthropologieS. 35.
keit.Dafürim 18.Jahrh.inſtinktmäßig

JFnſtitutN. mit den Bedeutungen“Anſtalt,als Lehranſtalt,Armenanſtalt,An-

ordnung,Stiftung?beiKinderling1795 gebucht.Quelle:lat.institutum “Einrichtung.
Belege:Moriy1785 Anton ReiſerS. 93.

Nun war in H. ein I.,in welchem junge
Leute zu KünftigenDorfschulmeistern ge-
bildetwurden. Bahrdt1791 Sebensbeſchr.
III 146 er strebte darnach in meinem I.-e

Dazudie dirigirendePerson zu werden.

Erziehungs1nſtitut 1775 Teutſcher
Merkur 11 136. Bahrdt1790 Lebensbeſchr.
II 288. Vgl.auchHerder1795 Briefe(XVIt
304)fast sind sie[dieUniverſitäten]die ein-

zigeGattungDeutscher I.-e,die jedes
Ausland mit Recht ehret.

inſtruierenZtw.“unterweiſen?im 16.Jahrh.aus gleichbed.lat.instruere ent-

lehntund bei Rot 1571 gebucht.Belege:
Löhneyß1622 AulicopoliticaS. 195.

JuſtruktionF. ‘Verhaltungsbefehle?,beſ.
ſchriftlichmitgeteilteBefehle?in der Kanzlei-
ſpracheſchondes 16.Jahrhs.geläufigz.B.
Schwarzenberg1512 BüchleinS. 12 zu Cöln

istein höllischerpostbott.…. an einem abent

Gebhardt1597 Fürſtl.TiſchredenS. 181.

spateylendgerittenkommen vnd ein große
zal Sendbrieïfe,mit bey geschlossenerIn-
etruction dazu gehörig... bey jm gehabt.
Quelle:lat.instructioUnterweiſung,Beleh-
rung?

inſtruftivAdj.“lehrreich?am Ende des 18.Jahrhs.aus frz.instructifentlehnt.
Belege:Schubart1775 ChronikS. 196

die Aufſäße]sind zu kurz gefaßt,um s0 i.

zu seyn, als sie seyn solten. Nicolai1783

waren mir nicht sonderlichi. Scheſhorn1788
Anleit.f.BibliothekareT 161 der reicheund
i.-eCatalog.Goethe1796 Lehrjahre(XXI

Reiſe1 3 oft wiederholte Handlungsgreisen|114).

JnſtrumentN. ſhon im 16.Jahrh.geläufigfürjedeArt Werkzeug?(1)und

beſondersauchfür“Tonwerkzeug?(2).Seit etwa 1600 kommt daneben eine einge-
ſchränkteBedeutungdes Wortes auf,das ohneweiterenZuſaßauchſpezielldas popu-

lärſteMuſikwerkzeug,das„Clavicymbel“,d.h.das Klavier,bezeichnenkann(3).Quelle:
ſat.instrumentum “Gerät,Werkzeug).

Belege:1. Fries1519 Spiegeld. Arznei

|

80 auß Siciliaein new i.brachtwart,genant
S. 512 wan ein zimmerman mit einem vier-

|

Catapulta.Begardi1539 Jndex Sanitatis
ecketen Ì.machet er nit,daz er mit einem |G. 34Þ eynen diener der natur vnd vn-

rotunden macht.

KrankheitF.32 nym
Paracelſus1530 Franz.wirdigi.Gottes.
den Mercurium vnd thu

|

Rräuterbu<hI 597Þ schütte es dem Gaul
Tabernaemontanus 1588

yn jnein 1. Lorich1537 FürſtenlehreS. 133

|

durch einHorn oder bequemI.ein.Schwen-



Jnſult—FJnſurgent.

ter 1618 Geometrie T 57 Circel,Linial oder
ander I.

2. Virdung1511 MuſicaB 12 yon der
musîïcader instrument — Wie vilseinddann
der selben instrument. Ott 1523 Liederbuch

[Titel]lustigzu singen,vnd auff allerley
strument dienstlien. Rensberger1569

AſtronomieS. 294 vnnd wirdt sein freud
haben mit Instrument der Musica.

3. Prätorius1619 Syntagmamuſicum
IT 11 Wie die Wörter Instrument und In-
strumentist. zu verstehen seyn

— Allen

Irrthumb,der aus vngleichemgebrauchder
Wörter,Instrumentistvnd Instrumenta,her-
rühren möehte,zuvermeiden,istallhiererst-
lich zu wissen;Daß ob wol von dem ge-
meinen Manne das Wort oder der Name

Instrumenti,gar Specialiter(alsnemlich,
von eim Clavicymbel,Symphony Spinet,
Virginalvnd dergleichen;s0 wol auch der
Name Instrumentist,alleinvon einem,der
auff eim solchen vorgedachtemClavicimbel
oder Symphony,schlagen,vnd wie es in den
Niederlanden genennetwird spielenkan)
verstanden vnd außgesprochenwird: So kan
doch solchesnichtpassiren,vnd istvnrecht —

IT 5 Instrumentum specialitersie dictum

Virginale,Spinetta,Clavicymbalum,Clavi-
cytherium,ein Instrument — II 62 Eine
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Symphony(wiedenn auch ein Clavicym-
balum,VirginaleSpinetta)wird in gemein
von den meisten ohn vnterscheydmit dem
Wort Instrument (wiewolgar vnrecht)ge-
nennet — III 105 Vnd ist derwegenbesser,
daß man sagt,auffmClavicymbeloder Sym-
phony,alß auffm Instrument sechlagenoder
spielen:denn das Wort Instrumentum mus

allein auff die einfache Tnstrumenta (alß
Zincken Geigenete.)referiretvnnd gezogen
werden. Ettner 1697 ChymicusS. ‘749
Eckarth erzehlteeine Geschicht,von einem

blinden,der ein guterGeigergewesen, wie

auch eines gleicherArt, der vortreflichauf

dem Instrument oder claviergespielthätte.
So auchnochbei Laube 1836 Schauſpielerin
S. 127. Devrient1839 Briefea. Paris(IV
207).

Anmerkung.Jn der Volksſprachewurde
das Wort ſchonim 16.Jahrh.zu Fſtexr-
ment entſtelltz.B. MargaretePaum-
gartner1591 BrieſeS. 133. Vgl.weiter
Schill1644 EhrenkranzS. 339 Instrument,
dieBauren nennen solches N1sterment.

Sperer1720 bei Fiſcher,Schwäb.Wb. IV

43 mit ihren Dustrementen, wie der

grobeBauer sagt— ebd. wird dieLautform
eétrement aus dem modernen ſ{<wäb.Dialekt
nachgewieſen.

JuſultM. Beleidigung?erſtam Ende des 18.Jahrhs.auftretend(Michaelis
1773 RäſonnementIII 377. Goethe1819 Divan [VI217]),wohlgefolgertaus dem

älteren

inſultierenZtw. ‘“beleidigen?,das ſchon|Thomaſius1691 VernunftlehreT 37 daß er

im 17.Jahrh.aus lat.insultare ‘verſöhnen?mir durch seinecontradictionnicht zu insul-
entlehntiſtund au<hvon den Wbb., die

|

tiren vorhabens sey. Rohr1728 Zeremoniell-
Fnſult, bis auf Kinderling1795,nicht

|

wiſſenſchaftT 508.IT 517. Bolz1731 Kurial-
tennen,regelmäßiggebuchtwird. Belege:

|

redensarten S.13.

InſurgentM. ‘Aufſtändiſcher?= frz.insurgent,währendder Revolution bekannt

geworden(Feldmann,ZfdW.XIII 264)und als willlommener Erſaßſürverlctende
Ausdrü>e wie Rebell, Empöreru. ä. auſgenommen.Val.Campe 1801 zu In-

sgurgent:„Man bedientſichdieſesAusdru>s alsdes gelindeſten,beſondersdann,wenn

nochnichtentſchiedeniſ,ob dieWiderſeglichkeitſichaufRechtund Gerechtigkeitgründet
oder nicht.“

Belege:Hermes1791 Literar.Märtyrer
I 284 welchergestaltdie erbetne Dimission
Ihme nieht erteiltwerden könne und möge,

JnſurrektionF. = frz.insurrection,um
1790 als revolutionäresSchlagwortfür die
‘Volkserhebung?aufgekommenund (nach

bevor er nicht obbesagteTnsurgenten[Schü-
ler]wieder beruhigthaben wird. 1795 Ro'it.
JournalS.601 die Tnsurgenten,die nun nur

Rebellen hießen. SCeume 1803 Spaziergang
(IT117} Links hinauf nach den Hügelndes
Albanerbergshatten sich die Franzosen und

Insurgentenhartnäckiggeschlagen.

Feldmann,ZdW. XIIL 264)bald auchbei
uns dur< Berichteüber die franzöſiſcheRe-
volutionbekannt geworden.Vgl.Wieland
1792 Franz.Republik(31,193)wodurch die

Quelleder Insurrectionenund Revolutionen

verstopfitwürde und dieneue RepublikCon-
sistenzgewinnenkönnte. 1793 Politiſches
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Journal S. 596 alle ihre verirrte Unter-

thanen, die siích bey den aufrührerischen
Insurrectionen vergangen haben — 1795

Beiträge zur Geſchichteder franzöſiſchenRe-
volution1 5643 Wenn die Insurrektion s0

unglücklichausgefallenwäre, um Revolte

genannt zu werden — III 37Man heißt
InsurrektiondiejenigeBewegung,wodurch
ein ganzes Volk,oder auch ein Theil des-
selben für das Ganze,sich wider die einge-
setzte Gewalt erhebt,die ihren Eid brach
und ihreGränzen überschritt.Wieland 1799

Geſpräche(32,70)das vor einigenJahren

intaftAdj.
oder rz.intact.

intaft—intelligent.

80 hoch geprieseneMaratische Recht der

heiligenInsurrection.Dannallg.z.B. Genß
1806 Geſch.d. polit.GleichgewichtsS. 78

Volks-Aufwiegler,Insurrekzionesstiffterund

Freiheits8chwärmer.Börne 1829 Dramaturg.
Blätter(I1335)Nun istzwar dieInsurrektion
der Tiroler eine Dampfmaschinegewesen.
Gugfow 1835 Charaktere(VIIT21) iy der

jüngstenitalienizchenInsurrektion. Heine
1837 Salon (IV503)Anderswo bringtes die
Frau kaum zu einer kleinen Emeute,höch-
stens zu einer Insurrektion.

unberührt?im Anfangdes 19.Fahrhs.entlehntaus lat.intactus

Belege:Goethe,DeutſcherNaturdichter

|

BriefeIT247 wo die Wand des Gemachs ganz
(A.l.H.45,236)Bewunderungund Freude,

|

intakt gebliebenwar — 1835 GemilaſſoIII
wie man síe an allem Ursprünglichen,Reinen

|

147 — 1840 BilderſfaalIT32.
una Intacten zu haben pflegt.Püdler1831

integrierendAdj.zur Vollſtändigkeiterforderli,notwendig?beſ.in der Wen-

DUNg „integrierenderBeſtandteil“,die aus frz.partieintégranteentlehntift(1).
Jm 18.Jahrh.daherno< „integranterTeil“ (2).

Belege:1. Hoffmann1820 Kater Murr

(X38)daß dieLiebe zur Kunst und Wissen-
schaftnur alseinintegrierenderTeildeseigent-
lichenHoflebens anzusehen ist 1821

Serapionsbrüder(IX11) die goldenemit
SpaniolgefüllteDose,einenintegrierendenTeil
seines innern Selbst.Goethe,Ftal.Literatur
(A.l.H.38,269)unser Orchester,welches ein-
stimmt in das was auf derBühne geschieht,
ja in der Oper,im Ballet einen integriren-
den Teil macht. Gußgfow1840 Charaftere
(VIII 146) daß der Verstand ein inte-

grierenderBestandteil des echten Dichters

seins0Il.

Wieland 1774 Abderiten (XIII21)
der‘Wagen,der Bauch und dieübrigeninte-
grantenTheiledes sichtbaren Menschen —

1799 Geſpräche(32,84)Diese Fragewäre
also0:ob dem Deutschen Reiche zugemuthet
werden könne, einem s0 wichtigeninte-
granten Theil seines Staatskörpersgut-
willigzu entsagen. Shlegel1798 Geſch.
d. PoeſieS. 228 ein integranterTheil des

ganzen Studiums.

JutellettM. “Verſtand?ſeitAnfangdes 19.Jahrhs.belegt(1),älternur Jn -

telleftus (2)= lat.intellectus.

Belege:1. Goethe,Nah PlotinsEn-
neaden (48,196)Da wir überzeugtsind,
daß derjenige,der die intellectuelleWelt
beschaut und des wahrhaftenTntellects
Schönheitgewahrwird,auch wol ihrenVater,
der über allen Sinn erhaben ist,bemerken
könne. Gußtow 1872 Knabenzeit(X 180)
fast möchte man von „Intellekt“reden.

2. Herder1797 Briefe(XVII288)Der
reine Intellectusbedarf keines Lastthiers.

intellektuellAdj.aus frz.intellectuelz.B.
Flögel1769 HalliſcheBibliothekIT1 208 die
intellectuelleSchönheit.Gulzer1775 Theorie

IT? 74bÞ das blos Geistige(intellectuelle).
Herder1797 Briefe(XVIII288) der intel-
lectuelsteEuropäer— intellectuelleKräfte

— (290)diehöchsteAeußerungintellectueller
Kraft.SchillerXVITI 428 (beiKehrein)Daß
er im Intellektuellenund Sittlichen auf
einer Stufe mit îhm stehe. Dafür älter
intelleftual (Wieland1804 Agathon[III66
Daß die körperlicheSchönheit ein Wieder-
scheinder intellektualenSchönheitdesGeistes

sei)und intelleftualiſ<(Hamann1762
Kreuzzüge[TT264]dieintellectualischeWelt)
aus ſpätſat.intellectualis,

intelligentAdj.“einſihtsvol?bei Campe 1801 gebucht:aus lat.intelligens.
JnutelligenzF. ‘Einſicht,Erkenntniskraft?

|

aus Goetheund Schillerbei Kehrein.Jm
ſeitEnde des 18.Jahrhs.geläufig.Belege

|

16. 17. Jahrh.bedeutetJntelligenz



Juntendant—intere��ant.

vielmehr ‘geheimes Einverſtändnis?,wie auch
Stieler1697 Zeitungsluſtu. Nuß „Intelligenz
heimlicherVerſtandund Einwilligung“bucht.
Belege:Emſer 1521 StreitſchriftenII 210

Derhalben,als tzu vermuten, ouch deyne
vnd etzlicherander orden obersten,nicht
on ein heymlichecreyd[lie8:freyd]oder
intelligentz,dem spils0 langzugesehen.
Prätorius1667 AnthropodemusIIT 180 daß
sie den Königwegnehmenwollen,und mit
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der Wache einigeintelligenzgehabt,als die
sÏepassirenlassen. Quelle:ſat.intelligentia,
die ältereBedeutungi auh fürfrz.intel-
ligencebezeugt.

JFntelligenzblattim 18.Jahrh.üblichals
Nameder Zeitungenin Nachahmungder eng-
liſchenITntelligencers,wieſieſeitdem 17.Jahr-
hundertbeſtanden(NEDict.YV3712 zu intelli-

gence ‘Nachriht?).Beleg:Juſti1758 Manu-

falturenI 115.

FntendantM. “Oberaufſeheram Theater?am Ende des 18.Jahrhs.aus frz.
intendant entlehntz.B. Schubart1775 ChronikS. 213. Jſſland1798 Theatral.
LaufbahnS. 103. 123 — ebd.S. 92. 101 Fn tendan

z

= frz. intendance.

FntenſitätF. “Spannungsgrad,Kraſtgröße?aus neulat. intensitas,als philo-
ſophiſcherTerminus bei Wolff1730 Ontolog.$ 759 intensitassive intensío.. quasi
graduummnltitudo. Beleg:HerderII 23 (beiKehrein)Die Kunsttriebe der Thiere

nehmen an Intensitätzu.

intenſivAdj.aus neulat.intensivus(oder
frz.intensif).Belege:Leſſing1767Dramaturgie
(IX 215)Der gänzlicheMangelintensiver
Accente verursacht Monotonie. 1770Halliſche
BibliothekTV 658 die intensiven Accente,
den Nachdruck. Herder1793 Briefe(XVII

131)Liebereinem einzigenAntriebe allemög-
liche intensiveKraft geben!Schiller1793
Vom Erhabenen(XVII 389) Aus diesem
Grund istdas Kontemplativerhabeneweder
yon 80 intens1vstarker,noch von 80 ausge-
breiteterWirkungalsdas Pathetischerhabene.

JutentionF. “Abſih?im 16.Jahrh.entlehntaus lat.intentio(1).Das Wort

wurde im 18.Jahrh.einTerminus derKunſtſprache(2)und lebtmit der ſoverengten
Bedeutung“Abſichtder künſtleriſchenProduktion?fort.

Belege:1. Rensberger1569 Aſtronomie
S. 69® er wisse dann zuuor die intention

des fürnemens vnd der fragwohl. Frand>
1576 CatalogusS. 347 wurffe Jhme dagegen
für,
Glauben der kirchen.Eyzinger1590 Reſatio-
nen I 30 der Stände mainungvnd intention.

2. Goethe1796 Lehrjahre(22,176)Die
Intentiondes Autors liegtuns nicht s0 nabe,

mein fürhaben,Intention vnnd den

als unser Vergnügen.Soffmann1814 Ber-

ganza (T 126) Auch der mittelmäßigere
Dichter hat seine Intentionen — (130)Ich
boffe,daß dn das Wort Intention
nicht in dem höhern Sinn der Kunst-

sprachenimmst,sondern nur den wenigsetens
scheinbar moralischen Zweck der Schau-

spielejenesDichters darunter verstehst.

JuterdiktN. ‘Kirchenbann?ſchonim Reformationszeitaltereingebürgertz. B.

Murner 1520 Adel S. 45. LetteQuelle: ſat.interdictum “Verbot.

intereſſantiAdj.‘anziehend,merkwürdig?im Anfangdes 18.Jahrhs.aus frz.
intéreesantzunächſtin der Spracheder literariſchenKritikentlehntund alsTerminus

der „SchönenKünſte“beiSulzer1771 TheorieI 560® gebucht.(1).Schonam Ende

des 18.Jahrhs.kam intereſſant jedo<in allg.Gebrau<hund wurde bald ein

farbloſesGeſellſchaftswort(2).
(TX267)daß sienicht sehr komische,auchBelege:1.Friedrichd.Große1740 Rand-

bemerkung(GS.103) Gazetten,wenn sieinter-

essant sein sollen,dürfen nicht genieret
Meier 1744 KunſtrichterS. 159

wenn er Dingebeurtheilt,die ihm nichts an-

gehen,und darüber der interessentesten[!]
Sachen vergisset.Leſſing1767 Dramaturgie

werden.

wohl sehr i.-eScenen veranlassen — (310)
alleKunst des Dichters kann sie uns nicht

i.machen.
2. Goethe1774 Werther(XIX 29)dessen

Geschichte mir doch i. und herzlichwird,
als mein eigenhäuslich Leben. Bürger
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1776 BrieſeI 272 die Sache ist gar zu i.

und kitzlich. Müller 1778 FauftsLeben
S. 8 ich wußt es nicht,damals noch nicht,
da dis Ding zum NMiedersechreibenmir 1.

wurde. Schiller1780 BriefeIT16 der Ver-
storbene theure und edle Jünglingwar mir
äuserst i. Goethe1807 BriefeXIX 467
Ich bin genötigt,um mich hier der gewöhn-
lichenGesellschaftswortezu bedienen,ihn i.

Jntereſſe.

3.Formelles.Das frz.interessantwurde
im deutſhenMunde frühzu einem drei-

filbigenintreſſant vgl.Sulzer1771
TheorieS. 560 „Es iſtwol gleichgültig,ob
man Jntereſſantoder Jntreſſantſchreibe“.
Dochſichertdas Metrum dievierſilbigeForm
nochfürGoethesFauſtV. 169 Und wo ihr's

packtda ist’sinteressant,wo heuthäufig
da ist es intressantzitiertwird.

und sogar liebenswürdigzu finden.

IntereſſeN. Subſtantivierungaus lat.interesse‘von Wichtigkeitſein,Nuzen
oder Schadenbringen’,die ſhonfürdas 13.Jahrh.bezeugtiſt.Mlat. interesseN.

giltalsjuriſtiſherTerm. te<hn.mit der Bed. “einaus einerbeſtimmtenErſaßpflicht
entſtandenerVermögensſchaden?(DWb. s. v.;NEDict. V 394). Hierausentſpringt
der ſpezielleGebrauchvon Jntereſſen Zinſen’,der in dem gleichbed.Schaden

(15.Jahrh.vgl.DWb. VIII 1976 e)ſeinAnalogonhat.Andererſeitsergibtſich,vom

Standpunktdes Gläubigersaus,fürJFntereſſe die Bed. “Vorteil,Nußen,die

fürdie Sprachedes 16. 17.Jahrhs.die herrſchendeift(1).
Daneben trittdas Wort aber auchin der ſcheinbarurſprünglichſtenBed. “Teile

nahme?auf,freilihin der älterenSprachemeiſtmit egoiſtiſcherFärbung,alſoetwa

RüfſichtaufprivatenVorteil?(2).Jnter eſſealsWille,etwas kennen zu lernen,

alſoals “reingeiſtigeTeilnahme?iſterſtein Begriffdes 18.Jahrhs.,den wir (gleih-
zeitigmit intereſſant) aus dem franz.intérêtentlehnthaben(3).

Belege:1. Friedensberg1597 Discurs
Bl.2b den Schein vnnd praetextder ge-
meinen Catholischen i. Albertinus 1599
Guevaras Sendſchr.TIT 103% welches Weib
nicht liebet,vmb geliebetzu werden,sonder
von Gelts vnd 1. wegen. Meſſerſchmid
1615 Spelta’sNarrheitT 72 Jjhrselbsti.
vnd wolstand. Bef.„JeineigenesJntereſſe
fuchen"Schupp1658 RelationS. 22, Dürer
1668 Lauf d. Welt S. 174, Dalhover
1689 GartenbeetleinII 12>; „ohneeigenes
Intereſſearbeiten“Frande17702Waiſenhaus
I 62.

2. Albertinus1598 Guevaras Sendſchr.I
1292 die freundschaſften,s0 auff cin I. vnd

gewinnfundirt seind,eben von solches I.

wegen. ein Endt zu nemen pflegen— 148Þ
der Geitz vnd I.der Geistlichen— 1599 ebd.
TTI 84b das jenigealleinkan man für ge-
schenckt halten,wann der Jenigder es gibt,
solchesgibt,ohne Respectvnd I. Grottniß
1647 RegimentsratS. 16 von losen Leuten,
derer I. nur auff ihre eigneHoheit und
Auffnehmen zielt.Bef.„einFntereſſehaben
an etwas“ z.B. Albertinus1602 Hauspolizei
I 2032 Die Weiber,welche diseslezen vnd
welche ein i. darbeyhaben,werden mir
villeichteinen schlechtenDanck verjehen—

IT 71+ wo findt man heutigesTages einen

Priester,der ein i.darbeyhabe,daß solche
Licentz werde eingeführt.HSierhernoh
Privatintereſſe beiMoſcheroſch1644

PhilanderTI504 daß beiden meisten Ständen

des Reichs alle Verhinderungdeß edelen

Friedens einzigund alleinvon eines jeden
Privat Interesse und Reputationherrühre.
1689 Polit.Fliegenwedel1 100. Bülau 1766

NationalgeiſtS. 51.
3 a. Als franzöſiſhesKunſtwort:Riedel

1767 Theoried. {. KünſteS. 328 („Uber
das Jntereſſe“)Diese Bewegungenzusammen
genommen nennt man das Interesse. Und
interessant istein Gegenstand,der unser

Herz von der Seiteder Sympathie,der Neu-

gierde,des moralischen Gefühls und der

Eigenliebeanzugreifenund zu rühren fähig
ist — S. 330 Das allgemeineInteresseist
das Interesseder Menschheit,wie es Batteux
nennt, Bef.fürsDrama „Einheitdes Fn-
tereſſes“vgl.Leſſing1750 Plautus-Kritik
(HempelXT 1, 126)„Dieſe1jtdie Einheit
des Anteils,oder wie er [dela Motte]ſie
in ſeinerSprachenennt,l’unitéde l’intérêt“
— dazu1767 Dramaturgie(IX255)Andere
Fehler möchten schwerer zu entschuldigen
sein;der Mangel des Interesse,die Kahle

Verwickelung(Creizenach,SdW. 132).Vgl.
noch1770 HalliſcheBibl.TV 656 Eigentlich
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gollte man das Kunstwort Interesse, welches
man insgemein von aller dramatischen Theil-

nehmung braucht, nur für das Anziehende
des Trauerspiels sparen.

b. Flögel 1770 Verſuchüber d. Schönheit
(Kloß?Bibl.TV 5) Das Wort Tnteresseist
seitjehermanchen Weltweisen s0 anstößig
gewesen, daß síe immer etwas böses oder

unanständigesdarunter verstanden haben —

(6)ich muß aufrichtigbekennen,daß ich die

fürchterlicheGestaltgar nicht finden kann,
unter welcher man uns das Interesseyvor-

stellenwill. Laßt uns diebisherverengerten
Gränzen desselbenerweitern,alsdenn werden
wir es nutzen können,wie es die Natur der

Dinge zu erfodern scheint. Wer nöthigte
uns denn,dasselbeblos auf Gegenständeder
Habsucht,des Ehrgeitzesund der groben
Wollust einzuschränken: istnicht seinGebiet
vielweitläufiger?Es giebttausend Arten
einesedlenInteresses,dessen sichder tugend-
hafte Mann nicht schämen darf — (7)Denn
wenn isf unsre Seele thätig?Nur alsdenn,
wenn ein Reiz zur Thätigkeitvorhergeht,
und dieser Reiz ist irgendeine Art des
Interesses. Kant 1790 Urteil8fraftT $ 2
I. wird das Wohlgefallengenannt,was wir

mit der Vorstellungder Existenz eines

Gegenstandesverbinden. Goethe1796 SLehr-
jahre(XXII 213) das I. am Hamlet war

erschöpft— 1809 Wahlverwandtſchaften(XX
47) da ich euch nicht zu weit von dem

augenblicklichenI. wegführenwill — (114)
Das würde freilichdas I. der Gesellschaft
sehr vermehren.

FntereſſenPl.‘Zinſen?im 18.Jahrh.noh
durchausgeläufigz.B. Leſſing1767 Minna
III 7. Älterauchſingulariſchgebraucht,ſchon
bei Luther1520 Sermon v. d. Wucher(VI
50). Schonmlat. interesse(.o.),das im
Gagſ.zu usuria den kirhenrehtli<herlaubten
Zinsbezeichnete.

IntereſſentM. ‘Beteiligter?Carolus 1609
Relation Nr. 142 biß sích die Herrn I.-en
sichder Succeßion halben werden vergleichen.
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Moſcheroſch1642 PhilanderT 395 da siesitzen
und ihrernoch übriglebendenConsorten und
i.-en alleTag biß zum Ende der Welt mit

verlangenerwarten. Schupp1659 Kalender
D 6b ich wil lieberzehen helffenbeyEhren
erhalten,als alle die l.-en zu schanden
machen.

intereſſierenZtw. ‘Jntereſſeerregen?
1. zu Jntereſſe 2: Zur praktiſhenAn-
teilnahmeveranlaſſen?ſobeſ.1m Part.in -

tereſſiert z.B. Eyzinger1590 Rela-
tionen T 164 die genachbarteninteressierte
Fürsten. Carolus 1609 RelationNr. 22 den

jenigen,s0 darinn Intereßirtsein — Nr. 12e
dievbrigeGravamina,dabeydieCatholischen
nitwenigIntereßiert.Daherbedeuteteun -

intereſſiert geradezujovielwie ‘ſelbſt-
ſos,uneigennüßig?z.B. Frane 1702 Waiſen-
haus I 46 solche gewissenhafteund gantz
uninterressirteArbeiter. Morig 1886 A.

ReiſerLT6 eine völliguninteressirteLiebe
zu Gott.

2. zu JFntereſ]e3: ‘geiſtigeTeilnahme
erweden? z.B. Leſſing1767 Dramaturgie
(TX 383) einen jungenMenschen,der Sie
kurz zuvor s0 sehr interessirte. 1769 D.
Bibl. (Kloß)TIT 689 Talianens Eifersucht
kränkt den Zuschauer mehr, als daß sie

intereßirensollte. Schubart1774 D. Chro-
mif S. 515 Die Beförderungenwaren aus-

nehmend glänzend.Wen sie intereßiren

Hermes1789 Für ElternTI 184 einen Mann,
der das Glück zu haben scheint,Sie zu

interessiren.
3. Beſ. auchreflexiv,wohl nah frz.

s'intéresser. Beleg:Riedel1767 Theorie
S. 328 Die Römer intereßirtensich für ihre

Gladiatoren,wie die Engelländerfür ihre
Hähne. 1769 D. Bibliothek(Kloß)ITT 455
Die Meinung,die auch Voltaire hat daß
man sich mehr für den Turnus, als für
den Aeneas intereßire.Gelegentlihauh jo
viel wie Jh für einen verwenden vgl.
Chownig1845 Laufd. Welt I 30 indem er

ihm versprach,sich für ibn zu interessieren.

FnterienrN. “Jnneres,ein ringsumſchloſſenerRaum? im 19.Jahrh.aus frz.
intérieur entlehnt.Jn der Kunſtſprachebeſ.Fnterieurſtudie (Prölß1891
Modelle S. 29),aberau<hJnt eri eu r alleinim Sinne des frz.tableau d'intérieur.

Belege:Max.v. Mexiko1851 Leben 1192

|

Interieur [Zimmer]noch behaglicherzu
daneben zeigensich unbewußt die kleinen

|

machen. Gußtfow1875 Rüdblide (XI 199)
Intérieurs,Gärtchen und Terrassen.Gchüding

|

Das Arbeitszimmer,das eigentümlichsteIn-

1863 AtktiengeſellſhaftTIT 1 Ein trautes

|

terieurdes Dichters.

interim lat.Adv. “unterdeſſen,einſtweilen?im 17.Jahrh.häufigin den deutſchen
Kontexteingeflochten,wohlnah dem Vorbild der Kanzleiſprache.Vgl.Schildknecht
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1652 HarmoniaI 83 Interim müssen wir

Jntermezzo—international.

.. Grimmelshauſen1669 Simplic.S. 193

Interim sechlugder Geistlicheselbstein Liecht an.

Wichtigerwurden Zuſammenſeßungenmit
interim- als erſtemGlied: „interims-
Werk“ ſchonbei Se>tendorſ|1656 Fürſten-
ſtaatT 75. „Tnterims-Schein"Marperger
1711 Beſchr.d. MeſſenT 371. Bei Archen-
holz1787 EnglandT 139 Interimsvortheil—

II 143 Tnterims-Gefängnis.Kuppermann
1792 Juriſt.Wb. S. 290 buchtinterims-
Decret,Interims-Quittung[auchbeiGoethe,
BrieſeXXV 341],Tnterims-Verwaltung,
Interims-Wechsel. Dazu bei Goethe1796
Lehrjahre(XXII23)Interimsdirector.Wirt-
lih allg.geläufigſindheut wohl nur

FntermezzoN. ital.intermezzo

nochdiemilitäriſchenTermini:Fn teri m 8-

uniform (Ha>länder1841 Soldatenleben
S. 131)und Fnterimsmüße (Gußkow
1869 Schön.Stunden S.118).

interimiſtiſ<Adj.‘vorläufig?bei Campe
1801 gebuht. Kuppermann 1792 FZuriſt.
Wh. S. 289 verzeichnet„Interimistice,unter-

deſſen,inzwiſchen".Das Wort i}alſoeine
jungeBildungdes deutſchenKanzleilateins.
Beleg:1742 Preuß.ProzeßordnungS. 216

(Tit.57, $ 15) eine interimistischeVer-

ordnung.

TomiſhesZwiſchenſpiel,im 18.Jahrh.
bei un3 befanntgeworden(2),als die deutſhenTheater(ſhonum 1750 f.u.)die

italieniſcheSittenahzuahmenbegannen.Bald wurde das Wort auchin der allg.
Bed. “‘Bwiſchenfall,komiſchesEreigni?geläufig(1)und iſtſounabhängigvom Theater
erhaltengeblieben.

Belege:1. Hamann 1761 Wolken (IL62)
Laß er ihreAnzeigungdes Buchs widerlegen,
ohne sìchbeyeinem Intermezzo vom Histör-
chen aufzuhalten.1767 Allg.d.BibſliothefIV 1

S. 159 Nun kommt einI.von einerMordge-
schichte.Rindleben1781FloridoS. 197 es gab
noch einI.,wo er aufeineViertelstundemit ihr
alleinwar. 1790 AnekdotenI 18 Manlächelte
damals in Deutschland über diesesI.

2. Sulzer1771 Theoried.<. KünſteT 5622
Intermezzo (Schauspiel).Gegenwärtiggiebt

oder vielmehr proßirlichen,Opern,wo nur

zwey oder dreyPersonen vorkommen ; weil

dergleichenStücke ehemals in Italien
zwischen den Akten oder Aufzügender
großenOper,zum lustigenZeitvertreib,vor-

gestelletworden. Z<mid 1775 Chronologie
D. d. TheatersS. 159 Verr Koch ließdaher
schon im vorigenJahr [1751!]Tntermezzos
aufführen,durch welche man die Zuschauer

— oft zwischen den Akten eines Trauer-

spiels— aufzuheitern suechte.

man diesen Namen italiänischencom1schen,

JnuternatN. “Erziehungsanſtalt,die ihrenBöglingenau<hKoſtund Wohnung
gewährt?einejungeNeubildungzu lat.internus “im Jnnernbefindlich,einheimiſ{.
GebuchtbeiHeyſe"* 1859.

internationalAdj.eineWortſchöpfungdes engliſchenJuriſtenJeremiasBentham,
zufrühſt1789 in ſeinenPrinciplesof morals and legislation.Benthamdrüdt mit
„internationallaw“ den Begriffdes jusgentiumaus,der eigentli<hals jusinter

genteszu faſſenſei.Die neue Bezeichnung,die in Frankreihund Amerika raſh
aufgenommenwurde,hatbei uns den altenTerminus Völkerrechtnihtverdrängen
fönnen (1). Dagegenwurde international etwa jeit1850 außerhalbder

juriſtiſchenTerminologieſehrpopulär,jeßtmeiſtin der Bed. “allgemein,nicht
nationalbeſchränkt?(2).Vgl.Marti,Jnternat.Rechlshilfein StrafſachenI 400 ff.

Belege:1. [Saalfeld1833 Handbuchd.

|

drucks „internationalesPrivatrecht“, Die

VölkerrechtsS. 1 Das Völkerrecht — Droit

|

Englisecheund NordamerikanischeJurispru-
des gens, law of nations,internationallaw.]

|

denz sagtschon lange:privateinternational
Schäfſner1841 Entwicklungdes internatin.law. Der deutschen Sprachegebraches
PrivatrechtsS.3 Es bedarf wohl Keiner

|

bisher an einem entsprechendenWorte.
weiteren Reehtfertigungdes deutschen Aus-

|

Hefter1844 Europ.Völkerrecht(Vorr.)Zu-
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vörderst nenne ich das Völkerrecht noch

|

zureicbend, als die Kraft seiner Regierungen.
immer bei seinem alten Namen, nicht, wie Martig 1888 Snternat. RechishilſeT 401
es manche mit fremder Zunge zu nennen Man sprichtvon internationalen Ausste]-

angefangenhaben: internationalesRecht. |lungen(siehaben wobl seit1851 am meisten

2. Freytag1848 AufſäßeI 45 er reprä-

|

beigetragen,das Wort in Kurs zu bringen),
sentirtden bequemenVerkehr der billigeren

|

von internationalemVerkebr,Handel,Markt,
Existenzen des Südens,isf aber für den

|

Absatz usw.

großeninternationalenUmsatz ebenso un-

internierenZtw.mit der Bed. ‘von den Grenzenin das JnnereeinesLandes

verweiſenund daraufbeſchränken?beiHeyje1859. Späterauchallg.“inHaſtſegen,
verbannen? z.B. Fontane1870 BriefeI 209 ob ieh unverzüglichin Freiheitgesetzt
oder alsprisonnierde guerre im fernen Westen interniertwerden würde. Quelle:

frz.interner.

InterpellationF.‘Aufſchlußforderung?in der neueren parlamentariſhenSprache
aus frz.interpellationentlehnt;vgl.Raumer 1849 Briefea. FrankfurtT 372 durch

unnütze Fragstellungen,zu deutsch Interpellationen.Dazu interpellieren
aus frz.interpeller.

InterpunktionF. “Seßungvon Saßzeichen?im 18.Jahrh.aus lat.interpunctio
entlehntz.B. Leſſing1772 Briefe(XVIII40).DafürälterDiſtinktion(Horn-
huh 1634 OrthotypographiaS. 17);im 16.Jahrh.notae distinctionum(Albertus
1573 Grammatik S. 41)und „„punctzaichen“/(J>elſamer1522 Grammatik S. 45).

JutervallN. Unterbrehung,Pauſe?ſeitEnde des 18.Jahrhs.geläufig(1),doh
älterſchonalsmuſikaliſcherTerminus bekanntund beiSulzer1771 gebucht(2).Quelle:
lat.intervallum ‘Bwiſchenraum,Tonabſtand?.

Belege:1. Wieland 1784 Merkur T 244 2. Hirſch1662 KirchersMuſurgiaS. 45
gie waren in zu langenI.-en von einander

|

es steigtdamit auf und nieder durch die
erschienen. Müller 1792 HerrThomas 111

|

Music-intervalla,ut,re, mi,fa,sol — S&S.150
133 Er benutzte jeglichesI. das ihm sein

|

aus der Natur aber dieser Intervallenent-

Podagraließ. Brun 1806 EpiſodenI 231 |entspringetdie Natur eines ieglichentoni.
Hier bin ichwieder nacn einem I.von beynah

|

Pring1676 PhyrnisD 4b besagteIntervalla.
vier Jahren angelangt.

FnuterventionF. “Vermittlung?in der Diplomatenſpracheſchondes 17. Jahrhs.
(vgl.Äquivalenz, P räliminarien

)

aus frz.intervention entlehnt.
Beleg:Leibniz1670 Securitas publica

|

und sonst interveniret.— Beide Wörter
(T 172) s0 wird unsre I. mehr eine Zugabe

|

ſcheinenjedo<herſtim 19.Jahrh.wirklich
der Niederlageals ein Ausschlagder Defen-

|

geläufiggewordenzu Jein;vgl.au<h1839
sion seyn. Gleichzeitigintervenieren

|

Konverſationslex.d.GegenwartIT 1051 „Das
aus frz.intervenir3.B. Leibniz1698 Per-

|

Prinzipder Fnterventionhatin der neueſten
fonalia(T336)dabei zwar auch Ministrivon

|

Seiteine immer größereund umfaſſendere
Frankreich und andern Potenzen mediando

|

Au8bildungerhalten“.

FuterviewN. = engl.interview “Unterredung?,junger,eigtl.amerikaniſcher
Journaliſtenausdru>,um 1870 eingebürgert;vgl.Feldmann,Die deutſcheJournaliſten-
ſprache(ZdW. XIIT 288).

interviewen Ztw. na< engl.interview JnterviewerM. = engl.interviewer.
gebildetz.B. Katſcher1886 NebellandS 199

|

Vgl.(nah Ladendorf)Guykow 1875 Rüd-
Alle an der Affaire beteiligtenPersonen

|

blide(XI296)Aber nicht als„Interviewer“
wären äußerst genau „interviewt“worden.

|

bin ich gereist,wie man neuerdingsdar-
Stinde 1886 Fam. BuchholzIIT 70 Die |stellte,nicht wie ein zudringlicherCorre-

Kellner,welcheich interviewte,wolltennichts

|

pondentdes New York Herald.

derartigesbeobachtet haben.

Schulz, Fremdwörterbuch, 20



306 intim—Intrige.

intim Adj. “vertraulih?, auch ironiſ<h“indiskre?(1),beſ.aber ‘vertraut?von

engerFreundſchaft(2).Die Verbindung„intimerFreund“iſtſeitAnfangdes 18.Fahr-
hundertsbezeugt,dochwar älterſhonJn timusM. geläufig.Quelle:lat.intimus

(auh Subſt.).
Belege:1. Guykow 1875 Rückbli>ke(XI

11)Diese vielleichtetwas zu „intim“ausge-
falleneAnekdote. Dazu Jntimität (=
frz.intimité)Fontane1897 StechlinS. 47.

2. Fleiſcher1731 Herrv. LydioTI 77 da

es ein Verwandter und ein intimer Freund

von uns ware. Schiller1788 BrieſeIT 39
Einer meiner intimsten Freunde. Büchner
1835 BriefeS. 347 Böckel und Baum sind
fortwährend meine intimsten Freunde.

intolerantAdj.
braucht.

Belege:Wichmann1768 AntikritikusT 75
über den i.-en Ton mancher Theologen.
1769 D. Bibliothek(Kloß)TITI124 In An-

sehungdes dictatorischen,i.-en, gebiethe-
rischen,grobenund spöttischenTones hat

es Hr. Berder bereits s0 weit gebracht.
Wieland 1788 Vernunftin Glaubensſachen
(30,38) Narren und böse Leute sind von

Naturi.

JntoleranzF. aus frz.intolérance. Be-

lege:Schubart1775 ChronifS. 145 Man

sagt,der Königwerde den Katholischen in

seinen Staaten Religionsfreyheitverstatten,

intonierenZtw. aus mlat. intonare 1

bringen.
Belege:1. Mengering1642 Gewiſſens-

rüge SG.794 ein Bulen-Liedlein vber das

andere,darin offtmalsgrobGarn gnug auff-

geweiffetist,intoniren vnd anstimmen.

Abraham a St. Clara 1688 Judas TI478

den Psalm Miserere s0 vilfältigintoniren

JntimusM. ‘vertrauterFreund’:Alber-
tinus 1602 HauspolizeiT 1102 von seinen
intimis und nechsten Befreundten. Greff-
linger1675 Komp"imentierbüchleinS. 90
sìe werde dem Herrn als meinem Intimo
und Bruder mit gleicherEhr-Affectionbe-
gegnen. Edelmann 1752 Selbſtbiographie
S. 141 Dieser,als sein Intimus muste mich
zu sprechensuchen.

‘unduldſam?oftmit Bezug auf religiöſeAnſchauungenge-
Quelle: frz.intolérant. Vgl.toleran t.

weil man fand,daß die I.diesesReich sehr

entvölkerte. Lavater 1776 Phyſiognom.
FragmenteIT 37 Befremdung,dieses0 reiche

Quellevon I. Schlözer1782 Staat3anzeigen
I 167 Toleranz und I. zeigtallgemeindas
Betragender herrschenden Religiongegen
die aus Gnaden oder doch nur nebenher auf-

genommene, an. Wieland 1788 Vernunft
in Glaubensfachen(30,7) die abscheulichen

Folgender I. und des Fanatismus — (64)
eine Partei,bei welcher die I. sogar ein

Grundartikel ihrer Religionist.

‘anſtimmen,ſingen?,2. zum Tönen

müssen — 1689 ebd. IT 433 diß s0 offt
intonirteLiedl.

2. Prätorius1619 Syntagmamuſ.II 2

etliche[Jnſtrumente],die allein mit dem
Munde angeblasenvnd intonirtwerden —

47 wenn eine Säitevffder Viol intoniretwird.

JuntrigeF. “Liſt,Truggewebe?am Ende des 17.Fahrhs.aus frz.intrigueent-

lehnt,zunächſtmit Bezugaufpolitiſ<hesRänkeſpiel(1).Dochſcheintdie eigentliche
Einbürgerungdes Wortes durchdie um dieſeZeiteindringendenfranzöſiſchenRo-

mane (.Ro man) veranlaßtzu ſein,fürdie die Liebesintrige „obligatoriſch
war (2).— Neben der LautformFn trig

u

e konkurriertim 18.Fahrh.Fn trique
entſprechenddem älterenfranz.intrique(17.Fahrh.),das (no<im 19.Fahrh.)auch
durh Fntrike wiedergegebenwird (3).

Belege:1. Leibniz1670 Securitaspublica
(T235)Diese Conspirationaber muß durch

Intriguenverhindert werden. Ettner 1697

ChymicusS. 307 der Herr hat viel tausent
Feinten und intriguenwieder seinen König
gemacht. S3ſchad>wiß1723 Karl VI. SG.42

Wolte man also die Holländer eines Theils
dureh Drohungenund dann auch durch In-

triguengewinnen.Dazu Staatsintri-

gue bei Archenholz1787 EnglandIT 105.
2 a. Thomaſius1688 MonatsgeprächeT 28

weitläufftigeUmbstände,s0 gantznichtszur
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Sache tun, oder intrigven, die von einer

albern Erfindung herrühren und die ge-

ringste Wahrscheinlichkeit nicht haben.

Menantes 1702 Adalie S. 188 dieses Fräulein

ergetzete sich von Hertzen, daß ihr der An-

fang dieser Intrigve 80 wohl gelungen.
Picander 1726 SchauſpieleS. 82 Die 1n-

trigven[findeutſhenRomanen] sind zu

plump,und die Reden nicht zärtlichgenug
abgefaßt.Dazu Liebesintrigue ſchon
bei Thomaſius1688 Monatsgeſpr.IT 481

— 1696 ESittenlehreS. 319. Wagner 1724

SoldatenbibliothekS. 63.
b. Darnachau<hvom Schauſpiel;vgl.

Schlegel1739 Trauerſpieleder Alten u.

Neueren (S.8)Tnsonderheitzeigtsichin den
Charakteren der Helden,wie die Alten sie

geschildert,ein großerAbscheu vor den

Lügen und vor Intriguen— In unsern

Stücken aber findet man oft nichts,als
Tntriguenwider einander angesponnen; und
das darum, weil wir glauben,daß es die

StaatsklugheitgroßerHerren alsoerfordere—

das 18tnicht genug, daß Unflätereyendaraus

verbannt sîind;Liebesverwirrungen,Intriguen
der Helden,und die Sprücheder Opern-
moral,wovon auch die Tragödienvoll sind,
sind ebenso gefährlich.Seffing1768 Dra-

maturgie(X 84). Goethe(1780)Theatral.

307

Sendung S. 142. Daher JFntriguen-
ſtückez.B. Schmid1775 Chronologied.
deutſchenTheatersS. 181. ZFeanPaul1797
Jubelſenior(VI55).

3. Jntrique z.B. Weiſe1697 Vertr.

GeſprächeS. 378. 1708 Leopoldd. Große
T6. Meliſſus1715FleurieS. 185. Callenbach
1715 QuaſiS. 30. Bolz1731 Kurialredens-
arten S. 33. Weſtenrieder1782 Der Traum
S. 74. Fntrike z.B. Schubart1775 Chro-
nikS. 325. Cramer 1794 GenieſtreicheI 254.

Benzel-Sternau1805 Geſpräche1 15. Jäger
1835 F. SchnabelS. 219. Lewald 1843

Mappe S. 127. Scherr1870 FarragoS.204.
intrigantAd1.aus frz.intrigant.Beleg:

Rohr 1718 StaatsfllugheitS. 7 Die Kinder
der Finsternißwerden von ihresgleichenvor

raffinirteLeute und intriguanteKöpffege-
halten.

intrigierenZtw. “gegen einen Ränke
hmieden?aus frz.intriguer.Beleg:Goethe
1814 Dicht.u. Wahrh.(28,137) s80 ward,
zu ihrer Bestrafungs0 langeintriguirt—

(247)im ganzen schien er nur zu sündigen,
um sîïchzu strafen,nur zu intriguiren,um

eine neue Fabel auf eine altepfropfenzu
können, Die älterefrz.Bed. ‘beunruhigen,
in Neugierdeverſeßen’,die auh bei uns im
18.Fahrh.geläufigwar, ifheutunbekannt.

intus Adv. “drinnen 1. in der Wendung „intushaben““im Magen haben?beſ.
in der Studenten- und Schülerſprache.Quelle wohlOvid,Metamorph.VI 656 Intus

habes quod poscis.2. „intuset in cute“ “inwendigund an der Haut’,aber ſchon
bei Perſius3,30ego te intus et cute novi “i<fenne dichin- und auswendig?.

Belege:1.Mauthner1882 AhasverI 180
s0ne Selterflaschenzu zehn Mark intus zu

nehmen. Stinde 1884 Fam. Buchholz1 42
Als wir das Eis „intus“hatten,wie der
Student Herr Weigeltzu sagen pflegt.Fon-
tane 1895 PoggenpuhlsS. 256 Das Wasser
hab ich intus.

2. Sommer 1608 EthographiaII 56 die

wie vor gesagtintus et in cute mit der

Regiersuchtangestecket.Herder1767 D.
Literatur(I308)Auf welcher Classe muß
denn der Dithyrambistsizzen,wenn er den
Pindar intus et in cute kennen lernen,den
ganzen Poeten in succum et sanguinemver-
tiren soll.

JuvalideM. “dienſtuntüchtiggewordenerSolda? im Anfangdes 18.Jahrhs.
aus frz.invalideentlehnt.Belege:1722 Acta BoruſſicaIIT 446. Wagner1724 Sol-

datenbibliothefS. 327 Invalidenhäuser.

JFnvaſionF. ‘feindlicherEinfall?im 17.Fahrh.ſhongeläufigz.B. Carolus 1614

Relation Nr. 49>. 1684 Getröſt.EuropaB 12, 1702 Europ.Fama S. 54.

frz.invasion.

JunvektiveF. Schmährede?ſhonim

quill)bekannt.

Quelle:

16.Jahrh.(nebendem häufigerenP a s-

Quelle:ſpätlat.invectivae‘Schmähreden.
Belege:Matheſius1562 SareptaS. 170b

|

schmebücher vnd der zenckischen Predi-
Wie denn auffgrosserHerren inuectivenvnd

|

canten geschwindeschrifftengemeiniglich
20*
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Krieg, zerrüttung der Kirchen vnd vnter-

gang oder versetzung der Herrschafften

Jnventar—irritieren.

pflegen zu folgen. 1619 bei Londorp IT 774
harte Inuectiven.

Funventar N. “Vermögensverzeichni®?im 18. Jahrh. meiſtno<hJnventa-
rium

=

lat. inventarium,das jedochſchonſeitdem 15.Jahrh.bekanntwar: Schirmer,
KaufmannsſpracheS. 89. Dazu Fnventur ‘Vermögensaufnahme?z.B. Schurß
1695 KaufmannſchaftS. 136.

JFronieF. ‘Verſtellung,Spott?im 18.Jahrh.entlehntaus lat.ironia = griech.
elpwveia.Bei Abele 1654 GerichtshändelI 73 per Troniam und Schertzweiß.

Belege:Liscow1739 Satir.SchriſtenS. 25
Warum wagte er sich an die Ironie,eine
Figur,die ihm zu hoch war. Leſſing1760
Literaturbriefe(VIII231) ein guter,mit
welchem Beyworteman oft einekalteIronie
verbindet. Hermes1790 Für ElternIV 251
ich batte Müh, was ich antwortete,ohne
Tronie zu sagen. Wieland 1798 Ariſtipp
(XXII 59)Diese Art von spottenderoder
auch bloß scherzhafter Verstellungist es

eigentlich,was die Athener Ironie nennen.

ironiſchAdj.ſchonim 16.Jahrh.aus lat.
ironicus gebildetz.B. 1564 Zimmeriſche
ChronikII 631 Es ward vildarab verspottet,
als es auch ain ironis [!]ostentatio ist.

Sax 1594 Arcana S. 77. Aber bei Meſſer-
<mid 1618 NarrenſpitalS. 83 Thr seytein
schönes Mensch,solches aber ironicemey-
nend.

ironiſierenZtw. aus frz.ironiser z.B.
Gußykow1845 Reiſeeindrüde(IX231)Selbst-
IroniSierung.

irregulärAdj.“außerordentli<?um 1700 durchdringend(1)fürälteres irre-

gulari]< (2),das aus mlat. irregularisgebildetiſt.Die neue Lautform(irre -

gulair)zeigtpfeudofranz.Suffixwie familiär (frz.irregulier).
Belege:1. Amaranthes1715 Frauenzim-

merlex.S. 1179 Es rühret solcher Appetit
von dem irregulærenEinfluß und Circu-

lirungder Lebensgeisterund des Geblüts.

Rohr1718 StaatsklugheitS. 123 die jenigen
ungleichenund irregulairenEhen. Goeze
1778StreitſhriſtenS.d irregulaireTrouppen.
Archenholz1790 Siebenjähr.KriegS. 133

irreguläreTruppen.

2. Albertinus1599 Guevara?s Sendſchr.
ITT 27b das auß demselben leichtlichabzu-

nemmen, daß ich ein jrregularischer,ge-
schwätziger,stolzer,vermeßner vnd muth-

willigerMünch seyn müsse. Dazu ſchonim
ReformationszeitaltergeläufigJrregula-
rität = mlat.irregularitas;vgl.Malherbe
S. 77.

irrelevantAdj.“unwichtig,unbedeutend? als Wort der Kanzleiſpracheſchonbei

Nehring1684 gebucht,dieim 18.Jahrh.auchnoh das Gegenſtü>krelevant kennt

3.B. Chilemont1702 KriegsratI 68 relevanteKlagen.1784 Juſtizgeſch.d.Th.Hart-
mann S.22. Quelle:nlat.irrelevans— mlat. relevans. Über das Verhältnisder

deutſchenWörter erheblich,unerheblichvgl.Göße,ZfdW.XI 254.

irreligiösAdj.aus frz.irréligieuxentlehnt.Beleg:Bürger1776 BriefeI 316

zum Beweise gegenwärtigerirreligiöserund sittenloserZeiten. Dazu Frreligi-
oſität(= Ürchenlat.irreligiositas)bei Wichmann 1768 AntikritikusI 124.

irritierenZtw.im 16.Jahrh.aus lat.irritare“reizen,erregen?entlehntund in

dieſerBed. im 17./18.Fahrh.geläufig(1).Jm 19.Jahrh.iftdas Wort in der Volk3-

ſprache(wenigſtensOÖſtmitteldeutſchlands)eingebürgertworden und hat(durchvolls-

ethmologiſheAnlehnungan re) die Bed. beirren,unſichermachen?erlangt(2).
Belege:1. Eyzinger1591 RelationenTV

89 jrefeindt also mehr wider siejrritieren.
Bapſt1596 ArzneibuhS. 2072 Piejenigen
welche mit kalten Kranckheiten opprimiret
vnd beladen sein,die pflegetman zu irri-

tiren vnd dermassen in Zorn zu bewegen,
daß siíeincandesciren vnd im Zorn end-

brennen. HSoſſonius1605 Somnium V. 571
Wer sich an Thorn vnd Narren reibt,Sie
irritirtvnd zerret viel,Muß hören,was er
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nicht hören wil. Mengering1638 Soldaten-

teufelS. 11. Se>endorſf1665 Fürſtenſtaat
IT 62. 181. Leibniz1670 Securitas(1171).
Edelmann 1740 MoſesII 66.

2. Gaudy 1836 Tagebuch(T194)ich ließ

mich aber keineswegirritiren,sondern ging

309

sframm auf den Andrea los. Tie> 1836

TiſchlermeiſterIT244 Weil meine heftigeRede
Sie erschreckt,irritiertund an meinem
Wesen konfus gemachthat. Devrient1841
Treue Liebe (IIT108) daß so etwas das
sicherstePferd irritirenkann.

ijolierenZlw.‘abſondernſeitEnde des 18.Fahrhs.bezeugt(1);wirklihgeläufig
war aber anfangsnur das Partiz.iſoliert,das häufigreinadjeftiviſ<heGeltung
erlangte(2).

Belege:1. Müller 1789 EmmerichVI
222 daß diese Stelleim Zusammenhange
nicht s0 kindisehist,alssiejederfindenmuß,
wenn man 8ieisoliret.Schlegel1797 Griechen
u. RömerS. 130 Die ästhetischeBeurtheilungisoliertdieBildungdes Geschmacks und der

Kunst aus ihrem kosmischen Zusammen-

hange.
2. Bürger1776 BrieſeT 339 aus diesem

isolirtenWinkel. Archenholz1787 Ftalien

Quelle:frz.isoler— isolé.

IT 47 die Gebäude stehen ganz isolirt.

Schiller1787 BriefeT 357 Wieland ist hier

ziemlichisoliert.Gedide 1789 Schulſchriften
I 259 isolierteBegriffe.Thümmel 1791

Reiſen(T10)von beiden Seiten meines nun

ganz isolirtenStuhls. Goethe1796 Lehrjahre
(XXII 270)Auf diese Weise war ich mora-

lischund physischsehr isolirt.Laube 1836

ReiſenovellenIII 133 Je isolirterein Mensch

lebt,desto wenigerhat er Beziehungen.

JFad>ettN. in ältererSchreibungJaquet (Kreger1880 GenoſſenS.6) und

Jaquette (Heyſe2 1859;Wachenhuſen1865 Ballet1 182);jungeEntlehnung
aus frz.jaquetteF.,das im Deutſchenals Diminutivum neutralesGeſchlechterhielt.

JalouſieF. Fenſterladenaus beweglichenBrettchen?am Ende des 18.Fahrhs.
aus gleichbed.frz.jalousieentlehnt.Wort und Sachewurden zuerſtin Süddeutſch-
land und Öſterreichbekannt,ſodaßz.B. das „Schwabenmädchen“EliſeBürger1790
in GöttingendieEinrichtungvermißte(1).Das ſrz.Wort bedeuteteigtl.“Fenſtergitter,
Geräm®?(wie das ſchonim 16.Jahrh.bezeugteital.gelosia= pan.celosía)und wird

mit dieſerBed. auh bei Sperander1727,Penther1744 gebucht.Für die neue

Vorrichtungſagteman daheroftdeutlicherFalouſieladen (2).
Belege:1. Lavater1767 Schweizerlieder

Nr. 2 Str. 3 Laßt doch hinter Chalousien

[1770:Jalousien]Augen voller Wollust

glühen. Nicolai 1784 Reiſe[Wien]III
139 Die meisten Fenster,besonders nach

der Mittagsseitesind,um die Hitze abzu-

halten,durch alleGeschosse mit Fensterlä-

den,welche aus schmalen beweglichengrünen
Bretterchen bestehen,oder mit sogenannten
Jalousien versehen — [Anm.]Der gemeine
Mann in Wien nennt sie Schaluserl— 1785

FargonM. ‘aufeinen beſtimmtenKreis beſchränkteRedeweije?
verächtlihgebrauhtvon Mundarten,Standesſprachenuſw
allgemein‘Redeweiſe®?mit der Nebenbedeutung“törichtesGerede?(2).
jargon.

Belege:1a. Moſer 1766 ReliquienS. 312

ebd.V 309 SchalouserlstattJalousien oder

beweglicheBretter die Fenster zu decken

[alsöſterr.gebucht].E. Bürger1790 Briefe
IV 87 ich mache nun gegenwärtigneue
Rouleaus vor die Fenster,weil man hier
keine Jalousien hat. Serz1797 Teutſche

Jdiotismen[Nürnberg]S. 732 Jalousie-Läden.
2. Jean Paul1793 Unſichtb.Loge(T63)

— 1797 Fubelſenior(VI49). Serz1797 f.
u. 1. Pfiſter1814 CGriminalfälleI 149.

(1a),häuſig
älteraber auch

Quelle: frz.

. (1b),

ich s0 sagen 8s80ll).Müller 1787 EmmerichI
einen gemiHonmystisch-pretiösenpolitischen

|

174 den steifenund sinnlosen Jargonder
Jargon.Wieſland 1767 AgathonII 223 der |feingenanntenWelt. HSHerder1796 Brieſe
erhabene Jargonder Philosophie.Gonnen-

|

(XVIII161)nur mit denen von gleichem
fels1768 SchaubühneS. 100 den Mangeleines

|

Stande sprachman Französischund forderte
bearbeitetengesellschaftlichenJargons(wenn|von ihnen diesen Jargonals ein Zeichen des
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Eintritts in die Gesellschaft von guter Er-

ziehung.
b. Hermes 1790 Für Eltern V 67 wie

richtig unser Vater den Jargon der Gas-

cogner gehascht hat. Geume 1803 Spa-
ziergang (II 59) Das war nun ein Jargon,
Deutsch, Italienisch und Krainisch. Heine
1823 Über Polen (VII 194) Judenjargon.
Glasbrenner 1836 Bilder T 66 der Wiener

Jargon. Püdler 1840 BilderſaalIT 18 den

JFasmin—jeunessedorée.

ehrlichen Baier in seinem grobenJargon.
Großmann1847 GeſellſchaftS. 34 im Straß-

burgerJargon.
2. 1765 Allg.d. Bibliothek1 2 S. 77

Schon langeermüdet Sie dieser Jargon.
Meiſter1783 Flieg.BlätterS. 157 Welch

kostbaren,üppigenJargonhörte sie da.
Müller 1787 EmmerichII 312 den kriechen-
den Jargonder Kotterien.

Jasmin M.ein eigtl.perſiſherBlumenname (yäsmîn),der uns im 16.Jahrh.
durh Vermittlungder Spanierbekannt gewordenift.Vgl.Sebiz1580 Feldbau
S. 167 TJasmin;und bef.Vieſcher1645 BlumengartenS. 55 SpannischenJaßmin.
Die gelegentlicheLautformJes min (Ettner1697 ChymicusS. 302. Stoppe1728

GedichteT 21)iſtunter Einflußvon ital.gesminoentſtanden.

jene sais quoi(frz.)im 17.Jahrh.ſubſtantiviertmit derBed. “etwasunbeſtimm-
bares?.Jn Deutſchlandwurde dieWendungam Ende des 17.Fahrhs.durchdiefran-
zöſiſchenKritikerbekannt,doh wurde das äſthetiſheSchlagwortfrühzu einermodi-

ſchenGeſellſchaſtsflosfel.
Belege:Thomaſius1687 Nachahmungder

FranzoſenS. 11 bey welcher Beschaffenheit
dann dieGalanterieund das jene scay qvoi
wo von obgemelterPere Bonhours eingantzes
Gesprächverfertiget,einerleywären. Ich
aber halte meines bedünckens davor,daß
Mons. Vaugelasund Mons. CostardieEigen-
schafftder Galanterieein weniggenauer und
deutlicher beschrieben haben,daß es etwas

gemischtesSey, 80 aus dem Jene scay qvoy,
aus der gutenArt etwas zu thun,aus der

manier zu leben,80 am Hoffe gebräuchlich
isf,aus Verstand,Gelehrsamkeit,einem
gutenjudicio,Höfflichkeitund Freudigkeit
zusammengesetzetwerde. Meier 1744 Kunſt-
richterS. 94 Aus dem vorhergehendenkan
ich beyläuffigdas: ie ne scaiquoi?der fran-

tzösischenKunstrichter beurtheilen. Es ist

allen Weltweisen bekannt,daß wir unsere

dunckeln Begriffenicht vortragenkönnen,
und daß es viele verworrene Begriffegebe,
dieeben diesem Schicksaaleunterworffensind,
indem wir nicht einmal ein Wort in unserer

Sprachehaben, welches dieselben auszu-

drucken geschicktgenug wäre. Bismar>
1847 BriefeS. 51 ihrem weltklugenSinne
1fehlt]jenesjene saisquoi.Kügelgen1870
JugenderinnerungenS. 96 ein gewissessüß-
lichwiderlichesjenesaisquoi[Geruch].Fon-
tane 1887 CecileS. 291 die sich einfach da-

durch jenesjene saisquoierworben haben,
daß síieGebildeteren und selbst Klügeren
überlegenmacht.

FeremiadeF. ‘Klage?ſcherzhaſte(vielleichtſtudentiſche)Bildungvom Namen

des ProphetenFeremias(mitBezugaufdie„KlageliederJFeremiä“des Alten Teſta-
ments)nah dem Muſtervon Jliade, Meſſiad e. Frz.jérémiade(chonim An-

fangdes 18.Jahrhs.belegt)ſtehtwohlnur in mittelbaremZuſammenhang.
Belege:Moſer1784 Patriot.ArchivT 502

|

1784 Thomas HartmannS. 3 mit Jeremi-
Jeremiaden gelingenbei Hofe;ewigeWeh-

|

aden über Unmenschlichkeit,Pfaffentrug
klagenermüden das Herz einesRegenten.

|

und Intoleranz.

Jeu N. ‘“Haſardſpiel?im Anfangdes 19.Jahrhs.aus frz.jeuentlehntz.B. Jäger
1835 FelixSchnabelS. 81 ein Kaffeehaus,da giebtes gutenGrogund ein Jeu. —

Dazu diedeulſcheAbleitungje u e n ſpielenſchonbeiRag(oß)y1831 FlotterBurſch
S. 123 So haben wir bis jetztgejeut.

jeunessedorée (frz.)wörtl.‘vergoldeteJugend?währendder Revolution i.J.
1795 als Spottnameder antijakobiniſchenParteiFréronsaufgekommen,die zumeiſt
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aus jungen, wohlhabenden Leuten beſtand(nahFeldmann,Frankf.Zeitg.1908 I 4).

Späterwieder allg.gebrauchtz.B. Shü>king1859 ErzählungenII 17 Der junge
Mann war das hervorragendsteMitgliedder jeunessedorée der Stadt.

JobberM. “Börſenſpefulant?= engl.jobber,am Ende des 18.Jahrhs.bej.in
der Zuſſ.Sto >jobb er bekannt gewordenund bei Campe 1801 gebucht.

Belege:Möſer1778 Patriot.Phantaſien[job

b

e rxz.B. beiSinapius1780 Kaufmanns-
ITI 40 Die Stockjobbereyist eine Art von

|

hefteS. 244 (Schirmer).Heine1830 Ftalien
Actienkrämerey,die vor zwey Jahren in (IIT278)— 1840 Börne (VII130).
Englandaufshöchstegestiegenwar. St o d-

JodeiM. älterFo > ey = engl.jockey,als Name der Berufsreitervon Renn-

pferdenſchonam Ende des 18.Jahrhs.aus Berichtenüber engliſheWettrennen
bekannt geworden,aber erſtum 1830 (erſtesWettrennen in Berlin)eingebürgert(1).
HeutungebräuchlichiſtFo ke y als “Pferdeburſche,Reitknecht?(2).

Belege:1. Archenholz1787 EnglandIII

|

Jockeydes Vaters. Weifard 1797 Toiletten-
227 Die Bereiterder Rennpferdesind leicht |TeftüreI 43 In Wien und Paris rittenjunge
und zierlichangekleidet— Dieses Wiegen

|

Hanswürste mit krummen Rücken, um für

der Reiter,die man Jockeysnennt, wird

|

Engländerangesehenzu werden, welches

nach dem Wettlaufe wiederholt. Wall 1787 |freylichgar nicht fehlen Kann,wenn sie 80-

BagatellenTI 245 Hüte]die von den Jockeys

|

gar Jocqueismit sichreitenhaben. Schlegel!
an der Themse entlehnt zu sein scheinen. |1799 LQucindeS. 47. Heine1830 Ftalien

2. Sean Paul1797 Fubelſenior(VI30) (III334), Eichendorff1832 Viel Lärmen
hinter mir kam ein alterkahler Lakay und

|

(II111).

Joo M. Name einer weſtaſrikaniſhenAffenart,der im Eingeborenendialekt
eigtl.engeco und nehelco lautet,aber von dem franzöſiſhenNaturforſherBuffon
1766 zu jockoentſtelſtwurde. Beleg:Lavater 1776 FragmenteI] 175 ein Ourang-
Outangoder Jocko,der kleine Waldmensch.

JokusM. Spaß’ am Ende des 18.Jahrhs.dur< Vermittlungder Studenten-

ſpracheaus lat.jocusentlehnt.Beleg:Bürger1777 PrinzeſſinEuropa(1114)Denn
er verstand den Jocus.

Campe 1801 bucht„Jocus,oder wie es |S.529 [auseinem Studentenbrief]Das war

in der Studenten- und Pöbelſprachezuſam-

|

ein Jux! Normann 1833 Wien tI 132

mengezogenlautet,Jucs“. Sn der SautformHauptjux:So nennt der Wiener derleiBe-

Jud>s 1� das Wort der Volksſpracheallg.|lustigungen,gebrauchtaber dasselbe Wort

geläufiggeworden(z.T. mit veränderterBed.

|

öfter in derselben Bedeutungwie Schaber-
als Schmußy?).Vgl.Klein1792 Provinzial-

|

nack. Neſtroy1842 „EinenJux willex ſi
wb. T 214. Belege:1790 Der Beobachter

|

machen".

FongleurM. ‘Gaukler’,beſ.“Ballſpiele?ſchonim 18.Fahrh.bekannt,aber erſt
bei Campe 1813 gebucht.Quelle: frz.jongleur.

Belege:1766 Morgenländ.Erzählungen

|

Alchymisten,Propheten,Zauberer,Jong-
S.36 Marktschreyer(Jongleur).SBimmermann

|

leurs und Schwärmer,Urinbeschauer und

1784 EinſamkeitIT 64 Teufelsbanner und

|

Wunderthäter von jederArt.

JotaN. ÜleinſteKleinigkei?aus der Spracheder Bibel entlehnt:Matth.5,18
ra Ev 7 piaxepaíaoù un TapéAdndrtò ToD vówou= Bulgata:iota unum aut

unus apex. Guech.(ra eigtl.der Name des Buchſtabens«.

Belege:Thomaſius1688 Monatsgepräche

|

Hast du meinen Auftragvollzogen?Auf ein
I 366 die nicht leiden können,daß ein jota

|

Jota,mein Gebieter. Goethe1796 Lehrjahre
von ihren compendiisobservationibus usw.

|

(XXII91)ich kann auch hier nicht ein Jota
umkomme. Schiller1783 Fiesco(IV 227)|nachgeben.
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Fournal ® N. ‘Tagebuch?in der Kaufmannsſpracheim 17.Jahrh.an Stellevon

Jornal tretend (1),das (na<hSchirmerS. 90) im 15. 16.Jahrh.galtund ein

Terminus der um 1500 übernommenen italieniſhenBuchführungift(ital.giornale).
AußerdemhatFo urnal fürSchiffstagebuch?(2)und für“Reiſetagebuch?(3)feſte
Geltunggewonnen, wird aberau<ham Theater,bei der Polizeiund hierund da in

der Schulegebraucht.
Belege:1. Froben1559 Rechnungsbuch

S. 10 noch lautt des journals.Schill1644
CEhrenkranzS. 315 man besehe jhreHandels-
Bücher,die sie Journal heissen. Aber no<
bei Schury1662 BuchhaltenS. 8 Diß Buch

Jornal,s0 das ein Haupt-Buchund wol ein

täglichHand-Buch heissen mag, nennen die
Frantzosen Journal,von Jour,dem Tag;
deßgleichenwirds mit dem TItaliänizchen
Wörtlein Jornal kürtz halber s0 genant.

2. Belegeſeit1669 beiKluge,Seemanns-

|

6

Quelle: frz.journal.
ſpracheS. 400. Ebd. See-Jour nal von

1713,Schiff-Journalvon 1732 nachge-
wieſen.

3. Weiſe1675 Kleine Leute S. 13 sein

Journal,welches er auf der Reise zusammen

getragen.Krämer 1681 Leben d. Seehelden
S 513 diese Reise istin dem Journal (Tag-
Register)s0 hiervon gehalten.DazuRei] e -

journal z.B. Viſcher1720 Robinſon
CruſoeII 233. Meißner1784 ErzählungenIT
3.

Journal? N. ‘Zeitſchrif?ſeitEnde des 17.Jahrhs.geläufig.Die um dieſeZeit
auſfommendenWochen-und MonatsſchriſtenerhieltenihregenerelleBezeichnung
wohlvon dem Pariſer„Journaldes savans“,das ſeit1665 erſchien(Feldmann,ZfdW.
XTII 289).Auchdie deutſchenJournalehattenzunächſtdurhweggelehrtenJnhalt,
belletriſtiſcheZeitſchriftenbeginnenerſtim 18.Jahrh.;vgl.Arnold,Allg.Bücher-
funde S. 143.

Belege:Thomaſius1688 Monatsgeſpräche
I 263 daß ich cin Journal von gelehrten
Büchern in fteutscher Spracheschreiben
wolle. Tengßel1689 Monatl, Unterredungen
&. 153 daß kaum der vierdteTheil der Ge-
lehrten dieselben Journale lieset. Mende
1716 CharlatanerieS. 8 hingegenLexica,
Journale,kleinePiecen,Bücher in Ana und
solche lieben Sachen mehr werden fleißig
gesucht— SG.44 in denen gelehrtenJour-
nalen. Egenolff1716 Hiſt.d. d. Sprache
S. 266 was ich mich erinnere,in einem zu

Jena gedrucktenTage-Bucheoder s0 ge-
nannten Journal gelesenzu haben. Bertram
1728 Einl.in d.�{<.Wiſſenſch.S. 258 Tour-
nale: Weil nun die letzte Art zu unsern

Zeiten sonderlichMode geworden,so ist es

der Mühe werth der Jugendeinen hinläng-
lichen Begriffdavon zu geben. Bajedow
1758 Praft.PhiloſophieS. 428 einigege-
lehrte Zeitungenund Journale lesen.

JournaliſtM. am Ende des 17.Jahrhs-
(zunächſtals Fournaliſte z.B. Thoma-
tus 1688 Monat3geſpr.T 245)aus rz.jour-
nalisteentlehnt,z.B. Mende 1716 Char-
ſatanerieS. 148,Rohr 1718 Staalsklugheit
S. 459 Journalisten.Das Wort bezeichnetden

Verfaſſereines Journals(oderſeineMit-
arbeiter),alſoeinergelehrtenZeilschriftnah
unſeremSprachgebrauch;fürden Mitarbeiter
einerZeiungſcheintFournali fterſtim
19.Fahrh.üblichgewordenzu jein(erhieß
Annalist,au<hNovellist).Val.Hönn 1721

BetrugslexikonT 88 die Herren J.-enin ihren

Monatsschriften. Edelmann 1740 MoſesI 59
unter den gelehrtenSpürhunden,den soge-
nannten J.-en. Meier 1744 KunſtrichterS. 34
In diesenFehler fallenauch einigeJ.-enund
Verfasser der gelehrtenZeitungen.SJufti
1765 SchriftenII 259 einGelehrter-Zeitungs-
s6hreiber und wenn Sie auch wollen,ein
J.-eder gelehrtenNeuigkeiten.

jovialAdj.‘luſtig,fröhlich?ſeitEnde des 18.Fahrhs.geläufig(1);daneben anfangs
nochhäufigjovialiſ<, das ſeitdem 16.Fahrh.beſtandenhat(2)und aus lat.

jovialis‘dem Jupitergehörig?gebildetiſt.Die neue Bedeutungdes Wortes ſtammt
aus der mittelalterlichenAſtronomie,die mit ſovialisden “im Sternbilddes Jupiter
Geborenen? bezeichneteund anderſeitsdieſenStern als Erzeugermenſchlichen
Frohſinnsanſah.
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Belege: 1. Klinger 1776 Briefe (Rieger I

404) Der wahrste, jovialste, liebste alte Mann,
den du dir idealisirn kannst. Beil 1785
Die Spieler S. 112 Ruhig und gegen alles
im Hause jovial und freundschaftlich.

Archenholz1787 England T1 231 auch habe
ich nichts Joviales wohl aber viel Gravität

dabey wahrgenommen.
2. Eyginger 1590 Relationen (Suppl.)

S. 21 Die weil er auch von natur hböfflich
vnd Jouialischer art allzeit frölich. Tengel
1689 Unterredungen S. 1040 hat er doch

313

sehr frölichen Gemüths und jovialisch sich

erwiesen, daß jedermann an seinem Thun
und Reden eine große Freude gehabt. Wie-
ſand 1771 Amadis (XV 157)aus der Zahl
Der jovialischenLeute,die gern zum Spaß?
euch schrauben. Lavater 1778 Fragmente
IV 350. Brun 1800 EpiſodenIL 306. Seume
1803 Spaziergang(II47).

JovialitätF. vielleichtnachfrz.jovialité
gebildet.Belege:Bahrdt1790 Lebensbeſcyr.
I 54. 67. Geume 1803 Spaziergang(III12).

JubilarM. erſtim 19.Jahrh.aus mlat. jubilariuseingedeutſ<htz.B. Gaudy
1839 Jubiläum(VI207).

Jubiläum N.

jubilaeum‘Jubelzeit?entlehnt.Belege:Ey-
zinger1590 Relationen(Suppl.)S. 44 vnnd
letzlichbeschlossen worden ein gemeinJu-
beleum außgehenzu lassen. Hainhoſfer1617

BrieſeS. 283 Sontagwerden in vnsern

Jubelfeier?aus ſpätlat.

|

ſhaftTL619. „AmtsJubiläum“bei Leſſing
1767 Briefe(XVII 240)Die FeyerIhres
Amts Jubiläi.

jubilierenZtw.ſchonim 14.Jahrh.aus
ſat.jubilare‘ſchreien,jauchzen?entlehnt,das

(nahdem DWb.) das ſreudig-jubelndeAu3-

EuangelischenKürchen auch das Jubilaeum

|

flingende8 mittelalterlichenKirchengeſangs
[Reformationsfeſt]halten. Dazu „Hochzeits-
Jubeleum“ beiRohr1728 Beremonielſwifſen-

bezeichnete.

junoniſ<hAdj.‘der Göttin Juno ähnlich,majeſtätiſch?im 18.Jahrh.nachlat.
Junonius gebildet;entſprechendfrz.junonien,engl.junonesque.

Belege:Brun 1800 SchriftenLIIL 90

|

nisecheThurm-Madonna von Carlo Maratti.
Der vollere Zuschnitt des Gesichtsund die

|

Heine1834 Salon (IV 101)Fine kühne,
gewaltigeBrust [einerVeſtalin-Statue]sind

|

junonischeGestalt. Püdler1835 Semi-

ganz Junonisech — 236 Die gewaltigejuno-|lafjoTIT 121 ein junonischesFrauenzimmer.

Jura Pl.“dieRechte,Rechtswiſſenſchaft?in der Wendung Fura ſtudieren
(3.B. Mengering1642 GewiſſensrügeS. 1000)mit Bezugaufdas jusromanum

und das juscanonicum(vgl.doctor utriusquejuris).Der Sing.Jus bezeichnet
daherdas Studienfachnur ſeltenz.B. Michaelis1773 RäſonnementII1 278.

JurisdiktionF.Rechtſprechung,Gerichts3-
barkeit?aus lat.jurisdictio.Belege:Gobler
ProzeßS. 100». Sleidan1544 ZweiReden
S. 193. 1558 Heidelb.Statuten S.15.

JurisprudenzF. Rechtswiſſenſchaſt?im

18"Fahrh.(Callenba<h1715 QuaſiS. 30)
eingedeutſchtaus lat.jurisprudentia.

JuriſtM. 1. Rechtsgelehrter?ſhon im
Mittelaltereingedeutſhtaus mlat. jurista
und im DW. ſeit1300 belegt.

2.Student? alsvolf3tümlicheBezeichnung
fürHannover(Göttingen)bezeugtbei Moriß
1790 Anton ReiſerS. 350 80 fragteer ihn

sogleich,ob er ein Jurist sey, welches in

diesenGegenden[Duderſtadt]diegewöhnliche
Benennungfür einen Studenten ist,weil die

Theologengrößtentheilsin Klöstern stu-

dieren,und schon als Geistlichebetrachtet
werden. Auchder GöttingerProfeſſorHugo
erwähntdieſeBezeichnung:1820 Juriſt.

Enzyklopädie® T 447 (ſ.die Stelle unter
Akfademiter).

JuriſtereiF. im 16.Jahrh.gebildetz.B.

Fuchsberger1534 DialektikS. 2b landsord-

nungen, s0 auß lateinischerJuristrey(!)
vmb gmainsnutz fridlicherainigkaitwillen,
durch die glertenzusammgefast.Gpäter
meiſtin verächtlichemoderſpöttiſhemSinne,
vgl.Höpfner1777 an Mer> (IT111)denn in

der lieben Juristereiund ihren Schriften
siehts noch gar dunkel und confus aus.

Jury F. = engl. jury1. in der Bed.

Schwurgericht?(Campe?1813)durchſranzö-
ſiſcheVermittlungbekanntgeworden:das in

EnglandausgebildeteRechksinſtitutwar in
Frankreichſeit1791 eingeführtund galtſeit
1806 (mitdem franz.Rechtüberhaupt)in
denlinrheiniſchenTeilenPreußens,Bayerns,
Heſſensund in Baden. Mit BezugaufKöln:
Heine1822 BerlinerBriefe(VII591)Ueber-
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haupt, meint er, das dortige Gerichtsverftahren

tauge nichts. Wozu diese Oeffentlichkeit?
— Wozu diese Jury, diese Gevatter Schneider

und Handschuhmacher. Börne 1829 Drama-

turg. Blätter (IT 362) Mit Schmerz denkt

ein Liberaler daran, daß in Deutsechland die

Geschworenengerichte werden eingeführt wer-

den dürfen. Welches Unheil würde daraus

entstehen, wenn man einer in der neuen

ästhetisechen Schule gebildeten Jury die

Strafgerechtigkeit in die Hände geben wollte?

JuſtizF. Recht,Rechtspflege?im 17.

Das 16.Jahrh.brauchtmeiſtnoh dielateiniſheForm (2fürlat.justitia.
Belege:1. Mengering1642 Gewiſſens-

rügeS. 942 zu Erhaltungder Justiz.Schild-
fneht1652 HarmoniaI 49 Persohnen der
Justitz. Abraham 1688 JudasT 184 ohne

sondern Nachtheil der Justiz vnd Gerech-

tigkeit.
2. Wolder 1558 TürkenbüchleinS. 262

gleichmessigeJusticia— GS.422 samptguter
Justitia vnd Polizei. Friedensberg1597
DiscursS. 9° Justicia.Carolus 1609 Rela-
ſationNr. 10Þ der helt gleicheJustitia.

JuſtizmordeineWortſchöpfungdes Hiſto-
rikersSchlözer:1782 StaatsanzeigenTI 271

AbermaligerJustizMord in der Schweiz —

[Anm.]Teh verstehe unter diesem neuen

Worte die Ermordungeines Unsechuldigen,
vorsetzlichund s0 gar mit allem Pompe der

heil.Justiz,verübt von Leuten,die gesetzt
Sind,daß síeverhüten sollten,daß kein Mord

Juwel N. ‘Koſtbarkeit,Edelſtein?zufrühſt(alsJuwehl1)

Juſtiz—Kabale.

2. Danachallg.‘Schiedsgerih®:Heine
1827 Nordſee(III113)diese Juryhat den
Raiser gerichtetund verurteilet:ewig zu

leben, ewig bewundert, ewig bedauert.

Dieſterweg1836 LebensfragenS. 76 Eine

Jury,bestehend aus Professoren und Stu-

denten,bildetdas akademische Gericht. —

Heutbel.für‘Preisgerich?meiſtin engliſcher
Ausſprache:1884 Brockhaus1X13 9373 Jury—

Ausschuß von Sachverständigenals Preis-
richter

D Ausstellungen).

Jahrh.(1)durchdringendeEind

ung
geschehe,oder fallser geschehen,dochbe-

hörigbestraftwerde — 1783 ebd. TIT 514
des JustizMordes von Amberg.Dazu Schuh-
bauers Appellationwider dielügenhafteVer-

theidigungder Juſtizmörderzu Amberg,o. O.
1784. Das raſcheingebürgerteWort erſcheint
ſchon1784 als TiteleinerNovellebei A. G.

Meißner,SlizzenBd. 5 „FranzöſiſcherJuſtiz-
mord“. Bei Mojer1785 Patriot.ArchivIIT
139 und Wieland 1785 T. Merkur II 45
Cabinets-Justiz-Mord. Das Vorbildfürdie
Wortſchöpfungwar wohl rz. meurtre juri-
dique(3.B. Voltaire1770 Œuvres XVII

388).
JuſtizratSe>endorſ}1656 Fürſtenſtaat1

102 die man sonst würckliche Regierungs-
Hof- und SJustitien-Räthenennet und zu

der Regierungdes Landes,in der Raths-

sfuben und Cantzleygebrauchetwerden.

bei Stieler 1691

gebuchtund erſtim 18.Jahrh.dur<hgedrungen.ÄlterſtetsJubel z.B. Schilling
1668 TotengerüſtS. 128 mit Geschmück und Jubellen. Die LautformFuwel
ſtammtaus niederl.juweelund erſcheintvereinzeltſhonin frühnhd.Gloſſarenvom

Niederrhein,die unter niederländiſchemEinflußſtehen(Diefenbach).
FuwelierM. zufrühſtbei Hönn 1721

|

Fiſchart1575 Garg.S. 183. 294 Jubilierer.

Betrugslexifon1 99, Dafürälter(auhnoh

|

Schmidt1656 WundarzeiS. 236 Tubelierer.
alleinbe!Stieler1691)Fubelierersz.B.

|

Abraham1689 Judas11 55 Tubilir-Wahr.

K.

Kabale F. ‘liſtigerAnſchlag,Ränke? einheutwohlnux no< aus Schillers„Ka-
bale und Liebe“ (1784)befanntesWort,das im 17. 18.Jahrh.fehrgeläufigwar.
Quelle: frz.cabale.

Belege:1630 Londorp,Acta publ.TI

|

bale wol gewust .... Philippi1743
3222 weil der Hertzogin Bayern vermög

|

ReimſhmiedetfunſtS. 236 alle Finessen
der heimlichen vnter sich habenden Ca-

|

und Cabalen. Juſti1758 Staatswiſſen-
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haft IT 531 allerley Intriguen und Ca-

|

Werfe VIII 372. Goethe 1796 Lehrjahre
balen.
Cabale meines Gegners, Herder 1778

Rabener 1759 Satiren IIT 80 die

|

(XXI 90).

Kabarett N. am Ende des 19. Fahrhs. bekannt geworden als Name der modernen

kün�tleri�chen Variétés, die nah dem MuſterderPariſercabaretsartistiquesentſtanden.
Vgl.1903 Bühne u. BrettlTIT 2 als

ehemaligesMitglieddiverser Pariser Ka-

|

Bi allen paticiers,
barets — 3 in der That wurzeln die „Elf

|

Pasteiden werden backt.

Lauremberg1652 ScherzgedichteS. 11
in allen cabaretten,

Brun 1809
Scharfrichter“im Münchener Boden ebenso

|

EpijodenIT 374 nun ists ein Cabaret,
tief,wie die Kaberets in dem von Paris. wo wir ein schlechtes Mittagessenein-
Älternur im Sinne von ‘Wirtshaus?z.B.

|

nahmen.

Kabine F. Schiffskammer?im Anfangdes 19.Jahrhs.entlehntaus frz.cabine,
engl.cabin. Vgl.Kluge,SeemannsſpracheS. 407.

Kabinett N. um 1600 aus frz.cabinet entlehntin folgendenBedeutungen:
1. ‘Nebenzimmer,Kammer.

dazuKabinetts3ſtü > 3. “ArbeitszimmerdesFürſtenoder Miniſter.

2. ‘Bimmerzur Aufbewahrungvon Sammlungen,
Nochals

fremd bei Eyzinger1588 Hiſt.Relat.AppendixS. 29 „inſeinemCabinet (wie
die Franzoſendie jnnerſtengemächheiſſen)“.

Belege:1a. Eyzinger1591 Relationen
IV 21 auß Ewren heimblichen Cabinet oder

schlaffkämmerl. YLauremberg1652 Scherz-
gedihteS. 38 gelyck einm Cabinet und

Kamer, Darin men is loseert.Frith 1667
De AuguſtoS. 81 ein kostbares Zelt und

ein von gantzenGlaß auffgerichtesCa-
binet. Bödler 1683 Haus-und Feldſchule
S. 40 das Neben-Stüblein oder Cabinet.

b. Neuerdingsauh euphemiſtiſ<für
“Abtritt?z. B. O. Müller 1865 Erzäh-
lungenIII 33 ein Stübchen,dessen Thüre

die mysteriöseAufschrift trug: Kabinett
für Herren. Entſprehendrz. cabinet

(d’aicances).
2a. Sulzer1771 Theoried. �{<.Künſte

T 466Þ die Cabinetter oder Sammlungen
geschnittenerSteine zu sehen. Beſ.ge-
läufigin Zufßſ.z. B. Raritätenfkabi-
nett (1677Machiavell.HokuspokusS. 694),
Naturalienkabinett (Liscow1739
Satir. Schr.S. 174, Duſch1764 BriefeI
176),Münzkabinett (Bertram1730
AnfangslehrenS. 24. Rabener1752 Satiren
ITT 72), Wachs3figurenfkabinett
(Glasbrenner1836 Bilder a. Wien T 91).

b. Von etwas Auserleſenem,wie es

für ein Kabinett paſſenwürde (vgl.Ka -

binett8ausleſe, -�tü><; z. B.

Spielhagen1860 Problem.NaturenVII
161 zwölf Flaschen JohannisbergerKa-
binett.

e. Format von Photographien?f.Ka -

binettformat.
3a. Freiberger1656 Polit.Diskurſe

S. 25 Auff daß ein Potentat in seinem

Cabinet nichts wider die Erbarkeit und
Gottesforcht fürnenme. Meier 1746 Ehre
S. 89 ein Mann, der nur im Felde ge-
braucht werden Kann, niemals im Cabi-
nette. Herder1767 D. Literatur(I166)
Der Secribent bequemt sich nach dem

ordentlichen Wege, um ins Cabinett
seines Fürsten zu gelangen.Schiller1787
Don Carlos (V 61) Herzogvon Alba, sagt
man, ist im Kabinett Bereits zum Gou-
verneur ernannt.

b. Daher dann ‘dieim Kabinett arbei-
tenden Perſonen,Miniſterium,Regierung):
Schubart1774 D. ChronikS. 194 aber wer

ist scharfsichtiggenug in die Geheimniße
der Kabineter zu dringen?Nicolai1778
GedichteT 165 Als ob der RegimenterZahl,
Der Kappen Form, der Farben Wahl die
ganze Wissenschaft des Kabinettes wäre.

Novalis,SchriflenT 206 Auf dem Stand-

punkte der Kabinetter isf keine Ver-

einigungdenkbar.
Kabinettsausleſe(zu2) Gußgkow1860

Zaubererv. Rom V 188.

Kabinettsfehde(zu3) Schubart1774
ChronikS. 193 Der ganze Krieghat sich

nunmehr in eine KR. verwandelt. Dafür
Kabinetskrieg Mommſen 1856 Röm.

GeſchichteTIT 63.

Kabinettformat(zu2) 1864 National-
zeitungXX 441 Für [photographiſche]Por-

träts wird jetztin Paris das s0g.Kabinetts-
Format beliebt (nah Sanders).

Kabinettsgeſchäft(zu3)Moſer1759Herr
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u. Diener S. 172 zu den Cabinetsgeschäften
berufen — 1766 Reliquien S. 227. Schubart
1774 Chronif S. 597 Seine Thaten sind

Wunder, und seine Cabinetsgeschäfte Götter-

geheimnisse [von Friedrih d. Gr. ].

Kabinettsjuſtiz(zu3) ‘perſönlicheEm-

wirkungdes FürſtenaufdieRechtſprehung?
oftbei Moſer1784 PatriotiſchesArchiv1
918 — 1785 ebd.ITT 1 zur Theorie und Ge-
schichteder Kabinets-Justiz — 1796 Polit.
Wahrheiten1 238.

Kabinettsordre (zu3) Moſer1761 Be-

herzigungenS. 350 Wir haben keine
seidene Stricke noch Janitscharen,wir
haben aber Lettres de cachet,Cabinets-
Ordres,Befehle ex plenitudinepotestatis.

Kabinettspolitik(zu 3) Heeren1811
HandouchS. 10 s0 bildetesichjeneC. aus,
welche das europäischeStaatensystembe-

Kabriolett—fkaduk.

sonders charakterisirt.Laſſalle1859 Werke
IT 403 Bubenstück machiavellistischerK.

Kabinettsftü>k(zu2) Gegenſtandvon
hohem Wert, Seltenheit.Belege:Füßli
1763 KünſtlerlexikonS. 450» Er machte

Portraite,anticke und moderne Cabinet-
stücke. Mojer 1766 ReliquienS. 165

Steine,die C.-e abgebenkönnten. Wie-
land 1771 Amadis (XV 211) verehrte die

gute Dame mir Dieß seltene C. hier [se.
einen Fächer].Thümmel 1791 Reiſe(I1
115)was willst du mit diesem K.-e feiner
Reliquie]anfangen.Brun 1801 Schriften
IV 168 Ein sebhrseltenesK. [grauerLava]
zog besonders meine Aufmerksamkeit an

— ebd. auh übertragen:III 336 Welche
unschätzbare C.-e der Natur!

Kabinetiswillkür(zu3) Görres 1819

TeutſchlandS. 46. Bei Moſer 1766 Reli-

quienS. 115 Cabinets-Despotismus.

KabriolettN. leichterWagen?im 18. Jahrh.aus frz.cabrioletentlehntz.B.
Wagner1776 KindermörderinS.31 laß ein Kaprioletholen. Goethe1796 Briefe
a. d. Schweiz(XIX 441)in einem leichtenC.

Kadaver M. ‘Leichnam?im 16.Jahrh.aus lat.cadaver N. entlehnt,dahermeiſt
als Neutrum gebraucht.

Belege:Carion 1532 ChronicaS. 120?
Er hat den Formosum lassen ausgraben,

von abschewlichen Cadauern. Meſſer-
{hmid 1615 Spelta?sNarrheitT 113 Was

vnd das Cadauer degradirnvnd köpffen.ist ein Alter anderst,dann einLebendiges
Bütner 1574 DialecticaE 32 der gestanck|Cadaver vnd Aase.

KadenzF.‘Tonſchluß?ſchonganz geläufigbeiPrätorius1619 Syntagmamuſicum
IT 47 Cadentien — III 130 Cadentzen. VorherbeiFiſchart1575 Garg.S. 42 Musi-

cischCadentz. Quelle:ital.cadenza. NeuerdingsüberwiegtfranzöſiſheAusſprache
(nachfrz.cadence).

Kadett M. ‘Zöglingeiner militäriſhenErziehungsanſtal®ſchonim 18.Jahrh.
geläufigz.B. Trichter1742 RitterlexikonS. 252 Cadetten-Schulen. Quelle: frz.
cadet JungerMann, jungerOffizier.
1787 EnglandIII 382.

Dazu Seekadett ſhonbei Archenholz

faduk Adj. “hinfällig,unbrauchbar?in den Mundarten Norddeutſchlandsno<
ſehrgeläufig,meiſtmit der ſekundärenBed. “unterwürfig,kleinmütig?(vgl.Florax
S. 23,LeithäuſerT119%,MenygTI212).AuchLiteraturbelege(ſeitdem 17.Jahrh.)
laſſenſihnur aus mittel-und norddeutſchenAutoren beibringen(1).
cadueus ‘hinfſlig’,daher ftudentiſ<hfad u x (2).

Belege:1. Mengering1661 Getviſſens-
reht S. 793 nach des guten Freundes,
Gönners,Patronen Tode sihet man Wit-
wen und Waisen nicht über die Achsel an,
soliíeman über sie stolpernund fallen;
die seyn Caduc, man isf ihnen nichts zu

Willen. Weiſe1673 ErznarrenS. 63 die

Quelle: lat.

Val.Jux unter Jo kus.

Capitaliamöchten caduc werden. 1702

KaufmannsſchafſtS. 5 der Körper]muß
schwindsüechtigwerden oder caduc gehen.
Kortum 1799 JobſiadeN. 233.

2. Stoppe 1728 GedichteT 145 Mei

Roock, mei schwartzer Roock, ihs au

Cadux geganga [ſ<lefiſheMundart].
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Kaffee M. der Name des aus Arabien ſtammendenBohnengetränks,das dem

Abendland im 17.Fahrh.dur<hVermittlungder Türken bekannt gewordenift(türk.
kahveh fürarab. gahwah).Darnacheinerſeitsital.caffè,frz.café — andererſeits
engl.coffee,ndI.Icoffie.Bei uns geltenbis ſpätins 18.Jahrh.die beidenLaut-

formenKaffee (1)und Ko ffee (2) nebeneinander.

Belege:1. Spon 1688 Drey Neue

CurieuſeTractätgenVon dem Trane

Cafe,GineſiſhemThe und der Chocolata

[Überf.des Tractatus de Potu Caphe,
Paris 1685.]Chilemont1705 KriegsratTI
179 Caffée. Amaranthes1710 Proben
S. 332 Caffee. Philo1722 Ruhm d.
Tabaks S.41 Caffée. Neiner 1734 Tändel-
markt I 220 sogenanntenCaffé. Gellert
1745 Betſchweſter(IIT159)Caffee.Rabener
1759 Satiren I 56 Caffee.

2. Thomaſius1688 MonatsgeſprächeI
37 colffée. Tenßyel1689 Unterredungen
S. 868 coffeé. BZwinger1703 ArztS. 13
Coffée. Callenba<h1714 Wurmland S. 42
Coffe. Hagedorn1729 VerſuchS. 47 Coffe,
Stoppe1729 GedichteTI 132 Coffée. Möſer
1778 PhantaſienTIT 167 Coffeeplantagen.

3. Die Einbürgerungdes fremden
Namens erleichtertenverdeutlihendeZu-
ſammenſeßungenz. B. Kaffee trank:

Zeſen1670 AſſenatS. 489 den s0 ge-
nennten Koffeetrank. Chruſadens1751
Brem. Avanturier S. 347 8peiseund
warmen Coffee-Tranck. — Ra ffee-
ſuppe: Ettner 1697 Doktor S. 839
Chave- Suppe. Kaf
Zwinger1703 ArztS. 513 Coffee-wasser.

4. Die frühſtenErwähnungen des

Kaffees(vorſeinerwirklihenEinführung
um 1670)inReiſewerkendes 16.17.Jahrhs.
zeigenſ{<hwankendeLautformen;vgl.(nah
Kluge?) Rauwolf1582 Beſchr.der Raiß
S. 102 unter anderm habens in Halepo
ein gut Getränk,welches sie hoch halten,
Chaube genannt, das gar nahe wie
Dinten s0 schwartz. Olearius 1663 Reife
S. 382 eine porcellanenSchale voll heiß
schwartz Wasser, s0 sie [diePerſer]
Kahawe nennen — &. 598 Bey dem
Tabacktrincken haben sie das heisse
schwartze Wasser Cahwae alsbald zur

Hand. Francisci1665 Ausländ. Kunſt-u.
SittenſpiegelS. 879Þ eine kleine Schale
mit warmen Cavve, aber ohne Zucker.
Die SchreibungChawe auh noh bei

Horne>1684 ÖſterreichS. 64 und Chave e

bei Ettner 1697 ChymicusS. 1033.

ſeewaſſer:|(

5. Die moderne Umgangsſprachebetont
Káſſee (was volklsſprahlihhäufigzu
Káſſo reduziertwird) und unterſcheidet
daherden Namen des Getränks von Ca fé
«Kaffehaus?(.d.).Dagegeni} in Öſter-
reih die Endbetonungna<h franzöſiſcher
Weiſebewahrt:Kaffée, auh in Kaf-
féehaus. Volklstümlihe(Spott-)Na-
men des Kaffeesſind(nah Hildebrand,
DWb. V 23)hwäb. Plämpel,bair.Hutzel-
wasser, Jächſ.Laisch,Lurke,<le|.Kaffee-
plansch.

kaffeebraun1737 FJüd.Baldober S. 485
drei Stück Caffé-braun Görlitzer Tuch.

Dafür kaffeefarben Zſha>wiß1723
KarlVI. S.671 in Cafee-farbenerKleidung.

Kaffeehausin Deutſchlandim 19. Jh.
durh Café (f.d.) verdrängt,aber in

Öſterreihno< durchausgeläufig;vgl.
Laube 1836 ReiſenovellenIII 5 was man

Kaffeehaus nennt, das istin Wien zu Hausge.

Im 18. Jahrh.galtKaffeehaus all-

gemein;Belege:Ettner 1697 Chymicus
S. 1033 Chavee-Hauß. Callenba<h1714
Puer S. 356 Catfe-Hauß. Gellert 1746
Loos (IIT292).Leſſing1767 Dramaturgie
IX 232). Pfeffel1789 VerſucheI ‘70.

Goethe1796 Lehrjahre(21,89) — (23,
104). Seume 1803 Spaziergang(II47).
Heine1822 Berl.Briefe(VII568).Lewald
1836 AquarelleT 131. Schü>ing1859
ErzählungenIT68.

Kaffeekränzchen„Cakke-Cränßgen,Jt
eine täglicheoder wöchentliheBuſammen-
kunftund Verſamlungeinigervertrauter
Frauenzimmer,welhe na<h der Reihe
herum gehet,worbeyſieſi<hmit Caffee
trinden und l'Ombre-Spieldivertiren und
ergößen“Amaranthes1715 Frauenzimmer-
lexikonSG.286.

Kaffeeſhweſier„Caffe- Schweſtergen,
Heiſſeneingevertraute und guteFreun-
dinnen,jotäglihaufein SchälgenCaffee
zuſammenkommen, und ſi<hdarbeyeine
Ergößung machen“ Amaranthes 1715

FrauenzimmenlerxikonS. 286. Beleg:Koßebue
1799 Silb. Hochzeit(VIIT150) Kaffee-

schwestern.

KaftanM. als Name des langenEhrenkleidesder Türken (türk.gaftän)ſchon
im 17.Fahrh.bekannt;vgl.Krämer 1681 Leben d. SeeheldenS. 198 mit etlichen
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kostbaren cafftanen (Röcken von Goldstück). Neuerdings auch von dem langen Rod

der Juden in Polen.
Kai M. ‘gemauerter Uferdamm? im 17. Fahrh. aus ndl. kaai entlehnt (1), im

18. und 19. Jahrh. aber häu�iger als Quai gebraucht (2) nah frz. quai (aus dem

auch das ndl. Wort entlehnt iſt).
Belege: 1. Zeſen 1664 Amſterdam

|

ein (ebd.).1790 Der BeobachterS, 329
SG.75 langstder Geldrischen Schifslage

|

den Kay von Santarena in Lissabon.

hin, welche man de Geldrische Kaay zu 2. Forſter1791 Anſichtenv. Nieder-
nennen pflegt(Kluge,SGeemannsfprache| rhein(ITI115)Am Ufer des Flusses [der
S. 409). Heſſe1687 Oſtind.Reiſebeſhr.

|

Maas bei Lüttich]erstreckt sich ein Quai.
S. 349 giengenvollends in die Stadt

|

Laube 1837 ReiſenovellenV 34 was noch

Hamburg, und logirtenuns auf der Cay,

|

von Badegästenin Swinemünde war, kam
in der Stadt Staade,bey Matthias Ellers

|

an den Quai,Bolwerk hier genannt.

kfajolierenZtw.ſchöntun,ſhmeicheln?mundartlich(alskascholieren,kasche-

lieren)wohlnochüberallgeläufig(bezeugtz.B. fürSchwaben,Sachſenund diendd.

Mundarten):im 18.Fahrh.aus frz.cajolerentlehnt.
Belege:Philo1722 Ruhm d. Tabaks |mußte]den stolzen und beim Vorsteher

S. 53 ihre Hauß-Ehre statt eines Cusses,

|

sehr hoch angeschriebenenSt.Petri-Küster
wie Mimus, der Brassendorffische Schul-

|

kascholiren. Fontane1878 BriefeI 256

Major, mit Fünff-Finger-Krautcajolirt.

|

ich habe Anspruchdarauf,„kajoliert“zu

Bahrdt 1790 Lebensbeſchr.T 315 man

|

werden.

Kafao M. der Name der amerikaniſchenFrucht,dur<hſpaniſheVermittlung
befannt geworden:ſpan.cacao fürmexifan.cacauatl ‘Rafaobaum’. Beleg:Quad
1598 Enchiridioncosmograph.S. 273 Cacao (einFrucht den Mandelkernen gleich,
daraus síe ein sehr lieblichenDranek machen).

Kake M. “kleinesGebä® jungeEntlehnungaus enal.cake. Beleg:Stinde 1885

Fam. BuchholzI] 82 Cales,

KalabreſerM. ‘breitrandigerHut?(1)KurzformſürKalabreſerhut “Hut
aus Kalabrien?(2).Der Kalabreſerkam 1848 als revolutionäresAbzeichenauf.

Belege:1. Freytag1848 AufſäßeT 128 2. Freytag1849 AufſäßeI 144 gegen den

Seit der Unseligevon Frankfurt [Robert

|

studentischen Taumel unserer Calabreser-

Blum] nach Wien kam, in der Aula

|

hüte und gegen nichtdeutscheZumuthungen.
sprachund den Calabreser in sein Antlitz

|

Chüding1863 AftiengeſellſhaſtI 67.

drückte. Gußfow 1850 RitterI 16. |

Kalamität F.Unglü® im 17.Jahrh.aus lat.calamitas“Schaden,Kriegsunglü>
entlehnt.

Belege:Borne 1641 CónſultatioB 1?

|

síe als couragieiseHelden werden alle

menschen,welche mitten in s0o vielen cala-

|

s8olchecalamiteten toleriren. Sebenwaldt
mitäten vnd miserien halb in verzweif- 1680 TeufelsLiſtIII 30. 1689 Polit.
felunggerathen.Rift1642 RettungA 42°|Fliegenwede!II 57 Kriegs-Kalamitäten.

Kalauer M. “Wortſpiel,Wortwiß?um 1850 in Berlin aufgekommen(1),als

ſcherzhafteUmbildungdes älterenCalembou

r

(g), das ſhonim 18.Jahrh.aus

frz.calembour(g)entlehntwar (2).Vgl.Gombert,Alter einigerSchlagworteS. 14.

Belege:1. 1858 KreuzzeitungN. 254

|

Ludwigsburg].Eſtein1876 Satir.Zeit-
Der „Kalauer“,daß die Württemberger

|

bilder S. 51. Fontane 1897 Stechlin
Rennen auf den Hund gekommen sind |G.58.

[Anſpielungauf ein Hundewettrennenin 2. Müller 1787 Emmerich11 313 ge-
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sunde Vernunft mit plattenEinfällen und

|

zösische Conversation mit allen ihren

abgenutzten Calembours abzufertigen.

|

Bonmots, Calembours. Normann 1833

Goethe1815 an ZelterT 408 Da wir die

|

ÖſterreichI 1 SG.153 Calembourg.Laube
Berliner zum Nachdenken und zum Calem-

|

1836 ReiſenovellenIV 16. Devrient 1841
bour gebrachthaben — (vgl.ZelterGS.404 Treue Liebe (IIT103). Gugßkow1845
Einer hat das Stück [Epimenides]I-wie-

|

Reiſeeindrüde(IX 226) Ein Kkahlenberger
menen- Sie-deß? genannt). Hoffmann

|

Spaß ist ein Calembourg,ein Wiener
1821 SGerapionsbrüder(IX 11) die fran-

|

„Bär“.

KaleidoſkopN. Name eines optiſhenSpielwerks,das 1815 erfundenwurde,
gebildetnah Horoſkop und Mikroſfftopaus griech.xAóc {<höónund sxorelv

ehen. Beleg:Pü>ler1831 Briefe1 98 ein Caleidoscopneuerer Art.

Kalembourgf.unter Kalau er.

Kalender M. (N.)ſhonim 15.Fahrh.eingebürgertaus mlat. calendarium =

lat.calendarium ‘“Schuldbuch?(diecalendaewaren Zahlungstermine).

KaleſcheF. ‘leichterWagen? im 17.Jahrh.zunächſtin Oſtmitteldeutſchland
befannt geworden(1),anfangsnoh mit der NebenformKaleſſ e (2).Der Name

bezeichneteeine neue Wagenart,die man aus Polenkennen lernte:„einlein Wege-
lein,mit vierfeinen Raden,da man nur einPferdvorſpannet,in Polennennet mans

eine Kolesse“ Colerus1604 HaubuchIIT 109 (nahWeigand).Quelle:böhm.calesa,
poln.kolaska.

Belege:1. Schildknecht1652 Harmonia| oder calessen.Gynaecophilus1686 Freiers-
ITI 8 Caläschen. SGedendorff16566Fürſten-

|

mann S. 280 Post-Kalesse. Goethe1817
ſtaatLT 617 Caleschen. Gynaecophilus

|

Ftal.Reiſe(31,28) Wir fuhren auf zwei

1686 Polit.FreiersmannS. 279 Post-

|

Calessen. Waldau 1850 Nach d. Natur
KRalesche. Ettner 1697 Doktor S. 579 TIT 312 Aus dem hohen „„Kalessel““,dessen

Calesche. sich der deutsche Bauer in Schlesien zu

2. Comenius 1644 SprachentürS. 134

|

Vergnügungsfahrtenbedient.
in Kkutschen,kutschkarren,vnd rollwagen|

KaliberN. “Größe,Art? um 1600 aus frz.calibreenſlehnt,zunächſtim militäri-

ſchenBereichfürdie “Weite des Geſchüßrohres,bezw.die “Größeder Kugel?(1),
ſhonim 18.Fahrh.aber auh übertr.gebraucht(2).

Belege:1. Wallhauſen1616 Kriegs- 2. Florin1749 HausvaterIT 48Þ mit
manuel S. 90 ein leicht Stück Geschütz,

|

6.Pferden von einerleyCalibre und Farbe

welches doch einen grossen Caliber hat — |— 422 von jenemCalibre sind zum Exem-
S. 157 nach dem Caliber der Röhren. De

|

pel die Grafen und Barons. Gaudy 1836

Bry 1617 Baſta’3GeneralfeldoberſtS. 17

|

Tagebuch(1185)Orden von allem möglichen
einerleycaliber. Kaliber.

KalikoM. ‘“Baumwollgewebe?aus engl.calico(-cloth)eigtl.“Stoffaus Kalikutin

Vorderindien(Malabarküſte)*Val.Hulſius1648 SchiffartXV 19 UHosen von Cal-

licooder Indianischen Leinwath.

Kalkul M. Berechnung?in derKaufmannsſpracheſhondes 17. Fahrhs.belegt,
daneben freili<hno< oftCalculus = lat.calculusRechnung?(eigtl.Rechen-
ſteinchen?).Schonim 16.Fahrh.ka lku li er en aus lat.caleculare.Val.Schirmer,
KaufmannsſpracheS. 92.

KalligraphieF. Schönſchreibekunſ?= grie<h.xaXyoaoa, in derSchulſprache
ſhonim 17.Fahrh.bekannt,aber erſtim 18.Jahrh.eingebürgert.
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Vgl. 1621 Braunſchweig.Schulord-
nungen T 177 die orthographiaet zaM-

yoapia oder zierligkeitim schreiben.

Herzog Ernſt1642 SchulmethodusS. 29

dieses gehörtzur Calligraphiaoder zum

zierlichen schreiben.

Kalpak—Kampagne.

d. GymnaſienT 30 Ralligraphie.Müller
1792 HerrThomas TIT 170. Dazu

talligraphiſ<hBörne 1823 Schilderungen
a. Paris(IT119) Ein k.-es Werk fand

großenBeifall. Freytag1855 Soll und

Ulrich1780 Geſch.

|

Haben T 8 ein k.-esKunstwerk.

KalpakM. Yohe Pelzmüße?aus der türkiſhenTracht(türk.galpäq)in die

deutſcheUniformierungübernommen z.B. Hauff1827 Mann im Mond S. 147

Uhlanen-Kalpak.Grabbe 1831 NapoleonIII 1.

Kamarilla F. “einflußreicheHofclique?im Anfangdes 19.Fahrhs.in Baden

aufgekommen(nachTreitſchke,DeutſcheGeſch.V 676)und währendder Revolutions-

jahre1848/9allg.befannt geworden.Vgl.Ladendorf.
Belege:Görres 1822 Heil.AllianzS. 55

eine gewisseMenschenklasse,die an den

Höfen neuerer Zeit nur allzusehr sich ver-

mehrt und allerwärts die eigentlicheCa-

merilla mit und ohne Livree ausmacht.

Heine1833 Franz.Zuſtände(V 16) nach

der Meinung der uckermärk’schen Kama-
rilla — (13)die Fürſten]schmachten in

den Ketten ihrer kleinen Kamarillen.

Börne 1834 Briefea. ParisVI 68 Der

HerzogDecazes machte ihnen den Hof
im Namen der Camarilla. Gurowsfy1845
Tour d. BelgienS. 281 Nichts verlautet
von Kamarilla, Hofintriguen.Freytag
1848 AufſäßeI 20 Der Minister,welcher
die Schamlosìgkeithat, mit einer nichts-

würdigenCamarilla zu conspiriren— Von

den Finflüssen einer Camarilla.

Kamerad M.in der Soldatenſprachewährenddes 30jähr.Kriegesaus frz.camé-
rade entlehntund von dem PuriſtenSchill1644 (EhrenkranzS. 311)ſhonals„füg-
lichteutſh“anerkannt(1).Um 1650 iſtdas Wort bereitsaus dem militäriſ<henBe-

reichherausgetretenund wird allg.als ‘Genoſſe,Gefährte?gebraucht(2).Vereinzelt
hon bei Guarinonius 1610 Greuel S. 659 vnser Studentische Camerata nachital.
camerata ‘Gefáhrte’.

Belege:1. Zinkgräf1639 Apophtheg-
mata IT 81 Rott- oder Spießgesellen,die

jetzauff new-teutsch Camaraden heissen

(Sanders). Riſt 1642 Rettung A 42

meine getrewe Cameraden. Schildfneht
1652 HarmoniaII 31—TIII 140.174. Schupp
1659 Lucianus B 42, Mitternacht1667
PoliticaH 22,

2, Lauremberg 1652 Scherzgedichte
S. 43 Im Stalle kan man Complementen
hören: „Myn hochgeehrterCammerade,
Monsör Bören“. Schorer1663 Arzneid.
ReiſendenS. 38 Er kenne einen alten

Schlaffgänger,welcher von Jugend auff

sein gutergetrewerFreund vnd Camerade

gewesen. Val.au<h die ZBuſſ.S<hul-
tamerad (Ettner1697 Doktor S. 240),
Spielkamerad (1684 Der teutſhe
FranzosS. 205),Reiſefamera d (Ett-
ner 1715 Hebamme S.95).

3. Auchin der Jägerſprache,vgl.Heppe
1751 LehrprinzS. 169 Kammerad ist das

gewöhnlicheEhrenwort,womit ein Wegs-
genosse, Wenn er zum andern kommt,
denselben aus Freundschaft begrüsset;
eben wie es die Soldaten auch also unter

sich halten.

KamiſolN. TurzeJake?im 17.Jahrh.aus frz.camisole entlehnt;vgl.1643

SprachverderberS. 32 die Schneider,die fangenschon auch an solche frembde

FrantzösischeWörter jhrerteutschen Sprachan zuflicken;da heissetes beyjhnen,
ich kann ein neetes alamodisches Camisol machen.

KampagneF. “Feldzug?heutwohlnur noh aus Goethes„KampagneinFrank-
reih“(1822)befannt,
campagne,

aber im 17. 18. Jahrh.ſehrgeläufig.Quelle: frz.



fampieren—Kanal.

Belege: 1. Grimmelshauſeu1669 Simpl.
S. 323. 382. Stieler1683 Auditeur S. 45
da wir anstatt der KriegesheereArmeen,
anstatt der FeldzügeCampagnengehabt.
Windler 1696 Edelmann S. 788. Leibniz
1698 Perſonalia(L343).Archenholz1790Siebenjähr.KriegS. 268.

2. Allg.geläuſigaber no< in der Zuſ.
Wahlkampagne zz.B. Pariſius1878
Polit.ParteienT1 47 Die Wahlflugblätter
haben selten Jahreszabllund Datum,80
daß man die einzelnenWahlkampagnennicht
immer leicht unterscheiden kann (DWb.).
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3. Ju der neueren Kaufmannsſprache
fürGeſchäftszeit??(SchirmerS. 92),urſprüng-
li<hnur in der EiſeninduſtrieBetriebszeit
einesHochofens?:1777 KrünißX 582 Dieses
sind die (inVergleichungmit den Krumm-

öfen)s0 genanntenHohenöfen.... da diese
unaufhörlich im Gange bleiben,s0 lange
ihrGestelle dauert,welche« gemeiniglich40
und höchstens 60W ochen aushält,welche Zeit
man eine (‘ampagnenennet. 1831 Karſtens
Archivf.Mineralogieu. HüttenkundeII
209 — 1835 ebd. VITI 437.

fampierenZtw. in der Soldatenſprachefür“im Feldelagern?währenddes

30jähr.Krigesaus frz.camper entlehntund von dem PuriſtenSchill1644 (Ehren-
franzS. 311)ſhon als eingebürgertanertannt (1).

pierenin allg.Gebrauchals “inprimitiverWeiſe
Jm 18. Jahrh.fam fa m

(beſ.im Freien)nächtigen,wie
es ſcheintdur<hVermittlungder Studentenſprache(2).

Belege:1. 1634 ÜberlingerBelagerung
D 2Þ campiren.Ens 1640 PoſtreiterS. 5

ein Lagerformiren und campiren.Bödler ¡demKunstwort Campiren.
1665 Scholamilit.S. 533 Von den Feld- |

Lägernund dem Campieren.

ſitätenIV 171 Was man Campirenund zu

Dorfesteigennennet, ist sonst jedemBürger
erlaubt — 220 er Solldreybis vierWochen
auf dem Dorfe in einem Wirtshause zu-'

bringenmüssen, das wäre eine Art von

AusIager,auf Universitäten hiesse es mit

Schiller1785

BriefeI 242 Man pflegthier in vielen

‘Familienden Sommer über auf den be-

2. Michaelis1776 Proteſtant.Univer-
|

nachbarten Dörfern zu kampieren,und das

Land zu genießen.Archenholz1787 Eng-
ſand IIT 161 Tausende von gemeinenLeuten

kampirtenunter ÎreyemHimmel.

Kanaille F. ‘gemeinerKer? am Ende des 17.Jahrhs.(meiſtals Canalie)
aus frz.canailleentlehntund der Volfsſpracheraſchgeläufiggeworden(1).Weniger
populäriſtdie primäreBed. “Hundepa>t,ſ<hle<tesGeſindel,die nur in einge-
ſchränktemGebrauchals verächtlicherName des niederen Volkes Geltungerlangt
hat(2).

Belege:1. Abraham 1689 Judas II|] 4 auch der protestirendenStände Ge-
113 der in alweg die gemaineLeuth für |

sandte, wegen der schlimmen Canaille
verworffene Canalien gehalten.Döpſlerdaselbstnichtgar sicher seyn dürffte.
1693 SchauplaßS. 793 gemeineKerl und |Berfenmeyer1712 AntiquariusS. 335 daß
Canalien. Weiſe1697 Vertraute Geſpr.|man 4. Citadellen anlegenmüssen, die

S. 237 mit einer auswärtigenCanaille in |Canaille in Zaum zu halten. Rabener
Karten und Würffeln um Geld spielen.1759SatirenIIT 389 Bürgercanaille.Herder
Gruber 1697 KriegsdisziplinT 3 nach |1765 Werke I 18 jetzoistſderName Volk]
falschergemeinenCanaillen-Art.  gemeiniglichs0 viel alsPöbel und Canaille.

2. Chilemont1702 Kriegs-u. Staatsrat|
Kanal M. ſeitEnde des 16.Fahrhs.geläufig1.Röhre,beſ.Waſſerröhre?,2.Wajjer-

graben,fünſtliheWaſſerſtraße?,3. “natürlicheWaſſerſtraße.Quelle: lat. canalis

Röhre,Rinne?,das ſchonin ahd.Zeitals kanali entlehntwar und noh in ſchweiz.
Kännel fortlebt.Die moderne LautformKanal iſtwohlauh von ital.canale

beeinflußt.
Belege:1. Sebiz1580 FeldbauS. 15 |leiten. Spe>le1589 ArchitekturS. 8 Es

die jrdeneCanal — das Wasser durch von

|

werden solche Teuchel oder Canall von

laimen bebachene rör vnd Canäl hinein | gantzem Fornen holtz außgebort.Prä-
Schulz, Fremdwörterbuch. 21



322

torius 1619 Syntagma muſj.11 106 das

man Canal oder Windtröhren gebraucht.
Hirſch1662 KirchersMuſurgiaS. 20 ein

gläsernCanal oder Rohr.

2. Furttenbah1627 Jtinerar.Ftaliae
S. 74 man mag in einem bedeckten Schiff

in dem hierzu gemachtenCanal,der bey
12, Schrittebraittbiß nach Livorno fahren.

Birken 1669 UlyſſesS. 165 Fast alle

Straßen [inVenedig]werden von dem Meer

durchgossen(so0sie Canalen nennen).
Sedendorff1685 ChriſtenſtaatT 378 Teiche,
Däme, Durchschnitte,Canale oder wenigst
Landstrassen zu machen.

3. Horſcht1580 Lemnius? Geheimniſſe
S. 747 die Insel Scaldia hat den namen

Kanapee—Kandidat.

von dem Fluß Scalde,oder Scelt,welcher
strom, da er am tieffstenist,die schiffer
Canael nennen. Quad 1598 Enchiridion
cosmograph.S. 157 Zwischen der grogsen
Jaua vnnd Sumatra isf ein Canal —

S. 282 Aus diesem Lach laufftgegen dem
Nord-Meer ein großer Canal. Bef.ift
Kanal ſeitdem 15. Jahrh.der Name
des Ärmelkanals;vgl.Kluge,Seemanns-
ſpracheS. 419.

-

KanaliſationF.vgl.Virchow,Über die

Kanalijationvon Berlin (1868)— Kanali-
ſationoder Abfuhr?(1869).Faucher1877
VergleichendeKulturbilderS. 4 Uie Abfuhr!
Hie Canalisation!

KanapeeN. ‘Ruhebett,Sofa?im Anfangdes 18.Fahrhs.aus frz.canapécut-

lehntz.B. Küenen 1744 Verordnungend.FreimaurerS. 14 ein hohes Cannapée.
Das Wort giltheutals altfränkiſch,dafürS ofa oder Diwan.

KanarienvogelM. eigtl.“Vogelaus den kanariſchenFnſelnſchonbeiSchwenk-
feld1603 belegt(CanarienVogel,Zucker Vogel,Canarien Zeisle).Zufrühſtbei
Turner 1544 Avium hist. F4è quas Angliaaves canarias vocat. Vgl.Suo-

lahti,VogelnamenS.133.

Kandare F. ‘Gebißſtange?im 18.Jahrh.aus ungar. kantár ‘Zaum,Zügel?eut-

lehntund beiHeuberger1807 gebucht.
Vgl.Hermes 1778 SophiensReiſeV

|

begegnete,die Candare lassen Sie nach!
150 Lassen Sie mir die Candare etwas nach,

|

— Aber liebeZeit,wer gewussthätte,daß
riefmir ein hübscher Mann zu, der mir

|

Candare ein Zügel,oder s0 was, heisst!

Kandelaber M. hohermehrarmigerLeuchter,Kronleuchterim 18.Jahrh.aus

frz.candélabre(ſat.candelabrum)entlehntz.B. Goethe1796 Lehrjahre(XXIII201).
Kandidat M. Bewerber ältermeiſtCandidate (Michaelis1770 Univer-

ſitätenIT 53)aus gleihbed.lat.candidatus. Das Wort giltſhonim 16. Jahrh.in
der akademiſchenTerminologiefürdie “Bewerbereines afkadem.Grade? (1a),daher
im 18.Fahrh.beſ.von den jungenTheologen,dieſhonvor dem ExamenStellungen
annahmen(b).Danebenbeginntſchonim 18.Fahrh.eine allgemeinereVerwendung
des Wortes (2).

Belege:1a. 1580 Statuten d. Univ.

HeidelbergS. 206 die candidaten,so das

magisteriumbegern.Meyſfart1636 Hoch-
<hulenS. 276 die Faculteten seyn zu

rühmen, bey welchen die Candidaten
müssen vorlegendie Jahre,in welchen
sie studiert haben. Martin 1637 Parle-
ment S. 675 einen Candidaten,der in
den Rechten den Gradum annemmen wolte.

Dazu zz.B. Schulamtskandidat
Gedi>e 1795 SchulſchriftenIT 8.

b. Gellert1746 FabelnS. 168 Ein sehr

geschickterKandidat, Der lange schon
mit vielem Lobe Die Kanzeln in der Stadt

betrat. Wagner 1776 Kindermörderin
S.54. Kortum 1799 JobſiadeS. 248
Drum hielt er sich einen Kandidat als

Kaplan.
2. Meier 1746 EhreS. 147 Diese Candi-

daten der Ehre sind mehrentheils zu hitzig.
Wahlkandidat: 1790 Der Beobachter
S. 196. ScherzhaſtHeiratskandidat
Schefer1847 AchtzehnTöchterS. 90. —

Todesktandidat (Frey1844 Bilder
S. 344. Großmann1847 GeſellſchaftS. 225)
ſcheintaus der Spracheder Ärztezu ſtam-
men vgl.Bürger1794 BriefeTV 243 Der
zuletzt MHerbeigernufene[Arzt]erklärte
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mich fast für nichts mehr als condamnatum, | leg: Freytag 1863 AuſſägeIT 75 Die Can-
für einen Candidatum mortis, Vorherfrei-|didatur des Prinzen Leopold für den

lichſhon religiósbei Dannhauer1642

|

griechischenThron.

Katehismusmil<hT 317 was ist dann ein kandidierenZtw.fſihum eine Stelle
solcher anders als ein Candidatus mortis

|

(einMandat) bewerben z. B. Spielhagen
aeternae. 1866 Jn Reih u. Glied IV 66 für die

Kandidatur F. “Bewerbung?in poli-
|
nächsten Wahlen zu kandidieren.

tiſhemSinne,aus frz.candidature. Be-

fandierenZtw.‘mit Zuckerüberziehen?aus frz.candir,ital.candire entlehnt
z.B. Böler 1683 Haus-u. FeldſchuleS. 746 Marcipanen,Conserven,Candierten
Zuckerbrötlein. Schellhammer1692 KöchinS. 335 kandirte Pomerantzen. Nicht
hierherfondievren ‘einmachen’fu. Konditor.

Kandis M. der arabiſ<heName des
|

Nürnberg.KochbuchS. 720). Mit volks-

Rohrzu>ers,der uns durchitalieniſcheVer-

|

tüml. Umgeſtaltungder Endung Zu>er-
mittlungbefannt gewordenift:ital.zuc- kfandel (SGebiz1580 FeldbauS. "75.
chero candito oder candi fürarab. gand

|

Tabernaemontanus 1588 KräuterbuchT 68Þ)
(= altind.khanda-).Darnachim 16.Jahrh.wie neuerdingsZud>erftante (Stinde
Zud>erkandit (Sebaſtian1581 Koch-

|

1884 Fam. BuchholzT 126; Zucker-Kant
u. KellermeiſtereiS. 50». Rumpolt 165687

|

1732 ZedlerT 1498).Die jüngſteForm i
KochbuchS. 287Þ, 291%) und Zud>er- Zuckerkandis (Ettner 1715 Heb-
kandi (Sebiz1580 FeldbauS. 75. Böller

|

amme S. 135) bzw. Kandiszud>er
1683 Haus- u. FeldſhuleS. 793. 1702

| (Po>1726 KaufmannſchaftT 75).
Kanevas M. ‘grobeLeinwand,gitterartigesGewebe? im 16.Fahrh.aus frz.

canevas entlehntz.B. Dilih1598 Hiſtor.Beſchr.S. 47 Canifaß. Spreng 1662

WechſelpraktifkS. 9 Cannefaß. Aber vorherſhonCannefa $ aus ital.canevaccio

bei Meder 1558 HandelbuhS. 16. 57v,

Kannibale M. Menſchenfreſſer?cigtl.der Name einesVolksſtammesin Wefſt-
indien(faraibiſcheJnjeln),demſchonin den frühſtenAmerika-BerichtendieMenſchen-
freſjereinachgeſagtwurde. Die LautformKannibale beruhtaufſpan.Cani-

bales,das aber feinerſeitsaus Caribes entſtandeniſt (vgl.NEdict. T1 71%).

Belege:Herr1534 Die neue Welt S. 30

|

jrem Lande sehiffeten in andere inseln

Cannibali heissen dieselben,die menschen

|

vund fiengendie leut,schlugensie zu

fleischessen, die waren dic unsern fur ge-|todt,fressen sie. Dilich1598 Hiſtor.Be-
faren — GS.53e Menschenfresser,die Cani-

|

<hreibungGS.44. Krämer 1681 Leben d.

bali hießen. Münſter1544 Cosmographia

|

SeeheldenS. 19 auf daß sie etwa durch

S. 638 Die weil nun Columbusin diserinseln
was mit seinen mitgeferten,klagtenjm
die ynwoner grosse not über etlichvölcker,

die Cariben,Canibalen und dergleichen
Barbarische Menschen -Fresser elendiglich
ermordet und zerrissenWerden.

die siíeCanibalen nennen, wie die auß

Kanon M. ‘Kettengeſang?eigtl.die “Regel?fürein ſolchesTonſtü>,das älter

Fuga legata,in conseguenza hieß.Quelle: lat.canon “‘RegeP.
Vgl.Sethus Calviſius1630 Melopeia|anderes anzeigenoder bedeuten als eine

Cap. XIX Fuga ligataest, quae dum |Regeloder Riehtschnur,weil man nemlich

omuia accidentia cantus, quo ad tempus

|

einen Canonem mit solchen Regeln und

et figuras,unico seriptoDuce canitur.

|

Anmerkungen aufsetzet,daß eine oder

Inseribiturcerto titulo,quem Canonem |mehr Stimmen alleFigurenoder Noten,
Musieci vocant. SBononcini1701 Muſicus |s0 in der ersten Stimme befindlich,nach-

practicusS. 47 Das Wort Canonwill nichts

|

hohlen. Nah Koh-Dommer S.124.

Kanone * F. “Geſchüß?am Endedes 16.Fahrhs.(zunächſtals Ca n o n Mas.)

auftretendzur Bezeichnungdes ſhwerenGeſhüßes:„Was vber 20. pfundſcheuſt,
21
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nennet man alle Canoni“ Dambach 1609 Büch�enmei�terei S. 124. Die Bezeichnung
Kanone verdrängte im 17. Jahrh. ſowohldie vielenälterenNamen der verſchie-
denen Geſchüßarten(vgl.Helbling,ZW. XIV 26),als auh das italieniſheSyn-
onymon Kartaune. Quelle: frz.canon (aus ital.cannone).

Belege:Ryff 1558 Büchſenmeiſtereiden Gedanken bringen.AuchAlexis,Vater-=
S. 3832 ein Canon oder Karthaunen,8s0 |länd. Romane VIII 11/12. Kanonen-
20 pfund secheussetvnd 8 schuchlang istfutter ſheintdafürerſtſeitetwa 1840

(Weigand*).Fiſchart1582 GargantuaS. feſteGeltung errungen zu haben:z.B.
242 die TeuffelischenBechtoldischenBüch- Gurowsfy1845 Tour dur<BelgienS. 176

ssen, welche Canon heissen. Enzinger1591 Erbärmlich war die Hilfe,da die Masse

Relat. IV 76 daß dem Graffen von Mont- dieses Kanonenfutters zu Klein war, um

bazon die zwey beyn hinweckh geschossenmilitärisecheinen Ausschlag geben zu

seindt worden mit einem Canon oder können.

grossen Geschütz. Gebhardt1597 Fürſtl. Kanonenſchußoftals Entſernungsmaß
TiſchredenS. 193 vor einen gantzenCanon |z.B. Schupp1660 Corinna S.30 als er

gehören,wanns gut Wetter, 25 Pferd.kaum einen Canonenschus von der Stadt

Dilich1608 Krieg8buchS. 87 80 100. pfund|kommen. Die häufigereForm 1�Canon -

eisen geschossen,[hießen]Canon, Basilizge'j<uß3. B Schildlneht1652 Harmonia
vnnd Nohtbüchsen — S. 90 Zu der BüchßS,II27. Heſſe1687 Oſtind.Reiſebeſchr.S. 255;
Canon genannt, Basilise oder Nohtbüchß. Krämer 1681 Leben d. SeeheldenS. 486:
1634 ÜberlingerBelagerungS. 14 haben |Schweiger1688 JournalS. 39; 1715 See-
auch den Schwedischen Canonen s0 wol

|

hafen(Fortſ.)S. 44; Viſcher1720 Rob.

geantwortet. Ens 1636 PoſtreiterS. 29 CruſoeII 274; Barchewiß1730 Oſtind.
Die von Schencken Schantz haben sîich

|

Reifebeſchr.S. 639.
auch dureh jhreCanonen tapfferhören FSanonade F. bei Wallhauſen1616
lassen. Bürſter1643/7Schwed.KriegKriegsmanualS. 203 Cannonades: Carthau-

S. 69 die schwedische canonen. Gryphiusnen Schuß. Ens 1631 Der Poſtreiter
1663 Horribilicr.S. 38 mit allen seinen Nr. 18—1636 ebd. S. 53 Aus rz.eanon-

FeuerspeyendenGranaten und Donner- nade.

schwangerenCanonen. Biegler1689 Kanonier M. bei Dilih1608 Kriegs-
AſiatiſheBaniſeS. 202 Auff diese ließ bu< S. 213 Zur ordinari Arckeleyuff
er achtzigcanonen führen. ein Regiment gehören4 Canoniers oder

KanonenfieberGoethe1822 BelagerungBüchsenmeister. Wallhauſen1616 Kriegs-
von Mainz(33,72)Ich hatte sovielvom K. manual S. 203 Cannonier: Ein Büächsen-

gehörtund wünschte zu wissen,wie es meister — ebd. S. 99 daß du jhm [se.
eigentlichdamit beschaffen sei— (299)eine dem Feind]seine Stück abhebest,seine

AnwandlungjenesK.-s. Canonirer erscheust. Aus frz.canonnier.
Kanonenfuttergehtzurü>kaufden Ge- fanonieren Ziw.bei Wallhauſen1616

brauchvon eng!.food forpowderin Ghafe-KriegsmanualS. 203 Canonniren: Ein Ort

ſpearesHeinri<hIV 1. Teil (IV2): die mit Carthaunen beschiessen. Ens 1636

Überſeßzungenvon Wieland 1764 (V 252),PoſtreiterS. 29 wegen ContinuirlichenCa-

Eſchenburg1779 (XVI 149),Schlegel-Tie>' nonirens. Bö>kler 1665 Schola militaris
1825 (I218)bietendafürFutter fürs S.4 sprengen vnd stürmen, canoniren.

Pulver und dahergiltdieſeWendung|Anderſen1669 Orient.Reiſebeſhr.S. 158.

zunächſtauchin der Literatur,vgl.Lewald |Francisci1669 TrauerſaalTT 1033, Aus
1836 AquarelleT 143 Das Fallstaff’sche'frz.canonner.
„Futterfür Pulver“ konnte ich nicht aus

Kanone ? F. ‘hoheStulpſtiefel?im 19.Jahrh.in der Studentenſprachegeläufig
(KlugeS. 98),als ſcherzhafteÜbertragungdes vorigenWortes,fürdie G. Baiſt
an L. Sterne’'sTriſtramShandy II1 Kap. 22 (twomortar-piecesmade of a pair
of Jack-boots)erinnert.

_ Unabhängigdavon Kanone “Bein-|cannone entlehnt;vgl.Martin 1637 Parle-
binde,im 17. Jahrh.aus gleichbed.ital.ment S. 74 ichwill]meine canonen wie auch
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mir meine sporen anthun. Schill1644 Ehren-| nonen, Stiffelnvnd Sporen,in Summa recht

franzS. 319 Wie werden nur die Füß be-

|

berenheuterisch. Lauremberg1652 Scherz-
kleidet? Erstlich mit einem paar weissen| gedihteS. 33 Würden uth Halskragen
Strümpffen,darnach mit Seidenen aller-

| Stevelskragengebahren,De nömden se van

hand Gattung,hernach allererstCanonen,
| den Canonicis Canonen. Stieler1691 Sp.

vnnd dannendlichen grosseFlötzer-Stiſfel.928 „ocrealiaista lintea,quae ad pompam
Raue 1648 ZwiſchenſpielS. 27 ohne Ca- oereisinduntur,Stiefelkanone.'“

kanoniſ<hAdj.‘anerkannt,maßgebend?zunächſtnur von bibliſchenSchriften,
die von der Kirchein das Verzeichnisder maßgebendenSchriften(denCanon)aufge-
nommen ſind(1);in dieſemSinne ſchonum 400 liber canonicus als Ggſ.zu liber

apocryphus(vgl.a p ofry ph und JFndex). Allg.Gebrauchvon kan on if<
beginnterſtim 18.Jahrh.(2).

Belege:1. Emſer1525 Annotaten Dd & Litteratur 80 Canoniseh gewordenist,als
wölche die Kirchen orterungbiß auff den er uns in der Bibel Apokryphisehdünkt.
hewtigentag für gewissebewerte canoni- Goethe 1796 Lehrjahre(XXII 88) das

sche schrifftgehaltenhat. canonische Ánsehn,das síe dem Stücke s0

2. Herder1767 D. Literatur(IT134)ein gerne gebenmöchten.
Beruf, der heut zu Tage im Reiche der

Kantate F. “mehrſäßigesGeſangſtü>kmit Orcheſterbegleitung®?um 1700 aus

gleichbed.ital.cantata entlehnt,das zuerſtin Ferrari’sMusiche varie a voce sola

1638 belegtiſt.Beleg:Rohr 1728 ZeremoniellwiſſenſchaſtT 497 die verschiedenen

bey den Opernund dergleichenPoesien vorkommenden Kunst-Wörter,alsArioso,
Recitativ,Cantate,Cavate usW. II 321 Trauer-Cantaten.

Kantine F. “Soldatenſchenke?bei Heyſe® 1859,als Schenkein Feſtungen?bei

Petri® 1845 gebucht.Aber bei Campe? 1813 Cantine ‘Feldflaſche?,wie bei Leſſing
1767 Minna ITT7 wenn sich Ihr Reitknecht mit den Kantinenverloren hatte. Quelle:

frz.cantine.

Kanton M.als Name der einzelnenStaaten der SchweizerEidgenoſſenſchaftſeit
Ende des 16. Jahrhs.bezeugt:„von den fünſfOrden odcr Cantonen,wie es die

Frantzoſennennen“ Eyzinger1586 Bipart.HiſtoriaS. 461 (frz.canton “‘Landbezirb).
Dochgelten(nah dem Schweiz.Fdiot.ITT 374)noh bis ans Ende des 18.Jahrhs.
daneben die deutſchenBezeichnungenOrt und Gebiet,auh Stand.

Belege:Steiner 1680 Grundzeichnung|thurn
— 103 der Canton Bern. Ber>en-

des SchweizerlandesS. 118 bißhero haben |meyer 1712 AntiquariusS. 241 Bern ist
wir von den 13. Cantonen in Schweitz

|

die gröste und mächtigsteunter den
Kkürtzlichstgehandelt— GS.121 Sonst sind

|

SchweitzerischenCantons. Scheuchzer1716
in einem jeden Canton etliche Commu- |Naturhiſtoried. SchweizerlandesS. 32
nitates oder Gemeinen. 1699 Staatspiegel|einer jedenProvinz,Canton oder Herr-
IT 102 die 4 mit Veufchatel AlliirteCan- schafft des Schweitzerlandes.
tons als Bern, Lucern,Friburgund Solo-

KantoniſtM. nur in der ſcherzhaftenWendung unſicherer Kantoniſt
z.B. Stinde 1885 Fam. BuchholzIT 72 obgleichDoktoren wegenihrer Praxis ziem-

lich unsichere Kantonisten sind. Rantoniſt iſteigtl.“Dienſtpflichtiger?(Müller
1814 Wb. d. KriegsſpracheS. 37)nah dem in Preußenbis 1814 geltendenKantons-

ſyſtem.
Kantor M. “Geſanglehrer?,älterüberhauptTitel des Schullehrers,da dieſer

oftauh den Geſang8unterrichtleitete,aus ſat.cantor Sänger?entlehnt.
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Belege:Prätorius1619 Syntagmamuſ.|tor oder Sehulmeister. Speer1687 Unterr.
ITT 32 Ob nun zwar ein jederCantor,auch :v. d.muſfifal.KunſtS. 5 seinem Herrn Can-

einKnab in der Schulen wissen muß... tori oder Schulmeister.

Mengering1642 GewiſſensrügeS. 980 Can-|

KantſhuM. kurzeLederpeitſhe?in Schleſienund Poſenvolksſprachlich,in

Weſtpreußenals Kantſ<u f= poln.kanezug,am Ende des 18.Jahrhs.entlehnt.
Belege:Müller 1787 EmmerichIII 136

|

den von den Rujjen]mit Kantschuhen zer-

80 wurde ihr mit dem Kantschu die Kunst
|
fleischt. Bahrdt 1790 Rindvigius1 40

beygebracht.Archenholz1790 Siebenjähr.|indem ihn dieserxden Kantschuh fühlen

KriegS. 55 Edelleute und Prediger[wur-ließ.
Kanu N. Baumkahn der Jndianerund Neger?ein karaibiſhesWort,das in

Reijeſchilderungenu. ä. als Kanna o (1567Ulr. Schmidel38,11 beiWeigand®)
und Canoa (Quad 1598 EnchiridionS. 275)angegebenwird,im 18.Jahrh.aber
in franzöſiſcherLautformalsCanot, ſpäternachengl.canoe als Kanoce, Kanu

geläufigwird.

Belege:Bodmer 1752 Noah S. 51 ein | Dieses aber ist gemein;jeneshingegen
Golf]Veber welchen zu setzen die Kkraſt

|

belehret uns, daß Rath Bodmer auf seinen

des schwimmenden Pferdes,Oder der |epischenReisen auch Amerika besegelt
stärkern Kanots nichts taugt. Dazu hat; denn die Kähne der Wilden pflegen
Schönaich1754 AeſthetikS. 207 Kanot. |einiges80 zu nennen. Sonnenfels1765
Ist das nicht ein Nachen oder,ein Kahn? |Mann ohne VorurteilS.19.

KanzleiF.Schreibſtube,Büro? im 16.Jahrh.geläufig,vorher(ſchonim14. Jahrh.)
kanzlî,kanzelîe zu lat.cancelli“Gitter,Schranken’,alſoeigtl.den dur<hSchranken
Raum der Sekretärebezeichnend.Dazu KanzlifſtälterCany eli} (Se>endorff
1656 Fürſtenſtaat1 689)aus mlat. cancellista.

Kap N. ‘Küſtenvorjſprung?= rz.cap, ältermeiſtvom Kap der gutenHoſſnung
gebrauchtz.B. Forſter1778 ReiſeI 66;älterCa p o = ital.capo. Vgl.Kluge,See-

mannsſpracheS. 420.

kfapabelAdj.‘fähig?in den Mundarten nochſehrgeläufig,meiſtals kumpabei
(ſhon1766 KomplettesPaketuſw.S. 6);das Wortiſtim 17.Jahrh.aus frz.capable
entlehntz.B. Laſſenius1661 Adel.TiſchredenS. 146. Tänzer 1686 Jagdgeheim-
nißIL 15.

Kapaun M. “verſchnittencrHahn z.B. Fries1519 Spiegeld. ArzneiS. 762

cappaunen feisch;ſhonmhd.kappûn. Quelle: Tat.caponem (zucapo = grie<.
xárov).Dazu [chonim 14.Jahrh.ka pau nen “verſhneidew.

KapazitätF. Auſnahmefähigkeit,Faſſungsvermögen?im 16.Jahrh.aus gleich-
bed. capacitasentlehnt(1),ſeit1848 auh konkretfürbegabterMenſch?gebraucht,
zunächſtalspolitiſchesStichwort(2).

Belege:1. Freneus1578 Prognoſticonzuhalten. Francisci1669 TrauerſaalS. 753
N. 2* von der durch Adams fallgantzver- |s0 viel meine Capacitätwird zulassen.
derbten Natur vnd Wesen des Menschen,|Thomaſius 1691 VernunftlehreIT 57.
vnd von des vermeynten freyenvnd na- Frande1702 UnterrichtS. 86 Lavater1778
türlichen Willens Tüchtigkeit,Capacitet|FragmenteTV 23.
oder Vehigkeit.Wagner 1594 Laien- 2. Freytag1848 AufſäßeTL103 Der

KirchenſpiegelS. 5? wie ich meiner schuel

|

zweite aber ist eine Capacität,eine rechte

Jugentwochentlich als cin vnwürdiger

|

Stütze der Freiheit. 1848 GrenzbotenI
Catechista auß den Euangelijsvnd Ca- |2, 290 (Ladendorf).
techismo nach jhbrercapacitetpflegefür-
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Kape N. Wettermantel, Pelerine? junge Entlehnung aus engl. cape. Beleg:

Foutanc 1897 Stechlin S. 171 das sehottische Cape.

Kapelle F. ‘Mu�ikerge�ell�chaft? im 16. Jahrh. aus ital. cappella eutlehnt z. B.

Prätorius 1619 Syntagma muÿj.TI 68. Vorher ſhonKapellmeiſter in Titeln

von Liederbüchernz.B. „DeutſcheLiedleindur<hAntonmuum Scandellum Churfürſt-
licherG. zu SachſenCapellmeiſtercomponirt“(Dresden1570).

fapierenZt. ‘verſtehen?aus der Schulſpracheim 18.Jahrh.allg.geläufigge-
worden,dochnur in legererUmgangsſprache.Quelle: lat.capere Ticheine richtige
Vorſtellungmachen,verſtehen.

Belege:Hönn 1721 BetrugslexikonLIzeitcapiret.1790 OriginesBadel T 218
351 Wenn sie [Schullehrer]beyihrem Vor-

|

Holwig konte die Ursache dieser uner-

tragmit Fleiß obscur seyn, damit man sie
|

warteten Einladungnicht kapiren.Sff-
nach ihrer eigenengewöhnlichenRedens- |land 1795 Scheinverdienſt(TV104)Capirt
art: Quis capere potest,capiat!nicht s0o | er das? oder isf es die Figurder Troniae?

gleichcapirenkönne — 125 Wenn sie — 1799 Romet (IV265) ob Sie das...

[Diſputanten]sich anstellen,als ob sie das

|

hinlängliehcapirthaben? Kogßebue1799
Argument nicht capirethätten — 409

|

Silb.Hochzeit(VITT251) Teh capirenieht
dem Professori,welchen sie zum Auctore

|

ganz.

angeben,dessen Mentem aber nieht alle-

KapitalN. ‘aufZinsertragangelegteGeldſumme?der Kaufſmannsſprachedes

16.Fahrhs.geläufig(= ital.capitale,frz.capital),währendin allgemeinemGe-

brauchnochdie älterenBezeichnungenTauplqutund Hauptsumme beſtanden,dic

im 17. 18.Jahrh.untergegangenſind.Vgl.Schirmer,KaufmannsſpracheS.93.

Ebd. kfapitaliſieren von 1841,Kapitaliſt von 1673 belegt.

fapitalAdj.‘hervorragend,vortrefflich?im 18.Jahrh.geläufig(1),beſ.auch
in der Jägerſprache(2). Quelle: lat.capitalis‘vorzüglichin ſeinerArt.

Belege:1. Wieland 1770 Reiſedes |T 275 daß in der That der Untersechied

PrieſtersAbulfauaris(29,247) Dex sehr |geringund zum wenigstennichtcapitalsey.
verehrlichePriester der Isis hat,vielleicht| 4. Für die juriſt.Bed. “todeswürdig?.
ohne es selbst zn wissen,cinen kapitalen|u. Kapitallüge, -verbrechen.
Einfall gehabt.Goethe1829 an ZelterV| FKapitalexemplarGerſtäcker1861 Kunſt-
195 (Briefe45, 219) eine capitaleZeich-reiterGS.208
nung von Rembrandt. Fontane1855 Briefe Kapitallügevgl.lat. capitalisfraus
I 39 ein kapitalerIerl. („Propterquodcapitepuniendusest“),vgl.

2. Döbel 1746 JägerpracticaL 172 s0 Kapitalverbrehen. Beleg:Edel-
es ein alterHirsch ist,[wirder]ein recht mann 1752 SelbſtbiographieS. 210.

guter,oder starcker Hirsch oder auch ein, SMapitalſpaßnah lat.jocuscapitalis.
capitalguterHirsch genennet — 18» cin

|

Belege:1790 OriginesBael TI 121. 170.
starckerHirsech,ein Capital-Hirsch.Heppe

|

Dazu 1786 Karl BlumenbergT 97 Kapital-
17561LehrprinzS. 356 zu dem hiesse es

|

närrin.
auf gut weidmännisch: ein haupt- oder Kapitalverbrehennah lat. capitale
capitalguterHirsch,und nicht ein recht

|

facinns(auhcapitalN.)“einnuitder Todes-

braver, grosser Hirsch. 1790 Origines

|

ſtrafebedrohtesVerbrechen?.Vgl.Löhneyß
Batel IT 233 So’n kapitalenVierzehnender!

|

1622 Aulicopolit.S. 147% er hat cin jedes
3.Heutveraltetcapital“höchſtgefähr-

|

crimen für capitalgehalten.Bödler 1665

lich,folgenſhwer?= lat.capitalis(inimicus,Scholamilit.S. 325 Verbrechungens0
hostis).Belege:Leibniz1670 Securitas

|

nieht Capitalseyen. Goethe1796 Lehrjahre
publ.(T 228) nachdem aber jetzodie

|

(XX 70) auf einem capitalenVerbrechen
beiden nordischen Reiche in capitaler

|

betroffen. Säger1835 F.SchnabelS. 281

Feindschaft begriffen— 1671 Schriften

|

Capitalverbrechen.Vgl. Kapitallüge.
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Kapitän M. Schiſfskommandeur?ſchonim 16.Jahrh.(au< in der Lautform
Capitan) geläufig,entlehntaus ital.capitano.Val.Kluge,Seemannsſprache
S. 422.

Gleichzeitigim militäriſhenBereich

|

Vgl.ſhon 1770 Allg.deutſcheBibliothek
Capitan und Capitain (nah frz.XT 1 S&S.302 Auf der 20. Seite hätte das

capitaine)für‘Hauptmann?’(Helbling,ZfoW.| französische Wort Capitaine,unserm
XIV); vgl.auh Schildkneht1652 Har-|deutschen Gebrauch nach,bey der Caval-
momia II 49 ein Capitain,s0 unter dem |leriedurch Rittmeister,und bey der In-

RegimenteineCompagnieführet. Daneben

|

fanterie durch Hauptmann übersetzet

ſchonhäufigTauptmann,das im 19.Jahrh.

|

werden sollen.
das Fremdwort endgültigverdrängthat.|

Kapitel1 N. “Abſchnitteines Buches?ſchonum 1500 geläufigeEindeutſhung
aus ſpätlat.capitulum.Belege:Widmann 1508 RechenſchaftS. 2b. Fries1519

Spiegeld.ArzneiS. 68». Beſ.von den Abſchnittender Bibel,daherka pit elfe�
bibelfeſt?z.B. Leibniz1692 SchriftenII 462 Seine Erzählungensind nicht allzeit

capitelfeste.

Kapitel?N. ‘Verſammlungvon geiſtlichenKörperſchaften?(be.Domkapitel)
ſhonmhd.capitelaus mlat. capitulum.

KapitellN. SäulenknaufälterCa pit äl (Winkelmann1766 AllegorieS. 113)
und Capital (Lange1677 Goere’sMahlerkunſtS. 110),bei Dürer 1525 Unterw.

d. MeſſungG 3Þ capt el. Quelle:lat.capitellum(eigtl.“Köpfchen).

KapitolN. ‘Kopfſchonim 16.Jahrh.alsCa pit o liu m üblichesakademiſches
Scherzwortaus lat.capitolium(eigtl.Name des Jupitertempelsin Rom) mit Be-

ziehungauf lat.caput“KopP.
Belege:Fran> 1576 CatalogusS. 115 RettungB 1? ihm sein PolitischesCapi-

Es baut ain jederain besonder Capellin tolium rechtschaffen gesalbet.Abraham
sein wahnsinnigsCapitoliumoder Narren- a S&S.Clara 1703 NarrenneſtS. 28 des

Kopf.1577 Urſprungd.Jeſuiter(= Z3fdW.andernTages aber klagteer sein Capital
VII 259) Drumb nem dis heilsam Oleum,|[liesCapitol]noch hefftiger.
Schmirt jn vmbs Capitolium.Riſt1642

KapitulantM. “einer,der ſichzu längeremDienſtverpflichtet?beiHeyſe®? 1859

gebucht.Dazu Kapitulation und kapitulieren.
Vgl.Mahler 1860 Militär.Bilderbu<hHönn 1721 Betrugslex.T 190 Hauptleute

S. 90 ich erhieltvon diesem den Auftrag,betrügen]Wenn sie mit einem oder dem

mich auf die Kommandantur zu begeben,: andern von ihrerCompagnieauf ein,zwey
um dort zu „kapitulieren“Unter Kapi-|oder dreyJahre capituliren,und da diese
tulation versteht man aber im friedlichenverflossen,solchen unter dem erdichteten
militärischen Leben die schriftlicheVer-Vorwand, es wäre ihnen das Leute-Ab-

pflichtung,ein Jahr freiwilliglängerdienen |dancken höherer Orten verboten worden,
zu wollen,als es das Gesetz eigentlichver--entweder gar nicht,oder wenigstensnicht
langt.Kapitulieren bedeutet aber |ehender,bis ein gutes Stück Geld vor

eigtl.‘verhandeln,Bedingungenfeſiſeben|dem Abschied ihnen gegeben,dimittiren.
wie frz.capituler(ſj.d. fg.Wort). Vgl.

KapitulationF.“Ergebungsvertrag?1m 16.Jahrh.aus frz.capitulationentlehnt
3.B. Kirhhof1602 MilitarisDisciplinaS. 205. Dazu kapitulieren aus frz.
capitulerz.B. Wagner1724 Soldatenbibl.S. 278.

KaplanM. “Hilfsgeiſtlihe?im 16.Jahrh.(Luther1530 SchulpredigtS. 8
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Priester, die man Caplan nennet) neben Ca pellan (Begardi 1539 Fndex ſanitatis
S. 18%),wie ſchonmhd.kapelläân,kapelän‘Hofgeiſtliher.Quelle:mlat.capellanus.

KapoteF. “Frauenhaube’aus frz.capote3.B. 1832 EleganteWelt f.Damen
Nr. 17Þ — ebd. 1832 Nr. 9° Capotehüte.Als Bezeichnungvon “Soldatenmügen?
Ichonbei Birken 1669 UlyſſesS. 83 die königlicheGarde zu Fuß, s0 Capotenvon

gelbemTuch mit des KönigsWappen anhatten.

KapriccioN. “inuſikaliſhesPhantaſieſtüc?= ital.capriccioeigtl.‘Laune? (val.
d. flg.Wort),gebuchtbeiTrichter1742.

Schon bei Prätorius1619 Syntagma|langimmoriret,sondern bald in eineandere

muſicumINT 21 Capriccioseu Phantasía |fugamwie es jhmein Sinn kömpt,einfället
subitanea: Wenn einer nach seinem eigenen— Vnd kaneiner in solchen Fantasien vnd

plesiervnd gefalleneine Fugam zutrac- Capriccienseine Kunst vnd artificium
tiren vor sich nimpt,darinnen aber nicht eben s0 wol sehen lassen.

KapriceF. ‘Laune?1m 17.Fahrh.aus frz.capriceentlehnt(1),älteraber C a -

pritſc<und Capricc1o aus ital.capriccio(2).Dazu aus dem modernen Platt-
deutſchka p ri tf< Adj.“ärgerlich,eigenſinnig?bei Meng I 21.

Belege:1.Se>endorff1665 FürſtenſtaatkaprizierenZtw.1. heutmeiſtreflexiv
TI 62 Drittens befördern das capriceund

|

‘eigenſinnigaufetwas beſtehen?z. B. 1790
den eigenenSinn der Herren auch nicht

|
Der BeobachterS. 467 Sie hat sich nun

wenig solche Diener. LSeibniz1670 Secu- eben auch darauf kaprizirt.Shüding1859
ritas‘publ.(T255)ob sie síichihrer Caprice|ErzählungenI 91 Er wird dann gerade
oder cinacbildetenInteresse aufopfern

|

sich darauf capriciren.
wollen. Ziegler1689 BaniſeVorr. a 6% 2. aus Laune Éküuſtlihzure<htmachen,
ein nützlicher buch nach seinerCapricezu ‘etwas affeftieren?z.B. Hirſh1662 Kirchers
ergreiffen.Lucae 1711 HelifonS. 9 weiß |MuſurgiaS. 132 kommt hierzu das unge-
nicht auß was vor einer capriceibrerreimte caprizierender Stimmen, da mehr

Kinder. Schröder1721 Fürſtl.Schab-|Gelächter als affectusbewogenwerden,nach
tammer S. 79 welche capriceder be- 'dem Sprüchwort:Italicaprizant.Vgl.auh
dienten die Vürsten often als theuer be- Lebenwaldt1680 TeufelsLiftIT 38 daß sich

zahlet laben. (offtgelehrtevnd geistlicheMänner in der

2. Prätorius1619 SyntagmaII 134
'

Phantaseyincapricirthaben.
ob zwar solches ordentlichegewisseRegeln kapriziösAdj. ‘launenhaft?aus frz.
seyN, s0 müssen sie doch gleichwolnach capricieux;Belege:Thomaſius1688 Mo-
eines jedenComponistenhumor vnd Ca- |natsgeſprächeI 42 Dieweil auch insgemein
priccio(Gehirnvnnd Einfällen)allerley|

|die halbgelehrtenLeute capricieuxsind.
exceptionesleiden. Gelhamer1699 Tuba Tenpel1689 UnterredungenS. 1249 capri-
I 610 womit er, seiner Capritschennach,|cieuse Grillenfänger.Savater 1777 Phy-
bald diß, baldwieder ein anders Kleid |ſiognom.FragmenteIIT 70 Ein sehr kapri-
selbst zuschneidenmag. |zZiöserHengst.

KaprioleF.‘Luftſprung?um 1600 alsName der kunſtvollenSprüngeitalieniſcher
Tänzer(ital.capriolaeigtl.“Bofsſprung?)bekannt geworden(1)und bald allg.ge-
läufig(2).Schonim 17.Jahrh.auh die Wendung Kapriolen ſchneiden
‘Sprünge,Faxenmachen?(3)

Belege:1. Guarinonius 1610 Greuel |bah 1627 FtinerariuumJtaliaeS. 17

S. 1190 in welcher Vbung die Welschen |sechzehn Mattacini, welche die beste

Tantzer außbündig,wie auch in dem

|

Dantzmeister waren, erzeigtensich mit

andern,s0 man den Creutzsprungnennet,|sehr schönem Dantz vnd vber die massen

allda man die Fuß in Lüfften ein,zwey,H zierlicheBallerinische capriole.
drey mal verwechslet,vnd die Gahbriollen 2. Albertinus 1599 Guevara’s Send-

bey jhnen genennet werden. Furtten-<hreibenITT 39! wann ein Edelmann mit
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einer grauitet anfängt zuerzehlen vnd sich
¡
Füssen dergestalten, als wolt cr vor Freuden

zu rühmen, wie er s0 meisterlich die Vögel etliche nasse Capriol schneiden. Weiſe
baissen,jagen,pancketiren,ein Galliart

|

1701 UÜberfl.Gedanken A 6* — S. 434.

tantzen, Cabriolen machen, spielenvnd

|

Callenbach1714 ßRuerS&S.53.
buliren könne. Meſſerſ<hmid1615 Spelta's 4. Weigand® belegtKaprureolen
NarrheitT 50 verwendete die Zeit auff|ſhon aus Matheſius1566 LutherS. 204

Springung der Capriolen.Angelusv. |ein bletlein von Luther geschrieben,gebe
Sumaran 1621 Sprahbu<hS. 455 er |jhm mehr bericht,als der gantzeThomas
dantzt vnnd gangeltgar wol, vnnd macht

gar hohen Capriol.
3. Schildkneht1652 HarmoniaTI 43

Capriolenschneiden. Abele 1654 Gerichts-
händelI 76 den Capriolschneidern,da doch

jene den Galliart Winter und Sommer

tantzen. Schupp1659 LucianusA 32.1670

Schaubühned. engl.Comödianten I 210.
Krämer 1681 SeeheldenS. 369 etliche|

Capriolenam Galgenzu schneiden. Abra-

ham 1688 JudasI 15 hupfîtevor seinen|

mit allen seinen Capreolenvnd Sophisten.
Aber ein ſolcherübertr. Gebrauch(etwa
‘Gedankenſprung?)iſ ganz vereinzeltund
hatdaherwohl nur als gelegentlicheEin-

miſhung eines italieniſhenWortes zu
gelten,wie ſieMatheſiusauh ſonſtliebt,
vgl.etwa Gentiliß: 1563 Eheſtand
DD 2Þ.Ce 2b,auh DWb., For nal Jour-
nal? bei Kluge?Konterbande “Münz-
fälſchere?.

faprizieren,kapriziösf.unter Kaprice.
KaptusM. Faſſungskraft,Begabung?= ſat.captus,als ſcherzhaſterAusdru>

aus der Schulſprache;vgl.1569 Braunſchweig.Schulorduungen11 28 dann der

Knaben verstandt,captusund eruditionauch auffsteigt.Vgl.ka pieren.

KapuchonN. ‘Kappeam Mante? am Ende des 18.Jahrhs.aus frz.capuchon
eutlehntund meiſtkapsehongeſprochen.

Belege:Wagner 1776 Kindermörderin|
S. 56 Den Kapuchon hinauf.

Hiſt.-krit.EnzyklopädieV 150 (= Krüniß
92,508)Man verbesserte seit einigerZeit|
diese Erfindung[Mäntel]dureh eine Art

Hof 1787

|

nennt.

von Kappen, welche man Capuchons
Forſter1791 Anſichten(III245)

nie ohne einen langenMantel, der mit
einem großenCapüchonversehenisf. Hoff-
mann 1822 Kater Murr (X 226).

taputAdj.“entzwei,zerſtört?ſeitdem 17.Fahrh.geläufig(2),anfangsaber meiſt
in der Wendung caput oder capot machen, die im 30jähr.Krieg,wohlals

grauſamesScherzwortder Soldaten,für‘töten,crſchlagen?auffam(1). Quelle:

frz.fairecapot‘einenim Spielvollſtändigverlierenmachen.
Belege:1.Chemniß1648 Schwed.Krieg|

T 4622 Worüber cine compagnieCrabaten
von denselben attrapiret,vnd meist capot
gemachet worden (Weigand*). Scthild-
fnecht1652 HarmoniaIIT 28 welches ohne
das alles dem Feinde,wenn ich Caputge-
macht würde,in seine IKlawen käme. Freis|
berger1656 Polit.DiskurjeS. 422 wann

der Feind mich Capottgemacht oder ge-
fangenvnd hoch rantzonieret hat. Mitter-

nacht1667 PoliticaC 8° Die Bauren im;

machte ‘oder gefangennahm — 1044 und

machte manchen Türcken caput. Reuter
1696 SchelmufſsfkyS. 35 welcher s0 viel
Seelen caputgemachthätte.

2. Schupp1657 FreundS. 51 er sey

gantzcapotgemacht,es sey mit ihm und

seines Vaters Hauß gantz auß. 1666

Kurzweil.ZeitvertreiberS. 170 hettest du
das Blech nicht in die Hosen genehet.
s0 wäre ietzt mein Hertz caput gegangen,
und burt gewesen. 1737 SFüd.Baldober

gantzen Königreichhaben zvrebelliretund |S. 26 allein Ehr und Reputationver-
alle Amtleute caputgemacht.Grimmels- |loren ist alles caput. Kortum 1799 Job-
haufen1669 Simplic.S. 340 soust möchte |ſiadeS. 49 Tngleichensind meine Pan-
dich dieser Unmensch erst caputmachen. |toffeln und Hut, Auch andere Kleidungs-
Francisci1669 TrauexjaalIT 510 daß man stücke kaput.
sie schier allesämtlich entweder caput

KapuzeF.“zipfligeKappe?um 1500 aus ital.capuccioenllehnt;vgl.1510 Neu



Karabiner—Karbat�che. 331

Gedicht v. Fürwiß d. Welt Str. 10 Lang zipfel oder lappen auff mentel one nutz

hangen an welschen kappen, Das nennen wir Kaputz (na<h Kluge ?).

Karabiner M. kurzes Gewehr? um 1600 aus frz. carabine gebildet z. B. Sommcr

1608 Ethnographie T1C 8 CarabinerRohr. Dilich 1608 KriegsbuchS. 72 seinen Cara-

biner und rohr. Riſt1640 KriegspiegelO 4® Pistoletheissetein Carabiner.

Karabiner bedeutet im 17. Jahrh.tendt.Dafürno<hCarab in beiEyziuger
häufigauch“Soldat mit kurzemGewehr?|1590 RelationTI53 sambt noch dreyandern
entſprechendfrz.carabin z. B. Lorch1605 |Fahnen Albaneser vnnd einem Fahn Cara-
Relation S. 31 vier CompagnienCarabiner. bin. Neuerdingsdafür Carabinier

Dilich1608 KriegsbuchS. 71 der Carabiner |z. B. Schiller1798 WallenſteinsLager
scin langRohr in der rechten handt hal- |(VI23).

KaraffeF.‘bauchigeGlasflaſche?um 1700 aus frz.carafe,ital.carafta entlehnt
und bei Wächtler1709 gebucht.GleichzeitigKa raf fine aus ital.caraffinaz.B.

Rohr1728 ZeremoniellwijjenſchaftT 446 Carafine. Goethe1796 Lehrjahre(23,296)
Caravine.

KarambolageF. ‘Zuſammenſtoß?eigtl.der Bälle aufdem Billard,danu auch
übertr.von Menſchen.Vgl.Fontane1889 BrieſeIT 208 daß nur seine brutaleBreite

die Carambolageveranlaßt hat. Quelle: frz.carambolage.
farambolieren Ztw. Zuſammenſtoßen?

|

Arndt 1840 ErinnerungenS. 163 Wie die

aus frz.caramboler. Belege:Pü>ler1835

|

beiden lebendigstenMenschen sich mit

SemilaſſoLT100 der Kleine Traineur,mit

|

einander Kkarambolierten— 1858 Wan-
dem ich unwillkürlich carambolirt hatte.

| derungenGS.58.

Karat N. Goldgewichtim 16.Fahrh.aus rz.carat,ital.carato entlehntz.B.
Meder 1558 HandelbuchS. 55? das goltverkaufft man in Leon nach demstuck,
vnd istdie wehrschafft Karat 23!/,auf das fein.

Karawane F.‘Reiſezugbeſ.von Kaufleuten?alsWort des orientaliſchenHandel8-
verkehrsſchonim 16.Jahrh.bei uns bekannt (1),wohldurchitalieniſheVermittlung:
ital.caravana fürperi.kärwän. Das allmählicheingebürgerteWort wird im 18.Jahrh.
für“Reiſcgeſellſchaft?im allgemeinengebraucht(2).

Belege:1. Herr1534 Die neue Welt
S. 62 Er bestelletetlich der seinen,die
solten sích an das gestadenfertigen,ehe
vnd die kemen, die die Carauan oder
Camel brechten. Meder 1558 Handelbuch
S. 1° da istzu ernemen, ob die Carouany
gen Damascon, Baruti oder Alexandria
ankommen. Quad 1598 Enchiridioncos-

mograph.S. 237 von hunderten,s0 etwan

mit der Carouana dahin gefurtwerden.
Kirchhof1602 Wendunmut 11 100 Der

Carolus1614 Relation Nr. 29° mit 7 Cara-

vanen oder Hauffen Kriegsvolck[des
Königsvon Jndien].

2. Zachariu1763 Hexrcynia(IT409)
seltene Getränke,welche die Caravanen
der Harzmädchen auf ihrem Rücken her-

auftragen.Goed>ingf1777 an Bürger(Il
102)In ciner förmlichen Karavane ziehen

wir denn fürder. Goethe1795 Unterhal-
tungen (XVIII 96) als Führerin einer

kleinen Caravane. Brun 1800 Schriften
Türcken wahlfart gen Mecca und Medina |III 375 Die Kleine fröhlicheCaravane zu

welchs sie eine caravana nennen. Esel und zu Fuß.

KarbatſcheF. ‘Lederpeitſche?im 17.Jahrh.aus poln.karbacz,magyar.korbács

eutlehntz.B. Mengering1642 GewißjensrügeS. 636. Schildknecht1652 Harmonia
I1IT124. Daneben Korbatſ< e Meyfart1636 HochſchulenS. 243. Dazu bildete

manu frühdas Ztw.karbatſchen‘mit einerPeitſcheprügeln?z.B. Grimmelshaufen
1669 Simplic.S. 98 karbäitschen. Stieler1683 Auditeur S. 115 karbatschen.
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Karbonade F. “Ro�tbraten, Rippenſtü®um 1700 aus frz.carbonnade entlehnt
und bei Glorez1701 HausbibliothefT 2512 als Carbonat gebucht.Aber ſchonbei

Rumpolt1587 KochbuchS. 17® Carwena de aus ital.carbonata.

KardätſcheF. “‘Wollkamm? und kar d ät < en (au<“Pferdeſtriegeln?)ſchon
im 16.Jahrh.belegt;vgl.das DWb. Quelle:ital.cardeggiaredurchhecheln.

Kardinal M. ‘vornehmſterPrieſternächſtdem Papſt?mhd.kardenäl,cardinäl
aus mlat. cardinalis.

Kardinal: in Zuſammenſezungenentſprichtdem lateiniſchenAdj.cardinalis

‘vorzüglih?,beſonders
KardinalſehlerGol 1869 Weltklug-Teufels[IV73])aus lat.virtus cardinalis,

heitT 50. |ſhon bei dem KirchenlehrerAmbroſius
KardinallaſterJean Paul Anhang zu |(+397) jüngerſind.Daher ſchonfrühin

Titan I 80,31,80. theologiſcherLiteratur: Dannhauer 1642

Kardinalnerven Schubart1774 DeutſheKatechismusmilch1 263 die sechöneTugend
ChronikS. 376. der Foreht Gottes,als welche die dritte

Kardinaloberſtim 16.Fahrh.auh bloß

|

Cardinal- und Haupttugendisf im ersten

Cardinal ‘oberſterFeldherr?: vgl.Helb-|Gebott — 1643 ebd. II 19 Cardinal-Tugend.
lingZfdW.XIV 36. Kardinalwinde Scheuchzer1711 Phy-

Kardinaltugend(Müller1787 Emme- ſica11 210.

richTIT 129. FeanPaul1789 Papieredes

fareſſierenZtiw.‘liebkoſen?aus frz.caresser entlehnt:Mengering1638 Soldaten-

teufelS. 146. Vorheraber nah Weigand® ſhonCareſſierer beiFiſchart1572

PraftikS. 12 SpanischeCaressierer,Liebthurnierer,Händleintrueker.

KarfiolM. ‘Blumenkohl„iſteingewiſſesKohl-Gewächſe,ſovor etlichenFahren
aus Ftalienin Teutſchlandfommen“ Amaranthes1715. Die ital.Bezeichnungdes

Kohlesiſtcavolfiore,das nah Kluge”um 1600 als Caulifior (beiShwen>feld
1600 mit Anlehnungan lat.caulis‘Fohl’),Carifior (Heniſh1616)und Cari-

f1ol eingedeutſchtwurde.

Belege: Paumgartner 1587 Briefeder kleine Pflantzelkhöl,so0 man den Cari-

S. 80 das andersoll ein rechter cavolifior-fiol nennet. Glorez1701 Hausbibliothe?
samen sein. Guarinonius 1610 Greuel ' Cont. IT 143? Blumenkohl oder Carfiol.
S. 561 der Köpffelköl,der Kresteckhöl,

Kargo M. (N.)Schiffsladung?im 16.Jahrh.geläufig,doh älterſhon (au<
mit den NebenformenKarg, Kar >) für‘Laſt,Gewicht?:vgl.Schirmer,Kauſ-
mannsſpracheS. 94. Quelle: ital.cargo.

fariertAdj.‘mit Rauten gemuſtert?aus rz.carré (vgl.au< Karo) z.B.

Nicolai1779 BerlinS. 385 gestreiftesund karrirtesNesseltuech— GS.387 gestreifte
und karrirteTücher. Älterwürflichtz.B. Juſti1761 ManufakturenII 98.

KarikaturF.„einMahler-Ausdru>,worunter man einPortraitoder eineStellung
verſteht,deren natürlicheFehlernoh übertriebenwerden“ Füßli1763 Künſtlerlerx.
S. IX s. v. Carricaturen. Der aus ital.caricatura(cigtl.“Überladung?)entlehnte
Kunſtterminus(1)wurde frühauh von “menſhli<henPhyſiognomienvon fraßen-.
hafterBildung?gebraucht(2),baldaberauchabſtraktfür“Verzerrung,Übertreibung?(3).
Daher warnt Wieland 1775 vor der „ſhwankendenBedeutungdes Wortes Ca ri-

caturx“.



Karmeſin—Karneval.

Belege:1. Füßli1763 Künſtlerlex.S. 60Þ
lächerliche Figuren,welche die Italiäner
Carricaturenennen. 1768 Hall.BibliotheËfT 1

S. 84 lustigeUebertreibung,in der Mah-

lerey Carricatur. S<hubart1774 Vor-

leſungenüber Malerei S. 21 Carricaturen
sind auf deutsch: Frazen oder Verzer-

rungen, die der Mahler übertrieben vor-

stellt. Herder 1778 Plaſtik(VIII39)
Seine [Hogarths]Formen sind meistens

häßliche Carrikatur. Archenholz1787 Eng-
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den blödsinnigenPöbel geäfft.SLSeſſing
1767 Dramaturgie(IX275)außer daß das
erste [Ctüd] ohngefährdie Karrikatur
von dem andern isf — 1768 ebd. (X 156)
wenn die Einbildungskraftsich Keiner
wirklichen Gegenständeder Nachahmung
mehr erinnern kann, s0 komponirtsie
deren selbst,welches dennfreylichmeistens
Carricaturen werden. Möſer1775 Phanta-
ſienT 126 Seine Beschreibungvon ihrem

Auszugeistvollends eine außerordentliche
ſand IIT 298 Viele dieserLäden sind blos

|

Karikatur. Wieland 1775 IT. Merkur IV

politisgchenKupferstiechenund Karrika- |62 Hüten wir uns, von einer schwankenden
turen gewidmet. Bedeutung des Wortes Caricatur nicht

2. Herder1766 Werke I 49 Das Kind,| verführt zu werden. Es pflegtdiesem
deßen Mine des Gesichts durch ein lang-armen Wort ebenso zu ergehen,wie dem

wierigesund bittresSchreien sich verzerrt |Wort Ideal,das seit einigenJahren s0

und endlich diese Carikatur-Figurin seinesehr Mode worden ist. Schimären werden

Zügeeinprägt.Wichmann1769 Antikritikus|häufigmit Idealen und Caricaturen ver-

IT 472 ein Cazricatur-Gesicht. Lavater ' wechselt.

1775 Phyſiognom.Fragmente1 69 eine KarikaturiſtM. aus ital.caricatuxista

traurigeMenge häßlicher verzogener Ge- 5. B. Chiller1782 Räuber-Kritik(XVIII
sichter — Carikaturen aller Arten treff

|

63) Die luxurierendstePhantasie des Kar-

ich an. Müller 1778 FauſtsLeben S.22

|

rikaturisten.

die tagtäglichso0 lustigAffenspielmir farifierenBtw.erſtim 19. Jahrh.aus
besorgenund Caricaturen schneiden. ‘ital.caricare entlehnt.Belege:Börne 1829

3. Hamann 1762 Kreuzzüge(IT165)|Dramaturg.Blätter(IT336)wie einer,der
nach Maßgebung eines namhaften Klein-sichüber Schwärmer lustigmacht, er

meisters [d.i.Petitmaitre],der durch seine karikiertihre Sprache.Heine1837 Salon
Carricatur von der schwarzen Kunst zu (IV554)diese feistekarikierteFigur.
herrschen und der Heldengabezu dienen

KarmejſinN. ‘roteFarbe?im 15.Jahrh.aus ital.carmesino entlehut(Weigand®),
ſpäterunter Einflußvon frz.cramoisi zu karmoiſin umgeſtaltetz.B. Lümg
1719 Theat.ceremon. I 12572;aber cram oiſin ſchonbeiHulſius1612 Schiffahrt
TITI78.

Karmin N. “koſtbaresRot? aus frz.carmin == ital.carminio;na< Weigand*®

{honbeiHübuer1712 gebucht.Beleg:Zachariä1756 Tageszeiten(II37).
Karneval M. (älterau< N.) als Name der italieniſchen(beſ.venezianiſchen)

Faſtnacht(ital.carnevale)ſeitdem 17.Jahrh.bei uns bekannt (1)und um 1700 auch

ſchonvonder deutſchenFaſtnachtgebraucht(2).Das Fremdwortiſtin Norddeutſch-
ſand populärerwie im Süden,der an Fastnacht,bayr.-öſterr.F'aschingfeſthält(f.
11 1749).

Belege:1. Birken 1669 Brandenburg. 2. 1699 StaatsſpiegelTT 88 Siehet man

UlyſſesS. 130 Weil man folgendenTags
[ſinRom] Carneval oder Fastnacht zu

halten anfienge— &. 132 alda Sie den

Beschluß des Carnevale angesehen.Grim-
mel3hauſen1672 Simplic.(Fortſ.Keller1.
272)wie dann alljährlichauf die Carnewal

oder Fastnacht,nach Venedig,ein Hauffen

also jetzozu Warschau lauter Vergnügung
und Carnevals-Lustbarkeit. FriedrihI.
1703 BriefeS. 32 Nachdehm nuhn mehro

daß carnouval zum Ende. Callenba<h1715
Quaſivero S. 56 ein christlichesTäntzlein

ist erlaubt,wann die JungfernCarneval
halten. Rohr 1728 Zeremonmiellwiſſenſchaft

Volkes reiset. Gröben 1694 Reiſebeſchr.|T509 Diese Arten der Lustbarkeiten,
S. 396 in Willens auf den Carneval nacher ' welche insgemeindas Carneval genennt
Venedigzu gehen. werden, leitenihren Ursprungaus Italien.
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Florin 1749 Hausvater II 71» Die Ver- vals, welche man zu Wien Faschin [!]
sammlung aller Masqueraden und Vof- | nennt.

Plaisirs sind die Faßnachten und Carne-

Karo N. = frz. carreau ‘Raute? 1. im franzö�i�chen Kartenjpiel: Stoppe 1729

Gedichte IT 45 seh? ins Buch hinein, Wo Treffle, Caro, Piqu’ und Cœur die besten

Blätter seyn. 2. in Stoffmuſtern:1831 Eleg.Welt f.HerrenNr. 20 ein neuer

Mantelzeug,der aventurine carreaux auf hellblauem Grunde hat. Wohl älter,vgl.
fariert.

KaroſſeF. “‘Prunkwagen?im 17. Jahrh.aus frz.carosse entlehntz.B. 1658

KrönungLeopoldsI. S. 2>, Prätorius1667 AnthropodemusII1 408. Älter(und

zwar beſ.bei obd.Shriftſtellecn)Ca

x

o $ e aus ital.carrozza, z.B. Albertinus1600

HoflebenS. 61 — 1616 LuciferS. 29. 1634 Berichtv. FriedlandsVerratG 4°. Abelo

1658 Gericht8händelIL 83. Abrahama S. Clara 1688 Judas1 129.

Karotte F.‘Mohrrübe?am Endedes 16.Jahrhs.aus rz.carotte entlehnt,wahr-
cheinlihdur< Vermittlungdes Ndl. (karoot),das uns no<handere Wörter der

Gärtnereigelieferthatz.B. Rabatte, Statket. Dazu ſtimmt,daßKarotte
alsmundartlichnur fürdas weſtlicheNdd. angegebenwird,in Me>lenburgund Pom-
mern dagegenunbekannt ift.

Belege:Sebiz1580 FeldbauS. 295 Roode peen vnd Caroten. Hochdeutsch
die wilde vnd die Garten Pastenach,|rote Rüben, rot Pastenegvnd Caroten —

welche man sonst Carottes zu nennen

|

239? die roten Möhren oder Caroten.

pflegt.Tabernaemontanus 1588 Kräuter-

|

Heſſen1740 TeutſcherGärtner S. 494

buchT 2372 Flehmisch vnd Niederländisch ' holländischeCarotten.

Karree N. ‘Viere® älterQua xr e aus frz.quarré(heutcarré)entlehnt:1.ſhon
am Ende des 17.Jahrhs.von der militäriſ<henFormation,2. im 18.Jahrh.allg.
für“Vieret,3. im 19.Fahrh.“Tänzergruppe?in der Quadrille.

Belege:1. Gruber 1697 Kriegsdisziplin;2. Friedel1784 Briefea. Wien S. 420

ITT 212 Wie eine Bataillon quarréeingeschlossenvon einem Quarré von

ohne Mannschafft an dem Boden zufor- Bäumen. Püdler1831 BriefeIV 221 in

miren. 1708 Leopoldder Große LT54 ein

|

einem Carré erbaut.
‘

Bataillons-quarrée.Archenholz1790 Sieben- 3. Polko1867 HerzensgeheimnijſeS. 161

jähr.KriegS. 92 Quarre. SFffland1801

|

Als sie in ihr Carré kamen, wartete man

Höhen(VIT121)ein Quarré von dreifacher

|

bereits auf sie.

Mannschaft. |

Karrete F. ThlehterWagen?ſeitdem 18.Jahrh.bezeugt(1)und heutin den

oſtmd.Mundartengeläufig(vgl.JäſchkeS. 67).Jm 17.Jahrh.bezeichnetaber C a r -

rete den ‘Reijewagen’ohnejedenverächtlihenNebenfinn(2).Quelle:ital.carretta.

Belege:1. Bahrdt1791 Lebensbeſchr.|podemus III 312 eine Carette mit Pferden.
ITT 371 Wenn man die deutschen Karreten | Win>ler 1696 Edelmann S.62 ein Kutseher

besteigt,die auf den Poststationen den |mit einer schönen saubern Karrete. Rohr
Passagirengegebenwerden,da meint man

|

1728 BeremoniellwiſſenſhaſtT 58 daß
auf allenSchritten liegenzu bleiben. |damahls gute Zeit in der Welt gewesgen,

__2.Fritſch1667 De AuguſtaS. 80 zwan-
|da die GnädigenHerren Ihro Gestrengten,

zig mit 6 Pferdt bespantenzirlichsten

|

die Careten Wägen, und die Maitressen
newen Karetten. Prätorius1667 Anthro-| Huren genenntworden.

Karriere! F.N. ſchnellſteGangartdes Pferde?um 1600 (1)meiſtCarrer,
Carriera = ital.carriera(vgl.Galo pþp). Späterunter Einflußvon frz.car-
rièremeiſtCarrier oder Carrière (2).



Karriere—Karton.

Belege: 1. 1584 Ritterl. Reuterkunfſt
S. 35” eine schnelle Carriera. Dilich1608
KriegsbuchS. 79 Im rennen, welcnes auch

zweyerley:Correra und Galopo.Söhneyß
1622 Aulico-PoliticaS. 356Þ s0 wol im

Gallopoals sonst in vollerCarriera. Siebe
1665 ReitbuchS. 109 die earera.

2. Böller 1665 KriegsſhuleS. 275
Im Carrier,Im Galopp.Archenholz1790
Siebenjähr.KriegS. 163 in Carriere.Born-

539

ſchein1797 SimſonS. 194 Erritt en car-

riere nach Jena. Laube 1837 Reiſenovellen
VI 342 er flogim Karrière durch die Welt.

3. Selten Kurriera unter Einfluß
von rz. courrier ‘Lauf’z. B. Dalhover
1689 GartenbeetleinII 552Þ ein Pferdt
in völligercurriera. Dazu Reuter 1696

SchelmuſſsfyS. 108 ich ritte im vollen

Courier die Treppehinunter.

Karriere ? F. ‘Laufbahn?im 18.Jahrh.aus frz.carrièreentlehnt.
Belege:Leſſing1769 Briefe(XVII309)

daß ich manchmal wünsche,die armselige
Carriere der Alterthümer schon geendet
zu haben — 1773 eb. (XVIII79) ob Sie
in Threr gegenwärtigenCarriere bleiben,
oder eine andere einschlagenwollen.

Schiller1787 BriefeT 378 Der Manu der
Charlotte ist es, der die Carriere am

Zweibrückischen Hofe machen wird. Sff-
land 1784 Verbrechen(V 6) kannst eine

Carrieremachen — 1795 Reife(IT34)die
diplomatischeCarriere.

Karriol N. ‘leichteKutſhe?im 18.Jahrh.meiſtCarriol (e) F.,das ſhon um

1700 aus frz.carrioleentlehntift.
Belege:Menantes 1702 Adalie S. 390 |

deswegen befahl sie also fort,eine Cariol

anzuspannen.

mäáon TI 243 das Karriol. Stilſling1808

GeiſterkundeS. 153 aus der Cariole ge-

Hermes 1780 Manch Herx-

|

worken.

KartätſcheF. “Artilleriegeſchoß?am Ende des 17.Jahrhs.(z.B. Francisci1672

RauchfaßI 45)aufgekommeneUmbildungenvonital. cartoccio‘Patrone’(vgl.Kar

tuſche),die der im 16. 17.Jahrh.üblichenengliſhenForm cartage(NEDict.T1

141b)ähnelt.Dazu das Ztw.kartätſchen, 1808 bei Campe gebucht.

Kartaune F. der alteName der ſhwerenGeſchütze,dieſeitEnde des 16.Fahrhs.
Kanonen heißen.Die LautformCartaune iſtſhonum 1500 bezeugt,daneben

giltaber häufigau<hCartone und Quartane = ital.quartana“Viertel3-

tü; vgl.Helbling,ZW. XIV 49. Hildebrand,DWb. V 233 erflärtKar -

ciaune fürKartane als ſ<hwäbiſcheDialektform(wieandberaumen fürmhd.
berâmen),da Augsburgim GeſchüßbauweſenBedeutungerlangthatte.

KartellN. ‘Herausforderungsbriefim 17.Fahrh.aus frz.cartelentlehnt.Dazu
im18. Jahrh.Kartellträg er; vgl.ZdW. I 41.

Belege:Martin1628 ColloquesS. 208 |brief�ein]
heraußfordern. Lafſſenius1661

vn cartelde deffi:ein Carthel,ein Auß-
|
Adel. Tiſhreden&. 125 Wann aber der-

forderungsbrieff.Moſcheroſ<h1642 Geſichte

|

gleichenDuelle geschehen,s0 pflegtein
IT488 sich als hirnwütende Leute cinander

|

Theil den andern mit Zusehickungeines
mit Cartellen [1650:Cartels und Fehde- | Cartelsauszufordern.

Karton M. ‘Pappe?um 1600 aus frz.carton,ital.cartone entlehntz.B. Hain-

hofer1610 BriefeS. 20 perspectivischekuglenauß Cardon — GS.22 ain außge-
schnittne fruchtschüsselauf Cardon [gemalt]mit öhlfarben. Seit dem 18.Jahrh.
in folgendenbeſonderenVerwendungen:

1. Jn der Malerſprache:„Cartons | gemeiniglihnur den bloſſenUmriß ihrer
werden diejenigegroſſeZeichnungenge-
nennt,welhe die Mahler entweder zur

Freſco-Mahlereyoder zu Tapezereyenauf
ſtarkesPapierverfertigen;jeneenthalten

Figuren mit etwel<herAnzeigung von

Schattenund Lichtin der Gröſſewie das

Gemähldwerden joll“Füßli1763 Künſtler-
lexikonS. TX», Belege:Winkelmann 1764
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Geſch.d. KunſtI 284. Goethe1796 Lehr-(III247)dureh UmdruekongeinigerBlätter.
jahre(XXIII199)— 1809 Wahlverwandt-cder einen sogenanntenCarton. Zchiller

ſchaften(XX 216). 1795 BriefeIV 329.

2. Jn der Drutkerſprache“‘umgedru>te3. Schachtelaus Pappe? z. B. Fſfland

Seite,die auf den Reindru> geklebtwird?|1795 Reiſe(IT51)besteht nicht die ganze

z-B. Leſſing1760 Literaturbrieſe(VIIT203)Aussteuerin Milekfloc,Krepp und etlichen

EinenCarton aber machen zu lassen,das |Kartons — 1796 Advokaten(VIII34).
würde ihn zn sehr verrathen haben — 1772 |DafürKartonſchachtel Müller 1791

Briefe(XVIII21).Langbein1789 an BürgerHerrThomas I1 230.

KartuſcheF. “Geſchüßpatron®am Ende des 17. Jahrhs.aus frz.cartouche

(= ital.cartoccio)entlehnt.Beleg:Gruber 1697 KriegsdisziplinTIT 42 die

Patrone oder Cartouche (s0man auch die Ladungnennen kan).

KaruſſellN. “Drehgeſtellmit hölzernenPferdenund Schlittenbeſeß®?ſeitEnde
des 18.Fahrhs.geläufig(1).Dochgeltendanebenviele vollstümlicheBenennungen(2),
von denen 3.B. elſäſſ.Kingelspielund ſächſ.fingelreitennochan die älterenKa-

rufſſelserinnern,die mit hängendenRingenverſehenwaren, ſo daß die herum-
fahrendenPerſonenſi<him Ringſtechenüben fonnten. Jn dieſerGeſtaltiſtdie

Vergnügungsvorrihtungein Abbild des alten ritterlichenRingelſptiels,das von den

Kavalierenzu Roß, aber au<hvon Damen (vom Wagen aus) ausgeübtwurde:
es war am Ende des 17. Jahrhs.unter franzöſiſchemEinflußwieder inAufnahme
getommenund nach frz.carronsel benannt worden (3).

Belege:1. Nicolai 1785 ReiſeV 256 jaß),Roßmühle (beiXauten),Mallmöle
Es sind dabey [im Wiener Prater]ver- (emsländiſh),Trilkepärd(= Drehpferd,
schiedene Spielefür den gemeinenMann. beiWunſtorf),Tanterwagen(beiBüeburg
Unter andern sah ich einmal ein bedecktes und Minden),Draaimeulen (= Drehmühle
Karussel,wo Personen herumgedrehtwur- inHolland),Sluirn(= Chleuder, im Leine-
den und nach Ringen zu stechen pflegen.tal bei Alfeld),Reitschule (Altenburg),
Hier wurden nicht,wie es sonst wohl ge- Ringelreiten(Zwidau),Drehbude (Erzge-
wöhnlich ist,nur vier Personen herumge-birge)"Weiſe1910 Mundarten S. 152.

dreht,sondern wobl zwölf und mehrere. 3. Ettner 1697 ChymicusS. 791 wie

Aber die Herumgedrehtenliebten das Ihro Majest.. ein Carousel halten wolten,
Spielnur alsBewegung,nicht alsKarussel,da denn s1e beydegewißeinen Ritt würden

und nützten die Zeit viel besser;denn sie zusammen thun müssen. Wagner 1724

speißtenihre gebachneHändel und KipfelSGoldatenbibliothefS. 13. Rohr 1728
im Herumdrehen, sehr unbekümmert um Zeremoniellwiſſenſhaſt1 235 Caxrasellen

Ringe und Stechen. Geume 1813 Mein — 1729 ebd.II 769 Von Carousellen,Ring-
Leben (T56) Schaukeln,TKarousseldrehen Rennen und Roß-Balletten. Florin1749
und ähnliche gymnastischeUebungensind SHausvaterIT 68 Dann Carrousel hat

die besten Vorbereitungenzu Seereisen. ohnfehlbar seinen Namen von Wagen, ob

Heine1830 Ftalien(TIT301)man läßt sich schon nichtbeyeinerjedenCarrouselWagen
Karussell fahren oder elektrisieren.Glas-|geführetwerden und ist eine Verkleidung
brenner 1836 Berlin IV 29 Vergeßnicht |bey einem Ring-Rennengenug ein Car-
die vergnichtestunden mit unser beiden |rouselzu machen. 1769 Proteſtant.
Gelübden beit Karoßell,wo wir schifften|

|
UniverſitätenS. 217 Wenn man als0 frey-

un síe uf de helzerne Ferderitten un in
|
‘lichauf Universitäten fechten und Ca-

den Rink staachen. Neuerdingsauh roussel reiten lernen kan. Nochbei Spiel-
Eisenbahnkarussels und Marinekarusselshagen1866 Jn Reihund Glied I 370 daß

z. B. Ebeling1869 Bilder aus ParisT 93. |sie am Geburtstagedes Kronprinzenein
2. „Rösseritli(Elſaß),Ringelspiel(El-|Carussel im Costüme reiten wollen.

KarzerM. N. ‘Geſängnis?= lat.carcer,beſ.an Univerſitäten(undSchulen).
Schon1387 Urkundenbuchd. Univ. HeidelbergTl19 sub pena carceris,ebenſo1477

TübingerUrkundenbuchS. 59.
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Belege:Lucae 1711 Europ.Helifon| IV 197 auf das Carcer. Böll 1782 Univer-

S.39 der Pedel [führte]einen Studiosum |ſität8weſenI 41 Unter die Akademische
ins Carcer. Stoppe1728 GedichteT 134 Strafen rechnete man bisher den Career.
Carcer-Loch. Michaelis1776 Räſonnement|

faſchierenZtw.‘verbergen?im 17.Jahrh.aus frz.cacher euntlehu1;z.B. Moſche-
roſ<h1643 SprachverderberS. 32 und conjurireihn,mix solchesjanicht zu cachiren.

KaſchmirM. “weicherWollſtof}aus frz.cachemire eigtl.“Stoffaus Kaſchmir
in Aſien?z.B. 1832 Eleg.Welt f.HerrenNr. 1 Westen von Cachemire. ÄlterKa -

imir = �rz.casimir z.B. 1811 Krüniß92,518.

KaſematteF. ‘Wallgewölbe?im 17.Jahrh.aus rz. casematte entlehnt3.B.

Freytag1631 Architecturamilit.S. 2 Bollwerk von mawern mit casematten.

KaſerneF. um 1700 aus frz.caserne entlehnt,als man nah franzöſiſhemVor-
bildemit der Errichtungvon Truppenhäuſernbegann.Volksſprachlihin Schwaben
und Baiern Kaſaurme nach ital.caserma, doh auch„berliniſh“Kaſſarmen?“Guß-
fow 1872 Knabenzeit(X 23).

Mietkaſerneals Name der modernen| Stadttheile Berlins bilden. Heyſe 1873

vielſtö>igenGroßſtadthäujerbald nah 1871

|

Kinder der Welt II 125. Dochvorherſhon
(zuerſtwohlin Berlin)auſgekommen; vgl.| bei Heine1831 Engl.Fragmente(III440)
1872 GrenzbotenT 1 &. 76 jenefürchter-|zwei unendlich lange kasernenartige
lichen fünfstöckigenstädtischen Mieths- |Häuser (Ladendorf).
kasernen,welche den Fluch der neuen

KaſinoN. ‘LokaleinergeſchloſſenenGeſellſchaf?am Ende des 18.Jahrhs.zu-
nächſtalsName der italieniſchenKlubhäuſer(ital.casino)bekanntgeworden(1).Wirt-

licheingebürgertwurde das Wort zunächſtin Süddeutſchland(vonMünchenaus:

1782),bezeichnetaber meiſtnihtnur das ‘Lokal’,ſondern“die darin verſammelte
Geſellſchaft?ſelbſt(2). Fn Norddeutſchlandgaltdafürdas ſchonfrüherentlehnte
Klub (jf.d.).

Belege:1. 1775 TeutſherMerkur IT (welchesausländische Wort weit schöner

129 Jn Florenz]hat der Adel cin gemeinesklingt,als wenn es Versammlungoder
Spielhaus,welches Casîno de Nobili ge- Gesellschafthieß)anfängt,giebtes aller

nannt wird. Archenholz1787 Ftalien1 55

|

Orten. Jean Paul1796 Siebenkäs (XI39)
Der Platz [Marktusplaßin Venedig]ist | in allen Städten,die mit Klubs, Casino’s

mit einem Portico umgeben,wo nichts als

|

Harmonien,Museen versehen wären. Burgs-
Kaffeehäuser und sogenannteCasinos be-|dorff1796 Briefe(Lit.-Denkm.139, 66)
findlichsind. nach mehrern Gesellschaften,auch nach

2.Weſtenrieder1782 Der Traum S&S.141 |dem Casino. 1798 Annalen d. d. Univerſi-
Solche Versammlungen,die man nun hier |täten S. 229 Casinos und Liebhaber-Kon-

in München unter dem Namen Kassino |zerts,die im Winter gehaltenwerden.

Kasfade F.Waſſerſturzüber Felsterraſſen?im 17.Jahrh.alsTerminus der ſrau-

zöſiſchenGartenkunſtentlehnt(frz.cascade == ital.cascata).

Belege:Birken 1669 UlyſſesS. 128 Gartens -Architectur angerichtetencom-
Dieser Garten ist sehr angenehmerbauet,/portamenten,Blumen-Schulen .…. . Lauber
und hat unterschiedliche Cascaden oder |Hütten, Grotten,Cascaden. FriedriI.
Absätze. Dalhover1687 Gartenbeetlein1706BriefeS. 112 am ende wahr eine

I b 3° Zier- und Wunder -Gärten, mit |cascade.

jhren nach wol in Acht genommener |

KaſſeF. Geldkaſten,Geldvorrat?ſeitEnde des 17.Jahrhs.(z.B. Thomaſiuë
1688 MonatsgeſprächeT 147 Commereien-Casse),ſchonim 16.Jahrh.aber Caſſa,

S<hulz, Fremdwörterbuch, 22
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das nochheutin der Kaufmannsſprachedie üblicheForm iſt(vgl.SchirmerS. 95).
Quelle: ital.cassa.

KaſſierM. ‘Kaſſenwartim 16. Jahrh.(XXII 203) Cassier. Jäger 1835 F.
aus ital.cassiereentlehnt(SchirmerS. 96),

|

SchnabelS. 204 Cassìir.Had>länder1845
auchalsPluralüblih:Win>ler 1696 Edel- iWachtſtubenabenteuer(V 97) Kassier. '

mann S. 805 die Buchhalter und Cassier. einkfaſfiecrenZtw. im 17. Jahrh.nah
Selhamer1699 Tuba T 350 Man nennt ital.incassire gebildet;Belegevon 1624

diese Leut Cassier. Die heut üblichere

|

und 1674 bei Schirmer,Kaufmanns}prache
LautformKaſſierer belegtSchirmer|S.ö1. Aber bei Steinberg1541 Chronik
S. 96 ſchonaus dem Anſangdes 17.Jahrhs.,|S.138 auff Trinitatisword es wiederumb

dochiſtno< um 1800 Kaſſier die háu-incassiret, wardt angizceget,das man

figereForm; vgl.Goethe1796 Lehrjahre
| sollichsgeldtwider den Turcken samlen wolde.

KaſſerolleF. “Schmortiegel?dafür in der VolksſprachemeiſtKa ſtrollN.

SchonbeiGlorez1701 HausbibliothefIT196% nihmein Castrol oder Dämpf-Pfanne.
Quelle:frz.casserole,daneben dialeft.castrole.

KaſſetteF. kleinerKaſtenfür Geld oder Wertſachen?im 18.Fahrh.aus frz.
cassette entlehntund bei Campe 1801 gebucht.Beleg:Lichtenberg1794 Hogarth1
28 das Stroh,worin die Juwelen im Malter-Casettchen gepacktsind.

Kaſſierj.u. Kaf] e.

faſſieren* Ztw. “aufheben,ungültigmachen?in der Kanzleiſpracheſchondes
16.Jahrhs.aus ſpätlat.cassare entlehnt(1).Späterbeſ.beim Militärſovielwic
‘aus ſeinemAmt entlaſſen,abdanken? (2).

Belege:1. Gobler 1536 ProzeßS. 72 2. Wallhauſen1616 KriegsmanualS. 203
Caßirn: Isf ein ding abthun vnd zernich-|„Cassiren— Abdanden““. Riſt1642 Rettung
tigen.Als s0 einer,was er gehandelt,nichts|A 7° daß die beste Regimenterohne das
mehr sein wolt lassen,oder s0 er sein

|

sollen cassieret werden. Rabener 1759
Testament vnd anders wider zerbrichtvnd Satiren II 276 ein Fänderich cassirter.

vernichtiget.1538 Neue Zeitungv. Ver-| faſſieren?Ztw.Geld einziehen?wohl
trag v. NizzaS. 2° aller Kriegsoll auß

|

nur von den Wbb. aufgeführt(ſeitNehring
vnd Casiíert sein. Garzoni1659 Allg.

|

1694);das üblichewar einfaſſieren
SchauplayS. 452Þ welches Gebott er aber| (. d. unter Kaſſe).
hernach cass1ret. |

Ld

KaſtagnetteF. “‘Daumenklapper?im 17.Jahrh.zunächſtin der Schreibung
Caſtanete aus ſpan.castañeta entlehnt.

Belege:1618 SpaniſchePraktikenS. 19

|

QuacfſalberS. 50 wenn sie die Menuet
auf die spanischeArt mit Castaneten an mit den Castanietten tantzen. MAma-
den Händen (Kluge?). Harsdörffer1653 |ranthes1715 Frauenzimmerlex.S. 332

ErquickfſtundenITT 369 castanete oder|Castagnotte.Klappermuschel.Kuhnau 1700 Muſikal.

KaſtellN. “Burg?am Ende des 15.Jahrhs.neuentlehntaus lat.castellum,
das ſhonim 12. Jahrh.als kástelübernommen war. Belege:Alt 1493 Schedels
ChronikS. 283°. Münſter1544 Kosmogr.S. 35 ein castelloder schloß. Durch
Vermittlungdes ndl. kasteelin der Seemannsſprache:

inter 1, das ho
igte

|
.

[herz
iſtiſ<h

für »

HinterteildesSchifſes*— ndl.agerſchonim17Juhrh.Mracibe1663Bua
Kastell,ndd. (1582)hinder Kkasteel.Be-

| Schau-BühneLT1044 sie ziehen nun den

lege:Comenius 1638 Sprachentür53,463. Leib etwas inwerts;schlagenund stampfen
Krämer 1681 Leben d. SeeheldenS. 300. mit dem rechten Schienbein:setzen die



Kaſtellan—Katakombe.

rechte Hand (reverenter)aufs
castell;lassen die linke für sich hangen.
Vorkaſtellnah ndl.

339

Hinter-

|

im 16. Jahrh.bezeugt:undd.dat vorkasteel

bei Chyträus1582;vgl.Kluge,Seemanns-
voorkasteel fon

|

ſpracheS. 249.

KaſtellanM. “Burgwar!ſchonim 13. Jahrh.kastelân,daneben freili<him

flaſſiſchenmhd.schatelân,schahtelân aus mfranz.chastelain.Quelle:lat.castellanus.

KaſtorM. “Zilinde?im 17. Jahrh.(Pickelhering1685 KleideraffeS. 70 Cas-

törgen)durchdringendfürCaſtorhut (Schildknecht1652 HarmoniaIII 205)eigtl.
“Biberhaarhut?;vgl.lat.castor ‘Biber. Ka ſto xrnochbeiHoffmann1820 KaterMurr

(X 20),ſpäteraber dur<hZi lind er verdrängt.
KaſtratM. am Ende des 17.Jahrhs.als Name der italieniſchenSopranſänger

befannt geworden,die damals häufigvon deutſchenFürſtenberufenwurden (vgl.
Oper).
Syntagma muſicumTI 17

Kapaun (DWb.).

Belege: Hartmann 1678 Anatomia
©. 152 es müssen mit überaus grossen
Unkosten in etlichenHöfen aus Welsch-
land Castraten beruffen und alimentirit
werden. Selhamer1699 Tuba I 147 s0

schlägtman offt auf ein gocklhanisch
kräen, auf ein unannehmliches und un-

nätürlichesGigitzeneines Castraten über

tausend Gulden. Mende 1707 LeopoldI.
S. 907. Rohr 1728 Zeremonielwiſſenſchaft
I 576. Philippi1743 Reimſchmiedekunſt
S. 56. Scheibe1745 MuſikusS. 154.

Dreßler1777 TheaterſchuleS. 16.

„vnuchus

castrare,verdrängtſeitEnde des 16.Fahrhs.
(1)die älteren münchen, mönchen (eig.,
zum Mönch machen?)und ka paunen,
dienux noh im BereichderTierzuchtgelten.
SeitEnde des 17.Jahrhs.wirdkaſtrieren
auh übertr.vom Verſtümmelnvon Schriſt-

Quelle: ital.castrato eigtl.“Verſchnittener.Aber bei Prätorius1619
oder Discantist“:voll8mäßiggaltauh

werfen gebraucht(2).Belege:1. Dilich1598
Hiſtor.BeſchreibungS. 44 Die jungen
Knaben kastriren sie,vnd mesten dieselben,
wie man bey uns den Capaunen thut.

Abele 1654 GerichtshändelT 534 sich : elbsten
castriern (oderTeutsch darvon zu reden)
seine Mannliche Saamen-Gefässe stimlen.

Schiel1674 SchandchronikS. 191. Beren-
meyer 1712 AntiquariusS. 607. Mit Be-

zug auf die Kaſtraten (jf.d.)Dreßler
1777 TheaterſchuleS. 16 Aber die Ca-
straten? Das Castriren alleinmacht keine

: Sänger.
kaſtrierenZtw. ‘verſchneiden?,aus lat. 2. Thomaſtus1688 Monatsgeſpräche

1 285 das Wert]nach seinem Tode daselbst

auffriehtigund uncastriret herausgeben.
Tentel 1689 UnterredungenS. 423 die

Gewißheit,daß die MäyntzischeEdition
castriretworden — ©. 647 daß die Juden
selbst ihre Bücher castriret.

KajusM. Fall,Vorfall?in der Kanzleiſprachewohlſchondes 16.Jahrhs.aus

gleichbed.lat.casus entlehnt.
Belege:Ehrenhold1640 Liebesgedanken| al

H 2Þ Gott Jupitergedacht,es müsten hohe |S

Sachen Vnd schwereCasusSIe,die Juno |
irrigmachen. Smidt 1656 Wundarznei|

S. 180 Anno 1655 hat sichein feinerCasus

allhiezugetragen.Schupp1660 Corinna
13 Wir haben jüngsteinen casum bey

derCantzeleygehabt.Schiel1674 Schand-
‘<ronikS. 35 Ein traurigerCasus.

KatafalkM. ‘Trauergerüſt?am Ende des 18.Fahrhs.aus frz.catafalqueoder

ital.catafalcoentlehnt5.B. Schiller1803 Maria Stuart (VII357).SchonbeiLünig
1720 Theatrumceremon. IT 709* wiederholtCatavall, das zu mlat. cadafalle,

cadaphallus‘RatafalÞgehört.
Castrum Doloris.

Doch hießder Kataſalkfim17. 18.Jahrh.meiſi

Katakombe F.‘Grabgewölbe?im 18.Jahrh.alsName der unterirdiſchenFelſen-
gräberin Ftalienbekannt geworden(ital.catacomba).Beleg:Bodmer 1752Noah
S. 207 in TodtengewölbenUnter den Catacomben.

99 *
A



340 Katalog—Katechismus.

Katalog M. ‘Namenverzeichnis, Bücherverzeichnis?noh im 18. Jahrh. meiſt
Catalogus (Ramler1745 an Gleim I 4. Leſſing1749 BuieſeI 14 Catalogum.
Schiller1788 BriefeII 46 Meßkatalogus)= lat.(-grieh.)catalogus.

Katarakt M. ‘Waſſerfall,Stromſchnelle®?aus lat.(-grieh.)cataracta entlehnt,
zunächſtmeiſtmit lateiniſcherFlexion.

Belege:Quad 1598 EnchiridionS. 235
|

Bode 1777 TriſtramShandyVII 95 wenu

das sích eben dasselbe auch mit dem Nilo

|

ich mit schwindelnden Augen die Felsen,
zutrage,da er seine Cataractas habe. |Gebirge,Cataracte und alldas Gewühl sehe.

Birken1669 UlyſſesS. 41 Sie besahen den ‘'Brun 1809 EpiſodenII 335 neben den

RheinFall oder die Cataractas Rheni. Katarakten des wilden Stromes hin.

KatarrhM. “Schnupfen?ſchonin den Arzneibücherndes 16.Fahrhs.ganz ge-

läufig:aus lat.(=grie<.)catarrhus (eigtl.‘Herabfluß?).
Belege:Fries1519 Spiegeld. Arznei|sehnupffenvnnd Catarren geneygt.Taber-

S. 1179 von einem catarren des haupts.|naemontanus 1588 Kräuterbu<hI 227v

Vogter 1531 ArzneibüchleinS. 24 von

|

Wann die Nase in dem Catharr gar ver-

einem Catarren. Ryff1544 Spiegeld.

|

stopfftoder der Schnuppennicht auß der

GeſundheitS. 26* zu flüssen deshaupts,

|

Nasen wil.

KataſterM. N. “Steuerbuch?im 18.Jahrh.(Möſer1775 Patriot.Phantaſien1

138)eingedeutſchtaus neulat.catastrum (Nehring1684);vgl.frz.cadastre.

KataſtropheF. ‘Wendung,Umſchwung?ſchonum 1600 bezeugt,aber wohlerſt
im 18.Jahrh.wirklihgeläufiggeworden(1a),beſ.auh in der 1760 in Gottſcheds
HandlexikonS. 350 verzeichnetenBed. Umſchwung der Handlungim Drama? (þ).
Gewöhnlichbeſtehtdabei die VorſtellungeinerWendung zum Schlimmen,und ſo
fann Kataſtrophe geradezufürThlimmesEreignis,Unglücksfallſtehen(2).
Quelle:griech.zaras7po27Wendung, Wendepunktder Handlungin der Tragödie?

Belege:1a. Röslin 1605 Judiciumoder |177)Die K. ist ausgebrochen— 1767 Dra-

Bedenken v. neuen Stern A 3b daß vmb |maturgie(IX 389) Wir erfahren sonach
dise zeit ein C. sein werde aller Sachen,| gleichAnfangsdie Entwicklungund die

die in der Christenheit sich vor vil Jahren

|

ganze K. 1770 Allg.d. BibliothekXI 1

her angezettelt.1620 bei LondorpII|GS.11 Es istein gemeiner,plumperBegriff
833% vnd also zu befahrenstehet, es dörffîte
in Polen leichtlich zu einen Rakosch

[= poln.rokosz ‘Aufſtand?]kommen und
daselbsten auch cine C. vorgehen.Dann-
hauer 1642 Katechismusmil<h1 329 aller-
massen wie von Job geschriebenwird,er

habe nachseiner C. Kinder und Kindeskinder

gesehen. Archenholz1787 EnglandTII
322 Der nächste Krieg dürfte die fatale
K. beschleunigen.Cramer 1794 Genie-

ſtreicheT 51 Das Mädchen war bereitsver-

dorben genug, um dieseseltsame K. recht

herzlichbelachen zu können.
b. Leſſing1759 Literaturbriefe(VIII

von dramatischer Handlung,síe sich nicht

anders als in einer K. zu gedenken.
3. Herder1765 Werke T 17 was gab

es damals nicht fürblutigeund ungerechte
K.-n. Heinſe1794 Hildeg.v. Hohenthal
(VI108)Doch, da sie aus London her an

Abenteuer und K.-en gewöhntwar, 80

ließ sie sich bald willigfinden. Görres
1800 Polit.SchriftenT 35 Die Hoffnungen,
die die politischeK. im Innern geweckt
hatte. Witt v. Dörring1827 FragmenteIk
209 Die K.-n von Rieti und Novara ver-

'nichteten alleAussichten.

KatechismusM. ‘Religionsbuchzum erſtenUnterricht?= lat.catechismus,

ſeitAuguſtin(um 400). Quelle: griech.zaTqgrauosUnterricht,Lehre.— Dazu
fatechiſieren aus ſpätlat.catechizare z.B. Matheſius1566 LutherS. 168.

Seckendorff1685 ChriſtenſtaatIT 153b.



Kategorie—Katheder. 541

Kategorie F. ‘Kla��e, Fach? im 19. Jahrh. allg. geläufig (1). Das Wort ift eigtl.
ein philoſophiſherTerminus mit der Bed. “Grundbegriff,Denkform?(2) und

beruhtauf griech.zarqyopía‘“Grundausſage’bei Ariſtoteles(vgl.Trendelenburg,
Geſch.d. KategorienlehreS. 209).Jn lateiniſcherForm ſchonbei Dannhauer1643

Katechismusmil<hIT 405 in diese categoriamwerden gezehletalle Mittel und

Weissen der Hoffart.

Belege:1. Hoffmann1822 Kater Murr: 2. Kant 1781 Kritikd. reinen Vernunft
(X 214) ich hätte in die Kategoriejener

|

(IV65)Auf dieseWeise entspringengerade
verächtlichen Leute geratenkönnen.Heine

|

s80 viel reine Verstandesbegriffe,welche
1840 LudwigBörne (VIT134)Nur Dichter |

a prioriauf Gegenständeder Anschauung
— wir werden unsere Gegnernie 80 tadeln,überhauptgehen, als es .. logische
daß wir siíein eine und dieselbeKategorie|

Funktionen in allenmöglichenUrteilengab:
setzen mit Dante,Milton uſw. Gurowsfy denn der Verstand 18t durch gedachte
1845 Tour durchBelgienS. 190 Jene Be-

|

Functionen völligerschöpft. Wir
titeltengehörennicht einmal in die oben wollen dieseBegriffe,nach demAristoteles,
genanntegeschichtliecheCategorie. Kategoriennennen.

kategoriſchAdj.‘bündig,entſchieden?im 17.Jahrh.geläufig(1),daneben freili<
nochbis ins 18.Jahrh.adverb.categorice (2). Quelle: ſat.categoricus‘zur
Ausſagegehörig”.

Belege:1. 1619 bei LondorpT1 469! 2, Eyzinger1591 Relationen II 32
Ihr CategorischeAntwort auff die Con- |Cathegoricevermeynen

— 43 Cathegorice
tenta — 1621ebd. II 1110» eine catego-|zu eroffnen. 1601 Fontesrerum auftriac.
rische kurtze Erklärung(Gombert).Geden- |60, 185 categoricezu begehren.SGchurß
dorf}1665 FürſtenſtaatIT 181 jhr votum 1662BuchhaltenS. 39 eategoricedarauff
categorischund aus dem Stegreiffzu er- |mit Ja erkläret.Callenba<h1714 Eclipſes
öffnen.Krämer 1681 Leben d. SeeheldenS. 43 categoriceantworten. Fleiſcher1734
S, 669 ohne einigeCategorischeAntwort. Herrv. LydioTIT 58 s0 aber sagteich ihm
Ettner 1697 Doktor S. 107 seine Worte cathegorice,daß er dergleichennimmer-
wären Categorisch. mehr vorbringenmüsse.

fatexochen‘vorzugsweiſe?gelehrteFlosfel,die häufigin den deutſchenKontext
eingefügtwird,ältermeiſtnoh mit griechiſchenLettern: zar coy (zu griech.
Soy Hervorragen,Erhabenheit?).

Belege:Mende 1716 Charlatanerie©. 282 die zwölf ersten der Klasse xat ¿Z0yhv.
der Titul eines Juristen als ein ordent-

|Golß
1847 Buch d. KindheitS. 257 Das

licherEhren-Nahm und wie die GriechenNormaleund Allbekannte ist nie ein

Sagen xa ¿foph. Weißbach 1732 Kur |poetischeszar’ ¿ov Gcherr1870 Far-
S. 341 Tn Ober -Teutschland zwar pflegt

|

tago &. 184 die Königin kat’ exochen.

man die Aussätzigezaz ¿Zoyhv-siechezu

|

Stinde 1886 WandertruppeS. 40 Das

nennen. Bahrdt1790Lebensbeſchr.T 94 |Prinzipdes Fortschritts kat exochen.

KathederM. N. ‘Lehrſtuhl?ſeitdem 16.Jahrh.in der Kirche,Schuleund Uni-

verjitätüblich.Quelle:lat.cathedra,daherim 17.Jahrh.noh ſtetsdie Katheder.

Belege:Matheſius1566 LutherS. 302|der Catheder. Das Masf. (oderNeutrun1)
zu seiner Catheder vnd Predigstuel— |zufrühſtbei Rohr 1728 Beremoniellwiſſeu-
S. 43% will sich Doctor Luther daheiment |ſhaftTI289 als ob sie auf dem Catheder
inn guter ruhe seines Predigstulsvnd |stünden.
Cathedren trewlich annemen. Meyfart/Kathederausſpru<hCramer 1778 an

1636 V. d. HochſchulenS. 382 in den

|

BürgerS. 172. Kathederſcherz1768

Cathedren derUniversiteten. Schupp| HalliſheBibliothe®T1 236.

1657 FreundS. 25 Wann ich nun einen KFKathedergelehrterDenis 1778 Ein-
alten Studentensahe auf der Catheder| leitungII 32 Bahrdt1790 RindvigtusIT
stehen. Liscow 1739 SchriftenS. 294 auf |88. Dazu Kathederheld Schiller
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1795 Briefe IV 327. Kathedermann:
Jacobi 1812 (Nachlaß IT 100). Hauff 1826
Memoiren 1 20. Gußkow 1846 Pariſer
EindrückeS. 463. Ähnlichauch

,
KathederſozialiſtGuykow 1872 Knaben-

zeit(X 143)unser gegenwärtiges„„soziales“*
Chaos, aus welchem uns weder die öster-

Í

reichisch- deutschen Ministerialkonferenzen

Kathederphiloſophnah ZfdW. X 237

|

noch die „Kathedersozialisten“wetten
Neeb 1818 (JacobisNachlaßIT 137).

|

werden. ZufrühſtOppenheim„Mancheſter-
Aber Kathederphiloſophie ſchon

|hule
und Kathederſozialismus“"1871 Natio-

bei Müller 1792 HerrThomas II1 103.
|nalzeitungNr. 573 (nahBüchmann).

Schonlat.philosophicathedrarii.

KathedraleF. ‘biſchöflicheHauptkirhe?ſeitEnde des 18.Jahrhs.geläufig(z.B.
Forſter1791 AnſichtenS. 116),älter meiſtKathedralkirche (Ettner1697

ChymicusS. 1107. Lucae 1711 HelikonS. 278. 1784 Merfur 1 235. Archenholz
1787 England1 385).Quelle: mlat. ecclesíacathedralis‘zumBiſchofsſißgehörige
Kirche.

KatholitM. um 1700 (zunächſtals Katholi>e) auffommend,älter nur

der Katholiſche z.B. Agricola1583 KezerbrunnS. 66—814 die Catholischen.

Vgl.auh Gutmar 1592 Gemerk und Kennzeichender kathol.ReligionS. 5

Ego sum Catholicus,das ist,ich bin Catholisch.

Belege:Schüß1715 Schlej.Kirchenhiſtorie|iſ („„christianusmihi nomen, Catholicus
I 4b diesem oder jenemredlichen Catholicken|mihi cognomen“):„das Wort mußte ſich
zu Liebe — 5% viele redliche Catholicken. in der Kircheeinſtellen,ſobaldſi<hvon der

Borchard1718 Hiſtoried.GelehrtenIITKap.9 KircheſeparatiſtiſheGemeinſchaſtenabſon-
Von Catholiquen,welche Iutherisch worden. derten,um neben ihreineKirchezu gründen"
Gundling1734 Hiſtoried.GelahrtheitIT 2022 ßP.Schanzim Kirchenlex.VII 508.
es mogteeinereinHussiteoder Catholickeseyn. KatholizismusSe>endorff1685 Chriſten-

fatholiſ<Adj.im 16. Jahrh.aus lat.ſtaatT 660 worinnen man der Zeit vermeynet.
catholicus(eigtl.‘allgemein?),das im firh-

|

daß der Catholicismus und die Allgemein-
ſichenGebrauchſeitdem 2. Jahrh.bezeugt| heit der Kirche bestehe.

KattunM. “Baumwollſtoff?im 17.Jahrh.aus ndl. kattoen,kottoen entlehnt,
daheranfangsCatoen (Leibniz1682 ErmahnungS. 293)und Cotton (1685
KleideraffeS. 3. Amaranthes1715)neben Ca tt u n : Ettner 1697 ChymicusS. 166.

1702 KaufmannſchaſtS. 68. Vgl.Gaze und Batti ft.

fauſtiſ<hAdj.brennend,äßzend?eigtl.ein mediziniſcherFachausdruck(1),der
am Ende des 18. Fahrh.in übertragenenGebrauchkam (2).Quelle: lat.(= griech.)
causticus(vonHeilmitteln).Vgl.drafſtiſ<.

Belege:1. Hermes 1791 Literar.Mär- |pologieS. 163 in Sachen des kaustischen

tyrerIT 344 caustische Besserungsmittel.|Witzes. Görres 1800 Polit.SchriftenI 93
2. Müller 1787 EmmetichIL 258 der| jenesGefühl,das nicht Kkaustisch das

KkaustischeMartial, Kant 1798 Anthro-|Schöne ergreiftund in sich auflöst.

Kautel F. ‘Vorſichismaßregelim 16.Jahrh.aus gleichbed.lat.cautela entlehnt
z.B. Fran>1538 ChronikS. 226» vermög der Cautel inn jrembrieff. Paracelſus
1562 SpitalbuhK 1? etlicheCautelen,die ich euch hie fürhalt— & 2« alleCautet

s0rg vnd angstf.

Kaution F. “Sicherheitsleiſtung?alterjuriſtiſherTerminus (lat.cautio),bei

Weigand® aus der Peinl.GerichtsordnungKarlsV. $ 12 (1532)belegt.

KautſchukM. Federharz,Gummi elaſticum?der Name des zunächſtin Amerika
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gewonnenen Baumſaftes,dem europäiſhenKontinent dur<hfranzöſiſheVer

mittlungbefannt geworden:frz.caoutehoue fürfaraib.cahuchu. Vgl.Gummi?.

Val. Lichtenberg1773 Aphorismen
|

Gegendenvon Süd-America,an dem Ama-
(IT34) Im 96. Stück 1772 und im 6ten |zonenflusse,wie auch in Cayennehäufig
1773 eben dieses [Hannöverſhen]Maga-

|

anzutreffen ist. Die Indianer nennen

zins finden sichAbhandlungenvom Feder- |dieses Harz Cautschuck,und bereiten

harz,sonst auch Cahutchu genannt.Befj.|daraus eine Art von Wasserstiefeln,weil
aber Wieland 1783 Merkur TV 74 Das [es s0 zäh und dehnbar als Leder ist und

ſogenannteelaſtiſheHarz]wird aus einem
|
kein Wasser eindringenläßt.

Baume gesogen, der in verschiedenen|

Kavalier M. um 1600 aus frz.cavalier,ital.cavalliereentlehnt,zunächſtals
Titelder AngehörigeneinesritterlihenOrdens (1a),ſpätergenerellfür“adligerHerr,
Hofmann?(1b).Ju allg.Gebrauchkam das Wort in der Alamode-Zeitum 1625;
zuſrühſtim militäriſhenBereich,da die Soldaten fihgern, wie ihre(adligen)Vor-

geſeßten,Kavaliere nannten (2).Andrerſeitswurde das Wort auh dur franzö-
ſiſheRomane und diemodiſchePoeſiejenerZeitallg.bekannt (3)und iftſeitdemdie

ſtehendeBezeichnungdes ‘feinengebildetenMannes? (4),neben die erſtden im 19.

Jahrh.Gentleman tritt (ſ.d.,auh galant).
Belege:1a. Riſt1640 Kriegs-u. Friedens-

ſpiegelN 1» Da hat der König jhn zum

Cavalliergemacht,Nicht der gemeinenArt;
Er darff den Engelführen )):gleichwie im

KönigreichSpanienviel ritterlicheOrden

werden gefunden. also wird in Franck-

reichfürnehmlich gepriesender Ritter-Orden
Sanet Michael .…. auff welchen Ordendiese

Wort ziehlen: Er darff den Engelführen,
das ist: den Ritter-Orden S. Michael.

bþ. Carolus 1614 Relation Nr. 62° deb

KönigsBrudermit vielenandern Cavallieren.
1620 Relation v. Prags EroberungB 289
in beyseinder kayserischenvnd anderer

Cauallieri.Ens 1630 PoſtreiterS. 96 allen

andern Hoffrähten vnnd Cauallieren.
2a. Mengering1638 SoldatenteufelS. 112

Er hieltnicht dafür,daß ein rechtschaffener
Cavallier in Himmel käme. Bef.Rift1640
SpiegelB 382den hochlöblichen Orden der

Cavalliere(mitwelchem vnteutschen Nahmen
alleteutsche KriegesLeute ins Gemein heut
zu Tagegetauffetwerden).

b. Auch von Studenten: Meyfart1636
HochſchulenS. 140 Es ist geschehenauff
der Universìtet zu N. daselbst theten sich
zusammen etliche jungeLappenvnd scholten

jhreGesellschafftdie Cavallierer (dasist,
Ritter)der Ehren.

3. Riſt1640 KlaggedichtaufMartin Opiß
F 3Þ Dieses vnteutsche Wörtlein Cavallier
18t allhie nur schertzweise hinzugesetzet,
dieweil es bey vns närrischen Teutschen
s0 gar gemeinworden,daß auch die Bern-
häuter vnd Stallbuben einander Cavallier

schelten. Weiteres Mate“ial bei Schramm,
Schlagwörterd. Alamodezeit.

4. 1754 Überſ.v. RichardſonsGrandiſon
TI56 ihnen Cavallier-Satisfactionzu geben=
satisfactionof a gentleman(Walz,3fdW.
XIT 188). Rabener 1759 Satiren III 387

Gegen alle Cavaliere werde ich zärtlicher
thun alsgegen Sie. Schiller1781 Räuber (IV
86) du bist ein Kavalier. Du mußt den

Schimpfnicht auf dir sitzen lassen. Laube
1836 ReiſenovellenITT 181 Kavalier ist

bekanntlich der technische Ausdruck in
OVesterreich.

KavalierehreFreytag1870 AufſäßeT 369
Wer das besondere Destillatin sichbewahrt,
welches man Cavalierehre nennt.

Kavaliersparole‘Ehrenwort?Zſcha>kwiß
1723 Karl VI. S. 94 auff Cavalliers-Parole.
Wall 1787 BagatellenIT 12. Archenholz1787

StalienII 221. Hermes1789 Für Eltern1131.

Heine1830 Ftalien(IIT313).
favalierementAdv.‘oberflächlich,leihthin?

= frz.cavalièrement ‘in der Art emes

Kavalier,am Ende des 17. Jahrhs.als ein
Modewort derAdelskreiſeauſgenommen,etwa
im Werte des modernen standesgemäß(1).
Beſondersliebtenes jungeAdligemit dem

Worte um ſihzu werfen,um ihremangel-
hafteBildungzu beſchönigen(2a),und 1hre
Phraſe„cavalièrementſtudieren“gab das

Muſterab fürähnliheWendungen,die eine

oberflächlicheBeſchäftigungbezeichnenſollten
(b). Belege:1. Sed>endorf1685 Chriſten-
ſtaatT 24 Dahero siehetman, wie offtmahl

Hohe Standes-Personen ohne Scheu he-
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kennen, daß sic von Gott und der Religion
nichts halten, sondern 1hrer Meinung nach

sich von solchem Zwang sehr weißlich und

muthig, und, wie sie zu reden pflegen, generose
oder cavallierement, und aus galanterie frey
gemacht und emancipiret. Thomaſius1688
MonatsgeſprächeT 462 ein bunt Kleid und

cavalierement einen Degen an der Seiten.

Hönn1721 BetrugslexikonT 368 und könne

man die angethaneBeleidigungschon,wie
die von Adel reden,Cavallierement mit dem

Degen oder Kugelwechselrevangiren.Rohr
1728 BeremonielſwiſſenſhaſtT 91 daß er

seinem Adelichen Stand nach sich gemäß
aufführen und cavalierement leben kann.

2a. Bierling1708 De Eruditione Politica

S. 7 „Nihilmagisineptumest, quam sì

homines nobiles,qui aliguotin Ácademiis

annos non studendo,sed quibuscunquealiis

Kavalkade F. ‘Reiteraufzug?1m 17.

Kavalkade—Klarinette.

occupationibusexegerunt,se tamen pro
doctis habeant,ac de materiis eruditissatis

pro autoritatedisputent,falsitatisvero vel
erroris convicti respondeant:Sie befüm-
merten ſihum die Schulfüchſereynicht,ſie
hättencavalierement studieret.“

b. Rohr 1728 ZeremoniellwiſſenſchaftIT
265 davor die Hände in den Rock stecken,
sich also eine besondere Air gebenund
entwedergar nicht,oder doch cavalierement
beten. Leſſing1759 Literaturbriefe(VIIT11)
Wir wissen es freylich,daß Bolingbrokeoft
ziemlich cavalierement von der Bibel spricht.
Müller 1787 EmmerichII 371 ex ging]mit
dem Bau seiner Verse sehr kavalierement
um. Schiller1795 BriefeIV 201 Ich lebe

jetztganz cavalierement,denn ich mache —

Gedichte für meinen Musenalmanach.

Jahrh.aus frz.cavalcade cntlehntz.B.
Birken 1669 UlyſſesS. 84. Ettner 1698 ChirurgusS. 193. Älter Cavalcada

nachital.cavalcata z.B. Ens 1636 PoſtreiterS. 64. Grimmel8hauſfen1669 Simplic.
S. 179. 223.

KavallerieF. ‘Reiterei?um 1600 aus frz.cavalerieentlehntund ſhongeläufig
bei Dilich1608 KriegsbuchS. 19 cavalleri— S. 34 Generaln von der Cavallerie—

S. 252 Cavallerey.Dazu im 18. Jahrh.die deutſheBildungKavalle rift.
Kaviar M. ‘Rogendes Stör? ſchonbeiFleming1646 Gedichte1166 Kaſſiar,

aber nochbeiBer>enmeyer1712 AntiquariusS. 694 Ca vejar nachtürk.khnâvyär,
andererſeitsbeiKrüger1750 Diät S. 160 Caviaro nachital.caviaro. Die eigent-

licheHeimatdes Wortes 1i�noh nichtſicherermittelt.

Keramik F. ‘Kunſttöpferei?im 19. Jahrh.aus rz.céramique(griech.xepapux)

entlehnt.Vgl.Jänni>ke,Grundrißder Keramik,Stuttgart1879.

KinematographM. “ApparatfürbeweglicheLichtbilder?um 1900 aus frz.ciné-

matographeentlehntund in den AbkürzungenKino und Kieutopp ſehr
populärgeworden.Die Wortſchöpfung(ausgriech.xwvnua“Bewegung?und 7páoetv
Tchreiben?)rührtwohl von den ErfindernLumière in Parisher.

Kiosf M. ‘offenerGartenpavillon?ein türkiſchesWort (kiüshk),das am Ende

des 18. Jahrhs.durchfrz.kiosque,ital.chiosco bei uns befannt wurde;z.B. Goethe
1787 Triumph d. Empfindſamkeit(XVIT 38) Pavillons zum Baden, Chinesisch-

gotischeGrotten,LKiosks,Tings.Neuerdingsau<hZeitungsfiosf: Faucher
1877 Vergl.KFulturbilderS. 196 (fürParis;bei Murray ſchonv. JF.1862 belegt).

KlarinetteF. “Holzblasinſtrument?am Ende des 18. Jahrhs.aus ital.clarinetto

entlehntund bei Campe 1801 als Clarinett gebucht.Das um 1700 erfundene
Inſtrumentkam damals erſtin allgemeinenGebrauch,war abervorherdem Namen

nachſchonbefannt;vgl.Walther1732 Mujſikal.Lexikons. v. Clarinetto. Altenburg
1795 TrompeterkunſtS. 12.



Klaſſe—Klaſſiker.

KlaſſeF.“Abteilung?im 16.Jahrh.auslat. classisentlehnt(
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1),ſeitdem 18.Jahrh.
beſ.auh von den “‘geſellſchaſtlihenStänden? (wohlauh unter Einflußvon frz.
classewähreudder Revolution)gebraucht(2).
Schulſprache(3)entſprechendlat.classÌìs

Belege:1. Naß 1581 Examen S. 110

alle,die im ConcordiBuch vnderschrieben,
deren villerleyClassen seyn. SGed>endorff
1656 FürſtenſtaatL 85 Darauff werden siein
zondere Gemächer gewiesen,als in Fürstecn-
thümern und Landen die Praelaten in eines,
die Graffen und Herren in eines ete. oder
nach Gelegenheitbleibet es bey zwo oder

dreyClassen. Bödfler1683 Haus-u. Feld-
jhuleS. 56 ist oben bey der ersten Claß
etwas Andeutunggeschehen.Thomaſius1688
MonatsgeſprächeI 24 daß Herr Christoph
mit denen FEpicurernin eine Classe zu setzen

sey. Meier 1746 EhreS. 87 Man kanalle

menschliche Vollkommenheiten in wver-

schiedene Classen,Gattungen,Arten oder

wic man ecs nennen will,abtheilen.
2a. Guden 1768 Polizeid.JnduſtrieS. 19

noch mehr aber [unterſcheidenſih]besondere
Gattungenund Classen von Einwohnern im

Lande von einander. Bef. die „oberen
Claſſen“Goethe1796 Lehrjahre(XXII152);
die „arbeitendenClaſſen“Gurowsfy1845
Toux durchBelgieuS. 227; bei Archenholz
1790 Siebenjähr.KriegS. 906diearbeitenden
Volksklassen. Nach Girtanner1791 Franz.
Revolution IT 110 war Klajje „em demo-

tratiſcherKunſtausdru>,ſtattStände“

(Feldmann,ZdW. X11] 266).
h. Ju lebhaſterenUmlauffam das Wort

Klaſſe in diejemSinne beſ.dur<hKarl
Marx’ Kommun. Manifeſt(1848): vgl.

(XITI 218).

|

Des 18.

Daneben giltKlaſſe auchin der

Schülerabteilung?(ſhonbei Quintilian).
v. Below,Jahrbb.f.Nationalökon.98 (63),
561. 592. Hierbef.die als Schlagwörter
verwendeten Zuſjſ.wie Klaſſenkampf,
Klaſſenſtaat u. a.; vgl.Ladendorf,
Schlagwb.S. 169.

3. Meſſerſhmid1615 Spelta'sNarrheit
IT 33 nach dem sìe schon allbereitauß den
Schulen oder Classen kommen. Meyfart
1636 HochſchulenS. 260 in Gymnasienvnd
Classen. Mengering1642 Gewiſſensrüge
S. 982 auß jhrerClasse vnd anbefohlenen

Schul-Quartiernicht gerne versetzen.

MenjſchenklajſſeArchenholz1787 England
I 248. Heine1823 Über Polen(VIT196).

VolksfklaſſeSchiller1789 Geiſterſeher
Brun 1799 SchriſtenT 121.

Goethe1811 Dichtungu. Wahrheit(26,261).
WagenklaſjſeHackländer1847 Reijenach

Paris(VI 237) — vgl.S. 223 Die Plätze
auf der Eisenbahn sind bekanntlich in drei
Klassen eingetheilt.

Jahrhs.ausI,Claszification‘ent:
lehnt z.B. Möſer 1775 PhantaſienT 79.

Schubart1775 ChronmkS. 411. Archenholz
1787 EnglandT17—TIT 174 Dazu neu-

gebildet
flaſſifizierenZtw.‘einteilen?Leſſing1767

Dramaturgie(IX 223) die Kunstrichter,
die s0 gern klaßificiren. Lavater 1777

Phyſioguom.FragmenteIIT 17 — 1778 ebd.
IV 42. Echiller1787 Verbrecher(XITIT82).

KlaſſikerM. ‘muſtergültigerSchriftſteller?nachlat.seriptorclass1cus(beiGellius
um 150 n. Chr.), anfangsnur mit Beziehungauf antike Schriftſteller,z. B.

Schubart1774 ChronifS. 395 die lateinisehenKlaßiker. Denis 1777 Bücher-
funde T 157 Ansgabender griechischenClasgsicer.

flaſſiſhAdj.‘muſtergültig?im 18.Jahrh.
als literariſherTerminus geläufigund bei

Sulzer1771 gebucht:„ClaßiſcherSchriſt-
ſteller”= ſat.scriptorclassicus(1).Dem;
deutſchenHumaniſtenwaren aber die antifen

SeriptoresClassicivor allem auchin ſprach-
licherHinſichtmaßgebend:
zeichnetedaherdie torrettelateiniſcheAus-

drucésweiſeund unklaſſiſ< if ſoviel
wie barbariſ< (2).Schließlichgiltdas
Wort füralles,was mit den Griechenoder
Römeru inZuſammenhang ſteht,es 1gleich-|
bedeutend mit anti f (3).

klaſſiſchbe-|

Belege:1. Wedekind 1748 (DWb.)es ist
kein Zweifel,daß sie [GottſchedsSprach-
kunſt]sích klassischmachen werde. Leſſing
1759 LiteraturbriefeT 63 seine wiederholte

|

Anpreisungdes Shäftesbury,dener in seiner

Academie zum claßischenSchriftstellermacht
— IT 383 Logau]istin allerder Sauberkeit
und Pracht erschienen,die ein klaßischer
Schriftstellerverdiene — ebd. (VIIT178)
seine Grammatik zu einer claßischenGram-
matik zu machen. Hamann 1762 Kreuzzüge
(IT204)Man muß nicht nur wissen,was dic

Wolilrelenheitcines klassischen Schrift-
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stellers sey. Wichmann 1768 Antifritikus
T 469 weil er uns erst mit Fleiß die claßischen
Stellen sammlet [= neuſat.locus classicus].
Goethe1828 Franz.Haupttheater(40,132)
ein Theater]der ganz reinen,regelmäßigen,
sogenanntenclassischenArt.

2. Herder1767 DeutſcheLiteratur(1412)
Und nun entschloß man sich,des Ausdrucks

wegen in der Spracheder Alten zu schreiben:
natürlich wars, daß, da dieser der Haupt-
vortheilund der Hauptzweckwar, daß man

alles Unclassischevermied,um nicht von

den Alten abzuweichen : also entsagteman
seinerEigenheit,man opferteallesauf,das
uns den Namen class1sch streitigmachen
könnte; und ward ein classischerNach-
ahmer!— O das verwünschte Wort: Classisch!
Es hat uns den Cicero zum dlassischen

Schulredner;Horaz und Virgilzu classischen

Schulpoeten;Caesar zum Pedanten und
Livius zum Wortkrämer gemacht.Das Wort:

Klauſel—Klavier.

Classisch!ist es gewesen, das den Ausdruclk
vom Gedanken,und den Gedanken von der

ihn erzeugendenGelegenheitgesondert,das
uns gewöhnethat,nach Horaz Exerzitien
zu machen und ihn in seiner Spracheüber-
treffenzu wollen — 1778 Werte (VIII406)
daß man recht Klassisch schrieb — 1796

Brieſe(XVIIT 16) die Schönheit eines
klaßischen Ausdrucls.

3. Herder1794 Briefe(XVII151)Wenn
in späternZeiten bei irgendeinem Schrift-

steller,er sei Geschäftsmann,Arzt,Theolog
oder RechtsIehrer,eine feinere,ich möchte

sagen, classischeBildungsich äußerte,ist
diese meistens auch auf classischem Boden.
in der Schule der Griechen und Römer er-

worben — auchſhon1793 Briefe(XVII30)
Man wandelt in ihnen [FriedrihsSchriften]
wie auf Klaßischem Boden. Goethe1795
Elegien(T1239)Froh empfindich mich nun

auf Klassischem Boden begeistert.

KlauſelF. Schlußformel,Nebenbeſtimmung?in der Kanzleiſpracheſchoudes
14. Fahrhs.aus lat.clausulaentlehnt(na<hGombert: 1348 Codexdipl.Sileſ.X 246),
dochdaneben nochim 18.Jahrh.Klauſu!l (z.B. Bülau 1766 NationalgeiſtS. 123).

flauſulierenZtw.‘mitKlauſelnverſehen?
z.B. Meſſerſchmid1618 Garzoni'sNarren-
ſpitalSS. 67. Mengering1642 Gewiſſensrügelieren, z.

liche Statutum von Geistlichen vorbehalt
alsoclausulirt.SpätermeiſtverÉlauſfu-

B. Schiller1799 Pikkolomini
S. 954 daselbstwird das Keyser-vnd König-|(VI 128).

Klavier N. als allgemeinerName fürSaiteninſtrumente,deren Saiten durch
Taſtenzum Tönen gebrachtwerden,ſeitEnde des 17. Jahrhs.geläufig(1) Eigtl.
bezeichneteaber Klavier nur die ‘Taſtatur?(2),und die Jnſtrumentewurden
als Clavicimbel,
generelleName war Fnſtrument (f.

Belege:1. Rachel1677 SatyrenS. 106
Weil er zu dieser Kunst s0 gar gerechtist
schier,Als eine Sau zur Leyr,der Esel zum

Clavier. Speer 1687 Unterrichtv. d.muſikal.
KunſtS.46 zur repetitions-Informationdeß
Claviers — auf dem Clavier infornueret.
Ettner 1697 ChymicusS. 749 einesBlinden]
der vortreflichauff dem Instrument oder

claviergespielt— Doftor S&S.133 s0 er in

das Claviersingenmußte. Weiſe1697 Vetr.

GeſprächeS. 180 doch auff dem Claviere

habe ich mich etwas exerciret.Mene 1710

GedichteS. 63 Wenn das galanteKind
dieneusten Moden trägt,Und wie der Meister

Fix auf dem Claviere schlägt.
2. Virdung1511 MuſicaB 12 Etlich die

haben schlüssel vnd nach denselben mag
man sy regulieren.…. als zu gleicherweiß
die instrumenten mit den clauieren seind
wie nach stat. Fuchsberger1534 Dialektik

Clavichord und Spinett unterſchieden.Der ältere

d. 3). Quelle:frz.clavier‘Taſtatur’.
S. 5° anfangsdo Jm [dem Organiſten]all

kunst auff dem clauir vor augen bezeichnet.
da stolhupffter hin vnd her,wie ain blinde

ganß in der lachen. Prätorius1619 Syn-
tagma muſicumIT 98 von diesem vnd der-

gleichenOrgelwereken,Manual vnd Pedal
Clavierendispositionvnd derselbengebrauch.
Hirſh1662 KirchersMuſurgiaS. 103 die

Clavicymbel,Spinetten,Clavicordia,manu-

chordia,dise haben alle Clavier — &. 127

Tastatur oder Clavier.

Klaviatur F. ‘Taſtatur?bei Campe 1801

gebuchteneuſateiniſcheBildungzu lat.elavis

Schlüſſel,das in der Muſikfür‘Taſte?ge-
brauchtwurde (zunächſtbeiderOrgelSchlüſſel
zum Ventil der Pfeife?).Vgl.oben #rz.
clavier‘Taſtatur.

KlavichordN. = neulat.clavichordium

‘Tangentenlflavier?(15.Jahrh.);vgl.Virdung
1511 MuſicaE22 Clauicordium glaubich



Kleptomanie—Klima.

dz seyn, welchs Gwido aretanus monocordum

hat genennet — E 2Þ wer auch dz instrument

nach denselben schlüsseln also clauicordium

hab getauffet oder genennet, waiß ich nit.

Guarinonius 1610 Greuel S. 1228 Das

Clauicordium vnd Instrument haben ein sehr

geringe Vbung. Prätorius 1619 Syntagma
muſicumT1 61. Als Klavikord noh
bei Schubart1774 ChronikS. 232. Ein-

fältigists,daß man s0 unbestimmt hin-

schreibt,(6 Sonaten fürs Klavier. Für

welches? Für den Flügel?Für das Forte-

piano?— Für das Klavikord?
Klavicimbel N. ‘Rabenkielklavieraus

neulat.clavicymbalumſ<honum 1500 ein-

gebürgertz.B. Clauißimel beiVirdung
1511 MujicaEl*, KlaffizimelHans
Sachs 1547 FabelnIV 249; Klaffen-
zimmer 1582 AmbraſerLiederbuchS. 133

(DWb.). Val.no<hPrätorus1619 Syn-
tagma II 61 vff den Clavicymbelnoder
Spinetten.Meſliſſus1715 FleurieS. 220

Clave-Cymble.Scheibe1745 MuſifusS. 415
auf dem Flügeloder Clavecymbel.Die

KleptomanieF. krankhafteNeigungzum Stehlen?
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neue deutſcheBezeichnungFlügelverdrängt
im 18.Jahrh.dieFremdworte,doh werden

freilihau<hFlügelals Klaviere be-

zeichnet.Vgl.noh Spinett.
flavierenZtw.1. ‘mitKlaviaturverſehen?

Virdung1511 MuſicaD 4d celauierteinstru-
ment. Prätorius1619 Syntagma ILI 61
aller clavirtenInstrument.

2. auf dem Mlavier ſpielen?Klamer
Schmidt:der eine Kklavierte,der andere

geigte(Campe1808).
abflavieren Ztw. 1. ‘taſtendgreifen,

durh Berührender Fingerabzählen?vgl.
HeineXIX 402 Gott weiß, in wessen pe-
dantischen Armen Dieser sichdie Metrik
abklaviert.

2. ‘mühelosherausbefommen?Horn 1860

MajeIIT493 Hab's s0 an meinenfünf Fingern
abklaviert.Holtei1860 EſelsfreſſerTT 138—
1862 NobleſſeT 152 (nahSanders).

aufkflavierenZt. ‘auffälliganziehen?
Müller 1787 Emmerich Ill 126 wie das
Weibsstück sich mit Einmal ufgeklaviret
hat in Kanten und Seiden.

ein Wort dex neueren

Pſychiatrie,gebildetwohlna<hdem Muſtervon griech.vöpouavaWaſſerſucht?aus

griech.xkénrew ‘Ftehlen?und vaviaWahnſinn?.Belege:1858 PiererV 127® Diebs-

manie (Kleptomanie)— XVI 724 Stehlsucht (Cleptomania).Guykow 1860

ZaubererIII 341 In FolgeangeborenerK.

flerifalAdj.‘ſtrengkirhlihgeſinnt?im 19.Fahrh.aus neulat.clericalisentlehnt
und beiHeyſe?1827 gebucht.Dazu Klerikalismus: Heine1830 Ftalien(11 279).

Klerus M. ‘Geiſtlichkeit?in der kirchlichen|

Sprachedes 3. Jahrhs.entlehntaus griech.|

«Añpos‘Loos,Anteil,Berufung?(Apoſtelgeſch.
1,17zóv 4ATpovTÁsÎtazoviasTabTnes):„„Propterea
vocantur clerici,vel quia de sorte sunt

Domini, vel quiaipseDominus sors, i. e.

pars clericorum est“ HieronymusFEpist.ad

Nepotianc. ©, C. XIT 9, 1. Die Bezeich-
nung iſt(nahSchererim KirchenlexikonTII

543)in den „ächtenSchriftender apoſto-
liſchenVäter“ nochniht zu finden.Aber
„Vrigenes(geſt.254)gebrauchtdieAusdrücke
Clerus und Laien ſchonals techniſche“

KlientM. SchußbeſfohlenereinesRecht3an1walts?im 16. Jahrh.aus lat.cliens

(clientis)entlehnt.Beleg:1549 Bekenntnisu. ErklärungaufsJuterimS. 832 das

sie Sich vnterschiedlichvnser vnd vnser sachen annemen, als die Aduocaten jrer
clienten.

Klima N. ‘Wärme und Witterungsverhältniſſe?
Quelle:lat.daneben auchnochals ‘Erdregion?(2).

ſhonim 16. Jahrh.geläufig(1)
(= griech.)clima eigtl.‘Neigung

der Erde gegen diePolezu vom Äquatoran?,dann ‘Zone,Region’,endlich“inſolchen
ZonengeltendeWitterungsverhältniſſe?.

Belege: 1. Tabernaemontanus 1588

|

attemperiert.Quad 1598 EnchiridionS. 287

KräuterbuchTI3Þ®Haben die andern Kreuter

|

in ein sehr kalten Climate.

kräfftigerNaturen vnd Wirckungen,s0 2. Fries1519 Spiegeld. ArzneiS. 5L1Þ
seind sie aber doch auff vnser Clyma nit

|

von wegen der natur s0 dz land hat seiner
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gelegenheit halb, nach fere vnd nahe gegen ein solich breit spacium gerings vmb das
den vier winckeln des himels, auch der siben |ertrich das der tag von anfang deß clima
teil der welt, Climatſfa]genant. Münſter|biß zu synem vßgangsich verwandlet vff

1544 Ko3mographieS. 19 vnd begrifftclima |ein halbe stund.

KlinikF. “Jnſtitutzum Unterrichtin der Heilkunde?um 1850 durchdringend
(3.B. Guykow1843 Reiſeeindrü>e[IX 145]— 1857 Narrenwelt IIT 127).Schon
beiCampe 1813 Clinic “die au3übende Heilkunde?= ſpätgrieh.zAwxi (réxvn)
eigtl.HeilkunſtfürbettlägerigeKranke.ÄltereNamen für‘Klini!waren kliniſches
Fnititut und Klinikum.

KlinikerM. aus lat. clinieus “Arztam Älterfür‘Vorleſungüber Heilkunde?(Campe
Krankenbett?vgl.1784 Onomatologiamed.-|1813). Beleg:Goethe1814 Dichtungu.
pract.TT 969 Praktische Aerzte,oder,wie |Wahrh. (28,9) Verdrießlicherals jemals
einigees lieber hören,Kliniker. |wohnte ich dem Clinicum bei.

Klinikum N. ‘KlinikfürBerlin um 1830 fkliniſ<hAdj.Lichtenberg1794 Hogarth
bezeugtbei Gußfow1869 Kaſtanienwäldchen|T 174 irgendein reisender Wunderdoctor

(XII50)Am Ende der Dorotheenstraße lag

|

habe hier seine clinische Session gehalten.
das „Klinikum“— 1872 Knabenzeit(X 25)

|

Bej. fliniſ<hes Fnſtitut, gebucht
man trugden Unglücklichenins „Klinikum“|bei Campe 1801.

KliſtierN. “Einſprizung?ſchonim 15. Jahrh.geläufigz.B. Fries1519 Spiegel
d. ArzneiS. 100°,als Cly ſtier Brant 1494 NarrenſchiffS. 782;daneben auch
Criſtier (Paracelſus1536 WundarzneiS. 20%). Quelle: lat.clysterium.

Kloake F. ‘AbzugskanalfürUnrat,Senkgrube?im 16. Jahrh.meiſtals “Abtritt?

ſchonbeiFries1519 Spiegeld. ArzneiS. 28 die cloacken oder heimlichen gemach.
Quelle: lat.cloaca.

KlojettN. “Abtritt?ſeitder Mitte des 19. Jahrhs.langſameingebürgert(1h),
zunächſtnux in der Zuſſ.Waſſerfloſett, älter Watercloſet = engl.
water-closet (la). Daneben beſtehtno< um 1870 Kloſett “fleinesZimmer,
Kabinett?,das ſchonim 18. Jahrh.(beſ.in poetiſcherSprache)aus gleichbed.engl.
closetentlehntworden war (2).Die engliſcheBetonung(durchdas Metrum bei Bodmer

1752 erwieſen)iſtfrüh(1754)dur< die franzöſiſcheerſeßt.

Belege:1a. Pückler1840 BilderſaalT 365
das wie bei den Waterclosets,allen Unrath

sogleichdurch Wasser abführt. Fontane
1852 BrieſeT 3 [ausKölu]Sehr interessant

war auch das Watercloset. KSoſſaf1858
PariſerStereoſkopenS. 200 cin Geruch]
den man keinem Waterecloset,geschweige
denn einem Apollotempelverzeiht. Varren-

trapp1868 Entwäſſerungder Städte,Wert
und Unwert der Waſſerkloſetts(Berlin).

b. Fontane1868 BrieſeI 154 Was
würden Sie tun, damit es in der Küche
meht raucht und auf dem Closetnichtriecht.

Liliencron1885 BriefeI 115 den ekelhaften

Closetgeruch.
2. Bodmer 1751 Jacobu. JoſephS. 29

Eilendsgiengder Regentinsnacchstgelegene
zimmer .… Er vvusch die vvangen, kam

vvieder Aus dem eceloset— 1752 Noah &. 9

Gleich der Rose, die erst den Morgen ihr

Closet verlassen — 1752 Jacob u. Rachel
T 39 die Blumen]hytennoch des Closets —

IT 233 Laban war mit Semira in einem

entlegenenCloset. Schönaich1754 Aeſthetik
S. 86 Closet. Ein richtigesLieblingswort
der Männer von Zürich (vgl.dieAnm. Köſters
S. 438). Zachariä1754 Phaeton(1316)
Und steh’n nicht im Closet in schönver-

güldetenBänden WitzigeDeutsche,Fran-
zosen und Briten. Müller 1787 Emmerich
ITI 115 auszuwittern,was in dem geheimsten
Closet vorgieng.Thümmel 1791 Reifen
(T181).Heine1823 Über Polen(VIT210).
Frey 1844 Bilder S. 45. Max. v. Mexiko
1852 Leben IV 15. Scherr1870 Farrago
S. 202 Eine über die Maßen liebenswürdige
Frau,gut,im heimlichen Klosett mit ihr
zu kosen.
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Klub M. “ge�chlo��ener Verein zu gelehrten und geſelligenZwecken?um dieMitte

des 18. Fahrhs.in Nord- und Mitteldeutſhlandaufgekommen,währendin Süd-

deutſchlanddaſürKaſino galt.Klub (zufrühſtals Femin.gebraucht)i} eins

der erſtenGeſellſchaſtsworte,die wir aus dem Engliſchen(elub)entlehnthaben,gleih-
zeitigetwa mit Pi>kni> (vgl.auh Spleen und Gentleman).

Belege:Ramler 1750 an Gleim I 219 | richtetwerden,und die s0 genanntenClubbs
kein frühzeitigesAusgehenin die Clubb — |sind bequeme Gelegenheiten,sich in den
298 wir wollen unsre Clubb wieder auf-

|

ausgesetztenErquick-Stundenmit guten
richten — 266 alledie den Fuß in die Clubb

|

Freundenzu vergnügen.Nicolai1779 Berlin
setzen dürfen — 316 Wir haben ihn sehr |G.721 SogenannteRessourcen und Clubbs,
in unserm [!]Clubb vermißt. Seſfſing1760

|

welche zur UnterhaltunggeschlossenerGe-

BrieſeTL 180 unsern Klub nieht zu ver-

|

sellschaftenbestimmt sind. Währendder

gessen. Guden 1768 Polizeid. Jnduſtrie|Revolutionsjahrewurde Klub unter Ein-
S. 169 Es istdahero sehr gut,wenn auf den fluß von frz.elub häufigauchfür‘politiſcher
Schenken oder andern dritten Oertern,|Verein? gebraucht;val.Feldmann,ZfdW.
besondere geschlosseneGesellschaften er- XIII 266.

KoalitionF.„DieſesWort iſtin der neueſtenZeitgeſchichteoftgebrauchtworden,
um die VerbindungmehrerereuropäiſhenMächtegegen Frankreichzu bezeichnen“
1814 Brockhaus112585. Nebendex politiſhenBedeutung(1)hatdas Wort um 1800

auchnochdie allgemeine“Vereinigung,Verbindung?(2),eigtl.nur von chemiſchen
Verbindungen.Denn das zugrundeliegendefrz.coalitioniſturſprgl.ein <hemiſcher
Term. tehnicus.

Belege:1. 1800 Enzyklopäd.Wb. IL 10 Allianzen,sondern Coalitionennannte. Görres
Coalition:Seit der französischenRevolution |1814 Polit.Schriften1 255 Ersei noch immer

wird dieses Wort öftersgebrauchteine Ver- reicherals die ganze Coalition,rühmte sich

bindungwider die Regierenden,oder über- Napoleon.
hauptzu einerpolitischenAbsicht anzuzeigen. 2. Schiller1795 Naive u. ſent.Dicht.
Goethe1803 Benvenuto Cellini(44,336)|(XVII508)ob sich also eine Koalition des

alle Arten von Coalitionen und Neutrali-¡altenDichtercharakters mit dem modernen

sationen,wodurch man die Herrschaft zu gedenkenlasse. Lichtenberg1794 HogarthI
erlangenund zu erhalten sucht. Heeren| 190 Hinter ihnen 1steine etwas üppigeCoa-
1811 HandbuchS. 582 War es cine dunkle |litionzwischen Africà und Europa[se.ein
Ahnungdavon,wenn sie das Zeitalternicht | Liebespaar].

KodexM. “Buch,beſ.alteHandſchrift,Geſeßbuhuſw.?= lat.codex,erſtim
18. Fahrh.aus der Gelehrienſpracheallgemeinerbekannt geworden.

Belege:Mencke 1716 CharlatanerieS. 76

|

Schubart1774 Chronik(Beil.)S. 50 um

daß dieser s0 gar alte Codex mit einigem

|

einen Codex von Volksliedern d’raus zu

Gelde nach Würden könne bezahlt werden. |bilden. Goethe1796 BriefeXIV 122 Ich
1765 Allg.d. BibliothekI 2 S. 78 aus einem|lasse meine kleinen Gedichte zusammen-

Kodex der Weimarischen Bibliothek.Bürger!schreiben,woraus ein wunderlicher Codex

1773 BriefeT 129 denelenden RegelnCodex. entstehen wird.

KodizillN. ſchonum 1500 eingebürgert(Gobler1536 ProzeßS. 72)aus lat.

codicillus‘TegtwilligeAnordnung).

KofferM. ‘Reiſekaſten?um 1600 aus frz.coffreentlehntund im 17. 18. Jahrh.
als Coffre (1)und Kuffer (2)geläufig.Dochſhonim 16.Fahrh.in derSchweiz
Kofferen und am NiederrheinKoffer in der Bed. ‘Kaſten?(DWb.).

Belege:1. Eyzinger1591 Relationen| werden. 1618 TeutſchesMiſſivenbuch(Berner
IV 20 das Euch zu guten käme, vund in

|
Staat8archiv)S. 1177 Bagagevnd Goffren

die Coffres oder Truhen gelegtmöchte | [forrigiertin:Coffres].Ruhnau1700 Quad-
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alber S. 105. Rohr 1718 Staatsklugheit

|

Arhenholz 1787 England II 187. Pſeudo-
S. 925. Picander1727 GedichteS. 433. Der

|

franz.Cou

f

fre Leſſing1749 BriefeI 15.

Plux.Coffres noch1796 HenienNr.17.18. 3. Jn Mittel- und Niederdeutſchland
2. Ettner 1697 Doktor S. 90 Kufkfer.

|

auchdie volkstümlicheLautſormKuſfſſert
Wagner 1724 Soldatenbibl.S. 218 Kuffer- (vgl.Müller II 73», Dähnerdt1781 Pommer.
Deckel. Goedingf1775 an BürgerI 226. |Wb. S. 2613).

Kognak M. als Name einer beſonderenQualität franzöſiſcherBranntweine

(„Franzbranntweinſchonbei Ettner 1697 ChymicusS. 507),ſeitdem 18. Jahrh.
geläufigz.B. Archenholz1787 EnglandII] 91 sechshundert Bouteillen Cognac.
Murraybelegtſhonfürdas 17. Jahrh.Cognacbrandyeigtl.“Branntwein aus der

franzöſiſhenStadt Cognac?
Kokarde F.alsName des militäriſ<henAbzeichensim 18.Jahrh.aus rz.cocarde

entlehnt,wohlgleichzeitigmit Epaulette und Uniform.
Belege:Möſer1776 Patriot.Phantaſien

IT 67 Der Landmann, der sein Hofgewehr
nicht im Stande hätte. . würde durcheine
Cocarde am Hute noch dürftiggezüchtiget
werden können. Wagner 1779 Kinder-

mörderin S. 112 unbordirter Hut mit einem

weissen Knopfwie auf der Uniform,weisser
Kokarde. 1783 KRrünig29, 745 einige
[Knaben]mit uniformen Kitteln,mit bunten

Cocarden oder Sträuchen an den Hüten.

fotettAdj.‘geſallſüchtig?um 1750 aus frz.coquetentlehnt,eigtl.aus der femi-
ninen Form coquette,die in ſubſtantiviſherVerwendung (Koktette)ſchonam
Ende des 17. Fahrhs.übernommen twvar.

Belege:Herder1765 Werke I 112 bey
dem es ein Todesverbrechenwar, nur coquett
scheinen zu wollen. 1765 Allg.d. Bibliothek
I 1, 128 es ist daß bloße trockne Gerippe
der [Ovidiſhen]Verwandlungen,bald von

seinem Körper,coquettenReize und Anmuth
ganz entblößet. Bode 1782 SBeitgenoffinnen
TIT 241 Das jungeFrauenzimmer war koket,
eigenköpfig,lebhaft.

KoktetteF.im 17.Jahrh.aus frz.coquette
entlehnt:1. “‘geſfallſüchtigePerſon?z.B.
Thomaſius1687 NachahmungS. 10 der
zum Exempelein galantesund liebreitzendes
Frauenzimmer für eine alberne und närrische

coquettesích zur liebsten wehlet — 1688

MonatsgeſprächeT 59 thörichte Coquetten.
Leſſing1767 Dramaturgie(IX 323) diese
Roxelane istbei dem Marmontel eine kleine
närrische Coquette.

2. “Dirne,Hure?:Amaranthes1715
Frauenzimmerlex.S. 868 Hure oder Coquette.

Vgl. brünett.

Menantes 1719 Satyr.Roman S. 59 mehr

Coqueten-als Tugendhafft.Fleiſcher1730

Herrv. LydioIT9 die Coquette,s0 ihre Pro-

fession ex fundamento verstunde. Philippi
1743 ReimſhmiedekunſtS. 75 abgefteimte
Coquetten.Zachariä1754 Verwandlungen
(T166).

KoketterieF. = rz.coquetterie;Belege:
Rabener 1759 Satiren II1 96 Liebt sie uns.
80 Wird siíedas Spielhöher nicht als auf eine

erlaubte Coquetterietreiben. Herder1766
Werke I 53 s0 gehtdieser süße Reiz unver-

merkt in eine schöne Artigkeitüber,die man
Coquetterieim feinen Verstande nennt.

fofettierenZtw.aus frz.coquetergebildet
4.B. Rabener 1759 Satiren TIT 388 mit der
halben adlichen Welt will ich coquettiren.
Müſer1775 Patriot.PhantaſienI 130 bey
uns hingegenwill man auch noch im Sarge
coquettiren.

Koton M. Geſpinſtum die Puppe der Seidenraupe?im 18. Jahrh.(Beleg:
Juſti1761 ManufakturenI[ 152)aus frz.cocon entlehnt,als (durchFriedrichden

Großen)die Seidenraupenzuchtnah franzöſiſhemVorbild in Preußeneingeführt
wurde.

KofosnußF.ſeitdem 17. Fahrh.(Spohn1688 V. CafeS. 191. Gröben 1694

Reiſebeſchr.S. 63)belegteverdeutlichendeZuſſ.fürK o f os (Grimmelshauſen1669

Simpl.S. 553 Citronen,Pomerantzen und Coquos)= pan.coquos,um 1500 belegte
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Pluralform zu coco. Jm 16. Jahrh. ſagteman dafürindianische Nuß z.B. Dürer

1520 TagebuchS. 60. Herr1534 Neu Welt S. 475.

KokotteFF.“Dirne?= frz.cocotte. Vgl.Faucher1877 KulturbilderS. 221 wenn.

sie jetztauch nicht mehr Grisetten,sondern mit etwas anrüchigeremKlangdes

Wortes,Cocotten heißen. Lindenberg1883 Berlin T 13.

Kots M. “entgaſteSteinkohle?um 1800 aus engl.coakes (heut:cokes)entlehnt
und bei Campe 1813 gebucht.

Kolibri M. ein eigtl.faraibiſcherName eineramerikaniſhenVogelart.Danach
beiPopowitſh1780 VerſuchS. 160 „derteutſcheKolibri“alsName des Goldhähnchens.
Scherzhaſtfür“Pikfolo?beiHeine1826 Harzreiſe(ITT19)dem kleinen Kellner,den

man Kolibri nennt.

Kolif F. ‘Leibſchmerz?ſchonbei Tabernaemontanus 1588 KräuterbuchI 163

IKrimmenoder Colick — 333# Colickoder Därmgegicht.Aber beiFries1519 Spiegel
d. ArzneiS. 74°,Paracelſus1530 Franzöſ.KrankheitB 4> nochin lateiniſcherForm
als Colica = grieh.xox zu doy “Darm?

Kollation?F. “VergleichungzweierSchriſtenoder Dru? nah Weigand®ſchon
bei Hedio1531 Vorrede zur Joſephus-ÜberſezungS. 5". Quelle: lat.collatio‘das

Zuſammenbringen,Vergleichung?

follationierenZtw.‘vergleichen?aus mlat.
|
im 5. Jahrh.)die abendlichenKonferenzen

collationnare;1. imm der Kanzleiſprache:|der Mönche,die erbaulicherLektüre und

Fuchsberger1534 DialektikS. 842 Die Kopie
wäre denn] inn beyseinetlicher zeugen

abgeschriben,collacioniert,oder mit dem
haubtbrief vergleichtworden. Gobler 1536

ProzeßS. 8, 1546 Notariat u. Rhetorik
S. 62, 25b,

2. Bei den Buchhändlernund Buch-
bindern “ie Bogenzahleines Buchesnach-
prüfen?z.B. Martin 1637 Neu Parlement
S. 473 Nim,faß jenesvnd heffts,es istgantz,
ich habs collationirt:es hat gradtzwey
alphabet.

Kollation?F. Imbiß, kleineMahlzeit?
heutnux nochin der katholiſchenKircheüblich
als Name der erlaubtenMahlzeitwährend
einesFaſttages.Es wareigtl.ein Wort des

fſöſterſichenLateins:collatiobezeichnete(ſhon

Diſputationgewidmetwaren. Späterwurde
der Name auf dieanſchließendeAbendmahlzeit
ausgedehnt.So wurde das Wort auchim
Deutſchenals collation,collaciebefannt (jeit
dem 14.Jahrh.)und frühallg.für kleine

Mahlzeit?gebraucht,z.B. Tezel(um 1470)
Reiſedes Leo v. NozmitalS. 148 gabensie
im gar ein kostlich collation.Pauli1515
EulenſpiegelS. 81 er hieltdes abentz col-

lationmit seinem meister — GS.105 Scheidt
1551 Grobianus S.41. Häufigau<hKolla 6
Eberlin1521 Bundsgenoſſen(122).Ketten-
bach1522 V.d. Faſten(1113).Collation
iſtnohbei Goethe oftbelegt(Kehrein),
z.B. 1796 Lehrjahre(XXI 15) ein artig
bestellterTisch mit einer wohlgeordneten
Collation.

KollegN. ‘Vorleſungan einerUniverſitä?älter meiſtCollegium, im

17. Jahrh.an die Stelleder älterenBezeichnunglectio(= Vorlesung)getreten.Mit
dem aus lat.collegium“Verein,Klub? (vgl.Kollegium) entlehntenNamen

bezeichneteman zunächſtwiſſenſchaftlicheKränzchen,dievon Studenten zu Repititions-
zwed>engebildetund meiſtvon einem Privatdozentengegen Honorargeleitetwurden

(1).Daherauh häufigPrivatkollegium alsGegenſaßzu der lectiopublica
des ordentlichenProfeſſors(2).Val.Horn,Kollegund Honorar(1897).

1. [KilianBerchtold1573 Diſputation

|

quibusnon paueise jam exercent.]1654
(= Horn S. 16)privataquaedam collegia

|

Verordnung(= Horn S. 37)Belangentdie
ipsorumope et consilioinstituta sunt, in

|

privataexercitia,s80 man collegianennt,
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ist vorkhomen das die studiosi mit den
honorariis ybernomen.

2. [1602 Urkundenbuch d. Univ. Heidel-
berg T 350 dan mehrertheils studiosi theo-

logiae exterarum nationum haben neben den
ordinariis publicis lectionibus auch ihre

privata collegia, logica physica und theo-

logica, darauf sie die fürnembste zeit anzu-

wenden pflegen.] Sedendorff 1665 Für�ten-
ſtaatII 128 daß er etwa auffeiner Universität
ein Jahr oder dreykümmerlich seine Kost
habe und die langweiligelectionespublicas
hören,oder etwan ein par privat-collegia
(wie man síienennet)umb etlicheGülden
des Jahrs halten kan. Weiſe1673 Erznarren
S. 86 Umb neun ist ein privatCollegium
über das Griechische. Schiller1789 Briefe
IT 193 Mehr als ein Privatcollegiumgedenle
ich nicht zu Iesen.

Kollege—Kollekte.

3. Daneben galtm der akademiſchen
Terminologiebis ins 17, Jahrh.Colle -

gium zur Bezeichnungder großentudenti-
hen Verbände oder Zünfte,die eine Uni-
verſitätbildeten(wiedas engl.college,vgl.
NEDict. II 6232),Daherbeſ.auchvon den

WohnhäuſerndieſerVerbände z.B. 1491

TübingerUrkundenbuchS. 90. 91. Pauli
1515 EulenſpiegelS. 42 vnd schlugsan die
kirchthüren vnd an die Collegien.Aventin
1521 Bayr.Chronik(1441) collegienund
bursen.Herold1542 Erasmus' Ehe-Jnſtitution
S. 181Þ als da seind auff den schulen,die
man etwa Collegia,etwa Burse nennet.

Meyfart1636 HochſchulenS. 6 auff Gassen
vnd Strassen,vor den Tempelnvnd Collegien.
auſf Märckten vnd Plätzen.

KollegeM. ‘Amtsgenoſſe?danebenim 18.Jahrh.noh gewöhnlihCollega (2)
= lat.collega.Fn den fleftiertenKaſusbrauchteman aber frühdeutſcheFormen (1).

Belege:1. Matheſius1563 EheſtandA 32
meinem trewen Collegenvnd lieben Ge-
fattern — 1566 LutherS&S.73bÞ falschen

Predigernvnd Collegen.Meyfart1636
HochſchulenS. 198 den Haß böser Collegen.
Mengering1642 GewiſſensrügeS. 975
solcher Schul-CollegenWolfarth.

2. Weiſe1673 ErznarrenS. 87 müste

ein Collegedie Logicamalso tractiren.—

Aber 1699 GlauchauſcheSchulordnungC 42

Schul-Collega.Beſ.in der Anrede „Herr
Collega”3.B. Callenbah 1714 Wurmatia
S. 26. Podagra1721 ApothekertodS. 95.

Schubart1774 ChronikS. 382.
1801 Turandot II 4.

Schiller

Catechismusmil<IT 16, „collegial-und
Standslieb“ebd.I145. AlsAdj.aber kolle -

gialiſ<: Mengering1661 Gewiſſensrecht
S. 179 alle CollegialischeAffection und

Freundschafft. Speer 1687 Muſital.Æunſt
S. 37 Zum dritten s0Ilein Director Musices
mit seinen Untergebenencollegialischund

friedfertigseyn. MReiste1765 Demoſthenes
IT 141. Michaelis1776 RäſonnementTV 500.

Görres 1819 TeutſchlandS. 161. 1835

Leben eines ArztesS. 45.

Kollegium?!N. ‘Kollegenſchaft?= lat.

collegium;vgl.Dannhauer1642 Katechismus-
nulchII 37 Also finden sich im menschlichen
Leben in allerhand Communen, Collegien

follegialAdj.aus lat.collegialis,älter|und GesellschaftenunterschiedlichePersonen,
meiſt nur in Zuſammenſezungen
„Collegial-Zuſammentunften“Dannhauer1643

z. B.

|

Temperament,ingenia,Gaben.

Kollegium?N. ‘Kränzchen?im 17. Jahrh.aus gleichbed.lat.collegiumentlehnt
(1),beſ.in Sauf

-

(2) und Tabak3kollegium (3).Über Kollegium
‘gelehrterVerein?,dann ‘Vorleſung?�.Kolleg.

Belege:1. Günther1735 Sammlung v.

GedichtenS. 194 Drei gelehrtund treue

Brüder Hielten ein Collegium,Sungenfrohe
Jugendlieder,Gaben Hand und Glaß herum.

2. Mengering1642 GewiſſensrügeS. 780
Ob du eine Zapffen-Zunfftvnd Sauff-

Collegiumangestalltvnd mitgehalten.
3. 1685 Schleſ.FürſtenkroneS. 786

Ebenfallsbedienen sichnunmehro die Schle-

Ssier,mehr als jhreVorfahren des Tabaeckes,

Kollekte!F.
dann allgemein.

und zwar sowohl Edle als Unedle,iedoch
mehr die Zeit zu passiren,als zur Gesundheit;
In etlichenOrten stellensiegewisseTabaks-
Collegiaan, mit sonderlichen Gesetzen und

Ordnungen.1708 Neuftir<hs8Sammlung IV

200 Bey andern ist der Zweck von Conver-
sationen Ein täglichhechelndes Tobacks-

Collegium(na< Gombert,ZfdW. III 333).
Späterbeſ.als Name der einfahenAbend-
geſellſchaftenFriedrihWilhelmsI. bekannt.

‘Geldſammlung?zunächſtvon kirhlihenBeiſteuerſammklungen,
Quelle: lat.collecta‘Sammlung,BeiſteueV.



Kollefteur—Kolon.

Belege: 1508 Lied von dem Romzug
(Liliencron III 262) wir ziechen de weil hin
iber den Rein und legen de weil kollecten

ein, biß uns got tut erkennen (Weigand*).
Krafft 1683 Manufakturen S. 32 eine von

hoher Obrigkeit consentirte publique Collecte
zu Erbauung eines 80 hoch-benöthigsten
Zuchthauses. Frande 1702 WaiſenhausI 38
zu Einsammlungsolcher Collecten. Schiller
1789 Geifterſeher(XIII119)Wir wollen eine

Kollecte machen.

Kollefte?F. „dasman die erſtund lebt
Gepettder meßheyſſetCollecten“Luther1520
Heil.Meſſe(VT366);ſhonmhd.collecteaus
mlat. collectaentlehnt.Collecta bezeichnet
(nahF. E. Warren im NEDict. IT 619e)im
GregorianiſchenSakramentar das Samm-

lungsgebet?,d. h. das Gebet an die ver-

303

ſammelteGemeinde (oratioad collectam)
die dann in die Kirhe zur Meſſegeführt
wurde. Schonſrüheraber in gallikaniſchen
LiturgienfürZuſammenſaſſendesMeßgebet?
und ſohäufigals Überſchriftin Miſſalenund
Breviarien.Belege:(Um 1450)Beſchreibung
e. Seereiſe= ZdA. XXV 61 man hat

eynenn prister,der sprichtallnacht ein

Collectenvonn unser frauwen vnd eyne von

sant peter. Vadian 1521 Gott S. 40 vil

psalm,vil antiphonas,vil collecten,vil

preces.Emſer1521 StreitſchriſtenIT 211 wie

wir denn ouch alle vnsere collecten be-

schliessenper Christum dominum nostrum.

Sachs1532 Fabelnu. SchwänkeTIT 90 Der

pfazrerdie selmes anfieng,Legtein colecten

ein nach dem sequencze.

KollefteurM. Sammler von Abnehmern,Agent?in der Kaufmaunsſprachedes

18. Jahrhs.aus rz.collecteurentlehntund 1748 gebucht(SchirmerS. 100).
giltbeſ.1m Lotteriebetrieb(z.B. Leſſing1770 BriefeLT353. Müller 1787 Emmerich
ITT 75)und bei SubſfkriptionenaufBücher(Wieland1773 Merkur 11 x1. Schubart
1775 ChronikS. 343).

KollektionF. “Sammlung? im 18. Fahrh.aus frz.collectionentlehnt;z.B.

Archenholz1787 EnglandTIT 303 mit seiner ganzen Collectionvon vierfüßigen
Thieren — CapitainCooks Privatcollectionsüdländischer Hausgeräthe.Später
auchkauſmänniſ<hz.B. Muſterkollektion.

Kolli N. ‘Warenballen?bei Hübner1712 gebucht:erſtarrtePluralformzu einem

SingularC o ll o = ital.collo,Pl.colli.Die Entlehnungdes Wortes fälltſchonins
15. Jahrh.z.B. Keller1490 Reiſerehenbu<hS. 836 der collo zu 4 groschen(nach
Schirmer,KFaufmannsſpracheS. 101).

follidierenZtw.‘zuſammenſtoßen?im 17. Jahrh.aus lat.collidereentlehnt(1),
meiſtaber unſinulihfür“in Konfliktfommen? gebraucht(2).

Belege:1. Hirſh1662 KirchersMuſurgia
S. 5 Nicht genug ist es zur productiondeß
s0n1,daß nur 2 Leiber collidirnund an-

einander stossen.
2. Horne>1684 ÖſterreichS. 175 Wann

dero wegen beydecollidiren,s0o istsbillich,
daß die Kauff-Leute zuruck stehen.

KolliſionF. “Zuſammenſtoß?gelehrte
Entlehnungdes 16. JFahrhs.aus lat.collisio

(1). Allg.geläufigiſ nur der unſinnliche
Gebrauchdes Wortes (2).Belege:1.Privatus
1598 Remigius?Daemonolatria S. 61 80

kan er auch auß eben der selbigenLufft
bewegungvnnd e. eine Stimme formiren.

Hirſch1662 KirchersMufurgiaS. 67 die

Muſik]hat gleichim Anfangder Welt ihren

Ursprunggenommen aus mannigfaltiger€.

der Leiber.
2, SFablonski1700 an Leibniz(IT149)

um anfänglichC. zu vermeiden. Rohr 1728

ZeremoniellwiſſenſhaftT 32 was man bey s0

manchen C.-enin Ansehungdes Wohlstandes
zu beobachten hat.

KollierN. ‘Halskett®?im Anfangdes 19. Jahrhs.aus rz.collierentlehnt,z.B.

Hauff1827 Mann im Mond S. 15. 25. 1831 Eleg.Welt f.Damen Nr. 21.

Kolon N. als Name des Jnterpunktion3zeichens(:)ſeitdem 16. Fahrh.üblich
z.B. Albertus 1573 GrammaticaS. 42 cum colisseu duobus punctis.Dafürbei

Schulz, Fremdwörterbuch. 28



394 folonial—Kolophonium.

J>elſamer1522 Grammatif S. 47 „zwen punct“,während Colon (ebd.S. 46)

‘Sazglied,-teilbedeutet wie lat.(-grieh.)colon.

folonialAdj.im 19.Jahrh.aus rz.colonialentlehnt,zunächſtnur in Zuſammen-
ſeßungen.

KolonialgeſchichteHeeren1811 Handbuch
d.europäiſchenStaatenſyſtemsu. d.Kolonien
S, 608 Anm.

KolonialhandelHeeren1811 Handbuch
S. 528. 1814 Brohaus3II 630.

Kolonialpolitik1810 Frkf.ZeitungNr.
135. Heeren1811 HandbuchS. 503. 526.

Kolonialwaren um 1800 aufgekommen
z.B. LeipzigerHandelsberiht1803 Allg.
ZeitungS. 989? (nebenKolonialprodukten),
früherKoloniewaren z. B. Büſch
1792 HandlungLT189 (SchirmerS. 101).
Die neue Bezeichnungwurde in den Jahren
der Kontinentalſperreallg.geläufig,als
NapoleonsBerlinerDekret v. 21. XI. 1806
den Handelmit Englandverbot und die

Trianoner Dekrete v. 1810 alle Kolonmal-
waren mit 50%, Steuer belegten.Vgl.
Venturini1810 an Schüt(IT513)die un-

glücklicheMaßregelwegen der englischen
Fabrikate und Colonial-Waaren. Campe?
1813 Für Colonialwaaren,wovon jetzt80
oft die Rede isf.

Kolonie F. ‘Anſiedlung’im 16. Jahrh.
aus lat.colonia entlehntz.B. Quad 1598

EnchiridionS. 290 Fünff SpanischeColonien
zind daselbsten: Salta,Steo, S. Michel,
Cordua,S. Jacob. Soucháus1666 Vôlter-

rechtS. 222. Leibniz1670 Securitaspubl.ul i e

(I200. 244).Krämer 1681 SeeheldenS. 985
auf den Frandzen Colonien (Pflantz-Stätten).
Neuerdingsau<hVillenkolonie Fon-
tane 1882 BriefeIT 4.

KoloniſationF. = engl.colonisation;
Heeren1803 Kl. hiſtor.SchriftenII Veber
die Colonisation von Aegyptenund ihre

Folgen— 1811 HandbuchS. 502 Der Zustand
der Colonisation hatte durch mehrere be-

willigteHandelsfreyheitengewonnen— &.652
Die Einnahme und ColonisationAegyptens.

foloniſierenZtw.am Endedes 18.Jahrhs.
nachengl.colonize (frz.coloniser)gebildet:
Belege:1778 Geſch.d. Koloniſierungder

freyenStaaten des Alterthums(Leipzig;
überj.aus dem Engliſchen).1780 Allg.d.
Bibliothek41,1 S. 242 allgemeineGrund-
sätze der Verfassungder bürgerlichenGesell-
schaft und der Kolonisirung.Weigel1836
Rotte>s u. Welders StaatslexikonIII 532
die Mittel der Kolonisirung.

KoloniſtM. aus engl.colonist z.B.

1764Hiſtoried. oftind.Handelsgeſelſchaft
(Uberſeßungder Allg.Welthiſtorie[a.d.
Engl.]26,655)Er fand kaum einenColonisten,
Manufacturier oder Soldaten. Schubart1774
ChromfS. 179. Möſer1775 PhantaſienI 179.
Goethe1796 Lehrjahre(23,237).

Kolonnade F. ‘anggeſtre>teGartenlaube?,auh von den in alten Städten noch
vorhandenenLauden oder Arkaden (1). ÄlterfürSäulengang?entſprechend
frz.colonnade (2);vereinzeltCoſonnata nachital.colonnata bei Florin1749

HausvaterIT 4762.

Belege:1. Gußgkfow1872 Knabenzeit
|

Amphitheatraverfertigetmit Statuen,Colon-
(X 219)in der Jägerstraße[inBerlin],als

|

naden und Tapisserienausgezieret.Archen-
diese noch mit „Kolonnaden“geschmückt

|

holz1787 EnglandT 177 ihre Colonnaden mit

WAL. Statuen. Wall 1786 BagatellenT 177 die
2, Rohr 1729 ZeremoniellwiſſenſchaftII|Springbrunnen,die Colonnaden,die Bild-

185 Bißweilen werden wohl gar gewisse

|

säulen.

Kolonne F. “Heeresabteilung?im 18. Jahrh.aus rz.colonne entlehntund bei

Fäſch1735 KriegslexifonS. 1822 gebucht.Beleg:Gleim 1758 KriegsliederS. 22.

KolophoniumN. ‘Terpentinharz?durchſeineVerwendungbei den Geigernallg.
befannt(1)und vielfachin der volfstümlichenLautgeſtaltKalfonium gebraucht
(2).Daneben geltenauchdeutſcheNamen wie Ceigenharz(DWb.) oder Fiedelharz

(Weiſe1701 Gedanken S. 79).Die Form Kolophonium trat im 16. Jahrh.
an die Stelledes korrektenColophonia, das nochin altenArzneibüchern(die
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das Harz bei Salbeurezepten erwähnen) gebraucht wird (3).

399

Quelle: lat. colophonia
(se. resina) eigtl. ‘Harz aus Colophon (in Lydien).

Belege:1. [Brechtel1591 Büch�enmei�terei
M4 dar zu thue einer Welschen nuß groß
Colophonium, das ist, Griechisch pech.]
Prätorius 1619 Syntagma I1 68 mit Colo-

phonio (gleich den Geigenstreichern oder

wie es sonsten in gemein genennet wird den

Fidelbogen) bestrichen. Martin 1628 Collo-

ques S. 106 bald ein rollen von Instrument-

scitten, hernach Colophonien [f. u. 3].
Hirſh1662 KirchersMuſurgiaS. 101 mit

Hartz oder Colophonien[}.u. 3].Grimmels-
hauſen1673 TeutſcherMichelS. 61 man mag]
das ColophoniumGeigenhartznennen.

2. Prätorius1665 Kagen-VeitD 43

man macheein halb Schock Pferde Schwäntze
in den Bogen,vnd verschmiere dran gleich
ein Pfund Calefonien[f.u. 3]. Callenba<

1715 Quaſi vero S. 64 ein theures Cal-
vonium. Voß 1802 Lieder (III19) Und
bestreichtden Bogentüchtigmit Kalfonium.

Dazu Kalfun bei Müller,Sächſ.Wb
IT 77b,

3. Vogter1531 ArzneibüchleinS. 13
mit Colofonien. Vochenberg1532 Arznei-
büchleinS. 14 Colophonia.Paracelſus1536
WundarzneiS. 302 ein pfundwachs,colo-
fonia,schusterhartz — &. 552 mit den

pflastern,s80 mit colofoniagemachtwerden.
Die neue Lautformentſtandwohlaus der

ſleftiertenForm Colophontien, die

auh auf ein Colophonium bezogen
werden ftonnteund jedenfallsno< häufig
neben dem Neutrum erſcheintf.o. unter 1:

1628. 1662,2: 1665.

KoloraturF.Melodieverzierung?um 1600-alsTerminus deritalieniſhenGeſangs-
funſtbefannt gewordenaus ital.coloratura.

Belege:Huſduvius1604 MelodeyenGe-
jangbu<h(= Wad>ernagel,KirchenliedI
8722)denn es hat vnd singetder Discant,
welcher stets oben stehet,die gewöhnliche
vnd sonderlich dieserörtherbekandte Melo-

dey,welche dann auch gar nicht mit colo-

raturen vnd weit vmbher fahrenden Kunst-

gengen schwär gemachtwerden. Prätorius
1619 Syntagma muſicumIII (1x„Wie die

folorierenZiw.

Knaben,jo vor andern ſonderbareLuſtvnd
Liebezumſingentragen,vffjeßigeFtalianiſche
Manier zu informirenvnd zu vnterrichten
feyn“)232 Fürs ander muß der Sänger
rechte Wissenschaft haben,die Diminutiones
(s0sonsten in gemeinColoraturen genennet
werden)lieblichvnd Appositezu formiren —

229 dicmodulos oder Coloraturen (s0von den

ItalisPassaggigenennetwerden).

‘ausmalen,färben?im 16. Jahrh.aus lat. colorare entleynt
3.B. Matheſius1562 SareptaS. 78° wie etlicheAlchimisten das KupfferalsoColo-
rirenvnd ferbenkönnen. Spangenberg1611 AnbindbriefſeE 22 von Farbencoloriret.

KoloriſtM. im 18. Jahrh.aus ital.
coloristaentlehntz.B. Füßli1763 Künſtler-
lexifonSG.423b Wie dieserwar er ein grosser
Colorist— SG.481 der treflichsteColorist.

Sonnenfels1768 ErmunterungS. 27 sie
nur zu der Klasse der Zeichner und Koloristen
herabzusetzen.

KoloritN. Farbengebung?im 18.Jahrh.
aus ital.coloritoentlehntund beiFüßli1763
KünſtlerlexikonS. IX alsKunſtwortgebucht.
ZufrühſtgiltfemininesGeſchlecht(1),das
erſtam Ende des 18.Jahrhs.vor dem ‘Neu-
trum (2)zurü>triti.Belege:1. Win>elmann
1755 Gedanken S&S.37 Perspectiv,Com-

positionund Coloritsprichtman ihnen ab —

Füßli1763 KünſtlerlexifonS. 343Þ seine
Coloritkommt van Dyks nahe — SG,423b
die lebhafte Colorit. Wieland 1770 Amadië
IT 132 Damen, von jederColorit (3fdW.
VII 55).

2. 1759 Nicolais Sammlung IT 167
die Manierenin der Musîïk,das Coloritin der

Mahlerey— 1760 ebd.III 75 Ein sehr guter
Kenner der Mahlereynennt das Kolorit
den Unterhändler seiner Schwester,der

Zeichnung.Herder1764 Werke I 5 das

Colorit,den Glanz der Einfalt. Duſch1765
BriefeIT 16 durch das Colorit,was ihm

die Hand eines Shakespearoder Dantes
| zu gebenweiß. Leſſing1767 Dramaturgie

S. 38 In derColorit. Leſſing1760 Literatuxr-|(TX233)das nationaleColorit[einesDramas].
briefe(VITI221)die Spracheistdie Colorite.!

KoloßM. Rieſe?ſeitdem 16. Jahrh.in verſchiedenerWeiſeübertragengebraucht
(1),eigtl.aber “überleben8großeBildſäule®?bedeutend (2). Quelle:lat.colossus =

2Z*
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griech. x0Aos5ós,aus dem Altertum beſ.als Name der Rieſenbildſäuledes Sonnen-

gottesaufder FnſelRhodosbekannt.

Belege:1a. Von Menſchen:Neander
1583 Bedenken S. 252 langestarckeGesellen,
s80 da stoltzvnd vielvon sichhalten,alleine
derhalben,weil sie starck dicke Quadraten
vnd langeColoßi. Jak.Balde 1653 bei

Harsdörfſer,ErquicfſtundenITT 196 Colosse

groß,doch kräfftenloß,du brüstestdich mit

grösse.— Beſ.auchvon geiſtigerGröße:
Flögel1769 Hall.BibliothekTTI 200 Sollen
wir unsre guten Köpfe ewig neben jene
Colossen stellen. Siller1781 Räuber (IV
65) Das Gesetz hat noch keinen großen
Mann gebildet,aber die Freiheit brütet

Kolosse und Extremitäten aus.

b. Von Bergen:Brun 1799 Schriften
IT 98 diesemächtigaufgethürmtenKolossen.
Normann 1833 ÖſterreichT1 2 S. 3 ver-

wittertesGestein auf der Base des Kolosses.
ce. Von Staaten,bej.von Rußland(zu-

gleichmit Anſpielungauf den „Koloßmit
tönernen Füßen” der Bibel,Daniel 2,31)
3.B. Fichte1807 Briefeuſw.S. 109 muß

beiden Staaten daran gelegensein,sich
gegen den Coloss im Norden anzustämmen

(DWb.). Chamiſſo1831 Die Verbannten
(IV57)Laß eine Zeit noch laden Schuld auf

Schuld,sích dehnen und entkräften den

Kolossen [Rußland],Umfassen eine halbe

Welt. Laube 1833 Neues Jahrhundert1 11

Noch ist’sein asiatischerKoloß mit vielen

aufgepfropftenKulturreisern ohne Kultur.

d. Von Häuſern:}.u. 3.
e. Von Büchern:Hamann 1759 Sofrat.

Denkwürdigkeiten(Il 14) Stanleyund
Brucker habenuns [sc.„indem Tempelder
Gelehrſamkeit"] Kolossen geliefert,die eben

80 sonderbar und unvollendet sind.

2a. Lohenſtein1680 HyazinthenS. 25

Obelißken hebt,Colossen setzt gerade(Gom-
bert).Schubart1774 ChronikS. 361 Die

steinernen Colossen gleichen.Herder1778
Plaſtik(VIIT78).Schiller1785 Antikenſaal
(XVII181).

b. beſ.vom KoloßaufRhodos:Abraham
1688 JudasT 113 er spreiztdie Füß wie ein

anderer Colossus zu Rhodis. Herder1767
D. Literatur(T364)Tst das wundersame Bild

ein Traum? — Es ist ein großerColossus.
3. Zuſammenſeßungen.Bergfkoloß:

Pü>kler1831 Brieſe1 17. Felsfkfoloß:
Matthiſſon1787 GedichteS. 174,Brun 1806

EpiſodenLT 341. Fleiſc<hfoloß:Juſti
1769 Erzeug.d. MenſchenS&S.45 ist es denn

nöthig,daß die Völker aus großenFleisch-

Colossenbestehen.Häuſertoloß: Laube
1836 ReiſenovellenTV 73 die untere Stadt
mit ihren steinernen Häuserkolossen.

Staatenkoloß: Murhard 1804 Kon-
ſtantinopelTI 21.

folojſalAdj.‘rieſig?im 18. Jahrh.(zu-
nächſtzu foloſſali< weitergebildet)
aus frz.colossalentlehnt.Das Wort galt
anfangs(1)nur im Bereichder plaſtiſchen
Kunſt(vgl.Koloſſalbü ſte),wird aber
dann allg.von außerordentlicherGröße(2),
frühauchunſinnlich(3)gebraucht.So konnte

die Grundbed. faſtvölligerlöſchenund
koloſſal zu einem oft mißbrauchten
Verſtärkungswortwerden. Belege:1.Schlegel
1801 Vorleſungen1 72 der k.-en Gestalt
eines Jupiter.Görres 1821 EuropaS. 3483
in den Haaren seiner c.-en Bilder.

2. Brun 1800 SchriftenIIT 17 die k.-en
Massen — 1806 EpifodenI 275 seine [des
Berges]e. ausgeründetenSchichten. Görres
1821 EuropaS. 346 Da in diesem Streite
allesin großenKk.-enMassen sich bewegt.
Heine1830 Ftalien(II1262)k.-eBauwerke.

3. Menzel1835 Geiſtd. Geſch.S. 93
In China istdie Sterblichkeitam colossalsten.

Pückler1835 SemilaſſoT 317 eine k.-e

Fatigue.Gaudy 1839 Paris(VI120)diesen
c.-en Plan. Scüding 1859 Erzählungen
IT 215 eine c.-e Aufrichtigkeit.

foloſſaliſ<hAdj.heuthinterfolojjal
zurütretend,aberim18. Jahrh.ſehrgeläufig
1. von Bildſäulen:Win>elmann 1764 Kunſt-
geſch.T 39 C.-en Statuen. Leſſing1768
Antiquar.Briefe(X 262)von welcher c.-en

Größe die Figurendes Vordergrundesan-
gelegtseyn müßten. Wichmann1768 Anti-
fritifusI 8 ein c.-es Bild. Herder1778 Plaſtik
(VIIT74)K.-e Figuren.

2. Ubertragen:Schiller1781 Vorr. zu
den Räubern (IV50) ein solcher muß das

Laster in seiner nackten Abscheulichlceit
enthüllenund in seinerk.-enGröße vor das

Auge der Menschheit stellen— 1785 Briefe
I 232 diesen k.-en Brief. Archenholz1787
EnglandI 162 Solche c.-e Städte,wie London
und Paris — 1790 Siebenjähr.KriegS. 62
ihre c.-en Rosse. Brun 1799 SchriftenI 164
die k.-en Felsen. SGeume 1813 Mein Leben
(T68)Der Oberst war ein k.-er Mann, der
auftrat wie ein Herkules.

Z. unſinnlih:Heinſe1785 Ardinghello
I 313 den Kkühnsten Kolossalischen Ge-

| danken eines Riesengeistes(DWhb.).
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Koloſſalbilddafürälter Kolojſen-| Pograd(2.Abt. TX 110)Der Turm] stekt
bild: Schubart1775 ChromkS. 229 seine| als prächtigetoscanische Colossal-Säule

Zwergengestaltam Kolossenbilde hinauf-

|

unmerklich kegelförmigabnehmend.
mesSen. koloſſivAdj. junge,pſeudofranzöſiſche

KoloſſalbüſteoftbeiBrun 1800 Schriften

|

Bildungwohlder Studentenſprache.Beleg:
TIT 128. 141. 346 [diefeStellewird S. 428 |Stinde1886 WandertruppeS. 100 was man

in Koloſſen-Büſte verbeſſert]. jährlichfür Theaterzeitungenausgebenmuß
KoloſſaljäuleGoethe(1822)Fahrt n. |— das gehtins Kolossive.

KolportageF. ‘Hauſierhandelmit Büchern?aus gleichbed.frz.colportage,beſ.
üblihin Kolportageroman Roman, der in Lieferungenerſcheint,die den

Abonnenten ins Hausgebrachtwerden? Belege:Stinde 1885 FamilieBuchholzIL 7.

Katſcher1886 NebellandS. 189. Älterift

KolporteurM. ‘“umherziehenderBuch-kol porteur nah Kehreinbei Herder
händler?ſchonim 18. Jahrh.aus rz. col- IX 84. ZBeitungsftolporteur bei

porteurentlehntz.B. Moſer1766 Reliquien
| Gußfow 1874 Charaktere(VITI203).

S. 37 Die Colporteursund Herumträger, folportierenZtw.Bücherund Zeitungen
welche in Brunnen und Bädern, in den |herumtragen?aus frz.colporter.Auchſoviel
Häusern unterm Mantel dergleichenver-| wie ‘vermitteln,weitergeben?z.B. Nordau
fährerische Sechrifftenfeiltragen.Goethe

|

1883 LügenGS. 123 man kennt seine Un-

1774 Clavigo(XI64).Forſter1791 Anſichten

|

wissenheit,man Kkolportirtseine unortho-

(TIT209).Bahrdt1791 Lebensbeſchr.ITT 162 |graphischenBriefe.
einen K.oder Bücherhöcker. Buſſ.:Bücher-'

Kolumne F. “SpalteeinerDrucſſeite®?,in der Druckerſpracheauchfür‘Seite,
3.B. (nachKlenz)Hornſhuch1634 OrthotypographiaS. 11 Columnen oder Seiten.

Häufigin den KorrefturanweiſungenjeitBeginndes Bücherdru>s;z.B. Emſer1525
Annotat.FK6® an der orsten columnen Liß

Quelle: lat.columna “Câáule?.

freilichoftauchin lateiniſcherForm.

Kombination F. ‘Vereinigung?im 17. Jahrh.aus gleichbed.mlat. combinatio

entlehnt(1).Das Wort bezeichnetbeſ.auchdieFähigkeitvereinigendenDenkens (2),
fowiedie aus ſolcherDenkarbeitſihergebendenZuſammenſtellungen(3).

Belege:1. Hirſch1662 KirchersMuſurgia
S. 11 Vnderschiedlichespeciessonientstehen
aus derselben manigfaltigene. und Zu-

sammen-fügung.1702 Europ.Fama S. 803
die C. der Frantzösischen und Spanischen
Macht.

2. Leſſing1768 Dramaturgie(X 117)
nach den verschiedenen Combinationen der

hier vorkommenden Begriffe.Schiller1795
Notwend. Grenzen(XVII456)Der Verstand
beobachtet in seinen K.-en strengeNot-
wendigkeit— (457)Durch Gesetzmäßigkeit
im Fortschritt ihrer [derEinbildungsfkraft]
Willkür in K.-en Schranken zu setzen.

3, 1759 NicolaisSammlungT1 162 aus

dieser Verbindungentspringenneue Ver-

hältnisse,es werden neue C.-en möglich.
fombinieren Ztw.‘berechnen,überlegen?

jeitEnde des 18. Jahrhs.geläufig(1),älter
in der eigtl.Bed. Zuſammenfügen,vereinigen?
(2).Quelle:ſpätlat.combinare eigtl.‘jezwei
zuſammenbringew.Belege:1. Goethe1774

Werther(XIX 106)Macht nun daraus was

ihr wollt und combinirt die möglichenFälle.
Schiller1787 BriefeT 375 So sagteer, com-

binierteder Prophet.
2. Becher1668 Methodusdidact.S. 94Þ

daß die Natur der Wörter vnd die Natur

jhrerBedeutungcombinirt werden. 1689

Polit.FliegenwedelTT 4 Wie sich nun die

Verheissungdes ewigenMund Gottes

mit vorvermehrten Zeugnuß werden

combinirenlassen,das isfmir zu begreiffen
etwas zu hoch. Lavater 1775 Fragmente
I 21 dieser innere Trieb kombinirt auch

mehr oder wenigerdie Erfahrungendie der

Mensch macht.
3. Beſ.„kombinierteFlotte"= “Flotie

verbündeter Mächte?;vgl.Stieler 1697

Zeitungsluſts. v. Combiniren,Zusammen-

fügen,als die Combinirte Flotten s0 aus

Engell-und Holländischen Schiffenbestehen.

Belege:1702 Europ.Fama S. 119. Zſcha>-
wiß 1723 Karl VI. &S.117.
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Komet M. Schwanzſtenu?als gelehrteBezeichnungſchon1m Mittelalterbekannt;
vgl.Folz148 Spruchv. d.PeſtV. 42 und die cometen mit den swenezen, die man

m teutschen schöpffsternheißt. Quelle:

eigtl.‘Haarſtern.

lat.cometa, cometes

=

grieh.xowirns

KomfortM. ‘behaglicheEinrichtung?im Anfangdes 19. Jahrhs.als Kennwort

engliſcherLebensführungbekanntgeworden(1) und um 1830 eingebürgert(2).Quelle:

engl.comfort eigtl.“Behaglichkeit.
Belege:1. 1801 Zeitungf.d. eleg.Welt

Nr. 46 Sp. 366 Der C. der Engländerläßt
s1ch durch solche gleichgültigeDingenicht
stören (3fdW.IIT 172).Heine1827 John
Bull (VII241)sein eignerK., sein eigner,
unmittelbarer,persönlicherK. istder große
Gegenstandall seiner Wünsche — K. und

Unabhängigkeit,unter dem einen versteht

er die Befugnis,sich alles zu kaufen,was
zu seinerbequemstenBehaglichkeitbeitragen
kann. Püdler1831 BrieſeI 3 Ich gabmich
dem Gefühl des C.-s recht con amore hin,
das man nur inEnglandvollkommen kennen
lernt (MeyerNr. 34).

2. Lewald 1836 AquarelleT 261 Man

vermißt dort nichts von dem elegantenC.,
der die Gasthäuser am Rhein auszeichnet.

Laube 1837 ReiſenovellenVI 130 diese

größteEinfachheit,derMangelallesmodernen
Komforts,der Mangelder Gardinen,eines
Sophas.

3. Heut ungebräuchli<hi}�der Plur.
Komforts (vgl.NEDict. IT 6632 Nr. 7)
z.B. Goethe,Zur Farbenlehre(2.Abt.
IV 142)weil alsdann nach wiederhergestellter
Communication der Reichthum und die C.-8
der Engländerdem. Franzosen gar wün-

schenswerth in die Augen leuchten müssen.

Menzel1836 D. LiteraturTV 323 Er hat von

Seinem Stande nur die C.-s,nur den feinen

Epikuräismus,die schönen Sitten beihbec-

halten.

fomfortabelAdj.‘behaglich,Behaglichkeit
bietend>= engl.comfortable. 1. no< als

engliſhesWort: 1805 Der FreimütigeNr. 91
S. 3622 Mitten im Walde glaubensie in

dem Hotel garnieiner großenStadt zu sein

und siíegestehenauch selbst,wenn sie in

Englandverwöhnt wären, daß es hier voll-

kommen comfortable sei (3fdW.III 172).
Matthiſſon1819 SchriſtenIT 84 Was die

Engländerin ihrem comfortable zusammen-

fassen,War die von dem höflichenund zuvor-

kommenden Wirte mir angewiesenein der

vollen Bedeutungdieses Wortes: traulich,
anheimelnd und freundlich.

2. Seume 1803 Spaziergang(II53)
Dusiehst,daß man für das letzteZipfelchen
unsers deutschen Vaterlandes hier ganz
komfortabel lebt — (IIT149) es ward nicht

eher wieder komfortabel,bis die Straßen
bei Chalons wieder zusammenfielen. Heine
1827 Nordſee(IIT104) Trümmer eines

zerschlagenenRiesenpalastes,worin sich

meine Seele vielleichtkomfortabel befunden
hätte — 1830 Jtalien(III243)wo dieKirchen
nicht s0 komfortabel gebautsind. Glas-
brenner 1836 Bilder a. Wien T 130 Die

Kaffeehäusersind alle zu ebener Erde,
reinlich,elegant,comfortable.

Komik F. ‘das Komiſche;die Kunſt,das Komiſchedarzuſtellen?im Anſangdes
19. Jahrhs.aufgekommen,entlehntwohl

Im18. Jahrh.ſagteman dafürgenauer
das Komiſche vgl.Leſſing1767 Drama-

turgie(IX 212)daß er, im Komischen,die
Rolle des FValstaffzu ihrer größtenVoll-
kommenheit gebracht— (223)Muster eines

feinern,höhern Komischen — am wahren

Komischen s0 geringhaltig.Wenn ſpäter
dafürdas Fem. Komik üblihwurde,ſo
muß frz.le comiquefälſ<hli<hals ein lat.
ars comica aufgefaßtworden ſein,was Wörter
wie Äſthetik, Rhythmik uſw.
nahelegten.

Belege:Grabbe 1827 Shakeſpearomanie
(T459)Selten jedochhat einem Dichter

aus frz.le comique.
eine s80 großartigeKomik zu Gebote ge-
standen als dem Shakspeare.SF.v. Voß
1817 Gutsherren(= Börne IT 274)dann
istsanchein trefflichDingum eine auf Zeit,
Ortlichlkeit,Bedürfnis im Gemeinwesen ach-

tende,moralische Komik. Sewald 1835

TheaterrevueS. 133 Späterwollte man

semne Komik trocken nennen.

Komiker M. ‘DarſtellerkomiſcherRollen?
im 19.Jahrh.durhgedrungen(z.B. Heine
1823 Uber Polen[VII211]Herr Vogt ist

der K. Normann 1833 ÖſterreichI 1 S. 44
ein beliebterK.) fürälteres Komifus

(noh bei Eichendorff1834 Dichteru. ihre
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Gejellen S. 114 den Komikus der Bande)
= lat. comicus ‘Schau�pieler inder Komödie?.

Doch wird der Plural Komiker ſhon
im 18. Jahrh.gebrauchtz.B. Schmid1775
Chronologied. d. TheatersS. 107 den

Originalwitzdeutscher Komiker. Val.
Muſiker neben Muſikus.
_fomiſ<hAdj.‘poſſenhaft,närriſch,wunder-

|

lich?einheut(auchin der Volksſprache)allg.
geläufigesWort, das von Haus aus ein

literariſcherTerm. te<hn.war. Esiſtentlehnt
aus ſat.(-=grie<h.)comicus Zur Komödie

gehörig,das bei uns zufrühſtin der Ver-

bindungcomicus (poeta)‘Fomóödiendichter?
vefanntwurde (1).Jm17. Jahrh.beginnt
dann(wohlunter franzöſiſchemEinfluß)eine
Erweiterungdes Begriffs,ſodaßalle“inder
ArteinerKomödie? geſchriebenenDichtungen
tomiſhe genant werden fönnen (2).
Aberbald tratdas Wort aus demliterariſchen
Bereichherausund bezeichnet(ſhonum

1740)allesirgendwieKomödienhaſfte,iſalſo
etwa mit ‘poſſenhaft,lächerlich?wiederzugeben
(3),und dieſeBed. wurde ſchließlihzu
‘wunderlich,ſonderbar?abgeſ<wächt(4).

Belege:1a. 1499 Überſ.desTerenzS. 992
Wunderbarlich der Comisch poet vß des

einen worten zeigt,was der ander getonhat.
Danebenblieb freilichnochlangedas lateiniſche
Wort in Gebrauch,anderſeitsüberſeßteman
comicus poeta oftauh nit lusligerPoet;
vgl.Maas,ZfdW. VI 270. Jm 18. Jahrh.
komiſcher Dichter z.B. Leſſing1767
Dramaturgie(IX233).1769 HalliſcheBibl.|
III 184.

b. Thomaſius1688 MonatsgeſprächeI 2.

Vorr. S. 52 man wird durchgehendsdie
Sachen s0 darinnen enthalten sind,auf eine

Comische Weise abgehandeltfinden,in
Comoedien aber trifft man mehrentheils

alltäglicheactiones. Schlegel1740 Schriften
S. 23 80 1stes cin Fehler von unsrer ganzen
deutschen Poesie nicht aber von der comi-

schen allein. Bodmer 1741 Poet.Gemälde
S. 370 die Komödien]sîind selber gantz
comisch. Hamam 1759 Sofrat. Denf-

würdigfeiten(II17)den komischen Schatten

cines Thomas Diaforius.
c. beſ.noh beim Theater:Schmid1775

Chronologied. d. TheatersS. 85 ein tref-

licherkomischer Schauspielerin humoristi-

schen Alten. Stinde 1886 Wandertruppe
S.46 diekomische Alte. Val.ho<htomij<.

2a. Romane: 1668 Vollkommene comiche
HiſtoriedesFrancions.Aus dem Franßöſiſchen
[desDu Pare];Leyden. 168 Der voll-

fommeneu ComiſchenGeſchichtdes Conylo
anderer Theil;o. O.

b, Gedichte,beſ.das „tfomiſheHelden-
gedicht“,das auh scherzhaftesHelden-
gedichthieß.Vgl.Zachariä1744 Renomnuſt
TV. 18 und nie entweihet ward vom komi-

schen Gedicht. Ramler 1753 an Gleim

(TI76)in meinem comischen Heldengedicht.
Duſch1764 BriefeT 251 Von dem komischen

Heldengedichte.Oft auh fomifſ<e
Epopee z3.B. Leſſing1760 Literatur-

briefe(VIII281).Duſch1764 BriefeT 231.

Herder1766 Werke T 115. Vgl.nochWielands
ComiſcheErzählungen1765.

c. Val.noh Herder1767 D. Literatur

(T441)Man möchte dies letzte an Wielands

komischen Erzählungenvermissen,allein
die Art der Erzählunggibtihm in allen
Theilen Zweck und Neuheit genug. Wenn
im Ganzen nicht genug Hauptzweckund
Hauptton herrschen dörfte: s0 sind die
komischen Nebenzügeunterhaltend. Müller
1787 EmmerichIIT 75 mancher Leser,der
in einem Buche,welches das Wort Komisch
auf dem Titelblattehat,durchaus nur Stoff
zu Lachen fodert.

3. Gellert1741 Der Aſſe(FabelnS. 215)
kaum hatte noch des Schneiders Hand Ein
buntes komisches Gewand Dem muntern

Affen umgehangen. 1759 Nicolai’sSamm-

ſungIT 28 alleVorschläge,die wir vorlegen
können,pflegeneinem s0 voreingenommenen
Auge komisch vorzukommen. Wichmann
1768 AntikritikusT 369 er findet komisch,
was vernünftigenLeuten langweiligund
ekelhaftist. Archenholz1787 EnglandI 201
in altmodischen Uniformen,die ein komisches
Ansehen haben.

4. Moriß 1786 Anton Reyer S. 135
ein neues Gedicht zum Lobe der Wissen-

schaften,welches sichkomisch genug anhob.

Kinderling1795 ReinigkeitS. 435 ein seltsam

gebildetesund schon an sich komisches
Wort. Koßebue1810 Zerſtreute(XXIV 129)
Erlauben Sie,das istein komisches Schnupf-
tuch. Hackländer1866 KünſtlerromanTV 246
der magere, lkomische Bildhauer.

hochfomiſhJffland1799 Theatral.Lauf-
bahn S. 39 das Fach der hochkomischen
Charakterrollen — &. 40 das Fach der
hochkomischen Alten. Vgl. Sulzer1771
Theoried. ſ<. KünſteT 212% Das hohe
Comische 1istder Inhaltund Ton der Comödie,
der ans Trauerspielgränzet,und wo schon
starke und ernsthafte Leidenschaften ins

Spielkommen.



Komitat—Kommandaut.360

Komitat M. „die feierliche Begleitung eines ausſtudirten,in patriamziehenden
Burſchen“Ragoßy1831 Der flotteBurſchS. 21. Das Wort,heutnur nochin der

Studentenſprachebekannt,war im 17. Jahrh.allg.geläufig.Quelle:lat.comitatus

“Begleitung.
Belege:Sandrub 1618 Delitiae S. 6 C. Ehrenhold1640 LiebesgedantenH 2b.

Damit aber die Historien gleichwolnicht

|

Fritſ<h1667 De AuguſtaS. 81. Merkwürdig
bloß stehen,sondern mit etwas ec. vnd

|

Abele 1675 Vivat UnordnungV 113 was

gefertschafftmöchten außgerüstetvnd ab-

|

[wird]hierzu absonderlich der jungeHerr
gefertigtwerden. Ens 1630 PoſtreiterS. 85

|

Graf [ſagen],dessen C. (damitich recht

mit einem stattlichenC. 1633 Konſtanzer

|

und eigentlichauf die UngarischeManier
BelagerungS. 32 ohne Diener vnd einichen| rede)ich und die meinigeunterworffen bin.

Komitee N. ‘Ausſchuß?älterau<hKomité = #rz.comité (3).Das franz.Wort

iſtaberſelbſtaus engl.committee entlehnt,und auchbeiuns war anfangsdie engliſche
Lautformnebender franz.maßgebend.Man brauchtenämlicheinerſeitsCommittee,
wenn von dem engliſhenBegriff(Unterſuchungsausſchußaus dem Parlament)dic
Redeiſt (1),anderjeitserſcheintdas ſrz.Wort meiſtin der SchreibungComitee,
die dann aber auh den Gebrauchals Femininumveranlaßte(2).

Belege:1. Moriß 1783 Reijeneines|Komitée aus unsern tüchtigstenMathe-
Deutſchenin EnglandS. 50 So oft sich das |matikern ernennt würde.

Haus in eine sogenannteKommittee oder 3. Witt v. Dörring1828 FragmenteIII 2

bloße Untersuchungverwandelt (Arnold,|die Communication zwischen dem leitenden

ZföóG.25,103).Schiller1800 Maria Stuart |Comité in Paris und den Italiänern.Fmmer-
(VII32)Wer in der Kommitee isf meines- |mann 1830 Karneval S. 150 Ein festordnen-

gleichen?Nur Königesind meine Peers.

|

des Comité. Semwald 1835 Theaterrevue
2, F�fland1798 Theatral.LaufbahnS. 47 |S. 285 deren gemeinsameInteressen von

Auf höhern Befehl]wurde eine Comitee von
|
einem Comité vertreten werden. Gußfow

churfürstlichenRäthen niedergesetzt— GS.48

|

1843 Reijfeeindrüde(IN 183)ein Komitee
das überlasse ich der Ueberzeugungjener| errichtetsich.
Comitee.Fichte1817MUniverſitätsplan(VIIT36)4. Seſten auh masf. VB.1835 Europa
Auf allen Fall ist mein Vorsechlag,daß einc’ I 40Þ Der Comité des Kunstvereins,

Komma N. als Name des Jnterpunktionszeichensſeitdem 17. Fahrh.geläufig
z. B. Hornſchuch1634 OrthotypographieS. 18. Quelle: lat.(-grie<h.)comma

Abſchnitt?Dafür älter Virgul z.B. J>elſamer1522 Grammatik S. 46 dazu

hat man, wie mans haiïst,punetvnnd virgul.Selber1593 SyllabierbüchleinS. 37

Dises heisst ein Strichleinoder Virgul.
Kommandant M. “Befehlshabereines Plates(beſ.einerFeſtung)um 1600 aus

frz.commandant (= ital.-ſpan.comandante)entlehntz.B.1634 Berichtv. Friedlands
Verrat E 1»,1634 ÜberlingerBelagerungS. 7. Daneben Commendant:

Dannhauer1643 KatechisinusmilhIk 415,Se>endorff1656 FürſtenſtaatI 783.

Kommandantur F.Büreau und Wohnung
des Kommandanten? deutſcheNeubildung,bet
Müller 1812 Wb. der KriegsſpraheS. 52

gebucht.
Kommandeur M. DBefehlshabereiner

Truppenabteilung? frz.commandeur.
Beleg:Wallhauſen1616 Kriegskunſtzu Pferd
S. 87 allerKriegs-Obristen,Generalen oder

höchsten Commandeurs jhr reiffes vnnd

zeitigesiudicium.
KommandeuſeF.ſcherzhafteBildungzur

Bezeichnungder Frau des Kommandeurs

(meiſtdes Oberſten).Beleg:Polo 1867

HerzensgeheimniſſeS. 148 Haben Sie die

neue „Commandeuse“ schon gesehen®?
fommandieren Ztw.‘befehligen?um 1600

aus frz.commander entlehntz.B. Carolus
1609 Relation Nr. 122 — 1614 Relation
Nr. 262,Löhneyß1622 AulicopoliticaS. 218.
Daneben au<hcommendiren Löhneyß
1622 Aulicopolit.S. 1682, 2188.
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KommanditgeſellſchaftF.‘Handelsgeſellſchaftmit ſtilleuTeilhabern?im 19.Jahrh.
(Beleg:Frey 1844 BilderS. 327)auffommendfürälteres„Gemeinſchafften com-

mandite“ (Gavary1676 ParfaitNegociantSG.765)oder bloßesCommandite F.
(Ludovici1753 Kaufmannslex.IT 462 Commandite oder Sociéte en Commangdite).
Quelle: frz.(sociétéen)commandite. NachSchirmer,KaufmannsſpracheS. 101.

Kommando N. um 1600 aus ital.comando entlehntund in folg.Bedeutungen
gebraucht.

1. Beſehl?beſ.„dasK. haben,führen“,
„unterdem K.“”Vgl.Carolus 1614 Relation
Nx. 11© darüber ihre May. das Commando

alleinhaben. Nicolai1621 Veltlin.Blutrat
S. 17 der das C. in Holland absolute an sich

gezogen. Löhneyß1622 AulicopoliticaS. 1862

das C.vber jhrgantzKriegßwesen.1623

Beſchr.d. Schlachtbei StattlooS. 7 der in

Abwesen deß von Herberstorffvber die

HerberstorfischeReuttereydas C. geführt.
1634 ÜberlingerBelagerungS. 9 vnderm ec.

deß Herren Obrist Wachtmaisters.

9. das einzelneBefehlswort?z.B. Gruber
1697 KriegsdiſziplinITT 36 Gebet Feuer;
So bald dises C. gegebenistuſm. Bodmer

Komment M. ‘ſtudentiſcherBrauch?
19. Jahrh.allg.befannt gewordenift.Quelle: frz.comment ‘wie?,

—
(

D.1741 Poet.Gemälde
acht!

3. “ein abfommandierter Truppenteil?
3.B. 1737 Jüd.Baldober S. 211 unter Be-

gleitungeines C. von Fünff Mann. Cchubart
1774 ChronifS. 578 den Preußischen C.-s,
die um Remontpferdezu kaufen,nach
Sniatin gekommen waren. Archenholz1790
Siebenjähr.KriegS. 119 starke C.-8.

Kommandoſtab Feldherrnſtab»Krämer
1681 Lebend. SeeheldenS. 481. Rohr1728
ZeremoniellwiſſenſchaftIT 282. Bülau 1766

NationalgeiſtS. 126.

Kommandowort Gruber 1697 Kriegs-
diſziplinIII 27.

ein Wort der Studeutenſprache,das im

ſubſt.gebraucht

201 das C. habt

mit der Bed. “Art und Weijeetwas zu tun?

Val.Mart. Schlu>1787 Diſſ.von dem

Burſchen-CommentS. 5 Comment est ver-

bum gallicumet significatquomodo —

origohuius termini technici iistemporibus
inuestigandaest,vbi Iaudi ducebatur,flos-
culos gallicoslinguaevernaculae immiscere.

Inde illudtritissimum: Tien,rien,80 spricht
ein dummer Junge,der noch nicht Comment

verstehtelc. Das Wort erſcheintanfangs
meiſtinZuſſ.wie Purſchen-Comment
(Goethe1792 na< ZfdW. I1 293) oder

Studentenktomment (Jahn 1810
Vollstum S. 48. Lewald 1837 Aquarelle
ITT 125).Sonſtwird das Wort meiſtnoh

' Burschen,das man Komment heißt.

erklärtz.B Hauff 1826 Memoiren I 41
nach dem uralten heiligenGesetzbuche der

1835
Leben e. ArztesS. 94 eine mit dem Namen
Comment bezeichnete,unter den Studenten

eingeführteäußere Sitte. Laube 1837 Reiſe-
novellen VI 239 bekanntlich hat es auf den
Universitäten einen ausgebildetenKultus,
welcher Komment heißt.

Anm. Über Komment ‘Erklärungs-
bud),das oftfälſhlihzur Erklärungdes
modernen Studentenwortsherangezogenwird,
ſu. Kommentar.

Kommentar M. 1. ‘Erläuterungsſchriſt?im 18. Jahrh.eingedeutſchtaus lat.

commentarius 3.

Fabricius1588 Surius* ChronikS. 795.

B. Schönaich1754 AeſthetikS. 79. Der Plur.lautetjedo<hſchon
1m16. Jahrh.meiſtCommentarien 3.B. Frau1538 Germ. Chron.(Vorr.).

2. übertr. auh jovielwie ‘Erklärung?

|

Einfall?,im Spätlat.auch“Erklärung”.Belege:
vgl.Leſſing1767 Dramaturgie(IX 200)
daß er durch ihre Stimme die deutlichste

Erklärung,den vollständigstenCommentar
erhält — (216)Sie bedürfen keinesCommen-
tars.

3. Jm16. 17.Fahrh.dafürhäufigC o m -

ment aus lat.

)

|

Emſer1521 Streitſchr.TI157 das erdie claren

schrifftPauli ad Galathas . orst mit einer

nawen postill,coment vnd glosenvortun-
ckeln wil.Frand1576 CatalogusS. 191 so viel

Comment, Postillenvnd Außlegungen.Men-
gering1633 SiegsfroneS. 66 vnser Theologen

commentum ‘Erfindung,|Postillen,Commenten, Tractaten vnd Hand-
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bücher, Weitere Belege bei Malherbe

|

aus ſpätlat.commentare entlehnt,ſhon bei
S. 68. Nehring1684 gebucht.

tommentieren Ztw. ‘Erklärungengeben|

Kommers M. ‘Feſtkneipe?ein Wort der Studentenſprache,das von Campe?1813
als Commerce gebuchtwird,aber häufigerals Kommerſ< (vgl.Forſche
neben Force) bezeugtiſt(1).Der burſchikojeTerminus ſcheinteigtl.einDialektwort

zu fein,da die Volfsſpracheallg.ein kommers, kommersech in der Bed. “Verkehr,
freundſchaſtlichherUmgang? (= rz.commerce)fennt,das in oſtmd.Maa. auh mit

der Bed. ‘Tärmendes Treiben?gebrauchtwird (2).Dazu ſtimmt,daß die Studenten-

ſprachemit Commerce zunächſtjedeArt geräuſchvollerVeranſtaltungen,lär-

mende Umzüge u. dgl.bezeichnete.
So in einem Berichtüber das wethnacht-

licheTreibenin Leipzigv. JF.1785 (abgedr.
bei TilleS. 209)„Die Studenten machen
dabei den größtenLärm. Es hängenſich
achtbis zwölfaneinander und wenn ſieein
paar Frauenzimmerbegegnen,fo ſchließen
ſieeinen Kreisum ſie,daßſelbigenihtwieder
herauskönnen. Dabei treibenſieallerhand
pöbelhaftePoſſenund lachenhinterher,als
wenn ſieetwas Schönesgethanhätten.Einige
von ihnenſindſounverſchämt,daß ſieſih
kleineTrompetenvon Holzkaufenund jedem
Frauenzimmer,bei dem flevorbeigehen,ins

Ohr blaſen.Das nennen ſie‘Commerce?’
Belege:1a. 1776 Briefwechſelakadem.

FreundeS. 110 ein vorgeschlagenesCom-

merce, wie mans nennt. Lift1785 Beitr.z.
Statiſtikv. GöttingenS. 199 die Trink-.
Spiel-und Galanterie-Commerece[haben]den
Rangvor den übrigen(Meier,Hall.Studenten-

ipr.S. 39).Bahrdt1790 Lebensbeſchr.TL132
daß ich nie einem Kommerce beigewohnt.

b. Kindleben1781 Studentenlex.S. 124

Kommersch, eine Trinkgesellschaftder Stu-

denten,da sie den Landesvater und andere

lustigeLieder absingen.1786 Karl Gutmann
in HalleS. 309.

2. Jäſchke,Schleſ.Fremdwb. S. 77.

Müller,Wb. d. ſäch}.Maa. S. 79», Meng,

Franz.1m Mecklenburg.und den Nachbar-
dialektenI 242, ÄltereLiteraturbelegefehlen,
vielleichtiſheranzuziehen:1567 Zimmeriſche
ChronikIIT 526 und muess siíchdie guet
fraw vil erleiden;den vorteilhat er, das er

an keinem grosen hof oder da vil studenten
und reuter weren, diewürden im vilhaimlichs
kommers und anfechtens bringen— IV 3
Sie hat ire tag vil kommers und unmnets

gehapt.
Kommersbruder Schlu 1787 Burſchen-

fomment S. 12 Qui saepiushospitiisinterest,
Commerce-Bruder dicitur.

Kommersbuh das Leipziger„Commers-
buch“erſchien1815,Schwabs„Commers-und
Liederbuch"1815.

KommershausSchlu>k1787 Vom Bul1-

ſhenfommentGS.9 in tabernam (Commerce-
Haus).

Kommerslied Fmmermaun1836 Epigonen
ŸV 3. Schon 1795 erſchienen„Kommerſh-
lieder”beiHendelin Halle(nahMeier,Hall.
Studentenſpr.S.83).

fommerſierenZtw. ‘an einerFeſtkneipe
teilnehmen?Liſt1785 Beitr. z. Statiſt.v.
GöttingenS. 199. Klingemann1815 Fauſt
S. 80. — Häufigerkommerſchieren
3.B. Kindleben1781 StudentenlerikonS. 124.

Hoffmann1822 Kater Murr (X 236).

Kommerzienratheutals TitelfürGroßkaufleutegebräuchlich,älteraber (ſchon
im 17. Fahrh.:SchirmerS. 101)der Name der Mitgliederder Kommerzienkammern.
Das 1. Glied der Zuſſ.war vom 16.—18. Jahrh.auchſelbſtändigdurchausgeläufig
und iſtaus lat.commercia ‘Handlung8weſen,Handel entlehnt.

Belege:Rohr1718 StaatsklugheitS. 926

|

hiervor aufgetragenwird,oftmalsLand- off
daß gewissetüchtigeund geschickteCommer-

|

auch Commerzien-Räthe 2c. genant; da
cien-Räthe bestelletwerden,welche auf die

|

bekant ist:daß der Handel und die damit

Handlungzu Wasserals zu Lande wohl Acht

|

verwante Sachen mit dem Namen der
haben. Aßmuth1752 Pflichtender Regenten

|

Commerzien belegetwerden.
II 277 So werden die,denen die Vorsorge

|

Kommilitone M. “Mitſtudent?aus lat. commilito Mitſoldat,Kamerad? ſhon
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im 16. Jahrh. entlehnt, z. B. Meyer, Studentica S. 57 (nah E. Schmidt, Zeitſchr.
des Vereins f.Volks. V 343). 1625 Defanatszeugnisbei Horn,KollegS. 19.

Kommis M. ‘Handlungsgehilſe®?im 17. Jahrh.aus gleichbed.frz.commis ent-

lehnt(1)und gelegentlihzu Com miß (2)latiniſiert(nah lat.commissus).

Belege:1.Savary1676 ParfaitNegociant
1 13 als ein Diener oder 80 genannteCommis
dienen — 217 die Commis oder Bediente

(nah Schirmer,KaufmannsſpracheS. 102).
2. Spreng 1662 WechſelpraktikS. 38

s0 der praesentanseinen adiunctum oder

Commiß setzet,80 auff Special-Vollmacht
dieZahlungvom acceptanteerhebt — G.42
des Presentanten oder Commiß. Schurß
1695 Kaufmannſchaft(Wb.)Commiß item,
Unter-Beamter. Marperger1711 Beſchr.d.
MeſſenIT 99 soll er den WechselBrief an

seinen Principaloder Comiß zu bezahlen
richten lassen.

Commis voyageur‘Handlungsreiſende1?
im Anfangdes 19. Jahrhs.aus frz.commis
voyageur entlehnt,heutaber nur nochſelten
(meiſtmit ſpöttiſchemNebenſinn)gebraucht.
Belege:Börne 1821 D. Poſtſchnece(I51).
Witt v. Dörring1828 FragmenteTITI 11.
Püdler1835 Semilaſſo1 x. Lewald 1836

AquarelleT 235. 274. Pipiß1839 Fragmente
S. 137.

Kommiß M. heutnur nochin der Wendung beim Komm1ß “im Dienſt,
als Soldat?und in Zuſi.(beſ.Kommißbrot) üblich,cigtl.die alteBezeichnung
fürden geſamten“Vorratvon UnterhaltsmittelneinesHeeres,wie ſiedurchdie zahl-
reichenZuſſ.veranſchaulichtwerden. EinigefrüheZeugniſſezeigenuun, daß die

Kommiß (wieman vom 16.—18. Jahrh.ſagte)von der Bevölkerungbeigetrieben
wurde,und dazuſtimmt,daß das Wort aus Kommiſſion “Auſtrag?gekürzt1}
(f.dortu. 3).Die Kommi ß iſtnämlichzunächſtder “Lieferungsbefehl,der Auſtrag
an die Einwohner,Unterhaltsmittelfürdie Armee beizubringen?(1),dann der jo
zuſammengebrachte“Vorrat?ſelbt(2).

Belege:1. 1564 ZimmeriſheChronik
ITT 586 Hierauf macht er in einer sollichen
unbesinten weis mit etlichem Kriegsvolk
ein lauf,die kamen haufecht zu im geen
Cruckenwiss. Do warden sie uf die pauren
gelegt,die muesten den kriegerhalten,
inmassen als 80 man ein commiss ufgericht
het (BW. XIV 52). Fronſperger1571
KriegsbuchT 51® xx1. Ttem wo man vnser

Saluaquartanschlecht,da sollendie Reuter

allenthalben sicherheithalten,auch in der

Freund Land nit plündern,rauben oder

nehmen, noch in die Commiß greiffen,bey
Leibstraff,sonder an beyden orten auch
allesdasjenigehrbarlich bezalen,was jnen
auß der Commiß gegebenwird — xxvII. Es

zollen auch die hohen Befelchhaber vnd

andere,sie seyen wie oder wer sie wöllen,
in der Commission fimAbdru> dieſerKriegs-
artifelbei Mengering1638 Soldatenteuſel
S. 46 in der Commiß6]nichts nemmen, es sey

auß der Commiß aufs wenigstanderthalb
Pfundt Brots vnd ein halb Bonnisch Maß
Weins (ZW. XIV 52; dieſelbeStellebei
Eyzinger1591 Relat.TIT 40). Spe>le1589
ArchitekturS. 622 Fergegens0Il einObrigkeit,
wie auch der Fürst,für die Knecht jn die

Commiß, wenn die Früchte rechtes kauffs

sgindt,die Speichervnd die Keller pro-
fiandiren.Schwendi1593 KriegsdisfursGS.17
da er in seinem Land oderin der Nähekrieget,
kan er jhm einen grossen Nutz vnd Vortheil

schaffen,da er die Commiß der Prouiant

[denVorrat an Proviant]in seinen Händen

behält vnnd selbsverlegt[bezahlt]— GS.31
alle Prouiant,s0 ins Lägerkompt oder ins

KriegsherrnCommiß ist. Gebhardt1597
| Fürſtl.TiſchredenS. 131 mit Rüstung,
|grobenvnnd kleinen Geschütz,Munition,
|Kraut vnd Loth, auch Comiß gefast[ver-
ſehen].Kirchhof1602 Militarisdisciplina
S. 61 (= DWb. I1 630). Bürſter1643 /7

Wein, Fleisch,Käß, Fisch,läre Vaß, Vibe,|Schwed.KriegS. 10 commiß, fuoterasch,
Häut, noch jchtanderß,siebezalen es denn,

|

proviant.Siſdfnecht1652 HarmoniaII 55

sondern sich mit jrerBesoldunggenügen

|

So gehenwochentlich auf 5000 Mann solcher

lasgen. gestalt7000 Ib. Brodt in Commiß auf.

2a. 1584 Relationv. d. Stadt Bonn S. 8 þ. beſ.auh der Vorrat an Brot,deſſen
Nun hat ein jeglicherKriegsmanntäglich| Herſtellungden Bäckereiendes Ortes auf-
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erlegt wird: Mengering 1661 Gewiſjensrecht
S. 1053 wenn sie für die Armee Proviant

schaffenund Commiß backen sollen. Gfell
1789 Weinſticherbuch(= Elſäſſ.Jahrb.T 108)
Ja s0 gar haben unsere müllen müessen

Comis vor die garnisonauff Colmar müessen

mahlen.
6c. “die aus der Kommiß ausgeteilte

Ration des einzelnenSoldaten’:Junghans
1589 KriegsordnungE 2Þ wann man Puluer,
Zündtstricke,Commiß außtheilet,s0 berufft

man nur die Rottmeister— V 22 abgezogen
[8e.von der Löhnung]6. für Rantzion,
da er vom Feinde gefangenward; 8fI.

für Commiß vnd Proviandt. Dilich1608

KriegsbuchS. 51 bei außtheilungder Comiß

underdas fähnlein.Dannhauer1642 Katechis-
mu83mil<LT 314 Soldaten,die um einen

geringenSold,Commiß, Beut und Stuck

Geldes,Leib und Leben gewagt.Moſcheroſch
1644 PhilanderIT 812 arme Soldaten,die

bißweylenein gantz Jahr ohne Lehnung
von ledigemcommiss leben müssen.
ZuſammenſeßungenmitKom-

miß als 1. Gliede bezeichnenzunächſt
Nahrungsmittelund Ausrüſtungsſtiücke,die

dem Soldaten „ausder Kommis" (j.o. 2a:

1584)verabfolgtwerden. Spätertrittdazu
gelegentlichdie Nebenbedeutungdes“grob-
gearbeiteten?,auh des “minderwertigen.

“

Kommißbrot(f.o. u. 2b) 1552 Schreiben
an Meiſteru. Rat von Straßburg(Straßb.
StadtarchivNr. AA 578)Am Montag nach

Jubilate anno 1552 istder Statt Straßburg
verordneten zu Dachstein und molckheim

gelifferttworden XITI M Comissbrott,s0 in

des Künigsvon Franckreich legergefüertt
worden. Junghans1589 KriegsordnungBV1Þ

wo die Knechte haben Lesengelt,Commiß-
Brodt,Wein, Bier,Fleisch .. . und der-

gleichenbekommen. Shildfneht1652
HarmoniaIIT 92. Böckler1665 Scholamili-
tarisS. 73.

Kommißdiener‘Helferbeider Verteilung
der Nahrungsmittel?Dilich1608 Kriegsbuch
S. 29 andere Profeantmeister,Comiß-diener

nnd dergleichenpersohnen.
Kommißenthuſiasmus“Begeiſterungfür

den Dienſi?Gol 1847 Buchd.KindheitS. 74.

Kommisfleiſ<hArchenholz1790 Sieben-

jähr.KriegS.240.
KommißfutterSchildknecht1652 Har-

monia II 49. 50. 54.

Kommiſſar.

KommißgelderWarmund 1664 Geld-

mangelin TeutſhlandS. 25 Verpflegungs
oder Commißgelder.

KommißhaſerNeumayr1641 Vom Krieg
S. 134 (HornS. 26).

Kommißhemden Mahler 1860 Militär.

BilderbuchS. 27.

11 KommißhenSchildknecht1652 Harmonia
l 66.

Kommißhure‘Soldatendirne?1702 Europ.
Fama S. 255. Vgl. Kommißni>el.

Kommißmeiſter‘der Vorſteherder Kom-

mißverteilung?gebuchtbei Schönsleder1625
als ‘praefectusannonae’ (DWb.).

KommißmetßgerWi>kram 1555 Rollwagen-
büchleinS. 71; Co mmi1ißmebßler Fung-
hans1589 KriegsordnungD 33.

Kommißmüße Mahler 1860 Militär.

BilderbuchS. 74.

Kommißnaturen‘Naturen,die im ge-
wöhnlichenAlltagsdienſtBefriedigungfinden?
Wachenhuſen1865 Ballet 1 85.

Kommißni>elSoldatendirne?Ettner1697
DoktorS. 339. Callenbach1715 QuajiS.48.

Kommißordnung 1564 Beſaßzunguſw.
(Feyerabend)S. 52 Commiß Ordnung,welcher
gestaltein anzal Kriegßuolcksin einer Be-

satzungmöge erhalten werden.

Kommißplaß ‘Plazim Lager,aufdem
dicVerteilungerfolgFunghans1589 Kriegs-
ordnungD 32,

KommißregiſterJunghans1589 Kriegs-
ordnungV 3Þ.

'

FKommißrod>Herder1778 Plaſtik(VITI63),
Kommißſa> der Sa>k der Soldaten,

in dem ſieihreNahrungsmitteltragen?vgl.
Spangenberg1613 GlückswechſelV. 816
Wilt du sein ein rechter Landsknecht,So
henck den Commißsack auch recht — BV.424

[Veit,der Landsknechtſpricht]den Commib-
sack nimb von mir. Übertr.auh vom Bettel-

ſa>der Mönche:Fiſchart1581 Bienenkorb
S. 199Þ jrenCommiss oder Bettelsack.

KommißſchneiderHerder 1778 Plaſtik
(VIII19).

Kommißſc<hureiberFrancisci1681 Trauer-

ſaalTV 645 dieCommiß-Schreiberder Schatz-
Meiste1.

KommißſtieſelMahler
BilderbuchS. 27.

KommißvermögenMahler1860 Militär.

BilderbuchS.60 diesessogenannteCommiß-

vermögen.

1860 Militär.

KommiſſarM. ‘Geſchäftsführer?nah Weigand®ſchonim 15. Jahrh.als Com -

(Plur.miſſar1 Commiſjſarien) aus mlat. commissarius eingedeutſcht,
dochiſtdaneben bis heutedie lateiniſheForm im Kanzleiſtilnoh häufigbewahrt.
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_ ScherzhaſteBildungender neueren Zeit:

|

gebuchtund belegt.Vgl.Konfujions
Sicherheitstfommiſſarvorſihtiger[ra t.

Menjch?z.B. Schücking1863 AktiengeſellſchaftKommiſſariataus neulat.commissariatus:
[LI 17 Der geboreneSicherheitskommissar!

|

Steinberg1548 ChronikS. 163. Schweinichen
Umſtandskommiſ]ar beiSanders 1871 |1574 DenkwürdigkeitenS. 45. 49.

'

Kommiſſion?F. ‘Auſtrag?ſhonim 15. Jahrh.als Wort der Rechtsſprache(für
‘Vorladung’= mlat.commissïo)nachgewieſen,ſeitdem 17. Jahrh.aber allg.geläufig
(1);heutbeſ.no< in Süddeutſchland(oft= “Beſorgung,Geſchäft?).Der ſeitdem
16. Fahrh.bezeugtekaufmänniſheGebrauch(2)ſtehtunter italieniſhemEinfluß
(ital.commissione).

Belege:1. Hermann v.Sachſenheim(um
1450)Mörin S. 121 Siespricht,ich sy im ban

Kerlin Und ouch darzuo in aberaucht. Wer

hant die comysionmir braucht,Als sich ge-
bürt zuo sölchem recht? (Weigands)—S. 195
Und hergefueretistmit gewaltOnalle recht
und commission. Man möcht in wol geladet
honn Zuo Swaben dort für mang gericht.
Moſcheroſh1650 PhilanderT 641 ein für-

nehmer Teufel,dem ec. und Befehl auf-

getragen.Schupp1658 Bücherdiebab® ich

habe C. von fürnehmen Leuten,Dirzu sagen.
Callenbach1715 QuaſiS. 37 hab etlicheC.-en
an benachbarte Höfe zu verrichten. Goethe
1768 BrieſeI 165 die übrigenC.-en sind alle
nicht vergessen, wenn s1e gleichnicht alle

ausgerichtetsind. Schiller1783 Fiesco
(IV214)Braucht mich zu allen K.-en. Bi8-
mard>1850 BriefeS. 206 Deine C.-en sollen

allebesorgtwerden.
2. Meder 1558 HandelbuchS. 452 ein

jeglicherTeutscher gibt seinem Walhen

C.,vmb s0o vil Carlinieinzukauffen,als vil

jm gefelt.Vgl.Schirmer,Kaufmannsſprache
S. 102. Auch1762 Einl.in d. Handlungs-

wiſſenſchaftS. 122 Commission,Auftrag:
ein Geschäfte,welches für cinen andern ver-

richtetwird. Dazu
Kommiſſionsgeſchäftdafür„Commission-

Handlung,das i},wann einerandern Kauff-
und HandelsleutenihreNegotienvor gewiſſe
Provisionverwaltet”Schurß1695 Kaufmann-
haft S.4.

KomiſſionärM. aus frz.comissionaireGe-
ſchäftsvevollmächtigter,Geſchäftsvermittler
im 17.Jahrh.entlehnt;vgl.SchirmerS. 1082.

3. Kommiſſion wird im 16. Jahrh.
auchgekürztals Ko mmiß gebraucht,wie

ebenſoProzeß F. ſür Prozeſſion,
Profeß F.Bekenntni? fürProfeſſion
ſtehen(vgl.MalherbeS. 40).Belege:Meder
1558 HandelbuchS. 19» Item weyter mag
einer mit seinem Walchen auff die Saffion
märckt ziehen vnd selbs ecinkauffen oder

seim Walchen Commilß geben,mmn solchem

preyß einzukauffen. 1564 Zimmeriſche
ChronikIV 97 Darumb s0 wardt diesergraf
insonderheitzu einem Commissario geordnet……
Aber grave Wilhelm Wernher schlugsolche
commiss mit bösten fuegenab.

Kommiſſion?F. “Aushuß zur Unterſuchungoder Veranſtaltungeiner Sache"
nah Weigand®feitdem 15. Jahrh.bezeugtz.B. 1447 Henneberg.UrkundenbuchVII
Nr. 292.

fommod Adj.‘bequem?im 18. Jahrh.(alscommode) aus frz.commode

entlehntund nochheutin der Volksſprachedurchausgeläufig(1).Schonim 17. Fahrh.
adverb. commode, das aber aus lat.commode (Adv.zu commodus)fammt (2).
S. auh infommodieren.

Belege:1. Philo1722 Ruhm d. Tabaks! 2. Meſſerſhmid1615 Spelta?sNarrheit
S. 113 Will man auch den Rock ablegen|T 128 die Pferde]ziehen die Gutschen,mit
oder sichsonsten commode im sitzenmachen. | denen wir Commodè vnd bequemlichendurch
Leſſing1758 Briefe(XVII 138)Das heißt

|

dieWelt wandern. 1620 Calvin.MutwoillE Za

ohne Zweifel commode philosophiern!—

|

Nun aber diseLeuth Ihr Behmisches natür-

1767 Dramaturgie(IX300)Jürgeistzu Fuß

|

lichesHirn (wiejhnengar wol vnd commodè

gegangen, weil es kommoder ist. Koßebue

|

dises zugemessen wirdt)von sich hinweck

1804 Pagenſtreihe(XVII 118) ohne zu

|

geworffenvnd Thren anatomirten Streitkopff
wissen,was ich that,machte ich mir's

|
mit frembden Hirn angefüllet.

commode [imBett].
'
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Kommode F. Schiebkfaſtenſhran®im 18. Jahrh.aus rz.commode F. cntlehnt
z.B. nachdem DWb. Zachariä1754 Phaeton(1 285).Hommel 1769 Rhapſodia1 680.

Mundartlih(Elſaß)au<h das Kommode (Beleg:Wagner 1776 Kinder-

mörderin S. 60),dochgeltenin der Volksſpracheauchvielfa<hnoh deutſheNamen

z.B. ſchlej.Schub,ndd. drahkasten (ZfdW.XI 263).

Kommune F. “Gemeinde? ſ{<honim 13. Jahrh.entlehntaus mlat. communa

(communiaPlur.zu lat.commune N. “Gemeinwejen?).Neuerdingsgeläufigerdas

Adj.kommunal aus lat. communalis.

Kommunismus M. — Kommuniſt M. Wortſchöpfungendes franzöſiſchen
SozialiſtenEtienne Cabet,der im Jahre1840 in ſeinerSchrift„Comment jesuis
communiste et mon crédo communiste“ den KampffürdieGütergemeinſchaftbegann.
Vgl.Ladendorf,Schlagwb.S. 175.

Komödiant M. “Schauſpieler?einc eigtl.italien.Bildung(commediante),die 1n

DeutſchlandjedochdurchVermittlungderengliſchenSchauſpielertruppen(derſog.,„eng-
liſhenKomödianten“)bekannt gewordeniſt,die am Ende des 16. Jahrhs.über
Dänemark und die Niederlandezu uns kamen (1).Daherwurde Komödiant

allg.der Name des “‘Berufsſchauſpielers?(2)im Gegenſagzu den älteren Komed i-

ſpieler und Schauspieler,die den “Gelegenheitsſhauſpteler(Schüler,Hand-
werfer uſw.)bezeichnethatten.Erſtim 18. Jahrh.trittdas deutſcheWort wieder

ſtärkerhervorund verdrängtſchließlichdas Fremdwort,das allmählicheinenſ<hle<ten
Klangbekommen hatte (3)und heutenur no< in wegwerfendemSinne gebraucht
werden fann (4).Daneben auh noh übertr.für“Heuchler,Lügner?(5).

Belege:1. Paumgartner1592 Briefe
S. 176 Allhie [inFrankfurt]seind englische
comedianten,deren Comedia ich am erichtag
gesehenhab. 1596 in Nürnberg:fürstlich
hessische Diener und comoetianten (nah
Creizenach,Nat.-Litt.23,S. V). Val.no
Gödeke,GrundrißII? $:168 Nr. 5.28. 39. 50

uſf.Guarinonius 1610 Greuel S. 214 Der-

gleichenschaw- vnd hörspielseyn der
Zeit in Teutschland zufinden vnd dern
Comoedianten wie ich selbst gesehenauß
den Nider- vnd EngelländischenStätten,
s0 von eim ort zum andern herumb ziehen.

2. Helber1593 SyllabierbüchleinS. 6
comediant. Albertinus 1599 Guevaras
Sendſchr.ITI 93 vnter den Fechtern,Comme-
dianten,Schalcksnarren — 1602 Hauspolizei
IT 80% die Comedianten,gaucklervnnd
Schalcksnarren. Guarinonius 1610 Greuel
S. 1256 Die dritten seyn die Comoedianten.

Prätorius1619 SyntagmaII 53 Ziarlatani
vnd Salt?inbanco,das sìindbey vns fast
wie die Comoedianten vnnd Possenreisser.

Löhneyß1622 AulicopoliticaS. 171Þ kein

Comoediant,Gauckler,noch Schalcksnarr.
Borne 1641 ConſultatioC42, Mengering

1642 GewiſſensrügeS. 1234. Schlegel1741
SchriftenS. 29. Juſti1765 Schriften1 77.

1765 Allg.d.BibliothekI 1 S. 298 originalen
Unsinn herumziehender Comödianten.

3. 1670 Schaubühneder engl.und franz.
Comödianten I Vorr. S. 4 Auss diesen

jetzt-erzehltenUrsachen nun, sind die
Comödien und Comödianten hoch geschätzet,
geehretund befördert worden: Alldieweil
aber nichts beständigesin seinen Würden
auff dem gantzenErdcräis,Eben also ist
es auch zugangen mit dem Exercitio und
der Ehrbarkeit der Comödianten,da durch
etliche leichtsinnigeGesellen theils wegen
ihres ruchlosen epicurischenLebens,theils
auch wegen Geld-Geitz und anderer Un-

gerechtigkeit,derlöblicheNahme der Comöü-
dianten also verhasstworden,dass es wohl
nach dem Sprüchwortheisset:Die Laster
und Missbräuche der Menschen können das

jenigeböss machen,welches an ihm selber

gut ist. Müller1789 EmmerichVII 83 Er
war ein Komödiant sogar die gewöhn-
lichenBenennungenzeigtenkeine Achtu
an . das Wort Schauspielerhatte noch
leinen Kours. Hoſltei1852 Vagabunden
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©. 217 die Schranken fallen, welche sonst

den „Komödianten“ vom Leben trennen.

4. Grabbe 1831 Napoleon IV 4 war er

nicht Komödiant? — Komödiant! Sei

Gott mich gnädig! Ein Schauspieler, ein

darstellender Künstler, ein Mime war er,
wie keiner unter der Sonne. Glasbrenner
1838 Berlin VIIT 27 Er war früherKomödiant,
Schauspieler nennt man das.

9. Wagner 1779 Kindermörderin S. 108
In unseren gleißnerischen Tagen, wo alles

Komödiant ist. Benzel-Sternau 1805 Ge-

Komödie F. “Lu�t�piel = lat.
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ſprächeT 86 Der hoffuungsvolleJüngling
hat sích in einen Komödianten verwandelt.
Das síindvieleMenschen ohne darum schlimm
zu 8seyn.

Komödiantin F. Francisci1669 Trauer-

ſaal1T 89 die schöne Comediantin. 1702

Europ.Fama S. 935 die verliebten Blicke
ciner wol exercirten Comödiantin. 17655

Allg.d. Bibl.1 2 S. 102. Meißner1784

ErzählungenIT 102. Späterdafürmeiſt
Aktrice und Schauspielerin.

(grieh.)comoedia,zunächſtals Name der flaſſi-
ſchen,dann auchder deutſchenLuſtſpielebekanntgewordenund ſhonim 16. Jahrh.
(meiſtin der LautformC o m ed y)eingebürgert(1).

auchſchonübertr.von TuſtigenVorfällen?
gebrauchtwerden (vgl.Spektakel).Auftritten?(2)

Belege:1. Eyb 1472 MenechmiS. 69.
Es haben Plautus,Terentius vnd ander

Comici Poeten gewonlichvor eingangevnd
anſahen irerComedien sichgebrauchetainer
frölichenschimpflichenvorrede — das argu-
ment vnd matery diserComedien — solhe
vnd andere nachuolgendeComedien. Hans
Sachs1530 „Comedi:Pallasvnd Venus —

Ein Luſtſpielvndfaſtehrlichekurtzweileuſw.“

vgl.Gödeke IP 424. Fiſchart1575 Gargantua
296 Disputationen,Quotlibeten,Comö-

dien.Opiß 1624 PoetereiS. 22 Die Co-
medie bestehet in schlechtem wesen vnnd

personen. Comenmus 1644 Sprachentür
S. 308 Eine comedy oder ein frewdenspiel.

2. Furttenbach1627 FtineraruumJtaliae
S. 74 als man [dieBüffel]nach Livorno

brachte,giengeerst die Comoedia recht

an, also,daß siemanches mal 80 wild wor-

den... Grimmel8hauſen1669 Simpliz.
GS. 37 Isf eine selzame Comödia von 9.
Bauern. Gellert1746 Loos (ITI316)Nun
wird mir die Comödie zu lang. Kurz ich

habe das Loos der Frau Orgongeschenkt.

Im 17.Jahrh.kann das Wort

und überhauptvon ‘1ebhaften,lärmenden

3. Jm 18. Jahrh.war Komödie aber

auchdie allg.BezeichnungfürSchauſpiel,
Theater?überhaupt,entſprehenddem (heut
veralteten)franzöſiſchenSprachgebrauch;vgl.
Schiller1788 BrieſeII 53 Die Comödie hat
uns verlassen. Thümmel 179L Reiſe(I125)
ob es nicht Zeit sey in die Komödie zu

gehen,Hierherbeſ.auh die Zuſſ.,die ſich
z. T. bis ins 19. Jahrh.gehaltenhaben
(ſpäterdurch Theater- verdrängt):
Komödienhaus Fleiſher1730 Herr
v. Lydio1 242;Komödienplaß Pfiſter
1814 KriminalfälleTI 200; Komödien-

zettel Rabener 1759 SatirenITI 3759.

1841 EuropaI 43».

PuppentomödiePrätorius1666 Anthro-
podemusI 315 Närrischen GauckelersZelten,
wo der alte Hildebrand und solche Possen
mit Docken gespieletwerden, Puppen-
Comedien genannt. Dafür Dod>enfo-
mödie: Birken 1669 UlyſſesS. 131 eine

zwar elende und recht kindische Docken-
Comedie [am Rand: Puppen-Comoedie].
Val.au<hMartionette.

KompagnieF. ‘Geſellſchaf?alskompanîe,kumpanîeſhonum 1200 dem Ülaſſi-
ſchenMhd. geläufig(1
ſeitdem 16. Jahrh.auh militäriſchvon

frz.compagnle.
Belege: 1. Wolſram (1210)Parzival

|

Späterwieder mehr franz.

),jeitdem 14. Jahrh.dannbeſ. in der Kaufmannsſprache(2),
einer ‘AbteilungSoldaten? (3). Quelle:

Compagni
147,18 der knappevalsches vrîe,derbôt im

|

(Meſfſerſhmid1615 Spelta'sNarrheitII 191.

kumpanîe.Gottfried(1215))TriſtanV. 4814

|

Schupp1659 Sendſchr.S. 30. Mengering
sìundeir cumpanie— VS.9418 die schoenen

|

1661 Gewiſſensre<htS. 79) und Com -

alledrie,diu lichtecumpanîe.
Mhd. Wb. LT 1671.

Companey:
T 348, Matheſius1566 LutherS. 2208. R.

Val.Lexer,

|

pagnie: Prätorius1665 KaßenveitL 4b.

Im 16. Jahrh.meiſt

|

Leibniz1673 Schriften(IT18).
Kirchhof1563 Wendunmut 2. Nah Schirmer,Fanfmannsſprache

S. 102 ſhon im 14. Jahrh.kumpenie,
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kumpenige mehrſa<hin Urfunden des Hanje-
gebietsbelegt,allg.ſeitEnde des 15.Jahrhs.,
im Obd. auchunter ital.Einflußals Com-

pagnia. Die Formel „und Compagnie“
ſchon1527 FuggerinventurS. 63 Bart°
Wellser u. Compagnie(ebd.S. 102).Hier-
her die Zuſſ.Kompagn1iegeſ<häTt,
älter Compagniehandlung; vgl.
Schur 1662 BuchhaltenS. 6 Compagnia-
Handlung,als ihr 2. 3. oder mehr auf

gleichengewinnund Verlust oder pro rata

einesjedernEinlegen,negotierenund handeln.
3. Eyzinger1590 Relationen 1 119 mit

neun CompagnienVoleks. Dilih 1608

KriegsbuhS. 19 ein Company reuter —

S. 249 Wenn nuhn zwei compagnienzu-

KomparjeM. “Statiſtaufder Bühne?
3- B. Dreßler1777 TheaterſchuleS. 108.

Komparſe—tompenſieren.

sammen marchiren. Älter dafür Fäln-
lein: vgl.Harsdörſſer1657 Geſprächs-
ſpieleIT 180 es lautebeſſer]die Gesellschaft
oder Genoßschaft,als Compagnie,oder in
andern Verstand ein Fahnen oder Fähn-
lein Soldaten.

Kompagnon M. Geſchäftsteilhaber?im
17. Fahrh.aus frz.compagnon entlehntz.B.
Schurß1672 Materialkammer Bl. e 1Þ es

sey dann daß es in einer Compagni-Hand-
lungwäre, s0 1steinCompagniondem andern

schuldigwegen seinerVerwaltungRechnung
zu thun (nahSchirmerS. 103).Daneben
war das Wort früherſreilihauchin der allg.
Bed. ‘Geſelle?geläufig,darüber vgl.das
DWb. 11 631. 632.

im18. Fahrh.aus 1tal.comparsa entlehnt

Kompaß M. ein den modernen KulturſprachengemeinſamesWort, das im

14./15.Jahrh.im Bereichdes Mittelmeers bekannt gewordenift.
compasso “Birte

Quelle: ital.

Val.Kluge,Seemanns}pracheS. 474;Murray,NEDict. TIT711),

fompaftAdj.‘feſtgefügt?im 17, Jahrh.aus lat.compactuseingebürgert,zunächſt
n der phyſifaliſhenund <hemiſhenTerminologie.

Belege:Ettner 1697 Doktor S. 147 ein Ein Gewächse ist klein und nicht ein solch
nunmehro erstorbenes und compactesMe-

|

compakterund großer Klumpen. Rohr
tall — SGS.715 ein Ding,daß schon gantz

|

1718 Staatsflugheit&. 1165 wie ein Filtz

compactist — 1697 ChymicusS. 599 diese

compacteMaterie — 1715 Hebamme GS.457
in einander wachsen und compact werden.

Kompendium N. “furzgefaßtesLehrbuch?im 16. Jahrh.aus lat.compendium,
‘Abkürzung?entlehnt,das zunächſtals TitelſtichwortkurzerLehrbücherverwendet
wurde. Beleg:Luther1529 Predigt(28,510)darumb ex auch das beste aus den

andern Büchern zeucht und gleichein Enchiridion oder Compendium,einen Kurtzen

auszug und summarien machet.

tompenjſierenZtw.“ausgleichen?ein Wort der Rechtsprache,aus lat.compen-
sare “aufwiegen?entlehnt,in der modernen juriſtiſhenTerminologiejedochdur
aufrechnencrſeßt.

Belege: Gobler 1536 Prozeß S. 82

Compensiren,Ist vergleichen,eins gegen
dem andern vffheben,Als wenn ein vn-

kost gegen dem andern,ein missethat gegen
der andern vffgehabenwürt (= 1546 No-

Gewiſſenswe>erS. 81 die Arbeit zu hoch
vnd thewr compensirtvnd bezahlt haben
wollen. Ettner 1697 Dottor S. 55 da doch
der Nutzen die Müh kaum compenstren
wird.

tariatu. RhetorikS. 5d. Schwarzenbach,
1580 Synonyma S. 742). 1536 Tübinger
Urkfundenbu<hS. 192 Er hete dann sölhe
versomnus v6 zulassungdeß Rats der

Vniversität vergleichetvnd wider herein-

gebraehtvnd compensiert.Mengering1638

tompetentAdj.‘zuſtändig?am Ende

KompenſationF. aus lat. compensatio
“Ausgleichung?z. B. Dannhauer1643 Kate-

<ismusmil<II 116 Elisa vermag zwar

nieht seiner Wirthin würeclklicheC. und

Vergeltungzu verschaffen.

des 18. Jahrhs.aus der juriſtiſchenTer-
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minologie (1) allg. geläufig geworden (2). Quelle: lat. competens (iudex, tribunal

uſw.)im Korpus Jurisoftbelegt.
Belege:1. Bolß1731 Kurialredensarten|in dieser Sache sind. Archenholz1787 Eng-

S. 113 Etwas competenteloco et tempore

|

land III 63 Diderot und andere competente
stattlicherund vollkommener zu deduciren.

|

Richter dieser Nation — SG.248 von einem

Ludwige1744 Gel.AnzeigenIT 401 an einem
|
sehr competenten Kunstrichter. Grabbe

iudicecompetente. |1827 Shakeſpearomanie(I 437) das kom-
2. Schiller1785 BriefeI 273 aller derer| petentesteUrteil.

wärmsten Beifall,die kompetenteRichter|

KompilationF. ‘Zuſammenſtoppelung?von literariſchenArbeiten:gelehrteEnt-

lehnungaus lat.compilatio“Beute von Neuigkeiten,die überallaufgetriebenfind?
Beleg:Fiſchart1575 GargantuaS. 53 von der AntiquaPoetria vnd Metrischer

Compilation.
fompilierenZi. Zuſammenſtoppelnaus

|

hergegendex Mönch, s0 das Chronicon
ſat. compilare‘plündern,zuſammenrafen?.

|

Augustensecompiliret,vermuthlich nur
—

Beleg:Tengzel1689 UnterredungenS. 562 |mit einer Copeysich begnügenmüssen.

fomplettAdj.‘vollſtändig?im 17. Jahrh.aus frz.completentlehnt,zunächſt
im Heerweſen(1) und in der Druckerſprache(2),frühaber auchallgemeingeläuſig(3)
von PerſonenſeitEnde des 18. Jahrhs.(4).Schließlichkanu komplett auh
adverbiellgebrauchtwerden (5).

Belege:1. Mengering1638 Soldaten-das Werck [dasPodagra]complet.Callen-
teufelS. 591 gleichwolgebensie jhreRe- |bah 1714 Almanach S. 59 das Mädchen ist

gimentervnd Compagnienvor voll vnd |noch nicht 16 Jahr complet.Fleiſcher1731

completaus — 1642 Gewiſſen3swed>erS. 1511 Herr v.LydioIT 214 damit die Gesellschafft
machen jhreCompagnienvnd Fehnlein kein

|

complet werden möchte. S3ffland1795
mal Complet.Dannhauer1643 Katechis-

|

Reiſe(IT51)mit Tafelzeugund completten
musmil<hTT 327 haben aber ihr Regiment

|

Kleidern. Koßebue1810 Sorgen(26,188)
nieht complet. Leibniz1670 Securitas

|
die complettesteUnverschämtheit.

publ.(T1196)ein wolhgerichtetescompletes 4. Müller 1792 HerrThomas IV 17 ein

Regiment. Stieler1683 Auditeur S. 293 |kompleterGeck. Cramer 1794 Genieſtreiche
seine Kompagniecomplethalten. ‘T 98 cr durſte nur den Rock anziehen,s0

2. Ruhnau 1700 QuacſſalberS. 62 80
|
war der kompletteBauerjungeda.

habe ich die überschickten Parthien [Noten] 5. Goethe1796 Lehrjahre(23,225)ihr
complet.Leſſing1750 BriefeI 23 dieses

|

habt sie so completgeliebt,als man es nur

Jahr von den gelehrtenZeitungenbis jezo

|

wünschen konnte. Normann 1833 Öfter-
complet. reihT 1G. 25 genug für einen Deutschen

3. Laſſenius1661 Adel.TiſchredenS. 256

|

um ihn complettverrückt oder vernünftig
wann Hurereydazu kommet, welche doch zu machen.

gemeiniglichbey der Vollereyist,80 wird

Komplex M. “Verbindung,Gruppe?in der 2. Hälftedes 19. Jahrhs.allg.ge-
läuſiggeworden(1),eigtl.ein wiſſenſchaftlicherAusdruct für“Zuſammenhang?(2)
Quelle: lat.complexus‘“Verſchlingung,Verknüpfung?

Belege:1. Maximilianv. Mexiko1867 einem Complexbedeutender Menschen,von
Leben II 105 Häuser-Complex— IV 22

|

einer hohen Wissenschaft,von einer wich-

Häusercomplexe.Spielhagen1879 Platt|tigenKunst und, daß ich kurz sei,von der

Lanb T1284 ein Complexvon Baulichkeiten.

|

Mathematik die Rede — 1828 Zahme
2. Goethe1809 Wahlverwandſchaften(XX

|

Xenien VI (IIT368) Sind nun die Elemente

347) wo micht von dieser oder jenerBe-

|

nicht Aus dem Complex zu trennen,Was

dingungdes Lebens,wo vom ganzen Com-

|

ist denn an dem ganzen Wicht Originalzu
plexdes Lebens dieRede isf— 1821 Wander-

|

nennen“

jahre(XXIV177) dennes istaúch hier von

Schulz, Fremdwörterbuch. 24
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Komplerion F. ein heut veraltetes Wort der mittelalterlihen Naturlehre zur

Bezeichnung der Zuſammenſeßungdes menſchlichenKörpers;vgl.Konſtitution,
au< Humor. Belegeim DWb. V 1686. Quelle: lat.complexio“Beſchaffenheit
des Körper?(4.Jahrh.).

KompliceM. “Helferbei einem Verbrechen?ältermeiſtim Plur.als Com -

plicen und Complices zum Sing.Complex (Guggenberger1722 Prozeſſe
S. 119)gebrauchtentſprechendſpätlat.complex(-icis)“Verbündete. Dochverlangt
ſchonHeynas1775 HandbuchS. 687 franzöſiſcheAusſprache(nah frz.complice).

Belege:1600 Fontesrer. auſtriac.LX 87

gemessenen bevelch: Dich burggrafenund
Euch verordneten in specieund alle com-

etlichen seiner Mithelfer und complicen.
Ettner 1697 ChymicusS. 270 damit wir

in Nachforschungihre compliceshätten er-

plices für verfallen und vogelfreyzu

|

fahren mögen. SHönn1721 Betrugslerx.I
erklären. 1677 Machiavell.Hofuspotus

|

117 dem Lips Tullian und seinen Com-

S. 277 seine beyden Herren complices.

|

plicen.
Krämer 1681 Leben der SeeheldenS. 88!

KomplimentN. um 1600 aus rz.complimententlehnt,zunächſtzur Bezeichnung
höflicherRedensarten,wie ſieum dieſeZeitder feinenfranzöſiſhenSittezuerſtan
den Höfenabgelauſcht,dann auh in den andern Gefellſchaftskreiſennachgeahmt
wurden (1). Da dieſeRedewendungenmeiſtvon zierlichenGebärden und Ver-

beugungenbegleitetwaren, ergabſihfürKompliment bald auh die Bed.

‘Verbeugung,Bückling?(2).Vgl.Schramm,Schlagwörterder Alamodezeit.
Belege:1a. Hainhofer1617 Reiſetage-

buchXXII: 1610 im Aprilhat der gelehrte
gottsel.Herr Hr. PhilippusII. Herzog zu

Stettin durch Dr. Hieronymum Bechler,
sein,Hainhofers,gewesten4jährigenPrä-
ceptoremet inspectoremim peregrinationi-
bus ihm ein Compliment-oder Grußschreiben
und die Fürstl. Bildnuß zustellen lassen.

Stettler1627 Schweizer.ChronikIT 497b
da siedann den Glückwunsech zu dem Vürst-

lichen Heyrathvnd andre Complimenten
verrichteten.

b. Moſcheroſch1643 SprachverderberS. 31

Was soll ich aber sagen von dem Wort

Complementen,welches sehr gemein ge-
worden. Ich sage mit diesgem Wort sey

auch seine Krafft in Tentschland einge-
führet worden. Denn Complementenist s0

vielalsGepräng(gutteutschAuffschneiderey,
Betrug,Heucheley).Greflinger1646 Koms-

plimentierbüchleinS. 9 Vnd heißet Com-

plementum oder complementirenhöfliche
zierlicheGeberden,Reden vnd Thaten bey
Leuten führen,mit geschicktenSachen an-

gefüllet,sich vnd andern damit zu nützen

vnd zu belustigen.
2. 1668 StaatsteufelS. 104 Geske und

Alke gehenauch mit ein,Hans macht gar
wunderliche Complementen,sie dantzen.

Weiſe1673 ErznarrenS. 113 Er ist uns

noch ein Complimenteschuldig,vor die

Biecklingedie wir gemachthaben.

fompliziertAdj.‘verwi>el?ſeitEnde des 18. Jahrhs.:Goethe1796 Lehrjahre
(XXITIT45)einen complicirtenRoman.

plicirtes,weitläufigesund undankbares Geschäft.

ſammengefaltet?(zucomplicare).

Schiller1798 BriefeV 390 ein s80 com-

Quelle: lat.complicitus‘“zu-

KomplottN. ‘geheimeVerabredung?um 1700 (ſtetsin der SchreibungC o m -

plot) aus frz.complotentlehnt.
Belege:Ettner 1715 Hebamme S. 372

gehen nach Hause, machen ein Complot
von FErtz-Spielern.Richter1738 Kriminal-

prozeßS. 251 Diebs-Complot.Bodmer
und bewahren sich mit Spiessen.Fleiſcher

|

1741 Poet.Gemälde S. 480 das Complot
1730 Herrv. LydioTI322 einem Complot

|

des Catilina.

fomponieren®Ziw. “zuſammenſtellen?aus lat.componere entlehnt,ſhon um
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1500 in der Medizin und Chemie 3. B. Fries 1519 Spiegel d. Arznei S. 80° Später
bej. im Bereich der bildenden Kunſt“dieFigurenuſw.einesBildes anordnen? ent-

ſprechendrz.composer.
Belege:Füßli1763 Künſtlerlex.S. 4802

|

Gottſhed1760 HandlexikonSp. 423. Vgl.
Das zweyte Gemähld ist wohl componirt

|

au<hFüßli1763 Künſtlerlex.S. X: Compo-
und besteht aus mehreren Figuren,die |sîitionisf derjenigeTheil der Mahlerey,
gleichwolden Raum genugsam anfüllen

|

welcher das anständigsteauszufinden,und
— E.4817 eine unglaublicheGeschwindig-|die Gegenstände,welche der Künstler zu

keit im Componirenund Mahlen. Ausdrückungseines Vorwurfs nötighat,
Kompoſition?F. „einmaleriſherAus-

|

an den bequemstenStellen anzubringen
dru>. Man verſtehtunter dieſemWorte |weiß. Entſprechendfrz.composition.
theilsdie Erfindung,theilsdie Anordnung“|

fomponieren?Ztw. im 16. Jahrh.aus lat. componere ‘zuſammenſtellen,ver-

faſſen?eingebürgert,das zunächſtnur von ſhriftſtelleriſherTätigkeitgalt,von den

mittelalterlichenMuſiftheoretikernaber ſeitdem 14. Jahrh.aufdas muſikaliſcheGe-

bietübertragenwurde.

Vgl.Couſſemaker,Secriptoresde musica
medii aevi III 93Þ (ArsDiscantus sec. Joh.
de Muris) De

Ad sciendum componere carmina .

bei Tinctoris1474 Diffinitoriummuſicum
| (CouſſemakerTV 180 ) compositorest ali-

compositionecarminum.| cuius novi cantus editor;vgl.fpätſat.com-

— |posîtormelodiae (um 500 bezeugt).Enl-
289 (GuilelmiMonachi De Preceptisartis
musicae libellus)Regulaad componendum
cum tribus vocibus. DeutſcheBelege:Mei-
land 1569 Newe außerleſeneTeutſcheLied-
lin mit fünf}vnd vierStimmen . . ganß
fieblihComponirt(GödekeIT? 48).Gaſtriß
1571 Newe Symbola Componmirt(ebd.
IN 49).

KomponiſtM. einepſeudoitalieniſcheBil-

dung,die nah Dießſchonin einem Brief
Luthersv. F. 1535 belegtiſt(Erl.Ausg.
Bd. 59,83. 84 = De Wette IV 586).Dafür

ſprechendital.compositore,rz. composi-
teur. Vorübergehenddaherauchbei uns

Compoſiteur z.B. Dreßler1777 Thea-
terſhuleS. 103. Hermes 1791 Literar.

Märtyrer11 322. Goethe1796 Lehrjahre
(XXI 208). 1838 Die EiſenbahnS. 1378.

Kompoſition?F. aus lat. compositio
“AbfaſſungeinesSchriſtwerls?,das aufdas
muſikaliſcheSchaſſenübertragenwurde(ſ. o.

u. komponieren). DeutſcheBelege:
Virdung1511 MuſicaD 4b. Prätorius1619
SyntagmamuſicumIT 14.

KompottN. “‘eingemachtesObſt?im 18. Jahrh.aus frz.compoteentlehntund

jhon bei Amaranthes1715 FrauenzimmerlexikonS. 367 (alsCompote)gebucht.
ÄlterdafürKo m p o �; vgl.das DWb. V 1686.

tompreßAdj.“enggeſeß?in der Dru>erſpracheſhon des 17. Fahrhs.geläufig,
entlehntaus lat.compressus ‘gedrängt,eng.

Belege:Becher1668 Methodusdidact.|1689 UnterredungenS. 637 ist aber sehr

S. 342 nebst seinen andern Schrifften,'

derer noch wol ‘auffdie tausend Bögenvor-

handen seynd,vil Compresser,
sie gedrucktwären, geschriben.

compress gedruekt.Philippi1743 Reim-

hmiedefunſtS. 141 einen ganzen com-

als wann |pressen Bogen.
Tentel

KompreſſeF. Umſchlag,Binde? im 18. Jahrh.aus frz.compresse entlehnt;
Beleg:1732 ZedlersUniverſallexikonI 276.

fomprimierenZtw.Zuſammenpreſſen?im 16. Jahrh.allg.geläufig(1),neuer-

dingsaufdie phyſifaliſheTerminologiebeſchränkt(2). Quelle:lat.comprimere.
Belege:1. Murner 1512 Narrenbeſhwö-

|

vmb ein rach Vnd die flammen compri-
rung S. 257 Die iungensolten von den

|

mieren,Die warlich manchen man verfieren.

alten,Den das blut schon ist erkalten,

|

Paracelſus1567 SchreibenE 1b das die

Leren,das sy nit s0 gachWüten, toben' schlaſf aderen mögen durch jhr drucken

24*
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das hirn vnd die vernunft comprimieren in

|
Herr Bayle erfunden eine nene Weise, die

der pia matre. Luft in eine kleine Enge zu treiben oder
2. Scheuchzer 1711 Phyſika1 193 hat |gewaltigzu comprimiren.

Kompromiß (N.)M. “Übereinkunftüber die Entſcheidungeines Rechtstreits
durcheinen Schiedsrichter?ſhonim 15. Jahrh.aus lat.compromissumeingebürgert.
Beleg(nahWeigand®):Öheim,Chronikv. ReichenauS. 154,13. Widmaun 1528

ChronikS. £0 also seindiesen tagdypartheienin einen entlichencompromißgangen.
fompromittieren®Ztw. “bloßſtellen,jemandesEhre in Gefahrbringen?im

18. Jahrh.aus gleichbed.franz.compromettreentlehnt,jedohbei der Übernahme
latiniſiert.Val.Hermes 1778 SophiensReiſeI 238 „indieſeSache ((ja!wer nun

compromettrerechtdeutſ<hgebenfönnte!)gemiſchtzu werden.“

Belege:Ramler 1759 an Gleim (II384)
und er also durch die Abfoderungeines
Honorariü den Herrn v. Kleist compromit-
tirt hätte. Leſſing1769 BrieſeT 286 daß

ich es sorgfälligvermieden habe, Sie zu

nennen, um Sie auf keine Weise mit einem

Menschen zu compromittiren.Müller 1787

EmmerichIV 254 — VI 213. 294. Koße-
bue 1795 Mam v. 40 Jahren(V 129).
Börne 1819 Die Zeitungder Stadt Frank:
furt(I 84) Die obersten Behörden dürfen

durch Tadel nicht „kompromittiert“werden.

Schon einmal kam dieses Wort vor, und

dieser eleganteAusdruck verrät deutlich,
daß der

Komteſſe
F

bei Sperander1727 gebucht.

Aufsatz ein Konversationsstüeck||

F. ‘gräflichesFräulein?im 18. Jahrh.aus frz.comtesse entlehntund

isf,von der feinsten Theegesellschäftge-
legentlichabgeschnitten.

fompromittieren?Ztw. ‘einenSchieds-
vertragabſchließen,fih einigen?ein heut
veralteterAusdru> der Rechtsſprache,aus

gleichbed.lat.compromittereentlehnt(vgl.
Kompromiß). Beleg: Gobler 1536

ProzeßS. 7Þ Compromittiren,ist veran-

lassen als s0 beydePartheien sich inn etlich
erbare vnd verstendigePersonen verwilkorn
was die selbigenzwischen jnen sprechen
vnd erkennen es dabei bleiben zu lassen

(= 141 Notariat S. 5°. Schwarzenbach
1580 Synonyma S. 8b).

fondenjſierenZiw. “verdichten,zuſammenpreſſen?gelehrteEntlehnungaus lat.

condengare.

verdicken.
Beleg:Ettner 1715 Hebamme S. 467 daß siedas Geblüte condensiren,

Kondition F._“Dienſtſtell®eiu im niederdeutſchenSprachgebietno<hwohlbe-
fanntesWort (MenyI 24?),das vom 16.—-18.Jahrh.allgemeingeläufigwar. Quelle:

ſat.conditio‘Lage,Stellung,Beruf.
Belege: Luther 1543 BriefeV 528

Doctor Stephan18f mir wohl bekannt,hat
wohl für etlichen Jahren weg begehrt;aber
¡ch wußte keine Condition vor ihn,wie ich

noch nicht weiß,die ihm genug wäre, oder

doch gleichder,die er jetzthat (Weigand*).
Schoch1658 Comoedia S. 43 köndte mir

etwan der Herr Landemann zu einer C. oder

Famulatur verhelfen. Goethe1776 Stella I
hernach sucht sie eine gute K. für sie.

Hermes 1778 SophiensReiſeT 39 weil die

Konditor M. ‘Zuckerbäcker?im 17.

Noths1e dringt,in Dienste zu gehen;(denn
80 nenne 1ch die,in sich reizende,bei uns

aber fürchterlicheBestimmungfür die Er-

ziehungder Jugend:der Ausdruek “in C.

gehen?verbessert nicht,denn der ist auch
im Munde der Barbier und der Kammer-

mädgen).1790 OriginesBatel IT 242 seinc

Informatoreyenoder sogenannte K-en.

Goethe1796 Briefea. d. Schweiz(XIX 276)
ein schwäbischer Metzgerknecht,der in
Leuk C. gefundenhatte.

Jahrh.aus lat.conditor“Anſertigervon würz-

haſtenSpeiſen?entlehnt(1),das zu lat.condire“einlegen,einmachen?gehört(daher
auchbei uns condiren

machen vnd zu condiren).
Sebiz1580 FeldbauS. 382 Pomerantzenschölet einzu-

Das Wort wurde jedochſrühan kandieren “über-
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zu>ern? angelehnt und daher im 18. Jahrh. meiſtals Kanditor gebraucht(2),
eineForm, die auchheutenoh in der Volks|prachedie geläufigereiſt.

Belege: 1. Se>endorf}1656 Fürſten-
ſtaatT 589 eigeneHof-Apotheker,Condi-
toren oder Confect-Macher. Schellhammer
1700 Konfekttiſ<hS. 6. Conditer-Ofen —

S. 10 Conditer-Schüssel.
2. Menantes (1705)LobgedichtA Za

Die ein Canditor sonst durch Marzipanen
macht. Juſti1761 ManufakturenII 552
weil man allenthalben durch einen Zucker-
becker einen Canditor verstehet. Campe
1801 buchtals StichwortCanditor, erſt
21813 Conditor. Vgl.auh noh Frey-
tag1853 JournaliſtenS. 38 Ueißt es Kon -

ditor oder Kan ditor? Der neue Kor-
rektor hat korrigiertK an ditor.

Konditorei F. Geſchäftslokaldes Kon-

ditor®?im 19. Jahrh.allg.geläufig(1);älter
fürden Ba>kraum fürZu>erwaren,der neben

der Küchein manchenHäuſernvorhanden
war (2).Selten auh für‘Bud>ergebät(3),
Belege:1. Heine1822 BerlinerBriefe(VII
566) Nahe hei ist die K. von Teichmann.

Glasbrenner 1836 Bilder a. Wien I 141

Wenig C.-en sind in Wien.
2. Rohr 1729 ZeremoniellwiſſenſhaſtIl

71 In der untern Etage sind gemeiniglich
die Dienst-Gemächer,als die Silber-Cammer,
die Küche und C.

3. Seume 1813 Mein Leben (IT65) Die

Lieblingsneigungeines jungenMannes,wel-
cher Butlar hieß,zur K. machte besonders

unsere Desserte sehr reich.

KondolenzF. ‘Miileid,Beileid?neulat.Bildung(*condolentia)zu lat.condolere

Fichmit betrüben?(vgl.lat.dolentia “Schmerz?),wohl im 16. Fahrh.entſtanden.
Belege:Riſt1642 RettungA 42 Teh

hatte zwar eine sehr großecondolentz mit

jhnen.Overheide1657 SchreibkunſtS. 198
zweiffel nicht,der Herr Vetter werde
hierinnen auch mir,als einer nunmehr hoch-

betrübten Witwe seine ChristlicheCondo-
lentz zu erkennen geben. Echupp 1659

Sendſchr.S. 47 einen Brief]darin ein ehr-

licher SinnreicherMann an mich schreiben,
mir seine Condolentz contestiret.

kondolierenZtw.Beileidempfindenund
bezeugen?im 17. Fahrh.aus lat.condolere

(. o.) entlehnt;z. B. Secendorſf1656
FürſtenſtaatT 192 man gratuliretihnen bey
Freuden oder condoliret in Leides-Fällen.

Ettner 1697 Doktor S. 437 Eckarth condo-

lirtdie Obristin. Weiſe1705 Körbelmacher
S. 138 Tch weiß nicht,ob ich der lieben
Frau gratulirenoder condoliren soll.

Konduite F. “Betragen,Führung?im 17. Jahrh.aus gleichbed.frz.conduite

entlehntund häufig(gleichfallsfranzöſiſhemSprachgebrauchentſprechend)geradezu
für‘gutesBetragen?üblich(2).NeuerdingsgiltKondu1te auchals Führungs-
zeugni?d. h.abgekürztfürKonduitenliſte (fj.u.).

Belege:1. Horne>1684 ÖſterreichS. 15
Hatten sie eine böse C.,wusten sich in den
Hof nicht zuschicken? Tengel1689 Unter-

redungenSG. 634 Wenn man den Urheber
kennet und von dessen guterec. versichert
ist. Letbniz1698 Perſonalia(I335)durch
eignepersönlichetrefliche C. Edelmann
1740 MoſerT 31 was ich an der C. dieses

guten Herrn aussetzen solte. Meier 1746

Ehre S. 155 Wenn von einem Generale,
der aus einem unglücklichenFPFeldzuge
zurückkommt,geurtheiltwird,daß er seine

Sachen besser habe machen können und

sollen,wenn man folglichmit seiner Con-

duite übel zufriedenist.

2. Michaelis1768 Räſonnement 1 79

daß der Hof von einem oder andern Con-

duitenlistenbekomme oder über die Con-

duite einzelnerStudenten sonst Nachrichten
einziehe. Fffland1785 Jäger(T123)Solche
rohe ungeschliffeneMenschen ohne C. sind

zu allem fähig.Golß1847 Buch d. Kindheit
S. 426 ein Mann von einigemphilosophisch-
ästhetischem Ehr- und Zartgefühlund nicht

ohne das,was man C. zu nennen pflegt.
Konduitenliſteſhonim 18. Jahrh.durch-

aus geläufigz.B. Ludewig1744 Gel. An-

zeigenII 467. Michaelis1768 RäſonnementI
79. Nicolai1779 Berlin S. 533.

KondukfteurM. Wagenführer,Schaffner?eigtl.ein Wort des Poſtverkehrs,
das im18. Jahrh.aus frz.conducteur entlehntworden war (1).Es wurde ſpäterim

Eijenbahnbetriebübernommen (2),iſtaber amtlich(ſeit1875)dur<hZugführerund

Schaffnercrſeßt.
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Belege: 1. Koßebue 1791 Meine Flucht

|

Brand 1834 Breslau S. 16. Lewald 1836
n. Paris S. 84 Man sitzt in einem Gefängniß,

|

Aquarelle IT 98.
einem Käficht, aus welchem nur der Con- 2. 1838 Die EiſenbahnS. 115Þ Eisen-
ducteur (sovielals in Deutschland Schaffner)|bahn-Kondukteur. Hadländer1847 Reiſe
befreyt.Goethe1796 Benvenuto Cellini

|

n. Paris(VI230)der Zug läuft von selbst

(43,218) den Conducteur der ordinären

|

hinab,sorgfältigüberwacht von den Ma-
Pos von Venedig.KRerner1811 Reiſeſchatten

|

schinisten und Conducteuren, SBi8mar>
S. 14. Bóörne 1821 Poſiſhne>e(I 51).

|

1849 BriefeS. 136.

Konduftor M. “Leiteran der Elektriſiermaſchine?im 18. Jahrh.zu lat.conducere

führen?gebildet(lat.conductor hatnur die Bed. “Mieter).Belege:Schiller1789

Geiſterſeher(XIII135).Cramer 1794 GenieſtreicheI 75.

KonſektN. ‘Zuckergebä®ſeitdem 16. Jahrh.allg.geläufig(2),in der älteren

Zeitaber offnoh mit derBed. ‘mit ZuckereingemachtesObſt,Fruchtkompot?(1Þ).
DieſeZucterſrüchte,die man im 16. Fahrh.ſhonzum Deſſertaß,waren urſprünglich
nux zu Heilzwe>enverwendet worden,und auh derName Konfekt iſtnoh deut-

lihals Wort des Apothekerlateinszu erkennen(1a),das füralleArten “eingekochter
Früchteoder Latwergen?mlat. confectum (oderconfecta)brauchte(zulat.conficere

herſtellen,zubereiten).Vgl.auh Konſitüren.
Belege:1a. [Von der Schueren1477

Teuthoniſta:confeectof gesultvan cruide
of van suicker(DWb.).]Fries1519 Spiegel
d.ArzneiG 3b Also hastu nun die nutzbar-

keitder apoteckischenconfect. Luther1530
SchulpredigtS. 34 hie mit kan der Artzt

allerleyschmertzen lindern,vnd viel susser

guterconfectmachen vnd salben zu richten.

Fiſchart1575 GargantuaS. 11 dz ein Artzt

nit allein mit kreutern,salben,träncken
vnd confecten gerüstsein so0l— S. 19

gleichwie solche HanfgebutzteApotecker-
geschirrvnd Weinbüchsen von ausen häß-

lich vnd greßlichoberaußscheinen,vnnd
doch zu Jnnerstmit herrlichem schleck

vnd Confect seind geschicketvnnd ge-

spicket— GS.105 sie bereit Confect für den

Schnupffen,Husten.
b. SGebiz1580 FeldbauS. 253 Unter-

scheydzwischen Confect vnd Conserf. Die

Confect heyß ich, wann nit alleyndie
Wurtzeln,sondern auch ander dingmehr|

im conficirenvnd einlegengantz vnd vVn-

zerstosen pPleiben.Conservazucker aber.
wann solehe dingnicht gantz sondern zer-

stossen eingemachtwerden. Albertinuë
1603 ZeitkürzerS. 159% Die Hennen,
Kapaunen,Pasteten,Latwergenvnd Con-
fect verenderstu în ein bitterkeit vnd

nagendeWürm.
2, Hans Sachs1553 FaſtnachtsſpieleIV

138 Als dennsolt du aufftragenthon [laſſen]
Den gestenein Colation Von zucker vnd

gutem Confeck Vnd ander seltzamen ge-
schleck — 1558 FabelnII 12 Was man auf

hueb vons herren disch Auch confect,rosin,
mandl vnd feigen.Matheſius1563 Che-
ſtandC 12 das man Maluasier,marecipan,
confect vnd kuchen aufftregt.Buchler
1605 Theſaur.Synonym. F 8 nachtiseh.
alles was man nach der malzeit auffträgt.
als obs, käß, kuchen, confect vnnd der-

gleichen.

KonfektionF. ‘fabrikmäßigeAnfertigungvon Kleidungsſtü>ken(im Gegenſaß
zur Maßſchneiderei)jungeEntlehnung
fectionetc.)

Val.Heyſe1865 Fremdwb.8 S. 194Þ

„Confection,Modenſprache,vollſtändigekör-

perlicheAustattung,engl.accomplishment,

aus frz.confection (vêtementde con-

‘Verkäuferinin einem Konfektionsgeſchäft?;
bei Lindenberg1883 Berlin I 71 Contfec-
tioneusinnen. Weiteres beiSchirmer,Kauf-

3. B. wie man jetztſagt,Damen-Con-

|

mannsſpracheS. 103.

ſection“. Dazu Konfektioneuſe!|

KonferenzF. “Beratung,Beſprechung?im 16. Jahrh.eingebürgertaus mlat.

conferentia,das zu ſat.confero “ihbeſprehemich?gebildetift.



Ko nfeſſion.

Belege:Gutmar 1592 Kennzeichenftathol.
ReligionS. 101 vnnd ist erst vermeldte
Conferens mit vnd zwischen verstorbnem

Schmidlin vnd Osiander . . gehaltenwor-
den. SGedendorff1656 FürſtenſtaatT 86
durch mündliche Conferentz des Landes-
Herrn Räthen und allen oder etlichen von

den Land-Ständen. Grimmelshaufen1669
Simplic.S. 522. Frand>e1702 WaijenhausI
34 Abend-Conferentz. 1754 Braunſchweig.
Sculordnungen1 281 mit den informatori-
bus hält er wöchentlich eine conferenz. Ge-
dide 1795 SchulſchriſtenTI 12 in der halb-

JährigengroßenKonferenz.
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konferierenZtw. TJihbeſprehewim
16.Jahrh.aus lat.conferre(confero)gebildet.
Belege:Emſer1525 Annotat. E 12 dZon-

dern [weilPaulusdas Evangelium]nach-
maln ouch mit den andern apostelncon-
ferirt.Joh.Friedrich1535 an Luther(Brief-
wechſelS. 233) das wir Euch bevelhen

wolten,vf der botschaft ankunft ir anzeig
zuhoren vnd myt ir daruon zureden vnd

conferiren. Sleidan 1544 Zwei Reden
S. 63. Bodenſtein1562 Vorr. z.Paracelſus?
SpitalbuchA 22. Bütner 1574 Dialectica

H 22. Gutmar 1592 Kennzeichenkath.Re-
ligionS. 84.

KonfeſſionF. im 16. Fahrh.aus lat.confessio‘Bekenntnis’entlehntzur Be-

zeichnungeinerFormulierungvon Glaubenslehren,zufrühſtin der „Augspurgiſchen
Confeſſion“1530. Seitdem galtder Name Konfeſſion von den “Glaubens-

lehren?der Proteſtanten(1a),die ſelbſtmit „derAugsb.ConfeſſionVerwandte“ (b)
bezeihnetwurden (Heppe,Uſor.d. Bez.‘reformirte“1. „lutheriſche“Kirche1859);
doh wurde das Wort

n auchvon der GegenparteifürdieTatholiſhenGlaubens-

lehren?übernommen (e).— Zur ParteibezeihnungentwideltefichKonfeſſion
erſtim 18. Jahrh.inpenStreitigkeitenzwiſchenReformiertenund Lutheranern,die

zum erſtenmalim Jahre1722 als „dievon der Augſpurgiſchen“und „dievon der

ReformiertenConfession“ unterſchiedenwerden (2a). Aus dieſerBezeichnung(die
zunächſtnochdiealteBed. feſthält)entwi>elteſichſchließlichdieBed. “Religionsparte?,
m der Konfeſſion erſtum 1800 währendder Unionsbeſtrebungendefinitivdurch-
drang(Þ).

Belege:1a. Sleidanus 1557 Chronica
S. 371Þ Darzwischen ließ der Hertzogvon
Wirtenbergdie Confession vnd bekantnuß
seins glaubens,die seine gesandtenauff
dem Concilio übergebenhatten,in truck

außgehen.Andreä 1586 Ableinung(Heppe
S. 29) von der christlichenConfession,s0
man den Lutherischen glauben nennt.

Sleidanus-Beuther1588 BeſchreibungS. 745
was sie deß BäpstischenConcilijhalben zu

handhabungvnd erhaltungjhrerConfes-
s1on zuthun oedr zulassen gesinnt.Mer>el
1606 Predigt(HeppeS. 47)Standhaftiglceit
reiner Lutherischer Confession. Menger
1607 Chriſtl.NachberichtS. 23 wenn aber
in den Kirchen Augsb.Conf. die Zwing-
lische Deutelei des Brotbrechens verworfen
wird. Seudhter1607 Hessorum Fides christ.
S. 273 daß in Hassia die vorigealte reine
LutherischeConfessionund Lehre bis noch
behalten wird.

b. Jac.Andreä 1560 „Berichtvon dex

Einigkeitder chriſtlichenAugsb.Conſfeſſions-
verwandten Theologen“.1580 Konkordien-

formel(HeppeS. 22)von allen der Augsb.|

Der üblichereAusdru> war damals no<hPartei (ſ.d.).
Confession verwandten KirChen approbirt.
Francisci1663 TürkengefahrF 12 unter den
Catholischen und AugspurgischenConfes-
sions-Verwandten. Auch noh bei Teller
1780 Freimüt.BetrachtungenS. 22 die

augsburgischenConfeßionsverwandten.
Davon abgeleitetſindSpottnamen wie

Conſeſſioniſten (Andreá1559 Ein-

helligkeitB 4b. Naß 1581 Examen S. 195,
318) und Confeſſanten (Eder 1570

Evang.Fnquiſition1 6°).
c. Naß 1581 Examen S. 33 Aber S8.Pau-

lus sagtjnenvon neyn, das vorhin nach
ChristiVerkündigung . jedermanndem
Catholischen Glauben, der Römer Con-
feßion vnterthänigwerden [müßte]—

Gleich wie man die Römischen Kirchen-
Confeßion nent AÁlgemein,das ist Catho-

lisch,dann solche Römische Confſeßion vnd
Glauben ist aller Welt gemein,nicht nur

einem Landt bekandt

.

. von solcherweit-

leuffigkeitvnnd von deß ersten fürnem-

lichenkeyserlichenReichs Orts willen,wird
der Römischen Kirchen Confeßion vnnd

Glauben Catholisch Allgemeyngenandt—
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S. 6ò sindtemal sie nicht einerley Confeßion
vnd Kirchen Ordnung halten, Oder aber,

Konfetti—konfiszieren.

scheid machen, s0 sage man: die von der

Augspurgischen oder die von der Refor-
daß sié 80 mancherley Confession, Apologien. | mierten Confession.

vnd
Zämckische Lehrer haben.

2 à. Joh. Altmann 1722 Neugebahnter|
Weg zu einem EvangeliſchenKirchen-Frieden

|

. ohnedaß die von der Augſpurgiſchen,
nochdie von der ReformiertenConfession,
JhreLehroder Kirchen-Gebräuchim gering-
ſtendeshalbenzu ändern gehaltenſeynS. 30
Es mag auchein jederTheil seinen Nahmen

behalten,und die einen sich zu der Augs-
purgischen,die andern zu der Reformierten

Confteßionbekennen,jedochsollendie alten

verhaßten Nahmen abgethanwerden und

sollen die von der AugspurgischenCon-
Reformierten nicht mehr Cal-|feßion die

vinisten oder Zwinglianer,die Reformierten

aber die AugspurgischerConfeßion zuge-
thanen nicht mehr Lutheraner

gelischenennen, will man aber cinen Under-

schelten,|Urfundenbuch
sondern man soll sich undereinander Evan- &

b. 1790 Allg.d. Bibliothef92,1 S. 67
|Wenn der Verfasser[Foh.Löſch1788Licht
in finſternZeiten]S. 104 einen Blick auf

die Stifterder protestantischenConfession

wirft,s0 findet e . H.S. von Alpen180L
„Patriot.Auſrufzur allgemeinenVereini-
gung der Religionen,Konfeſſionen,Kirchen,
Schulen“uſw.(Frankfurt).JF.R. Schember
1803 „UeberVereinigungder beydenprote-
ſtantiſchenKonfeſſionenin den Badiſchen
Geſamt-Landen“(Mannheim).Häufigiſt
das Wort im modernen Sinn bei Schleier-
macher1804 Gutachtenin Sachendes proteſt.
Kirchenweſens(V48. 49. 52. 59),auh ge-
brauchtin der UnionserklärungFriedrich
WilhelmsII]. v. 27. Sept. 1817 (Nibſch,

Geſch.d. evang. Union
. 125).

KonfettiPl.‘Papierſchnizelzum Werfenwährenddes Karneval? aus ital.con-

fetti‘Ronfeft,Zuderzeug?entlehnt.Wort und Sacheiſaus dem römiſchenKarneval
übernommen,bei dem die Masfen ſichmit Zu>erkörnernund kleinenBonbons be-

warfen,die ſpäterin Gips(zuleßtin Papier)imitiertwurden.

Vgl.Goethe 1789 Das römiſcheKarne- |handeln. Brun 1800 SchriftenIIT 274
val (32,247)Confetti — man ist theils|

¡
Es hageltevon beydenSeiten Gips-Confetti

zu haushälterisch,um wirkliches Zucker- |[S. 273Gips-Bonbons,welches mit Gips
werk zu verschwenden,theils hat der Miß- überzogeneBimssteine sind].Gaudy 1839
brauch desselben einen größernund wohl- Der Stumme (V 63) den überall herab-
feilernVorrath nöthiggemacht.Es ist nun

|sprühendenConfetti-Regen[beimSarneval
ein eignesGewerbe,Gypezeltlein,durch den in Rom]. Fontane1882L'AdulteraS. 169
Trichter gemacht,die den Schein von Ruben wirft aus seiner dunklen Ecke Con-

Dragéen haben, in großen Körben zum fettinach mir,trotzdem wir den Carnevai
Verkauf mitten duret die Menge zu tragen längsthinter uns haben — 1891 Senny

— (249)mit einer Hand von Confetti — die | IreibelS. 144 wo man sich,wie beim römi-

Männer, welche mit solchen Gypsconfetti|schen Carneval Konfetti ins Gesicht wirft.

KonuſfidenzF. ‘vertraulicheMitteilung?im 18. Jahrh.aus rz.confidence ent-

lehntz.B. Mojoer1759 Herr u. Diener S. 263 durch Confidencen gegen die Cabinets-

gubalternen.

KouſirmationF. “Einſegnungder jungenevangeliſchenChriſten?aus der Ter-

minologieder fatholiſhenKircheübernommen (in der ſpäterjedochKommunion
und Firmung durchdrangen);lat.confirmatio‘Beſtätigung?,kirchlich“Beſtätigung-
der bei der Taufevon den Eltern geleiſtetenreligiöſenGelübde.

Die Einführungdes Wortes mn der pro-
teſtantiſchenKirchegeſhahdur<hMartin

der Confirmation,das ist der Firmungund
Befestigungin die gantze christlicheGe-

Bucer 1543 Ander Verteidigungund Er-=

|

meinsehaft. Vgl.Simonsin dem Hand-
klärungder chriſtlihenLehrS. 91 (IV)Von | wörterbu<h„DieReligion“II 1643.

tonfiszierenZtw.“einziehen,in Beſchlagnehmen?umn 1500 entlehntaus lat.



Konfitüren—konfus.

confiscare ‘iu die faiſerlicheSchazkammer(fiseus)einziehen.
Perneder1544 V. Straffu. Peen S. 8,

ſpißbubenhaft?,|widrigerKerl.

ProzeßS. 1012,

fonfisziert‘verdächtig,
eigtl.wohl‘verloren,zugrundegerichtet(durch
Konſiskationdes Vermögens)z.B. Stranißky
1711 OllapotridaS. 319 Thr sehet ver-

zweifeltconfiscirtaus. Schiller1783 Fiesfo
(IV 197)Ein konfiszierterMohrenkopf—-
1784 Rabale (IV 327) Ein konfiszierter,
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Belege:Gobler 1536

Gerſtäcker1868 Neue Reiſen
S. 165 einigewirklich confiscirteGesichter.
Feldmann,ZfdW. XI[ 76 verweiſtaufLe
Roux 1752 Diction.comiqueTI 146 Cest
un homme confisqué.Pour dire,qui n’a

plusde santé,de vigueur,qui est ruiné,

perdu.

KonfitürenPl.“inZuckereingemachteFrüchte?im 17. Jahrh.aus frz.confiture

entlehntz.B. Ettner 1697 Doktor S. 913 — ChymicusS. 141. Kuhnau 1700 Quad-

jalberS. 128. ÄiterdafürKonfekt.

KonfliktM. ‘Zuſammenſtoß,Kampf im 18. Jahrh.aus lat.conflictusentlehnt
z.B. Schiller1795 Aeſthet.Erziehung(XVIII28)der Konflikt blinderTriebe —(29)
der Konflikt blinder Kräfte.

KonföderationF. “Bündnis,
entlehnt.

Bund?

Belege:Federmanun1557 Judian.Hiſtoria:

S. 25 keinen Xideharas unther ihnen ge-
dulden noch inn der Confederation oder
verbündtnüs der andern Pueblos ihrer Na-
tion — S. 72 dern flecken s0 in diser Con-

federationund bündtnus seind. 1565 Zim-
meriſcheChrouifT 308.Dilbaum 1596

Berichtv. S. Batori D 2® Eraber als ent-

schlossen,die getroffeneConfoederation vnd

Bündtnußmitdem Römischen Kayserbe-
stendigzu halten. 1621 Speculum Ger-
maniae S. 7 mit der HungerischenBöh-
miechen vnd OesterreichischenErblanden
Conföderation (wiesie Jhren Bundt vnd

sich Conföderanten nennen.)

im 16. Jahrh.aus ſpätlat.confoederatio

fonföderierenZtw. dur<hein Bündnis

vereinigen?im 16. Jahrh.aus ſpätlat.con-

foederare eutlehntz. B. Federmann 1557

Indian.HiſtoriaS. 23 s0 siebekriegtwurden,
s0 wurden sie sich one zweiffelzu sammen

rotten,confederierenund verbinden — &. 71.

72. Friedensburg1597 Discurs S. 32Þ ver-

einigtoder confoederiret. Kirhhof1602
MilitarisdisciplinaS. 89 Darzu dich mit

deines gleichenVnrühigenconfoederirt vnd
verbunden. Löhneyß 1622 Aulicopolitica
S. 162ÞbconfoederirteFürsten. Schupp1659
Antwort S. 3 confoederirte Potentaten.
Spreng 1662 WechſelpraktikS. 30 In den

 confoederirtenProvintzien.

fonformAdj.‘gleichförmig,übereinſtimmend?im 16. Jahrh.aus ſpätl.conformis

entlehnt.

Belege:Federmann 1557 Jndian.Hi-
|

ſtoriaS. 71 dann ob wohl derinnwoner
gleichvil,so seind sie doch mit einander| bestalten Dienern erzeigensollen.
nichteinigoder Conforme,sonder yhe zwen,

drey odervier Pueblos mit einander Con-
federiert oder verbunden. Bödler 1665

KonfrontationF . “Gegenüberſtellungvor Gerich?im 17.

Scholamiltit. 458 welche sich in ihren

ÁmpternConfonndenen im Ober-Gerichte

Thoma-
|ſius1688 Monatsgeſpräche1 760 s0 produ-
cirt er gewisseLehren,die er s80 bloß hin-

Saget,daßsie den Meinigenconform.

Jahrh.aus mlat. con-

frontatioentlehntz.B. Meyfart1636 Von den HochſhulenS. 380. Francisci1861

TrauerſaalTV 632. Dazu ſchonbei Heniſch1616 konfrontieren aus mlat.

confrontare eigtl.‘vor Gerichtgegenüberſtellen,Stirn gegen Stirn? Beleg:Stieler
1683 Auditeur S. 251

tonfusAdj.‘verwirrt?im 16. Jahrh.aus lat.confusas eutlelnt

meriſcheChronik1 529 (na<hMalherbeS. 70). Häufigeriſt
z.B.1563Zim



378

KonfuſionF. aus lat.conſusio,vereinzelt
ſhon im 15. Jahrh.belegt,im 16. Jahrh.
aber durchausgeläufig.Belege:1453 Reichs-
tagsabſchiedbei Ranke,Werke VI 13 vnd

werdent andere nacion vnsere Nacion mit

schanden vnd groisserconfusion ganecz vnd
gar verdilgen.Naß 1581 Examen S. 129
mit Schein Gründten ein plewenvnd wider
den Namen Concordiae ein lauter Confusion
zurichten. Tabernaemontanus 1588 Kräuter-

buchI 102Þ sintemal sie durch jhreCon-
fusion vnnd verwirrungjhnenselbst vor

das Licht gestanden— 9517è®darauß inn

fongenial—Konjunktion.

der Posteritet ein Confusion erwachsen.

Bapſt1589 WetterſpiegelA 32 für vnördent-

licher Confusion,verdrießlicherweitleuffig-
keit. Eyzinger1590 RelationenI 71.

Konfuſionsrat“zerſtreuterMenſch,der
allesdurcheinanderbring?ſcherzhafteBil-

dungwie Umſtandsftommiſſar. Be-

lege:Koßtebue1810 Die Berſtreuten(XXIV
121).Friedrichs1846 Dramat. Allerlei,darin:
Der Konfusionsrat. Scherr1862 BlücherI 26
Oberkonfusionsrath. NachSeiß,ZdW. XIIL
315 Konfujonsrat fiattKommissionsrat
bei Müller 1784 SiegfriedS. 334.

fongenialAdj.‘geiſtesverwand®?am Ende des 18. Fahrh.aus neulat.congenialis
(frz.congénial)entlehnt(1),anfangsaber meiſtin der Weiterbildungcongenia-
lif< gebraucht(2).

Belege:1. Heine1794 (Von und an

HerderIT 224) So wie Sic es behandelt
haben,ist es 80 congenialmit dem Mensehen.

2. Herder27,86 (beiKehrein)In Horaz'

Sermonen und Briefen hat Wieland sie

[dieleichteJronie]congenmalischinter-
pretiert.Wieland 1798 Ariſtipp(XXII 163)
weil du mein Freund,ein mir verwandtes

congenialischesWesen bist.

KongeſtionF. Blutandrang?mediziniſcherTerm. techn.ſhon des 17. Fahrhs.
(nahMurray).

Belege: Weißbach1732 Kur S. 21

wenn eine solche congestionoder pressung
deß geblütsgegen das Haupt vorgenommen

Quelle:lat.congestio“Aufhäufung?.
1829 Dramaturg.Bll.(IT371)der Himmel

mag wissen, ob durch eine Indigestion
oder eine Kongestionweich gemaeht.Fon-

wird. KRrüger1750 Diät S. 80 eine Con- |tane 1897 StechlinS. 43 wie alle an Kon-

gestiondcs Bluts nach dem Kopfe. Börne |gestionenLeidende.

KonglomeratN. ‘Zuſammenhäufung,Menge?cigtl.ein Terminus der Geologic
zuxBezeichnungvon Geſteinen,dieaus Geſchiebeſtükengebildetſind(1);im 19.Fahrh.
in übertr.Bed. allg.geläufiggeworden(2). Quelle: rz.conglomérat(==conglo-
meratun zu lat.conglomerareZuſammenhäufen?).

Belege:1. L:v. Buch 1802 Geognoſt.

|

Lehrb.d. MineralogieS. 167. Kopp 1810

BeobachtungenT 83 Erst fälltdas C.,die
großenGeschiebe — 104 eine größereAn-
häufungdes C.-s — 105 unter demeckigen
groskörnigenC.-e von Fürstenstein — 115
das C. wird feinkörniger.Reuß 1805 Lehrb.
d. Mineralogie(IT 422). Meineke 1808

Mineralog.SynonymikS. 49.
2. Devrient 1840 Theaterſchule(IV339)

aus diesem C. der verschiedenartigsten
Regeln.Lewvald 1843 Mappe S. 227 ein
C. von Baulichkeiten. Freytag1848 Auf-
ſäßeI 116 ein C. aus Völkertrümmern.

KongreßM. “Zuſammenkunſt(beſ.zum Zwe diplomatiſcheroder wiſſenſchaft
licherBeſprehungen)?im 17. Fahrh.aus lat.congressus “Zuſammenkunft?entlehnt.
Beleg:Leibniz1698 Perſonalia(1355)ward. von allerseitshohen Bunds-Genossgen
bei dem Congresseim Haag gut befunden.

KonjekturF. Vermutung?gelehrteEntlehnungſchondes 16. Jahrhs.aus gleich-
bed.lat.coniectura. Beleg:Fuchsberger1534 DialektikS. 492 Auch wird solche

forme am maisten geübtin den coniecturen,das ist,wo etwas vermaint wird,dz
weiterbezeugnusvnd furbringensdurfftig.

Konjunktion!F. Bindewort? cin altergrammatiſcherTerm. te<n.:lat.con-
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iunctio.

tion isf.
Cv

Konjunktion? F.

379

Beleg: Sattler 1610 PhraſeologieS. 16 das daß,wann es ein Conjunc-

ein Wort der mittelalterlihenAſtrologiezur Bezeichnung
einer‘Verbindung?von Sternen(lat. coniunctio),d. h. ihrem Zuſammentreffening

dem gleichenZeichendes Tierkreifes.
und Aſpeftten.

Belege:Paracelſus1530 Franzöſ.Krank-
heitF 28 diefalsche. der jrdischenPlaneten,
Saturni vnd Lune. Carion 1532 Chronica
S. 1692 der himel selb mit schrecklichen

zeichen,Finsternus vnd C. Fincelius1567
WunderzeichenII1 Þ 3Þ viel grosser vnd

sechrecklicherC. oder CongressusPlane-
tarum vnnd stellarum — sonderlichdie C.

Solis,Martis ete. Rensberger1569 Aſtrono-
mie S, 14» wann ein Planet den andern

anzieht,vnd wann er mit seinem liecht

Val.Konjunktur, Konſtellation

sein gradum sehlecht,s0 sagtman, er sey

jm zugefügt.Vnd wann er jn nicht berürt

mit seinemliecht,s0 ister jm nitconiungirt,
sondern gehetzu der coniunction. Vnd
die coniunction brauchen die weyssager
gemeinigklichin der verenderungdes luffts,
vnd andere accidentia,die siíchim Jar zu-

tragen. Aber von dem ersten weg der

coniuncetionreden sie,die auß der Natiuitet

des menschen zukünfftigedingsagen.

KonjunkturF. ‘Lageder Dinge,Zeitverhältniſſe?im 17. Jahrh.allg.geläufig
(1),aber ſeitdem 18. Jahrh.aufdie Kaufmannsſprachebeſchränkt(2).Das Wort

iſtvon Haus aus ein aſtrologiſherTerminus,eine ſynonymeNeubildung(*coniunc-
tura)zu dem Élaſſiſchlat.coninuctio(.o. unter Konjunktion ?). Allerdingstritt

die aſtrologiſheVerwendungbei uns (wohlnur zufällig)ſpäterhervor(3),während
engl.conjuncturein dieſemSinne ſchon1605 belegti (NEDict.IT 834 ©).

Belege:1. Londorp1618 Acta publ.T
383 vnverhoffte fäll,welche inn solchen
c.-en sìch wol ohne einigenfürsatzzutragen

— 1619 ebd. II 5702 bey jetzigergefähr-
licher c. 1631 Berichtv. MagdeburgS.4
bey solcher ohne Zweifel erwünschter ec.

Francisci1663 TürkengefahrF 3? bey
diesen schweren C.-en.Leibniz1670 Secur1-
tas publ.(1162)gegenwärtigerglücklicher
C. — 1698 Perſonalia(1347)die C.-en in

der Nachbarschaft. FriedrichI. 1711 Briefe
S. 253. SZſha>wiß1723 Karl VI. S. 90.

Leſſing1768 BrieſeI 260. Bürger1777

BriefeTI 69 die fatalsteC. Schiller1781
Räuber (IV50)UnglücklicheK.-en.

2. 1762 Einleit.in d. Handlungswiſſenſch.

S. 123 C.,der Zeitlauf,der Umstand, der
für gewisseWaaren schädlich oder nützlich
ist. 1783 SchlözersStaatsanz.IIT 399
Die vorhandene Menge der Waren macht
auf die Preiße selten wichtigenEinfluß,
sondern,in ihrer Sprachezu reden,blos C.

3. Abraham a S. Clara 1689 JudasII
413 dißſalls aber werden die jenigenit
beschimpfftwelche auß sonderer Wissen-
schafft wegen Lauff der Planeten,Be-
schaffenheit der Stern, Conjuncturder
Himmels-Gestirn,künfftigerZeiten Sonnen-

schein,Finsternus,Hitz,Kälten,Feuchtig-
keiten,Suchten vnd andere dergleichen
natürlicheDingvorkünden.

fonkav Adj.hohlrund?gelehrteEntlehnungaus gleichbed.lat.concavus, bet

Sperander1727 gebucht.Vgl.konvex.
Konklave N. der Name des Gemaches,in dem die Wahl des Papſtesvorge-

nommen wird: aus lat.conelave ‘verſchließbaresZimmer. Val.Kirchhof1563
Wendunmut I 442 Zu Rom ist ein schöner pallastauff dem Vaticanerberg,in sanc&t

Peterskirchen,in welchem pallastdie bäpstwolmnen und diecardinälzu rahtgehen,
wo es die notturffterfordert.In disem pallastseinunder andern fünffherrlicher

säl und einspatziergangund zwo cappellen;diesegemachallewerden das conclave,

oder das beschlossengenennet.
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fonfret Adj. törperlih, greifbar? im 18. Jahrh. aus der philojophiſhenTer-

minologieeingebürgert,die ſeitGilbertus Porretanus(12.Jahrh.)den Gegenjaß
von abstractus und concretus fennt (EŒu>en,Philoſoph.TerminologieS. 66).

LeßzteQuelle: lat. concretus ‘verhärtet,ſtarr.

Anfangsmeiſtno< in conexreto (1765

|

lichen Welt, oder,wie man in der Schule

Allg.d. Bibl.T 2 S. 56. Forſter1791 An-

|

sprieht,in concreto. tonfret z. B. bei

ſichtenS. 93),das Wieland als ſchulmäßig

|

Winkelmann 1766 Verſuche. AllegorieS. 19

bezeichnet:1798 Merkur I 268 in der wirk-

|

concrete Bilder.

Konkubine F. “Beiſchläſerin?im 16. Jahrh.ſchonganz geläufig(z.B. Murner

1520 Adel S. 41) und als milderes Wort den deutſhenSynonumen vorgezogen:

„So ſtehetes auchbeſſer,man ſage: dieſesoder jenesConcubin oder Bulſchafft,als

Beyſchläfferinoder Hure“ Chhytracus1597 Caſa’'sGalateus S. H. Quelle: lat.

concubina.

Konkubinat N. (älterauchM.) aus lat.|garstigeC. der Geistlichen. Mengering
concubinatus M. Belege:Meyſart 1636 |1638 SoldatenteufelS. 213 Es bleibetaber

HochſchulenS. 77 Nicht eines ist zu finden,bey solcher einfachenHurereyvnd vnreinen

das ausser dem e. gebohren— S&S.84 der |C. nicht.

fonkurrierenZtw. im 16. Jahrh.entlehntaus lat.conecurrere zunächſtnur in

der Bed. ‘zuſammentreffen?(1);fürTich(mitandern)bewerben? erſtſeitEnde des

18. Fahrhs.(2).
Belege:1. Sleidan 1557 Ordentl.Be- | Allein das französische.schottisecheund ir-

ihreibung(2.Vorrede)Nun haben in be- |ländischeLinnen wird auch überallmit dem

schreibungdes Religionhandelsdie weltliche|unsrigenconcurriren (SchirmerS. 104).
Händel nicht mögen vmbgangen werden. Konkurrent M. Mitbewerber nah Schir-
dann wic obgemeldttreffen sie jmmerdarmer SG.105 beiCinapius1783 LeſebuchS. 32
zusammen Daß síe aber zusammen- |mit ihren fremden Concurrenten zu wett-

treffen vnnd concurrieren,ist dise in der| eifern. Goethe1796 Lehrjahre(XXII 288)
Schrifftgegründetevrsach. Neumayr 1620 Die Stelleward durch einen viel geringern
NeutralitätA 25 daß man auß nachfolgen-Concurrenten besetzt.
den Vrsachen zu Weutralitet,wiewol derer“ FonfurrenzF. Möſer 1776 Rhantaſien
auff einmal auch noch mehr concurriren|II 218 fomuß] allen Gläubigerndie Con-

können,bewogenwerden kann. Löhneyß|currenz zugestanden,nicht aber einem
1622 AulicopoliticaS. 1529 WenigMenschen |geholfenund den übrigendurch Bestätigung
sind in denen alle Laster vnd Vntugenden

|

des Stillestandes ihre Concurrenz abge-
mit einander concurriren. |schnittenwerden. Brandes 1776 an Bürger

2. Leſſing1776 Briefe(XVIIT 161)die(II 169) bei der ietzigenstarken Kon-

wenigen,die um den Preis in Parma con- |kurrentz.
courriren. Möſer 1786 PhantaſienIV 185

Konkurs M. “Bankerott?um 1700 durchdringend(z.B. Picander1726 Schau-
ſpieleS. 2) fürälteresconcursus creditorum “der Zujammentrittder Gläubiger?
Val.Schirmex,KaufmannsſpracheS. 105.

KonnexionF. “Verbindung,Bekanntſchaftmit einflußreihenPerſönlichkeiten?
im 18. Jahrh.aus rz.connexion entlehntz.B. Michaelis1773 RäſonnementIIT 33

arm und ohne Gönner und Connexionen. Bürger1777 BriefeTI 73. Schiller1784

Brieſe1 168.

Konrektor M. “zweiterLeitereinerSchule?im 16. Jahrh.(Beleg:1596 Braun-

ſchwcig.SchulordnungenT 145)gebildetzu Rektor (vielleichtnah dem Muſter
von lat.condiscipulus‘Mitichüler?).
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KonſensM. ‘Zuſtimmung,Erlaubnis?eine alte Entlehnungder Kanzleiſprache,
die ſeitdem 18. Jahrh.beſ.von der ‘Erlaubniszur Eheſchließung?,wie ſieder ſub-
alterneBeamte (undOffizier)einholenmuß,gebrauchtwird. Quelle:lat.consensns

‘Ubereinſtimmung?.

Belege:Gobler 1536 ProzeßS. 220 S&S.819 Simson verlobt sich mit C. seiner
das er minderjährig,das er ein geystliche

|

Eltern. Schupp 1660 Corinna S. 6 mit

person,80 on C.nit handeln möge, vnnd

|

meinem C. Fleiſcher1734 Herrv. LydioIII
dergleichen.Kir<hhof1602 Milit. discipl.

|

63 um ihren C. zu der Heyrath. Müller
S. 124 mit c. vnd Bestätigungdeß Feldt-
herrn — S. 221 mit dessen C. vnnd Be-

willigung.Löhneyß 1622 Aulicopolitica
S. 242 ohnee. vnd vorwissen des Landes-
fürsten. Mengering1642 Gewiſſensrüge

1792 HerrThomas IV 195 weil ein Fähn-
rich den K. seines Chefs zur Vermählung
mit einem unbemittelten Mädchen schwer-
lich erwarten darf.

fonſequentAdj.‘folgerichtig,beharrlich?ſeitdem 18. Jahrh.(1),älteriſ nur

adverb.consequenter übli<h(2),das ſhonim Spätlateinbezeugtift.
Belege:1. Schiller1788 BriefeTI 1

Wieland istsich nicht gleich,nicht e.,nicht

selbst fest genug. Müller 1789 Emmerich
V 56 Sobald jemandnicht k. handelt,muß
er Dir von rechtswegenverdächtigsein.

2. Kirhhof 1563 Wendunmut LT 65
Gleichwol ist nicht hierauß consequenterzu
schließen Gutmar 1592 Kennzeichen
S. 131 dermassen das conseguentervnnd

zwanglich Lebenwaldt 1680 Teufels
Liſt1 69 consequenterkan ein solcher

Menschalles würcken. Ffland1792 Herbſt-
tag (TT194)Consequenterdarf ich meine
Mündel dem nicht geben.

KonſequenzF.“Folge?ſchonim16. Jahrh.
eingebürgertaus gleihbed.lat.consequentia
3. B. Fuchsberger1534 DialektikS. 146b
Auß welcher vngereimtenprobevnd vrsach
kain noturfftigconsequentzoder volgemag
fliessen. Weitere Belege hei Malherbe
S. 45.

fonſervativAdj.als Parteibezeichnungzuerſtvon dem engliſhenPolitiker
J.WilſonCrokeri.J.1830 gebraucht(NEDict.IT 855 ®)und raſchauchbei uns ein-

gebürgert(dazuKonſervativismus).
conservativuseigtl.“crhaltenD’.

Belege:Laube 1836 ReiſenovellenIV 8

Engl.conservative beruhtaufmlat.

länder 1845 Wachtſtubenabenteuer(V 114)
wo er [Gent]ein Hauptrepräsentantdes Er,einer der loyalstenUnterthanen,conser-
gesetzten,geordnetenConservatismus wurde. |vativ bis zum Exzeß. Marr 1846 Junges
1839 Die EiſenbahnS. 274 Theodor Hell

|

DeutſchlandS. 29 Wenn ih] von Conser-

war vielleichtmanchmal etwas zu conser- ‘ vativen,Radikalen usw. rede,s0 sind darunter

vativ in seinem Wirken alsLeiter der Abend- |die Vührer der genannten Parteien ver:

zeitung.Hoffmann v. Fallersleben1841 |standen. Vgl.noh Ladendorf,Schlagwb.
Unpolit.Lieder IT 55 Du möehtest Allen |S. 176.

Alles sein,Conservativ und liberal. Had-

KonjervatoriumN. der Name der Jnſtitutefürmujifaliſhen(und deflama-

toriſchen)Unterricht,wie ſieim 18. Jahrh.in Frankreichund Deutſchlandnah dem

Muſterder italieniſhenMuſikſchulengegründetwurden: latiniſiertaus ital.conser-

vatorio.

Belege:Dreßler1777 TheaterſchuleS. 17 dadurehveranlasset worden, mit größerm
in den Conservatorien,besonders zu Neapel

|

FortgangConservatorien,oderMusikalische
und Venedigetc. — S. 18 In Italien aber

|

Akademien,anzulegen.Bödlin 1790 Beitr.

ist es allgemeiner,weil eine reinere Luft |S.20 im conservatoriozu Venedig.
die Sprachröhrenreiner erhält,und man |

KonſerveF. Zur längerenAufbewahrungeingekohteNahrungsmittel?ſeitFr.
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AppertsL’Art de conserver (Paris1810,deutſcheÜberſ.Prag 1841)allg.geläufig.
Vorherwar das Wort ſchonin den Apothekenbekannt für‘Kräuter-und Blüten-

zudter(1),beſ.auh in der Zuſſ.Konſervenzud>er (2).
SELVA.

Belege:1. Sebiz1580 FeldbauS. 70 |383 einBüchsen mit Conserven .

Quelle: mlat. con-

., als Sie

Ttem ist wider den Schlagoder Popelsie

|

davon aß,sagtesie,wie saueristdieserZucker.
auch sehr nutz,das man eyn Conserff von

Lavanderblumenmit Zucker brauche.
2. Sebiz_1580FeldbauS. 253 Conserva-

Se-

|

zucker,wann solche dingnicht ganz, s0n-

baſtian1581 Koch-und KellermeiſtereiS. 672

|

dern zerstossen eingemachtwerden. Taber-
Von Confeect,Conseruen vnd Einbeytzungen

|

naemontanus 1588 Kräuterbu<hIT18> Man
— S.70Þ ZuckerRosat,oder Conseruen von

|

macht auch auß dem Wermuth ein Edlen
Rosen zu machen. Weidner1644 Apophth.I[T|KonseruenZucker.

konſervierenZtw.
eutlehnt(1),
gebrauch(2).

Belege:1. Paracelſus1570 Archidoxa
P 25 die Elixire]praeseruirennit allein,
sonder Conseruiren — D 2® wie ein gebal-
samierter Cörperon leben erhalten wurdt,
also ein lebendigernoch vilmehr Conseruirt

vnnd sustentirt wurdt. Mengering1638
SoldatenteufelS. 208 wie sie jhrenFeld-
Herrn sein Armee conserviren. Borne 1641

ConſultatioB 1? damit durch guteordnung
vnd disciplindie mensechliche Societet er-

halten vnd conserviretwerden möge. Iho-

‘erhalten,aufbewahren?im 16. Jahrh.aus lat.conservare

neuerdingsauchvon PerſonengebrauchtwohlnachfranzöſiſhemSprach-

Landes Vermögenzu conserviren sey. 1702

Nürnberg.KochbuhS. 869 die Conservirt-
und eingemachteFrüchte.

2. Kobßebue1801 Klingsberg(XII 257)
Ich habe mich wirklich zum Erstaunen

conservirt. Lewald 1837 AquarelleTV 128
Eine andere,ehemals berühmte Schönheit,
die sich jedochnicht s0 conserviert hatte.

Beſ.wohlkonſerviert: Pückler1840
BilderſaalT 459. Freytag1855 Soll und

HabenTI 76. Fontane1897 StechlinS. 100.

maſius1688 Monatsgeſpr.T 153 wie eines
|

:

KonſiſtoriumN. der Name der geiſtlichenOberbehörden,die im 16. Jahrh.in
denevangeliſchenStaaten (zuerſt1542 in Sachſen)eingeführtwurden;vorherfürdie

Verſammlungender Kardinäle unter Vorſißdes Papſtesgebraucht.Quelle: lat.

cons1istorium“‘Verſammlungsort?.

KonſoleF. mit der Bed. ‘Kragſtein?als Term. der „Baukunſt“bei Sulzer1771
TheorieITxr gebucht,doh auh Name von Wandbrettchenu. ä.?;vgl.1768 Hall.
Bibl.IT 413 Statuen auf gerundetenConsolen. Nicolai1779 Berlin S. 656 Kon-

solen mit Kannen, Vasen. Quelle: frz.console.

KonîjolsPl.‘geſicherteAnleihen?im 19. Jahrh.aus gleihbed.engl.consols
entlehnt,das feit1770 als KurzformfürConsolidatedAnnuities (großbritanniſche
Staatspapiere)bezeugtiſt(NEDict.).Belege:Hauff1826 Memoiren II 127. Schücking
1859 ErzählungenII 67.

KonjfortenPl.‘Gefährten,Genoſſen?ſeitdem Ende des 18. Jahrhs.beſ.in der

Wendung„undKonſorten“(hintereinem Eigennamen),die wohlaus der Gerichts-
ſpracheſtammt(3). Vielleichthatdas Wort indieſemBereichauchdietadelndeNeben-
bedeutungerhalten,die freili<hſhonſehrfrühhervortritt(2),aber in den älteſten
Zeugniſſendes 16. Jahrhs.noh nichtvorhandeniſt (1b). Das damals auchſingu-
lariſhgebrauchteKo nf ort (auslat.consors ‘Genoſſe’?)iſtein durchausedlerAus-
drud>(1a).
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Belege:
Ug 22 Dender Son Gottes wird auch vnser

gesell,gemeinervnd Consort genennt —

Aq 2Þ vnd vnser freundt,Bruder vnnd

Consort für vnnd für bleybenwird — q 32
die spons vnnd gesellinJesu Christi jres
lieben Breutigamsconsort vnnd gesgellin
Ist.

b. Matheſius1563 EheſtandE 3 drumb
zie auch S9.Peter €. vnd theylnemerder
gnadeGottes nennet — 1566 LutherSG.91
die Geistlichenvnnd jreC. Stör 1602 Geiîtl.
SchimpfS. 190 als seïne trewe C. In also
habn getröstmit Worten.

2. Matheſius1566 LutherS. 126% für

der Widertauffer vnd allerjrerC. lügenvnd

KonſpirationF. “Verſchwörung?im

1 a. Matheſius1563 Eheſtand

383

auffruhr. Gutmar 1592 Kennzeichenfath.
Rel. S. 112 Caluin vnd Luther mit jhreu
anhangendenC. Söhneyß 1622 Aulico-

politicaS. 91Þ Cassíus vnd Brutus sampt
JhrenC. Mengering1661 Gewiſſensreht
S. 251 und bekennens ihre eigeneC. und

Spießgesellen,daß sie [dieRalviniſten]da-

mit mereklich fehlen.

3. Edelmann 1740 Moſes TL 25 den

Herrn M. Stockfinsterund seine C. Ghu-
bart 1775 D. ChronikS. 148 Voß, Claudius
und C. Goeze1778 StreitſchriſtenS. 63
die Verfasser der allgemeinendeutschen
Bibliothekund C. Forſter1789 Kl.Schriften
S. 134 Busenbaum und K. Knigge1792
ReiſeS. 216 der Hausknecht und K.

15. Jahrh.aus lat.conspiratioentlehnt
und (nachWeigand)ſchonbeiBrant 1509 LaienſpiegelC 6belegt.konſpirieren
(auslat.conspirare)bei Fran> 1538 Germ. Chron.S. 55* vnd ward in einer

auffrur von Conspiriertenerwürgt.

fonſtantAdj.‘beſtändig,feſt?zufrühſtbei Sperander1727 gebucht;aber bei

Wächtler1709 nur „Constanter,beſtändig,z. E. er hates constanter negiret“.Alſo
ein Wort der Gerichtsſprahe?Quelle: lat.constans.

fonſtatierenZtw.‘feſtſtellen?im 18.

Beleg:Fichte1801 Nicolai(VITT23)die Wahrheit des Factums zu kon-lehnt.
statiren.

Jahrh.aus gleichbed.frz.constater ent-

KonſtellationF. ein alteraſtrologiſcherTerminus (ſchonlat.constellatio)für
den “Stand dex Geſtirne,von dem das menſchlicheSchicfſalabhängigſeinſollte(1a),
wobei als bej.wichtigder Geſtirnſtandin der Geburtsſtundegalt(b).Seit dem

18. Fahrh.wird das Wort nur nochin der übertr.Bed. “Zuſammentreffenvon Um-

ſtänden?gebraucht(2).

Belege:1 a. Paracelſus1530 Franzöſ.
KrankheitK 1Þ Der kranckheit aberstereke,
böse grimmigkeitvieloder wenignimbt sich
nit aus der Venus,gunder auß der arth der
andern inhangendenplaneten,auff solichs

wissend,das die selbigc. an dem orth ein

impressiongenentwirdt — ß 27 Die selbigen
aus arth der ec. zuuerpieten— 1536 Wund-

arzneiS. 5° wie etwann ein holtz,abge-
hauwen wirdt inn böser c., nymmer wider
wachsen will. Rensberger1569 Aſtronomie
S. 2342, Sebiz1580 FeldbauS. 171 ein
böse C. (welchedie Gartenleut den Lauff

Vgl.Konjunktur und Aſpekten.
deß Himmels nennen. Sebenwaldt 1681

TeufelsLiſtVIL 61.
b. Schupp1660 Corinna S. 61 Corinna

müste unter einer bösen C. gebohrenseyn.
Laſſenius1661 Adel. TiſchredenS. 53 wie
er zum stelen geboren,dieweil dieses oder

jenesPlaneten C. bey seiner Geburt sich

ereuget[‘gezeigthätte?].Weiſe1673 Erz-
narren S. 140. Abraham1689 JudasII 414.

2. Bolt 1731 KurialredensartenS. 22

Beyjetzigensehrmißlichen C.-enallenöthige
Vorsichtadhibiren.Sffland1784 Verbr.(V6)
kannst cine Carriere machen — C. ist gut.

fonſternierenZiw.‘beſtürztmachen?im 17. Jahrh.aus frz.consterner entlehnt
und beſ.im Part.ko nſterniert üblichgeworden.

Belege:Thomaſius1691 Vernunſftlehre

|

Jünglinghöchst consternirtverlassen. FriD-
IT 7 würden wir gewißeinen Lehrbegierigen| ri<hI. 1697 BriceieS. 10 dann die zeitung
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hat mich s0 consternieret,Gott gebebeße- Herrv. LydioIT 198. Fffland1799 Leichter
rung. Ettner 1697 ChymicusS. 4. 1708| Sinn (V 146). Hoffmann1814 Don Zuan
Leopoldd. Große II[ 288. Fleiſcher1731 |(168).Devrient1841 Treue Liebe(III123).

KonſtitutionF. 1. “Staatsverfaſjung?ſhon im 16. Jahrh.geläufig(Malherbe
S. 70),entlehntaus gleichbed.lat.constitutio(reipublicae).— 2.“Leibesbeſchaffen-
heit?z. B. Goethe1796 Lehrjahre(XXII 349);älterLeibesfkonſtitution
z. B. Grimmels8hauſen1670 Kalender S. 892°,no< bei Leſſing1753 BriefeTL33.

Bahrdt1790 Lebensbeſchr.1 42. Kerner 1811 ReiſeſchattenS. 12.

fonſtruierenZtw. “verbinden?als grammatiſcherTerm. techn.(ausgleichbed.
lat.construere)ſchonim 16.Jahrh.geläufig,z.B. oftbeiSchwenkfeld1530V. wahren
u. falſchenVerſtandF 2b. FZ. JF3». Ebd. F3>® Konſtruktion aus lat.con-

sÍructio.

KonjulM. Titel eines im Ausland ſtationiertenBeamten,der diceJutereſjen
dex dort weilenden AngehörigenjeinerNation zu wahrenhat,ähnlichſhonim Mittel=

alter(13.Jahrh.)TiteleinesHandlungsbevollmächtigteneinerNation.

Die Bezeichnungſcheintim Bereichdes

|

werken)ſeitRieter1460 ReiſenS. 124. 131.
Mittelmeers aufgekommenzu ſein:Murray

|

Vgl.auh no< Schurß1695 Kaufmannſchaft
weiſtſieſhonaus einer Urkunde des Königs

|

(Wb.) Consul, ein Handels-Agenteiner
Jaime von Arragonienvon 1268 nach(vgl.

|

gantzenNation in Türckey;Item in Indien.

Ducange).Jn deutſchenQuellen (beſ.Reiſe-|

KonſulentM. Rechtsbeiſtand?bei Nehring1684 gebucht(eigtl.“Berater?als

part.zu lat.conzulere).Das Wort iſtheutefeineoffizielleBezeichnungmehr und

wird nux no< vom m<t-beruf8mäßigenAdvofaten gebraucht,oftau<hWinkel

fonjulentsz.B. Freytag1855 Soll u. HabenI 132.

fonſultierenZtw.“einenArztbefragen?im 18.Jahrh.(Müller,Genoveva S.131)

durchdringendfürälteresfo njulieren z. B. Löhneyß1622 AulicopoliticaS. 298*

zufälle,darin die Chirurgizu consulieren. Weiſe1673 ErznarrenS. 92. Quelle:

lat.consultare und consulere ‘befragen’.

KonſumM. “Verbrauch?erſtim 19.Jahrh.durchdringendfürälteresConſumo
(= ital.consumo),dasim 18. Jahrh.die einzigeLautformiſt(Beleg:Juſti1758

ManufakturenT 94.160).Beſ.geläufigin der Zuſſ.Konſumverein, einer

Wortſchöpfungdes SchweizerSozialiſtenKarlBürkliaus d. J.1851 (Sozial.Monats-

heſteŸV 977).
KonjumentM. im 17. Jahrh.aus den| dureh in acht Jahren und vier Monaten

lat.Part.consumens ‘verbrauchend?gebildetdas gantzeCapitalconsumirt und verzehrt

z-B. Thomaſius1688 MonatsgeſprächeT 125

|

worden. Krafft1683 ManufakturenS. 44

daß diese Áccise von denen Consumenten

|

Ob die gemachtenWaaren auch würden
und nicht von den Kaufmann müsse ge- consumiretwerden können? 1702 Kauf-
gebenwerden. |mannſchaftS. 53 mehr Brodt,Fleisch und

fonſumierenZtw. verbrauchen,ver- |Bier würde consumiret. LSeib1708 Btwveitec
zehren?im 17. Jahrh.aus gleichbed.lat.con-

|

ProbeS. 30. Juſti1758 ManufakturenIT
sumere entlehnt.Belege:Chriſt.Müller

|

173.
1640 RechenbuchB 2? bey den frembden KonſumtionF. ‘Verbrauch?1m 17.Jahrh.
vnd Land-Weinen s0 allhiein die Residen-

|

aus lat. consumtio entlehntund erſtim
tien gebrachtvnd darinnen weiter ver- (19.Jahrh.von Konſum langſamver-
handelt vnd consumiret werden. TDann-drängt.Belege:Krafft1683 Manufakturen
hauer 1643 Katechismus8mil<II 313 da- SG. 23 die Consumptiondes Biers zu unter-
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halten. Thomaſius1688 Monatsgeſpr.I 143
von C. des Getränkes,des Fleischesund der
Kauffmanns-Waaren. Seſſing1747 Funger
GelehrterT 6 Konsumtionsaccise. Moſer
1761 BeherzigungenS. 60 Wer viel trinkt,

|

vermehrt, die C.
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im Land. Guden 1768

Polizeider JnduſtrieS. 31. Möſer 1776

PhantaſienII 420. Forſter1788 Kl.Schrif-
ten S. 71.

Kontakt M. “Berührung,Fühlung?gelehrteEntlehnungdes 17. Jahrhs.aus
lat.contactus (1),neuerdingsaber nur no< unſfinnlichgebraucht(2).

Belege:1. Lebenwaldt 1681 Teufels
LiſtVI 103 Die Difficultetist allein per
quodmedium diserContact geschehe.Lichten-
berg1794 HogarthI 8 s0 sind siíe[dieZettel]
doch mit den s0 eben genanntenMeubeln,
Kleidern und Victualien in unmittelbarem
Contact.

Kontenance |f.Coutenance.

2. Humbold 1845 Ko8smos T 15 in dem
Contact mit der Sinnenwelt — 71 durch

allgemeinerenund unmittelbaren Contact
mit der Natur. Golß1869 WeltflugheitII
196 National-Bewußtsein mit Nationalstolz
im tiefstenContact.

Konterbande F. Schmuggelware,Schleichhaudel?= ital.contrabbando (wörtl.

‘gegendie Bekanntmachung?),unter Kaufleutenſchonim 15. Jahrh.bekannt (1),
bei ſeinerweiteren Einbürgerungaber meiſtin franzöſiſcherForm als Contre -

bande gebraucht(2).

Belege:1. Keller 1489 Reijerechenbuch
(S.838)me dem fackin [Träger]gebn,der
mitt mir des nachts vffstund vnd mir half
den contrabando machen (SchirmerS. 106).
Wickram 1597 RollwagenbüchleinS. 190
da wehr ein wahr in den Kasten,die wer

Kontrebando. UAlbertinus1599 Guevaras

Sendſhr.IIT 782 wucherliche contracten,
contrabanden vnd partiten.Hainhofer1611
BrieſeS. 150 Platten]die Technur muebß:
sechen contrabanda fortzubringen.Noch
„ContrabandeWaaren" bei Ber>enmeyer
1712 AntiquariusS. 711. Zſchac>wiß1723
Karl VI. S. 276.

:

2. 1702 KaufmannſchaftS. 59 durch |
Unterschleiffund Contreband der Kauff-
leute. 1702 Europ.Fama S. 827 als Contre-
bande Waaren zu rechnen. Rabener 1759
Satiren II 14 contreband machen. Wich-
mann 1768 AntikritikusT 148 als Contre-
band weggenommen.

1562 (1578)SGareptaS. 782 (55b)wie man

auch etlich liederne müntz . haben
machen lassen. Doch diß gehörtvor die

Wardein,damit kein Contrabant gebraucht
werde — GS.221Þ (155v)Ein kunst istdenn

ein rechte kunst,wenn sie ein grundoder
gute vrsachen hat, vnd in der prob vnd

erfarungaugenscheinlich,vnd one falsch
vnd contrabant ins werck empfindlichvnd
mit warheit bracht wird — ©. 223Þ (156bÞ)
Der leidigeTeufel,der ertzfalschemüntzer,
braucht sein contrabant für vnd für vnd

da jhmschon ein sehantz mißgerathen,oder
einloch verrendt ist,s0 schlegter ein new

geprege vbers ander — S. 2312 (16239)
sehe ein jederzu, der seinesnutz vnd bösen

vortheilshalben,gutemüntz hilfftin tigel
setzen vnd verbrennen,oder reth,daß man

guterLandwerung abbrechen vnd frembde
vnd böse müntz hilfftvnter dieleutschieben,
Es 801 des contrabants doch keiner reicher

3. Contrabantim Sinne von Münz- |werden.
fälſchung?erſcheintwiederholtbei Matheſius!

KonterfeiN. “Bild,Porträt?in der Volksſpracheno<hgeläufig.Die moderne

Lautformbegegnetſchonim 16.Jahrh.(Matheſius1562 SareptaS. 83)».1587 Fauſt-
buchS. 94),aber daneben auh no< Conterfet (Dürer1523 Briefe,Nachlaß
S. 69)und Controfeyt (Fran>1532 KanzleibüchleinS. 132),die alleauffrz.
contrefaitberuhen.VereinzeltauchlatiniſiertContrafactur: Matheſius
1562 SareptaS. 83°. — 1566 LutherS. 68°.

Vgl.noh Matheſius1578 SareptaS. 59» |factur,bild,oder ein ding,das dem andern

Ebenbild oder Character heißt ein Contra- |ennlich oder gleichsihet,Ein bild auff eim

Schulz, Fremdwörterbuch. 25
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Schawgroschen sihet offt einem menschen

ehnlich, aber da sind zwey wesen. Conter-

fey, wie oben gedacht, das ist ein schön

messig oder vergult vnnd colorirt kupffer,
das s1het wol wie gold — &. 1012 sonst

braucht man es [WiSmut] zu Meilendischer

arbeit, welche man conterfey nennet.

fonterfeien Ztw. ‘abbilden? z. B. Dürer
1520 Tagebuch S. 59 Item hab meister Bern-

hart, der Frau Margaretha mahler, mit dem

Kontertanz—Konto.

kohln conterfeit. Ich hab den Erasmum

Roterodam, noch einmabl conterfet
1506 Briefe, Nachlaß S. 37 Wan ich hab
etlich zu Kkuntertetten. den ichs zugeseit
habe. Scheidt 1551 Grobianus S. 5 80

natürlich abcontrafeit vnd mit s0 groben,
dicken, vngeribnen farben patroniert sehen.

Das Ztw. hieß alſoeigtl.konterfeiten
oder fonterfeten als Ableitungzu
|Conterfe(i)t.

KonterianzM. eigtl.der Name ländlicherReihentänze,die im 18. Jahrh.von

Englandheraufdem Kontinentbekannt wurden. NachDeutſchlanddrangder Tanz
durchfranzöſiſcheVermittlungund wurde daherauh mit dem mißverſtändlichen
ranz.Namen (frz.contre-danse ſcheinbar“Gegentanÿ?für engl.country-dance
‘TändlicherTan?) bezeichnet.

Vgl.Sulzer1771 Theoried. ſchönen| verbreitethaben,ſindvonvielerleyArten.
KünſteS. 319 „EngliſcheTänze:Sie werden

auh Contertänze genenntvon dem

engliſchenWort Country-dances,welchesfo
viel bedeutet,als Tänze,die unter dem

denn man hat unzähligeContertänze.“
Literaturbelege:Goethe1774 Werther(XIX
30).Schubart1775 ChronikS. 201. Wagner
1776 KindermörderinS. 13. Meißner1789

Landvolk,in den verſchiedenenProvinzen

|

ErzählungenIIT 32. Koßzebue1795 Armut

üblihfind.DieſeTänze,die vermuthlih

|

u. Edelſinn(V 37).
aus Englandund Schottlandſichin Europa

KontextM. ‘Zuſammenhang?in der Gelehrtenſprachedes 17.Jahrhs.aus gleih-
bed. lat.covtextus entlehntz. B. Mengering1638 Gewiſſenswe>erS. 15 wie der

gantzecontext besaget— 1661 GetoifſensrehtS. 6 von dem context alsoabgerissen.

Kontineni M. “Feſtland?= lat.continens,als geographiſcherTerminus wohl
immer bekannt,aber no< im 17. Jahrh.meiſtin der lateiniſhenLautformge-
braucht(1).Die eigentlicheEinbürgerungdes Wortes fällterſtins 18.Fahrh.:Ko n -

tinent bezeihnetnun meiſtſpezielldas europäiſcheFeſtland(2).
Belege:1 a. Quad 1598 Enchiridioncos-

mograph.S. 305 Continens oder Continuum
bedeut das grossevnnd festelandt. Berd>en-

meyer 1737 Geograph.Fragen (Anhang
einigergeogr. Worte) S. 187 Continens,
Terra firma,Festes Land, ist dasjenige,
welches keine Insul ist.

b. Krämer 1681 Leben d. Seehelden
S. 934 daß dieses mit Meta Incognitaoder

Groenland ein Continent (eineintzigsfestes
Land)wäre.

2. Heeren1811 Handbu<hS. 651 Dem
K. stand Englandgegenüber.Görres 1821

EuropaS. 243 Die dicherheitEnglandsist
daher auf jedenFall an die Rube des K.-s

geknüpft.Lewald 1836 AquarelleIT 1 im
ersten besten Hafen des C.-s.

KontingentN. “Anteil,beſ.Pflichtteilan Truppen,den ein Bundesſtaatoder
eineProvinzzu ſtellenhat?im 17. Jahrh.aus gleichbed.frz.contingententlehnt(und
in der Ausſprachelatiniſiert).

Belege:1659 Urkundenu. Aktenſt.z.

|

schwersten Contributiongeblieben.Leibniz
Reg. des Kurf.FriedrihWilhelmX 340 1670 Securitas publ.(T 155) daß jeder
es seind die Einwohner dieserLande . .. Stand mit seinen C. entweder an Volk oder
nach wie vor in dem Contingentder aller-

|

Geld richtiginhalte.

Konto N.(älterauh M.) ‘Rechnung?am Ende des 15. Jahrhs.als Wort der

italieniſhenBuchhaltungaus ital.conto entlehnt(Schirmer,Kaufmannsſprache
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S. 107), ſeitdem 18.Jahrh.auh übertr.gebrauchtz.B. Edelmann 1740 Moſes1 79

Ich werde 1hm fortmehr nicht vielauf sein Conto glauben.

Kontor N. Schreibſtube,Geſchäft8zimmer?:„zu#ſrühſtfindetſihcuntor,contor
in der Bed. ‘Rechen-,Schreibtiſh*im Ndl. etwa von der Mitte des 14.Jahrhs.an;
vom Holl.dringtes (immerin derBed. ‘Rechentiſch,Zähltiſh,Pul?)ins Ndd.,wo es

im 15. Jahrh.ſehrhäufigiſt Im heutigenSinne,wofürkaufmänn.im 15./16.
Jahrh.durhwegSehreibstubegilt,fommt es häufigererſtim 17. Fahrh.vor,oftin
der franz.SchreibungComptoir, au<hContoir“ Schirmer,Wb. der Kauſf-
mannsſpracheS.108 (mitBelegen).Quelle:frz.comptoir(ältercomptouer,contouer).

KontrabaßM. als Name der größtenBaßgeigebei Prätorius1619 Syntagma
mujicumTI 46 belegt,aber ſchonbei Virdung1511 MuſicaN1# baßcontra von

einertiefenFlöte.Quelle:ital.contrabbass0 ‘Gegenbaß,d. 1.tieferBaß’.

Kontrakt M. “Vertrag?alteEntlehnungder Kanzleiſpracheaus gleichbed.lat.

contractus,im 16. Jahrh.ſhonganz geläufig,z.B. Riederer1493 Spiegeld.Rhetorik
S. 1222, Gobler 1536 ProzeßS. 67". Lorich1537 FürſtenlehreS. 64. 82. Kirch-
hof1563 Wendunmut S. 352.

fontraftAdj.lahm,gichtiſchgekrümm®im 16.Jahrh.aus gleichbed.mlat. con-

tractus (eigtl.Guſammengezogen?)entlehntz. B. Fiſchart1575 GargantuaS. 172

der Hofleute vngrußbarecontracte hend. Bauhinus1599 Wunderbad zu Boll S. 14

an Händ vnd Füssen Contract.

KontrapunktM. “Kunſtdes mehrſtimmigenTonſazes?eine im 141.Fahrh.auf-
tretendeWortbildung,dieeigentlichden Saß einerGegenſtimmezurMelodie,punctus
contra punctum (mlat.punctus= Not e), bezeichnet;zuſrühſtbei dem Pariſer
TonlehrerJohannde Muris um 1323 (Langhans,Geſch.d. Muſik1 26). Deutſche
Belege:Virdung1511 MuſicaD 4». Prätorius1619 Syntagma IIl1146.

konträr Adj.“entgegengeſeßt,von Menſchen:widerwillig?ältermeiſtin der

Schreibungco ntrair (nachfrz.contraire),feitAnfangdes 18.Fahrhs.(2).Vorher
nux contrar und contrari, aus lat.contrariusentlehnt(1).Das Wort galt
als nautiſcherTerm. in der Wendung „konträrerWind“ ſeitdem 15. Jahrh.;
vgl.Kluge,SeemannsſpracheS. 479.

Belege:1. Emſer1525 Annotat. O 7b 2, Mencke 1710 GedichteS. 75 Manche
Wie könd aber Paulus s0 vergessen sein,

|

läufftwohl für ein Küßgen und stelltsich
das er im selb in eym capitels0 offt con- |s0 sehr contrair. Edelmann 1740 Moſes II

trari vnd entgegenwer? — V 72 Ouch isf

|

57 daß Gott gantz contrair agirt.Müller
ym Lutherin dißergloßselbscontrari.Weiſe

|

1789 Emmerih VIT 55 Steht aber der

1673 ErznarrenS. 178 Einer verordnete Wetterhahn Ihnen nach wie vor kontrair.

Galenische Tränke,der andere hatte Kleine| Devrient 1841 Treue Liebe (IIT8) geht
chymischePulver,und gewißes lieffcontrar

|

heut Alles conträr.

durch einander.

KontraſtM. ‘GegenſatzbeiGottſched1760 HandlexikonSp. 429 als „maleriſcher
Ausdru>“ gebucht(vgl.auh Füßli1763 KünſtlerlexikonS. X22),aber frühauchin
dieliterariſcheTerminologieübernommen und beiSulzer1771 alsTerm. der„Schönen
Künſte“erklärt(Ixn). Quelle:ital.contrasto,frz.contraste.

O O
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Belege: Mojer 1761 Beherzigungen S. 15
|

der sonderbarste C. von Religion, Wahrheit
und Tugend einer Seits mit Irreligion, Be-

trug und Heucheley anderer Seits. Duſch
1764 BriefeI 115 Sie sind schön,wenn

man sie einzeln betrachtet;alleinin dem

Contrast,worin Virgilsiegesetzt,wird ihre
Schönheit noch größer.1765 Allg.d.Biebl.
11S. 241. Moſer1766 ReliquienS. 127.

Leſſing1767 Dramaturgie(IX 302. X 150).
La Roche1771 Frl.v. SternheimS. 69.

Michaelis1773 RäſonnementIII 199.

fontraſtierenZtw. aus frz.contraster
1. in Gegenſaßſtellen?Duſch1764 Briefe

Kontribution—Kontxroverſe.

T 158 der Dichter]sechließtdaß die Glück-

seligkeitdes Menschen s80 wohl mit dem

moralischen,als physischenUebel bestehen
könne: wie schön sind nicht beyde con-

trastiret!— 2. “in Gegenſagſtehen,ab-
ſtechen?Herder1766 Werke I 116 daß es

mit der Poetischen Fiktion oft kontrastire.

Schubart1775 ChronikS. 359 es contrastirt

gar zu merklich. Archenholz1787 EnglandI
20 ein Grundsatz der sehr seltsam mit den
Maximen derjenigenTribunäle contrastirt.

Goethe1796 Lehrjahre(XXI 43)Die Reden

beider Personen contrastirengehörig.

KontributionF. “Kriegsſteuer?im 30jähr.Kriegallg.geläufiggeworden(1), in

der Bed. “Beiſteuer?ſchonim 16. Jahrh.üblich(2).
contribution.

Belege:1. 1634 ÜberlingerBelagerung
S. 6 welche biß dahero zu Hauß geblieben
vnd mit C.-en jhresicherheitvermaintlich
erkaufft, Riſt1642 RettungC 7» theils

durch ibre vom Teufel erfundene C.-s-Mittel

(wie siíe solche ihre Rauberey nennen).
Mengering1642 GewiſſensrügeS. 929 bey
diesen Kriegsläufften,da zur C. grobe
Sorten vnd gantzespeciesgefallenmüssen.
Moſcheroſh1642 PhilanderI 993 in Kriegs-

Quelle: lat.contributio— frz.

legungund C. — dazuin der Ausg.v. 1650:
Gott erbarme,daß uns elende Teutschen
diesesWort nun s0 gemeinund gar Teutsch

geworden.
2. Schweinichen1590 Denkwürdigkeiten

S. 359 Wann das Land eine C. zu der Fürst].

Heimführungbewilligethatte. Friedens-
berg1597 Discurs S. 142 seine C.-en von

|
Jahren zu Jahren gesteigert.

Kontrolle F. “Überwachung,Auſſicht?im 18. Jahrh.aus gleichbed.contrôle

entlehntz.B. Lefing1767 Dramaturgie(TX315)Voltaireistmit seinerhistorischen

Controle ganz unleidlich.

Kontrolleur M. ivohlſchonfrüherals
Beamtentitelaus rz. contrôleur entlehnt;
Sperander1727 verzeichnetes mit den Be-

deutungen„Registrator,Gegenrechner,der
die Staats3-oder Gerichts-Bücherhält,ein
Ober-Auſſeheruſw.“Beleg:Ludewig1744
GelehrteAnzeigenTI 468. Vorherſchonbei
Eyzinger1588 Relation.Append.S. 50
der ContrerrolleurNicola Crafft.

fontrollierenZtw. aus frz.contrôler
entlehnt,z. B. Albertinus1598 Guevaras

SendſchreibenI 2022 weil sievon niemanden
visitirtoder controlirtwurden, thate vnd

handlete jederwas er selbstwolte.
Anm. Die Geſchichteder Wortgruppe

im Deutſchenbedarfnoh weiterer Auf-
flärung.Die Vokalkürzungder 2. Silbe

beruhtwohl faum auf den älteren franz.
Formen contrerolle,contreroller,die im
16. Jahrh.ſchonaufgegebenwaren, als viel-

mehr auf (etymologiſ<hberechtigter)An-

lehnungan Rollemhd.rolle,rulle.

KontroverſeF. “‘wiſſenſchaſtlicheStreitſrageund die literariſheDisfkuſſion
darüber?gelehrteEntlehnungſchondes 17, Jahrhs.(meiſtCo ntrovers Tho-
maſius1688 Monatsgeſpr.T 362. Tenyhel1689 Unterr. S. 125)aus gleichbed.lat.

controversla;der Plur.daherzunächſtControverſien: Mengering1642 Ge-

wiſſensrügeS. 1105 die PhilosophischeMaterien vnd controversien.

1691 Vernunſtlehre11 135.
Thomaſius

Kontroverspredigtals Titelvon Hauffs

|

(überdieUnionu. ä.),das eine‘Predigtzur
Anhangzum „Mann im Mond" (1827)allg.

|

Beſtreitungder Glauben®lehrenanderer Kon-

bekannt,eigtl.wohlein Wort aus den theo-

|

feſſionen?
logiſhenStreitſchriftendes 18. Jahrhs.|

1774 ChronikS.
bezeihnete.Belege:Schubart

573 Die Protestanten-
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halten’'s wirklich für lächerlich, Controvers-

|

merih IV 383. Archenholz1787 Ftalien IT

predigten zu schreiben. Müller 1787 Em-

|

205.

Kontur F. Umriß? heut meiſtim Plux.Konturen üblich,älteraber auch
ſingulariſh(undzwar als Mas, ſeltenals N.)gebraucht:im 18. Jahrh.als Wort
der bildendenKünſteaus rz.contour (M.)entlehntund bei Gottſched1760 Hand-
lexifonS. 429 verzeichnet.

Belege: Winckelmann 1755 Gedanken
|

Phyſiognom.FragmenteT 217 mit dem

S. 10 Die Cörpererhielten durch diese

|

Contour desUntertheylsdesGesichtes— 1777

Uebungen den grossen und männlichen

|

ebd.III 16 in reinenSchattenlosenContours.

Contour,welchen die Griechischen Meister Möſer1776 PhantaſienII 77 Nie habe ich
ihren Bildsäulengeben.Leſſing1760 Litera-| ein feineres Contour gesehen.Maximilian
turbriefe(VITI221)Charaktere und Situa-

|

v. Mexiko1857 Leben T 81 Die Contouren
tionen sind die Contours des Gemähldes,

|

[desGebirges]wurden Klarer.
die Spracheist die Colorite. Lavater 1775 |

KontuſionF. “Quetſchung?z. B. Goethe1817 Aufgeregte(XVIIT 11),alter

medizin.Term. techn.(lat.contusio),ſhonbei Schmidt1656 WundarzneiS. 174.

KonvenienzF. “Schiklichkeit?im 18. Jahrh.aus frz.convenance entlehnt,aber

latiniſiertnah lat. convenientia ‘Übereinſtimmung,Harmonie?(1).Doch wurde

gelegentlihauchdie echtefranz.Form Couvenance gebraucht(2).
Belege:1. Leſſing1768 Dramaturgie 2. Goethe1805 Anmerk. zu Rameaus

(X 50)unechte C. muß keinen echten Affekt

|

Neffe(45,175)Der Franzose scheut sich

besiegen.Schiller1782 Theater(XVII 151)

|

auch Kkeineswegs,bei Urtheilen über Pro-

Tyrannisiertetwa die K. die Natur darum

|

duete des Geistes von Convenancen zu

weniger?— 1784 Kabale (IV353)jetiefer

|

sprechen,ein Wort, das eigentlichnur für

die Natur mit K.-en zerfallenisf. Wall 1786 die Schicklichkeiten der Societät gelten
BagatellenT 65 nach der C. deines Hauses. kann.
Knigge1788 Umgang S. 24. 131.

fonvenierenZtw.‘paſſen,bequemſein?im 18. Jahrh.aus gleichbed.frz.con-
venir entlehnt,aber mit der Bed. „cinswerden,vbereinfommen“ (= lat.convenire

ſhonbei Rot 1571 gebucht.

Belege:Hermes 1789 Für TöchterT 6| wechselseitigzu — zu Kkonveniren. Bis-
Dazxf ich Ew. H. Gnaden noch einen Vor-

|

mar 1849 Briefe&. 144 es könnte mir unter

schlagmachen, fallsich sonst Ihnen con-

|

Umständen besser conveniren — 1851 ebd.

venire, Benzel-Sternau1806 GeſprächeIT |S.287 Die nicht s0 sind,conveniren mir

41 Dagobertund Elfride scheinen sîich

|

noch weniger.

Konvent M. ‘Verſammlung?ſchonim 13.Jahrh.aus lat.conventus ‘Zuſammen-
funft?entlehnt:mhd.convent (auchcovent)“Verſammlung,Brüderſchaf.

Konvention ! F.‘Vertrag?in der Diplomatenſprachedes 17. Jahrhs.aus frz.
convention (oderlat.conventio)entlehnt.Neben dem taatsrehtlichenGebrauch
muß das Wort aberfrüherauchim Privatrechtverwendet wordenſein,in dem es heute

nochin der Zuſſ.Konventionalſtrafe erhalteniſt.
Beleg:Rohr 1718 StaatsklugheitS. 74

|

wächst die Begierdeeine solche convention

Da bißweilen von einigenFürsten opponiret

|

aufzurichten— GS.75 s0 würden vielFrie-

wird,daß einigeallgemeineund öffentliche

|

dens-Schlüße und conventiones über den

Contracte und Vergleicheaus Zwange ge-

|

Haufen fallen.

schlossenwerden, s0 fragtsichs,ob eine Die folgendenZuſammenſeßungenkamen

solche aus Furcht oder gezwungener Weise

|

ſeitder Wiener Münzkonventionv. FF.1753

geschlosseneConvention gültigsey?— Je n Gebrauh:
mehr der Feind einen verfolgt,desto mehr Konventionsfußdur<hStaatsvertragfeſt-
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geſtellterMünzſuß?Mojer 1761 Beherzi-
gungen S. 157 es wäre wohl zu wünschen,
daß wir auch einen Conventionsfuß hätten,
wie viel Patrioten auf die Marck fein zu

rechnen seyen.

KonventionsmünzeSchubart1775 Chromk
S. 800. Grillparzer1836 Tagebuch(XX
102).

KonventionsſortenSchubart17774Chronik
S. 591 Gulden,Thaler,in lauter glänzenden
Conventionssorten.

KonventionsthalerSchubart1775 Chronik

Konvention—Konverſation.

S. 517. Fffland1798 Theatral.Laufbahn
S. 79.

Konventionalſtraſe‘vertragsmäßigfeſt-
gelegteStrafe,beſ.eineStrafe,diebeiNicht-
einhaltungeines Vertrageseintrit!ſeitdem
18. Jahrh.z. B. Michaelis1776 Räſonne-
ment IV 147 solcher Pflicht,die man unter

gewisserConventionalstrafevon dem fodert,
der ein Amt bekommt. Alter Conven-

tionS8-Strafe Rohr 1727 Zeremonmell-
wiſſenſchaft11 134. S. o. unter Konven -

tion?

Konvention? F. “Übereinkunft,geſellſchaftlicherBrauch?im 18. Jahrh.aus

gleichbed.frz.convention entlehnt(vgl.auh Konvenienz).
Belege:Lavater1777 Phyſiognom.Frag-

mente III 206 unangetastetvom Hauche,
Ton,Schimmer — irgendeiner Mode, Con-

vention,künstlichen Manier. Müller 1778

FauſtsLeben S.8 gegen Schicksalund Welt,
die uns niederdrängtund unser edles selb-

ständigesWesen, unsern handelnden Willen
durch Conventionen niederbeugt.Stiller
1781 BriefeI 42 dem Unverstand derGalle-
rie oder sonst leidigenConvenzionen auf-

opfern.Bahrdt1790 Lebensgeſh.T 382.

Kant 1798 AnthropologieS. 197.

fonventionellAdj.‘herkömmlich?aus frz.
conventionel. Belege:Schmid1775 Chro-
nologied.d.TheatersS.63 diek.-eMechanik.
nach der sie [ausländ.Werte]zusammen-
gesetztsind. Herder1778 Werfe VII 340
nicht durch willkürliche,hinangeflickte,
k.-e,sondern dureh Naturkräfte. Wieland
1784 Merkur I 240 ein 80 richtigesGefühl
dessen Was im Menschen natürlichund was

ce.ist. Schiller1796 Naive u. ſent.Dichtung
(XVII 493) Unkunde dieser k.-en Gesetze.

KonverſationF. Unterhaltung?ſchonum 1600 geläufig(1),aber älternoh in

der Bed. “Verkehr,Umgang?(2). Quelle fürbeide Bed. : frz.conversation.

Belege:1. Sleidan 1542 Zwei Reden| läufigwurde (vgl.Arnold,BücherkundeS. 72).
S. 55 Wenn es auch nit Christi,sondern
S. Petri seins Vorfaren,wie er spricht,
eussgerlichleben und conversation will an-

sehen. 1565 Script.rer. fileſ.TV 225 dann

meine hertzliebsteHertzoginnvnd Gemahl

gewislichnicht alleinsolcher Leutte Conuer-

sation vnnd Wandel gehessigk(Gombert,
AfdA.TV 160).Ehzinger1590 Relationen
1 139 lieblichin der conuersation mit den
leuten.

2. Chyträus1597 Caſa’sGalateusS. 123
es begibtsich eben s0 wol in der Conuer-

sation,vnterredungvnd wandel deß ge-
meinen Lebens. Guarinonius 1610 Greuel
S. 1173 in lustigervnd lieblicherAussprach,
Conuersation oder Disputation.Becher1668
MethodusBl. e 4b daß dieSprachenötigseye
zur civilenConversation.

Konverſationslexikoneine von Joh.Hüb-
ner (oderPh.B. Sinold,gen. v. Schüß)im
Jahre 1704 aufgebrachteBezeichnungfür
jein„RealesStaats-,Zeitungs-und Conu-

versations-Lexicon“,die dann von dem

Brocfhaus’ſchenKonverſationslexikon(1795ff.)
wieder auſgenommenund ſeitdemallg.ge-

Vgl.nochdie BegründungHübners1713 im
Vorwort zur 6. Aufl.Nr. 6 Wei] ferner in

diesem Buche Leine Cathedralische Erudi-

tion,sondern nur allerhand zum täglichen
PolitischenUmgangemit gescheutenLeuten.
unentbehrliche Stücke der galantenGelehr-
samkeit enthalten sind: s0 kann mans wohl

mit allem Rechte,ein Staats-,Zeitungs-
und Conversations-Lexiconnennen.

Konverſationsſtü>„man pflegteine
gewiſſeGattungvon. Dramen, die durch
Stoffund Behandlung,wenn nihtan das

gemeine,fodoh an das gewöhnlicheLeben
erinnern,zum Unterſchiedevon der höheren
Gattung,die ſichdurh edleren Stoffund
ideale Behandlungauszeihhnet,Converſa-
tionsſtü>kezu nennen“ 1814 BrockhausII
701. Börne 1819 Werke I 90. Daneben im

Bereichder Malerei beiFüßli1763 Künſtler-
lex.S. 27» Er mahlte Historien,Portraite
und Conversationsstücke,in welchen er die
Kleider-Trachten seiner Zeit vorstellte—

S. 39Þ, 2472,
'

KonverſationstonKnigge1788 Umgang
S. 26 großeMannigfaltigkeitdes Conver-
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sationstons. Brun 1800 SchriſtenIII 306
in den alltäglichenConversationston. Goethe
1802 Weimar. Hoftheater(40,74)ein falsch
verstandener Conversationston [derSchau-
ſpieler].

konverſierenZtw.Fichunterhalten,unter-

reden ſeitetwa 1600 geläufig(2),doh ſhon
vorherim Sinne von ‘mit jem.verkehren?
üblich(1).Quelle:frz.converser (für1 viel-

leihtdirektlat. conversari).Belege:1.
Pauli1515 EulenſpiegelS. 42 wie Ulen-

spiegelzu Prag in Behemen vff der hohen
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schul mit den studenten conuersiert vnd

wol bestand. Lorich1537 FürſtenlehreS. 15
welchem er zu latein gebeichtet,ym viel

freundtschafft,seiner leer halben erzeiget,
mit ym conuersirt,yn alleinhervorgezogen.

2. Albertinus1598 Guevara'3 Sendſchr.
TI112 mit dem beding,daß síiegleichwolmit
einander reden vnnd conuersiren,aber ein-

ander nicht zutrincken. Guarinontus1610
Greuel S. 799 Das langreden vnd conuer-

gieren bedarff einer guten Zungen.

Konvertit M. ‘wer ſeineKonfeſſiongewechſeltha? am Ende des 18. Fahrhs.

(Schubart1774 ChronikS. 429. 430. Semler 1781 Lebensbeſchr.S. 292)aus dem

Engliſchen(convertite)entlehnt,das währendder damaligenreligiöſenStreitigkeiten
auchdas Wort dissenterslieferte.

konvexAdj.‘gewölbtgelehrteEntlehnungdes 17. Jahrhs.aus gleichbed.lat.

convexus. Beleg:Prätorius1666 AnthropodemusII 209 doch isfsie [eineRiße]
convex oder gebogen.

Kouvikt N. Stift,PenſionshausfürTheologen?im 18. Jahrh.no< Konvik-

torium. DazuKonviktoriſt:Michaelis1768 Räſonnementv. d.proteſtantiſchen
UniverſitätenT14.

Konvoi f.Convoi.
Konvolut N. ‘Rolle,Bündel? beſ.von zuſammengebundenenPapierenund

Schriften;ſchonim 16. Jahrh.z. B. Matheſius1566 LutherS. 200°.

Gemma S. 7 Ein Buch Papiers,Convolut.

gewidelt?.

Siber 1579

Quelle: lat.convolutus ‘zuſammen-

KouvulſionF. ‘Krampf’einaltermedizin.Term. techn.(lat.convuls10),derſhon
im 16. Jahrh.eingebürgertwar z. B. Bapſt1596 ArzneibuchS. 22, Dazu im

18. Jahrh.kon vulſivi< (ausmlat. convulsivus)bei Goethe1774 Werther
(XIX 190).

fonzentrierenZtw. ‘zuſammendrängen,ſammeln?im 17. Fahrh.aus frz.con-
centrer (eigtl.‘naheinen Punktzuſammenbringen)entlehnt,zunächſtin der Sprache
der Chemie(1),aber frühauh übertr.gebraucht(2).

Belege:1.Lebenwaldt 1681 TeufelsLiſt
VIIT 189 Die AtmosphaeraistvollerTämpff
von Schwefel vnd Saliter,wie auch anderer
Mineralischer Rauch etc., was von der-

gleichenVermischungen,Concentrirungen
etc. für Wirckungenentstehen,sieht man

dureh die Kunst vnd Yatur.
2. Lebenwaldt 1680 TeufelsLiſtTV 42

was überall [vonWeisheit]außgethailet,ist

bey Jjhnenconcentriret. Thomaſius1692
EittenlehreT 292 In dieseswenigeconcen-
triretsich alles das,was Seneca 80 weit-

läufftigund nicht allzu ordentlich Von

denen Gutthaten vorgetragen.

3. Militäriſch.Bej. bekannt die oft
ſcherzhaftgebrauchteWendung „ſihrück-
wärts konzentrieren“na< BüchmannS. 555

ſhon in einem Briefedes Oberſtenvon
Müfflingv. F.1813: Kömmt er [Napoleon]
endlich aus seinem Loch — schnell rück-
wärts Konzentriert. Vgl.frz.mouvement
retrograde1799 Wb. d. Revolutionsſprache
S. 18 (nahFeldmann,ZdW. X 232).

KonzentrationF. aus frz.concentration:
1. Ettner1697 ChymicusS. 147 wie ver-

mittelst der C. der Weine und des Biers ein

dergleichenangefülltesFaß 16 und mehr in

der Wiederauffkochunggebenkönne.
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2. Goethe 1796 Briefe XI 132 In den | der von Schirmer S. 38 ſeit1707 belegtwird
jetzigenAugenblickenmöchte die nöthige|und auchbei Wolff1716 Mathemat.Lex.
Sammlung und C. kaum möglichseyn — |C. 449 gebuchtift:aus mlat. concentricus

1799 ebd. XIV 149 Lassen Sie es ja an C. |(vgl.exzentr1iſ<).Der übertr. Ge-
auf ihre angefangeneArbeit nicht fehlen.

|

brauchfüreine‘auf einenPunktgerichtete?
fonzentriſhAdj. ‘den gleichenMittel-Tätigkeitſcheinterſtim 19. Jahrh.ausge-

punkthabend?ein mathematiſcherTerminus,|bildetworden zu ſein.

KonzeptN. “EntwurfeinesSchriſtſtück®?in der Kanzleiſpracheſhonum 1500

geläufig(1),daneben aber im 16. Jahrh.auh nochin der urſprünglichenBed. “ein

im GeiſtezurechtgelegterEntwurf,Plan;Vorjſaß,Abſicht?gebraucht(2),die aus lat.

conceptus(animi)“Gedanke,Vorſay?entlehntiſt.HeutiftdieſeBed. nur no< in

feſtenWendungen wie „aus dem Konzeptkommen“ oder „aus dem K. bringen“
bekannt.(3).

Belege:1. Wolder 1558 Türkenbüchlein
A 2b diß Büchlein,von wellichem Ewer

keyserlicheMaiestat vor zweien Jaren das

Conceptzu Augspurggesehen.
2, Um 1530 ZüricherBibel V 2662 Als

er aber von seinem fräfenen Conceptvnd
fürnemmen nit wolt abston. Fuchsberger
1534 DialektikS. 7b Dermassen dann die

verkündigerGöttlichsworts im anfangjrer
predigetlichekurtze wort oder ain behende

summa jrs conceptsfürlegen.Prätorius
1619 SyntagmaIIT 7b do dieses Concept
vnd werck fast zum Ende gebracht.Seben-
waldt 1680 TeufelsLiſtTIT 21 daß ein

Mensech dem andern auff vil 100. Mel
WegesseinConceptvnd Willeneröffnenmöge.

3a. Anderſen1669 Orient.Reiſebeſchr.
S. 10 und kompt darüber gar aus seinem

Conceptund wird confundiret.Rohr 1728

Zeremonieſlwiſſenſh.T 301 ob er sich auf

sein Gedächtniß verlassenkönne und wenn

er aus dem Conceptgekommen,sich durch
eine natürliche Beredsamkeit wieder zu

helffenwisse. Leſſing1748 Miſogyn(II29)
Ich wollte lieber,das Sie mir eine Ohrfeige
gegebenhätten,als daß sie mich aus dem

Konceptgebrachthaben.
b. Heut felten„dasKonzeptverrü>en"

= “ven Plan ſtören?z. B. Ettner 1697
Doktor S. 817 hastu deinen Feinden das

Conceptverrückt. Vogel1716 Oſtind.Reiſe-
beſchr.S. 524 Alleine unser Conceptwurde
uns gantz verrückt. MReisfe1764 Demo-
ſthenes1 21 was dem Ph. am meisten das

Conceptverrücket. Heyſe1873 Kinder d.
Welt TL100 wirklichwar sie von s0 seltner
Schönheit,daß sie auch einem verwöhnten
Frauenkennerdas Conceptverrücken konnte.

ce. Schiller1781 Räuber (IV 113) du
verdirbst ihm ja das Konzept— er hat
seine Predigtso0 brav auswendiggelernt
(|.o. 2 u. 1534].

Konzert?N. im Anfangdes 17.Jahrhs.durchLud.Viadana's Concertidi chiesa
(1604)bekannt gewordenund ſeitdemfür“mehrſtimmigeVokal- und Fnſtrumental-
touſtü>e?(1)üblich(ital.concerto eigtl.“Wettſtreitsc. der Stimmen?),Außerdem
wurde das Wort aber auchfürdie SoliſtenvorträgeeinerMuſikaufführunggebraucht,
die al3 ‘Wettſtreitder beſtenKünſtleraufgefaßtwurden (2a),und von hieraus er-

flärtſichdieſpätereVerwendungvon Konzert fürdie ganze Muſikaufführung(b).
Belege:1. Prätorius1619 Syntagma

muſicumTIT 4 „Cantio,Concentus,seu

Symphoniaest diversarum vocum modu-

latio,Ttalisvocatur Concetto vel Concerto

Germanice: einConcert. Vsurpatur
autem hoc Vocabulum Concert 1. in genere,
quo quavisCantione Harmonicae: Wie da-
von ein vornehmerMusicus in Ttalia,Ludo-
vieus Viadana feineCantiones,vf die
newe von jhm erfundeneſehranmutigevnd
nutzbareArt gerichtet,mit dem Namen Con-
cert intituliret.“Vgl.auchdieTitelmuſikal,

Publikationen:1621 Geiſtl.Concert-Geſäng
Schein1626 Opellaenonae Ander Theil
GeiſtlicherConcerten. WeiterhinMoſche-
roſ<h1650 PhilanderT 379 mit wälschen

Fantastereyenund Concerten. Scerffer
1651 Werte VIIT 469 Finettus,ein Wäl-
scher,hat über die massen schöne und lieb-
liche Concerten (wieman siíe jetztnennet)
in Drukk gegeben.

2a. Prätorius1619 Syntagma TIl 5

„„Veurpaturautem hoc Vocabulum concert

[fo]. 2. Inspeciea Concertando,Wenn
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man vnuter einer ganzen Geſellſchaftder
Musicorum etlichevnd bevorab die beſten
vnd fürnembſtenGeſellenherausſucht,daß
fievoce humana vnd mit allerleyInstru-
menten . einernah dem andern (hor-
weiſevmbwechſelnvnd gleichgegen einander

ſtreitten,alſo,daß es jmmer einer dem an-

Dernzuvor thun
vnd ſi<beſſerhörenlaſſen

will.“
b. Leibniz1682 ErmahnungS. 299 jo

wenig]als ein taubgebohrenervon einem

herrlichen Concert zu urtheilen vermag.
Speer 1687 UnterrichtS. 75 Tst eine Con-
certen Art,da eine Stimm mit der andern

gar annehmlich nach wenigPausencertiret
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[zu1],s0 auch mit Tnstrumenten in glei-
chem modo kan vollzogenwerden,s0 heut
zu Tage die gemeinsteArt. Scheibe1745
MuſikusS. 182 Kirchenconcerte— S. 630.
La Roche 1771 Frl.v. SternheimS. 11
Zuweilen wurden auch kKkleineConcerte

gehalten.Sulzer1771 TheorieT 2233.

fonzertierenZtw. aus ital.concertare.

Vgl.Prätorius1619 Syntagmamuf.IT 14
das concertiren vnd mit allerhand Instru-
menten zugleichin einander zu musiciren.

KonzertmeiſterScheibe1745 Kritiſcher
MuſikusS. 58.

KonzertſaalBöcklin1790 BeiträgeS. 95

Schiller1793 Vom Erhabenen(XVII 402).

Konzert?N. ‘Vertrag,Übereinkunf?beſ.in dem Schlagwort„Europäiſches
Konzert"(1848bei AuerbahXVIII 288 nachLadendorf)aus gleichbed.frz.concert

entlehnt.

KonzeſſionF. “Erlaubnis,Zugeſtändni®im 16. Jahrh.aus lat.concessio ent-

lehnt(1).
Iprechendfrz.fairedes concess1ons(2).

Belege:1. Carolus1609 RelationNr. 12e

Kayser Maximiliani seeligstergedächtnuß
Concessionen auff die AugspurgischeCon-
fession. Schiller1789 Egmont (GödekeTX
11)weil er den Protestanten einigegeringe|

Neuerdingsmeiſtin der Wendung Ko nzeſſion(en) machen ent-

zu kouzeſſioniert z. B. Nicolai1779
Berlin S. 349 Die Koncessionirten sind die-

jenigen,welche eine Koncession haben.

2. Wagner1868 Kunſtu. Politik(VIII89)
auch machte man hie und da etwas Kon-

Concessionen exrtheilthatte. 1841 Europa|zesslonen. Spielhagen1879 PlattLand I

I 2864 der bekannte Schriftstellerse1 um |!312 nicht einen Fingerbreit vor einer

„„Koncession“zur Herausgabeeiner poli-Drohung zurückweichen oder die mindeste

tischen Wochenschrift eingekommen.Hier-Concession machen.

KonzilN. ‘“Kirchenverſammlung?älterno< häufigmit latein.EndungCon -

cilium, aber daneben ſchonim 15.Jahrh.concili,im 13. Fahrh.concilje;aus lat.

coneilium ‘Verſammlung.

fonzisAdj.Turzgefaßt?im 17. Jahrh.aus gleichbed.lat.concisus entlehntz.B.

Tengtel1689 UnterredungenS. 564 eine concise,aber wolgesetzteund in etwas

nach dem Französisgchenschmeckende Sechreib-Art.

KopieF. “Abſchrif?ſchonim 14. Jahrh.aus mlat. copia(|.u. fopieren)
entlehnt,zunächſtals Cop(p)ie, im 16. Jahrh.Copey (1).Späterin der

Malerei (undBildhauerkunſt)für“Nachbildungeines Gemälde? wohl nach ital.

copia(2).
Belege:1. Vgl.Weigand® (Belegv. topierenZtw.‘abſchreibenim 15. Jahrh.

1380)und Schirmer,Kaufmannsſpr.S.110.
|

entlehnt(1)aus mlat. copiare,das,von

Dazu nochRiederer1493 Spiegeld.Rhetorik

|

lat. copiaFülle,Menge? gebildet,eigtl.
S. 67b coppien— S. 68ein coppye. Fuchs-

|

‘vervielfältigen?,dann “eine oder mehrere
berger1534 DialektikB 22 ain guteCopey.

|

Abſchriftenanfertigen,abſchreiben?bedeutete

EbenſoGobler 1536 ProzeßS. 6. Frons-

|

(vom Ztw. aus dann wieder mlat. copia
perger 1555 Kriegs8buchS. 8b. AbſchriſÞ?).Im 18. Jahrh.au< ‘nach-

2. Füßli1763 KünſtlerlexiflfonS. 722

|

bilden,abmalen? wohlnachital.copiare(2).
zu Rom vertertigteer . eine Copiedes |Cdließlihauh allg.für ‘nachahmen?ge-
schlafenden Fauns in dem Pallast Barberini.|braucht(3).
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Belege: 1. Fabritius 15832 Büchlein S. 8
s0 mann Coppiert oder behend schreyben
wil — wan sie solten ander brieff auß Cop-
pieren vonn worth zu worth.

2. Füßli 1763 Kün�tlerlexikon S. 252

Avellino] copirte viele Gemählde seiner

Lehrmeister — S. 40Þ, 45Þ, 542 etc.

3. Duſch 1765 BriefeIT 109 Allein

dieses [poetiſhe]Gemälde hat keinen von

diesen lebendigenZügen,welche s0 tiefein-

dringen.Es ist,wenn ich s0 reden darf,nur
mit leblosenFarben geschildert:es copiret
nur eine todte Schöpfung.Heinſe1794
Hildegardv. Hohenthal(V 175).

KopiſtM. 1. “Abſchreiber?aus mlat.

Koralle—Kordon.

copistaz. B. 1546 Notariat u. Rhetorik
S. 18

Schreiber vnnd Copisten.
2. mnahbildenderMaler? Füßli 1763

Künſtlerlex.S. 47b er konnte nichts aus

eignerErfindunghervorbringen,blieb also
alleinein guterCopiste.

Kopierbu<hSchurß1662 BuchhaltenS. 12

Copier-oder Brieff-Buch: Dieweil bey den
Handelsleuthen hoch vonnöthen ist,ihre
Brieff die sie ablauffen lassen,fleissigin

Achtungzu haben,darmit sie wissen,was
sie geschrieben,und sich ferner darnach
richten können, derentwegenpflegtman
dieselbigenBrieff fleissigin ein Buch zu

Copieren,und abzusehreiben.

KoralleF.mhd.koralle,koral aus mlat. corallus,lat.corallium. Jm 16. Jahrh.
oftauh Korelle z.B. Dürer 1520 TagebuchS. 53 (aberS. 76 corallen).Mathe-
fius1562 SareptaS. 1632 (aberS. 278* corallen).
R 3Þ (aberP 8 corallen).

foram Adv.

Weſtphal1565 Hoffartsteufel
Hans Sachs1568 Faſtnachtsſp.V 74.

= lat.coram ‘gegenwärtig,in eignerPerſon?in der Wendung
foram nehm en ‘perſönlichvornehmen,ernſtlichermahnen?ſeitEnde des 18.Jahrhs.
geläufig(1),eigtl.wohleinWort derStudentenſprache,in derau<hko ram kriegen
techniſchfür‘zurRede ſtellen,Händelbeginnen?galt(2).

Belege:1. Bürger1776 BriefeTI339

|

Kerls mehr coram gekriegt[= S&S.257 mehr

Nach diesenbeydenwillich den Ossian und

|

Händel gemacht].
Ariost coram nehmen und dann weiter

nichts mehr.
3. Wenigergeläufigiſ die Präpoſition

Schiller1784 Kabale (IV |lat.coram ‘vor,in Gegenwar®?in einigen
322) Techhätt’ meine Tochter mehr coram

| (neu-)lateiniſchenWendungen wie coram

nehmen sollen.
2a. Kindleben 1781

S.
Sache halber zur Rede stellen.

b. 1785 Karl Gutmann in Halle(ZfdW.|
I 255)da hab’ ichund Amtmanns Fritz die '

exteris (Bol 1731 Kurialredensarten

Studentenlexikon|S. 16 Sich coram exteris zum Spottdar-
126 koram nehmen, jemanden einer|stellen),coram populo (Chint1778

|MarionettentheaterS. 27. 37), coram

Publico (Hermes1790 Für Eltern111 17).

fordialAdj.‘herzlich,vertraulih?um 1700 aus gleichbed.frz.cordialentlehnt(1).
Älterſchonals medizin.Term. techn.
‘aufdas Herzwirkend?(2).

Belege:
S. 76 Andere seynd auch gar zu cordial,
geben dadurch Aergerniß.Ettner 1715

HebammeS. 10 biß die Gemüther gantz
|cordialwurden. ¡einKordialpulver.

(auchſubſt.Kordial N.)= mlat. cordialis

1. Callenbach1715 Quaſivero |öl wirt für ein sonderlich kreſftigCordial
gehalten,dann es 801 das hertz wunderbar-
lich erfrewen,stercken vnd bekrefftigen.
Leſſing1755 ‘MißSara Sampſon (IT349)

Wieland 1771 N. Ama-
2. 1597 Neu DiftillirbuhS. 207Þ Diesesdis (XV 55).
Kordon M. ‘Poſtenkette,Abſperrung?im 18.

(eigtl.SchnuVv?).
Belege:Schubart1775 D. ChronikS. 347

Der Prinz Beauveau isf bereits befehligt
worden,einen C. um die Stadt zu ziehen.

Goed>ing1776 an Bürger(IT317)daß die

BraunsechweigischenLande des Viehsterbens

Jahrh.aus gleichbed.frz.cordon

wegen mit einem C. umzogen sind. Schiller
1781Räuber (IV111)ringsziehen ihrer
etlicheTausend cinen K. um den mittlern
Wald.
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Kornet M. Fahnenjunker um 1600 aus frz. cornette “Standartenträger? entlehnt.
z. B. 1623 Beſchr.d. Schlachtbei StattlooS. 6 UHauptleut,Cornet,Fenderich.

KorporalM. Unteroffizier?um 1600 entlehntaus frz.corporal(derälteren

latiniſiertenNebenformzu caporalaus ital.caporale).Beleg:Dilich1608 Kriegs-
buchS. 249 von einem Corporalenoder dem Leutenant — ebd.&. 20 Rorporal-
ſhaft.

KorporationF. ‘Genoſſenſchaft,Körperſchaft?am Ende des 18. Jahrhs.aus

gleichbed.frz.corporation(diesaus engl.corporation)entlehntund bei Campe 1801

gebucht.Neuerdingsauh von ſtudentiſhenVerbindungen;vgl.inkorporiert.

KorpsN. ‘Abteilung,Schar?aus frz.corps entlehntin folgendenVerwendungen:
1. Militäriſhfür “Truppenabteilung,

Truppenkörperzufrühſtin der Verbindung
„Corps de Garde“ (Wachttruppe?,auch
Wachthaus?)dieſhonum 1600 entlehntiſt
(a). Sonſt giltvielmehrdas italieniſche
Corpo (b),das von Corps erſtim 18.

Jahrh.verdrängtwird (e). Seltener be-

gegnetCorpus = lat. corpus (d).
lege:a. Wallhauſen1616 Corp.milit.S. 214
Er selbsten s0l besichtigendie Corpsde
gardeoder Wachstat. Grimmel8hauſen1669
Simplic.S. 51 die mich anpaektenund in

ihr Corpsde Guarde führten. Weiſe1673
ErznarrenS. 67 wann er einen in die

Corpsde Garde schicken wolte und sagte,
er solte in die Wacht-Versammlunggehen,
wer würde ihn mit den neu gebackenen
Wörtern verstehen?

b. Schmidt1656 WundarzneiS. 490

bey solchem stattlichenansehnlichen Corpo.
Grimmelshauſen1669 ESimplic.S. 230

Derowegen ruckte unser Graf mit dem

gantzenCorpovor besagtenOrt — &. 503

conjungirtesich mit dessen Corpo.Viſcher
1720 Rob. CrufoeII 120 Jedes Corpobe-
stund aus Acht Persohnen.

c. 1757 Frankf.MeßrelationIT 42 Dieser

Vortheil diente zur Begünstigungder Re-

traiteeines grossen CorpsInfanterie. Wed>-

herlin1777 Denkfwürd.v. Wien S. 52. Wall
1786 BagatellenT 84. Seume 1803 Spa-
ziergang(IT20). Heine1827 Nordſee(III
108).

d. De Bry 1617 Baſta’sAmpt e. General-

feldoberſtenS. 20. Wann man ein jedes
groß Corpus in dem marchiren in sein

membres theilen s0l. Anderſen1669 Orient.

Reiſebeſchr.S. 19 ein schlecht Corpuszu-
sammenbringen— GS. 156 ihr Corpusbe-
stunde aus 300 000 Mann.

2. Diplomatiſhes Korps Ge-

andſchaftsperſonalan einem Hoſe?z. B.

Be-

| Heine 1822 Berliner Briefe(VIT 180).
|Börne 1834 Briefea. ParisVI 68. Dafür
nochCorps diplomatique beiHippel
|1794 Kreuz-u. QuerzügeIT 282. Nur jelten
|ohneZuſaßz.B. Normann 1847 Wien T1 23
| einen Weltmann, welcher recht sehr be-

|strebt war zum „Corps“zu gehören.
3. Studentiſch,alsName der altenLands-

|mannſchaftenim Anfang des 19. Jahrhs.
| aufgekommen(ſhon1810 in Heidelbergnach
Fabricius,ZfdW. II] 98). Belege:1822
Leben aufUniverſitätenS. 62. Jäger1835
FelixSchnabelS. 23 kleinereHaufen,welche
sofort eigeneVerbindungenoder Lands-

|

mannschaften stifteten. Der ursprüngliche
|Zweck dieserletztgenanntenVerbindungen,
|die auch Corpshießen,war . . Dazu
|Korps8burſche (1822)bei Hofmann,W.
HauffS. 204 (nahZd W.1V 311),neuerdings
pſeudofranzöſiſ<hCorpſier z. B. Bier-
baum1897 StilpeS. 222.

4. Allg.für‘Abteilung,Schav?:Knigge
1788 Umgang S. 26 das Corpsder Hofleute.

Müller 1792 HerrThomas IV 72 Ehe ich

nicht selbst zum Corpsder Hausväter ge-
höre. Lichtenberg1798 HogarthIV 72 die

Parole dieses geistlichenCorps. Daher
dann die ironiſcheRedensart „Fhrſeidmir
ein ſ<hönesKorps!"z. B. bei Hackländer
1841 Soldatenleben S. 30. Weitere Ver-

wendungenÈ.unter den Zuſammenſeßungen:

BalletkorpsWachenhuſen1865 Ballet I]
87. Dafür älter und noh jeßthäufigin
franz.Form Corps de Ballet ;. B
Glasbrenner 1836 Bilder a. Wien II 215.

Devrient 1839 Briefea. Paris(IV40).
Freikorps‘aus Freiwilligengebildetes

Korp? Müller 1787 EmmerichIV 246 es

war keins von jenenschnellen Genies,das
sich im Kriegeals Chef einesFreykorpsher-
vorgethanhaben würde.

KadettenkorpsKoßebue 1797 Falſche
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Scham (VI 258) Ich bin unglüecklicherweise
im Kadetten-Corps erzogen.

MuſikkorpsGerſtäker1861 Kunſtreiter
S. 6 den Marsch,den das gemieteteMusik-
korpsblies.

Korpsgeiſtſeitder Mitte des 19. Jahrhs.
(Freytag1855 Soll u. Haben TI 193)ge-
läufig,vorhernur in der franzöſiſhenForm
Esprit de Corps Möújer1776 Patriot.
PhantaſienTI 66. 1784 Braunſchweig.
SchulordnungenI 432 — II 488. Knigge
1788 Umgang S. 362. Hermes 1790 Für
Eltern V 293 s0 wills der Esprit-de-corps
ſAnm. Standsgeist].Herder1794 Brieſe
(XVII 228) Andre [Einbildungen]haften

an Ständen,Aemtern,Lebensarten,Zünften
und bekommen den Ehrennamen esprit

forpulent—korreft.

de corps, Gefühl seines Standes,Familien-
ehre. Sffland1798 Theatral.Laufbahn
S. 93. Witt v. Dörring1830 Fragmente
TI53. Püdler1831 BriefeI 101. Laube
1836 ReiſenovellenIII 79, — Der Ausdru>

ſcheintaus der Soldatenſprachezu ſtammen;
vgl.Moſer1767 BriefeS. 44 Nennt sich
diese Modification und Subordination der

Gesinnungen,ihr richtigpassendesVer-
hältnis zumGanzen bey einem ganzen Heer

oder RegimentEspritdu Corps . Dazu
noh Lewald 1835 TheaterrevueS. 143
Ich willhier nicht untersuchen,ob das,was
man im Militär espritde corps nennt,bei
Kunstvereinen überhauptseiner vollen Be-

dentungnach wünschenswerth wäre.

forpulentAdj.‘wohlbeleib?im 17. Jahrh.ſhongeläufig(z.B. Schmidt1656

WundarzneiS. 165. Schupp1657 Freundin derNot S. 41 — 1659 Sendſſchr.S. 42
— Antwort S. 28)und nah Weigand®ſchonbeiHeniſch1616 gebucht.
corpulentus.

Quelle:lat.

KorpusN. = lat.corpus “Körper,Leib”,als Term. te<hn.beim Jnſtrumenten-
bau fürden Reſonanztörpervon Saiteninſtrumenten(1).Daneben früherau< von

tieriſchen(2a)und von menſhli<henKörpern(þ),ein Gebrauch,der heutnur no<
im Scherzemöglichif}.

Belege:1. Prätorius1619 Syntagma
muſicumII 51 Ob auch wol ein jedesTheil
an der Lauten von dem einen als0,vom
andern anders genennetvnd auß gesprochen
wird,So Iaß ich mir doch dieseszum besten

gefallen:Daß nemlich Die vnterste runde
oder der Bauch genenntwird das Corpus.
Martin 1627 ColloquesS. 104 Es isf ein

Laut aus Padua mit breiten Spänn: das

Corpusist alt,es ist aber nit lang.Speer
1687 UnterrichtS. 91 Viola Piccola hat ein

kleiner Corpusals ein Violin.
2a. Scheidt1551 Grobianus S. 102

Mit füssen er die hund vertrieb,Damit das

Corpus[dasgebrateneHuhn] liegenblieb.
1584 Ritterl.ReuterkunſtS. 85Þ.

b. Schmidt1656 WundarzneiS. 166

weilen des Herrn gantzesCorpusmit Hitz

angesteckt.1790 Der BeobachterS. 372
sein Verdienst bestand vermuthlich in
seinem stattlichenKorpus;denn dies ist
auch ein Verdienst.

c. Dazu nochdieſcherzhaſte(frühermeiſt
obſzöne)SteigerungKorpus Juris:
Prätorius1666 AnthropodemusI 3 Nicht

gedenckende,daß er sích auff ein ander

lebendigCorpusjurisprivatumfleischlich
gelegetund den Alp in Kammern und Un-
züchten geagirethabe. Weiſe1701 UÜberfl.
Gedanken S. 165 Rosilis: Monsieur,es ist
mirleid, er stolpertim processe. Coridon:

Wolan, s0 muß sie mir ihr CorpusJuris
leihn.

forreftAdj.‘richtig?im 16. Jahrh.zunächſtin der Druckerſpracheaus gleichbed.
ſat.correctus entlehnt(1).Der allg.Gebrauhdes Wortes (2),der in ältererZeit
ſehrſelteniſt,ſcheinterſtim 18.Jahrh.durchdie Literaten(oder„Belletriſten“)ver-

mitteltworden zu ſein,wie denn auchSulzer1771 TheorieTIx1 „Correkt— richtig“
als Term. der „SchönenKünſte“bucht.

Belege:1. Paracelſus1570 Archidoxa| MenſchenſpiegelA 32 ein correct Exemplar
G 45 Der nechste truck,der diesem bald

|

aus dem Originalabschreiben lassen. Gan-

folgens01,sol Correct sein. Neander 1587 drub 1617 DelitiaeS. 7 daß es nicht falsch
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vnnd incorrect solte gedrucktwerden.
Tengel1689 UnterredungenS. 220 von

denen correcten Codicibus.
2. Quad 1598 EnchiridionS. 17 das

allefreiestudia,die Hebreische,Griechische
und LatinischeSprachso lauter und correct

in Teutschland geleretvnd geubetwird.
— Leſſing1759 Literaturbriefe(VIII145)
die nur an einem correcten Racinen Ge-
schmack finden — 1767 Dramaturgie(IX
390) die gesetzmäßigstenGeburten eurer

correkten Racinen. 1765 Allg.d. Biblio-
theïI 1 S. 77 Das Griechischeist wohl
nieht ganz correkt und die Uebersetzung
hin und wieder etwas hart. Bürger1776
BrieſeTI274 Es wird mir seltenmehr sauer,
80 ziemlich genau und korrekt zu sein.|

Forſter1791 Anſichten(ITI291)Die Zeich-

nung ist korrekter,als Rubens gewöhnlich
zu zeichnen pflegte.

KorrektheitF.Schlegel1801 Vorleſungen
I 29 das sind besondersdiejenigen[Kritifer]
die vorzugsweiseoder gar ausschließend auf
die sogenannte Correktheit gehen. Man
kann diesem Worte zwar einen gültigeren
Sinn unterlegen; siemeynen aber damit eine
Vollkommenheit der einzelnen Theile eines

Kunstwerks,und zwar bis in die Kkleinsten

hinein,die ohne Beziehungauf das Ganze
Statt finden soll. Brun 1809 EpiſodenII
345 mit einer landkartenähnlichen Correkt-
heit und Klarheit.

KorrektionF. 1. «Verbeſſerung,Berichti-
gung?im 15.Jahrh.aus gleichbed.lat.correctio

entlehntz. B. Tengler1510 Laienſpiegel
A 58 Ir wöllen mit guttem fleißvnd Cor-
rectionin leßlichvnd verstendigbuchstaben
zusetzen in Eüwer druckereyverordnen.
Fuchsberger1534 DialektikB 1», Para-
celſus15936 WundarzneiA 1b, S. 222,

Kuhnau1700 QuacfſalberS. 234. Später
dur< Korrektur erſeßt.

2. als honender Ausdru> für gefäng-
licheStrafenam Ende des 18. Jahrhs.aus
frz.correction (eigtl.Beſſerung?)entlehnt.
3.B. Fſfland1801 Höhen(VII107)Da sehe
ich schon eine zuchthäuslicheCorrektion

angeWwlesen,

397

Korrektionshausnah frz.maison de

correction. Belege:Schiller1798 Briefe
V 409 Jene alten Schulen waren Erziehungs-
schulen für Zöglinge,die neuern müßten

Correctionshäuserfür Züchtlingeseyn. Göür-
res 1821 EuropaS. 30. Witt v. Dörring
1827Fragmentc11118. Vgl.Korrettion 2.

Korrektiv N. Beſſerungsmittel,Mittel

zur Beſeitigungvon Fehlern?am Ende des

17. Jahrhs.aus frz.correctifentlehntz. B
Spohn 1668 Von dem CafeS. 90 s0 ordnete

er sie[dieMilch]mit Kalch-Wasser,welches
die Milch alleineund ohne solchesCorrectiv

(linderndes)oder andre dergleichenMittel
nicht thäte. Thümmel 1791 Reiſe(IV259)
daß ich dem Rücken dieser Heiligenden
Stempelihres Lebens zum Correktiv ihres

verführerischenAnblicks aufdrücke.

Korrektor M. in der Druckerſpracheſchon
des 16. Jahrhunds.aus lat.corrector “Be-

richtiger,Beſſerer?entlehnt;vgl.KlenzS.652.
Beleg:Lindener1558 KaßiporiD5b 0 mein

lieberCorrektor!
Korrektur F. in der Dru>erſpracheſeit

dem 16. Jahrh.in folg.Bedeutungenge-
läufig:1. “Dru>fehlerverzeichnis®?,eigtl.die
Überſchrift„Verbeſſerung“z. B. Fabritius
1532 BüchleinS. 44 Hie volgetein Cor-

rectur, yn welcher angezeygt wurth die

vbersenen wörther. Mengering1642 Ge-

wiſſensrügeS. 1526 daß offt die Correctur

hernach eben langist,wenn ein opus pu-
bliciretworden.

2. ‘Verbeſſerungund Durchſichtder Druf-

bogen?Raſch1586 Neu KalenderF 3Þ seind

vormals auff jederdessen correctur oder

besserungalzeit gute änderung erfolget.
Spelle1589 ArchitekturS. 1132 Correctur
der Jrrata. Mengering1642 Gewiſſensrüge
S.403 Ob siíeinAufflegungvnd Verfertigung
eines Bibel-Drucks die Auffsicht vnd Cor-

reetur mit Fleiß bestellt.

3, ‘Korrekturbogen?Scheibe1745 Krit.

MuſikusVorr. (c4?) Da ich zu weit von

Leipzigentfernet bin, s0 ist es mir nicht

möglichgewesen, die Correctur selbstnach-

zusehen,

KorreſpondenzF. ‘Briefwechſe?im 17. Jahrh.geläufig(1),daneben aber no<
oſtin der älterenBed. “Verkehr,vertraute Beziehungen?(2).
spondentia— frz.correspondance.

Quelle: mlat. corre-

Belege:1. Hainhofer1610 BriefeS. 1 |berger1656 Polit.DiskurſeS. 4 nechst
ihm ein Compliment-oher Grueßschreiben hiebevor vnter vns gepflogenerschrifft-
und die Fürst]. Bildnüß zustellen und um |licher Correspondentz.
Correspondenzgdg. ersuchen lassen. Frei- 2a. ‘FreundſchaftlicherVerkehr?Naß 1581



398

Examen S. 378 wolan s0 sollen sie gute C.

finden, wie sie mich grüssen, also soll jhnen
gedaneckt werden. Ertlin 1592 Leichen-
predigt S. 20 Mit den benachbarten auch

Protestirenden Fürsten haben sie stets gute
C. gehalten. Mangold 1596 Marl<if
B 4° Yalten also der Mayn vnd Rhein

C. vnd gutverein. Neumayr 1620 Neutra-
ſitätC 1Þ daß man mit beydenPartheyen
allzeitguteFreundschafft vnd C. gehalten.

b. ‘“heimlihesEinverſtändnis?Ens 1630

PoſtreiterS. 51 hat es in der Stadt Mantua

an Rebellion vnnd C. mit dem Feindt nicht

gefehlt.Laſſenius1661 Adel. Tiſchreden
S. 355 Er hat]mit seinem Gegenpartheim-
liche C. gehalten.Mitternacht1667 Poli-
tica J 7% mit anderer Potentaten Abge-
sandten oder Bedienten nichts communiciren
oder heimliche ec.pflegen.

KorreſpondentM. Briefſchreiber,Be-

Korridor—Korſo.

Verrat G 13 Als er auch vmb dieselbeZeit
von Lintzauß von seinenCorrespondentenavi-
sirtworden. Grimmel8haufen1669 Simplic.
S. 290 bey unsers Kost-Herrn Correspon-
denten. Beſ.auchin der Kaufmannsſprache
(SchirmerS.111) 3.B.Han dels korr

e

-

ſpondent Goethe1796 Lehrjahre(XXII
83);neuerdingsauh Zeitungsktorre-
ſpondent: Gugkfow1838 Elfen(XT 237).

forreſpondierenZtw. aus frz.corre-
spondre,mlat. correspondere1. Briefe
wechſeln?1634 Berichtv. FriedlandsVerrat
A 4b derethalben alsbalt mit dem proscri-
birten alten Heinrich Matthesen,der sich
Graff von Thurn genennet,mündt- vnd

schrifftlichnacher Berlin correspondirt.
2. Zuſammentreffen,zuſammenhängen?

Sebiz1580 FeldbauS. 472 mit acht Liecht-
fenstern oder durchsehen,welche eben mit

den acht Linien zutreffen vnd correspon-
richterſtatter?1634 Berichtv. Friedlands

|

diren. Eyzinger1590 RelationenTL50.

Korridor M. Flux,Hausgang?im Anfangdes 18. Jahrhs.aus gleichbed.ital.

corridorealsbautechniſcherTerminus entlehntund beiPenther1774 Lexiconarchiteft.
S. 46? gebucht.Beleg:Zucchelli1715 Reiſebeſhr.S. 501 sowohl in dem Corridor

als in der Coperta— &. 502 dem Schlüsseldes Corridors.

torrigierenZtw. “verbeſſern?ſhonim 14. Jahrh.aus gleichbed.lat.corrigere
entlehnt(Lexer,Mhd. Handwb.1 1685).

Belege:Beheim 1343 Evangelienbuch

|

bêren tolmetschêren sint ubele uz gigebin
S. 1 dazich ichtturre in den alden bucheren |— &.2 daz nur diewort gecorrigîretworden,
zu leginodir wandelin odir corrigîren—

|

die man merkite,daz sì wandelten den sin.

corrigîrendie dine die entweder von lastir-|

forruptAdj.‘verderb?im 15. Fahrh.aus gleichbed.lat.corruptusentlehntund
(vonWeigand®)ſhonaus Wyle1478 TranslationenS. 349 belegt.Dazuim 17.Jahrh.
Korruption aus lat.corruptio:Borne 1641 ConſultatioC 1>°vnter allencorrup-
tionen vhsers secull.

KorſarM. “Seeräuber? = ital.corsare (corsaro),als Name der Piratendes
Mittelmeersbeiuns ſchonim 16.Jahrh.bekanntz.B. Quad 1598 EnchiridionS. 153

das gantzeLand isfvol Reuber,das Meer vol Corsaren.

KorſettN. ‘Mieder?im 18. Jahrh.aus frz.corset entlehntz. B. Hermes1789

Für ElternTI 121 anstatt einesCorsets. Aber „Corſettgen“{honbei Picander1726

SchauſpieleS. 22.

KorſoM. = ital.corso, im 18. Jahrh.(1)bekanntgewordenals Name einer

Straße,aufder Wettrennen und Schaufahrtenabgehaltenwerden (beſ.in Rom und

Mailand).Das Wort wurde im 19.Fahrh.eingebürgert(2a)und auh von derSchau-
fahrtſelbſtgebraucht(b).

Belege:1. Moſer1766 ReliquienS. 130

|

zum Preis-Lauf auf dem Corso. Archenholz
das EnglischePferd,bestimmt zum Wett- 1787 FtalienT 79 Ihr Hauptgeschäftist,
Rennen in Newmarket, der Neapolitaner

| ihre Herrschaften nach dem Corso zu be-
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gleiten; ein Spazierplatz, woselbst sich der
|

man glaubt sich auf dem Boulevard oder
Adel täglich bey gutem Wetter gegen Abend

|

Corso irgend einer großen Stadt — 1843

einfindet, nicht um daselbst spazieren zu

|

Die Mappe &. 243 der ländliche Corso von

gehen, sondern in Kutschen auf und nieder

|

Baden.
zu fahren. Brun 1806 EpiſodenI 304. b. 1845 FliegendeBlätter T 111Þ Mit

Görres 1814 Polit.SchriftenT 220. Gußkow

|

einem Corso feiern. Bismar> 1847 Briefe
1843 Reiſeeindrüd>e(TIX151). S. 97 Techbin gesternin Potsdam gewesen,

2a. Lewald 1839 SchweizerlandS. 17 |um dem Wasser-Corso beizuwohnen.

KorvetteF. ‘Kriegsſchi}am Ende des 18. Jahrhs.aus frz.corvette,ital.cor-
vetta entlehntz.B. Arhenholz1787 FtalienI 111 Die Marine [vonTosfana]besteht
nur aus ein paar Corvetten und dreyGalleeren. Goethe,Ftal.Reife(31,75).Vgl.
Kluge,Seemanns}ſpracheS. 482.

KoryphäeF.(älterM.)“Führer,Ausgezeichneter,Erſter?am Ende des 18.Fahrhs.
aus lat.(-griech.)coryphaeus,wohlunter Einflußvon rz.coryphéeentlehnt;das
Wort wurde zunächſtfaſtausſchließli<him Pluraldie Koryphäen gebraucht
und erlangteaus dieſerForm das ſeltſameweiblicheGenus (Hildebrand1879 Von

den FremdwörternS. 142).

Belege:Weckherlin1781 Die vierFakul-
|

gang (III149)die Koryphäender Kunst —

täten (EbelingS. 256)Die Koryphäender

|

1806 Mein Sommer (IV95)die Koryphäen
Medicin sehen nicht mehr einem Unkepunz| der schönen griechischenGalanterie. Hoff-
ähnlich,sie sind Elegants.Knigge1788

|

mann 1814 Berganza(I130)Er war einer

Umgang S. 293 daß jüngere,oſt sehr un-

|

der Koryphäenjenerlangwelligen.… Sekte.

bedeutende Leute jetztdie Koryphäen

|

Grabbe 1835 Theater(IV 12) Man scheint

eind. Görres 1800 Polit.SchriftenT 76

|

hier noch nicht gewöhntEinen Koryphäen
weil er der Talente der Coryphäender ehr-

|

spielen,die Mitspielerpfuschenzu lassen.

losen Zunft bedarf. SGeume 1803 Spazier-

fosmetij<hAdj.zurVerſchönerungdienend?aus frz.cosmétique,griech.zo5u17e
entlehntz. B. (1677)Machiavell.HokuspokusS. 12 cosmetische Künste. Lichten-
berg1795 HogarthII 133 kosmetischer Apparat.

Kos3mopolitM. “Weltbürger?im 18. Jahrh.aus griech.xosworokirneent-

lehntz.B. Leſſing1747 FungerGelehrte(I318) Ein Gelehrter,wie ich bin,ist
für die ganze Welt;er isfein Kosmopolit.Dazu fo8mopolitif< beiWieland

1775 Merfur I1 117. Vgl.Feldmann,ZdW. VI 345.

KoſtümN. “Kleidung,Trah? am Ende des 18. Jahrhs.unter Einflußvon rz.
costume an Stelledes älterenCoſtum e getreten:dies war eine Entlehnungaus
ital.costume und war zunächſtein Kunſtwortder Malerei und Plaſtikfüralles,was
in einerbeſtimmtenZeitund bei einem beſtimmtenVolkeüblichgeweſeniſt,alſofür
die Eigenartin Kleidung,Waffen,Möbeln,Gebäuden uſw. Die Forderung„das
Koſtumezu beobachten“entſprihtunſermBegriffder historischenTreue (1).Seit

Gottſchedwurde dieſeForderungauchfürsTheatererhobenund betrafhiernatürlich
beſ.die Kleidung,ohnedamit aber dem Worte ſeinenallg.Jnhaltzu nehmen(2).
Dieſeriſtauh no in der Wendung„imKoſtüm(einerZeituſw.)“erhalten,diezu-

nächſtnur “nachder Sitte?bedeutete(3).Allmählichverſtandman aber darin K o -

� me als ‘Kleidung?,und dieſerGebrauchiſdann im 19. Jahrh.der herrſchende
geworden(4).
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Belege: 1 a. TheoretiſcheDefinitionen:
Gottſched1760 HandlexikonS. 448 Costume.
Ein malerischer Ausdruck,wodurch man

dasjenigeversteht,was der Zeit,der Den-

kungsart,den Sitten,Gesetzen,dem Ge-

schmacke,dem Reichthume,dem Charak-
tere und den Gewohnheiten eines Landes

gemein1st,dahinman die Scene einesBildes
setzen will. AhnlihFüßli1763 Künſtler-
lex.S. X2 („ErllärungeinigerKunſtwörter“).
Sonnenſfels1768 Ermunterungzur Lektur
S. 11 Kostume,wie es die Italiänernennen,
das isf:die in der Kleidung,in der Lebens-

art,in Sitten,Gebäuden,Geräthen,selbst
in Tieren,genau beobachtete Gewohnheit,
Natur,Beschaffenheitder Länder,der Zeit,
der Umstände,in welche die Handlungdes
Gemäldes versetzet.

b. Hamann 1759 Sokrat. Denkwürdig-
feiten (IT 23) und seine [desSGofrates]
Gratien widersprachendem Costume des

damaligenGöttersystems.1771 Halliſhe
BibliothekVI 156 ein wahrer Vorzug
dieserBücher,daß das Costume in ihnen
nieht beobachtet ist. Archenholz1787
JFtalienIT 97 daher seine historischen
Gemälde vollerFehler gegen das Costume
sind.

2. Leſſing1767 Dramaturgie(1X 181)
Der sorgsame Schauspielerhat in seiner
Tracht das Costume vom Scheitelbis zur

Zehe genau zu beobachten gesucht.Schmid

Kotau—Kotelette.

gekleidetwerden soll,damit wir nicht gegen
das Costume verstoßen.

3.Goethe 1796 Lehrjahre(XXI 87)
die Ärmel seines Schlafrocks nach orien-
talischem Costüme Kurz stutzen Ilassen.

Brun 1806 Epiſoden1 396 durchaus im
edeln Costum der Antike vom Scheitelbis
zur Zehe gekleidet.Goethe1817 Anford.
an e. mod. Bildhauer(49,2 S. 55) wenn

das christlicheMilitärim Costüm des sieb-
zehnten Jahrhunderts auftritt. Soffmann
1822 Kater Murr (X 300)Und doch stellten

die ‘alten,vorzüglichdie deutschen Maler

alle biblischenund heiligenGeschichten in

dem Kostüm ihres Zeitaltersdar.

4. Jſland1798 Theatral.LaufbahnS. 12
Ein seidnes Tuch flatterteals der Mantel
des Ántiochus hintermir her und manch-

mal, ohne das übrigeKostume zu ändern,
vollendete ein Reifrock meiner Großmutter
die Kleopatra.Goethe1817 Die Auſge-
regten(XVIII 30) Familienbilder in den

mannigfaltigengeistlichenund weltlichen
Costümen [inder Handſchrift:in verschie-
denem Kostum!].

5. Neuere Zuſammenſeßzungen:Nacht -

foſtüm (Gaudy 1839 Novellen V 188),
Sommertkoſtüm (Stinde1884 Fam.
BuchholzLT 20), Sonntagskoſtüm
(Schücking1863 AktiengeſellſchaftTL 34).

foſtümierenZtw. dem Koſtümgemäß
fleiden?,dann überhaupt“in eine Tracht

1775 Chronologied. d.TheatersS. 247 wozu |fleiden?aus frz.costumer. Belege:Goethe
Herr Koch lauterneue Kleiderimgenanuesten|1814 Was wir bringen(XIII110)Sie sind
Kostüme [!]batte machen lassen. Goe>ing|antik als Genien costümirt — 1817 Anford.
1776 an Bürger(TI300)das Costüme, das an e. mod. Bildhauer(49,2 S. 57)beide
auf unsrer Bühne noch überall s0 sehr ver- fastgleichcostümirte Nationen. Meyer
nachläßigetwird. Goethe(1779)Theatral.|1817 Kl.SchriftenS. 114 wenn]dieFiguren
Sendung&S.304 vorbereiten,wie die Göttin

|

wunderlich costumirt sind.

Kotau M. ‘Verbeugung?in neueſterZeitaus dem chineſiſ<henBeamtenzere-
moniell bekannt geworden(chineſ.köu-tou),beſ.in der Wendung „ſeinenKotau

machen“= Tichunterwürfigbezeigen.
Kotelette!N. (F.)“Rippenſtü>®aus frz.côtelette“Rippchen?,bei Amaranthes

1715 Frauenzimmerlex.S. 378 gebucht.
Kotelette?meiſtim Plur.Koteletten Baenbart? Übertragungdes vorigen

Wortes (nahder Ähnlichkeitdes Ausſehens),die um 1870 von Berlinausgegangen
zu feinſcheint.

Val.1867 Gartenlaube XV 2672 ein

|

bart. Dazu no< Cotelettbart: E>-
Gesicht,eingerahmtvon mächtigen,üppig

|

ſtein1884 Mädchendes PenſionatsS. 8.
wuchernden Favoris,welche man in Berlin

|

Beleg für Kotelette: Fontane1883
„Haarkoteletten“zu nennen pflegt.Müller

|

BriefeII 73 Je älter ich werde,jemehr
1878 Der richtigeBerliner S. 5 Baeken-

|

bin ich für reinlicheScheidungen;Haar
kotteletten,auch Bartkotteletten,Backen-

| apartund Kotelett apart.



Koterie—Kramwatte. 401

Koterie F. ‘Partei, Clique? (älter au<h Kotterie) 1m 18. Jahrh. aus gleich-
bed. frz. coterie entlehnt, doh nur im verächtlichen Sinne gebraucht.

Belege: Schwabe 1745 Tintenfäßl S. 32 | der Kotterien — 1789 ebd. VIT 26 des

Donnerstags-Coterie — S. 34 Mahlern- |giftigen Bedauerns der Kklatschenden Kot-
Coterie. Mö�er 1778 PhantaſienIII 42 |terien. Görres 1814 Polit.SchriftenTI257
Liebhaber der Kotterien. Müller 1787 |wir möchten gern, und können nicht,ist
EmmerichII 312 den kriechenden Jargon| das Stichwort allerCotterien.

KotillonM. ‘Geſellſchaftstanz?am Ende des 18. Jahrhs.aus gleichbed.frz.co-
tillonentlehntz. B. Forſter1791 Anſichten(ITT493)mit dem sogenanntenlangen
Menuet,dem Cotilion. Roßebue 1795 Armut (V 108)einen Cotillonzu tanzen.

Der Tanzgalt ſchonum 1850 „dem Geſchlehtder Gegenwartfürveraltetund pieß-
bürgerlih“Freytag1855 Soll u. HabenI 191.

kraßAdj.‘grob,übertrieben?aus lat.crassus (eigtl.dil, dochſhonlat.crassa

negligentia)entlehnt,aber gelegentlichmit dem deutſchengraß(mhd.graz)vermiſcht.
Das Fremdwortwar zunächſtnur aus der Wendung crassa ignorantiabefannt (1a)
und wurde erſtſeitEnde des 18. Fahrhs.allgemeinergebraucht(b).Daneben in der

StudentenſprachekraſſerFu <s eigtl.wohljungerStudent ohneManieren? (2).
Belege:1 a. [Albertinus1616 Luciferder crasse Materialismus. Heine1833 Franz.

S. 99 Dise vnwissenheit wirdt genannt|Buftände(V 200)von krassem Obskurantis-

ignorantiacrassa et supina.Dalhover1687| mus. Prölß1891 Modelle S. 106 krasse
GartenbeetleinT 213Þ crassa, die grobe

|

Effekte.

Vnwissenheit]Amaranthes1710 Proben|
S. 338 Auf einen grassen [!]Ignoranten.
Hermes 1791 Literar.MärtyrerT 412 crasse

Ignoranz.F. FJ.L. Meyer 1797 Fragmente
a. ParisT1255 krasse Ignoranten.Görres

2. Liſt1785 Beitr.z.Statiſtikv. Göttingen
S. 130 eraß heißt in weitläufigemVerx-
stande Alles was steifist und nach Pedan-
terie schmeckt. Ein crasser und ein petit
maitre beobachten zwey Extreme und sind

1880 Polit.Schriften1 34 crasse Unwissen-
heit. Ebenſo Lewald 1835 Theaterrevue
S. 149. Pückler1840 BilderſfaalTI 150.

b. Schlegel1801/2VorlefungenT 64
des crassesten sinnlichen Egoismus— 78

einem studioso honorico gleichunverdau-
lich. Kindleben1781 StudentenliederS 20
Sind sie gleichkrasse Füchse So soll doch
ihre Büchse Uns Allen dienlichsein. Nach
John Meier,Hall.Studentenſpr.S. 30.

Krater M. SchlundeinesVulkan? im 18. Jahrh.aus der antikenTerminologie
(Ariſtoteles,Plinius)auſgenommenz. B. Werner 1787 Gebirgs8artenS. 23 die auf

ihnen [Vulfanen]vorhandenen trichterförmigenSchlünde (Kraters).Statt des

flaſſiſhenAusdru>s brauchtGoethe1796 Lehrjahre(XXI 120)no<hBecher (vgl.
lat.-griech.crater eigtl.‘Miſchkeſſel,Eimer).

Krawall M. “Aufruhr,Lärm? ein währendder Aufſtändeum 1830 von Weſt-
mitteldeutſ<hlandaus befannt gewordenesWort,das dem heſſiſhenDialektent-
ſtammt: heſf.graballund geraballfürgerebell(zuReb ell).Val.Arnold,ZfdW.
IN 157.

Krawatte F. ‘Halsbinde?am Ende des 17. Jahrhs.(wohlmit einer neuen fran-
zöfiſchenMode) aus gleichbed.frz.cravate entlehnt.Die unten v. JF.1709 belegte
LautformCraba t beruhtaufAnlehnungan den volkstümlichenNamen der Kroaten

(altbulgar.Chrübatinä),von dem au das franz.Wort abgeleitetift.

_

Belege:Meneſtrier1694 Herold-oder

|

wurden,so die jungeLeute am Hals trugen,
WappenkunſtS. 48 waren vor zeitenBänder,

|

wie man jetzunddie Cravattes und Hals-
wie auch dergleichenmit Stefftengetragen| tücher pflegtzu tragen. 1709 Malum

Schulz, Fremdwörterbuch. 26
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Ovum S. 298 Der Kragen oder Hals-Tuch

[heißt] nicht mehr Kragen, sondern Crabat.

Callenbach 1714 Wurmland S. 68 Wie ists,

Kreatur—Kredit.

junge Herren, habt ihr nichts zu schacheren,
Mäntel, Camisole, Bücher, Cravatte?

Kreatur F. “Ge�chöpf meiſtim verächtlichenSinn von jemandem,der durch
einen Höherenin eine Stellunggebrahtund dieſemknechtiſhergebeniſt.Jn der

eigtl.Bedeutungiſtdas Wort ſhonim 12. Jahrh.geläufigalscreature und creatiure

nachlat.creatura und altfrz.creature;vgl.
Belege:1685 Schleſ.FürſtenkroneS. 205

trieb Cantzlerund Räthe heraus und be-

stellie die Ampter mit seinen Creaturen.

Sintenis1784 HalloS. 66 sie hatten noch
immer ihre Kreaturen am Hofe. Knigge

Palander,Franz.EinflußS. 42.

1788 Umgang S. 281 Baue nie auf die An-

hänglichkeitDeiner sogenanntenCreaturen,
das heißt,solcher Menschen,die dir ihr

Glück zu verdanken haben.

KredenzF. “Anrichtetiſch?im 16. Jahrh.aus gleihbed.ital.credenza entlehnt.
Belege:Fincelius1566 Wunderzeichen

II $ 62° gülden Credentz auffgesetzt.
Spangenberg1621 LuſtgartenS. 427 jhren
Credentz vnd schenck Tisech. Fritſch1667
De AuguſtaS. 27 jhreeigeneCredenz.
Abraham1689 Judas11 65 eure Credentzen

uberschwemmt. Dafürverdeutlichendauch
Kredenztiſc<hz. B. Alberus 1540 Dict.
r 22 (Weigand).Siber 1579 Gemma S&S.103

Credentztisch,Anrichttaffel.

fredenzenZtw. ‘anbieten,darreichen?
eigtl.‘vorfoften,dur<hdas Verkoſtenals
unſchädlichbeglaubigen?ſhonim 14. Jahrh.
aufgekommenalsNachbildungder ital.Wen-

dungfar la credenza. Beleg:Wittenweiler
(1430)Ring S. 50 das wasser das man

trinken sol,gol man vor credentzen wol,
und auch die frömden speisdabei,wil man

wesen giftesfrei(DWb.).

Kredit ® N. in der faufmänniſhenBuchführung“Guthaben:ſubſtantiviertaus

ſat.credit“er vertraut an, zahlÞ,das als Seitenüberſchriftim Kaſſenbuchverwendet
wurde: Dalhover1687 GartenbeetleinT 227% in welchem man credit vnd debit

führet. Älteraberin credito: Rem 1552 TagebuchS. 81 alleund jedeSchulden
in Debito und Credito (Schirmer,KaufmannsſpracheS. 112).Val.Debet.

Kredit? M. ‘Vertrauen,das einergenießt;guterRuf,Anſehen?im 16. Jahrh.
aus frz.créditentlehnt(1),bef.auh in der Kaufmannsſprache“RufeinesZahlungs-
fähigen,Leihwürdigkeit(2a),daherau< “Borg?(bþ).

Belege: 1. Schweinichen1576 Denk-

würdigkeitenS. 95. Albertinus1599 Gue-
vara’s SendſchreibenII 62 wann nicht

der credit vnd guterNam des Matachiae

das best gethanhette. 1634 Berichtv.
FriedlandsVerrat G 22 in was hohencredit

der Fridtländer bey der Kays.May. wäre.

Beſſel1666 SchmiedeS. 29 wer sich ein-

mahl in guten Crediht gesetzt,der wird
nicht leichtehernacher in übeln Ruff kom-

men — SG. 53 wird er deßhalben in Ver-

achtungund übeln Credit beymänniglichen
gerahten.

2 a. Anfangsgaltim 16. Jahrh.no<
die ital.Form Credito: Schirmer,Kauf-
mannsſpracheS. 112. Späternur Kredit:

Mangold 1597 MarfſchiffsNachenB 4p

Daß sie den Credit oder ZUI Nicht halten

können vnd damit Ihren Glauben verlieren
vnd Credit. Rechnen jhr Schulden bin |

her,kein Mange]hetts,wenn Gelt da Wär.

Schupp1660 Corinna S. 20 ich habe kein
Geld vnd keinen credit.

b. Scho<h1658 Comoedia S. 74 Im
Falljoaber das Geld nicht zureichen möchte,
80 kanstu nur credit machen. Gedendorff
1665 FürſtenſtaatIT 107 daß er jhme von

seinen Finkünfften (ohneBorg und credit)
Reuter und Wagen geschaffet.

Mißkredit„dieſesWort iſtim Jahr1709
in der Handlungeingeführetworden,den
damaligenſhlehtenWert der indiſchen
Actien anzudeuten"1762 Einleitungin die

Handlungs2wiſſenſchaftS. 141. Die Bildung
der Zuſſ.geſchahjedo<ſchonfrüher;vgl.
Schurz1695 KaufmannſchaftS. 49 daß
ihm von denenselben die schuldigeCapi-
talia aufgekündetund folglicher in Miß-
Credit gesetzetwerde. Nichtfaufmänniſ<h
beiRohr1718 StaatsklugheitS. 48 weil sie



freieren—Krepp.

besorgen müssen, daß der Landes-Fürst

alles was sle vornahmen, wieder erfahren

und siíe sich also in Miß-Credit bey ihme

setzen möchten.

kreditieren Ztw. borgen? im 17. Jahrh.
aus gleichbed. rz. eréditer entlehnt; vgl.
Schirmer, KaufmannsſpracheS. 112.

Kreditor M. Gläubiger?aus lat. cre-

ditor;im 16. Fahrh.geläufig.Vgl.Schirmer
a. a. O.

403

Kreditiv N. Beglaubigungsſchreiben?
Schiller,WallenſteinsTod T 5; um 1700

(Lünig1719 Theat.ceremon. T 4733)gekürzt
aus Kreditivſchreiben z. B. Sattler
1607 OrthographieS. 26 Credentz oder
Creditiffschreiben. Anderſen1669 Reiſe-
beſchr.S. 212. Ettner1697 ChymicusS. 57.

Zu mlat. creditivus‘Glauben erwedend?,

freierenZtw.“eineRolle zum erſtenmal(muſtergültig)darſtellen?in derTheater-
ſprachezu Beginndes 19. Jahrhs.nachfrz.créer (unrôle)aufgekommen(1). Doch
war das Wort ſchonſeitdem 16. Jahrh.vorhandenals gelehrtesWort für‘wählen,
erwählen?,entlehntaus gleihbed.lat.creare (2).

Belege: 1. Guykow 1843 Charaktere
(VIII163)Er fand,daß es für seinen Ruhm

einträglichersein würde, wenn er neue

Rollen kreierte, als wenn er alte neu

belebte — 1846 Briefeaus ParisS. 400
nachdem vor 21 Jahren die Georgesauf
dem Odeon die Jeanne d’Are „creirt“hatte.

Oft bei Stinde 1886 WandertruppeS. 62.

2. Fran> 1534 Weltbu<hS. 95b bib

Congiustaauß der ansag der Götter erster

künigvon ynencreiert ward. Kirchhoff1563!

Wendunmut 1 43 s0 offt ein LeiserKkreirt.
Mundus 1619 RoſenkreuzbruderS. 46 einen
vermeinten Bapstcreiret. 1629 Kälberarzt
S. 9 daß ich bald hernach in einaußbündigen
Magistrumartium creirt worden. Ettner
1719 Hebamme S. 353 Es werden anjetzo
eine großeMenge Doctores creiret. Koße-
bue 1810 Arab. Pulver(26,270)Die gnädige
Frau haben die Gnade gehabtmich zu Dero
ersten Kammerfrau zu creiren.

Krematorium N. “Hauszur Leichenverbrennung?um 1870 gebildet(auslat.
cremare ‘verbrennen’)währendder Debatten über die Wiederaufnahmeder Feuer-
beſtattung(daserſteKrematorium wurde 1878 in Gothavollendet).

krepierenZtw.‘ſterben?als Soldatenwort 1m 30jähr.Kriegeaus ital.crepare
‘verre>en?entlehnt,aber ſhonim 18. Fahrh.gewöhnlihnur no< von Tieren ge-

braucht(1).Die zweiteBed. von ital.crepare ‘berſten?(vonSprenggeſchoſſenuſw.)
ſcheintexftum 1700 übernommen zu ſein(2).

Belege: 1a. Soldatiſh:Grimmels-
haufen1669 Simplic.S. 44 biß sie endlich
nach und nach in Schlachten,Belägerungen,
Stürmen,Feldzügenund in den Quartieren
selbstenumkamen, starben,verdarben und

crepirten.Ettner 1697 ChymicusS. 339
WanndergleichenCavalliercrepirenmüssen,
würde andern die Lust im Kriegezu dienen
bald vergehen.Leſſing1763 Minna v.

Barnhelm(Il183)s0 wollte ich lieber,Sie
hätten mich indemLazarethe krepierenlassen.

b. Allg,,von Menſchen:1702 Kauf-
mannſchaſtS. 110 wenn das Getreydein
diesgemLande nicht wohl geräth . und

viel Innwohner darüber crepirenmüsten.
1708 Leopoldd. GroßeII 347 und welche
nicht für dem Feind umkamen, durch diese
Kranckheit crepirten.La Roche1771 Frl.

v. SternheimS. 303 mit dem Ausdruck,daß
ich da crepirenmöchte.

e. von Tieren:Callenbah1714 Almanach
S. 138 Crepirensie [Pferde]dann unter

dem Last,achtets man gering— &. 150
man bedient sich ihrer wie der willigen
Pferd,die man anspannet,bis sie von sich
selbstcrepiren.Döbel 1746 FägerpracticaI
1352 muß mancher jungerFasan daran

crepiren.Guden 1768 Polizeid. Fnduſtric
S. 465 im Fall ihr Vieh crepirte.

2. Gröben 1694 Reiſebeſhr.S. 121 den
27. warffen die Florentiner 6 Carcassen in

die Vestung,aber zwey erreichtennur ihren

Effect,die andern 4 crepirtenin der Lufft.

Lünig1719 Theatr.ceremon. IT13162 Die

Rakete]crepirtenachhero mit großemGe-
prassel.

Krepp M. To>eres Seidengewebe?im 17. Jahrh.aus frz.erêpeentlehntund
bei Amaranthes1715 (alsCreep) gebucht.Die ältereLautformKr eſp (Magd.

26 *



404 Krethi und Plethi—krciminal.

Paumgartner 1594 Briefe S. 227 von schbarzen krespen) entſtammtdem ndl.crespe

(nebenkerspe);vgl.Batiſtund Gaze.

Krethiund Plethi‘allerleiGeſindel,gemiſchteGeſellſchaf?im 18. Fahrh.auf-
gekommen,eigtl.der in der Bibel (2.Sam. 8,18 u. ö.)überlieferteName der könig-
lichenLeibwache,über deſſenErllärungvielgeſtrittenwurde. Daherkonnte man

(alsgelehrtenScherz)beiunbekannten Namen ſagen,daßſie„Creth'und Plethiähn-
ſichheißen“(f.u. 1720)und ſ<hließli<hden Namen geradezuaufunbekannte und un-

ſichereGeſellenübertragen.

Belege:Amaranthes1710 ProbenS. 330 |Hand-Klatschen etlicherpar terre herumb

Der Musen-Bergist recht von Tichtern

|

irrenden Crethi und Plethi,vor das Muster

überhäufft,weil aller Henker drauff,ja einer viel bedeutenden Haupt-Person,auf
Cret- und Plethi läufft — 1720 Reifere

|

dem Schau-Platze der gelehrtenWelt an-

FrüchteS. 428 Was Amor der vertrackte

|

zusehen. Schwabe1745 TintenfäßlS. 63

Geist,Vor Völkchen da zusammen stoppelt,

|

Itze will ich halt dem Gelerten Lesser

Das Cret’ und Plethi ähnlich [!]heißt.

|

Kreti und Pletiwieß der Seuhirt außtreyben
Mene 1716 CharlatanerieS. 3® wie man | thuet, fürsetzen. Das wird ein schöner

gar nicht Ursache habe iedweden halb ehr- |Mischlingwerden.

barenPeter Sgventzs0 bald auf das erste

Kretin M. “Schwachſinnniger?um 1800 aus frz.cretin(ital.cretino)entlehnt,
das zufrühſtals Dialektwortaus Wallis und Savoyenbekannt wurde.

Belege:Kaut 1798 AnthropologieS. 116
Die gänzlicheGemüthsschwäche,die ent-

weder selbst nicht zum thierischen Ge-

brauch der Lebenskraft (wiebei den Kre-
tinen des Walligerlandes).. zureicht.

Brun 1806 EpiſodenT 304 in Sitten,dieser
Cretins-Stadt— 310 denn der Name Cretins

bei den sogenanntenTrotteln,Iretins,wie
sie Sich in jedemGebirgslande,namentlich
im Schweizer-ThaleEngadinhäufigvorfinden.

Kretinismus M. latiniſiertaus frz.cré-
tinisme 3.B. Brun 1806 EpiſodenIT302 die

guten Walliser geben sich mit dergleichen
Geschäftigkeitnicht ab, zumal an diesem

kömmt von Chretiens her;da man sie für

|

Orte,wo der Cretinismus s0 recht seinen
besonders vom Himmel beschützte Wesen | Sitz hat. Aber Cretinism bei Görres
ansieht. Normann 1833 ÖſterreichT1 S. 138/1821 EuropaS. 155. 196.

friminalAdj.‘aufVerbrechenund Vergehen,bezw.deren gerichtlicheVerfolgung
bezüglich?ſeitEnde des 17.Fahrhs.belegt(1),dochſchonO

(undauchſpäterhäufiger)
inZuſſ.Als Adj.abergaltgewöhnlihkriminalif <(2),ſeitEnde des 18.Jahrhs.
auh Erimin ell nah rz.criminel(3).Bei Verben bleibtnochlangedie lat.Form
ceriminaliter (Ehupp 1658 Relat.a. d. ParnaßA Z® criminaliterangeklagt),
wie lat.criminaliterappeti.

Belege:1. Leibniz1699 Briefe(IT126)
|

criminellen Inkulpationenhüten. Schiller
wobey die Dissimulation ganz unverant-

|

1796 BriefeIV 459 Ich bin auch sehr dafür,
lich und criminal sein würde.

2. Albertinus1603 ZeitkürzerS. 852 be-

gehenviel criminalische,präiudicirlichevnnd

boßhafftigeding.Stettler1627 Schweizer-
chronikT 215b vil böser vnnd eriminalischer
stucken — IT 584° daß siecriminalischwider

denselbigenprocedirten.Wagner1776 Kinder-
mörderin S. 85 ihnen nebst ihrer ganzen
kriminalischen Unfühlbarkeit zum Trotz.

3. Goethe1796 BriefeXI 85 der Ge-
danke]daß wir bey allerBitterkeit uns vor

daß wir nichts Criminellesberühren.

Kriminalgeſchihtewohlſhonin A. G.

MeißnersSkizzen1778 �. Val.Hauff1827
KontroverspredigtS. 191 wenn ihr von

Meißner etwas anderes gelesenals einige
Kriminalgeschichten.

Kriminalprozeßnachlat.actiocriminalis:
Schupp1659 Kalender D 28 einen Criminal-

processanzustellen.

Kriminalſathenachlat.causa criminalis:
Quad 1598 EnchiridionS. 51 weder in
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Bürgerlichen noch in Criminalsachen. Beiller
|

des 17. Jahrhs., gebucht bei Wächtler 1709
1653 NiederſachſenS. 205. Abele 1658

|

als „Criminaliste“.Beleg:Guggenberger
GerichtshändelS. 294. 1722 ProzeſſeS. 361 Criminalistenund

KriminaliſtM. neulat.Bildungvom Ende Rechtsgelehrten.
KrinolineF.Reifro®im Fahre1856 aus frz.crinolineentlehnt,mit der damals

in Parisaufgekommenenund von uns übernommenen Mode.

Belege:1856 JlluſtrierteZeitungS. 367€|Themata: Sein und Scheinen,Tugendund
Soll die Crinolineverbannt oder der Tanz |Genuß,Lady Rotschilds Hochzeit,Lenaus
aufgehobenwerden? — GS.368Þ Die Crino-|Gedichte,Krinoline,Unsterblichkeitu. dgl.
line wird demnach allem Anschein nach m. Schüding1863 AftiengeſellſchaftIIT 2
sichlängernoch als Herrscherin behaupten.

|

des heutigenleichtsinnigenGeschlechts der

Fontane 1857 BriefeI 88 die üblichen

|

Crinolinen.

Kriſeund Kriſis F. “Entſcheidung,Wendepunkt?ein altermediziniſcherTerm.

techn.fürden “Höhe-und EntſcheidungspunkteinerKrankheit?= griech.xps (1).
Der übertr.Gebrauchdes Wortes beginntam Ende des 18. Jahrhs.(2),beſ.in der

Form C rife unter Einflußvon frz.crise. Vgl.noh kriti}< ?.

Belege:1a. Fries1519 Spiegelder

|

desorganisirt,nicht en Crise,nicht Claire-

ArzneiS. 169d Von dem vrteilenden tag,

|

voyante,nicht en Rapport;sie war bloß
Crisisgenant. Dieweil Du nun ghörthast

|

im hitzigenFieber.
von den febern Soltu wissen das etlichtag 2a. 1782 CdlözersStaatsanzeigenI
seind an welchen der artzt vrteilen mag

|

462 über diese Crise,in welche die innern
dz heil oder vnheil der Kranckheit. Vnd

|

Zerrüttungendiesen Stat versetzt haben.
heißt das selbigvrteilCrisis. SHorſ<t1580

|

Görres 1800 Polit.SchriftenT 81 er ver-

Lemnius' GeheimniſſeS. 792 die wechsel-

|

einigtealles,was ihn bei dieser Stimmung
zeit der kranckheit,Crisisgenandt.Ettner

|

zum Retter aus der bedrängtenKrise qua-
1715 Hebamme &. 523 die Crisesoder Aende- |lificirenkonnte.

rungs-Tage. Þ. Seltener Kriſis: Schiller1786
b. Hermes 1790 Für Eltern 111 14 die

|

Philoſoph.Briefe(XVII 192) Tch habe
Crise der Krankheit des Bauinspectors.

|

nichts gethanals eine Krisis beschleunigt,
Schiller1797 BriefeV 197 da ich in der die solchen Seelen wie die Deinigefrüher
Crise bin. oder späterunausbleiblichbevorsteht.Moriß

C. „Kriſis:Die Zeitdes magnetiſchen

|

1790 Anton ReiferS. 422 Nun war also

Schlafs“Fung-Sktilling1808 Geiſterkunde

|

während dieser Krisis nichts Schönes ent-

S. 51. Dazu vgl.Müller 1789 EmmerichV

|

standen.

164 Klärchen war nicht manipulirt,nicht

KriſtallM. ſcühegelehrteEntlehnungaus lat.erystallus,die jedochſtetsdie

undeuitſcheBetonungbewahrthat;ahd.krystálla,mhd.kristállekristál. Dazu
die jüngerenAbleitungen:

KriſtalliſationF. = frz.cristallisation;|Das im Wasser aufgelößte. . Salz cry-
Scheuchzer1711.¿PhyſicaTT 241 mit denen|stalligirtsich. Juſti1761 ManufakturenII
künstlichen crystallisationenoder anschie- 553 der Buder muß] auf die vorgedachte
Bungender Salzen. Baader 1786 Wärmeſtoff

|

Art chrystallisiretwerden.

S. 54 bey der Krystallisationdieser unge- 2. Ubertr. ſichaus feinen Teilen zu-
heuren Granitfelsen. ſammenſezen?Herder1795 Briefe(XVII

friſtalliſierenrefl.Ziw. = rz. cristal-|324)Karl V. machte in ItalienOrdnung;es
liser: 1. Scheuchzer1711 PhyſicaI 162 |krystallisirtensich die kleineren Staaten.

Kriterium N. “Kennzeichen?im 17. Jahrh.in der Spracheder Gelehrtenaus

gleichbed.griech.xprriproyentlehntund latiniſiert.
Belege:Mengering1661 Gewiſſensrecht

| leuchten. Der PlurallautetzunächſtKr 1 -

S. 35 für ein zperhpwovvnnd Kennzeichen |teria (1768Hall.Bibl.T 1,SG.104),ſpäter
des Antichrists. Thomaſius1691 Vernunft-Kriterien: Denis 1777 EinleitungI 135

lehreI 135 Aber wir müssen nun auch das |im Abgangeandrer Kriterien.

andere criterium der Wahrscheinlichkeitbe-



406 Kritik.

Kritik F. “Beurteilung? am Ende des 17. Jahrhs. aus rz. critique entlehnt,
als Kennwort des in dieſerZeitnah franzöſiſhemMuſterbeginnenden(weſentli
äſthetiſchen)Kunſtrichtertums(vgl.Gout, au<hFournal).

Belege: 1a. Wernike 1704 Gedichte
Vorr. S. b 3b Man ist gäntzlichder Mei-

nung, daß was die Frantzösche Schreib-Art
zu der heutigenVollkommenheit gebracht
hat,meistentheilsdaher rühre,daß sobald
nicht ein gutesBuch ans Licht kommt, daß
nicht demselben eine sogenannteCritique
gleichauf den Fuß nachfolgensolte,wo-
rinnen man die vom Verfasser begangene
Fehler sittsamlich und mit aller Höflich-
keit und Ehrerbietunganmerket (Hilde-
brand,Beitr.z. d. UnterrichtS. 268).

b. Thomaſius1688 MonatsgeſprächeT 34
zwar ich meines Orts bin mit dieserCritique
einig— 1701 Kl. teutſheSchriftenS. 61
weil ich Ihn,ohne Thn zu kennen,aus dieser
blossen Critiquewürdigachte — S. 63 Die
andere Critiqve . hat mich recht erfreuet.

Feind1709 AnmerkungenS. 2 untexrwirkkt
Sichder CritiqueallerWelt. Menantes 1710’
Satir.Roman S. 1b daß ich nur gewisse
Laster,nicht aber gewissePersonen mit
meiner Critiqgveanzugreiffenintendire.
Mene 1716 CharlatanerieS. 6b Ich lobe
vielmehr selbst eine vernünfftigeCritigve.

6c. Rohr1718 StaatsklugheitS. 6Þ keine

Gelegenheitzu einigerCritic. Philippi1743
ReimſchmiedekunſtS. 217 Eine aufrichtige
Critic. Meier 1746 EhreS. 23 Sie wird
das Gesprächeund der Vorwurf [‘Gegen-
ſtand?]der Critick allerModegesellschaften,
Leſſing1760 Literaturbriefe(VIIT201)Bey
ihm istalleCritikumsonst.

d. Beſ.„unteraller Kritik“,eigtl.eine
vielgebrauhteJournaliſtenphraſe;vgl.1769
HalliſcheBibliothekTIT 162 Solche Piecen
ist es erlaubt mit einem: Es istunter aller
Kritik wegzuwerfen.Häufiger„unterder
Kritik"z, B. Leſſing1759 Literaturbriefe
(VIII14)dergleichenschlechteUebersetzer
sind unter der Critik. Herder1765 Werte I

93 Ohe jam satis — allesunter der Kritik.
1768 Allg.d. BibliothekVII 1 S. 307 denu
sie isfwirklichunter der Critik.

2. Jn der Philologie‘wiſſenſchaftliche
Feſtſtellungdes WortlautseinesTexte®,vgl.
Meier 1744 KunſtrichterS. 6 Hier war es

also gantz natürlich,daß man durch die

Critik nichts anders,als eine Wissenschaft,
verstund,eine Schrift bloß in Absicht auf

die Worte,Redensarten,und den gantzen
Vortragzu beurtheilen,die eingeschlichenen

Fehler zu verbessern,das was eine fremde
Hand hinzugethan,von dem zu unterschei-

den,was der Urheber selbstgeschrieben,die

Lücken zu entdecken und auszufüllen,und

unzäligeandere philologischeund gramma-
tikalischeVerbesserungenvorzunehmen.

KritikaſterM. ‘Krittler?als verächtliche
Bezeichnungnah dem Muſter von lat.

philosophaster‘Ccheinphiloſoph’gebildet(val.
auh Poetaſter und Politikaſter).
Leſſing1767 Dramaturgie(X 182)Nur daß
sich nicht jederkleine Kritikasterfür das

Publikum halte. Wichmann 1769 Anti-
fritifusIT 43. Schubart1775 Chronik
S. 62. Schink1778 Marionettentheater
S. 194.

Kritiker M. dafürbis ins 19. Jahrh.
Kritikus = lat. criticus ‘Kunſtrichte?
3. B. Tengel1689 UnterredungenS. 223.

Rabener 1759 Satiren II 129. Leſſing1760
Literaturbriefe(VIIT201). Herder1767
D. Literatur(I248). Grabbe 1827 Shake-
ſpearomanie(1437) Theater-Kritikus. Als

Plur.erſcheintKritiker bei Schubart
1774 Chromk GS. 229 die Zerfereyender
Kritiker.

kritiſ<h®Adj.‘mit Kritikveranſtaltet,ab-

gefaßt,prüfend?aus lat.criticus1.im Sinne
der philologiſchenKritik(.o. u. 2) ſhonim
17. Jahrh.z. B. Prätorius1662 Daemono-

logiaT 83 Rübezahl achtet keinephilologische
Quackeleyoder CritischeAusflüchte,da
man einem garstigenNamen eine gute
Etymologiamauffbürden will — 103 daß

solche Critische Urtheilungkeinen Grund

habe. Schottel1663 HauptſpracheS. 141

nach Anweisungsolches CritischenTraum-
Wesens.

2. Jm 18. Jahrh.beliebtzur Kennzeich-
nung wiſſenſchaftlicherArbeiten ſchonim
Titel z. B. GottſchedsCritiſheDichtkunſt
(1730),Bodmers Hiſtoriſcheund Critiſche
BehträgeZu der HiſtorieDer Eidgenoſſen
(1739)uſw.

3. Leſſing1759 Literaturbriefe(VIII32)
mit critischenAugen. Moſer1761 Beherzi-
gungen S.117 in critischenWortlklaubereyen.
Reiske 1764 DemoſthenesT 4° mit einem
critischenAuge.

friti<h?Adj.‘einen Umſchwungherbei-
führend,entſcheidend?aus der Spracheder
Medizin,die von den dies critici(= griech.



Krocket—Krokodil.

Îpépar zorreaî) als den Tagen der &r1j1s
(f. d.) einer Krankheit ſprach(1).Jn allg.
Gebrauchkam das Wort ſeitdem 17. Jahrh.
zunächſtnur von einem ‘entſcheidenden?Zeit-
abſchmttoder Zeitpunkt(2a),dann aber

auchin der Bed. ‘höchſtgefährlich,kataſtro-
phal?(b).Belege:1. Fries1519 Spiegel
d. ArzneiS. 602 wie wol etlichtag seind

(dieseretici[!]genant)als der fierd vnd
der sibend die hinein weissagenheil oder

schaden. Begardi1539 Jndex ſanitatis
S. 7 die täg,an welchen das vrtheylüber
die kranckheytfallen wirt (diescretici[!]
genant).Weißbach1732 Kur S. 54 circa

dies criticos,oder um die Zeit,da sich die

Krankheit brechen sollte.

2a. Schilling1668 Kathol.Totengerüft
S. 31 Weilen vnser vnsträfflicherStatt-
halter nur auff 54. gelanget,ist seinletztes

Jahr jhm nicht Crittischgewesen. Reiske
1764 Demoſthenes1 109 zu einer solchen
critischenZeit. Moſer1766 ReliquienS. 48

justin dem critischenAugenblick.Goethe
1774 Werther(XIX 182)in dem kritischen
Momente.

|

b. Arhenholz1790 Siebenjähr.Krieg
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S. 134 jetztwar die Lage diesesFeldherrn
kritisch. Görres 1814 Polit.SchriſtenT 276
die Lage der Kapitelwar höchst Kkritiseh.

kritiſierenZtw. 1. beurteilen,tadeln?
im 17. Jahrh.gebildetmit einem in der Ge-

lehrtenſprachebeliebtenSuffix(vgl.a Xfl1-

matiſieren) aus frz.critiquer:„es
ſolltenah dem Franzöſiſchen,wo es herge-
nommen iſt,kritikieren heißen“Klopſto>
1774 Gelehrtenrepublik&. 147 (DWb.).
Belege:Schottel1663 HauptſpracheS. 186
daher dann s0 viel zankens und critisirens
entstanden. Thomaſius1688 Monat8gefpr.
I 230 daß man die Autores s0 widrigerMei-
nung sind,entweder critisireoder refutire.

Callenba<h1714 EclipſesS. 42 Es ist ein

krittlerKopf,critisirtüber alles.

2. den Wortlaut eines Texteswiſſen-
ſchaftlichfeſtſtellen?(vgl.Kritik 2): Meier
1744 KunſtrihterS. 6 Man konte die Be-

mühung der Gedancken in diesen Schriften
nicht eher einsehen,bis man die Worte und

Redensarten [alterverderbterTexte]in ihre

vorigeVollkommenheit gesetzt,und diese

Bemühung nennte man das critisiren.

Krodet N. “‘KugelſpieP?in der 2.Hälftedes 19.Fahrhs.aus engl.croquetent-

lehntund beiSanders 1871 gebucht;zunächſtmeiſtCroquetſ piel (Wachenhujen
1882 StraßeS. 19),ſpäterwieder Kro >et : Fontane1895 EffiBrieſtS. 203.

Krofi N. älter Croquis = �rz.croquis“Skizze,Aufnahme einer Gegend
nachdem Augenmaß?,heutnur nochin der militär.Terminologie(Müller1814 Wb.

d.KriegsſpracheS. 78),aber beiCampe 1801 allg.fürdieMalereigebucht(hierſpäter
dafürSkizze ). Dazu krokieren ‘Tizzieren?aus frz.croquer: Leſſing1767

Dramaturgie(TIX267)einigeallzu kühn croguirtePinselstriche.

Krofodil M. eine gelehrteEntlehnungdes 16. Jahrhs.aus lat.crocodilusz.B.

bei Münſter1544 KosmographieS. 653,auchbei Maaler 1561 gebucht.Jm Mittel-

alterdafürvielmehrcocodrille(nah mlat.cocodrillus)mit vielen volfstümlihen
Umgeſtaltungen,die aber ſämtlichuntergegangenſind.

Krokodilstränen‘falſche,geheuchelteBei-
leidsbezeugung?.Die Reden8art beruhtauf
der Lehre der mittelalterlihenNaturge-
1chichte,daß das KrokodilTränen vergieße,
wenn es einen Menſchenverſchlingt:davon

berichtetzuerſtim 12. Jahrh.der „Beſti-
arius“des Cod. Hamilton77 Fol.16> Vic
dum invenithominem sìpoteriteum vincere,
comedit. postet semper plorateum; dann
Guillaume 1201 Phyſiologusv. 1593 ff.
Doch ſcheintdieſeGeſchichteurſprgl.von
den Harpyenzu geltenund erſtſpäterauf
das Krokodilübertragenzu ſein(vgl.Lau-
chert,Geſch.des PhyſiologusS. 146. 305).

— Die übertrageneVerwendungder Ra.
von den Krokodilstränen if wohl
zunächſtim Humaniſtenlateindes 15.Jahrhs.
aufgekommen,ſchonverzeichnetbei Erasmus
1500 AdagiorumCollectanea hl 3Þ Croco-

dili lachrymae:Crocodilus eminus con-

specto homine lachrymaredicitur atque
eundem mox devorat. Tude proverbii
Crocodililachryme:in eos qui se graviter
ferre simulant incommodum eorum: quibus
ipsìincommodum attulerunt. Dann auch
als deutſ<hbei Münſter1544 Cosmographia
S. 653 Man sehreibt auch vonn jm, wan

les einen menschen fressen wil,weynet es
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vorhin, das jm die trähern auß den augen
abhär lauffen, darauß dan diß sprichwort
erwachßen ist, Es seind Crocodilen trähern,
Vnnd das braucht man, s0 eines weynet
oder sich traurig erzeigt vnd ghat doch nit

von hertzen. Beſen1670 AſſenatS. 438
s0 pflegeter [derKrofodil]zu weinen,wie
ein Mensch,die menschen,wie man sagt,
anzulokken,damit er siefressenmöge. Da-
her werden die betrügerischenträhnen

Krokus8—Kul.

Krokodilsträhnen genennet. Heniſ<h1616
Sp. 624 buchtCrocodilträher. Be-

lege:fürKrokodil(8)trähnen : 1631

SächſiſhConfekt(= Opel-CohnS. 270);
ca. 1680 Brudermord (Engl.Kom. S. 170);
Callenbach1710 Quasì vero S. 86; Wagner
1776 KindermörderinS. 34. Benzel-Sternau,
Der fÜleineZauberer(KürſchnerS. 470).
Witt von Dörring1827 FragmenteII 324.

Frey1844 Bilderaus Welt und ZeitS. 322.

Krofus M. = lat.erocus “Safran?,beiVieſcher1645 BlumengartenS. 141 Crocus

autumnalis.

KröſusM. reicherMann? generellerGebrauchdes EigennamensCroesus,des

reichenKönigsvon Lydien(HerodotIT50);ſeitAnfangdes 18. Jahrhs.bezeugt.
Belege:Amaranthes1710 ProbenS. 340

Darmit ein jedergleichdurch deine [Gold-
macher-]Kunst auf Erden Und sonder alle

Müh ein Croesus könnte werden. Archen-

alsHeld und als Crösus zu umarmen. KRoße-
bue 1797 FalſheScham (VI 300) einem

Manne, der kein Krösus ist. Püdler1831
BriefeIII 123 wie sehr die englischen

holz1787 EnglandIII 134 die Freude,ihn |Crösusse sie verdorben haben.

KruzifixN. “DarſtellungChriſtiam Kreuz?ſhonmhd.crüûzifixaus mlat. cruci-

fixum “ans Kreuzgeheſtetes.Beleg:Nif. v. Baſel1352 Von zweijungenKnaben
S. 93 wie das crucifixsîch herabe neigendewas (Lerer).

KujonM. Schuft?am Ende des 16.Jahrhs.aus frz.coion (ital.coglione)“Feig-
ling,Memme? entlehnt,aber wohlerſtim 30jähr.Kriegwirklihpopulärgeworden.

Belege:1567 Zimmer.ChronikTI 531 —

ITI 526 schad ist,das einsollichereiferender,
ungeschicktercujonein solchs adenlichs
weible haben s0ll (Weigand*®).Naß 1588

PräludiumS. 31 Aber diesergrobeCuian[!]
veracht omnem bonam et necessariam di-

stinctionem,spotdeß Glaubens (Weigand“).
Wallhauſen1621 DefenſioPatriaeS. 46
welches dan ein loser,verzagterschlimmer
Cujon sein muß. Schill1644 Ehrenkranz
S. 114 wie jeneJungfrawgethan,die ge-
sagt,der Herr ist ein braffer Cuion,ver-

meinet,darmit gar wolgeredtzu haben.

Mengering1642 GewiſſensrügeS. 763 der
hält seine Bawren “vnd Zuhörer für lauter

Cujonenvnd Hundes-Buben. SLSauremberg
1692 ScherzgedihteS. 42 Wol do ein

Schlingelwas, de is uu ein Cojon.

fujonierenZtw.im 17. Jahrh.aus frz.
coïonner entlehnt,zunähſtin der Bed.

“jem.einen Kujonheißen?:Mengering1638
Gewiſſenswe>terS. 302 zu Hoffe gehetss0
her,daß man sich offtmiteinander vorwarts

signoriretvnd monsieuret [mit Monsieur

anvede®’],im rücken aber cujoniret— &. 320

hebtan zu cujonirenvnd Bernheutern. —

Übertr.ſ<hle<tbehandeln,plagen?Riſt1642
RettungA 2b vnd sollen vns hernachmahls
noch offt von LeichtfertigenPoltrons cujo-
niren lassen. Raue 1648 ZwiſchenſpielS. 28
du weißt,wie ich mich niemalß habe cujo-
niren lassen. Schupp1659 Kalender C 13

Was thut mir auch vonnöthen,daß ich
mich umb solcher Dingewillen coujoniren
lasse?

Kul M. ‘PolſterWieland 1797 Att.Muſeum III 3 S. 156 Yat eineAndre allzu

schmale Hüften,wer füttertsiemit einem Cul. HäufigerCul deParis (zufrz.
cul “Geſáß?’),in vollstümlicherAusſpracheals Kidebarri bei Schiller1784.

Belege:Möſer1776 Patriot.Phantaſien|Buffanten,ihre Cüls de Paris,ihre Unter-
TI 76 der cu de Paris ist wieder Mode ge- lagen.

Schiller1784 Kabale (TV 413)

|

de Paris der Mädchenpension.Scherr1870worden.
Büchner,Wozze>(S.169).die culs

eine Haube sollsie tragenwie die Hofrats-

|

FarragoGS.393 Sie trägtjakein Korsett,
töchter,und einen Kidebarri,wie sie’s|keinen Cul de Paris,keinen Chignon.
heißen. Wall 1787 BagatellenIT 244 ihre
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fulant Adj. “entgegénkommend, gefällig? in der neueren Kaufmannsſprache
aus frz.coulant ‘gewandt’entlehnt.Beleg:Freytag1855 Soll u. Haben1 157

gein Benehmen 1st coulant.

Kuli M. ‘Lohnarbeiter?beſ.in der Zuſſ.Tinten kuli als verähtlicherAus-

dru> fürJournaliſtenz.B. Harden1891 ApoſtataT 208 Es gibtauch Tinten-Kulis,
und jederKuli ist seines Erlasses werth (Ladendorf).Quelle: ind. kûli,quüuli
“Laſtträger?(inOſtindienund China),urſprgl.der Name eines Volksſtammsiu

Gudſchrat(Guzerat).

fulinariſ<hAdj.Zur Küchegehörig?im 18. Jahrh.aus gleihbed.lat.culinarius

gebildetz.B. Goethe,Ftaliän.Reife(32,130) Dieses culinarischeAbenteuer.

KuliſſeF-“Seitenwand einerTheaterdekoration?im 18.Jahrh.(alsCo uliſſe)
aus gleichbed.frz.coulisseentlehntz.B. Leſſing1767 Dramaturgie(TIX377. X 127).
Dreßler1777 TheaterſchuleS. 123. 150.

Beſ.„hinterden Kuliſſen“:Schiller1782
Theater(XVII 151) wenn niht] eurer

tragischenKunst aus dem Stegreifhinter
den Kulissen ein demütigendesOpferge-
bracht wird. Hoffmann1814 Berganza
(T123).— Häufigauchübertr.z.B. Thüm-
mel 1791 Reiſe(IT3)den Blick,den hinter

die Coulisse die Lüsternheit mich werfen

ließ. Marr 1846 JungesDeutſchlandS. 6
nachdem ich einen Blick hinter die Cou-
lissender Litteraturgethanhabe.

Kuliſſenreißexrim Bühnenjargonfür
einen in Deklamationund Geſtikulationüber-

Rückbli>keS. 326 „eintheatraliſcherSchrei-
dichaus,der dieKuliſſenund Lampen mit

fortreißt").Älter von outriertenRollen.

Belege:1. Körner 1813 Briefe(S. 666)
Draußen durfte ich nur Coulissenreißer

schreiben,in der Stadt liegtdas komische
und tragischeVeld in gleicherFreiheit vor

mir. Letwald1837 AquarelleTIT 327 Rollen]
woran ihrs0 gut die Stärke Eurer Lungen
erprobenkönntet,als an Euern beliebtesten

Coulissenreißern. 2. Freytag1848 Auffäbe
I 22 während die Nation einen Helden

und Coulissenreißerwünschte.
treibenden Schauſpieler(vgl.Gußkow 1875

|

Kulmination F. ‘höchſterStand? ein aſtronomiſcherTerm. techn.fürden Durch-
gang eines Sternes durchden Meridian,der den höchſtenPunkt(lat.culmen)feiner
Bahn bezeichnet;vgl.1744 Philof.UnterſuchungenS. 411 die Culminationen fast

allerSterne. Quelle:frz.culmination.

Kulminationspunkthäufigübertr. ge-, fkulminierenZtiv.aus frz.culminer
brauchtfür Höhepunkt?Witt v. Dörring1. Aſtronomiſh:Goethe1811 Dichtungu.
1830 FragmenteI 12 DerC. der ersten ist

|

Wahrh.(26,11)die Sonne stand im Zeichen
die Wartburgsfeier.Püdler1831 Briefe

|

der Jungfrauund culminirte für den Tag.
IV 212 derC. der Abtey. Glasbrenner1836, 2. Übertr.: Herder1793 Briefe(XVTT
Bilder a. Wien 1 65 wann seine Zudring-

|

113) der einzelne Mensch wächst,culminirt
lichkeitden C. erreicht. und gehtrückwärts.

Kult und Kultus M. = lat.cultus“Gottesdienſt,Verehrung?,im 17. Fahrh.
entlehnt(z.B. Ettner 1697 ChymicusS. 326 der cultus,der von den Verehlichten

geschieht),neuerdingsauh von übertriebenerVerehrunggroßerDichteruſw.ge-
brauchtz. B. Gußkow1875 Rücfblite(XI 354)Wagnerkultus.

fultivierenZtw.im 17. Jahrh.aus frz.cultiver,mlat. cultivareentlehntund

zwar analogden unter Kultur entwi>eltenBedeutungsunterſchieden:1. “anbauen,
pflegen?(materiellund unſinnlih)2. “den Geiſtpflegenund bilden?3. “Sitteund

Lebenshaltungeines Volkes hebenund veredeln.
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Belege: 1a. 1689 Polit. Fliegenwedel
I 38 Da nicht der hundertste vermag, ihme
nur . ein Hüttlein aufzurichten, ge-

schweige dann zu Cultivirung der Gründe
und Landes, Pferde, Züge, Viehe, Geschirr
und Besaamung . zu verschaffen. Juſti
1758 ManuſfaftturenT 17 zu Cultivirungdes

Bodens — 1769 Erzeug.d. MenſchenS. 144
eine Monarchie,welche einen wohl culti-
virten Boden hat. Brun 1799 SchriftenI
296 reich kultivirteHügel.

b. Fablonskfi1699 an Leibniz(IL 99)
die neu angelegteCorrespondenzbestens
zu cultiviren und zu unterhalten. Bolß
1731 KurialredensartenS. 189 Jederzeit
vertraulicheCorrespondentzund gute Har-
monie beständigzu cultiviren. 1765 Allg.
d. BibliothekT 1 S. 21 jedeSprache,die
cultivirt1st,fällt anders in das Gehör.

Vierthaler1794 EntwurfS. 14 Gegenstände
[desWiſſens],die man einst s0 sehr schätzte
und cultivirte. Püdler1835 SemilaſſoIL
11 seine lehrreicheund ehrenvolle Bekannt-
schaft in Zukunft reichlicherzu cultiviren.

2. Leſſing1768 Briefe(XVII 269)Stu-
diere fleißigMoral, lerne Dich gut und

richtigausdrücken und KkultivireDeinen
Charakter, Lavater 1776 FragmenteIT 130
überaus cultivirt,erleuchtet,voll ächter

Wissenschaft. Schiller1792 Werke (Gödeke)
IX 401 bis unser Publikum Kultivirt

genug sein Wird.

3. Michaelis1768 RäſonnementI 89
unter den cultivirtestenVölkern. Flögel
1769 HalliſheBibl.III 211 in den wilden
oder wenigcultiviertenXationen.

Kultur F. am Ende des 17. Jahrhs.aus
ſat. cultura Bebauung,Beſtellung,Pflege?
entlehnt(1)und zwar ſowohl(a)im materi-
ellenSinne (landwirtſchaftliherAnbau),als
auh (b)unſinnlih(beſ.Pflegeder Sprache,
einer Wiſſenſchaft).Daneben beſtandjedoch
in der Philojophie{hon der Begriffder
Getſtesftulturals der „Ausbildungder
intellektuellenund moraliſhenFähigkeiten
des Menſchen“,der lebtlihvon der cultura
animi der antitenPhiloſophie(Cicero)aus-
geht(2).DieſerphiloſophiſcheBegriffwurde
nun 1m 18. Jahrh.dur<hÜbertragungvom
Jndividuumauf das Volk (jaaufdieMenſch-
heit)erhebliherweitert (3)und erlangte
joſeinenmodernen Jnhalt,der als die Ge-

jamtheitder „ſozialenLebensformenund
- prozeſſe,Arbeitsmittelund -reſultate,geiſti-
gen wie materiellen“definiertwird (Bern-
heim,Lehrb.d. hiſtor.MethodeS. 47). Goldſtein,Feſtſchriftf.

fultivieren.

Belege:1a. Leib 1708 ErſteProbe
S. 40 warumb man siích in Teutschland s0

wenigumb die Cultur der Seide bekümmert.

La Roche 1771 Frl.v. SternheimS. 97
für die Anpflanzungund Cultur guter
Früchte. Möſer 1776 Patriot.Phantaſien
TI 281 den Bau verschiedener Futterkräuter,
die Cultur der Maulbeerbäume. Freytag
1855 Soll u. HabenI 341 Rübenkultur.

þb.Weiſe1692 Ged. v. d. VerſenIT 24

s0 Waren sie doch um die cultur der Sprache
wenigbekümmert. SJablonsfi1700 Briefe
an Leibniz(IT151)daß man auch auf die

Cultur der deutschen Sprachebey dieser

Fundation gedenckenmöchte. Bertram
1728 EinleitungS. 74 bey heutigerCultur
der Gelehrsamkeit — S&S.179 die cultur der

schönen Wissenschaften.
2. „Jm ſpäternAlterthumwie von der

Renaiſſancean ward dieBezeichnungcultura
animi oftverwandt,wobei bis 1n’8vorige
Jahrhundertdas Bildlicheweit lebhafter
empfundenwurde als in der Gegenwart;
eine Einfügungdes Begriffesin ein philo-
ſophiſhesSyſtemverſuchteaber er Baco

[13. Jahrh.]®Eucken, Grundbegriſſed.
GegenwartS. 184; deſ.Geſch.d. philoj.
TerminologieS. 84. Vgl. Sulzer1775
TheorieIT 132 für die allgemeineCultur
des Verstandes, Wieland 1782 Horaz’Briefe
IT 16 die Schönheit und feine Cultur seines

Geistes.Herder1791 JdeenIV 317 Cultur

der Vernunft — 1787 SdeenIII 82 (DWb.)
— 1793 Briefe(XVII26)Geistescultur.

3. Mendelsſohn(um 1765) Was heißt
aufflären(IT246)Die Worte Aufklärung,
Cultur,Bildungsind in unsererx Sprache
noch neue Ankömmlinge.Sie gehörenvor
der Hand bloß zur Büchersprache.Der
gemeineHaufe versteht sie kaum — In-
dessen hat der Sprachgebrauch,der zwischen
diesen gleichbedeutendenWörtern einen
Unterschied angeben zu wollen scheint,
noch nicht Zeit gehabt,die Grenzen der-
selben festzusetzen. Bildung,Cultur und

Aufklärungsind Modificationen des ge-
selligenLebens,Wirkungendes FVleißesund
der Bemühungen der Menschen,ihren ge-
selligenZustand zu verbessern — (247)
Cultur im Aeußerlichen heißt Politur— Auf-

klärungverhält sich zur Cultur,wie über-

hauptTheorie zur Praxis — Man kann sagen:
die Nürnbergerhaben mehr Cultur,die
Berliner mehr Aufklärung— die Griechen
hatten beides,Cultur und Aufklärung(val.

Schade S. 61).



Kumpan—Kur.

Herder 1784 Jdeen I Vorr. S. VI Welches
Volk der Erde ists, das nicht einige Cultur
habe? und wie sehr käme der Plan der Vor-

sehung zu kurz, wenn zu dem, was Wir
Cultur nennen, und oft nur verfeinte Schwach-
heit nennen sollten, jedes Tndividuum des

Menschengesehlechts geschaffen wäre —

1787 ebd. TIT 221 Die Cultur eines Volks
ist die Blüthe seines Daseyns, mit welcher
es SIcli zwar angenehm, aber hinfällig offen-
baret,
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Kulturgeſchichtezu ſrühſt1n D. H. Hege-
wiſch's„Allg.Ueberſichtder teutſchenCultur-

geſchichte"Halle1788. Vorher aber ſchon
Adelungs„Geſchichteder Cultur“1782;nach
Geiger,Das Wort GeſchichteS. 47.

KulturkampfpolitiſhesSchlagwortfür
den ‘Kampfdes Staates gegen.dieMachtder
tatholiſchenKirhe?,das um 1873 (be.durh
R. Virchow)allg.geläufigwurde. Zufrühſt
(nah Büchmann S. 567) 1840 Freiburger
Zeitſchr.fürTheologieTV 176.

Kumpan M. Gefährte?im 13. Jahrh.aus mlat. companio‘Brotgenoſſe?(alt-

frz.compain)entlehntund dem nachflajfiſhenMhd.als kompänund kumpän geläu-
fig(1).Späterbedeutetdas Wort auch“Amtsgenoſſe?oder “‘Berufsgenoſſe?(2).Jm
16. 17. Jahrh.häufigbelegt(3)wurde Co mpan um 1700 ungebräuchlih.Erſt
am Ende des 18.Jahrh.kam es wieder in Aufnahme,alsBode und Myliusſi<hum
dieWiederbelebungveralteterWorte bemühten(val.Kluge,EtWb.? S. 5195)und
dabei (ausVerſehen)au< Kumpan als „einaltes teutſhesWort“ berüſich-
tigten(4).

Belege:
brehtV. 1215 noch hân ich einen compan,
daz nie knappe gewan einen namen als0

hovelîch. Um 1290 SeifriedHelblingS. 30

wat wol gi,sâlik kumpâän? Vgl.Lerer,
Mhd. Wb. 1 1671.

2. So beſ.in Ratskumpan (vom
DWb. V 2612 und von FriſchI 1'72Þaus obd.

und ndd. Quellen belegt),das ſ<le<thin
für “Ratsperſon?ſteht,eigtl.wohl aber

<cRatskollege?bedeutet. Merkwürdigbraucht
die HandwerkerſpraheunſerWort in der

auchſonſtüblichenvolkstümlichenLautform
Fum pe (DWb.)fürden Meiſtermit beſ.
Gerechtſamen?;vgl.Müller,Sächſ.Wb. 11

80v, Dazu Beier 1685 DerMeiſterS. 116
Nim. differuntMagisteriumet sodalitium,
SÍC,ut per Illud ad Hoe fitingressus:Nemo
in Collegiumadsumitur,quin Magister
fiat;aliud est,esse Magistrumaliud con-

tribulem,ein Kompe — S&S,124 quoniam
aliud est,esse Magistrum,aliud sodalem,
Meiſterund Compe.Ulud ad personae statum

et qualitatem,hoc ad jurarealiapertinet.
3a. Um 1540 Gedichtv. HerzogHein-

rich(Schade,SatirenT 48)Wie auch fleißig
haben gethan Im Kammergerichtseine
compan. Lindener 1558 KaßiporiP 1Þ

Es war ein leydenguterCompan. Fijchart
1575 GargantuaS. 132 Dieselben guten

1. Wernher(1250)Meier Helm-|Compan — S. 361 Diese zwen Kompanen.
Frank1576 CatalogusS. 97 jhremitcom-
panen. Jreneus1578 PrognoſticonT 1b
euwer guterCompan vnd Gespan.Gommer
1608 EthographiaT E 1 frischeCompanen.
Rollenhagen1614 Amantes A 2Þ ein Pawr-

compan. Mengering1642 Gewmiſſens8rüge
S. 497 der beste Compan — S. 897 seinen

Gefreundten vnd guten Companen. Gry-
phius1663 Horribil.S. 65 Ach Jusuphdu
lieberMann, bist mein Compan. Prâätorius
1666 AnthropodemusI 332 solche Reuter

oder Compans. 1677 Machiavell.Hofus-
potusS. 133 Companen.

b. nur ſeltenCum pan (z.B. Sandrub
1618 DelitiaeS. 84 ein seltsamer Cumpan),
das eigtl.die ndd. Lautformgeweſenzu ſein
{cheint;vgl.die Belegedes DWb. II 631;
1498 Reinkede Vos BV.61. 3124. 4205. 6663.

FaſtnachtsſpieleS. 966,12.
4. Bode 1772 Humphry KlinkerT 108

mein alter Seekumpan— 1786 Tom Jones
IT 115 für'n viel wackeren Kumpan u. öv.

Mylius1777 Vokabularz.d. Märlein S. 210

Kumpan, Gefährte. Ein altes teutsches

Wort,woraus die Franzosen ihr Compagnon
gemachthaben. Hr. Bode bedient sich
dessen. Vgl.AlbertMaier,Das Gloſſardes
Mylius(1909)1 294 ff.

Kur F. ‘Behandlungund HeilungeinerKrankheit?ein altermediziniſherTerm.

techn.(lat.cura),ſhonum 1500 eingebürgert.Beleg:Gersdorff1526 Feldbuchd.

WundarzneiS. 61* wie man den haissenpranderkennensoll,vnnd dargegensein
cur oder hailung.Ebd. S. 719 furieren aus lat.curare.
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Kungaſt1741 Antiqu.des ElbſtromsS.
239 Geißhübel]istsonst beständigmit Chur-

gästenangefüllet.
Kurort ‘Badeort?Schü>king1863 Aktien-

geſellſchaftIT 5.

Kurliſte‘VerzeichnisderKurgäſte?Wachen-
hujen1864 Rouge I 103.

Kurpfuſcherzuſrühſt1797 in der Oeſter-
reichiſhenVerordnungdas Einhaltender
Kurpfuſchereibetr. (Graa>k'sSammlung
S. 112)daß sie in ihrem Burgfriedeneinen
K. geduldethaben — beyEntdeckungeines
Kurpfuschersoder Hausierersmit Arzneyen.
In Deutſchlandiſ das Wort (nah Graad>
im Handwb.d. Staatswiſſenſh.VI 301b,
304b)erftin der 2. Hälftedes 19.Jahrhs.
befannt geworden,dafür meiſteinfaches
Pfuscher(oftbei Hoffmann 1782 Vom

Scharbo>S. 74f}}.)oder Medizinal-
pfuſcher(1800Preuß.Jnſtruftion= Graa>
S. 69),Medifkaſteru. a.

KurzeitBadeſaiſon?1788 Reiſendurch
DeutſchlandS. 194.

 Badekux Stoppe 1735 ParnaßS. 151.
Alter Badenkur Sebiz 1647 Sauer-

furant— Kuratel.

brunnen S. 106 in wärenten Trinck- vnd
Baden Cur. Zwinger1703 ArztS. 50 eine

Baden-ecur.

Brunnenkur Zwinger1703 ArztS. 631
eine Sauerbrunnen-cur. Heß 1775 Frei-
mütigeGedanken S. 359.

Hungerkur1720 Recueilv. allerh.Collect.
XXITT 31. Krüger1750 Diät S. 185.

Pferdekuroftallg.von einermit groben
Mitteln arbeitendenBehandlung.Belege:
Sedendorſ}1685 ChriſtenſtaatTT 66 von

etlichen MagischenDingen,als dem Sieb-

lauffen,Pferde-Cur durch Worte, Charac-
teren u. dgl.1786 Tom JonesII 105.

SpezialkurZwinger1703 ArztS. 692
weilen wir füglichererachtet,dergleichen
Special-curender allgemeinenCur der

Wunden beyzufügen.
TrinkkurSebiz1647 SauerbrunnenS. 94.

Zwinger1703 ArztS. 659.
Wunderkur Hermes 1790 Für Eltern V

477 durch eine Cur des nächsten Artzts,
Herrn Retter, die ich eine Wunderkur
nennen mögte.

furant Adj.‘gangbar?älter courant, meiſthintereine Münzbezeichnung
geſeßt,dann auchin den Zuſſ.Kurantgeld und Kurantmünze. Quelle:

frz.courant;dochveranlaßtedaneben das ital.corrente bej.im 16. Jahrh.dieForm
forrent, die auh zu kurrent latimſiertwurde.

Belege: 1527 Inventur der Fugger
(SchirmerS. 115)fur 600 due. corrente —

due. 610 currenti. Meder 1558 Handelbuch
S. 502 vmb Duecaten oder fl. current.

Frande1702 WaiſenhausIT 10 nebst zehen
Thalern currant. Fleiſher1730 Herr v.

LydioT 9 einen Beutel mit 50. RthlI.courant.

KurantgeldZubrodt1669 Wechſelhandlg.
S. 428 in courrant Geld (Schirmer).1702
Europ.Fama S. 1028 Courant Geld. Dafür
Correntgeld Schurß1672 Materialien-
kammer S. 17;Currentgeld Leib1708

QuitteProbeS. 14. Schubart1774 Chronik
5. 88.

Kurantmünze1676 MünzgeſprähA 4b

current-Müntze. Möjer1776 PhantajienTI
378 Currentmünze.

PreiskurantM. ‘Preisverzeichnis?„wohl
eine Nachbildungdes holl.Prijscourant
(Fem.),das aus franz.prixcouran®?laufen-
der Preis’,der Überſchriftder Preisberichte
aus den Seeſtädten,entſtandeniſt"Schirmer,
KaufmannsſpraheS. 146. Belege:Jo-
hann Schulte1682 BriefeS. 83 Mit Sr.
Gerdt Burmester habe wegen der Pryß
Courante geredet,der will Mihr sein exem-

plargebenvnd will Teh selbigeallhiedann
drücken laßen. Rohr 1718 StaatsUugheit
S. 847 nach den Preißcuranten oder nach
dem aviso vornehmer Kauffleute.

KüraßM. Bruſtharniſ<h?nah dem DWb. im 17. Jahrh.(Stieler1691)aus frz.
cuirasse‘Lederpanzer’neu entlehnt,nachdemebendaherſchonſeitdem 15. Jahrh.
Küris beſtandenhatte.Ebenſotratum dieſeZeitKüraſſier (= frz.cuirassier)
an die Stelledes älterenKür iſſerz.B. Dannhauer1646 KatechismusmilchT1 71

mit Curassiren. Bei Dilich1608 KiegsbuchS. 246 die Cürasser.

Kuratel F. ‘Vormundſchaft?im 18. JFahrh.aus mlat. curatela(wohlKreuzung
aus lat.curatiound tutela)entlehntz.B. Michaelis1770 RäſonnementIT 83 sondern

es [dasKollegium]müßte unter einer unmittelbaren Aufsicht der Curatel stehen.



Kurialien—furios. 413

Kurialien Pl. ‘formelhafte Reden3arten und Wendungen? im 17. Jahrh. ein-

gebürgert aus neulat. curialia (verba) “Worte, wie fie im Stylo Curiae d. h. anFür�ten-
höfen oder bei Gerichtshöfen (für beide galt mlat. curia) üblich ſind?

_

Belege:Ettner 1697 ChymicusS. 541

|

Glückwünschung,benebenst den gewöhn-
einen des Hoffs und andern curialien er-

|

lichen Curialiengeschehen.Vgl.auh Bolg
fahrnen Mann. Mende 1710 GedichteS. 94

|

1731 Aus erleſeneund im StyloCuriae vor-

Die Curialiensind offt ein eitler Staat. fommende TeutſcheRedengarten (Frankfurt
Lünig1720 Theatrumceremoniale TI 415Þ |und Leipzig).
Als nun die beyderseitsEmpfängnißund

'

Kurie F. “der päpſtlicheHof im 19. Jahrh.aus lat.curia “Amtsgebäude?ent-

lehntz.B. Görres 1819 TeutſchlandS. 77 daß die Curie ihrem Rechte,beysolchen
Gerichten einenDelegirtenzu haben,nicht vergebenwerde.

Kurier M. ‘Eilbote®?am Ende des 16. Jahrhs.(Dilbaum1597 Martius A 2°.

Carolus 1609 RelationNr. 39)ausfrz.courrierentlehnt,aber ſeitEnde des 18.Jahrh.
durchLilbotefaſtvölligverdrängt;vgl.Kluge,EtWb.7 S. 109d,272d,

Kurierzugheut dur<hSchnellzuger-|1895 EffiBrieſtS. 65. Älter kurier-

jezt;Belege:Spielhagen1866 Jn Reih mäßig, Kurierpſerd, Kurier-
u. GliedII 34. Gerſtä>er1868 Neue Reiſen|�iefel (Campe 1813),Worte des alten
S. 13 mit der sogenanntenLightning-Ex-

|

Poſtweſens;dazuno<hKurtierſ<hiff.
press

— dem Blitz-Courierzug.Fontane
furieren|.u. Ku.

furios Adj.LT.Teltſam,ſchnurrig?ironiſcherGebraucheines früherdurchaus
ernſtgemeintenWortes,das ſeitAnfangdes 17. Jahrhs.(zunächſtals ku ri ofif<)
mit der Bed. ‘wiſſenswert,merkwürdig?auftritt(1),aber am Ende des Jahrhs.ein
bi3zum ÜberdrußgebrauchtesliterariſchesReklamewort wurde,etwa mit der Geltung
des ſpäterenintereſſant (2).Wahrſcheinlichiſtdas Wort durchdieſenmodiſchen
Gebrauchin Mißkreditgekommen,ſodaßes allmählihnur nochironiſchverwendet

werden fonnte(3).Das Wort ſtammtaus lat.curiosus‘Torgſam,wißbegierig?(f.u. 11),
aber fürdie Bed. “‘wiſſenswert?wirkte das rz.curieux ein,ſodaßbei uns im 17.

Jahrh.oftauchdieLautformku riös oder küriös gebrauhtwurde.

Belege:1a. Furttenbah1627 Ftine-

|

Weißheit abgehandeltwird: Und wenn

rarium,FtaliaeS. 86 mancherleyCuriosische
Sachen — &. 189 sehr Curiosischevnd alte

Rüstungen.
b. SCedendorf}1665 FürſtenſtaatII 12

Die BesechreibungeinesFürstenthumbs .

ist zwar mehr, wie man zu reden pfleget,
curios,alsnothwendig.Birfen 1669 Ulyſſes
S. 131 eineKomödie]die dann sehr curios
und anmutigzu sehen ware. Lebenwaldt
1680 TeufelsLiſtTIT 26 Von welchen Schau-

spilen isf Curios die Ursachen zu er-

forschen. Horne> 1684 ÖſterreihS. 91
der Käuffer durch Begierdgutercurieuser
Waaren.

2. Thomaſius1691 VernunſftlehreIT 243
Ein PolitischerMaul-Affe oder ein Politischer
Feuermäuerkehrer wird vielhöher geachtet
als ein Buch,darinnen die wahre Politische

eine Disputationnebst dem Lateinischen
auch einen Teutschen Titel hat,gehetsie
besser ab, als andere. Ja wenn nur der

Titel von Curiositätengedencket,oder das

Wort curiös sonsten darinnen enthalten

ist,80 bilden sichdieVerlegerein,daß siees

eher loß werden, als wenn dieses Wort

mangelt.Mende 1716 CharlatanerieS. 258
Du erinnerst Dich, noch selbst,wehrter
Musen-Freund,der Zeit,in welcher alle

Bücher Curieuse heissen musten. Zahlreiche
Beiſpielebei Steinhauſen,ZfU. TX 36.

3. 1714 Neueröff.WeinwirtshausS. 34

falletmir ein curioser Casus bey,welcher
sich unlängstzugetragen.Koßebue1810
Zerſtreute(24,118) Hm! hm! Curios!

Heine1830 Ftalien(TIT298)Eine kuriose

Frau! Glasbrenner 1836 Bilder a. Wien I
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60 Der Superlativ alles Interessanten heißt

beim Wiener: „„Curios“*,
IT. Die Bed. ‘neugierig? im 19. Jahrh.

in der Volksſprachenochhäufig,ſcheintmehr
und mehr ungebräuchli<hzu werden: ſie
fließtaus der Grundbed. von lat.curiosus

‘ſorgſam,wißbegierig?,in der das Wort

ſchonam Ende des 16. Jahrhs.(wiederals
kfurioſiſ<) übernommen war, zunächſt
immer nur von wiſſenſchaſtlichemoder lite-

rariſchemJntereſſe(1),was dur<hdie am

Ende des 17. Jahrhs.vielgebrauhtePhraſe
vom kurioſen Leſer beſtätigtwird.
Um 1700 kann das Wort aber auchſchonvon
der niederen Wißbegierde,der ‘Neugier?ge-
brauchtwerden (2).

Belege:1 a. Albertinus1599 Guevara’3

SendſchreibenITT 203b Vil curiosischevnnd

sorgfeltigeLeut, welche die Passion lesen
— 1601 deſſ.Geiſtl.SpiegelS. 3532 biß
dato hab ich keinen curiosischenvnd sorg-
fältigenMünch gesehen,darauß nicht her-

nacher were worden ein proprietarius.
Furttenbach1627 Ftinerar.JFtaliaeS. 66
sonderbare Antiquiteten,s0 der Curiosische

mit belieben anschawen wird.

b. Borne 1641 ConſultatioB 3b Die

heidnisechenPhilosophiseind in dieser

materia dermassen curieux gewesen. Dann-

hauer1643 Katechi3musmilhII 164 da soll

man auch nicht allzu curios forschen und

grüblen.VLaſſenius1661 Adel. Tiſchreden
S. 167 Die Holländer sind hierinn mächtig
curios. Práâtorius1667 AnthropodemusII1
79 curiosenGemüthern. Birtfen1669 Ulyſſes
S. 135 ein curioses Aug. Leibniz1670
Securitas publ.(T 227) einen curieusen

Reisenden.
c. Im 16. Jahrh.noh „derlüſtigeLeſer“

Quad 1598 EnchiridionS. 293. Dagegen

Kurrentſchrift—Kurs.

Grimmelshaujen1669 Eimplic.S. 29 dem
curiosen Leser,der auch offt das geringste
wissen will — 1670 KeuſcherJoſeph[Titel].
Friderici1684 CryptographiaS. 3b Du aber,
curieuser Leser. Weiteres bei Steinhauſen,
ZdU. IX 35. NochbeiSulzer1771 Theorie1
VII für den curiosen Liebhaber oder Dilet-
tante.

2. 1685 KAleideraſfeS. 220 Teh war cu-

rieus,solchesmit anzuschauen. Weiſe1697
Vertr.GeſprächeS. 8 Meine Herren,darff
ich s0 curieusseyn, und fragen. Ettner
1697 ChymicusS. 321 Wann ich nicht eine
faute begingeund mirs verargetwürde.
möchte ich wohl curieus seyn, zu fragen. .

Mencke 1710 UnterredungS. 280 do sind
wir curiös,80 offt das Posthorn Klingt.
Müller 1784 SiegfriedS. 64 Bin doch kurjos
zu wissen,Was da s0 gröhlet.Sffland1799
Komet (IV 254)Das bin ich doch kurios
ZU WISSEN.

KurioſitätF. 1. aus lat.curiositas“Wiß-
begierde,Neugierde?entlehnt,z. B. Alber-
tinus 1599 Guevara’s SendſchreibenIIT
169bÞDie curiositetvnd vnmessigeBegird.
frembde Dingzusehen vnd zuwissen — 1603

Deſi.ZeitkürzerS. 998 ein wolersparte
curiositet,fürwitzigkeitvnd vnbescheiden-
heit.

2. Seltſamkeit;ſeltſame,intereſſante
Sache?aus frz.curiosìîté:Francisci1663
TürkengefahrG 32 der Ergetzungen,als
Jagens,Ballenspiels,der Balleten oder
anderer Kurzweil und Kuriositäten. Weiſe
1673 ErznarrenS. 167 daß mich keine
curiosität s0 sehr afticirt,als wenn ich
sgolcheThiere zahm und gewohnetsehe.
Thomaſius1691 VernunftlehreTI 243 wenn

nur der TitelſeinesBuches]von Curiositäten

gedencket.

Kurrentſchriftliegende,eigtl.laufende(lat.currens)Schrift,Schreibſchrift?im

16. Jahrh.aufgekommengz.B. Fiſchart1582 Garg.S. 277 er kondt die gelegte,die

gebrochene,die Current Schrift (Weigand®).
Stoppe1735 ParnaßS. 141.

Späterauh Correntſ<hrift:

Kurs M. in 4 verſchiedenenBedeutungen,die wortgeſchihtli<ſcharfgetrennt
werden müſſen.

1. Fahrt und Fahrtrichtung?in der

nautiſchenTerminologieſeitdem 15. Jahrh.
geläufig;vgl.Kluge,SeemannsſpracheS. 499.

Quelle:ndl.koers,lat.cursus.
2. ‘Lehrgang*=KurſusM,,im 16.Jahrh.

an den Univerſitätenaufgekommen:eigtl.
wohl‘Reihevon Lektionen?(vgl.mlat.cursus

«Rethevon Gebeten). Belege:a. 1558 Sta- |

tuten d. Univ. HeidelbergS. 48 das sie

[Baccalareder Theologie]ihre disputationes,
orationes und cursus (wiemans nennet)
halten. 1600 Urkundenbuchd. Univ. Heidel-
bergI 342 daß der gantzecursus innerhalb
vier iahren zu end gebrachtwerden Kan.

Thomaſius1687 NachahmungS. 24 die ihre
cureus auff denen Academien absolviret.



Kurſive—Kurve.

b. 1786 Heidelb.Statuten S. 328 Von
den. Lehr-Cursen. Benzel-Sternau1805
GeſprächeT 53 der Kurs war schon ange-

fangen— 1806 ebd. IT 78 den ganzen stati-

stischen Kurs. Brun 1806 EpiſodenI 194
Pictet giebtden Genfer Frauen cinen Cours

der Experimentalphysik.
3. Wertſtand,Tagespre1sin der Kauſ-

mannsſprachedes 17. Jahrh.aus ital.corso,

frz.cours entlehnt:das Wort bezeichneteeigtl.
den Wert des Geldes im Umlauf?(f.4),da-
her beſ.im Tauſch-oder Wechſelverkehr.
Val.Spreng1662 WechſelpraïktifkS. 60 daß

er das verleyhendeGeld nach dem cors0

jenesoder jenesOrths schliessenvnd be-

zahlen wolle. Schurß1662 BuchhaltenS. 41

Wann aber an einem oder anderen Ort der

Cours über den pari,alsgibtman im Wech-

seln etwas drüber. Ettner 1697 Dottor
S. 881 wie der Curs hier oder da steigeund
falle. Amaranthes1710 Proben S. 354
was istder Cours jetztvon Ducaten. Dazu
Wechſelkurs Marperger1711 Meſſen
I 402. Ludewig1744 Anz. II 308. Fuſti
1758 ManufakturenI 195.

4. Umlauf (infeſtenWendungen wie

in Kurs bringen, ktommen) am

Endedes 18. Jahrhs.aus rz.cours entlehnt.
Belege:Forſter1791 Anſichten(TIT381)
daß auch im gemeinenLeben manche neue

Wörter in Cours gekommen sind. Giller
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1794 MatthiſſonsGedichte(XIX 272)eine
Erklärung,die sich neben den vielen,die
über diesen Gegenstandim Kurs sind,auch
noch wohl wird erhalten können.

5. Nur ſeltenin der Bed. ‘Gang?von
wiſſenſchaftlichenu. a. Erörterungenz. B.
Lavater 1777 FragmenteIIT 162 8o hätten
wir also einen Kleinen Curs durch eine Reihe
von jugendlichenGesichtern gemacht.

furſierenZtw. “inUmlauf ſein?aus lat.
cursare ‘umberrennen’gebildet,in den ver-

ſchiedenenGebrauch8weiſenan Kurs an-

geſchloſſen.
la. von Wechſeln:Schur 1695 Kauf

mannſchaftS. 95 die Wechsel corsiren

[falſch1talieniſiert!]von Nürnbergper Am-

sterdam à Grot 65 per Kr. 65.
b. von Münzen: Juſti1761 Manufat

turenIT 225 die coursirenden Münzen.

Übertr.beiGoe>ing1775 an Bürger(1226)
denn unter diesem Stempel[Mitleid]cour-

sirtdie mehrste falscheMüntze.
2. aſlg.z. B. Bahrdt1791 Lebensbeſch:.

IV 135 Jetzt hieß es, das Manuscriptkursire
bei der Fakultät. KSobßebue1810 Eſels
Schatten(24,190)Jetzt cursiren die Namen

schon unter allen Straßenbuben. einc
1822 Berl.Briefe(VII585)deshalb kursirt

jederguteEinfallgleichunter dem Namen

des Kronprinzen.

KurſiveF. ſchrägeDruchriſt?als Corſiv bei Mejſjerſ<hmid1615 Spelta?s

NarrheitI] 54,bei Hornſhuch1634 Orthotypogr.S. 21 Curs1vschrifften(Klenz,
Dru>erſpracheS. 68). Quelle:mlat. cursiva (littera)TaufendeSchrift.

furſoriſ<hAdj.‘fortlaufend,ſchnellvoranſchreitend?im gelehrtenUnterrichtz.B.

Gedi>e 1789 SchulſchriftenT 134 daß aber immer nur ganz k. gelesenwird. Lauf-

hard1799 Annalen III 263.

Kurſus. Kurs 2.

KurtiſaneF. Buhlerin?im 16. Jahrh.aus gleichbed.frz.courtisane und ital.

cortigianaentlehnt,daherdie Kreuzungcortisana (um 1565)BimmeriſcheChronif
TITI63. Beleg:Matheſius1566 LutherS. 6* ruchloseCurtisanen vnnd Hofgesinde.

Kurve F. ‘Krümmung,krumme Linie?im 18. Jahrh.aus der mathematiſchen
Terminologie(SchirmerS. 42)allg.bekannt geworden,fürdie es jedo<hnochbei

Wolff1716 Math.Lex.S. 400 nur in der lateiniſhenForm gebuchtwird: Curva

eine krumme Linie: dies gefiürztaus curva lineazu lat.curvus frumm?’.

Belege:Lavater 1776 FragmenteIT 99

|

punkteihrer Curve gelangt.Nürnberger
wenn ein mathematisches Genie — diese

|

1839 Stilleben S. 121 stellt sich die
Bahn betreten und seine Kraft an den

|

Bahn eines jedenPlaneten als regelrechte
Curven derMenschheit [denUmrißlinienCurve dar. Freytag1866 AuſſäßeI 297
des menſchlihenGeſichts]versuchen wird.

|

eine Curve von 140 Meilen Längemilitärisch
Görres 1819 TeutſchlandS. 124 nachdem

|

zu behaupten.
sie zum Ziele des Wurfs und zum Scheitel-



416 fuſ<h—Kuvert.

fuſh!‘legdichhin! alsBefehlswortan Hundein der Jägerſprachedes 17.Fahrhs.
aus frz.couche! entlehnt(1),daneben au<hcouché machen und co u hen aus

rz.coucher (2).

Belege:1. Abraham a S. Clara 1689 |

JudasII 434 Bey dem Hunde deß Tobiae
das großeMaull als denn couchi [wohlfür:|

couché]machen lernet. Döbel 1746 Jäger-
hat es doch bißweilen geheissen*gusch!|praftifaT 105 darneben muß man ihn auch

Callenba<h1714 GenealogieS. 79 sa, sa

gusch— — aux genous
— dance — spring

über den Stecken.
2. Thomaſius1688 Monatsgeſpr.LT 851

80 wird man seine Lust sehen,was für

Complimentenda gefallenwerden und wie

¡lernen,daß er sich auf die Erde niederlege,
. . . Sprechende:Couché! Halt! Couche! —

106 wann er denn auch dieses thut, s0

lasseich ihn Couché machen — 1072 kriege
ich hin,wo sie gelegen,Lasse ihn daselbst

"

couchen und straffeihn.

KutſcheF. “Reiſewagen?im 16. Jahrh.als Gutſche und Go tf<1i(Eyzinger
1590 Relat.Suppl.S. 21)aus ungar. kocsì Reiſekaroſſe?entlehnt(eigtl.“Wagen
aus Kocs in Ungarn?,vgl.unſerLandauer);na< Hildebrand,DWb. ŸV2885. Val.
auchKaleſ< e.

futſchierenZtw.am Ende des 18.Jahrhs.
geläufigz.B. Kortum 1799 JobſiadeS. 3953

im Herzen des neuen Roms. Älterdafür
fut}<en (DWb.),aber ſchonim 16.Jahrh.

Verr Phöbus kutschiertehinterdrein. Brun |Æutſhirer für Kutſcherz. B. Dilich
1800 SchriftenIII 123 Techkutschierte also

|

1598 Hiſtor.Beſchr.
ö

S. 51.

Kuvert N. um 1700 aus frz.couvert entlehntin den Bed. “Briefumſchlag?(1),
‘Tafelgede>®(2) und “Bettdecde?(3).Jn der 1.Bed. beſtandvorher(ſeitdem 15.Jahrh.
na< Schirmex,KaufmannsſpracheS. 116)ein etymologiſhverwandtes Copert
(1a)aus mlat. copertum(zulat.coopertus“beded?’).

Belege:1a. Um 1466 StädtechronikenVV
66 in meinem buech mit dem copert.Tucher
1470 Baumeiſterbu<hS. 243 das pappier
und copert.1527 Fuggerinventur(Schirmer
S. 116)papierund copert.Grimmel8hauſen
1669 Simplic.S. 293 an welchen ich auch
das Copert[desSchreibens]richtete. Geume
1731 LexikonS. 39 Copertden Uberzug
und Briefes-Umschlagnenne (Göße,3fdW.
XII 299).

b. Briefumſchlag?(dafürun mod. Franz.
enveloppe)Callenbah1714 GenealogieS. 24
man kann die Couverts nicht mehr groß
genug machen, der Titul isf manchmal

weitläufftiger,alsder stylisirteBrief. Rohr
1728 ZeremoniellwiſſenſchaftT 340 Es wird
dem Gebrauch nach vor“ manierlicher ge-
achtet,wenn man couverte um die Briefe
der vornehmen Leute sechlägt,und hernach
den Titul auf die Couverte macht.

2. Gede> auf dem Speiſetiſh?= rz.
couvert (eigtl.Das Tiſchtuhder ganzen
Tafel)z. B. Rohr 1729 Zeremoniellwiſſen-
ſchaftII 93 hingegenvor die Printzen und

Princeßinnen ein bloßer Teller mit einem
Couvert und Saltzfaß. Wall 1786 Baga-
tellenT 111. Bahrdt1791 Lebensbeſchr.III
126. Goethe1811 Dichtungu. Wahrh.(26,
328).

3. Bettdecke?Bahrdt1791 Lebensbeſchr.
IV 29 Techkaufte mir Pferdehaar zu Ma-

drazen und Wolle zu Kuverts. Die Kuverts
durchnähten meine Kinder und die Ma-

drazen vertertigteich selbst.
fuvertierenZtw. ‘mit einem Umſchlag

verſehen?im 18. Jahrh.zu Kuvert (1)ge-
bildetz. B. Gleim 1748 an Ramler LT143
Sie haben vielleichtmeinen Brief,den ich
an den HofffizgcalMeyercouvertirt,erhalten.



Yemerkungenzum Gebrauch des Wörterbuchs.
1. Die Anordnung der Stichwörter iſtalphabetiſh;dochſindZuſammen-

ſezungen,deren 1. Glied ein deutſchesWort iſt,unter dem 2. Glied,dem Fremd-
wort,untergeordnet(z.B. Fausapothekeunter Apotheke).

2, Die Belegewerden zitiertmit AngabederSeitenzahlder Originaldrucke
(beidramat. Werken mitunter nah Akt und Szene),bei mehrbändigenWerken
auh mit Angabeder Bandzahlmit röm. Ziffern.SelbſtändigeNeud rute ſind
Originaldruengleichbehandelt.Wurde aber einTextin einexGeſamtausgabe
der Werke eines Autors benußzt,ſo ſtehendie aufdieſeAusgabebezüglichen
Band- und SeitenzahleninKlammern.

einesWerkes.
ExponentzahlenbezeichnendieAuflage

3. Ein vollſtändigesQuellen verzeichniswird am Schlußdes Werkes

gegebenwerden;hierfolgennur die Titelder mitunternur mit dem Namen der

VerfaſſerzitiertenWörterbücher:

Adelung, Grammatiſch-kritiſchesWörter- |
buchder hochdeutſchenMundart.

Brockhaus, Konverſationslerxikon.
Büchmann, GeflügelteWorte. 23. Aufl.
Campe, Wörterbuchzur Erklärungund

Verdeutſchungder fremdenAusdrüce.

Diefenbah-Wülcker,Hoch-und nieder-

deutſchesWörterbuch.
Eisler, Wörterbuchder philoſophiſchen

Begriffe.3. Aufl.
Fiſcher,SchwäbiſchesWörterbuch.
Friſch,Teutſch-LateiniſhesWörterbuch.|

Grimm, DeutſchesWörterbuch.
Hatfeld-Darmeſteter, Dictionnaire |

généralde la languefrançaise. |

Heni ſc, TeutſcheSprah und Weißheit.|
Heynaßt, Handbuch zu richtigerVer-/

fertigungder Briefe.
Heyſe, Fremdwörterbuch. |
Hübner, Staats-,Zeitungs-und Con- |

versations-Lexicon.

Kehrein, Fremdwörterbuch.
Kinderling, MReinigkeitder deutſchen:

Sprache. |
|

Kluge, EtymologiſchesWörterbuchder

deutſchenSprache.7. Aufl.
Ladendorf, Schlagwörterbuch.
Martin-Lienhart, Wörterbuchder

elſäſſiſhenMundarten.

Müller-Fraureuth, Wörterbuchder

oberſächſiſchenMundarten.

Murray, New EnglishDictionaryon
historicalprinciples.

Nehring, Manuale juridico-politicum.
Rot, Ein teutſcherDictionarius.
Sanders, Fremdwörterbuch.
Schottel, Ausführl.Arbeit von der

TeutſchenHaubtSprache.
SchweizeriſchesJdiotikon.
Sperander, A la mode Sprach der

Teutſchen.
Stieler, Der deutſchenSpracheStamm-

baum und Fortwachs.
Stieler, Zeitungs-Luſt.
Vol v. Wertheim, Briefſteller.
Wächtler,Commodes Manual oder Hand-

Buch.
Weigand, DeutſchesWörterbuch.5. Aufl.

herausg.von H.Hirt.



T Vemerkungen*zum Gebrauh des Wörterbuchs.

4. Folgende Abkürzungen wurden gebraucht:
Adj. = Adjektiv.
Adv. = Adverb.

AfdA. = Anzeiger für deutſchesAltertum.
Alem. = Alemannia.

allg.= allgemein.
Bed. = Bedeutung.
Beitr. = Beiträge.
beſ.= beſonders.
Beſchr.= Beſchreibung.
betr. = betreffend.
bezw.= beziehungsweiſe.
Vl. = Blatt.

d. = der,auh = deutſch.
dergl.= dergleichen.
dial. = dialektiſch.
ebd. = ebenda.

eigtl.= eigentlich.
engl.= engliſch.
F. = Femininum.
flekt.= fleftiert.
flg.= folgend.
frz.= franzöſiſch.
Geſch.= Geſchichte.
gleichbed.= gleichbedeutend.
griech.= griechiſch.
hd. = hochdeutſ<h.
Id. = Jdiotikon.
Infin.= Junfinitio.
Interj.= Junterjektion.
intran.= intranſitiv.
ital. = italieniſch.
Jahrh.= Jahrhundert.
Kap. = Kapitel.
kflaf}.= klaſſiſch.
lat. = lateiniſch.
Lex.= Lerikon.
l.H. = letterHand.

M. = Maskulinum.
Ma. = Mundart.

md. = mitteldeutſch.
mhd. = mittelhochdeutſ<h.
mundartl. = mundartlich.
N. = Neutrum.

ndd. = niederdeutſch.
ndl. = niederländiſch.
nhd. = neuhochdeutſch.
NEDict. = New EnglishDictionary.
Nom. = Nominativ.

obd. = oberdeutſ.
Pl(ur).= Plural.
refl.= reflexiv.
röm. = römiſ<.
ruſſ.= ruſſiſch.
. d. = ſiehedieſes.
Sing. = Singular.
Subſt.= Subſtantiv.
ſubſt.= ſubſtantiviſch.
Superl.= Superlativ.
Term. te<hn.= Terminus technicus.
u. = und,auh = unten.

übertr. = übertragen.
u. 6. = und öfter.
uxſpr.= uxſprünglich.
uſw. = und ſoweiter.
V. = Vers.

vgl.= vergleiche.
Wb. = Wörterbuch.
z- B. = zum Beiſpiel.
ZfdA. = ZeitſchriftfürdeutſchesAltertum.
ZfdPh. = ZeitſchriftfürdeutſchePhilologie.
ZfdW. = Zeitſchriftfür deutſhe Wort-

forſchung.
Zſ. = Zeitſchrift.
Ztw. = Zeitwort.





= Yerlag von Karl I. Trübnex in Straßburg =

AL¿75#/ Wörterbuch-Bibliothek.
EtymologiſchesWörkerbuch der deutſchenSprache. Von

FriedrichKluge,Profeſſoran derUniverſitätFreiburgi.Br. Siebente

verbeſſecteund vermehrteAuflage.Lex.89% XVI, 519 S. 1910. Geh.
M. 9.—, in Leinwand geb.M. 10.20,in Halbfranzgeb.M. 11.—.

Wörterbuch der deutſchenKaufmanns]ſprache.Auf geſchichtlichen
Grundlagen.Miteiner ſyſtematiſchenEinleitung.Von AlfredSchirmer.
Lex.8°. IL,218 S. 1911. GeheftetM. 6.50,in Leinwand geb.M. 7.50.

Srhilagwörterbuch.Ein Verſuh.Von Otto Ladendorf.8°.XXIV,
365 S. 1906. GeheftetM. 6.—, in Leinwand geb.M. 7.—.

Schelten-Wörterbuh.Die Berufs-,beſondersHandwerker-
helten und Verwandtes. Von Dr. Heinrih Klenz. 89, VTI,
159 S. 1910. GeheftetM. 4.—, in Leinwand geb.M. 5.—.

Pennälerſprache.Entwiélung,Wortſhay und Wörterbuch.Von

Rudolf Eilenberger.8°. VIIL 68 S. 1910. GeheftetM. 1.80,
geb.M. 2.30.

Die deutſcheDruckerſprache.Von Dr. Heinrih Klenz. 8°. XV,
128 S. 1900. GeheftetM. 2.50,geb.M. 3.50.

Die Bergmauns[prachein der Sareptades FohannMatheſius.Von
E. Göpfert.89. IV, 107 S. 1902. (Beiheftzum Tl.Band der„Zeit-
chriftfürdeutſheWortforſhung“.)M. 3.—.

Rotwelſch.Quellen und Wortſchaßder Gaunerſpracheund der

verwandten Geheimſprahen.Von Friedrih Kluge. I. Rotwelſches
Quellenbu<h.Gr. 8? XVI, 495 S. 1901. M. 14.—.

Die deutſchenVogelnamen. Eine wortgeſchihtliheUnterſuhung.Von
Hugo Suolahti.Gr. 8? XXXUI, 540 S. 1909. GeheſtetM. 16.—,

geb.M. 17.—.

Wörterbuch der elſäſſiſchenMundarten. Von E. Martin und

H. Lienhart.
Erster Band: Lex. 8°, XVI, 800 S. 1899. Geheftet M. 20.—, in

Halbfranz gebunden M. 22.50.

Zweiter Band: Mit einem alphabetischenWörterverzeichnis und

einer Mundartenkarte von Hans Lienhart. Lex. 89, IV, 1160S.

1907. Geheftet M. 32.—, in Halbfranz gebunden M. 35.—.

Siebenbürgi[h-SächſiſchesWörterbuh. Mit Benützung der

Sammlungen Johann Wolffs herausgegebenvom Ausschuß des

Vereins für SiebenbürgischeLandeskunde. Erster Band: I.—3.

Lieferung:Je 10 Bogen Lex. 89%.Preis je M. 4.—. — Zweiter Band:

1 .—3. Lieferung:Je 10 Bogen Lex. 89. Preis je M. 4.—.
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